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*         Ak  M  gelnig  die  iMimische  spnuslie  in  ihre  ehre  «insEU- 
setBea^  als  TcrsdioUeiie  kuade  dei  beidentiiiuiis  aus  Ued  und 
smge  nen  erwacht  war^  scfaienen  alle  bisher  geltenden  Vorstel- 
lungen von  der  reclitsg'ewuhuli(-'it  unserei'  vüriahren  fortan  diu  lu^ 
oder  unhaltbar,    denn  wie  die  spräche,  eine  lautere  kratt  des 
menschlichen  denk  Vermögens  gewaltig  entsprungen^  in  poesie 
und  rede  endlose  wuiael  geschlagen  hat^  ivie  der  glaube  aus 
iQniger  naitnransdumimg  eraeagt  in  die  geachichte  der  Völker 
▼erwebt  und  fortgetragen  wurde,  rnttaaen  auch  Übung  und 
^brauch  die  vielgeataltete  aitte  des  lebena  au  fönnlichem  rec^t 
rw  erhöht  nnd  gewmht  haben,   diese  dreiheit  der  spräche^  des 
'■5  g-laubens  und  d«'s  rechts  leiten  sich  aus  einem  und  demselben 
rj  criinile  her  und  um  der  nemlichen  Ursache  willen  ist  ihre  sinn- 
liehe  liiiie  im  verlauf  der  zeit  verloren  gegangen,    beim  ver- 
suchten  entwurf  der  rechtsaiterthUmer  empfand  ich  iebhai'testy 
daaa  filr  sie  eine  zum  erstaunen  reiche  quelle  in  den  einfachen 
weianngen  deutscher  volksgerichte  geboi^^en  und  wie  versiegt 
liege^  ich  dadite  ob  sie  noch  könne  gefksat  und  wieder  sprudeln 
gemacht  werden. 

gedacht;  gethan.  vor  jahrhunderten  hätte,  wenn  die  ein- 
sieht dagewesen  wäre,   leicht  geschehen  können,  was  heute 
^ins/e  iniilio  kostet,  doch  selbst  der  lange;  aufschub  hat  den 
drang  und  erfolg  der  sanilung  gehoben,  vier  reichhaltige  bände 
sind  aus  dem  zerstreuten  vorradi  ans  licht  getreten  und  in 
einem  fönfton  soll  mein  abschlusz  statt  finden,  den  hernach 
aaidere  binde. noch  mehien  mKgen.    in  diesen  blinden  wer- 
den,  nngefthr  übetschlagen,  gegen  eweitauaend  stücke  begrif- 
fen sein;  des  nicht  gesammelten  oder  abhanden  verkommenen 
lüHzt  sich  eine  weit  stärkere  zahl  ansetiien.    icli   wollte  mich 
über  das  \v('si  n  und  die  bedeutung  der  weisthümer  in  dieser 
vonrede  uoiständÜch  auslassen,  die  untürsuchung  ist  aber  der- 
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gestalt  angewaehBen,  dass  ich  sie  in  einer  besonderen  schrift 
erscheinen  lasse  und  midi  hier  darauf  einschränke  von  der  gnnst 
*  zu  reden,  die  dem  sammelnden  zu  theil  wurde ;  von  den  hin- 

dernissen,  die  sich  ihm  entgegenstellten. 

das  den  reclitsalterthümern  angehängte  Verzeichnis,  so  un- 
vollständig es  sein  inuste,  war  nicht  unnütz  und  fülirte  auf 
weite  spur,  ersten  stock  und  gleichsam  grundiage  bildeten  die 
markenweisthümer  bei  Stisser  und  bei  Reinhard  und  was 
Bchilter  schon  im  codex  jur^  alemannici  feadalis  aus  ebllszi- 
•sohen  dinghofebüchem  mitgetheilt  hatte  ^  ein  glückliches  vor- 
aeichen  von  der  reicheren  ausbeute^  die  mir  das  Elaasz  im  * 
verfolg  sollte  darbieten;  schon  fair  den  ersten  band  erhi^t  ich 
eine  durch  advocat  Raspieler  zu  Stra8zburg\angeiegtc  sanilung 
von  etwa  fiinfzig  ^su^^.kell,  eine  viel  anselnilichere ,  über  vier- 
mal so  starke  dankt  dei-  gegenwärtige  vierte  einem  eiiri<;:en 
ibrsoher  des  vaterländischen  alterthums,  G.  Stoffel ,  bekannt 
auch  unter  dem  namen  Christophoras,  früher  au  Cohnar,  |etzt 
zu  Habsheim  im  Oberdsasz.  kaum  besitzen  andere  gegenden 
^  solch  einen  vorrath  von  äfiofongen,  wie  die  Schweiz,  zumal  in 
ihrem  alemannischen  bestandtheil ;  bereits  im  17  jh.  waren  33 
derselben  zu  Sanctgallen  g(?druckt,  erwünschte  hiiltlu  ilungen 
vorzüglieh  aus  dem  Ziu"clier  biet  und  dem  Thui'gau.  wurden 
mir  durch  Meier  von  Knonau,  Bluntschli  und  Laszberg.  all- 
mälich  hatte  der  werth  dieser  rechtsdenkmäler  ^  zumal  durch 
Segessers  buch;  sich  geltend  gemacht  und  Schauberg,  Köthing, 
Burokhardt  schritten  zu  eignen  aamlungen.  wie  viel  im  badi- 
schen Alemannien  zu  lieben  sei,  lehrten-  Schreibers  Freibuxger 
Urkunden,  und  nichts  lag  mir  mehr  an,  als  naoih  Oarbnihe 
zu  reiöcn,  um  die  in  das  dortige  archiv  ttbergegangenen  klu- 
sterurkunden  zu  benutzen,  doch  der  damalige  archivbeanite, 
welchem  ich  meine  genonnne:nen  abschriften  vorlegen  muste,  be- 
gann dai'iii  Zeilen  und  ganze  sätze  auszustreichen,  die  er  flir 
verfänglich  hielt  und  aus  deren  bekanntmachung  seiner  regierung^ 
fUrohtete  or,  irgend  ein  nachdieü  erwachsen  kdime  (v§^  BIO- 
d63w  414),  wodurch  mir  aUe  luat  in  der  arbeit  fortzufahren  v«r* 
leidet  ward,  dieser  naohthdl  ist  hernach  meistenliieila  «usg^* 
eben  worden  dadurch  dasz  Mone  in  seinen  Zeitschriften  eine 
ansehnliche  reihe  solcher  weisthümer  bekannt  machte,  das  archiv  ^ 
zu  Speier,  in  dem  sich  viel  pftil zische  weislhiunLi  ilndcni  müs- 
sen, wie  schon  Widders  beschrcibung  der  i^taiz  vermuthen 
läazt,  blieb  mir  ganz  und  gar  veraohiosasp  und  eben  so  wenig 
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ntritt  konnte  ich  taaüaagß  »i'^den  naeiaiiiMcheii  laldslBiB  odialten, 
wShrend  ans  dem  su  D«rmBtedt  wiSfidirige  mittheihuigen  er- 
folgten, den  aflergröszten  Tonelnib  aber  Hiet,  dess  Drenke  nnd 

Beyer  ihre  überaus  reichhaltige  uiid  geordnete  samlung  »aus  dem 
Coblenzer  archiv  der  meinieron  zuwaii<it<  >relcher  sonst  die  er- 
gibigen trieriBcheu  und  cöiniächen  weisthtimer  iin zugänglich  oder 
doch  in  solcher  menge  nicht  «rlangbar  gewesen  wären. 

mit  diesen  elsäsmaeiien ,  schweiaerischcn ,  alenummschen^ 
pfilbischeni  IrieriBchett  und  cöhuflohfltt  'weuiifatknieni  wird  in  der 
'  lliat  der  Imptiiihalt  aMiner  ■amhing  nmeduieben.  was  ans 
mederdentsehem  lande  zu  geben  war,  ist  ▼orangsweiae '  den 
von  Lacoijablet  bekannt  gemachten  Urkunden  oder  Kindlingers 
zu.  Paderborn  verwaiiiT<n  pa|neren  entnommen;  doch  erfreut 
sich  der  vierte  band  allts  dessen,  was  um  i\ufl(ti*f  aus  dem 
nachlasz  seines  brttders  überlieferte,  welcher  im  lauenstei- 
Blieben  Wesergebiet  einsichtig  und  sorgsam  geforscht  und  ge- 
saBsaselt  hatte,  von  der  m  den  ttbngen  theUen  DenMhlands 
erfahrnen  oder  gehenunten  imtersültsang  wird  der  folgende 
Jband  berichten,  nur  ist  sebon  hier  ananibbren,  dasa  ieb  die 
höchst  wichtigen  dsterrdohischen  weisthlimer  oder  bann^eidmi- 
gen,  wie  sie  heiszen,  nunmehr  völlig  ausschliesze.  ihrer  waren 
nur  wenige  im  dritten  bände  beigebracht,  später  überkam  ich 
durch  Karajans  güte  eine  schone  auswahl  von  einigen  dreiszig 
ungedrackten  stücken,  deren  einsohaltung  meinem  werke  zur 
sierde  gereichen  würde,  unterdessen  aber  ist  seit  1846^  eine 
ang^ekb  reiebeKe  samlnng  daxeb  Kakenbiek  Teraaataltet^  leider 
aieht  ^eUAhrt  worden,  Meiüer  im  awülften  nnd  J.  Zabn  im 
filnlondawanEigsten  bände  des  areinTS  Ifebr  Österreiobisebe  ge- 
schichte  stellen  eine  noch  gröszere  zahl  vollständig  erhal- 
tener dfiikiiiäler  dieser  art  auf,  so  dasz  sich  keine  andere 
gegend  Deutschlands  darin  mit  Österreich  messen  kann  und  die 
nothwendigkeit  nicht  bezweifeln  läszt,  sie  besonders  zusammen- 
soBtellen. 

£ut  in  #lleB  deutschen  landstricben  besteben  gegenwärtig 
bistoriscbe  yereine,  die  ihre  Wirksamkeit  in  eignen  sejiscbrif- 
ten  kund  tbun  und,  seit  auf  die  weisthfbner  geaobtet  wird, 
jeden  neuen  Ibnd  berdtwiüig  einrücken  lassen ,  wodurch  er 

zwar  gerettet,  akogleich  aber  w^ieder  versteckt  ist.  denn  diese 
Schriften  erscheinen  nur  in  engem,  örtlichem  bezirk  und  es 
hält  schwer  ihrer  habhaft  zu  werden ,  noch  schwerer,  das  in 
einer  menge  von  bänden  aersplitterte  au  gewahren,    so  mag 
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meiner  samlung  ein  und  das  andere  schätebaro  denkmal  ent- 
gangen sein,  das   wenn  es  ihr  zugeflossen  wäre,  sich  auch 
deutlicher  hervor'rehi)br'ii  h.Htto.     nmlcrö    verhält  es  sich  mit 
iiden  von ,  einzelnen  gelehrten   erötneten   Zeitschriften ,  dßustk 
-gröBzere  v^rbreitoiig  zuBteht^  die  aber  auch  das  einzebie  in 
i^fir  tiiUe  ilires  yomJSm  mantnaea  mttasen.  ich  habe  keinen 
anstand  genemnien  daa^  waa  aie  ftr  meinen  sweck  darbietan, 
.iia  ergndien  und  au  verafangen*  wie  ^aftre  aonat  u^glieb  ge- 
isreaeit  ttberlianpt  an  aanmieln? 

meine  aamhin^  ist  doch  lau  empfangen  worden  und  die 
forscher  «iud  dieser  quelle  wenig  zugtiireten;  Kaltenbäcks 
-werthvolle  pautaidinge  scheinen  auszerhalb  Osterreicl)  gar 
nicht  vorgedrungen,  nicht  weisz  ich  ob  sie  dort  gelesen  wer- 
dndestens  zeigen  sich  keine  spuren  davon,  man  mein% 
daaa  die  weisthümer  das  verhäliaiB  der  iinber  und  meier  er- 
Ubiteniy  aneik  die  ksnnlms  der  alten  spraobe  bereiefa^  Idtonen 
vne  denn  manohe  ansdrileke  aas  änen  schon  in  das  deotselie 
nnd  mitteUioidideatsohe  wdrterbaeb  emgegangen  sind,  dieae 
anei^ennvng  Ist  aber  an  geringfügig,  da  uns  ^e  bisber  vep- 
achteten  dorfweiüungen  plötzlich  eineii  blick  in  das  uralte 
deutsche  recht  öfiion  und  in  die  zeit  der  volksrechte,  ja  da- 
hinter zurückreiclien ,  aus  ihnen  also  eine  ganz  neue  Vorstel- 
lung wesenthcher  zuatände  der  vorzait  geleitet  werden  darf. 
<)s  konmit  darauf  an,  ob  die  daAlr  vorcnkgenden  beweiae  ge- 
währ nnd  glanben  finden.  •  * 

dieaem  vierten  erst  nach  langem  zwisdienraum  er- 
bend sind  mir  dr.  Richard  Schräder  und  dr.  Rn- 
dolf  HSdebnmd  an  band  g^angen  nnd  haben  in  der  aus- 
wähl  und  conectur  erwünschui  hülfe  geleistet,  der  letztgenannte 
bat  auch  die  meisten  textbesseruugen  und  hin  und  wieder  in 
noten  treifende  worterkl&mngen  eingetilgt 

Berlin,  13  december  1862. 

JMak  Grine. 
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Db  ist  <br  hoff  sa  WcrentdiiuMn       211  Hhmehingen. 

Item  des  enten  00  Katt  «in  mobst  recht  von  sant  Morand^ 
wer  der  ye  zft  2dten  ist,  alle  «fare  ein  herberg  do  mitt  funff 
pferden^  Tnd  80I  der  probat  sinen  koch  an  dem  obend  vor  hin 

schicken  an  die  herberg  da  er  essen  wil,  vnd  sol  man  es  dem 

probste  wol  bieten,  im  vnd  den  sinen,  vnd  f?incn  pferden  h5we, 
ströwe  vnd  füter  gnüg  geben,  zu  dem  yinbis  zü  nacht  vnd  den 
morgen  ein  bef^cbeiden  morgenbrot.  Ouch  mag  der  probst  wol 
einen  biderman  oder  zwen  zu  jme  laden,  wer  es  dz  sy  jra 
vngevorlich  bekemment.  Vnd  sol  der  probst  einen  vogel  fui'en, 
wind  vnd  vogelhunde.  Wer  oucL  dz  er  utzit  henge  vnderwegen^ 
das  sol  er  mit  den  hftbern  teylen. 

Item  imoh  nnt  die  güter  vellig ,  vnd  gest  herberg  vnd  er- 
BohatB. 

Oooh  wer  es  dz  dn  zinsz  den  andern  uits  an  den  dritten 

begriffe,  so  möcht  der  hoffhenr  die  gftter  ziehen  vnd  weret  jm 
die  verfallen,  mit  sinlan  TersesBenen  zinsen,  die  doiniff  stAnden. 

Oach  ist  recht,  wemi  ein  probst  einen  fall  zühet,  so  sol  er 
nemen  daz  beste  viech  on  ein;^,  vnd  sol  den  erben  die  gftter 
wider  lihen,  nach  des  hoffes  recht. 

Item  ouch  sol  yederman  sin  güt  selber  zu  hoff  tragen. 
Item  vnd  sol  ouch  yegklicLer  sin  gut  verhüben  jn  einer  jors 
frist  Vnd  w(?leher  das  nit  tete,  dasselb  gftt  wer  oucli  einem 
probst  veriailcn.  Item  wer  ouch  dz  einer  aberstiu  bc,  der  hftb- 
güte  hotte  das  nit  besetzet  wer,  derselbe  sol  ouch  einen  fall 
geben.  Wer  ouch  das  sich  die  erben  des  weren  oder  widern 
wOlteUi  sa  mag  der  probst  y£P  sin  gftt  faren  mit  sinem  vall^ 
vnd  sanen  angk  mehen  gen  Spechba<£  *).  Item  wer  ouch  das 
ein  frow  gut  hette,  so  mag  sy  wol  jr  gftt  besetaen  mit  einem 
trügem  oder  huber. 

Item  ouch  ist  recht;  wenn  man  das  Jargedinge  hat,  so  sol 
ein  yegklicher  huber  dem  andern  antwurten  an  furgepietten. 

Item  ouch  ist  recht,  prest  eiiK^m  probst  huber^  so  mag  er 
ncnien  Her  hiiber  vsser  mim*  hersciiaif  hoff  zu  Buswih'e^jj  die 
üoiaui  einem  prost  gehorsam  sin.  Des  selben  gliche  zt,  £n- 


1)  an  i!-r  in,  südöstlich  von  Altkirch. 

2)  Obcr-Spe«hbach,  canton  Altkircb. 
8^  Bwwüler,  cttitoii  FSrt 
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imgen  mag  man  nemen  fier  hftber  se  Speebaoh  sft  den  hilber  bin 
gon  Ensingen« . . 

Och  ist  recht,  so  man  einen  hilber  setzet,  so  ist  dem  Meiger 
des  hofes  verfallen  ein  vierteil  wins  vr\ä  den  h&bern  als  vü. 

Item  ouch  ist  rcK'lit  jn  dem  hoff,  das  nyemand  sin  gftt  ver- 
kouffeii  sol^  er  pul  dem  Moy^^^r  vor  biotten  vnd  sol  es  dem 
meyger  fuiitf  schiiiiii^  necher  geben,  wau  yemand  andorm.  ( )nch 
wer  das  nit  eutete  viid  dz  güt  dor  über  verkouflfte,  dasselbe 
gtit  ist  einem  probßte  verfallen  mit  der  besserungen. 

Oucli  ist  rechtj  wenn  der  Meyger  ein  gebott  tftt,  dasselb  sol 
besehen  by  zeben  pfänden.  Es  sig  dz  einei-  ail  viY  guter  die 
jn  den  hoä*  gehorent  zü  fareii;  oder  ander  gebotte  den  hubcru 
ppotten  wufde.  WeUdur  das  gebott.  nit  aaket  ynd  darabar 
jm  d«r  Meyger  gebotten  bett|  der  iat  dem  probat|  an  alle 
gnade,  x  nb.  X  verfallen. 

Item  oneb  itt  recht,  dz  die  huber  nach  dem  male  soUent 
recht  apredhen  vnd  by  den  eiden  rfigen^  söigen  tnd  oigen^  wi 
sy  wissen  da  dem  äotabna  abgetragen  wura  oder  verschlafen 
flr&ler  far  eygen  verkouiSft  wurden,  oder  was  dem  Gotzhut  acua- 
aen  bringen  mßebt;  es  wer  von  rodelen  oder  bftcher  die  ver- 
lorn weren  w<jrden  ,  wie  nich  das  l&gte,  das  sollent  die  buber 
aöigen  vud  oigen  by  ]r^m  eyden, 

Uuch  ist  ein  ßesberung  in  m  Imiir  den  hubern  m  gg. 
mi  ^.  vnd  dem  Meyger  vii;  vun  der  kleinen  beß.serun^jeu 
hatt  ein  Prob-Ht  nutzit  an.  Wer  aber,  dz  sich  ein  huber  über- 
sehe, das  jm  eyd  vud  ere  antreffe,  das  gebort  einem  probst  zü, 
der  mag  ju  stroffen  vmb  x  //• 

Item  wer  ea  das  einer  win  aofaanekta  yS  dem  hioßgLt,  der 
flfd  dem  probat  den  boden  win  geben. 

Item  oueh  bt  reobt^  daa  ein  probat  einein  vegkUdiem  buber 
vnd  rinaaman  beclagen  mag  in  dem  hoff;  vnd  weDidier  jm  nit 
gnflg  tete  vor  gerichte,  der  beeaert  dem  Meyger  in  ag.  nn 
vnd  yegklichem  hu})er  als  viL 

Ouch  ist  recbi^  das  der  hoffher  oder  sin  Meyger  mag  pfen- 
den  fiir  sinen  zins  vnd  die  pfender  achttag  ^ehaBen.  Damaeb 
mag  er  tftn  mit  den  pfendcm  als  mit  sinem  zins. 

Itcim  üueb  ist  rocht,  welicher  bubei'  überhitzet  achttag  nach- 
dem als  man  Jargcdnig  hett  gehept,  vnd  einen  zins  nit  rich- 
tet, so  verfallet  ein  yegkliclier  liftber  nach  den  aclittagen  einem 
probst  alle  tag  m  sg.  im  das  vff  den  iiodzins  gat,  als 
lang  vntz  bis  er  jn  bczalt. 

Item  uuch  ist  rechl^  wer  es  das  man  stossig  wurde  in  dem 
hoff,  Es  wer  wider  den  probst^  Meyger  oder  ein  büber  wider 
den  andenii  die  stoeae  ^nd  Tniaabellnng  die  mag  man  sieben 
gen  Specbbftch  in  den  hoß  vnd  nyendert  anderacmwo. 

Item  oocb  iat  leohly  w«r  einen  zugk  fasien  wil^  der  aol  da 
dem  Mevger  vertrösten  vnd  verbürgen,  dem  rediten  abo  nach 
zfl  gand  gan  Spechbach.  Ouch  welher  huber  des  notbdurfüg 
ist,  der  M  geben  dem  Meyger  zft  botigelt  von  ye  dem  buber 
a4bietten|  m  Bg.  im  ii.  * 
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Item  ouch  boI  njmKad  reoht  vgtteobßa,  er  uge  denn  ein 
geschwornor  huber. 

Item  Oll  eil  sol  der  Meyger  kdnen  huber  setzen^  er  bab 
denn  vor  zu  Jui  zw(;u  liuber  zum  uiyiisten.  \  ad  ist  dem  Meyg€är 
verjGallen  Iii  s^.  uii       vnd  den  liubern  ein  \dertel  wins. 

Item  ou<£  ist  rechte  das  der  probat  den  h<^  acbttag  vorhin 
den  babem  ▼ericondea  m>1,  vna  so  di«  berbfivg  eum  «il^ 
mb  «obUag  voriiin  TOfknnden. 

W«r  oofib  dB  dar  Mejger  einem  bnber  geböte  odor  eiurt 
jm  Jore  emem  ruffte,  so  er  sin  notbdurffdg  wer  jn  dem  hoff 
■ftbesitzen;  so  sol  der  selbe  gebomn  am  by  sinem  eyde.  Wer 
ouch  dz  ein  hü.ber  dz  nit  tedB  oditr  biolte^  so  jm  der  hofimeyger 
gebottea  hatte,  deraeib  baber  wer  euwm  probst  veräUleii  x  ab. 

Ouch  sol  ein  Probst  einen  Meyger  v ff  (Uja  hoffgutem  Ii.iIjpu^ 
wemi  e^  «ich  gefugte  dz  die  luiber  sin  uoldlU^Säg  weven  VOU 
dar  guter  wegen,  das  er  tt  t    wz  reclit  wer. 

Es  sol  ouch  nyemand  die  hofFgiiter  vfigeben  denn  mit  ver- 
gangenem ziusz ,  VTid  die  gäten  giitt;r  mit  den  scliwachen  ver- 
kouficn,  uut  das  er  die  guten  behebe  vnd  die  schwachen  v-ffgebe. 

Ouch  ist  recht;  wenn  ein  Probat  boffgeding  hett,  so  soll 
nyemand  nullit  fonemen,  dar  Probst  bob  d«iin  eui  elsg  Ttd 
was  er  snaohaffBa  bett  geriditet  Vnd  sol  oueb  nyemand  danon 
wiidbeni  Ebai  probst  oder  sin  lieyger  geh  jm  denn  vor  vikb, 
£s  aye  dann  saob,  das  es  Kbs  oder  berren  not  darx&  Inngo» 

(archiv  der  praefectur  des  Oher-Rheius.  fonds;  Prietir^  de  St.  Morand, 
ein  iond  in  papier,  von  1420  bis  1541.)  « 

DINGHOF  ZU  mHSPxVCH^j. 
Ausgang  des  14  jh. 

Als  es  nötdfbfflag  ist,  was  ewig  zit  bestj^n  sol,  das  da  in 
gescbrifit  b^^riffen  soeUe  werden^  dt^umb  so  sy  zil  wissent  aOer 
mongelich  mit  vrkunde  dis  gegenwüiiigen  rÄdäs  die  rechte  ge* 
wdnheit)  frieheit  vnd  geseczde  als  die  von  altter  bar  kommen 
sind  in  dem  höffe  zü  Rünspach*.  der  do  gehört  mit  sunderbeit 
gein  Phfirt  an  den  stein  m  aller  der  masse  als  hie  nach  g^ 
schriben  stöd  vnd  es  och  die  wiasentbafften  büber  erkennent 
by  iren  eiden  jn  Öffenem  gedingo. 

Des  ersten  so  hat  der  hoff  vier  ^  nd  zwanzig  Lechen,  do  git 
iedns  leehen  acht  Schilling  vnd  vier  phfening  vnd  ein  vierteil 
habren,  zehen  eyger  vnd  zwÖy  huöui'e,  do  bringt  das  gelt  ein- 
Üf  plifunt  zehen  Schilling,  des  gehörent  siben  }>hfuut  an  saut 
Katli erinen  alttar  zü  Phtirt  vff  der  vesten  vnd  das  übrige  ge- 
hört zu  der  vesten,  dcniie  allein  acht  schiUmg,  die  söllent  dem 
meiger  belieben^  do  sol  er  den  vogt|  achaffn^  vnd  schriber  von 
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Phfirl  mit  zeren^  do  man  das  gcdinge  haltet.  Och  sol  iedas 
lecben  einen  hüber  haben  der  dasselbe  lechen  zft  hßff  trage. 

Die  vurgenante  ^üter  die  Hint  allo  velliVj  das  wenne  ein  h&ber 
abstirbet,  zu  der  vesti'ii  ^eüi  Phlu't  ein  fal  sol  werden,  das  Ist 
ein  hopt  das  )»est('  das  er  lüt  das  vier  bein  hete.  weileud 
aber  sin  erben,  so  im  u  iid  sie  den  fal  wider  lösen  vmb  einen 


sam  sin  wider  ^^nb  also  j:;ebun  ze  Iuvenile,  wennci  och  dersel- 
ben lehenen  eins  jar  vnd  tag  absecz  on  liübei*  lit,  das  söllent 
die  hüber  in  dem  godinge  rügen,  das  ist  denne  dem  hdlherran 
lideklieii  Terffttten«  Wa  <mok  des  hofes  meyger  bedaohfte  ds 
jaman  dehemeD  ainse  von  den  hÜbgftfeni  mmderan  oder  ver^ 
awi^pen  wftke,  da  sMlent  die  hüber  r^esOf  ynd  ws  den  die  hftber 
bi  Iren  eidcn  sagent  das  des  Zinses  sige,  daran  sol  es  denn  be- 
Üben  vnd  ist  jnen  dz  zegloben. 

Die  selben  güter,  in  welen  Bennen  die  gelegen  sint,  es  sy 
zü  Ranspach  oder  anderswö,  die  sol  niemand  scheiden  denne 
die  scheidlfUte  zü  Rucnspach ,  vnd  were  das  jnen  dz  jemand 
weren  wÖltte,  so  sol  jnen  ider  hofilierre  mit  der  Bäner  von 
Phfirt  des  belK'ilff»!!  sin.  die  selben  Treben  hat  oeh  i<'!jliebe8 
eiii  lioffstat,  wenne  die  jftr  vnd  ta^;  itian  biiw  lit,  su  bul  sie 
drige  Schilling  besseren  «lern  iicimflner  ze  Pbfirt  in  den  ding- 
hftff.  vnd  sollent  die  selben  leehen  alle  iar  an  den  stein  nera- 
mca  zwöy  lüder  wiiis,  das  eine  zü  der  Krippfien,  dz  ander  zft 
dem  gr&se,  vnd  ouch  denn  die  hftber  aller  win  meni  lidig  an 
die  yestl  ae  tftnd  des  jaree  wenne  sy  die  awee  f&der  getfiret 
hant  Tnd  sdüent  onoh  den  win  nidwendig  Wattwib  ant  nit 
laden. 

Der  beste  hAber^  so  vnder  den  vier  vnd  zwencaig  hüberen 
ist,  der  boI  ein  fäder  wins  selionken  vnd  sol  jme  da  der  hoff- 
lierre  darlegen  wenne  es  jme  füget  vnd  sol  man  den  win  geben 

die  wirt  zft  BAnspach   vdr  geschencket  hant  vmb  den 

nbfenig  als  der  win  vor  galt  den  er  zft  dem  zäphflfen  begriffen 
hat,  \md  sol  der  win  güt  vnd  gonge  sin  das  er  zft  gebend  vnd 
nemmend  sige,  vnd  sol  der  b«'fTl>»-!*re  der  Iröweu  die  den  win 
schenket  di-igc  eilen  tliiselJaciien  geben,  ein  Kiij)lit1ein  vol  salczes 
vnd  zwoin  schflch  vnd  die  gebttrsame  zwein  kaixeu  Vüi  iiuiczes. 

Ovcli  wt  une  der  hofflierre  den  win  gebietten  wil  ze  ITiriüid, 
so  sol  man  es  zü  der  zit  kunt  tfln,  dz  die  die  gÜter  zu  Bun- 
gart  ^)  bftwent  einen  nftwen  halben  vordren  wagen  von  gern- 
chem  walde  gemachen  mögend^  vnd  sollend  denne  mit  säben 


die  steige,  vnd  getnnstel  dem  wine  dtait  so  sAlIent  sie  den 
halben  wagen  dar  vnder  Stessen  vnd  sAUend  jme  also  har  hein 
lielffen,  vnd  die  drige  hdfstette  die  zü  Bongart  lig<3nd  die 
söllent  alle  jar  diye  sester  grwttss  (erwflss?)  gein  JPbfirt  an 
die  festen  geben. 

Die  wak  gftter  vnd  die  Seil  gftter  die  gein  Pbfirt  an  die 


1)  dB  snttSrtit  dtrf,  htat  da  hof  im  Btespadtor  baan,  d«r  BmumtIM 
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mten  mogmA,  die  mag  der  hofiharre  selb«  Bi.w«a  wenn  es 
jme  fftget,  er  sol  aber  zü  rechten  zeigen  dar  \^  vnd  dar  ab 

faren  vnd  sol  vff  dem  gweig-hoffe  einen  oüwhofF  haben  \'nd  sol 
ein  lörster  alle  wüchen  zwürent  zii  des  lipri-ni  phflüit?  gan  vnd 
sol  jn  wisen  das  er  den  erbreu  lütten  nutzit  ab  errf  vnd  ml 
jme  och  die  ysen  rielitten,  vnd  wonue  der  herre  die  guter  mit 
me  Bfiwen  wil  so  sol  er  sie  den  lütten  die  sie  vor  hatten  vmb 
d^iselben  zinss  liehen  als  sie  vormals  do  von  gabent. 

Werend  öch  in  dem  hoffe  mit  me  denn  zweyne  gesessen, 
do  sol  der  eyne  Meyger  sin  vnd  der  ander  vörster,  vnd  weler 
dcmlbcn  hofliitten  sm  Tngcndaflui  siiinpt  der  aol  m  dem  hoff- 
faem  beiaem  mA  dem  ^«ffmer.  WAr  och  die  Belben  hoff* 
hüte  Bieehenl^  in  ir«Qa  ttftt  das  «yge,  enkeine  ▼sflcenoiiiiiieii,  oder 
säst  war  sie  ziechent,  so  sol  noch  mag  sie  kein  recht  noch 
IryLeit  schirmen  denne  das  sie  alwend  wider  in  den  hoff  iöllent 
dienen,  die  hc^güter  sol  och  niemand  verkofEisa  noeh  versecBen 
denne  in  dem  bM»  md  vdr  dem  hoffherren  oder  vor  don 
meiger. 

Der  hotlherre  sol  dch  tA  sant  Martis  tage  in  den  hoff  stel- 
len sechs  rinder,  vnd  do  stön  liinter  den  hüberen  zwein  tage 
vnd  sechs  wüclien  vnd  sol  man  sie  jnio  die  vvile  füttren  vnd 
sol  man  sie  alle  wftche  7.ü  drygen  mäien  sehöwen,  der  meiger 
vnd  der  v^rster^  \nd  in  wefnera  stalle  sie  schwecher  werend 
werden  denn  ob  sie  darjn  giengent,  der  sol  es  bessern  vnd 
were  öcli  dam  der  kügen  deheiue  ein  kalp  prechtte  jn  eines 
stalle,  w6  sie  d^in  itdnde,  wil  denne  derselbe  das  kalp  siehen, 
flo  8ol  es  Jm  der  hoffhem  nach  lantoeeht  Ueohcn. 

Der  noff  hat  oeh  die  reehil^  das  irelher  em  phfaad  dar  jnne 
nimpt  oa  den  OappeOan  y£  der  vesti,  vnd  ds  dar  vis  fürt  oder 
treit  der  sol  besseren  einen  halbling  Tnd  driu  phfiint.  wer  och 
in  dem  hoffe  eeaeesen  ist,  er  aige  welhes  herren  er  denne  tj, 
dar  aol  Ton  dem  das  recht  do  nemmen  vmb  aUe  saohen,  nttt 
Tssgenommen,  vnd  sol  es  för  bas  nieoan  aiechen,  Tnd  weih» 
öch  in  dem  hoffe  siezet  ,  er  gehör  an  weihen  herren  es  denne 
sygCj  der  sol  allor  dienste  gehörsam  sein  gein  Phürt  an  die 
vesten  ab  die  andren  hoiÜütte^  vssgenommen  stieren  vnd  i&nt- 
ifejßsen. 

Der  lioU  hat  och  die  rechtte,  das  wo  ir  weide  ligend  vss- 
wendig  des  Bannes  oder  dar  jnne ,  welher  denne  in  den  selben 
weiden  holcz  verstele,  dem  mag  der  Bauwai-t  nach  gön  vnd 
mag  es  rügen  in  der  lianmnle,  do  jn  beduncke  by  dem  eyde 
das  es  des  selben  hofoaes  syge,  dem  zimpermanu  vnder  der  axe, 
dem  deoker  vff  den  tfaacbe  oder  vff  der  asenen,  wo  er  es  denne 
findet;  vnd  were  das  jnen  das  iemand  weren  wftltte^  so  sol  jnen 
der  hoffhenre  mit  der  Baner  von  Phfirt  bfAftHfan  shou 

Det]  hoff  hat  odh  die  rechtte  da  die  hftber  habent  vier 
vnd  swenczlg  viertteU  wins  vff  vier  vnd  ewenezig  manwerch 
matten,  die  sint  gelerron  jn  den  drygen  Bennen  zü  Kftnspach. 
zü  Grenczingen  vnd  zü  Obrendorff,  als  das  die  huber  wÖl 
wissent  an  weihen  Stetten  sie  denne  ligenty  die  soi  der  Banwart 
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Vordren  an  dw  Sftngidit  aband  Tnd  sol  man  den  win  an  den 

Stingicht  tage  geben,  ynd  were  das  man  das  niet  entette  so 

mflgend  f!ie  h(\ber  vnd  die  boffliUte  dar  g^n  viid  mofr^nd  das  ' 
hnwe  in  den  bach  tragen,  werend  die  matten  p-emegt.   sint  sie 
aber  niet  genieert,  so  sol  man  mit  der  hei-tte  dar  jn  vareu  vnd  : 
darvTnb  niemand  iVt  velen:  were  das  jnen  dz  jemand  weren  w(Mtte, 
so  sol  jnen  des  der  hortherr  mit  der  ßaner  von  Pblirt  be- 
liölJ^en  äin. 

Die  mülfi  hat  das  recht,  dz  wer  in  den  hofie  gesessen  ist^ 
da  Bol  maleo^  vnd  wdher  TMwendig  mfble  der  aol  dem  miUler 
yff  der  miUen  die  Jme  natten  sebou  die  hilber  vnd  die  lioff*  i 
Idite  baut  och  da  reidit,  dz  wäbor  ie  der  ende  bj  der  mitten 
iit  dem  boI  der  m&ller  malen  je  einem  nach  dem  andren  ala 
de  denne  z&  der  mülen  komment,  ynd  welbem  da«  der  mülier 
ndt  endette  der  mag  sin  keren  nemmen  ynd  von  äßt  mülen 
varen  malen  war  er  wil  vnd  hat  jn  darvmbe  niemand  zü 
strafient,  vnd  pol  der  mülier  das  karren  raichen  jn  einer  müll 
wo  es  ein  arm  man  kavift,  vnd  mag  ein  vogt  von  Phfirt  die  ■ 
müJy  lösen  wenn  er  will  vmb  so  vil  so  sie  verseezt  ist,  oder 
ein  amptman  wer  der  were  der  mins  lierren  amptman  were.  - 

Die  häber  vnd  iiuliliitte  vnd  wer  in  dem  hoffe  gesessen  ist, 
die  hant  dz  recht  dz  sie  t^llent  uuczen  wdn  vnd  weid  von  i 
Bftnapach  vnez  gein  GnneamMi  ^ne  sebaden;  vnd  Maat 
Areacken  in  da>  Sie.  die  Imber  vnd  die  beiOfldtte  die  aft 
Gbenezingen  gesessen  sint^  die  idUenl  n^Usaen  wiknn  vnd  weid 
vncz  gein  Wilre  ^)  vnd  sdllent  in  dem  Kele  threnckea  onen 
schaden.  Die  hftber  vnd  die  bofflütte  die  aft  Wilre  gesessen 
sinty  die  aÖUent  uAoaen  wimn  vnd  weide  vncz  zft  dem  Senckel- 
stein  one  schade,  vnd  were  och  das  jnen  das  j^and  weren 
w^Ittc ,  so  sol  jnen  des  der  Imffberre  mit  der  Baner  von  Pbfirt 
baholffen  sin. 

Die  vier  \Tid  zwonczig  manwerch  matten,  die  den  mattwin  j 
gebent,  vnd  was  matten  in  den  hoff  gehörent  die  gein  Phfirt 
an  die  vesten  zinsent,  die  söllent  zehenden  t'ry  sin,  vnd  was  man 
von  geltte  von  den  selben  matten  zu  zinse  geben  sol  das  söUent 
die  hüber  an  sant  Martis  tage  dem  meiger  geben  jn  dem  Kilch- 
hoffe  on  alles  veraiechen,  vnd  welher  das  nüt  entetde  der  aol 
dananäun  dem  meicer  aUe  tage  dryge  selnllin^  beaaeien.  die 
bftb^  sAllent  oeb  alfo  boAnnse  gein  Phfirt  vff  die  vesAen  weren 
aft  Martis  Martins  (sie)  tage  ^  so  ooh  dieselben  zinse  vallent  ^ 

Die  bftber  vna  ^  hoffldtte  hant  odi  das  reobt,  ir  welbar 
ain  matten  wesseren  wil^  der  mag  doroh  des  andren  g^ter  wee-  ^ 
seren  an  allen  Stetten,  vnd  ist  es  das  jme  dehein  schade  be- 
schiht  von  dem  wessercnd,  denselben  schaden  so)  er  jme  denne  • 
nach  erber  lutto  ratt  ablo  jr-n,  was  die  dar  vmb  erkennent.  "^^•'^]her 
och  hfiberen  oder  ^•^^t  !,<  liliitten  vss  des  andren  acker  merglen  * 
wil .  dem  Sül  es  niemand  weren,  \nd  wcnue  einer  also  vss  des 
andren  güt  ein  juohartin  gemerglet,  so  sol  er  jme  zweine  Bester  ^ 


1)  Will«r,  iiu  cantoii  AiLkircii. 
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rogken  do  von  geben,  vnd  wer  in  dem  hoff  geßessen  ist  der 
hat  dite  lalbea  recht 

Der  hofflierr  boI  ooh  bJIo  itr  jeifieh  x&  Sftnt  Martim  tage 
gedinj^^  haben  Rfinßpach  in  dem  hoffe  mit  dm  htham 
gememlich^  weihen  tag  er  gedin«e  haben  wil,  das  0OI  er 
dem  meiner  kmit  tün,  das  er  allen  hüberea  darzü  gebiette;  vnd 
das  sol  der  meiffer  ooh  ako  tftii;  Tnd  wenne  denn  vff  denselben 
tag  wurt^  als  das  gedinge  sin  sei,  vnd  der  hoffherre  oder  sin 
stathalter  da-  gediiip^e  besiez ^\*il,  so  sol  dor  meiner  don  hfi- 
bereii  allen  rüfon  in  dem  gedinge,  vnd  weih  er  hüb  er  denn  nut 
zft  rechten  zit  da  by  ist  der  sol  den  hfibern  dryge  schüHng 
bessern,  es  syge  denn  das  sich  kuntlich  erlinde  das  jn  herren 
not  o<ler  libes  not  geirret  habe. 

Der  hoff  hat  och  das  recht,  das  welher  hü.ber  oder  höffman 
den  andren  in  dem  gedinge  begrysset  zfl  rechter  zit  so  man 
gedinge  hat.  mb  was  aa^e  denn  emer  den  andren  beUafiren 
md  anaprachen  wfl,  so  yon  reohtte  f&t  die  hftber  Tnd  hoflSi&tt 
vnd  annaer  fihr  dea  hoffea  atSb  ze  richttond  iAit,  do  aol  je  einer 
dem  andren  vff  die  atimdc^  \  nfürgebelAen  antwflrtten  611  allen 
f&rzug  \Tid  Widerrede,  vnd  soi  denne  das  selbe  gericht  also 
vi!  tÜn  als  sust  drü  andre  gericht  mit  aliw  krafft  vnd  sol  och 
das  selbe  gnricht  nüt  vss  dem  höffe  geadgeiL  werden  mit  vrteil 

noch  mit  deheint;n  andren  dingen. 

Der  hoff  hat  och  dz  recht,  also  die  xxiiii  lui])'  r  sprechent, 
niemand  in  ir  weid  noch  in  ir  weld  iaren  soi^  es  si  denne 
mit  ireni  \\  ille. 

(arcliiv  der  praefectur  des  Ober  -  Rheins,  fonds:  regonce  d'Ensisbeim, 
batiiage  de  Ferrette.  eine  lange  rotel  in.  porgam^nt,  vom  ausgang 
des  14  jh.) 

mNOHÖFE  ZU  QBEIiTZIKGffilH  UKD  HEilFLIKGEN  ^> 

1420. 

(der  aafang  iit  zerrissen,  nngefiUir  ein  hlMteheii,  dann  wie  folgt. ^) 

einen  yaU  geben.  Wer  euch  das  sieb  die  erben  des  weren 
w51ten,  ao  mag  der  probst  vfF  sin  gftt  faren  mit  aanem  vall 
vnd  «inen  zug  ziehen  gen  Spechbach. 

Item  wer  aber  das  ein  fröw  gftt  hette,  so  mag  aj  wol  ir 

gUt  besetzen  mit  einem  bfiber. 

Item  oucli  ist  recht,  wenn  man  das  Jore  gedinge  hatt,  so 
sol  ein  yegklicher  hftber  dem  andern  antwurteii,  ane  fiugebietten. 

Item  ouch  ist  recht,  so  mann  einen  hüber  setzet,  so  ist 
dem  Meyger  des  hofes  verfallen  ein  viertel  wins  vnd  den  hft- 
bern  als  vil. 


1)  an  der  Hl ,  swlsdhoi  neepacb  und  Altiklnh. 

2^  •üese  diii^lu^fe  sind  fsx^t  wörtlich  di«  aenlkbeu  vi«  die  andern  dinglidift 
8l  Morands  j  d.  unter  andern  Aspach. 
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Item  ist  Guch  r6cht  Jn  dem  hoifll^  das  i^emimd  Bin  gftt  to^ 
koi]ffon  sol;  er  sol  es  dem  Ifeyeer'vor  bietten  twL  boI  es  dem 
Mojgor  fiuai  Schilling  aecher  geben^  wannd  jm  yemand  darumb 
geben  wdlte.  Ouch  wer  das  nut  endete  vnd  aas  gut  doruber 
yerkoTiif^y  dasselb  g&t  ist  mnam  Probst  Terfallen  mit  der  bes* 
senmg'. 

Ouch  ist  recht,  wem  der  Mey^er  ein  gebott  tüt,  das  das- 
selbe gebotte  bescliee  by  zelien  phunden.  Es  eye  das  einer  nit 
off  guter,  die  in  den  hufF  gehurent,  zftfaren  oder  ander  gebott 
den  bübem  geootten  wurd;  weliolmr  das  p^ebott  nit  haltet  vnd 
darüber  jm  der  Meyger  gebuttct  oder  gebotten  Lette,  der  ibt 
vor  ab  ane  alle  ^nade  dem  probst  verfallen  zehen  phunt 

Item  euch  ist  recht ,  aas  die  bilber  nach  dem  male  redit 
sjpndom  soDent  Tnd  by  den  eyden  rfigen,  z^Ugea  Tnd  ougen 
was  sy  wissemt  dz  dem  Gotshus  abge  tragen  wmrde  odoF  ver- 
sehlagen gftter  f&r  eygen  verkonfit  wimeii|  oder  was  dem  Ckytz- 
Ims  schaden  bringen  mocht,  £s  wer  i|a  rodelen  oder  sust  ver- 
lorn buch«',  wie  sich  das  fftgte,  das  soUent  die  h&ber  aolgen 
Ynd  ougcn  by  jren  eyden. 

Ourli  ist  ein  besserunge  jn  dem  hofe  den  hübem  m"  sg. 
vnd  Uli  X.  vnd  dem  Meyger  als  vil :  von  der  kleinen  bcs- 
serungen  hntt  ein  probst  mit  an.  Wer  aber  das  sieh  ein  hiibor 
übersehe,  das  eyde  vnd  ere  antreffe  das  gebort  für  ein  probst, 
der  mag  jn  stroffen  am  gilt. 

Item  wer  es  das  einer  win  schanckte  vff  dem  bo£%ftt,  der 
sol  dem  Probst  den  bodenwin  geben. 

Item  ouch  ist  recht  das  ein  probst  einen  yeglichen  hüber 
mnsman  beolagen  mag  Jn  dem  hote^  vnd  weEcber  jm  nit  gnü^ 
tto'Yor  miehte^  der  bessert  dem  Meyger  diyg  Schilling  vnd 
nn  ^.  vnd  yegklichem  hftber  als  viL 

Ouch  ist  recht  das  der  hoffheire  oder  sin  Meyger  mag 
pfenden  fttr  einen  zins,  vnd  die  pifender  achttiig  gehalten;  dar- 
nach mag  er  mit  t&n  als  mit  sinem  zins. 

Item  ouch  ist  recht,  weücher  hüber  vb  ersitzet  achttag  nach- 
dem als  das  Jare  gedinge  angehept  hatt  vnd  sinen  zins  nit  gyt 
vnd  richtet  ,  fo  ist  ein  yegKlichcr  hüber  nach  den  achttagen 
einem  probst  dryg  schilhng  vnd  iijj  pfenning  verfallen,  das  uff 
den  hon  zin«?  gat  als  lang  vntz  bis  er  jn  bezale. 

Item  ouch  ist  recht,  wer  es  das  man  stossig  wurde  ju  dem 
hoff,  es  wer  wider  den  probste  oder  einen  hüber  witlor  den 
andern,  die  stosse  vnd  misshellcn  masr  man  ziehen  gen  Spech- 
bach,  vnd  welches  teil  nit  eupereu  wü,  so  sol  ein  probst  fon 
jedem  hoff  so  zü  sant  Morant  gebort  zwein  hüber  zü  den 
nilber  hin  seczen  jn  den  hoff  gon  obem  Spechbach  jn  den 
hoffe  vnd  nyendert  anderschwo. 

Item  ouch  ist  recht,  wer  einen  zngk  faseen  wil,  der  sol 
das  dem  Meyger  vertrösten  vnd  verbürgen,  dem  rechten  als  nach 
züigond  gm  Spechbach.  Ouch  welher  desselben  notdürffitig  ist, 
der  sei  geben  dem  Meyger  zü  gebott  gelt  von  yedem  hftber  m  sg. 
nn  2k.  zi  bietten*  • 
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Bern  ouch  sol  nyemand  recht  spreehen,  Er  syg  dann  «in 

geechworncr  hftber. 

Item  ouch  sol  der  Meyger  koinen  huber  setzen,  er  sol  vor 
hin  zu  jm  haben  zwen  nftlber  zu  «lom  Myristen  vnd  ist  dem 
Meyger  verfallen  lu  sj?.  mi  5».  vnd  den  hubern  ein  %nertel  wins. 

Item  ouch  ist  recht  das  (h-r  probst  den  hoff  achttag  vorhin 
den  hubern  verkünden  sol;  vnd  so  er  die  herberg  essen  wil, 
ouch  acbttag  vorhin  verkünden. 

Wer  ouch  dz  der  Mcjger  einem  hnber  gebutt  oder  säst 
im  joT  eiim  mflfce^  bo  er  an  notdftrfftig  wer  m  dem  hofie  sii- 
beeitseii,  so  eol  derselbe  gehorsam  ynd  jm  viiderdieiiBti^  sin^ 

sinem  «fde.  Wer  oodh  das  ein  hftber  das  nit  töte  oder 
hielte^  so  im -der  hoAneyer  gebotton  bette ,  derselbe  hüber  wer 
einem  probst  zt  bessening  verfallen^  an  alle  ;::nad,  zehen  pfond. 

Oaob  sol  ein  probst  einen  Mejger  vff  den  hofigutem  ha- 
ben, wenn  es  sich  nigte.  das  die  huber  sin  notdürftig  weren 
Ton  den  gfttem  wegen,  aas  er  denn  tete  was  recht  wer. 

Es  sol  oncli  niernan  die  hoffjrftter  ufFgeben  denn  mit  ver- 
gangenem zins,  vnd  die  giiten  giiter  mit  den  schwachen  ufF- 
geben^ nit  das  er  die  galten  im  seibs  beheb  vnd  die  schwaohan 
u%ebe. 

Ouch  ist  recht,  wenn  ein  probst  boffgeding  hatt,  so  sol 
nyemant  niitzit  furnenien ,  der  probst  hab  denn  siu  clug  vnd 
was  er  zu  schallen  het,  gerichtet.  V'nd  sol  ouch  nyemant 
daiUon  wichen,  ein  probst  oder  sin  Meygci  geb  jm  denn  wlob^ 
ESr  bringe  denn  ftur  das  jm  libs  not  tAge. 

(archiv  der  ju  arfcrluc  des  Über-Rlx'iiis.   lontls:  Prieur^  de  Muraod. 
ein  band  in  papicr,  von  1420  bis  i541.j 

DINGHOF  ZU  ATTENSCHWILLER 1). 

U  jh. 

Du  mi  die  weämg  md  die  stAk  der  g&ter  Ton  All- 
manawihr. 

Von  erst  hänt  die  lehenMt  gesworea  gants  trdw  ynd  war- 
htti  selieJteat  dem  Qotzhus  vnd  allen  iren  personen. 

Bern  YSkd  wenne  dehein  gAt  ledig  wirt  oder  ist,  in  weihen 
weg  daz  beschiht^  wem  denn  daz  selb  gftt  sc  recht  gehhen 

wirf  ,  der  sol  daz  in  der  iar  frist  enphahen  vnd  och  ze  mavle 

sweren  mit  gestabetern  eide  stete  zehaben  disen  gegenwilrtigen 
brief  vnd  du  r(?cht  der  guter  behalten,  vnd  sol  zwei  güti  hünre 
geben  ze  crm-hncz.  Toto  er  das  T^5t  so  weren  die  guter  gefal- 
len dem  Ciotzhus  ze  Lützel.  Weiher  och  vnder  den  lohen- 
liiten  so  sftmig  war  ze  zinsen  daz  ein  zins  den  andern  begriff 
ze  sant  Martins  tag,  so  mag  der  phleger  die  güter  ziehen  als 
si  sint. 

1)  westlich  von  HtalngWL  Bd.  1  (»60  ist  da  fragmeat  dnos  w«IWihiia8  dm« 

selbeu  diiiKli(/ff'<  mitp'tlipilt .  <\^.^^  aixT  lUMsb  Bd.  I.  mch  Appemrfler  (twi- 
scheu  Colmwr  and  NäubreüMb)  gehört. 
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Item  die  selben  lehenliite  en  mügent  noch  en  sont  bj  irem 
cido  eiilipin  gras,  noch  sät,  noch  höwe,  noch  strö  der  j^üter 
verkoffea  kne  der  herren  von  Lüczel  vrlob ,  by  verlust  »iner 
gfiter.  Were  aber  dz  ir  deheinen  not  au  git'ng  von  wissent- 
haffter  schuld  weeen,  von  sciuuzzung,  von  geuangnüzze  &ne 
ffeuerde^  wenne  aer  dem  phlü^er  das  kantlich  tete,  so  &ol  er 
dem  lehftTwniMi  es  erloben  Ine  des  Goczhns  eoliaden. 

Item  were  och  da»  deheiner  der  lehenlttt  wider  irem  eide 
der  gftter  dekems  YethMHen,  versatzten,  verwechtloten  oder  ae 

Tiibüwe  Uesen  komen  Ane  eins  phlegers  ,  wenne  lioli 

das  enphindet  so  mag  der  phleger  die  gftter  ziehen. 

Item  beecheclie  6m  f  da  got  yot  sig,  das  deheiner  der 

lehenlüt  von  schuld  vsser  dem  landweren,  über  ein  jar 

vnd  einem  mänod,  so  wereri  die  gftter  ^cnallon,  cz  worc  denn 
duz  dz  Gocahus  wol  versorget  vnd  versehen  w^e  an  sinen 
Sinsen. 

Item  ist  och  berett,  rla^i  die  herren  ir  zmsc.  od(5r  dos 
schaden  vnd  gebresten,  in  den  bv  komen  w  riMi  der  selben  guter, 
nit  komen  m5chtent  vff  den  blüinen,  so  niu«j;ejit  sy  angriffen  ir 
gilter,  si  si;rind  ügend  oder  larend,  \  nd  die  an  sich  ziehen  mit 
gericht  oder  &ne  gericht,  wie  ez  in  aller  best  ffiget. 

Item  es  ist  och  zewissent  das  die  vor<::(?nant(?n  lehenlüt  by 
dr^ni  eid,  alle  pjebrenten  die  .sv  lident  von  der  ;;uter  we<;en,  litr 
den  phleger  oder  »inen  heimbih-gen  komen  bülleut,  vud  der  mag 
BV  och  dar  und)  richten;  uier  weihen  derselben  lehenlüt  der 
phleger  zc  heim  bürgen  setzzet,  der  sol  im  gehorsam  sin  än  alle 

  Wär  aber  daz  der  phleger  vnd  der  heimbüig  vmb  ir 

nuBsetat  nit  gerieb  . .  *  •  mOc^iteni  so  mfigent  sy  animen  den 
vogt  von  Lanser  der  in  och  beholffen  sol  sin. 

Item  die  lehonliit  ensüUent  noch  en  mngent  die  beeren  by 
geswomen  eiden  irren  noch  bindern  noch  schaffen  geirret  oder 
gebindert  an  deheiner  entsetaznne  noch  beseczzung  der  güter 
oder  des  blftmon  der  gflier^  so  sy  inen  g«faUeat,  in  weihen  weg 
oder  wise  daz  beschiht,  mit  werten  noch  werken,  mit  r&ten  noch 
getftten,  mit  ir  gunst  no^  mit  ir  willen,  mit  drdwen  noch  mit 
LiYge^  noch  mit  deheinen  andern  dingen  heimlich  noch  offenhch. 
wir  aber,  daz  got  wend,  ez  wer  frßwe  oder  man,  gottes  vnd 
aines  eides  verg&zze  vnd  da  mit  wider  sinen  eren  tet,  wenne 
sich  das  })eftmdet,  so  ist  er  veriiallen  dem  Kt^^cn.  Gotzhus 
fUnf  phmul  plu  nnini,^  iuie  alle  widerredt,  vnd  dem  vogt  ao 
Lantser  och  lUuf  phunt. 

Item,  mer,  vmb  dnz  die  selben  lehenlüt  in  allen  dingen, 
sy  sigint  in  di^^em  bn<'f  odov  in  dem  eren  bi-Ln-itfcn,  den  81  och 
gf'sworeu  hänt  ze  behalten  mit  allen  den  rechten  so  zü  den 
gutem  hftrent,  nit  irr<'n  nnigent  vnd  och  mit  ^nitin-  wiczze  ver- 
hüten, So  sont  t<y  by  dem  eide  vnd  verlutit  ir  guter,  wenno  sy 
gcmanct  werden  von  dem  phleger  oder  sinem  hotten. 

Es  j«ol  oueh  ein  ieglieh«T  sino  gftter  vcrschriben  ^ohm  by 
dem  eide,  wenne  es  ein  meister  ime  v ordert  oder  sin  botte. 
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Ifeem  d«r  nnufenr 
iiiiS6  wenn  thict  friwon,  ta|f  jflQr  kompt» 

Item  wdbe  oudi  ^mant  werden  in  den  dinghof^  die  sdl- 
lent  kommen  bi  dem  eide^  ynd  der  denn  nit  kerne,  der  ist  ver- 
fallen dem  meister  r  sg.  vnd  dem  vogt  se  Landaer  och  y  ag. 
ane  gnade. 

N  .         Item  81  söUent  alle  verzinset  han  ze  aant  MartinB  mess,  bi 
geswomen  eyde,  vnd  die  zinse  geben  nach  des  landea  gewonheit. 

Item  von  ie  dem  mentage  sind,  abgelassen  xu  sester 
dinckeln  vnd  gütet  nach  ie  der-  mentag  c  wcklich  i^s  viemtzal 
vnd  sol  den  herren  weder  her.  noch  hagel  an  jren  Zinsen  nit 
schtMiea  denne  nach  Landes  gevonheit 

(die  5  whergehflndn  §  sind  von  eliras  späterer  band  zugesetzt.) 


Dis  sind  die  nammen  der  h&bem  des  Dinghote  ae  At- 

temswilr. 

Heym  Moser,  Cüncze  Bübeiidorf,  Werlin  Bubendorf,  Her- 

man  Bftbendorf,  Rftdin  Bfibendorf,  Hennin  Eittinctor  irre  »wo- 
ster  8un,  Waltfifr  Meiner,  Oflnin  Siitcr  sincr  s\vf;st<*r  sun,  Hug 
Billung,  Henmn  Keyser,  WerÜTi  Becke,  Heiinin  Stark  sin 
Schwager,  Meczc  CHarin,  vnd  \\  rli  i  Glar  sin  brüdcr,  Heiczel- 
man  der  ackormeister  von  Attem  -u  illr. 

ltt;in  von  Wcnczwillr  Kädin  Lange  vnd  Hemiin  sin  bräder, 

Giite  Heiczelman^  

Itcjn  Michelenbacb  Claus  Henflinger,  Hennin  Peter 

sin  sune,  J^tirk.  Mangolt,  Hennin  Saler,  Menlin  Walcher'), 
Heirzin  Sclintte,  Heym  Cftntze,  Henselin  Ryse,  Peter  sin  brüder, 
Grede  öniderin,  G&tin  Hugerin  von  V  oikulczperg. 

(irditT  ilcr  fvaaTefibir  des  Obtr-Mitiiis.  foads :  Abb,  ittael  eine  roCel 
in  pergamcnt  vem  aaflMig  das  14  jb.) 

DliiGHOF  ZU  BERENTZWILLER 

1420. 

So  sind  dis  die  recht  jn  dem  dingkhoff  zu  Berentüwiler, 
die  einem  probst  zü  sant  Morand  gehörend. 

Item  des  ersten  so  hatt  ein  probst  ein  herberg  daselbs  yli 
dem  Jare  mit  funü'  pherdcn,  vnd  boI  binen  koch  au  dem  obend 
für  schicken,  so  er  die  herberg  cs^sen  wdl,  vnd  sol  man  es  dem 
probst  wol  Metten,  im  rnd  den  sinen,  zum  ymbis  zft  nacht 
Tnd  den  morgen  ein  bescheiden  morgenbrotL  Ouch  mag  dei* 
probst  wol  einen  biderman  oder  zwene  laden  z&  jm^  wer  es 


1)  Hennin  Oncnemans,  Petor  Caenenaiifl,  Bork.  Weber,  Walin  Zimbemaa, 
Benin  Hkwer.  II  ; m  Walch. 

swimbea  Altkircb  und  Hünfaigeo. 
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das  sy  jm  hekement  vnderwegen  vngeuorlich.  Vnd  ßol  der 
probst  füren  einen  fogel,  winde  vnd  fogelhunde.  Wer  ouch 
daz  er  utsu  üenge  YndenregeUy  das  %ol  er  mit  den  Mbem 
teylen. 

Item  ouch  sint  die  guter  fellig  vnd  gent  herberg  vnd  er- 
schatz. 

Dach  wer  es  das  ein  zinsz  den  andern,  den  dritten  be- 
griffe, 80  mocht  der  hofherre  die  gftter  ziehesi  vnd  werent  jm 
verfallen  mit  Binem  Torsessenen  zins«  die  doruff  stünden. 

Ouch  ist  recht,  wenn  der  probst  einen  val  ziehet,  so  sol 
er  nemmon  das  beste  yiehe  an  eins,  ynd  sol  den  erben  die 
gnter  wider  lihen^  nach  dee  hoffes  recht. 

Item  ouch  sol  sin  gut  yederman  selbs  zu  hoff  tragen.  Wer 
aber  das  ein  frowe  g&t  hette  ^  so  mag  si  woi  jr  güt  besetzen 
mit  einem  Imljer.  Item  ouch  ist  recht,  wann  man  daz  jargeding 
Latt^  so  sol  ein  yegklicher  huber  dem  andern  antwnrten  one 
fiirgcpietten. 

Item  ouch  ist  recht ,  so  man  enien  hnbem  setzet ,  so  ist 
dem  Meyger  des  hofes  verfallen  ein  viertel  wins  vnd  den  hu- 
bem  ouch  als  vil. 

Item  ouch  ist  recht  in  dem  lioff,  das  nveiiiand  hin  gut 
verkouffen  sol,  er  bietto  es  denn  dem  Meyger  vor,  vnd  sol  es 
im  fiinff  Schilling  necher  geben  wann  jm  yemand  darumb  ge- 
hen wolte.  Were  ouch  das  das  mt  besehee  vnd  einem  gebottan 
ward  von  dem  Meyger  hj  sehen  phuaden  yß  das  gftt  nit  zil 
varen  noch  ziluerkouffen,  wer  darüber  nach  dem  gebotte  damf 
fftre,  vnd  das  gebotte  nit  hielte,  das  jm  der  Meyger  gebotten 
hette  vnd  darüber  tette  vnd  dz  gut  verkouffte,  dasselbe  güt 
ist  eym  probst  verfallen,  mit  der  besserung.  Wenn  aber  dem 
hoffhenren  das  ghf  gebotten  wird  vnd  er  sin  mt  enwü,  so  mag 
er  sin  gilt  wol  verkouffen  wem  er  wil. 

Item  ouch  sol  ein  yegkUcher  sin  ffät  verhüben  vor  der 
Jore  frist ;  vnd  welher  dasselbe  nit  tete,  das  selbe  göt  wer  ouch 

einem  probst  verfallen.  Were  oucli  dz  einer  ab  erstiirbe,  der 
hubgiit  hette  dz  nit  besetzt  were,  derseUx"  sol  oiicli  (»inen  fal 
geben.  Wer  aber  das  sieh  die  erben  des  wcren  wÖltent,  so 
mag  der  probst  öinen  zug  gen  Spechbach  ziehen. 

Item  oueh  ist  recht  das  die  hftber  noch  dem  mol  sullent 
recht  spi*echen  vnd  by  jr<'n  f-yden  verrügeii  wz  sy  ^Aissent  daz 
dem  Gotzhus  schaden  bringen  möchte  un  den  zinsen  vnd  an 
den  gfitern. 

Item  ou(  1)  ist  ein  besserung  jn  dem  hoff  m  sg.  vnd  Uli  ^. 
einem  yegkliclien  Iiiiber  vnd  dem  Meyger  als  vil.  Were  aber 
das  ein  hüber  sieli  selber  über  sehe  das  jm  an  die  ore  troife, 
das  Ii  ort  einem  probat  zii. 

Item  wer  ef»  dz  einer  utt'  dem  hott"  wyn  schanckte,  der  sol 
en  dorn  probst  den  bedenwin. 
Item  oiieli  ist  recht,  dz  der  probste  einen  yegkliehen  hiiber 
beclageu  mag  jn  dem  hoff  vmb  sinen  zins.   Vnd  welher  nit 
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gienftg  idie  tot  micht,  der  hesaert  dfloi  Meygar  m  ig.  sn  X. 

vnd  ye  dem  hiiber  als  vil. 

Ouch  ist  roclit  dz  der  hoff  hcrrc  oder  sin  Mey^^er  mag 
phenden  für  .sinen  zinsz  vnd  die  plicndcr  achttag  halten,  dar- 
nach mag  er  mit  sinen  phendern  dÜQ  ak  mit  j*yme  zins.  Vnd 
welHclier  hübt^r  ubersitzt  \Tid  sinen  zinsz  nit  gibt  noch  den 
achttacren,  so  man  das  Jar  geding  hott  gc^hept,  so  gefeit  dar- 
nacii  alle  tag  dem  hoffherreu  dryg  sg.  vnd  vier  pfeninge. 

Itdii  ouch  ist  recht,  wor  ch  da»  Jiiaiiii  stossig  wui'de  jn 
dem  hoffe,  ea  wer  wider  den  probst  oder  den  hftbern,  oder  ein 
kftber  gegen  dem  »ndeiik  die  etosee  md  myuhellimg  mag  man 
mehen  gen  Obern  Specnbach  jn  den  hoff,  vnd  nyenaiia  an- 
derichwo. 

Item  oacb  ist  rechte  wer  einen  sugfc  fassen  wil,  der  sol  da 
dem  Mejger  verbui^en,  also  den  rechten  nachzegande* 

Item  ouch  sol  der  probst,  so  er  den  hoff  besiteen  so 
sol  ers  den  bubem  verkünden  vorhin  achttag,  vnd  so  er  die 
herberg  essen  wil,  oucb  achttag  yorhin  yerkunden^  das  ist  des 
hofes  recht. 

Item  ouch  foI  der  Meyger,  dei*  den  hofi' jnuliat,  versorgen 
das  der  hoff  wol  beschhiazen  syo,  vm.b  das  der  hoffhcrr  vad 
die  sinen  wol  sicher  sient  darjun. 

Item  ouch  sol  man  nyemiand  recht  sprechen  deim  uÖ'  dem 
hoffgüt 

Ouch  sol  niemand  die  vier  jucluiiteu  uyesseu  denn  der 
Meyger,  das  er  den  ho^  beboltae. 

Oucb  sol  der  probst  eben  Meyger  baben  uff  dem  boff, 
wenn  es  sich  fftgte  das  die  bÜber  sin  notdmfitig  werent  von  der 
güter  wegen,  das  er  t^  was  des  bofes  reobt  wer. 

Item  oueb  sol  der  Meyger  keinen  bftber  setzen^  er  sol  sü 
jme  haben  ztUn  mynsteu  awen  huber.  Vnd  ist  dem  Meyger 
verfallen  dryg  sg.  vnd  vier  Sw  vnd  den  hübem  eyn  viertel  wins. 
Kerne  oudi  ein  h&ber  zft  dem  hübe  win,  der  nit  doby  wer 
gesin,  80  mann  den  htiber  gesetzt  hette,  der  sol  also  recht 
haben  darzft  als  der  doby  vnn  mit  gewesen  ist. 

Wer  ouch  das  der  Meyger  einen  hiiber  ruffte ,  so  er  sin 
notdui^ig  wer  jn  den  hoff  züLesitzen^  so  sol  jm  derselbe  ge- 
horsam vnd  vndcrdi(;nstig  sin  by  dem  f*yde,  so  er  dem  hoff- 
herren  geton  hette.  Wer  oii  .•1,  tlz  yemand  dz  nit  hielte,  das 
ßol  der  hoffme^'gcr  an  sinen  hotfhcrren  bringen,  vnd  der  mag 
ju  darummbe  straffen ,  nach  der  huber  erkantnusse. 

Wer  <mcb  das  die  hftber  notdoffilag  werent,  da  man  geriobte 
bette^  so  mag  der  Meyger  den  bffbem  aftsamen  gepietten.  naeh 
dem  ak  da  recht  ist  Onch  sol  derselbe,  der  des  notdurfitig 
ist,  dem  Meyger  das  redit  vertrösten,  das  er  wisse  wem  er 
die  besaamngen.  h^lisofaien  saDe,  da  er  des  ift  keinem  scha- 
den kome. 

Ouch  wer  CS  das  jemand,  er  wer  zinszman  oder  h&ber, 
einen  zug  wölte  ziehen  m  den  hoff  gen  Spechbach ,  bo  sol  man 
einem  Probst  vnd  dem  Meyger  geben  dryg  sg«  vnd  au  X  aü- 
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bottgelt,  von  yegklichem  hüber  zübiVtten.    Vnd  aoi  jr^küchor 
hüber  gehorsam  bin  .so  jm  alao  S"' }  '<  'tten  ^virt. 

Item  es  sol  auch  kein  hftber  iioffgüt  andeiswo  verrettigen 
den  mit  dem  hoffreth.    Es  sol  oucli  eiikein  hftber  jn  anderer  ' 
rechten  vrtcill  «prechen,  über  die  LMiigütu.',  by  sini  cid,  den 
jm  hoff ;  vnd  uo  er  da«  hort^  das  aol  er  rfigen  ynd  dem  hoffhearren 
fÜrbringen,  by  dem  cid  bo  er  dem  hoff  gesworn  hatt:  .... 

(archiv  «Ici  praefectur  des  Über-Klieins.  fonds:  Prieure  de  SU  Morand, 
ein  Iiatiii  in  papier,  von  1420  bis  16il.) 

DINGHOF  ZE  HlEblKGEi^ 
1303. 

Die  Mte  die  in  den  liof  ze  ISmngen;  der  gewechselt 
wart  ymbe  den  hof  ze  L5fen  in  dem  Sir&tal^  hdrent,  hant 
in  ifemeinen  iam  geben  ze  sture  bi  dem  meisten  xtx.  iü.  Baseler, 

zem  minsten  vii  ^. 

Der  selb  hof  hat  nn  h&ben  vnd  xVi  mentagi  der  vier  ein 
hüb  tftnt;  von  dien  vnd  von  anderen  gatem  gat  der  eins,  der 

liie  nah  geschriben  stat.  Der  hof  giltet  ze  cinse  xn  qu.  roggen, 
der  konicnt  x  von  der  miili^  div  giltct  öch  dar  zi\  l  swin,  daz 
X  sol.  öol  wert  sin:  si  giltet  och  vin  kappen.  Es  lit  ein  eigen 
ze  Heinmerstorf  daz  giltet  zc;  cins(!  ii  qu.  roggen.  Der  vor- 
gesehriben  hof  ze  Hirsiugen  giltet  ucli  ze  ciuse  X  //.  baseler, 
vnd  XL  qu.  habern,  vi  sthüke  flaehs,  vnd  von  i  gftte  ze  Rö.- 
derbach  nn  h&nr,  von  akem  uu  hiim-  vnd  i  gans,  vnd  aber 
von  einem  aker  im  hihur. 

Da  ist  Seh  ein  Tauema,  dii  giltet  vn  soL 

Li  denselben  hof ,  da  dü  hersefaall  inne  hat  den  fünften 
teil  twinges  vnd  bannes,  höret  der  fUnfte  teil  dez  waldez  ze 
Heinmertorf,  vnd  der  f&nfle  teil  dez  Breitenholzes,  vnd  dar 
alle  die  berge ,  die  in  dem  banne 'ligent. 

Da  ist  (Vh  I  hftbe,  dü  heisset  Vingeris  hftbe,  dü  noch 
vmbesetzet  ist,  dü  hAret  di'i  hersehaft  an  mit  allem  recht. 

Man  nimt  öch  da  von  io  dem  man,  der  ein  gantz  hüb 
hat,  daz  beste  h?jbet,  an  eins,  ze  valle:  hat  er  uch  minre  dan 
ein  gantz  hübe,  so  wirt  öch  der  val  muue,  Ez  git  Öch  ie  daz 
hus  I  vasnacht  hün. 

(archiv  der  praefnctur  des  über  •  Rheins,   fouds:  flttiioo  d*AiitiiclM. 
eine  rotel  in  pei-gameal,  von  1303.) 

DiNÖÜUi!^  ZU  HUxNDfciFACH  % 
1586. 

Inn  dem  Nammen  der  heyligen  vntheilbaren  dreyfaltigkhaidt, 
Uutt  vatters,  Gott  iSons  vnd  Gott  heyligen  Gaiät»,  seye  khundt, 

]>  an  d«r  Dl,  iOllkli  ra  AUMM. 
^  siriseliMi  Aldcirdi  und  BertatiiriUer. 
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offenbar  vxiiid  zawtflMii,  dass  jnn  dem  Jar  als  maa  sallt  nsdi 
Christi  JhesU;  vnnsera  aimgen  erlösers,  beylandts  vrmd  seelig- 
macliers  gebnrtt^  ein  Thaussent  fennffliimdert  aohzie  vnd  achtel 

auff  mitwochen  vnd  donderstag  den  ersten  vnd  nnaem  tag  des 
monats  Jimii  ,  jnn  der  hochw1trdip:en  Fraiiwen,  Frauwen  Bcho- 
lastica  ^^eborno  von  Falckhenstein ,  äbtissin  Sanot  Leodegarien 
Gotshauscs  zue  Älassniünster  vnd  desselben  Thumbstifits  frey- 
hof  zuo  Huiizbach;  vor  mir  Aibogadt  Leüg^ibel,  Meyer  jm 
Hunzbacber  thaal,  Altkircher  ambts,  vnd  liürnacb  gescbribnen 

fezeugen,.  mit  nammen  Christan  lluetsch,  Andres  Wiilnuinn, 
ienhi»rt  Rhoman,  Morandt  BeiunliU|  Morandt  Ruetsch  zue 
Haiuaganwen;  Christan  Paur  zae  Himzbach|  Conradt  B^nadt 
vnd  Feier  WetseQ  aue  Weyler;  Ludwig  Gueikneoht)  Symon 
Hllii^er^  ynderweybell,  Diebolt  HOflhi  vnd  Seneren  König 
aue  Franckbcn  als  wolgemelter  Frauwen  Abbtissin  huobevea 
vnd  die  so  derselben  hof^uctter  jnnen  haben  vnd  besizen,  per* 
aohnlich  erschienen  ist  der  Emhafit  vnnd  fmnem  herr  Appoli- 
narins  Schmidlin,  der  zeit  oberscbaffner  zue  Massmünster,  als 
vohneehtig(T  anwählt  vnd  Clwalthaber  hiouor  wol  benanter  frau- 
wen Franw  Scliolastira  vnd  r,%anzen  Cappittels  banct  Leode- 
arieu  »Stifi'ts  zue  Mass  mihi  st  er,  otfnete  alda  demnach  wol  be- 
achte sein  gnedige  Frauw,  Ca])pitt('ll  viid  jr  Gotsliauss  ein(;ii 
Frey liuf  jnn  dem  dorff  Hnnzbacli ,  welcher  mit  einem  sondern 
hofrechten  vnd  etlichen  Puncten  uriuüegii't  were  &±  vnd  dann 
eäiche  daran  gehörige  des  Saact  Leodegarien  Gotshauses  aigeo- 
thimibliohe  gneter,  wekdie  Toigemelte  huober  vnd  gezeugen  oder- 
wer  die  yhe  au  Zeiten  innen  hatt^  Teriiuben  muwte  jnn  dem 
pann  aue  HunabacE  vnd  den  nechstiautttasenden  pännen  Hgen 
nette;  welche  nun  jnn  langer  zeit  nit  emeuwert  vnd  bereymget^ 
vnd  also  durch  verweylnng  der  jaren,  auch  absterben  der  men^ 
sehen  offtermalen  verändert  vnd  vertheilt  md  also  jnn  verssess- 
lichheit  der  anstössen  p^efiiret  worden,  dardiireh  dann  dem  Gots- 
liaiis  Sanct  Leodegarien  vStifft  an  seiner  aigenschatft,  recht  vnd 
gerechti^khaidt  nit  wenig  sch  uh'n  vnd  nachthoyl  eriiolgtC;  snn- 
der  aiicn  den  zünssleutlien  seiimelerung  vnnd  abbrach  an  den 
zinnsguettem  orwiechse,  dem  allem  aber  ßonil  mn  glichen  vor  zusein 
vnd  zuo  iUr  kiioimuen,  so  were  junammen  vorgedachter  Frauwen 
vnd  Sanct  Leodegarien  Gotshauses  sein  herrn  obcrschaffners 
pitüdi  begeru;  Ion  wolte  vorgesagte  PerBohnen  Vnd  gezeugen 
ab  die  jhenigen  so  vmb  die  gaeter  bests  wtkSBens  trugen  ^  jnn 
gewonlieher  aydts  pfficht  nenunen  vnd  erstHohen  den  frmof 
sainbt  desselben  Redit-  vnnd  Gerechtigkheidt  wie  die  von  Ment- 
Bchen  gedenckhen  vnd  bis  auf  heut  dato  gdliahen.  vnd  das 
Qotihauss  jnn  niewiger  possession  vel  quasi  jnngehabi  mit  den 
dazugehörigen  guettem  durch  8y  wiederumben  mit  jren  yezigen 
anstössen  emcuwem  vnd  bereynigcn  lassen.  Sollich  sein  zimlich 
Pitt  auch  angesehen  das  solche  Erneiiwenmg  durch  di(i  W olge- 
boni«»  Edlen  g^strfnci'r^n ,  hf>phgclerten  vnd  Vesten  der  iV. 
Erzlif i  zog  Ff'vdi u ; 1 1 1 d r 1 1  / 1 H ■  Uislerreieh  &1 ,  herrn  Landuogt, 
Hegdntan  vud  Üathe  jnn  obern  Ekass;  Lauth  tUigezeigten  vnd 
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aii%elagten  Bereynigungs  mandat  zu  gelamMn  TBnd  bcuolchen 

worden,  hab  ich  vorbenante  huober  vnd  gezeugen  alle  vnd  jr 

yeden  jnnsoiidors  ein  Aydts  leubliclien  ziie  Gott  vnd  den  heylij^'en 
mit  aufgehabnen  tingeru  vnd  gel  orten  wortten  schweren  Ikssen, 
welche  vol^endts  solche  fl^iietter  bey  •j;ethonden  ayden  wiedenim- 
ben  von  nemvi.'in  angebeun  vnd  <'T-ntni\vert  haben,  doch  niit  den 
hieiin  aut"»^edingtea  furworlten,  ob  yhemandtb  wer  der  were  vber 
nachgeschribne  j^uetter  bessere  oder  eitere  vrbar,  Brit  ff,  Rodcll 
oder  anders  liu'ziizuigcn  bette,  das  Qä  denselbigen  m  allweg  jreb 
Kechtens  vnuergreiffenlich ,  auch  jnen  den  gezeugen.  angetlK>tt- 
den  Ayden  Tnd  «lurenn  yniuMslitheylig  sda  idle  &t  wie  hernach 
nolgt 

Erstlidi  Velgen  die  recht,  w  ein  GotshiuuB  zne  Maae- 
münster  Tmid  Abbtisflin  deuelben  Jon  dem  hone  zue  Hunts- 
bach  hatt 

Zum  ersten,  am  nächsten  Tag  nach  ISanct  Blasien  tag  soll 
die  Frauw  Abbtissiii  zue  Massmfinster  jnn  jrem  dinckhoi  der 
zue  Hunzbach  mit  sambt  li.iuss,  scheuren,  stall  vnnd  ganzem 
begriÜ'  gelegen  vnd  hienach  vnder  den  fron  guetter  bereyniget 
worden  vnd  des  Gotshanses  Massinin^stcr  frey  ledig  aigen  ist, 
geding  halten,  Es  were  dann  das  aui  <lcnselben  tag  ein  feur- 
tag  fuele,  so  soll  es  auf  den  neelist<^n  taj^;  darnaeii  lj<'seheliüü. 
Derselbi^  liof  ist  frey  vnd  soll  vnihzeynct  vnd  vnibgann<:^en 
mit  gitter  vnd  ein  beschHssig  thor  daran  bein  vnd  soll  haben 
ein  stockh  jnn  dem  hof,  vff  den  fahl  ein  gchftdlich  man  gefangen, 
.  das  dann  der  Mever  Tnd  die  huober  dessen  die  l^acht  huet- 
ien  vnnd  dannettiin  sy  jnc  jnn  der  Fr.  D£  zue  Osterreich 
Vögten  vnd  ambüeaihen  gewalt  aniwmiten  sollen. 

Item  es  soll  ein  yeder  hofmeyer  der  vff  dem  hof  sitzt  macht 
haben  mit  vorwissen  \  nd  bewÜliguin;  der  Ober  Ambtleuthen  der 
herrsehafft  Altkirch,  die  Wurttschafft  zutreiben,  doch  der  henr- 
schalft  das  vngeUt  ordeolich  abzurichten.  Su  ];;tt  auch  dieser 
hof  das  Recht  das  von  dem  obem  Steg  zu  Hunzbach  vnzt  an 
den  Steg  zue  (^agstorff  niemnndt  ohne  einer  Frauwen  Abbtis* 
sin  willen  visehen  noch  wasserrnns  auslassen  soll. 

Itcni  wann  ein  iU»l)Ti-sin  huol>^("rielit  oder  geding  will  halten 
lassen,  .so  soll  der  Ivireliwartt  von  morgen  den  sibnen  biz  vmb 
neüii  vliien  vor  mittag  (Ucy  starckho  zaichen  lautten.  Nach- 
dem soll  der  dinckhofineyer  sambt  einer  Frauw  Abbtissin 
ambücuth,  oder  wer  von  dcj»  Gotshauss  vnd  der  Frauw  Abbtis- 
sin wegen  zugegen  ist,  mit  allen  haobem  in  den  Freyhof  gehn 
vnnd  im  faU  emicfa  s^et  oder  huob  versesrt  oder  vnempfangen 
steht,  das  man  diesem^e  zauor  vnd  ehe  einer  Franwen  Meyer 
nigencht  siit  mit  einam  huober  boiezen  sollj  so  aber  aas  oioht 
beachidit,  das  Mf4^"  die  Frauw  Abbtissin  durch  jren  Meyer 
die  guetter  vnd  huoben  zue  jren  vnd  des  Gotshauss  banden  ziehen 
vnd  anderen  vcrleyhen  mög.  Vnd  wer  nit  im  hol  ist  von  huober, 
das  dann  derselbig  darein  gehn  vnd  zinsen  soll,  wer  nun  nit 
verzinset  bette,  ehe  der  Meyer  zugericht  sizet  vnd  es  der  Meyer 
jm  gecülngt  oder  yhemandts  aoMw  von  aoeiner  g.  frauwen 
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willen  elagtey  so  soll  derselbig  einer  Fniiiirai  AbUisaiii  drdsftig 
sehilling  vnad  vedein  huober  drey  sobilUng  Verbmm. 

Item,  welcher  Imober  BXiek  vfi  den  Jag  flo  man  gediqg  hatt 
zu  dem  gedUmg  nit  kMjm^  aonder  daeselbi^  yer schmachte,  dem 
doch  dansu  zu  erßcheinen  gebotten  were,  der  verbessert  meinox 
g.  Fi  auwoQ  ginohlaLi  dreiaaig  aobilUng  vnd  yedem  haqbep  diray 
Bchiiliiig. 

Item  ein  yf'<i:^licher,  der  sein  huob  verkautfeu  will,  dcrnelbig 
soll  sy  dem  Imfineyer  a  meiner  g.  Fr.uiwen  statt  vevl  bieten 
vuä  darnach  «lein  huober,  velchem  er  zutrt;jrt ;  ot)  dann  JieBclbige 
liuob  der  mt^ei'  uder  der  liuober,  dem  sy  zuuegt,  iiit  wolt  kauffen, 
so  mag  er  die  alsdann  verkhauffen,  wa  er  will,  doch  meiner 
Frauwen  an  jren  reclAm  vnBcliädlieb. 

Item,  welcher  jnn  diesem  dinckhof  buober  werden  wiU,  der 
soll  schweren  ^er  Ablttssin  vnd  jrem  Gotshauss  aue  Mass- 
münster  treuw  vnd  der  warheit  zn  sein  ,  jren  scbadea  sue 
wenden,  auch  jren  nuz  zufttrdern^  des  dinckhhofs  recht  an  be^ 
halten  vnd  gehorsam  an  sein  nach  seinem  vermöp^en,  vnd  wann 
er  geschworen  hal;t,  so  ioll  er  dem  meyei*  ein  Schilling  ^femng 
me  huob^scbilling  vnd  den  huobem  ein  halb  viertel  wem«,  das 
ist  zwo  mass  gr])on. 

Item  es  soll  ein  ye4er  huober,  wa  fchr  mau  des  iiit  entbereii 
will,  sein  huob  im  vierten  jar  vor  nn  incr  u^ncdi^cii  Frauucn  oder 
jren  ambtleuthen  LewiH  ii  ,  vnd  soll  das  wi^><  ii  von  btrtjin  zue 
berein,  von  farcli  zue  furch,  bey  (\vm  aydt,  so  er  meinei:  gne- 
digen  Frauwen  vnd  d3m  hof  ^ethaü  batt. 

Vnd  nachdem  vogende  dmckhofguetter  f,;lliR-,  also  wann 
ein  huober  abstirbt,  das  seine  nachgelassene  erben  ein  haubt 
viech^  das  best  ohii|  ibu^  zürn  faM  zngeboi  schuldig«  Ist 
demhalben  bejr  liiseT  bereynigmig  erkhandt  vnd  beschlossen 
worden,  das  die  zuttftger  jres  abgestorbenen  huobers  erben  den 
fahl  l^ezalen  b^lfien«  vnd  daran  das  yberig^,  was  sich  einem 
yeden  der  aussteyluig  nach  gebeUi^  erstatten  sollen,  wie  dann 
^as  ererst  biliich  vnd  recht  ist.  .    *  ■ 

Item,  wann  die  Fnxiiw  Abbtissm  goding  hdiet,  so  soll  sy 
einem  yr^Ien  huober  ein  mass  Avein  geben. 

80  (buni  seiTit  die  luiobei*  die  jerÜclie  zinii-isbiiener  iiit  jii 
t'edei  ii,  sondci*  alli^ia  t'Ur  ^  ycdes  huon  ein  schiUipg  zu  geben 
schuldig.         ■  ,  ■  '  '. 

Ittnn  di(3  Frauw  Abbtissin  soll  sanct  Maitlrs  kdlcben  zue 
Hunzbacli  zue  euier  selten  schatten  halb  ob  den  frauwen  jnn 
jrem  costei^  decldien  lassen,  vnd  sonsteu  khein  andere  kilchen^ 
dann  Hnnzbach  die  recht  leutkirdhen  ist  '  't 

■Item  nie  Fi^enw  Abbtbsii^  soll  auch  um  vem  costen  den 
cbor  deckhenn  lassen,'  darumb '  das  das  IdlcMierrnrecht  oder 
die  pfarrHche  geirechligkhaiden  an  sy  gefallen  isi 

Item  so  soll  auch  im  dinckhof  <  i  klumdt  werden,  das  einer 
einen  fiirsprechen  mag  nemmen  im  hof  oder  vssertlialb  des  hoffs; 

Item  80  mag  die  FrauW  Abbtisaife  von  irs  Gotshausea  wegen, 
oder  wer  aem  nottmfltig  ist,  )m»  jar  gaanog  hal^>  wen  sie 
Bd.  IV.  '  9 
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wdlleii;  vnd  soll  solcli  geding,  so  man  haltenn  m(ksht^  dasHMshi 
vnd  die  crafft  haben  mit  dem  frofell       jnn  aller  maas  vnd 

gestallt;  wie  das  jargeding. 

LetßtUchs  80  ist  des  dmckhofs  recht,  wann  man  kundtschafft 
zeugt  vnd  die  verhören  \Tid  verBchreyben  soll,  da  gibt  yede 
kundtschafft  den  huobern  ein  Schilling,  dem  sclireyber  vier  pfen- 
ning  vimd  dorn  meyer  von  einer  kundtscliaiiil;  zubieten  vnd  zuer- 
fahren  auch  ein  schüiing. 

(archiv  der  pracfectur  des  Ober-Rheins,  fonds:  Abbaye  de  ffasseraux. 
ein  heft  Uieüs  in  papier,  theils  in  pe^gament  yod  1689,  n^  8.) 

ST.  LÜCKEKS  DINGHOF 
1448—1772. 

Wir  Jacob  Ohiistoph  dard.  «ntmann  des  amts  vnd 
departements  Brunstatt  vnd  ander  orten  ^  zur  orneaening 
derai  wohllöblichcli  probsteyen  aa  Qhlenbei«  vnd  St  Ub^ 
auf  der  Larg,  a$  von  dem  andi  nohllöbltehen  oolle^  au 

Preyburg  in  Breysgau  abhängen,  gehöriger  breki,  zinnw 
•  vnd  geföhll,  zuf(»fc  dar  aus  der  kantzley  bey  einem  hohen 
königlichen  rath  ElsaB  zu  Colmar  den  sioeiuseaten  a^ril  sie- 
benzehn hundert  ein  und  sieb  enzig  enthaltener  coramission  vnd 
arret  dattribution  de  Jurisdiction  vom  fiifften  july ,  daraiiff  er- 
namstcr  coinmisirius  haben  uns  in  bekleit  M.  Frautz  Carl 
Edniond,  des  dirch  nelnnliche  commissbn  zu  solcher  erneue- 
rung  committierien  anitschreiber ,  naher  Kars})ach ,  Altkircher 
departement,  begeben  vnd  alta  die  «-neuerung  des  wuhl- 
emielter  probstey  St.  Uh'ich  gehörig  vnl  in  dasig  vnd  um- 
ligendeu  bälmci  fallenden  St.  Lückers  dünckhoff breiii ,  so 
nach  inhalt  der  unss  vorgelegten  breinslibellen  sub  annis  finff- 
aehn  hundert  sebenz^  sechs .  seohsadin  nrndert  vnd  zwantzig; 
sechszehn  hundert  sieben  vnd  sechsscig  vnd  sibenzehü^  hiSn^ert 
vnd  drej  ^  voa  denen  darinen  entha&n  aittem  Jährlichen  auf 
Martini  Episcopi,  vnd  zwahr  voll  denen  Bub  no.  1  biss  vnd  mit. 
no.  127  beschnbenen  ziimssgütern  siben  üertel  ein  sester  ein 
ktipflen  roggen^  acht  fiertel  finff  sester  dünckhel,  acht  fiertell 
haoem;  zwey  pfundt  zehn  Schilling  drey  pfening  stebler  in 
geld ,  zwey  stickh  hiener  vnd  ein  halb  maass  öhl ;  von  denen 
aber  sub  no.  128  bis  \Tid  mit  172  s])ecificierten  diinckhoff- 
güthern  auch  jährlichen  vier  fiertell  rofr^f'n,  so  viel  dünckel 
vnd  so  viel  haoorn  fallent  vnd  eingehdigs  liat  vorzunehmen,  zu 
welchem  end  wir  vor  uns  berufen  lassen  das  dassige  ehrsame 
gescheidt,  ah  benebst  hern  Walch,  meyer  vnd  stabführer,  die 
elirsamen  vtd  bescheidenen  llanss  Georg  Hartmann,  Jacob 
Hartmann,  Johannes  Hartmann,  Johannes  Haiimann  don 
jungen,  Johannea  Efberlin;  Johannes  Hartmann;  durch  welche 


1)  «in  i«nt»rt«  M  iwiMWa  HiitabMh  und  Cw^pach,  BÜdlkb  von  AUkM. 
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mxuk  »uvor  •  In  JansBere  liftodt  abgelegte  ejdt  vnd  auf  tot  vnd 
abkanng  der  hernuihafit  WHteJaheim  der  yturgi^Miidar  faveinak 
urbarien  •  die  so  wohl  ziimtgbabre  als  dttacklioffiiohe  gOtani 

schon  gemelter  amtBchrciLcr  zur  nouen  besohrobimg  angegeben 
vnd  durch  ihnen  schriffUiohfin  ▼erfiuMBei  wofden,  alkrmaiaän 
hiamaoher  folgen  tbut 

HEU  DÜNKHOFF  VND  DERSELBEN  RECHT. 

Ann6  domim  ein  taussent  vier  hundert  vierzig  vnd  aobt, 
donunica  seKagesima,  hat  die  haeber  des  dinchoffs  geschriben 
geben  die  recht  vnd  gewonheit  dea  dttnokhaffs  au  St  Lüokers^  ak 

dan  sich  auf  die  zeit  veratanden  . . . ,  als  mit  sämtlichen  getmge^ 
war  es  das  lieniach  briefie  oder  rodlen  fvmden  würden^  die  mehr 
oder  minder  Inhalt;  das  loll  den  ehgeuanten  hubern  olnivrro-riff- 
licheii  seyn  vnd  dem  vorigen  dimckhofF  auch  (^luiseiiMlichcn, 
vnd  haben  auch  dasa  also  bey  ihren  eydüii  gesprochen,  die 
iiui'lsrecht  nho  hiernach  geschriben  stat.  vnd  ist  auf  die  zeit 
Htniii  Sciunuiag  des  vori^esciiribcu  dinkliuiTb  meyer  gesin  vnd  ' 
dlse  iiachgeöciu*ibene  ius  liübcr,  zuem  ersten,  Peter  Gut  von 
Largitzen,  vnd  Heinrich  Sit^ar,  Heinrieh  vnd  Peter  Keaten- 
holtz  yon  Hirizbadk,  vnd  HeiiBBeim  Fdlfattin  vnd  H«i^^ 
anah  van  Hinsibaoh,  Eanm  Hamüeh  von  Akkiroh,  Sofanidelin 
von  St  Lücker.  Hearich  V(iglm^  CUntzlan  Bertadiia^  Petar 
FersteT;  Hamich  Gerber,  JOsselin,  Peter  Flesch,  Hannes  ^leseh 
vnd  Elenin  GinM  vnd  Hamu»  Znrbaoh  habens  gesprochen. 

Die  hneber  spredien  al80>  dass  em  holfine^er  alle  jähr  den 
hoff  den  hnebeni;  die  in  den  hoff  ^eh^teen^  veMaden  sofl,-  dass 
ne  in  den  hoff  komnien  eolfen  f  Ithriichen  auf  dea  nftelistpB  sontaff 
nach  St.  Martins  tag  vnd  wer  dann  darinne  stumming  (L  muni^ 
irHre  vnd  in  den  hoff  nicht  kämme ,  der  ist  den  hnebem  zur  bes- 
serang  fallen  zweif  floUliiitg  vnd  dem  hoflmejer  vier  vnd  drey 
Schilling,  es  wäre  dann  sach^  dass  einer  nicht  veii^ündet  witre 
oder  ihme  aber  kupdKcho  f;ach  libs  oder  heren  not  ierte^  vnd 
daselbe  'soll  es  auch  in  dem  4oir  kund  thnm. 

Auch  soll  ^n^hoQnejQK  selber  in  den  hoff  kommen,  oder 
einen  andern  darsAnden  mit  seinein  voUen  gewalt  zeihunde  vnd 
xewenie  in  seinem  nahmen  ^ 

■ 

AbttsprtclA  sie,  dasaeinjedsrhRieh«rd»cQn(?aeI)aaBal 
Mae  hc&nniae  liektsn  od«  mit  dem  me^er  übevkomnMn^  darw 
«r  ein  beQtigai  hat;  welkr  aber  daas  moh  IhAto^  so  mag  ilun 
der  msQrer  in  dem  hoff  danun  gebeiten,  wann  er  wüL 

WSre  es  aach,  dass  ein  hueber  mit  dem  andern  jczit  zü 
schaffbnte  hAte  von  gtticr  weegen,  die  in  den  hoff  g^h&en,  so 
«oH  emer  dem  andern  dsrom  in  den  hoi^  helssen  gebieten  vnd 
soU  liefen  änderst  berechtu^  werden,  den  im  hoif,  vnd  was 
darum  recht  is^  dass  soll  dem  hof  vna  den  hueheren  beliahen 
seyn. 

« 
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Wäre  es  aiu  li,  elass  jemand  ein  ^utli  verkaufifen  wölte,  dass 
in  dr*n  hoff  ireliöri^',  dasselbe  ^ni  t^oll  dtM'selhe,  der  verkan- 
ten will,  der  soll  ea  dem  liotFiiK'yer  vorhin  feil  bit'den;  will  er 
es  dan  nicht  i;aufen,  so  mag  er»  wem  er  will  zu  kauten  j^ebcn, 
viid  der  es  dan  kaufft,  der  soll  es  in  der  jahrs  frist  von  dem 
hoffmeyer  wiederum  empfahen  nach  de»  hofFs  recht  vnd  der 
hueber  gcwuuhcitj  wäre  es  aber,  das»«»  sennnlich  gut  verkaufft 
würte  vnd  dem  hoffmeyer  vorhin  nicht  gebotten  würde,  daselb 
gut  ist  dem  hoffherrn  mit  allem  rechten  verfallen  sm. 

Wäre  es  auch,  dass  ein  hueber  ein  buess  verschultede,  dass 
lib|  gut  oder  ehr  berühret,  derselbe  mag  der  hoffherr  büi^eii 
vnd  oewcini.,  nach  dem  qbm  veracbulteoa  «in  gestah  hfittc^ 
vnd  oienoutfia  änderst;  daaa  dem  hoff  gebttrde  vnd  des  hoffi» 
wegen  wäre. 

Bam  wte  auch  sach,  daaa  m«a  harr  der  hoffhccr  oder 
fanider  usawentie  dasa  ersten  rechten  hoffiags,  so  vorgeachriben 
iat|  einander  beklagten,  dieselbe  oder  wen  daaa  unter  beyden 
ihinle  erkant  wird,  sollen  bessern,  vnd  niemand  gefreied  seyn, 
zwelff  schilMng  pfaning  den  brüdem  vnd  dr^  ^illmp  yie* 
pfenins  deoi  meyer,  vnd  bannt  diesee  die  brüder  gesprochen  uf 
wittwonen  der  da  vor  at  Blasius  ta^,  ini  jähr  eintaueend  vier 
hnndert  aeoha  vnd  neüntzig.  MUIILXXXXVI. 

Vfjar  ea  ancl^  dass  ein  huber  württ  aoll  beaaem  dem  meyer 
vier  maaaa  weina  vnd  den  hlkbem  aneh  lo  viL 

(Naiiw  4i«  dinkbo^iiAtor  ilad  alle  in  CaripMler  vod  at  Lflek«««  Mime 
8«l«amk.> 

•    (archiv  der  piadV'-tur  <l«>s  über  •  iilitaus.    foids:  JesuilQ»  d'£nfiisb«ija. 
eui  i>aiui  m  iuUo  ya^utr  vao  111^,  ahscturifu) 

2^  DINGHOF  ZU-S.  LÜKAJRT. 
1354. 

m 

Anno  domini  miUeahiM  trec»t(dbimo  qwnquage«imo  qnart^ 
an  dem  nächsten  sontag  noch  dem  zwenaigoaten  tag  ze  wihe- 
naditen,  do  kam  herro  Peter  von  Massmümter,  wissenthaffter 
Vnd  gewaltiger  probst  des  gotzhuses  Olenberg,  jnn  den  ding- 
hoff, den  dz  selb  gotzhuss  «hat  jnn  dem  dorff  ze  St.  I.i'ikart, 
vnd  sass  do  zc  p^erlehte  ynd  frafxte  dise  nochgesclyibnen 
hiil)er,  z^ni  frsteu  Pfter  Kuapp,  ir  j^eschworner  meiger;  fleitxin 
nieiirer;  ^"hiderich  von  St  Lücker;  llennin  Türhät;  Bertzin, 
sm  briulfr:  C'untz  Kurtz;  Jacob  Knap;  Heitzniaii,  sin  brüder; 
Hennin  Bciiiu  Clewin  Uützins ;  llemnaii  Liidin  von  Altkircb.  ^nd 
die  gemeinde  arm  vjid  rivh,  by  den  uideu,  die  sy  gebchw  uren 
betten  dem  gotzbiisä  vuu  Olenberg  Do  sprochent  sy  alle,  by 
den  eiden,  die  sy  geschworen  betten,  vnd  erteütend,  dz  ein 


1)  was  »ins  rechtes  were  vnd  de»  gotzhuses  Oleaberg. 
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j^oher  hueber  bcmiMkr  Bcshnrma  soO  vitdllQiBOoh  die  baariekir 

_>anoch  wart  jme  erkant,  by  dem  eide,  dem  gotzhuss  von 
ölenberg  zwiii«;  vnd  bau  aller  d^s  flnffl'F.  Es  wart  erkant 
dem  probr^t  ^•^d  dorn  j^otzliuss  <  Ueiilx'ri::  d<'r  kiicheii  ■  i$at^ ,  vnd, 
sol  dz  sc'iiaiini  boöuiigt'n.  Es  wart  oiich  erteilt.  <1as  das  g-ots- 
sol  verseilen  den  knr,  ein  hindei'teil  der  küchrni,  vud 
ut  die  burger  versehen  den  vorderen  teil  der  küchen  vnd 
dz  gloekhuss. 

Wjr  spreehent  euch  ze  rechte,  dz  ein  jeglich  hüber  do  sol 
sin,  80  es  der  probit  lot  wiBsen  oder  iin  mmmÜhätter  ateiger; 
hm  d&m  selben  boff,  yni  oncb  die  baineb«r  gmdntich,  wm 
henran  vy  msjt^  die  eimt  onoh  gebomm  wi  vS  den  den 
probet  von  Ölenberg  ze  acbwerende  als  wol  als  die  tt&betv 
eine  redit  ze  sprecbende  vnd  dee  gotehuses  vnd  sinen  ediaden 
se  wenden  vnd  sinea  nute  se  IHrderen;  by  jren  eiden;  wer  ds 
nit  tete  oder  nit  ffdioreem  were  vnd  nit  dnrkeine  vfiT  den  eelheii 
tag,  der  sol  es  beRsrcn  jeglichem  hftber  mti  one  vier  ärye 
e<Muiling  \nd  dorn  licrreii  onch  so  vil. 

Wh'  spreeheut  oiivh  yj'  rocUtc  Ar.  fr  sol  allo  diu  ;^'dter,  die 
jnn  den  dinghoff  boren  t ,  wider  üIku,  ona  div  guter,  di»'  dorn 
gotzliUös  verfallen  »iut  vud  er  noch  ^m«  vorderen  nit  vrrliol\ou 
haut,  also  das  sol  geben  von  jegÜeber  iilrnnge  einen  viertel 
winss  dem  meiger,  damoch  dem  nüweii  herren  als  vil  ert4chat/e?ä, 
als  vil  des  nechsten  zinses  ist  von  pfennigzinss,  vnd  darnocii, 
wenn  aicb  die  bant  mwiindeH,  dem  meiger  vnd  den  h&beren 
mnm  viertel  wine. 

Wir  i^preebent  oaeb  ne  reohif  dae  ein  jeglicb  meigetf  mil 
rechte  mag  üben  vnd  beseteen  die  gftter,  die  de«  gotihnee  unt^ 
an  des  probstee  fliat^  jnn  allen  den  rechten  als  v(  v  sokr.  gtot^ 
vnd  donimb  nw&a.  den  selben  erschatz  als  vor  bescheiden  ist. 

Wir  spreehent  ouch  ze  reohty  by  den  eiden,  dz  em  jegiioh 
erbe  ame  ffttter  wol  entphohen  mag  jnn  der  jores  fnst  :  wo  sy 
des  nit  endeten  ,  so  vveren  sy  dem  probst  vnd  dem  {gotzhuss 
verfallen .  do  noch  mag  sy  der  niei^cer  verbieten  vnd  ziehen 
jnn  des  »^'otzhuss  gewalt.  Wir  sproonent  ouch  ze  n  clit.  das 
niennui  dcliein  gftt  nia^  nti"  ^elx'n  waini  mit  dm  probates  wil- 
len, vud  oueh  der  j»rübst  dtheiu  gilt  vÜ"  uemeu  buU  .  dann  als 
vorgesehr.  stot  Wir  spreehent  ouch  ze  recht,  wer  dein  in  ^nit 
verküuli'eu  wil  des  gotzhuses  gfttem,  die  jun  den  dingholl'  h6- 
ren  ze  sant  Liicker,  der  eol  sy  bieten  den  rechten  geteilden 
erben  von  «cbediiift^  wetten  sy  die  nit,  so  sei  er  ey  biete 
dem  f^tabvee  oder  jreni  meiger.  Wie  iy  dee  nit  entetend,  ed 
wevent  die  g&ter  veratten  dam  »itebuiB  vnd  dem  probet  -  Wir 
spreehent  oncb  ae  reobt,  alle  die  gftter ,  die  in  den  din^^itiff 
h^rent  ze  sant  Lücker  des  gotabnea  ne  01enbeig>  wer  die  ver* 
konffl,  der  boI  sy  bieten  dem  vargenant  gotraoee  oder  dem 
meiger:  tott  er  des  nit,  so  weren  sy  gefallen  dem  gotzhuss, 
vnd  mag  sy  ein  meiger  verbieten  vnd  ziehen  jnn  des  gotzhus 
gewalt   Wir  «predient  oncb  ae  recht,  wer  einen  kouiK  th&t  Ywi 
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die  gftter  nit  entphohct  jnn  d(3r  jares  i'rhi,  d'w  gint  dem  gotz* 
huss  gefallen,  vnd  mag  der  meiger  verbieten  vnd  ziehen 
jnn  des  gotzhus  ^'ewalt 

Wir  sprechen!  üucU  ze  recht,  das  der  probst  sol  koinen 
jnn  dem  jore,  so  er  die  herberge  nemen  wü  vnd  er  die  hftber 
very^ron  ynl,  so  «ntt  die  hftber  gememKeh  do  wenn  maiiB 
jhfin  kanl  iftt  vnd  die  banicher;  wer  aber  nit  dariceme,  dem 
«8  kani  würt  geton,  der  toi  besseren  dem  herren  one  vier 
dry  Bchillin^  vnd  jegfiGhem  hftber  each  besundcr  so  tü.  Ist 
<nich,  das  sich  der  nsrre  entsiüiel^  so  sollent  die  hfiber  vnd  die 
buticlMr  des  berren  vnd  der  einen  hfiten  den  iag  vnd  die 
nacht  von  das  er  dar  knmpt  vnte  das  er  wider  dannan 
ritet:  wer  das  nit  tete,  der  sol  es  ouek  besseren  als  do  vorg^ 
schriben  stot. 

Wir  sproclipiit  oncli  zo  recht,  ob  ein  iiüb<^r  dos  lierrcn  bo- 
dorrtto  von  der  giitcr  Wiegen  ,  die  jnn  den  buit  geiiörent,  so  sol 
der  herre  jnie  bebülffen  sin  vnd  mit  jmc  ritten  einen  tag  vnd 
ein  nacht;  bedarf  er  öin  aber  me,  so  sol  jme  der  hftbfr  sin«;n 
kosten  abtragen  vnd  sol  der  herre  jme  aber  beholffen  sin  als  eii. 

Wir  sprechent  ouch  ze  recht,  das  nieman  dem  anderen 
nne  gäter  sol  vortragen  ^  es  bj  denn  ein  gescbwftsierde  dem 
indeni  oder  ein  vatter  sun  kmde;  oder  ein  kbd  sim  vatfeer, 
vnd  do  nocih  ein  recht  geteilde. 

Wjr  spredient  oneb  ze  reebt|  was  g&t  do  har  samment* 
haffl  gel^gMi  ist,  ds  num  do  von  sol  einen  fal  geben ,  wenn 
die  bant  sdrbet  die  es  treit.  Ist  ouch,  dz  die  gftter  geteilt  wer- 
den,  als  menig  b&ber  über  das  ati  ak  Inenig  val  sol  oncb 
do  sin.  Wer  es  ouch,  dz  sy  weaer  zesamen  kernen,  so  wer  es 
alles  ein  ral,  es  wer  dann,  das  die  haut  absti'irb,  die  es  do 
treit;  ntirbet  die,  so  sol  es  nit  mo  zf^sanien  komen  odervallen; 
wen  es  vernallz,  so  sol  es  wider  zesamen  vall<^n,  r»s  ??ol  fnr^ieh 
nn  ein  val  sin.  Wir  spreelient  ze  reelit,  dz  die  erben  dz  beste 
hu iipt  sont  nemen  vriä  dz  gotsbusö  dar  nocli  das  beste  ^•nder 
roBs  vnd  rinder  vnd  \vz  fihes  do  ist,  oder  bette  oder  pfidwen 
oder  kiissiii  oder  liulachen  oder  üseldaehcu  oder  kibten  oder 
was  vier  ziphfel  hat,  vntz  das  man  kumpt  an  die  sti'üe. 

Wir  hpi  edient  ooch  ze  reobt,  wer  jnn  gwing  vnd  jnn  banne 
eitset,  der  sol  vor  des  gotzbnss  meiger  se  genefate  ston  an 
wodieiiclieni  geriefate  vmb  die  gfitor,  me  do  bdrent  in  den  dmg* 
hoff.  Wir  spiecbent  oncb  serecbt,  ds  die  gftter,  die  in  den 
dmghoff  hdrend^  nieman  mag  gewinnen  noch  verlieren  denn  jnn 
dem  dingbeff,  ^^'^  hüber  vnd  ander  lehenlftte  enbeiner 
den  anderen  ansprechen  s6Ue  dann  vor  des  gotzhuss  meiger. 

Wir  sprechent  ouch  ze  recht  da,  man  sol  haben  siben 
schcidman,  vnd  wenn  einer  abgot,  sol  man  einen  anderen  kie- 
sen: wolt  ers  nit  tfin,  so  sol  jnn  dz  gotzhuss  vnd  der  meiger 
als  bebt  lian  das  ers  ti'm  müss. 

Wir  öprecbent  oneb  z<T(!cht,  das  derselb  dingbofl'  vnd  die 
hftber  vnd  die  gemein,  wenn  dz  der  banwart  h*(Ug  wärt,  so 
m6gent  die  hüber  viid  die  gemeinde  einen  idesseu  j  wele  do  d^ 
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merenteil  hat,  dom  mh  deg  gotzluid»  mdi^ar         vnd  4^1' 
sol  er  jme  geben  IVinfF  sclüliing. 

Wir  spreciitsnt  ouch  ze  recht,  dz  der  niederhofF  ze  sant" 
Uelrich  mag  einen  banwart  setzen,  die  hfiher,  die  do  jn 

gebörent,  ob  sv  stoüßbaJQftig  würden  mit  dem  oberen  hoff,  der- 
selb  banwart  der  sol  nit  aüten  wann  die  güter,  die  jiui  den 
nideren  hoff  hftrant,  vnd  der  ober  banwart  toi  htten  do  noch 
gwing  vnd  bamiea.  vnd  alle  die  pfanl^  die  er  niuipt,  die  a«!  er 
aafewSrtea  in  den  hcff  dea  ooldMiaa  malgar.  Wenn  er  di»  getfit^ 
ao  aol  jme  der  meiger  gehorsam  ain  ainar  xealdHi  vnd  den 
bürgeren  jre  veokt  Ein  joglieher  bjuiwarty  er  aig  disB  oder 
des  herren^  Bol  vor  des  gotzhuss  meiger  aeraehte  atett.  Wenn 
jm  das  bannwartfim  geluoen  wurt,  so  mJ  er  dem  meiger  fimff 
Schilling  geben  vnd  den  bürgeren  einen  eimer  win.  Ime  solient 
ouch  die  nfiber  rnd  die  barrieher  vnd  die  gttneinde  ae  rechte 
atoo  yor  dem  mcdger  vmb  einen  Ion. 

AVonn  sy  einen  kilcLwarter  8etzent  oder  einen  ftirffn  diiigent, 
das  soi  üuch  nienian  lih<*ü  dann  der  meiger.  8y  tsuüd  ouch  do 
zerecht  stou  vor  den  hüberen  vud  der  gomeiade  vnd  vor  dem 
meiger. 

AV^ir  spreclient  ouch  zerecht,  wer  den  hoff  Jnne  hat  vnd 
die  g&ter  die  dar  fl&  bAren,  der  aol  ein  recht  meiger  sin.  vnd 
aol  001^  die  gemeind  4ea  doiffo  ab  kilchwarten  niMb  ab  nirien 
noch  ab  banwarten  jnen  sereohte  aton,  wann  vor  dam  meurar 
dea  gotabnaa.  Wir  sprschfini  ouch,  wo  einer  dem  anderen  rar* 
gebietol  vmb  die  g&tar  die  jnn  den  hoff  gehdrent,  do  solient  die 
nftber,  allen  den  man  ea  kimt  t&t^  do  ain  hj  dem» aide:  wer  das 
ndt  tete^  der  aol  ea  beiaem  dena  vorgenant  meiger  vnd  den  he- 
beren. So  apredien  wir  ouch  ze  rechte,  wenne  man  scheiden 
wO  jnn  dem  banne  ze  sant  Lügkcr,  das  sol  der  meio^cr  ^g- 
bieten  vnd  nienian«  aTulers.    Weier  \nder  den  si])enen  nit  weit 

fehorsani  ntü  .  den  nia^  drj  meiger  do  ndt  wol  kestigen  mit 
er  besseriüig  an  des  goi/Juiss  8tat.  Darumb  hant  sy  von 
recht  secbszechen  moss  wins  vnd  seehszehen  brot,  vnd  der  mei- 
ger vier  mosH  vikI  vier  bii>t.  Man  sol  oueh  dein  meiger  ver- 
bürgen das  geschcid  vnd  andt  rt>  nieman  durch  recht  des  vor- 

genant.  gotzhuss,  vnd  wenn  das  geschieht,  so  solient  die  scheid- 
Ite  jme  gehorsam  sin ;  vnd  darumb  ao  aoUent  sy  jrre  rechten 
warten  an  dem  meiger  vnd  an  niemana  andera. 

So  apreahan  wir  oneh  aereobt,  daa  da  gotabnaa  vmi  Oleat* 
aol  einen  stier  haben  jnn  dem  dorff  vnd  sol  der  vff  dem 
vaa  vnd  jn  gon;  vnd  sol  der  dar  kernen  ze  faatnacht  vnd 
aol  do  gon  vntz  sant  Martina  meia;  vnd  sol  do  z wischest 
Wunne  imd  weide  nieaaen  jnn  dem  baaney  vnd  aol  ime  dz  nie- 
man  wermi;  vud  wess  vihe  er  noch  got  ze  huss  oder  ze  hoffe, 
der  .sol  jnn  die  nacht  gehalten  oder  boI  jnn  triben  vff  den  hoff 
dem  nie}ir»^r  heim;  wo  er  des  nit  tete ,  er  sol  jnn  gelten  ob  er 
verloren  wiu'de.  Wenn  er  ouch  do  irnnd  ist,  so  sol  m?in  '„«-eh^^n 
von  einem  kulbc  zwen  pienning  ze  zehenden,  vnd  wenn  das 
nit  ernst,  so  git  man  nit  mo  dann  einen  pfenuing.   Der  meigcar 
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sol  jnn  vsft  vnd  ju  t&n  die  wil  er  do  ist.  Dorunih  hat  er  ze- 
recht, dz  er  öich  solh  fi'mflFl:*^  lidier  m\  ^on  vor  dein  hirten,  ob 
er  Rv  hat.  Wenn  oueii  das  i^ntzhuss  wil,  so  mag  Oft  jnn  dau- 
iiau  ncmeu  vnd  einen  anderen  dar  öto.s^. 

Wir  sprechont  ouch  zerechte,  das  das  gotzhiies  sol  haben 
einen  volen  do  lonffend  jnn  dan  benne  \^d  sol  der  dar  komen 
an  dem  meyelage  vpd  so  (L  sd)  do  son  vnte  sant  Jokans  ta|f,  ynd 
sol  wnnne  Tud  weide  messen  vnMnnnden  vnd  nngefangen,  vnd 
sol  jme  das  nienums  weren;  yna  wess.  pfert  er  noch  ff^dt,  der 
soll  jnn  die  nacht  gehalten^  od^  jnn  dem  meiger  wider  heim 
waam:  tüt  er  des  mit,  wurt  er  verloren,  er  sol  jnn  geltan 
dem  gotahoBs.  Wenn  oneh  das  kofaren  gerötet  gttt  worden, 
das  sin  der  vole  gemessen  m^,  so  mag  der  meiger  oder  sin 
botte  wol  eron  an  die  an^ondpr.  vrn  rr  sy  findet  jnn  dem  banne, 
vnd  sclinidcn  zc  beden  teilen  vtt"  yetwederonr  teil  als  vil  als  er 
witt  ;r<jh€ln*itten  mag;  vnd  sol  jnu^  dz  nieman  weren.  Wenn»? 
sant  Johans  tag  wiirt,  so  üoL  er  den  vnK-n  wider  heim  antwürten 
dem  ^  oi';4^euanten'  gotzhu«».  Der  hotte,  der  jnn  do  bringet, 
dem  bol  lü.iii  £?eben  zvven  uuwe  Hudes  schfthe  vnd  einen 
Schilling  pleuning  vnd  essen  vnd  trinckcsn  vnd  demi  wider  heim 
sdiiekeii. 

Wir  sprechent  euch  serecht;  das  alls  die  i^ftter,  die  jnn  den 
dinghoiT  hdrent,  velli^  sint,  one  die  giktir^  die  do  worent  her 
Odmrat  von  Kariispach,  vnd  zwo  hofstol,  den  man  spriohet  dea 
wagners  güt.  die  einen  hat  Henman  Mdgers ,  die  ander  hat 
Berbehn  Scherczingerin,  vnd. einen  acker  ser  Alten  Matten, 
den  do  hat  Heitzin  Meiger,  vnd  ein  hurst  do  nebent,  die  Clewin 
Rützschins  hat  von  Altkilch,  vnd  ein  hur»t  holtz  noch  Clewin 
RötzRcldns  zcr  Alten  Matten,  die  do  konflFt  Frentzlin  Betscheler 
umb  Knappen  «ftne,  do  von  <:^it  «i-  jiulieli  zwen  kappen;  So 
a:it  (er)  oucn  järlich  zwen  ka])])en  von  einem  koitz,  das  do  heisset 
\'ofr<  ltTsl)oltz  vnd  Ht  nebent  doni  selbr-n  holtz  zcr  Alten  Matten. 
Vnd  dl)  noch  hat  Peter  Kna}»p  hul'btet  li^^en  by  Fruwlen  hotstete; 
über  (V  aber)  die  sint  niitz  velli^^,  von  den  selben  hofstetten  git 
er  ze  zinsc  cm  schiliing  ze  äLuijechteu  vnd  einen  schiiiiiig  ze 
wihenaohten. 

Wir  spreohent  oneh  aerecht^  wenn  die  gemeinde  ieinen  kiloh- 
meiger  kiesent,  er  sj  &8  herren  oder  des  herren^  wolt  era 
nit  tAn^  so  mag  jnn  der  probst  vnd  der  msiffer  kestigen  mit 
dem  gerichte  vnd  mit  der  bessemngy  vntz  an  &  atnnt  das  era 

tftn  mftsB. 

Bs  ist  oe  wissen  von  den  herfoergen,  die  der  probst  vnd 
daR  gotzhuss  von  Olenberg  hat  ae  aant  Lügker,  wenn  sant 

Martins  tag  kumpt,  so  mag  er  sy  dannanthin  wol  nemen  vntz 
an  di^  fast  nacht,  vnd  wenn  er  or  den  leheninten  kunt  tiit,  die 
sy  ijchcri  sollent  vorhin,  ho  sont  sye  Hii  jnic  i,^'hen  ,  vtT  wden 
tag  er  s  y  ^chiUet,  so  sunt  sy  jme  gehorsani  sin.  Vnd  nimpt 
er  sy  vo  r  wiiiena(  lit<  ii ,  so  sul  man  sy  jme  j^ebeu  mit  ]iüwem 
vnd  mit  vi  rneni  wiue;  beutet  er  aber  dar  über,  so  sol  inau 
j^it^  geben .  mit  nuif em  wine. 
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Er  sol  ouch  komen,  wenn  er  m  nemen(?wil),  sich  selb  ander 
siner  herren  viifl  Bmer  l<n|']M'll}iri  ze  saiit  Lurk*  r,  der  hilft'et  jrae 
betten  sin  zit.  Doruinb  uiaLC  i'i'  jnn  wol  b}  jmc  liaii.  Kr  .sol 
ouch  mit  jiiie  bringen  einen  kiiecht,  Her  siuen  watsju-k  fTirt. 
Er  map;  oufh  wol  einen  brinp  n  mit  jme  mit  einem  habich  vnd 
mit  zwein  vogeiliuudeu  vud  mit  (b'yeii  Avindon.  vnd  iml  inem  koeli, 
dem  4>ul  man  p^eben  kalpfleisch  viid  riuitHtd&cb.  vnd  lim  ii  {l.  himr) 
vnd  güter  wuitz  gtiuüg,  kost  ze  bereiten,  als  dcan  herren  vnd 
den  smeii  wol  gezimet  se  tftnde.  £r  boI  ouch  haben  ein^ 
^nflbaden  knech^  der  dta  ptoden  bilffit  r»t  tftn  ¥nd  dem  koch 
ouch  hiUfet.  Den  pferden  «ol  ouch  ein  Iruckner  stal  bereii  ain 
Tnd  friflchee  etr&wee  gesüg  den  pferden  bito  an  dm  buch,  ynd 
nikwea  b&wes  genAg  rwd  jedem  pferd  einen  seftier  haber  ae 
nacht  vnd  des  moi^gtoif  einen  halb^  aoater.  Man  sol  dem 
hetran  jnd  den  aneii  ewey  mol  geben ,  ze  nacht  eine  vnd  des 
moi^ens  aber  eins,  vnd  ein  obentbrot  des  obens,  so  er  dar 
kumpt;  mit  wiss  brot,  ni'nvem  wine,  mit  lirnHcn,  mit  kese,  mit 
obiss,  als  nians  li?<b.  ji  nia^i;  vnd  vindet.  Ki*  jnap;  wol  einen 
oder  zwen  bidermamitiii  oue  geverde  mit  jme  laden  iiber  Binen 
tisch  jii  den  hoff,  vnd  pol  man«  den  bieten,  als  dem  liorren  vud 
vnss  erlieli  ist.  Lud  er  aber  darzü  nw,  80  .sollt  er  für  die 
»elbeu  beaalcn:  tet  er  das  nit,  er  svtltz  besseren  dem  ,  di^r  die 
berberge  git.  Mau  sol  ouch  dem  herren  (hy  ^^eriehte  alle  mul 
geben 9  von  rintflcisch,  von  kalpfleisch,  von  h&nren  gesotten 
vnd  gebroten,  vnd  dk»  aUca  wof  banden  mH  gfitßr  wiuiS;  ala 
daa  mdgHcb  vnd  redbt  iei  £r  iol  ouoh  ban  -wie»  tuKblaobcn 
vnd  wiss  hantzwelen  vnd  nüwe  wies  «cbenckbeober  vnd  kra- 
diend  bette,  vnd  wies  linlachen.  Man  sol  oneb  dem  probat 
vnd  den  sinen  mit  wachsliecl deren  zünden  ze  tisehe  \nd  ze 
bette.  Wo  an  discn  stücken  debeinie  bricbtig  (d.  i.  briicbtig) 
würde  vnd  nit  »geschehe,  das  sol  man  besseren  dem  egenant. 
rohst  ze  recht,  do  mag  er  sine  selbs  piant  für  setzen  do  an  er 
re-itltMfTt  ^ver,  als  vor  ber>cheiden  ist.  Das  sol  der  jme  ablegen 
der  die  lier]n'r«:;e  ^n't.  a  ik1  80I  jme  dar  sin  plant  wider  antwürten, 
vnd  mai;'  jini  der  ])rol»sL  darumb  besbereu  vnd  an^riffon.  Wenn 
oueh  der  probst  darknmpt  vud  die  lierberg  nemen  wil,  \Tid  vindet 
er  den  vn  dem  bofl'  nit  gehandelt,  als  vorgeöebrilxiu  ötodt,  so 
ma^  er  vrab  sich  vuren  ein  Laib  mile  er  vnd  die  sinen,  ze 
welem  würt  er  wil ,  vnd  sol  jme  heissen  wolbieten  als  vorge- 
echriben  stot  ze  geUcher  wiee^  vnd  kumpt  denn  der  nit,  der  die 
berberge  geben  0OI  vnd  lAeet  jnn  von  dannen,  ao  mag  er  wol 
dne  plant  do  lotsen  vnd  mag  der  berre  dmi  den  aqgriffen^ 
der  me  g&ter  treü  ze  holts  vnd  ze  velde,  vnd  hftber  dar- 
luber  lat 

(arehiv  der  pract'eciur  des  Ulter-Rheins.  fonds:  Oelenberg.  ein  lieft  in 
Pergament  voo  1864,  no.  19.) 
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DZNGHOF  ZU  TATTEMUET  (DELLE) 

im 

Diz  sint  dir  gulle,  nutze,  sture  vnd  recht,  dü  du  her- 
fechaft  (die  herzogen  von  Osterrich)  hat  an  dem  hoi'  ze 
Tateniiet,  vnd  an  dem  eftte,  vnd  an  aen  Mton,  die  dez  selben 
höh  cma  ynä  stür  mit  cUnn  aelben  liof  phlidilig  laai  Mvende 
se  tragende. 

Da  -vrbar  von  Kürzel  ^,  dd  da  h^kret  in  den  hof  ae 

Tatenriet^  ^tet  ze  omse   man  git  6ch  da  ze 

Korzdl  TOD  Lantzal  I  qn.  roggen  vnd  i  qu.  habem,  dü  beidü 
werden  snllen  einem  meier.  Dü  hensdiaft  bat  öcb  da  den  vier^ 
den  teil  aller  goricliton. 

In  dem  banne  7ai  Herbestorf  hat  An  herachaft  ein 
vieriideiiteil  einez  eehenden,  der  giltet  IX  bitbchart  roggen  vnd 
IX  bitschart  habern. 

Der  vorgenant  hof  ze  Tatenriet  hat  xill  h(U)en  ,  von  dien 
»preclient  die  edeln  lüte  ze  Tatenriet,  daz  m  hüben  geltcnt 
jerlich  ze  cinse  x  viertel  roggen,  xxvnii  habem  vnd  xn 
xvn  ß  Btevening  .  * 

Da  sint  5ch  xn  binwis,  der  vm  mai  der  edeln  Mten 
leihen  von  dw  teaohaft,  als  bi  sprechent;  dü  andern  nn  binvie 

Sebent  in  den  vor^.  dng  vi  ß  steveiuiig.  Die  hofetette  in 
er  etat  fe  Tatennet  geltent  in  den  vorgen.  dne  X  fl  stene- 
ning.  Der  lütprieeter  von  Tatenriet  git  in  den  vorgen.  eins 
xm     X  X  vnd  I  qu.  habern. 

Man  erteilt  Tich  in  dem  Bel})en  hof  zc  Tatenriet,  swer 
in  den  hol"  z''d)<^t.  von  Bwan  »t  dar  kümet,  be]i})t  er  da  seß- 
haft v]iz  au  den  neiisten  iiuruung;  ist  der  ein  büber,  der  git 

Xiu  denn   

Du  vrbar  ase  Vaverescb  *)  giltet  im  qu.  babern  vnd  xxx  fi 
in  den  vorgen.  eins. 

Dü  vrbar  der  dörfer  ze  Güntscherach  ^)  giltet  u  qu.  habem 
vnd  VI  soL  itenenin^  in  den  vorgenanten  eins. 

Dü  vrbar  ze  Bnoendorf  *)  vnd  ae  Theeort gilt  i  qu.  habem 
in  den  vomn.  oms. 

Dü  gtty  die  Johans  zem  Thor  vnd  Rüdolf  Grünger  hant, 
geltent  I  qu.  habern  in  den  vorgen^  eine.  Da  iet  6ch  ein 
mfthstat,  dü  giltet  \  ß  in  den  vorgen,  eins. 

Der  hüber  ieglicher  soi  geben  2e  vaUe  daz  best  höbt,  daz 
er  hat,  so  er  stirbet 

(arrhiv  der  (»raefcctur  des  Ober- Rheins,    fouds:  Maison  d  Aull iche. 
etue  rotel  iu  pergament,  von  1303.) 


1"^'  im  siidwostUcllSteil  n'inkcl  des  Obtrr  -  Kl«;a<!!»! 

2)  C'ourcellosi  3>  CourUslovmiit ;  4)  FavcroU;  ö)  Jonchereyi  6)  Boucourtj 
7)  Ttuancoart. 
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DIMGHOF  ZU  DAMMKRglTOH  i). 

1578. 

Ich  Roman  Fautsch^  der  zeit  desz  edlenn  vnnd  vesten  Jo- 
hnnn  \nrit'h  Soliützen  ron  Thranwbach  fr.  d.  rirczherczoie:  Fer- 
dinanden '/«?  Ostdicicli  meins  ^iKMÜgisten  hcrrcn  regiments 
rjttl)  ]m  obern  Ellsiiss,  meins  günntiV«:'!  lif*rren  voj^tcv  verw-eser 
daftt  lbsteu  zu  Tlii'awbach,  bekhenn  ofiemilich  vnnd  thuu  khundt 
.'iIKTiiH'nisrelich  mit  diöcm  uffnen  berein,  da»  an  heüt  dato  für 
miah  kliumen  vnd  erschinen  iöt  der  ern hallt  vmid  fumem  Apu- 
finaris  SchmidÜn,  der  furstiichenu  stifft  vnnd  ^czhauss  sanncti 
Leodegarii  wa  MftannllitBtar  obenK^afiber,  Miet  yniid  aiuei- 
gendt,  wie  cUm  die  hodb[wtb!dig  ftauw  fraw^  Soolastica  gebome 
von  Falckhensteui^  abbÜBBm  woknnelter  möSt  vnnd  goczhauss 
SU  MassmünstaTy  Tnier  gnedige  frannr  iJfaie  su  ThamerklnlGii 
jm  selbigen  bann  vnnd  in  den  nechßt  vmbligennden  bUnen  ett- 
wölliche  fireyhfi^  dinckhöf;  widern-  huob-  Tnd  andere  zinnsbare 
gtiettcr  li^Y^nn  habe,  welliche  güter  von  vil  jaren  här  nit  berei- 
nirrpf  ^  ornefhvort.  sunder  durch  ab^terDenn  der  jnnliaber 
golliilier  güetter,  auch  khauff,  erb,  thausch  vnnd  in  :iti^I*  rweg 
vcrwt'chHsIpt  TTind  vrrmdert  worden n  ,  das  zu  besor^eim ,  er- 
nicltc  ;j:ii<'tt('r  khiinffti,!j:er  zeit  verlonniu  MiTilcnn  iiKichtcn, 
dardiu'ch  dann  hoehermeltter  viinser  ^ntjdigen  tiauwen  vnd  (l(  ro 
goczhauBs  an  schmelerung  vud  abbrechung  der  ziuss  viind 
gültten  gerdehen  mdohte :  ynnd  zauOTbtktung  desselbigen,  damit 
boeheniMltor  vnser  gnedigen  franwen  Tnd  dero  goczhauss  an 
rent;  sinaa  vimd  gOltlMi  khernen  abbrach  daidmch  begegne^ 
flomider  jre  gnaden  an  solfichea  Teat^  ainsa  yimd  gültten,  auch 
allen  anclcru  dero  fiw^heitten,  rechteim  vnd  gerechtigkheitten, 
vnnd  sie  die  inhabere  deraeibigen  göetter,  damit  sie  daruon 
jerlichenn  die  zinss  dester  basa  raichen  Mind  gebenn  khönden, 
iXobaiiTidtliabt ,  frcschurczt  vnnd  gescbirniljt  werdenn,  So  seye 
jnnaineii  nier  hoclijfredachter  rnsor  g^ncf^liir' n  frauwen  soin  hoeh- 
floissigs  bittenn  vund  billicbs  bep:<'ren,  iiii  wollte  hernach  ge- 
melte  liuober  vnd  zutiager  Itir  mich  vertäuen  vud  berueffen, 
auch  die.s«lbigen,  wie  sich  geburdt,  beaidigemi  vund  alle  hernach 
uolgendc  güetter  sampt  aller  derenn  frejheitten ,  rechten  vnnd 
gerechtigklieitten  wiederumben  erneuwem  vnnd  angeben  lassenn ; 
wekhes  bitt  vmid  begeren  ich  flir  büfidi  ynnd  erbar  geadit, 
aadb  aogeaehemi,  das  ▼ims  soidiea  der  f.  d«  ercaheroaog 
Ferdinanden  m  Oatarreioh  ■  regienmg  an  Endaabeim  daran 
ein  bereinigtmiigniaodat  yftrlegt  worden  vmid  aonnaten  me- 
nigiich  die  waineit  Tnnd  war  zu  ein  jedes  fa^g,  madit  vnnd 
gwak  hatty  au  Arderenn  aehuidig,  äo  hab  ich  nwshgemelfeB  hm-* 
bcr  vnnd  zutrager  mit  namen  Roman  Fautsch,  vogtey  verw  eser 
zu  Thrauwbach  viind  lierrsebafft  mever  zu  Thamerkhilch  in 
dieser  Frtrb  stHl)fiierer  vud  huober,  herr  flannss  Wiser ,  pfar- 
herr,  Dicbolt  Kichert,  Jerg  Vikinger,  üannss  Mass,  trogt  zwo 

1)  DftnumMio  t  zwischen  AltkircU  vud  BdforU 
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huoben,  LieTihai*t  Ooeczman,  Diobf>lt  Woczel,  tregt  zwo  huoben, 
P'  ttcr  Ha^^er,  tixgt  zwo  huoben,  Hanns  Faiitsch,  trefft  zwo 
imolx'iin,  Mathis  Goec/nmn,  Alexander  Kicliert,  Hnnss  Müller, 
Dieliuldt  FautBeb,  Hanns.s  Zenner,  Hannss  F(>rrer,  ThcinvHj- 
Riiedincrer,  lliUihjs  iSuliuclimiicliri ,  Hanums  JviuMlinfj^or ,  als  vu^i, 
llaiiss  ivuotßchen  von  Tlirauwbacli ,  Caspar  »SoMiH  t  vnnd  Hanns 
Garttnem,  fiu'  mich  erfordert  vniid  liirtagt,  vmid  jucii  üoicliea 
allo»  der  ISoge  nach  filr^ebaltcmi ,  vnnd  sy  bcy  ihren  ehrenu 
nmd  eiden  ermaot ;  hioniuiea  wm  ebsm  Jaden  sik  wiiseii  seye 
anzngebea  Tnd  khems  wega  ettwas  vcfichweigenn  vnnd  hindere 
rttokhs  verhalten  &^  Dam  sie  dann  .dbon  eid  leiplieli  ssu  gott 
vnnd  den  heilli^en  mit  vffgehepten  fiiigem  gesohworenn  vnnd 
angeben  allei  wie  beiiMGh  folgt. 

VOUSCN  BRSTLirjI  DS8  rRK^liOFP6  KU  THäMEBKHILGH  RBCHT  VNND 

(IfiRBGHTlQKliiaTTEiL 

Item  die  huob»  r  crkiiennendt  inn  dem  dinckhof  zu  Tha- 
merkiiilcli ,  das  ein  jcdr',  fraiiw  ald)tissin  zu  Alaöriniünster  habe 
einen  \\oi ,  dem  tjpreclj  man  der  1^'rnnliof,  in  deni.^riui^^en  liof 
soll  liochgemelte  mein  guudige  fruiiw  v'uu'u  liofiuciur  habcan, 
der  »oli  die  frongüetter,  so  zu  demselben  boi  gehüroude,  vmb 
den  ierÜdien  ainss  bawen  vnd  in  ehren  halttenn;  auch  eott 
•oUioner  hof  mit  eichenen  etekhen  vnd  «aUun  gertten  vmbzttnet 
vnnd  mit  eincin  grendel  beeohlüsaig  wol  yermaoht  vnnd  jeder 
zeit  frej  eduiy  vnnd  so  einer  einen  sdhadeu,  todtsohlag  oder 
annders  Üietf<  \  nnd  in  diesen  hof  fliehenndt  kheme,  derselbig 
soll  on  menigliclis  belaydigung  .firey  sein^  vnnd  soll  jinie  der 
hofmeier  einen  tag  bies  jnn  die  naoht  behalMenni  vnnd  damaoh 
jnn  biss  für  den  grendel  vssgeleittenn. 

Item  hochermelte  mein  gnedi<:c«i  frauw  soll  antdi  jrrlichen 
vfF  dem  necbs^ten  zinstag  vor  Martini  einen  obcrschaftnor  oder 
i(*mr»ndts  andern  dahin  gen  Thamerkhilch  veiNndncn ,  vnnd  vfF 
dttn?i''ll^i;:t'n  ta^-  dinckrecnt  lialtcun  lassen;  vnnd  soll  solches  in 
der  kii'i'licnn  acht  tajL^  zuuor  vcrkhündt.  Es  soll  auch  der  khiU- 
»vardt  aini  selbigem  üinstag,  wann  niaii  dz  diiickhrecht  haltten 
will,  vnib  siben  vhr  am  niui;^en  auhcbunn  vnnd  biss  vmb  acht 
vhr  drey  zeichen  leUtteu,  vnd  wann  das  letot  zeichen  jgeleüttet 
wttrtk,  ao  soll  ein  jeder  hnober  vnnd  antrager;  so  nuobgatt 
hatty  jnn  meiner  gnedigann  frauwen  bof  erscheu^n,  vnd  jre 
ainss  mitbringen  vnnd  die  abrichten.  Vnnd  wdcher  daa  nit 
thete,  darann  seümig  vnnd  viueehoaream  wece,  seinen  zinss  nit 
abriobtesi  wurde^  dmelbig  soU  den  buobern  zu  straff  verbes- 
sern eecha  maa  wein«,  vnnd  ao  baldt  die  zinss  bezalt  vnnd 
abgeriebt  werd^,  ao  soU  man  mit  zwelff  hnoborti,  welche  am 
tangeulichisten  sein,  zugericht  siczenn,  \Tind  soll  alss  dann  der 
bofineier  jnnamen  meiner  gnedigen  frowcii  daa  gericiit  vci'- 
biettnnn,  da??  nieinandt  ohn  seinen  fur?'])rMchonn  rede:  welcher 
das  iihcri^ionac,  oder  abfr  vngehorsam  uöHpliho,  der  verbessert 
den  huobem  sechs  m&&  weins      straft';  vnd  wann  das  gericht 
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widenimb  vflitala^  lo  ioD  alls  d«m  mm  gnedige  framr  einem 
jedoi  hsolMr  eanipt  dem  kfaittirartlaD  von  wegen,  dz  er  geklkt- 
teik  htM,  nH  mehr  als  (  in  mas  w^ins  vsd  nit  den  imis  geben». 

Ilem  es  adl  aueh  khein  hnober^  90  in  ditenn  hof  gehördt, 
nit  iner  dann  äwo  buoben  tragen,  vnnd  wann  ein  buober  abgatt 
vnd  stirbt,  so  soll  bochermelter  mpinor  p^nedijxen  fraiiwen  abbtis- 
sin  ein  fhal  werdenn.  Tregt  er  alx-r  /.wo  buoTH  n,  o  p  höi-cniidt 
meinor  irn^di^dii  frauwen  zweii  fliäl,  vnnd  inu^eji  die  cTbeiiii 
einen  dtn  besten  vor  iiss^siebenn,  darnack  »o  soll  mein  lini'diGr** 
trauw  ()d(.'r  jre  gnaden  aiiiptJeiU  den  besten  damncli  nenien.  Im 
l'bal  aber  liochgedacbte  mein  gnedige  Iriiuw  dii^  tliid  v(;i"kaiiffen 
weilemi,  ao  Süll  mein  gnedige  frauw  jnen  die  vmb  limii"  bclulliug 
ueber  dann  jemandts  annderm  gebeuu  Tnnd  werden  lass^. 

Item  ein  jetttuslier  huober,  der  kuobgaott  liait  ynnd  in 
diMim  bof  gebdrdt^  der  mitf  wäch  bnobgntt  Bekum  IsMaäm 
mu  ebeetoiyr  gebeun,  vttid  aOe  dievreil  deeeelhig  bnobgntt,  der 
ea  Torfain  getragen  hatt  ,  \  ad  er  sollicbes  forbaee  tragen  wil^ 
00  Ut  ee  wol  beseczt  vnd  bedarff  es  iurbass  nit  empfahl. 

Ittttt  wan  iiirtterbin  einer  ein  hauptbuobpiott  yerkhaufienn 
will,  soll  sollicb  hauptbuobgutt  einem  hoüneier  ztiuor  £ail  vud 
anbotten  werden;  will  es  der  nieier  nit  khauffen,  so  mag  er 
also  dann  dz  verkhauffen  wo  er  will,  docb  soll  sollichp  in  einem 
monatist'rist,  nadidem  es  vt^rkhinifTt  wiirdt,  widenimb  empfangen 
werdenn;  so  abci-  das  in  ^cni»  In  i  zeit  nit  emi^lanp^n  würdt, 
so  soll  es  meiner  jSpiedityenn  lmuw»ii  widernndj  lieim  vnd  zii- 
elallen  sein,  ist  es  aber  ein  zntrajrK'itt ,  boü  sulicheH  dem 
oftneyei"  augezeigt  vmid  diu'cli  jmie  verzeichnet  werden:  so 
es  aber  jnnerhalb  monatsfiiät  nit  angezeigt  würdt,  so  soll  gleirii- 
hXk  BoUiob  «ntraggntt  mmm  gne^en  frauwen  Tor&fien 
Vnnd  wwn  einer  ein  banpthnob  empfahen  wiUy  soll  eolEohe 
Tcr  mma  boGmeiar  vnnd  sibcai  baebenn  empfimgen  werden^ 
vnnd  eoU^  dar  lolcbe  baopthnob  empfi^bt,  dam  hofmeier  sedie 
mas  weins ,  den  huobem  eeehe  mass  weine  vnnd  dann  jedem 
buober  ein  Schilling  gebenn.  vnnd  werden  lassen.  Wann  es  aber 
ein  autra^^tt  ist,  eo  soll  der  sokJb  2u:^a^^t  empfacht  dem 
meier  se^i  den  bnobeni  aeohs  inasa  wems  viid  kbem  gellt 
gebenn. 

Item  man  erkhennet  ancb,  d.'ts  niemandt  khein  gnt,  das  in 
disen  bof  gehördt,  seezen  noch  entseezen  mög  UDch  soJl,  dann 
in  dem  bol  vor  dem  meiei-  vnnd  den  buobern. 

Item  es  soll  auch  an  kheinem  endt  vnd  ordt  über  die 
güetter,  so  in  diseu  hol'  gebüreiiudt,  durch  niemandt  geriebt, 
auch  vrtheil  geben  vnnd  kJmndtßchafft  geaagt  werden,  dann  in 
dieem  raemer  gnedigea  frauwem  bof  vnnd  dnxeih  die  buober. 

Itn».  man  erkbendt  aneb  memr  gnedkeo  franwen  ««n 
ieder  berMilatt  im  garttenbion^  vnd  soll  daslvli  sein,  das  es 
Yom  dem  her^  nn  dm.  slampf  gelegen  mttg,  vnd  von  dem 
elampf  vff  die  .aeen,  vnnd  von  der  asen  vff  den  sedel^  oder  soll 
vier  Pfenning  werdt  sein;  vnnd  in  den  gairttenhüener  bütt  der 
bttir  «L  Mewsiaintter  .deti  goeahme  den/mriMitbeiL 
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Item  meiner  gnädigen  frauweo  meifir  iO&  haben  odbien 
vnd  eber^  damit  der  gemeindt  ykk  verseheim  werdt,  vnd  wass 
für  ainung  alda  faUendt,  daruon  soll  dem  mmer  der  dritbeil 
vnd  den  bürgern  die  zwon  thr  il  wrrdrn  ;  vss  den  selbigen  zwen 
tbeil  sollent  die  burger  steg  vmid  verbf  ^;<;orn.  Ks  ht  mich 
orkliaiidt  worden,  wann  die  burger  btois  vad  weg  besHsem^  80 
soll  des  iin-iers  dritten  tlieil  auch  dar/n  irehören. 

Item  mein  guedi^^e  frauw  die  al^ljussiu  soll  seczen  einen 
leütprießter  gen  Daiuinerkliilcli ,  der  dem  goczhauss  ehrlich 
viiud  göttlich  bey  vud  diu  vuderthoucn  \  cr.sorgen  khöndt  am 
chrbtlichen  rechten;  dersdb  leütpriester  soll  ein  hauss  haben 
vff  der  hoffstadt  neben  der  kfailohen,  Tnd  edl  darin  ftttr  vnd 
Wasser  haben,  wann  am  khindt  khum|it  zu  dwOffen.  das  man 
jm  Yorab  daromben  rath  ihüe  vnd  wesch;  vnd  tofl  der  lettt- 
priester  haben  den  widern  vnd  in  verlihen  oder  selbe  bnwen^ 
vnnd  soll  der  lett^riester  haben  einen  helffer  vnd  gseOen,  der 
in  der  Wochen  drey  mal  mess  hab  zu  st.  Margreten  zu  Gu- 
merstorff;  davon  hat  er  zweincsdg  fiertel  guis,  vnd  soll  doreh 
sich  seibor  oder  einen  andern  nlle  tag  ein  mess  besosrgOd  ZU 
Thamerkliüch  vti'  dem  tron  althai% 

Item  es  ma|j;  auch  mein  gnedigc  frauw  oder  jre  jL^nadeu 
amptieüt  einem  jeden  vnd)  zins^f^,  zebenden  vnd  buobi^uot  durch 
jr  gnaden  meier,  so  im  hol  <^eBt  ss(  n,  gebiete  ii :  ei  scheindt  oder 
khumbt  der  iiit,  dem  gebotten  worden,  der  \  crbeBsert  dem  rich- 
ter  zu  ötratf  acht  Schilling,  dein  clcgcr  aclit  bchiUing,  \iid  einem 
jeden  huober,  so  selbiger  zeit  gesessen,  einen  schifiSng. 

Item  es  hat  mein  gnedige  frauw  die  abbtissin  «  zefaen^ 
den  Überal  in  khibhgang  zu  Thameridiikb^  Gnmentorff,  Rees- 
wei]lel^  Ellpach,  WoinerstoKtf  vnd  Maniqf^ach,  vssgenomen  Rnebfis 
sehenden.  In  denselbigen,  so  meiner  snedigen  franwen  zage* 
hören,  hatt  st  Leod^arien  Buw  zu  masamünsler  den  viei-ten 
theil,  dann  er  hatt  die  gerechtigkheit,  so  vor  zeiten  ein  khilch- 
herr  gehapt  hatt;  vnd  von  desselbea  bnws  gut,  das  ist  die  vierte 
garb,  hat  man  vor  zeiten  den  chor  zu  Thamerkhilch  deckhen 
müssen,  darfur  gibt  man  jcezt  jerlich  dem  goczliauss  Ton  dem 
zehenden  fiinffzehen  liertel  roir*rer(  vnd  iVmfVzuhen  liertel  dinkhel, 
daruss  man  dann  ohn  alle  weittcrc  ansi>racb ,  wie  dann  des»- 
halb  ein  vertrat/  l>ey  dem  goczhaug  zu  Masömiinster  verbanden, 
die  khilchen  buwen  vnnd  erlialtcu  soll. 

Item  des  vorgenanten  dinckhofs  zu  Thanierkliilch  schucz 
vnd  schurmherr  soll  sein  ein  vogt  von  Trauwbach^  an  statt  f. 
d.  an  Osfemtoh  ids  r^ierenden  iandtssfftrsUn  Ai|  vnd  soll 
der  meler  in  dem  dindchof ,  so  offi  vnd  diokh  mein  gnedige 
frauw  rtm  wegen  zinss,  zehend^^  vSUen  vnd  allen  andern 
ansprächen  dessen  nottwendig  ist,  zugcricht  siezen,  derselb  meier 
soll  auch  besitzen  zwey  nachgeding.  In  denselbigen  soliendt 
die  fanober  ofinen  verlegner  hindermokliB  verhaltlner  güetter  vnd 
aller  anderer  gebvesten,  so  mein  gne&re  franw  des  hcfs  vnd 
)ren  gnaden  güetter  wegen  haben  möcht. 

ßem  et  sott  auch  jerüohs  vss  einem  jedem  hauss  in  dem 
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klii]chgan|2^  ein  inciirtch  in  der  creuzwochen  gen  Massmünster 
gon  vnd  einen  plening  daselbaten  opfren,  dz  \vüi*t  der  creücz- 
pfening  genant;  die  »m  dia  frauw  oaeterin  empfalien  vnd  daruou 
gen  BemI  fifeven  als  dAhm  gelidrdt 

Item  wan  ein  huober  vbb  nottorffl  Min  hnob  für  dgoa  vor* 
kbanffen  wollte,  so  loU  derselhig  andere  ledige  ynd  aigne  güet^ 
ter  ftr.  die  yerkhaufflte  huob  in  meiner  g.  frauwen' dinähof 
an  die  statt  legen,  doch  dz  die  huober  zuuor  darüber  bey^jren 
eiden  erkhennen,  ob  es  besser  dann  das  hofgutt  sey,  dz  er  yer* 
khauffen  wiU:  ist  es  nit  besser,  so  mag  er  dz  huobgnt  nit  Dir 
eigen  Tsfiartigen. 

(«eluY  ikr  pnefectur  des  Ober^Rheins.  fonds  s  Ahliye  de  Missemui, 
ein  hell  in  folio  papicr,  mit  pergament  überdeckt,  von  1578.) 

DINÖHOFE  ZU  EHLINGEN    WILTEKSDORF  UND 

1420. 

(folio  39  Dit>  sind  der  dryen  Hofen  recht  zu  Emlingeu, 
aft  Aspach  •)  vnd  zü  Nyderndorff  *) :  ist  als  ein  hoflfrecht  jn 
den  dsyeii  dot^im  vnd  ist  emuwer[t]  zwentzig  jare. 

Des  ersten  so  siut  dis  die  rec^t  zft  Emlu^en,  das  derselbe 
dingkhoff  einem  probst  zü  sant  Morand,  wer  der  ye  zA  ziten  ist^ 
gehört 

Item  darnach  so  Hat  der  probst  ein  herberg  darzft  alle  jar 
mit  fiinff  pherden;  vnd  sol  der  probst  sinen  ko^  an  dem  obend 

vor  Hin  schicken  an  die  Herberg,  da  er  essen  wil;  vnd  sol  man 

es  dem  probst  wol  bietten,  jm  vnd  den  sinen,  zft  ymbisz  zft 
nacht,  vnd  den  uiori^eu  ein  bescheiden  morgenbrot.  Oueh  bo 
mag  der  probst  wol  einen  biderman  oder  zwen  zu  jm  laden, 
vnd  wer  es  dz  By  jm  vnder  wegen  bekemment  vngeuorlich  etc. 
Vnd  Sol  der  probst  fftren  einen  vogel,  winde  vnd  v(>«:;elliiinde. 
Wer  oucH,  dz  er  utzit  damit  vienge  vnderwegeu,  das  »ol  er 
mit  den  hnbern  teilen. 

Item  euch  so  sint  die  guter  vellig  vnd  gcnt  Herberg  vnd 
eivohatz» 


1)  östlich  Ton  Alfkirdi. 

9)  ftKo  14:  Item  jn  den  jor,  do  mm  sali  von  ä&t  gebort  Christi  tnsent 
fier  hnndprt  ^cschthig  vnd  dry  jor ,  nff  s.imstap:  nost  noeh  dfv  licylgeii  dry  ktt- 
nigen  tag,  so  ist  zuo  wisstai,  ich  Tenge  Gesissler  also  ein  gescliwt»ruei-  niaygef 
desz  dinghoffes  zuo  Wüjterazdorff,  der  do  gon  Emiingen  vud  gon  Dagestdorfi'  ge- 
bart, Un  soo  gericM  g«sesMa  

foHo  12:  zno  wissen  'st,  das  vfT  sftiiist-ijr  ii<>«.t  vor  sant  Tni^on  tnfr,  jn 
dem  LXIIl  jor.  jch  Martin  tJranter.  probst  des  trot/huss  /uo  sant  Morund  mit 
mim  meyger  Tting  Gesseler,  der  den  min  geüworuer  meyger  ist  de«  diughoffef) 
no  WQteMdoiff,  m  Bmliagai  vnd  no  TtgstorfT,  vnd  min  hoff  beAcUoaaen 
Iinb  for  vnd  £  

3)  siehe  weiter  den  dingluf  zu  Aspaeli. 

4)  Niederdorff  =   Wilterslorf?   gleiclisam   das    niederste  dorf  des  Hutids- 
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Wer  onch  ,  dn?«  ein  zinsx  dm  nndorn  brpnff^N  das  die 
j4iltrr  iiit  L:;iv.iiiset  wurden,  80  mn<;  der  ])rnl>st  iider  siii  meygev 
die  güter  samenthafftit,'  ziehen  vnd  jm  verfallen  sin. 

Oneh  so  ist  recht,  wenn  der  probst  einen  val  bett,  <io  s(d 
er  iicjuriK-u  das  best  bonpl  licehs?:  oii  eins,  vfid  hoI  darnach  den 
erbeij  die  giiter  widei-  lilien  nach  des  holi's  recht. 

Ep  sol  om  li  \e<l(Tman  sin  gut  selber  zu  hoff  tragen.  Wer 
aber,  das  ein  ii  uA\  (;  gilt  licttr*,  so  nm;'-  sy  wnl  jr  gät  mit  einem 
hüber  beset/cii ,  als  dz  redit  vnd  liai  kontcii  ist. 

Iii-Mi  «Mieli  so  ist  recht,  wenn  man  einen  huber  setzet,  so 
ist  (I  m  mi  y^cr  de»  holes  verfallen  ein  viertel  win»  vnd  den 
hüberii  uiieli  als  vil. 

Item  euch  so  ist  |r<-cht,  wmn  man  ({%  jargedinge  iiatt, 
so  sul  eiu  yt^kiieher  hüber  dem  andern  antwurteu  aae  für- 

gebit'nv;n. 

Item  oueli  ist  r<'(  lit  in  dem  holi ,  das  in(3man  sin  L;iit  v<'i"- 
kouii'en  so],  er  biettr  es  <lrin  meyocr  dann  \«u%  vnd  sul  jin  das 
funff  seliilliiiL':  neher  geben,  dem  brobst,  denn  eym  andern,  denen 
er»  deim  g«'ben  wolt*^. 

Dajzü  SU  ist  recht,  das  ein  yegklicher  huber  rügen,  zeigen 
vnd  dugen  sol,  by  einem  eyde,  wo  er  des  huili;ut  ütait  wüste, 
das  YmsMaaiiD.,  verkouffit  oder  sust  abgetragen  wuida  dem 
hoffhefreiL  Were  ouchy  ds  das  also  boBebee,  vnd  emer  dorüber 
sin  gilt  yerkoufflte,  dasselbe  g&t  ist  eym  probst  su  besseruiiflen 
verfallen.  Wenn  aber  sieb  das  kuntliob  vnd  itedtiob  eranden 
mMity  das  die  gftter  verschlagen,  verendert  oder  snst  verkonlfl 
werent  ane  des  probsts  oder  sins  meygert  wissen  vnd  «iUen^ 
so  m6cht  ein  probst  jn  bessern  an  sim  gbH,  als  das  von  alter 
barkomen  vnd  des  hoies  recht  ist. 

Onch  so  Hol  ein  yegklichei"  huber  sin  <;ut  veiliiiben  vor 
jares  frist,  eb  d(!r  mey^er  das  re-eht  besitzet  jn  dem  lit>lT.  Vnd 
wacher  das  nit  tele,  dasselblieh  gät  wer  euch  eynem  probst 
ist  besserung  vertaiien.  Were  ouch  sach,  dz  einer  abersturbe, 
der  hubgüt  hett<',  das  nit  besetzet  wer  nach  dea  hofs  reehtikcit, 
derselbe  isul  uucL  einen  valie  \  iid  busseruug  geben.  Wei'e  aber, 
das  sich  die  erben  des  wideren  oder  weren  w(iltent,  so  mag 
der  probst  vff  das  gftt  &ren  vnd  das  by  aeben  pbunt  verbiet- 
ten  jm  nyemand  doraff  aü  faren  nocb  aflkomen.  Wer  es  oncb, 
daa  ein  bftber,  so  jm  verboten  wirt  von  dnem  probst  oder 
wmnm  meyger,  vff  dz,  güt  oder  ander  guter  f&re  oder  Csrai 
wdh,  weHober  büber  dz  gebotte  überfftre^  der  irer  einem  probst 
one  gnad  aeben  pbunt  verfaUen. 

Item  ouch  so  int  recht,  das  die  huber  nach  dem  mal  recht 
sprechen  sollent,  vnd  by  den  eyden  verrügen,  was  sy  wissent, 
das  dem  <^otzhns  zti  sant  Morand  sobaden  bringen  m6obt  an 
Zinsen  vnd  gätern. 

Item  so  ist  ein  besserung  in  dem  hofe  dryg  seh i Hing  vnd 
viel*  pfening  einem  yegklichem  huber,  vnd  dem  ujeyger  als  so 
viL    Wer  aber,  das  ein  hüber  sieb  selber  übei't»ehe,  das  jm  an 
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■fai  ere  treffe^  iUmb  gdiflrt  ein««  friki^  wä,  d«  .iMg  >  llnJlM 
tn  mm  g&t 

Item  wer  es ,  das  einer  vfF  d^m  hofS  ^panUn.  Wka  UriltHlttrtt^ 
der  8ol  dem  probst  p^eben  den  bodoiiwin. 

Item  ouen  ist  recht,  das  der  probst  einen  yogkliclien  hüber 
beclagen  map:  jn  dem  hoff  \anb  sinen  zins,  vnd  wellier  jm  nit 
genftg:e  tete  vor  «berichte,  der  bessert  dem  meyger  diyg  »chilliDg 
vnd  IUI  -^-t.  vnd  yegklichem  hftber  als  vil.  « 

Ouch  Bo  ist  recht,  das  der  hoffherre  oder  sin  merger  m£^ 
pfenden  für  sinen  zins  vnd  die  phender  ackttag  haben.  damadBi 
nMg  er  mit  fineB  plMod^  tftn  «k  tiMUC  mm.  Vnd  we^ 
IfllMr  Iiilibir  dbeniHt  aohtUg  aaeli  den  ' so  van  jar  gedinge 
gehept  hily  rad  tfaaen  ziiit  nÜ  richteft  ja  den  «ehttaffen  daniatti. 
iO  Tflrfeh  er  dem  koffhenren  alle  «i^  dryg  ft  vnd  vier  pfeni 
ning  so  lang)  «nte  da  den  hoßtkenm  danunb  gaig  beecmehl 
Tmb  wk  sine. 

Item  ouch  ist  recht,  wer  es,  das  man  stossig  oder  vneins 
wurde  jn  dem  hoffe,  es  wer  ^Wder  den  probst,  den  hftbem  oder 
andern,  die  stosse  \Tid  spenn  mag  man  ziehen  gen  Oberspeeli- 
bac-h  jn  den  hoff  vnd  nyenand  anderschwo^  mit  zweigen  odor 
drigen  liüber  zem  minsten. 

Item  ouch  ist  recht,  wer  ein  zug  fassen  wil,  der  sol  dem 
meyger  das  fiirbürgen,  als  dem  rechten  nach  zu  gand ,  vnd 
mch  des  rechten  vertrösten  zfi  >Spechbach.  ^  Vnd  sol  einem 
yegklichem  buber  zft  bott  gdt  geben  m  ß  im  K.' 

Iteni  ouch  epl  der  probst,  so  er  d»i  boff  bentzen  will  den 
hlUbem  das  vodun  achttag  verkünden:  das  ist  des  lu^es  recht 

Item  oucb  sol  dir  meyger  den  hoff  in  spUcber  maas  Ver- 
fNWgsn.t  das  der  bofllienra  vnd  die  sSnen  dar  jon  wd  sibher 
mtnmt  dem,  rechten  nach  an 

Item  oucli  so  sol  man  BfemaBd  (nie&aad?)  redht  qMrechen 
denn  vff  den  hoffg&tern. 

Ouch  sol  nyemand  das  hftbholta  TerkoiffiiBn  ynd  die  hoff 
ahnend  nyessen  dann  die  hüber. 

Ouch  sol  der  probst  einen  meyger  vff  dem  hoff  haben, 
wenn  es  sich  gefugt,  das  die  h&ber  sin  uotdui'fttig  wurden  von 
der  guter  wegen,  das  er  denne  tete,  was  des  hofes  recht  wer. 

Item  ouch  sol  der  meyger  keinen  huber  setzen ,  er  hab 
dcmi  vorhin  zw^ne  oder  diyg  zu  jm  zü  dem  mynsten.  Vnd 
wer  denn  darpa^  dem  meyger  vexfallen  dryg  Schilling  vnd 
yier  pfening  Tnd  den  hiibem  ein  viertel  wins.  Wer  oa<^  sach, 
das  e^  nSber  an.  dam!  hftbwin  kerne,  der  mt  dobj  fnd  mit 
gesin  wer,  do  man  den  hilber  gesetzet  bette,  ckr  sol  als  wol 
meht  darzft  haben  als  der  doby  ynd  mit  gewesen  wer. 

Were  onch^  das  der  meyger  einem  huber  rüffte  vnd  er  sin 
notdurffdg  war  in  dem  hoff  zübesitzoD,  so  sol  derselbe  gehorsam 
sin  by  dem  eyoe,  so  er  dem  hoffherren  geton  hatt.  Wer  ouch 
das,  das  yemmant  dz  nit  liiolto  (»der  lialten  wolte,  das  sol  der 
hoffmeyger  an  ßinen  hoffherren  bringen,  vnnd  der  mag  ja  denn 
darumb  strafffn;  naoh  der  huber  eikantausze; 
Bd.  IV.  3 
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Wer  ouch,  das  die  liftb«r  notdarffdg  werent,  das  man  ge- 
ridbt  hette^  00  mag  der  me^ger  den  hal>em  msatnen  gebiette% 
»mk  d«B  iiU  da»  reoht  ist  Ouoh  iol  donfllb,  der  dee  not^ 
durffkig  ist  oder  wirt,  dan  meyger  Yertrd8te%  da«  er  wisM  wem 
•r  die  beeaenuig  baiaehen  solle.  Daa  fbigebott  gelte  von  yeck- 
Hchem  häber  z&  furgebietigelt  HI  A  nu  iV.  vnd  yecklichem  teil 
d«r  huber  als  tü,  daa  jm  reehten  <IarDiclor  geut;  do  lug  dar 
meyger  zü,  das  er  des  zu  keinem  schaden  kimiti. 

Ouch  wei'c  CS  sach,  das  ycmand,  er  wer  zinszman  oder 
hüber,  einen  zugk  tun  ^volte  ziehen  in  den  hoff  gen  Spechbaeh, 
80  sül  man  von  yeddicheui  hoffe  zftbietten  vnd  yecklicliem  hu- 
bei*,  also  vil  der  zinszman  oder  hoffherr  ynd  huber  bcgcrt, 
von  den  zvvoili  hoffen,  die  gon  sant  Morand  gehorent,  vsser  yugk- 
licheni  hoff'  zwen  huber  oder  einer  zu  den  Imbern  gen  Spech- 
baeh  setzen ,  mit  jucu  da*  recht  zc  sprechen  noch  des  iiofes 
recht  vnd  gewonheit  zü.  Spechbach;  denn  derselbe  hoS  ein 
mftter  aller  bofeii  ist;  die  gent  eaot  Morand  gehmnd, 

Ooch  ist  recbt>  dt»  der  probst  die  hthvt  bitten  «oU  ^mb 
boltB;  to  jm  ein  no^orfift  wer  im  gotaboa  zu  bnwcn ;  jn  den 
boltaem  so  denne  zü  dem  oloster  gebArent  Vnd  wie  sy  ds 
widerettend;  so  mag  der  probst  sinen  wagen  ymben  ja  di* 
boltzer  ttobick«i  Tna  mag  hö wen  bub<iltZ|  laten  yiui  gerten 
Tfid  anders  was  er  notdumig  lat 

(folio  6.)  In  deni Joi-;  do  man  sidt  yon  der  gebart  Griati 
tasent  fierhundert  flinmzig  vnd  acbt.  jor^  yff  suntag  nest  for 
Tnser  lieben  Mwentag  der  HecbtmeaZi  so  ist  zft  wissen,  dz  ich 
Martin  Grantcr,  probst  des  gotzhussea  zü  sant  Morant,  ban  be- 
sessen den  dinghoff  zft£mlingen  jn  gegenwibrtikeitminsz  gnedigen 
herren  her  Heinrichen  von  Kamstein,  ritter,  also  eim  (f.  eines) 
castvogt  des  gotzhusz  zü  sant  Morant,  vnd  jn  gegenwürtikeit 
aller  hüber,  vnd  bau  jch  obgen.  probst  ein  forderung  g*  ton 
von  dem  huffzinsz  Avegen,  noch  jnnaltung  der  alten  bfieclu  in, 
obe  man  mir  nit  billichen  gebe  min  zinsz  noch  lantioifiigen 
saclien  oder  nit,  vnd  noch  dein  also  mein  büecher  jn  haltent. 
Also  noch  rede  vnd  widerred,  so  sich  do  gemacht  hat  vnd  fer- 
lossen  ist;  nit  noturfft  hie  zft  erzalen,  so  ist  von  den  gemeinen 
bftbem  berkant  worden ,  das  misn  sol  den  dinckkn  trucken  jn 
den  sester  Tnd  den  babem  lisz  messen,  vnd  den  rocken  nocb 
lantl^ffen;  tnd  wer  ein  Bester  mftsz  sebuldig  ist  oder  zinsen 
sol,  der  sol  geben  ein  halben  sester,  vnd  der  ein  fierling  sol, 
der  sol  geben  ein  balben  fierling  ;  vnd  do  mit  alle  fergangen 
joten  do  mit  hindan  gesetzet;  vnd  sol  man  nun  binnenfor  ^o 
Zinsen  also  ob  statt. 

Ouch  so  ist  beret  worden,  dz  ein  jeglicher  sin  gftt  sol  jn 
gcschnft  angeben ,  so  in  den  dinghoff  bdrten,  nocb  dem,  vnd 
also  des  dinghoff  recht  jnhaltett. 

JBescblosseii  jn  die  4b  anno  ut  supra« 

(folio  38.)  Dis  sind  die  buber  so  reobt  apirocbeni  Item 
des  ersten;  HeonaiJi  Sobnider  vw  KfnKyigpn^  viiaer  &ifgrg«r. 
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Lienhart  bchnider,  ßin  bruder.  Hanns  Francker,  von  Emliiii^en. 
Hanns  Fickli,  von  Emliugen.  Jeckeü  ScLafFener,  von  Waiiien. 
Riitai,  von  Ta^eltzlicm.  Clewi  Völmer,  von  Tac:f'!Htorff.  Hann» 
Volmer,  von  TagerstorfF.  Hantz  J Teint zman^  \ua  llemicnwilr. 
Hanns  Leinier,  von  Witterbtoiff.  Cuny  Wagner  vnd  Heinrich 
Wagener  von  WitteratorC  Wemün  JCetterlm  von  ^\  ittta-stoiC 
Heinrich  Groszhenin  auch  Tcva  WhtfintOi£ 

Anno  L.  tertio. 

(ardiiv  der  praefector  des  Ober-Rhciü^.  [onds :  Priemt  4e  St  M<^fnn4i 
ein  band  in  patkier,  von  1420  his  1541.) 

DÜÄQHOF  ZU  K  ARSPACH 

im. 

Dis  ist  das  recht  vnd  hoffgcJinge,  so  ein  probst  zu  aaut 
Morand  liat  jn  dem  dorif  zu  Karspach. 

Item  es  ist  recht,  das  ein  probat  mag  zu  Iiofe  riten  nut 
faßS  pferden.  swuschemd  wmecihteii  vnd  yaanadijt,  mit  TOgeL 
Winde  ynd  YOgeQiimde,  ynd  ad  maa  Jm  vnd  im  kmen  wd 
bietten  am  morgen  vnd  zu  xuneht 

Vnd  BoL  eyn  probat  eyn  meyger  do  b*ben,  der  jm  ain 
boffzins  antwurt 

Vnd  wenn  ein  probst  wil^  so  mag  er  ainen  pJüiuKO  vff  aant 
Jorgen  tag  jn  den  herd  stossen,  vnd  sin  göter  seiDs  buwen, 
vnd  sollcnt  jm  die  liüber  zuigon  vnd  5i|^en  vnd  rftgen  sine  g&ter| 
wo  die  geh'gen  wercnt,  by  guten  truwon  vnd  eydon. 

OucU  so  sullent  die  hüber  ^'nd  zinszliite  einem  jegkliobon 
probst  gehorsam  vnd  vndei'dienstig  sin,  ein  herberg  jm  zä, 
jars  geben. 

Ouch  hat  dür  probst  einen  hoff,  der  do  beisöct  der  Closter- 
hofi'j  dauon  gent  di  von  Phirt,  iuncher  Uokich  vnd  Thiebolt 
von  Pfirt.  gärudere.  vm  viertdl  rocken,  vin  viertel  dinckeL 
vm  viertel  fiabem;  i  viertel  geraten  vnd  iln  viertdi  erwe^  ^ 

Ouch  ist  recht,  das  die  nftber  apllent  ^eben  ni  viertel  ba- 
bem  Ilse  gemessen^  so  ein  probst  zä  hoff  sitzet  vnd  der  will. 

Ouch  iat  rechte  das  die  hüber  soUent  geben  vff  sant  Martiua 
tag  emein  probst  ii  viertel  rogken  vnd  eyn  viertel  geraten. 

Aber  natt  ein  probst  recht  jn  dem  dorff  zu  £unmadi  vff 
aant  Johannes  tage  Baptiste,  vff  ix  mendag  ackers,  den  man 
spricht  das  recht  des  hofFes;  gedingpfenninp^  soUent  geben 
ycgkKehor  mendag  xvil  ß.  Aber  ist  recht,  myttel  jm  merczen, 
vff  sant  Jcrgen  tage,  do  git  aber  yegklichei*  mendag  vi 
vnd  jn  yegklicher  züt  III  ß  r..,  die  do  genant  synt  dyng 
vnd  vff  yegkliehen  mendag  im  ,  dauon  der  probst  zft  sant 
iiurand  den  zwcyteil  nhnpt  xad  ein  vogt  den  di'itten  pfenning. 
Aber  von  im  mendag  git  man  einem  probst  zu  saut  xkiai  tuiä 


1)  an  der  III,  südlich  v^n  Altkirch, 
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tag  ITTT  vncl  sollont  jin  ihren  cinoii  wagen  mit  win  von 
Seiinhenn  in  ji-eii  coBten  jn  da«  gotzliiis  saiit  Morand  ,  j«t  ysz 
sacli ,  das  die  den  lioÜ  bcsytzeu,  die  iiu  R  ^.  nit  gcb«  n  vff 
donsclben  tag.  —  Aber  die  menda|[i',  die  da  heissent  ]\r  \  jiiboit- 
yA'l,  yn<\  die  ander  Husres,  jn  der  Hunger  gm?.,  vnd  die  ander 
zwü  vii'  dein  Wasseii;  die  vorgeuanten  menda^  ßoUent  geben 
einem  vogt  xviYa  ß  yff  sant  Hilarius  tag,  vna  vii  sester  ha- 
hem  lise  gememen,  vnd.z  kunckden  ritter  wmnk*  Xten  aber 
hatt  ein  probst  recht  jn  dem  myteln  mertzen,  ds  man  jm  eol 
geben  swey  fib;  Jk«:  —  nement  sich  dz  gelt  «spoliaze»!  do 
njmpt  ein  probst  dhi  zweyteil  vnd  ein  TOgt  den  drytteü^  denn 
der  vogt  eins  probsts  Tnd  hofet  schimer  tin  soI. 

Glich  hat  ein  probst  xni  mendag;  die  da  nit  gehorent  jn 
den  ob.,  hoff,  die  mendag  gent  wal  vnd  erscfaata  vnd  n%  teetor 
kernen. 

Item  aLer  git  man  von  dem  hoff  jcrlichcn  v  Ii,  herent 
einoni  meyn-er  y.i'i  vff  Bant  Martins  tn<r,  Vnd  bol  man  jUle  zins 
geben,  ricliteii  vnd  antwuiten  einem  probst  oder  sinem  meyg'er 
vff  der  pfaffen  vasnacht.  \n(\  wellicr  huber  oder  zinsziuan  das 
nit  entüt,  der  verfallet  einem  ])robst  iir  ß  im  iV.  vnd  einem 
vogt  als  vii,  ulö  meugeu  tag  er  vb ersitzt, 

Ouch  ist  recht,  das  man  ein  probst  sol  geben  den  loeeom 
vnd  banvart  x  fr  ynd  11V2  sester  kentnen  zn  winacbt  fi;elt, 
so  einem  probst  jn  die  ferst  yart  holtz  holen  ndt  im  malere 
das  die  banvart  vnd  loser  den  mulem  mit  bohz  nfflieUFen^  ob  si 
nvder  vielen!  Ynd  sollent  die  muler  zu  hohz  raren  gegen 
Wiberlins  loch  vnd  gegen  dem  Munchplul,  gegen  Heytwilr 
hin,  die  Hundes  gassen  Tff  Essel  we^,  vnd  jn  den  Egk  weg, 
vnd  jn  den  Hangenden  weg;  vnd  mag  ein  probst  holtz  howen 
jm  forst  ^yo  es  jm  eben  ist.  Vnd  (iic  loser  oder  banwart  ko- 
mcnt  vnd  vÜ'  den  stumpft'  stand  vnd  jr  recht  fordernt,  so  soll 
eins  probsts  knecdit  nit  me  denn  im  schücli  lan;j^  höwen,  daz 
übrig  ist  der  loser,  Vnd  sollent  aber  gun  mit  den  innlern  vnd 
des  probst  knecht  vnd  die  müler  mit  holtz  geleitten  vutz  gon 
Wiberlins  loch. 

Ouch  bat  ein  probst  das  recht,  wer  es,  dz  sieh  erfände^ 
das  ein  häber  oder  zinszman  gfttern  versdfig  oder  für  eigen 
verkonlfte^  die  Jü  den  hoff  gehörten,  die  gater  werent  «inem 
.probst  venaOen  vnd  möcht  jn  daran  straifen  an  Hb  und  an  gilt 

Ouch  wei^  es,  dz  emer  meyger  einem  verbotte  uff  dn  gilt 
züS^ren,  vnd  er  dordber  draufiure,  der  wer  an  aOe  gnade  dem 
probst  verfallen  x  phunt» 

Ouch  wer  es,  das  yemand  stossig  würde,  es  wer  der  toff- 
berr,  meyger,  hftber  oder  /inszman,  dieselben  spenn  mogent 
FT  beydersit  ziehen  gen  Speehbach  jn  den  hoff,  vnd  sei  man 
emem  meyger  /ü  hottgelt  '.r^ben  iii  B  nii  Ik.,  vnd  wolirln  teil 
nyder  ^;elitr,  das  ist  vertalien  yegklieiiem  bftber  zft  bpeciibacli 
ouch  III  ß  IUI  5..  vnd  einem  meyger  zwurcnt  als  vii, 

(arcliiv  der  praefectur  des  Ober-Rheins.  knuU :  Priemt  de  St  Monod 
^  K«n«i  in  iM|»ier,  voa  1420  bis  1641.) 
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ASFACH  m 

PDJGHOF  ZU  ASPACH 

Dis  ist  der  hoffe  von  Aapach  vad  d»z  rocht  «q  eiixgützhu» 
dasdbs  liiit  von  saut  Morancf, 

Ttera  dos  ersten  so  halt  ein  j)robst  von  sant  Morand  alle 
jurti'  ein  herber^  da  mit  fünft'  phcrdcn,  vnd.sül  der  probst  öiucn 
koch  an  dem  obeßd.  ygr  hm  achickcn  au  die  herberg.  do  er 
eM6n  jnL  ^  Itam  ouch  eol  man  es  dem  probat  wol  nieten^  jn^ 
vnd  den  liiieii  ynd  nnen  phordea  hoir^ .  strow  yxA  f&tere  .gang 
geben,  den  ymhifl  «ft-  nacht  Tnd  den  morgen  ein  heitfsMden 
morgenbrot  Ou^  mag  der  probst  wel  einen  bidennium  -odar 
zwcn  zü  jm  laden,  wer  ea  daa  sy  jn^  vngeacMrHchen  .bekemen^ 
Vnd  sol  der  probste  einen,  vogel,  winde  Ynd  vog(^hund.  Wer 
ouch;  das  (er;  utait  vnder  wegen  fieng,  da.«  ae}  mit  d^n  h&r 
bern  teylen. 

Item  ouch  sint  die  güter  velüg  vnd  gent  hecberg  vnd  er- 
sdiatz. 

Ouch  wor  OS,  das  ein  zins  den  andern  oder  den  dritte^ 
begriffe,  so  m  ^  ht  der  hofherre  die  güter  ziehen,  vnd  werent 
jm  verfallen  mii  .-^in  verscsscu  zins  die  doruft'  stünden. 

Ouch  ist  recht,  wenn  ein  probüt  einen  vall  ziehet,  so  öol 
er  nemen  daa  beste  viech  on  eins,  vnd  sol  den  ^e^ben  dz  g^ 
wider  hhen  noeh  des  hofea  recht 

Item  onch  sol  yederman  sin  güt  selber  ise  hofe  tra^ep. 

Item,  es  sd  oucK  yegkÜeher  sin  güt  verhüben  jn-  einer  jor» 
fiist  Vnd  welher  daa  nit  tSte,  das  selbe  wer  ouch,  einent 
probst  verfallen. 

Item  wer  öch,  das  einer  abstürbe,  der  hübgüt  hette,  da 
nit  besetzt  wer,  derscib  sol  ouch  einen  fall  geben.  Wer  oiuL^ 
dz  sich  die  erben  w^ren  oder  wideren  W(Mton,  f?o  mag  der  probst 
11  fT  sin  güt  faxen  mit  sinem  valle  vnd  siii^em  zug  zieh^  gen 
bpechbach. 

Ttem  wer  aber,  dz  ein  frowe  güt  hette,  so  mag  sy^weA  jr 
gut  besetzen  mit  einem  huber. 

Item  ouch  ist  recht,  wenn  man  Jas  jare  gedinjD^e  hatt,  hO 
sol  ein  yegkhcher  hüber  dem  andern  antwui-ten  aiic  fürgebicttcn. 

Item  ouch  ist  recht,  so  man  einen  huber  setzet,  so  i^t 
dem  mejger  des  hoies  yerfallen  ein  viertd  wins  vnd  den  hft- 
bem  als  tiL 

Item  ouch  ist  recht  jn  dem  hoffe,  daz  njeman  sin  güt 
yerkoufen  sol^  er  sol  es  dem  meyger  vorhin  bietten,  vnd  sol 

es  dem  meyger  funff  Schilling  necher  geben  wand  yemand  än- 
derm.  Ouch  wer  dz  nit  entite  vnd  dz  gut  doruber  verkoufile^ 
dasselb  güt  sol  denne  einem  -prost  verfallen  mit  der  besaerung. 

Ouch  ist  recht,  wenn  der  mcyer  ein  geholt  tüt,  das  (1/ 
selbe  gebott  besehe  by  zehen  pfänden,  es  sye,  dz  einer  mit  uü 
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ftter,  die  jn  dem  hoff  gehorent.  Eufaren  oder  ander  gebott  den 
ftbem  gebotten  würde:  velicner  dz  gebotte  nit  haltet  vnd 
darüber  t&t,  dz  jm  der  mcyger  gebotten  bette,  der  ist  an  alle 

gnade  dem  probst  verfallen  zehcn  pfund. 

Item  ouch  ist  recht,  das  die  Mber  nach  dem  mal  recht 
sprechen  vnd  by  den  eyden  r&gen,  zoignn  vnd  oip:en  wz  sy 
\vi<7rMi,  das  dem  fj^ntzlms  .abgetragen  wurde  oder  versclilagen 
gilt'  1  für  eygeri  verkoülft  wurden,  oder  wz  dem  gotzhus  selia- 
fl'  II  brcdite  oder  bringen  möchte,  es  wer  von  bu ehern  oder 
rudel^jn,  die  verlorn  werent,  wie  sich  das  fügte,  daz  soilent  die 
hüber  zeigen  vnd  oigen  by  jren  eyden. 

Ouch  ist  ein  besserung  jii  dem  hoffe  den  hübern  in  ß 
im  vnd  dem  meygcr  als  vil:  von  der  kleinen  besserungen 
hat  ein  probst  nt&t  an.  Wer  aber,  das  si«^  ehi  hftb^  tibersech, 
das  eyd  vnd  ere  antreffe,  das  gebort  eym  probst  zft,  der  mag 
jn  streifen  an  Hb  vnd  an  gilt 

Item  wer  es,  das  einer  win  schfinckte  nff  dem  hoffg&t^  der 
Bol  dem  probst  den  bodenwin  geben. 

Item  onch  ist  recht,  dz  ein  probst  einen  jegklichen  hftber 
vnd  zinsman  beclagen  mag. 

Och  soilent  alle  höffen,  die  sanct  Morand  zü  gehörent,  dz 
mesz  zft  win  vnd  korn  nemen  in  dem  hoff  zü  Speehbach  oder 
im  closter  sanct  ^forand,  vnd  beelagen  mag  jn  dem  hoffe. 
Vnd  welicher  jm  nit  gnftg  tete  vor  ir^'riehte,  der  bessert  dem 
meyger  m  ß  mi  ^.  vnd  yegklichem  Imber  als  vil. 

Ouch  ist  recht,  das  der  hoffherr  oder  sin  meyer  masj  pfen- 
den  fnr  sin(m  zinsz  \nd  die  pfender  achttag  gehalten  j  darnach 
mag  Li  tun  mit  den  pfcndcrn  als  mit  sinem  zins. 

Item  onch  ist  recht,  wdEicher  Imber  Hbw  sitzet  achttag 
nachdem,,  als  man  jar  gedinge  hett  gehest,  vnd  sinen  zins  nit 
git  oder  richtet,  so  verfallet  ein  yegkhcher  hiUber  nach  den 
achtagen  einem  probst  alle  tag  ui  II  nn  dz  uff  den  hoffzinsz 
gILt,  als  lang  vnd  bis  er  jn  bezalt. 

Item  ouch  ist  recht ,  wer  es  dz  man  stossig  wurde  jn  dem 
hoff,  es  wer  vnder  den  probst,  meyger  oder  ein  hüber  wider 
den  andern,  die  stosse  vnd  misshelle  die  mag  mann  ziehen  gen 
Spechbaeli  jn  den  hoff  vnd  nycndert  anderswo. 

Item  ouch  ist  recht,  wer  einen  zugk  fassen  Yvil,  der  sol 
das  dem  meygcr  vertrösten  vnd  verbürgen  dem  rechten  also 
nach  zfigand  gen  Spechbaeh.  Oiu  li  wolher  wil,  der  mag  zwen 
oder  drig  huber  üsser  ander  hoffen,  die  gon  sandt  Morand  ge- 
hurca,  zft  den  von  Spechbaeh  sehen  (setzen?),  mit  jnen  recht 
sprechen  noch  des  hoffz  recht.  Welicner  hüber  des  notdiu-fftig 
ist.  der  sol  geben  dem  meyger  zu  gebott  gelte  yedem  huber 
züoietten  m  ß  nn  ^. 

Item  onch  sol  nyemand  recht  sprechen,  of  sig  dann  dn 
geschwomer  haber. 

Item  onch  sol  der  meyger  keinen  huber  setzen,  er  hab  denne 
vorhin  zwen  huber  zft  jm  zum  mynsten.  Vnd  ist  dem  meyger 
verfallen  m  ft  nn     vnd       hubem  ein  viertel  wins. 
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Bim  cmh  igt  recht,  das  der  prolüft  hoff  achtog  vor- 
hin den  hilbern  verkünden  sol ,  vad  wo  er  die  herberg  mwm 

wil,  onch  achttag  vorhin  vcrknndon. 

Were  euch,  Ha 8  der  meyger  ein^'m  ViiiTirr  irr'putte  oder  sust 
im  jore  jr  einem  rufi't,  so  er  sin  notdurtiti*;  were,  jn  d' n  (im 
den  hof?)  zftbegitzen,  so  boI  derselbe  jm  gehorsam  vnd  viider- 
dienstig  sin,  by  sinem  eyde.  Wer  ouch  das  ein  hftber  dz  nit  täte 
oder  hielte,  so  jm  der  hoffmevger  gebottcn  hette,  derselbe  hüber 
wer  einem  probst  an  alle  giuid  verfallen  zehen  pfund. 

Omh  sol  ein  probst  einen  meyger  vM  dm  boffi^tta'lu^ 
hen,  wenn  es  sich  gef&gte,  ds  die  htiber  mn-  nofetofflig  W6rei|t 
Ton  ißr  gftter  w«ge&,  om  er  ito  wm  recht  wer. 

Sb  m1  oadi  nymBuaä  di»  lio%(lbter  vffgebcn  dann  sut  .rm^ 

faDgenem  sins,  yid  die  guten  gäter  mit  den  ■diwaohen  Verw 
ouffen^  Tmb  das-  «r       &  gteo  bahebo  T&d  die  Mb^ftohen 
veririlNi« 

Item  ouch  ist  recht,  wenn  der  probst  die  herbecg  essen 
wil,  so  sol  iglicher  h6hm  mit  jm  boMgm  ma  liAn  vad  ein  Meter 

habern  vnd  I  ß. 

ÜLich  istrerltt,  wt  na  ein  probst  hoffgeding  hette,  so  sol 
nyemand  nuizit  iurnemmen ,  der  probst  h ab  den  sin  clag  vnd 
was  er  zü  schaffen  hett,  gerichtet.  Vnd  sol  oueh  nyemand 
doiion  wichen,  ein  probst  oder  meyer  geb  jm  denn  vrleb,  es 
wer  denn  sach,  das  jn  libs  oder  herren  iiut  dazu  tiimge. 

(arrlü'v  der  j^  at  fectur  des  Ober-Rheins,  fonds:  Prieur4  de  SL  Morand. 
Laod  in  jpapier,  von  1420  bis  1541.) 

DINOHOP  tJJ  BÜDWHXBB  i). 

1420. 

Die  siiit  die  recht  des  dingkhofes  eu  fiatwüer>  der  do  ge> 

horl  dem  gotzlms  zu  sant  Morand. 

Item  so  hett  das  gotzhus  ah.  sant  Morand  den  rechtwin 
jn  demselben  bann  zft  Bfitwiler;  wo  man  schenoket^  do  gehört 

von  ve  dem  boden  ein  halb  -snertel  wins. 

Item  ouch  gebort  dem  gotzhus  zu  die  halb  vischentze  von 
Oninerstorff  vntz  gen  Hagenbach,  vnd  in  den  liann  gen  But- 
wiler :  dauon  git  ein  man,  der  dz  lehen  nat ,  dienstvisch  einem 
probst,  vnd  sol  den  hoff  beschinnen,  danon  hat  er  die  vischentze 
vnd  bodenwin,  der  das  maulehen  hat  von  dem  gotzhus. 

Item  ouch  so  ist  zwing  vnd  banne  der  halbteil  des  vorgen. 

Item  imdk  rind  die  guter  ifeUig,  wemi  der  haberii  Ist  aller 
]i80  ^emesMo* 

Item  owk  so'  sollent  die  hftber  [ncmeiil  z&  win  vnd  kom 
nemeii  das  messe  su  Bpechbadi  jm  noffb  oder,  sn  Alddlch  Im 
getilms. 

*     1)  ««atttcb  m  AUUrBh. 
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Item  oucli  so  soUonil  die  lin]>er  p^otzlms  gehorsam  sin, 
so  man  ju  gcbi'^'t'^t  jn  den  holh  V>;m  h  «nl  d^r  hoffmf^vi^f'r 
den  hubcrn  gebioiien,  so  es  einem  probst  iiiLrklif.  li  i-t  jn  (ieui 
jare.  Ouch  so  sol  yedcir  man  sin  giit  verlmbt  u  ju  j  us  IVist, 
oder  er  (es)  ist  einem  ])r(.»bst  ein  verfHJh.'u  gut.  Wer  «uu  li,  das 
ein  zins  dien  nuderu  vnd  deu  dritten  begriffe,  dei*  wer  oucli 
einem  probst  Ttrfallwi  dasselblich  gät 

Ondi  £br  einer  uff  aia  güt,  so  jm  yertott«  w«rd  by  Mbaa 
pfiint  von  ernenn  mnjgfig  oder  hoff  borr^  vff  •  dM  gnt  nü  mStanm, 
vnd  nbir  ds  gebott  dftmff  fur,  der  wer  «a  alle  gnad  dem 
probst  X  f/.  verfaUen. 

Oncb  80  BoUent  die  hiiber  jm  sn  dem  jar  ein  herberg  ge- 
ben, vnd  so!  er  mit  Innff  phenien,  TOgdly  winde  vnd  vogeUnmde^ 
nieh  des  dingkhofes  recht. 

Ouch  Fo  Pol  der  probst  sincn  koch  an  der  nacht  für  schicken: 
vivl  sol  nuin  es  jm  zum  jmbis  zu  nacht  vnd  den  morgen  wol 
bietien,  nach  des  dinghoties  rneht.  Wer  ouch,  das  dem  proljst 
vndervvegen  })ekeinni  ein  bidermau  oder  zwen  vngeuerlich,  die 
mocht  der  probst  wol  laden. 

Ouch  ist  recht,  das  das  gotzhus  ßin  gftter  selber  buweii 
mag,  uu  dor  hub er  jrruug  vud  Widerrede:  vif  saut  Jorgeu  tag 
BO  mag  ein  probst  sinen  pflu£  darum  stosaen. 

Ottob  fo  Bol  jedmmma  m  bAo  ieB>e»  n  baff  inmuL 

Omsk  wol  der  mejger  des  bofiet  vnd  die  hnber  dam  got»* 
buft  oder  dem  probete  solicbe  forbringen,  was  er  wnet  das  dem 
gotzhus  Bcbedeuch  wer:  dasselbe  sind  die  b&ber  euch  verbon- 
den  zft  sagen,  eigen  vnd  zeigen,  ob  dz  wer,  ds  briefe  oder 
rodel  verlorn  wer.  Vnd  welher  h&ber  das  nit  entet  Vnd  g&ter 
verschlug  oder  vorkouffte,  die  da  hoffgüter  werent,  oder  sust 
sin  ere  vnd  eyde  übersehe,  den  mag  der  psobst  an  lib  vnd  an 
gut  strojleu. 

Ouch  f»o  sol  der  meyger  vnd  die  huber  einem  nrobst  die 
hoifzinsz  richten  vnd  untwurteu,  so  er  vfF  den  tag  iioffgediag 
hatt.  Vnd  welher  das  nit  endet  vml  luuaa  sumig  M  urde,  acht- 
tag nach  dem  so  nuin  hofl:'  gehcpt  hat,  su  ist  ein  ycgklicher 
htlber  oder  zinszman  alle  tag  vertaUen  dem  prost  m  U  iiu  I^. 
vnd  den  biibem  ah  vil. 

Oueb  io  mag  der  vtohtA  sy  pleaden  vnd  dani^  tan  nb 
mit  smem  boffönB, 

Wer  oncb,  das  akb  fAgte,  das  ein  bubier  oder  niiBiman 
BtoBsig  odier  spennig  wurdent,  oder  der  hoffbeirre  wü  joen,  die 
stosse  vnd  miszheilungcn  von  der  vrtcil  w^gen,  die  mag  beide- 
teil  zieben  Spechbaeli  jn  den  hoff,  denn  es  der  obreetboC 
der  mftter  ist  aller  der  hoffe  so  gen  sant  Morand  by  Akkilcn 
gnhorcrit.  Weihs  teyle  einen  zugk  zuhet,  der  sol  einem  luf'vger 
daselhs  im  durff  von  yegklichem  hub^  r  zu  bottgelt  m  ß  im 
vnd  dem  meygrr  vertrösten,  dem  reclueu  zu  Spechbach  also 
nachzi'igaug.  \nd  welher  teyl  uyder  üt,  ye  dem  hüber  zü. 
8jK  ('lil)aeh  verf'.'illcn  iii  ß  im  Ä.,  vnd  dem  meyger  zurent  (d.  i. 
zwurenl,  zwii'cutj  als  vd. 
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•  Onoli  M»  ui  mbt,  wann  ein  probst  hoifgading  hat .  m  wA 

njenuLnd  nutzit  fiirnemmen;  der  probst  hah  denn  sin        vnd  ■ 
WM  «r-sAtebaffen  hett  genehtet.  Vnd  sol  nyomnd  doniOB  imbe», 
can  probet  oder  sin  meyger  geb  jm  denn  vor  vrlob;  e«  mt  dann 
amkf  das  es  liba  odor  berren  not  danm  tmngia. 

(srcliiv  der  praefectnr  des  Ober«Bhebis,  fonds:  Priemt  de  Sl  Horand* 
ein  ]»and  in  pepier  von  1420  bii  1541.) 

DINGHOi?^  ZU  BRINIGHOFEN. 
lölO. 

» 

Dba  nadi  dia  mbt,  dia  die  benmi  vowi  saut  Amarin 
bandt  io  den  dingboffe  an  Brinigkaffan^  dia  dia  bnbar  apracheudt. 

Da  tiMeoheii  »y,  das  die  hetr^  yona.  mnt  Ain  i  in  do  bandt 
Yl  konunentage;  do  gilt  jeder  nientag  VU  vierteil  rakkan  vnad 
ein  vierlail  dmg^eL  J>o  sind  Moranwein  abgelnssan  vi  vier- 
teil alle  jor  an  dem  jerliclien  zinse  abe  sinen  guttem ;  \'nd  hört 
der  flinckel  den  nirjrrcr  vnd  ii  vierteil  rocken.  Vnd  soll  die- 
*  selben  zinszc  ein  nieyger  ^ebietten  acht  tag  vor  vns<^r  froinvcn 
tag  der  jungem;  darnach  m  acht  tagen  soll  nuui  sye  nut  str^n- 
^en ;  wer  e?  aber,  das  darnach  die  karrich  kernen  vnd  nut  die 
ziiibzc  luiiden,  so  soll  der  meyger  wiscn  vonn  einem  zu 
dem  andern,  vntzc  das  sye  geladendt.  Fareut  svc  fer  daimca, 
80  sollen  sy  zu  sant  Amaiin  füren  viid  sollend  die  herren  denn 
pdßMrdan  T&d  daa  Ititlan  asaeii  vnd  trittokaa  gaben,  ao  komen 
gen  St  Amarin  mit  den  ainaaen.  Vnd  gendt  die  vorige  vi 
ment^ga  kemeuB  sohendemi  wo  ej  ligendt 

Itean  darnacb  vi  babemesitage^  die  diit  fialUg  vnd  erschetzig^ 
vnd  wurt  der  erscliatz  einemm  mayger,  vnd  ist  baib  also  viiy 
aJa  des  ziuszs.  Vnd  die  salbenn  gutter,  die  eim  kagend  wenig 
oder  ful,  nach  toter  band,  so.  gibt  er  den  herren  einen  fal  vnd 
ein  houpt  das  beste.  Wer  auch,  das  die  selban,  die  die  gutter 
tragendt,  das  oinei*  an  sin  todbette  kern,  so  mag  er  den  herren 
nnt  ontrap^en  jrs  fales.  Vnd  soll  auch  des  selben  guts  niemant 
jne  tragenn  den  einenn  nientag^  zwo  jucharten  nie,  an  alle  ge- 
lerde. Wer  auch,  das  die  .selben  gnter  ein  jor  absetze  legenn, 
so  sollen  sy  die  herren  zu  jrcn  banden  ziehen  an  Widerreden. 
Vnd  gcndt  die  mentage  x  vierteil  habern  vnd  im  //.  vnd 
vin  ß.  Das  gibt  der  mentag  von  Pfirt  xv  ß  vnd  im  ^.  vnd 
keinen  babemi  vnd  ist  das  der  vi  mentage  einer.  Wer  auch^ 
das  einer  von  Hbes  not  ven  dem  land  muafe,  so  aollendt  die 
berren  die  vorigen  guter  bi  joren  nut  enweren  in  oder  einen 
erben ;  vnd  sollcndt  die  guter  zu  )renn  banden  adebenn^  wie  sy 
Ugendt.  Vnd  gebendt  die  vorgen.  vi  mentage  babernzebenden^ 
wo  sy  ligendt,  vnd  gebart  der  wbende  zn  der  mulen  zu  Brü- 
nigkoffen,  die  den  bmen  zinset,  vnd  dxmh  (aucb?)  recbt  da 
aöllendt  han  \*nd  niemant  (1.  nienant,  d.  i.  nirgends)  anders. 

It'^m  vnib  den  haborn  vnd  pfcnning  zinsze,  die  fallent  zu 
sant  Martins  tag,  achttag  darvor  odfiir  daniaobi  aon  gelerda; 
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rebcn  sj  das  nit^  so  mag  ein  schaflnar  odtr  ein  mtjigm  pte- 

aen  vnd  die  pfand  fnron  zu  sant  Amarin  an  forcht. 

Primo  soll  man  den  hubem  rutfen,  danineli  jr  recht  lesen. 

Item  wenn  die  herren  wöllenrit  die  li<^'r!M  ]  nemmcn  von 
des  din<^hoffs  M-o^^ßn  zn  liriunkott'en ,  die  Boiiendt  sy  n«"iMi!it'ti 
an  dein  necbsten  buntage  vor  sant  AfartiMö  tag,  vnd  soll  das 
der  meygcr  acht  tag  den  hubem  vuihin  kundt  thun.  Wer 
auch,  das  sy  des  taga  nit  kernen,  so  weren  sy  den  herren  des 
jon  Bit  gebunden  zu  sprechen  noch  kein  herberg  ze  g^ben. 

Item  wenn  die  vorg«n.  Iterren  weilen  üb  bedbei^g  nemenn^ 
BO  Söllend  sy  jren  koch  her  senden* 

Ilem  es  soU  ein  probst  sin  selb  dritt  komenn  oder  eiiMr 
ftn  siner  stat  Wer  auch,  das  dem  probst  ein  bidenman  bekemc^ 
den  mag  er  mit  jm  bringen  in  die  herber^;  an  geferda 

Item  soll  ein  probet  mit  im  bringen  einen  habich  mnd  n 
winde  vnnd  einen  vogelhundt,  vnnd  was  er  fachet  inderwegeo, 
das  soll  er  mit  den  hubern  die  nacht  teilen ,  an  alle  geferde. 

Item  wen  der  probst  kunipt  in  die  herberg,  so  soll  man 
jni  trebeu  fliegendes  vnd  iliessendes  vnd  gesottens  vnd  gebrot- 
tens ,  vnd  zu  nacht  iii  sester  habern  vnd  an  dem  morgen  auch 
III  sester  habern  den  pferden  zu  futtcr;  an  der  nacht  ein  jmbis 
Tnd  an  dem  morgen  auch  öin  jmbis.  War  aber,* das  man  jm 
nut  gehorsam  were,  so  sollenn  sy  an  einen  nehsten  wtirt  gan; 
das  sollen  die  huber  usztragen  vnd  auch  krachende  bett  vnd 
wiss  fltrouw  Tnd  aweyer  band  win,  niiwen  ^nd  ftmen. 

Item  wan  der  meyger  einen  lebenden  fU  bringet;  so  soll 
man  im  v  A  gebenn. 

Item  wen  der  probst  gisset,  so'  sollenn  die  huber  in  den 
hoff  gan,  vnd  soU  der  probst  zu  gericht  flitzen  oder  einer  an 
siner  statt,  vnd  sollendt  me  huber  die  recht  stnrecheni  der  her- 
ren vnd  auch  jre  rechter.   Vnd  soll  vff  dem  gut  ein  husz  stan, 

da  der  probst  vnd  huber  sicher  jnne  sycn  liir  gcscholle,  ob  sy 
jemant  wollte  vberfallen,  vnd  soU  einer  vff  dem  husz  sitzen 
vnd  den  probst  vnd  huber  wamenn,  diewil  das  gedinge  weret| 
vntze  das  man  in  zu  lülff  kumpt  vsz  dem  ncchsten  dorff. 

Item  wer  auch,  das  ein  huber  sebreste^  darum  soU  das 
gedinge  nit  hindersich  gan;  bresten  aber  zwey,  so  sind  sy  nit 
gebunden  zu  sprechende,  vnd  soll  man  es  den  hubem  bessern, 
es  iiTC  dann  lins  not;  breste  aber  das  husz^  so  siudjt  sy  auch 
nit  gebunden  ze  sprechend,  an  gefer. 

Item  were  auch,  das  die  herren  nit  kemen  vlT  dem  jmbis, 
jnf'n  den  zu  mal  bereittet  ist  ,  so  soll  der  meygcr  ii  oder 
III  h  ui  M  l  an  geferde  nemonn^  die  sin  gezüge  sin^  das  er  das 
mal  bereittet  bette. 

Item  wen  der  probst  oder  einer  an  siner  statt  zu  gerichte 
sitzet  in  dem  dinghoÖe,  weller  hnber  da  fallosa  wurt^  der  bes- 
sert jedem  huber  in  ß  vnd  dem  meyger  iii  ß. 

Itnn  hört  die  ^o]hr  lu  i  ])*:rge  ab  den  kornmentageny  vnd 
sindt  weder  i^iUg  noch  erschetzig. 
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Item  wer  ^  hoffMat  md  die  gutter  Jan  hat  die  dar  an 
gdidrent^  der  eoU      husz  da  haa. 

Alles  das  Me  vorgeschriben  statt  an  diteer  rodcl,  do  spre* 
ehen  irir  hnber  aDe  ffemeinlichen,  das  wir  nu  zu  mal  nit  änderst 
wissen  hy  vnsern  eyden.  Item  wer  auch,  das  wir  huber  hienach 
Üts  ftmden  der  herren  ynd  yneer  recht,  das  soll  vns  mt  vn 
msem  eyden  sei la den  sin. 

Item  wer  auch  ,  das  die  herron  die  alte  rodel  fluiden  vnd 
diV  rechtes  sprechen  dan  hie  vorp:osehriben  statt,  das  soll 
den  hnbern  nit  schade  sin  an  jren  eydcn. 

(archiv  der  praefectur  des  OlKff*Blieiiis»  fonds :  Chapilre  de  Sl.  Thiebant 
de  Thann,  ein  heft  in  papier  vom  anfang  des  1 6  jh. ,  oben  ist  an- 
geschneit«» von  sjpaterer  band  sis  die  der  uiitiude  'de  aooo  IdlO'.) 

DIKGHOF  ZU  ENSCHINÖEK 1). 

1420. 

Dis  sint  die  recht  dez  diDgkhofia      Binsktgen,  als  ein 

Srdbst  vnd  dem  gotzhnsz  aa  8«it  Morand  zu  gebort  vnd  sin 
oifredbt  ist:  anno  jtn  xx  jar. 

Item  dos  ersten  so  hat  ein  bröbst  von  sant  Morand  alle 
jar  ein  herberg  do,  mit  fiinfF  pfferden  sol  er  komen,  vnd  sol 
einen  koch  an  dem  obent  für  hin  schicken;  so  er  die  herberg 
essen  wiL  Item  vnd  sol  man  es  dem  probst  wol  bitten,  jme 
vnd  den  sincn  zu  dem  jmbes  \Tid  nacht  vnd  den  morp:en  ein 
bescheiden  mor^enhrntt.  Aüch  mag  der  pröbst  wol  einen  bider 
man  oder  zwen  laden  zfi  jme,  wer  es  daz  sie  jme  bekcmen 
vngeforiich.  Vnd  sol  der  probst  einen  fogel  füren,  wind  vnd 
bftnd.  Wer  onch,  daz  er  ützt  fin^e  vnderwegen,  daz  sol  er  mit 
den  hfibern  deilen;  vnd  sol  iglicner  hftber  ein  sester  habem 
mit  im  bringen. 

Item  euch  sind  die  gutter  fellig  vnd  gend  herberg  vnd  er- 
Bchatz.  Ouch  wer  ez,  daz  ein  zins  den  andern  oder  £n  dritten 
begrifl',  so  mögt'  der  hofflierr  die  gutter  ziehen  vnd  weren  Jme 
venalien  mit  sim  versessenen  zinse. 

Ouch  ist  eriiast,  das:  iderman  rin  gftt  vetimben  sol  jn  der 
jor  frist.  Vnd  wer  esz,  das  der  raeiger  jn  der  jor  fHst  zu  ge- 
richt  wolt  sitzen,  so  sol  man  die  gutter  verhüben^  ein  igüchsTi 
ob  der  meiger  sitzt  vnd  daz  gericht  beBchlust, 

Ouch  ist  recht,  daz  kein  hüber  sick  sümen  sol,  so  jme  ein 
meiger  zu  hoff  büttet ;  wer  es  daz  er  nit  einkeni ,  ec  eb  der 
meiger  sitzt  zü  gericht,  so  ist  er  der  selb  idem  hüber  iii  ß 
vnd  mi  5».  verfallen.  Wer  es  aber,  daz  jm  verbotten  würt  vff 
die  hofFgutter  nit  zu  kernen  bi  zehen  piünden,  vnd  einer  dor 
vber  drftff  für,  ob  ersz  üiun  rechten  erslftge,  der  wer  einem 
probst  X  pfüiid  verfallen  one  genadL  Wer  ez  ouch,  daz  sich 
herfund,  daz  einkeiner  die  hoff  gutter  verslög  oder  die  zins  dor 

1)  iresdicU  TOD  Altkirdi. 
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uff  TcrBwip:  v\v\  nit  daz  rflgt,  zcftjrt  vnd  ofigt  be  dem  cid,  so 
er  dem  lioic  ;ret<)ii  h<-t,  den  selben  f^in  jir/ibst  strotten  vm 

X  lib.  Glich  sollen  die  hüber  vnd  ein  icklicher  di»»  Imff  ^iittcr 
behahen ,  zeiigcii,  rügen  vnd  ougen  mz  ver  also  sie  daz  wüo- 
ßtcn  oder  lui*  sie  kern,  oder  me  hortLU  ob  ez  irget  vertraget 
wart.  Oucb  wer  cz,  daz  ein  prübst  sin  rodeln  verlon*en  het, 
waz  den  die  bftber  wüsten,  daz  dem  gotzhusz  abgedragcn  wiu  t 
oder  veralagezL  ^utter  far  eigen  yarkoiifft  wurden^  oder  wasz 
dem  gotzhuM  scAaden  bringen  moohi  m  den  rodeln,  an  bftchem 
oder  sust  wie  sich  dai  fügt,  daz  tolen  dia  hnber  rugen^  zeugen 
▼nd  engen  bi  jren  eiden. 

Ouch  sol  nimand  sin  gfit  verkouffen  nach  Terectzen  on  des 
probst  wissen  vnd  willen.  Wer  das  det,  so  wer  daz  gilt  einem 
T  r  bst  verlallen  mit  der  beeaerimge  vnd  mocbt  den  selben 
oeluren  (1.  besren)  x  lib. 

Ouch  iiinf^  ein  probst  alle  jor  ein  hoff  geding  haben  zwü- 
sclien  öant  Maitis  tag  vnd  der  alten  fasscnaclit,  oder  sunsz  jni 
jor,  PO  esz  demhoftbercn  wol  konipt;  so  niaj];  er  vnd  sol  vcr(l.  vor) 
hin  acht  ine;  den  hübern  zu  gebitten  zu  hoff;  do  sollent  sie 
dem  lioti'hcrren  vnd  meiger  gehorsam  sin,  bi  der  besserungo. 

üuch  gend  die  s^itter  val  vnd  erschatz  vnd  liiirberpr. 

Ouch  wer  esz,  daz  einer  hofFgütt  lictt,  dcrsz  nit  jn  jorfrist 
yerhftbt  het,  ging  der  ee  ab,  eb  ersz  verhübt  het,  der  wer 
euch  einem  probst  eine  val  verfallen,  daa  best  houpt  fiehs  one 
emes,  vnd  mag  ein  probst  die  gutter  den  erben  wider  liehen 
mit  dem  erscbata.  Wer  es  oncb  daa  em  irow  bofl^Bputter  bet, 
die  mag  ir  gut  wol  mit  eim  andren  hftber  besetzen:  eilnst  sol 
yderman  sin  hub  selber  tragen. 

Oucb  sol  ein  probst  einen  meiffer  do  hab^i  das  er  mit 
den  guttren  dftge  noch  hoffz  recht  Vnd  wann  der  probet  einen 
huberr  setzen  wil  oder  sin  meigeTi  ao  sei  man  haben  zwen 

huber  oder  try  zü  mynsten  zu  dem  meiger.  So  ist  rlem  meiger 
desz  hoffz  verfallen  ein  virtal  winsz  vnd  den  hübern  ako  vil. 

Wer  esz  oiidi^  daz  ein  bftber  kern  zu  dem  bübwin,  der  nit  do 
wer  <:;enesen^  der  sol  asz  gut  recht  zu  dem  httbwin  haben 
also  der,  der  do  ist  gewesen. 

Tteni  wer  esz.  daz  einer  win  scbeaackt  vff  dem  hofi^t^  der 
soi  dem  probst  den  bodenwin  geben. 

Ouch  sol  man  daz  hoffrecht  nirgent  haben  denn  vff  dem 

boflTgfitt,  c^z  sie  den  daz  n>it  oim  irntten  willen  dez  hoffz  hcrr 
oder  sin  meij^er,  oucli  der  htiber  wü  zu  beden  sitti'n,  so  nK)ch(t)ent 
sie  daz  hofTo-ericht  besitzen,  wö  sie  wend.  Oueli  so  mac;  der 
nieip;er  d;i-  hoffzf;cricht  boBÜsscn,  daz  niniad  jn  daz  gei'icht 
reden  sol  dan  durch  sinen  lursprech,  oucli  nymand  dem  andern 
jn  bin  vrtcil  reden  sol,  bi  der  beseerung. 

Item  ouch  sol  nimandt  vrteil  sprechen  noch  kein  lursprech 
sin,  er  sie  den  ein  geschwomer  ln\l)er,  * 

Item  ouch  mag  ein  meic^er  oder  der  hoffherr  pfl< n  lcn  für 
sinen  zinsz  vnd  die  pfender  halten  jn  eim  offenen  würtzhusz 


Digitized  by  Google 


OB£R-SP]fiQaBACH 


45 


aelit  tagi  vnd  noch  den  acht  tagen  so  mag  der  hofflienr  oder 

sitt  meiger  mit  den  pflTendren  thön  asz  mit  «im  sinsz. 

Tfom  ouch  ist  recht,  wer  ez,  daz  man  stossifr  vrWrt  jn  dem 
hofl  ,  (  WLT  wider  den  probst  ,  oder  eni  liüber  "wider  den  an- 
dern^ die  stosz  vnd  niiszholJung  die  mag  i  i  n  ziolifii  gem  obren 
Spechbnch  jn  den  obren  hoff  vnd  niemer  andersz  wo  hin,  den 
esz  ist  der  niiiter  aller  hoff  so  vnder  saiit  ^lorand  f^ehoit 

Item  oiich  ist  recht  ^  wenn  ein  probst  diiselbs  hoÖ'  lyibeu 
wil  oder  hat,  so  »ol  man  jm  geben,  der  muller  zu  Enschingen 
nrevgur  Schilling  wort  fisch  rrid.  sant  Cristoffels  tag  aber  zwevger 
tefailliiig  wert.  aber  ein  probst  selbe  fisdben,  so  sollend 
im  die  nttber  fiemeinfich  fisehen,  Tnd  dem  boffberren  des  ge* 
bonam  siii.  Vnd  git  die  mnle  n  Tnd  em  bun  von  einer 
nanwaHniatten  die  man  nempt  die  tiebmattc. 

Oacb  ist  recht,  so  eyn  probste  eh  EnscHngen  einen  hoff 
besiezen  wil,  bedarff  er  büber,  so  mag  ers  usser  dem  bofie  a& 
Speebbacb  wol  nomm^  ynd  die  zft  den  babem  gen  Ensoblngeii 
seczen ,  zwcn  oder  try  zftm  minsten. 

Item  ouch  ist  reeht,  wer  ein  zuck  fassen  wil  gen  Spech- 
hach,  der  sol  dem  meiger  verti'osten ,  OTicli  Aerburgen  dem 
rechten  noch  zu  ^ron ,  ouch  das  der  nieifxer  wisz  wcjn  er  die 
besserunge  heisseu  sol,  di\7,  er  f'm  zu  keim  schaden  kern;  ouch 
weller  hftber  dez  rechten  zu  Speclibach  nottdurti't  ist,  der  mag 
vsz  ideni  hoff  zwen  oder  drvgc  zu  den  hftbren  gen  Spechbach 
setzen  vnd  sol  von  idem  huoer  zu  bottgelt  geben  m  ß  mi 

Bern  oneb  toi  nieman  ein  güt  bereoitigen,  dan  jn  dem  hoff- 
geding  vnd  nienan  aaderacbiro,  by  dem  eid  so  er  jn  den  boff 
geschworen  bat:  vnd  weldier  das  deti^  der  were  einem  bropst 
TetfaUen  x  Bb.  on  aU»  genad 

(archiv  der  praefectur  des  Ober-Rheins,  fojids :  Pi  leui  c  de  Su  Morand, 
sm  band  in  papier  voa  1420  hi$  1541.) 

DINaHOF  ZU  OBER-SPECHBAOHO- 

1420L 

Bis  ist  der  bofe  zü  Speebbadi  ynd  sine  recht  hamacb 
eygentlich  verzeichnet,  wann  es  die  mftter  atter  böten  ist>  die 

gen  sant  Morand  ^)  ^reliurend. 

Vnd  sint  alle  zugi^  die  andern  hufie  jn  den  holFe  gen  »Spech- 
bach. Vnd  welher  hüber  oder  zinszmann  «  iuen  zugk  ziibet, 
Wils  der  nit  empei'cn,  so  sui  mann  zu  den  hilbern  gen  Spech- 
bach zu  gerichte  setzen  zwen  huber  vsz  yegklichem  ander  hd- 
fen,  die  den  ouch  jn  den  hoff  gen  saut  Morand  gehorent;  so 
verr,  welher  huber  odci'  zinäzman  dos  rechten  uoUluilYtig  were^ 


1)  «wOidi  Altkirdi. 

2)  oinlieh  die  dinshftf«  zu:  Karspach,  Enachlngen,  Wereotchausw,  Asp«cli) 
Greuulngen,  !i  /nin^rcn .  Euilin^'oi) ,  nercnttwOlor,  BOAlwOItf,  Bunmehnuitt 
wd  Wbtwstorf  oOer  Nieder4orf ,  Tagsdorf. 
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der  8ül  das  dem  ineyger  vertrösten,  was  cost  oder  schad  daruff 
ganpr,  das  er  das  vszriehton  welle  vnd  abtrap^en.  Viid  weliier 
teyl  vcrfult,  der  ist  yedcm  liüber,  der  do  zu  ruelit  bitzet,  drijz;  Ii 
vnd  mi  ^i.  verfallen,  vnd  dem  nieygcr  zuwrent  (d,  i.  zwuient) 
als  yil,  ynd  za  gebotgelt  oucL  als  vil,  zu  hole  gebieten. 

^  Des  ersieoi  so  hatt  der  probst  in  demselben  doiff  aUe  i<nr 
jerlidb  zwo  berbergen,  des  (1.  der)  sofient  die  buber  die  einen  De* 
zalen  vnd  der  mevger  die  ander.  Vnd  sol  der  probst  kernen  mit 
funff  pferden  vnd  sol  sinen  koeb  an  der  nacbt  Tor  bin  scbicken» 
Ouch  so  sol  man  den  nrobst  vnd  die  sinen  tugentlich  vnd 
frunüicb  empfaben  vnd  jnnen  kein  vnzacht  arbeitten ,  ynd  sol 
man  jnen  es  wol  bieten  zu  ymbiss  all  naoht  vnd  den  morgen 
ein  bescheiden  mal.  Vnd  nsÄb  dem  ]Bal|  so  sollent  die  iiuber 
dem  pro  1) st  recht  sprechen. 

Oueli  so  liat  em  yegkUcher  probst  das  recht,  wenn  er  am 
üter  huweu  wil ,  ao  mag  er  sinen  piiüg  darjnn  Rtoszen  vnd 
ie  hoiegäter  selbs  buwen,  daran  sol  jn  nyeman  fiumen  noch 
jrren. 

Ouch  so  sol  der  meyger  dem  probüt  geben  an  sant  Cristof- 
feb  tag  n  ß  vmb  n  bensdaftcL 

Ottcb  ist  reobt^  das  nkmand  keinen  win  scbencken  sol  jn 
dem  Torgen.  dorfl^  denn  nüt  vrlop  des  Torgenant  probates  oder 
sms  meygers. 

Oueh  so  sol  man  dem  probst  geben  den  bo  l«  nv  in,  das 
sich  triSt  von  ye  dem  fuder  wins  acbt  mosz.  Wil  aber  der 

probst,  so  mag  er  den  halben  gewynne  nemen,  also  das  er 

den  halbenteil  deyl  des  geltz  darlegen  mag. 

Ouch  so  sollent  die  liftber  kein  hoti'^ftt  vorwandelen  noch 
verkonffen  an  des  probsts  oder  eins  meygers  wiszen  vnd  willen. 
Wer  oueh,  das  kciiier  sin  v^nt  verwandelte  oder  verkouffte,  der 
Bol  zu  dem  probst  p^an  oder  zu  sinem  ineyger  vnd  s(d  jni  die- 
selben giiter  v  ß  neeher  geben,  wann  man  jm  darunib  wolt 
geben.  Das  sprcch  wir  die  vorgen.  huber  zu  recht.  Wci-  ouch, 
das  die  g&ter  wurdent  verwandelt  oder  verkoufft  dorüber,  das 
SV  nit  dem  probst  oder  dem  meyger  ze  bof  wurdent  getragen 
als  voratat,  so  werent  dieselben  guter  dem  probst  yerfaUen. 

Oueb  sol  nyemand  die  güter  bescbweren  nacb  zins  damff 
sieben  on  des  probsts  vnd  ojet  bftbem  wiQm. 

Wer  oueb^  das  dbem  bftber  ab  erstürbe^  so  soDent  die 
erben  es  von  dem  probst  empfacben  mit  dem  erschatz,  vnd 
soUent  xn  ß  für  einen  vall  geben:  die  gnad  hat  der  hofe  vnd 
die  hüber  von  Spechbach  für  andern  hofe  vnd  huber,  darumb 
dz  sy  nllweficn  nber  jor  sollent  j^ehorig  sin  den  hoff  zu  be- 
sitzen ,  so  veniant  von  den  andern  hof^n  ufzh  dar  ziehet ,  es 
sie  huber  oder  zinszlüte;  dorummb  so  gent  sy  nit  nie,  wenn 
Xil  ß  ^.  fnr  einen  vall.  Aber  alle  ander  lu)fF,  die  zu  dem 
vorgenanten  gotzhus  j2:ehorend,  jne  weiheni  iiofe  ein  hüber  ab- 
ßtirbet,  der  git  zu  vjül  das  best  houpt  vichs  an  eins. 

Vud  welher  huber  von  andern  hofen  einen  zugk  fassen 
yvil,  der  sol  sant  Morands  meyger^  der  jn  domsalben  dorff  ist. 
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in  ß  IUI  5..  vou  yecklichem  Löbcr  zubieten  fn  den  hofe  gen 
Specbbaeb.  Vnd  sol  man  Sicherheit  geben,  dem  rechten  also 
naeh  zegand  gea  tSpechbftch;  Tnd  i»t  yegcklicUs  gebott  by 
zeben  pfund. 

Glich  sül  yederman  dz  gut  besetzen  nach  des  hofes  recht. 
Vnd  wellier  sin  hoffgut  besetzet  vnd  wider  empfachet,  ihi  t-ul 
ein  meyger  diyg  oder  üii  häber  zu  dem  mynsten  by Jm  haben. 
Dauon  sol  dem  meyger  werden  ein  yiertel  win»,  Tna  dm  hA.« 

Ouch  80  Bol  d«r  meyger  «II  -linis  des  Lofi  dem  ja  obtt 
«BtwQften,  aae  amen  aehadoL 

Ouch  ha*  der  pvübst  «iaen  banwait  zu  setzeni  der  babAlOR 
Bol  aok«r^  matten  vnd  dz  gantx  yald«  dauon  hat  er  von  dem- 
selben anipt  vier  joehart  a^crs  von  daa  psobst  gftter. 

Ouch  sol  man  dem  meyger  geben,  daz  er  des  probsts  zinss 
antwurten  sol,  zü  winachten  V  ß  vnd  zü  ostorn  ouch  v  ß. 

Ouch  ist  recht,  dz  all  hole,  so  vnder  sant  Morand  gehö- 
rend, das  niebzc  zu  kora  vnd  zii  win  sollend  neni(.'n  jn  dem 
hotif  zu.  tdpeahbach  oder  sant  Morand  jm  gotzhus;  Aiäulcher 
mesze. 

'  Ouch  ist  recht,  welicber  wiirt  win  bringt  zü  Spechbach, 
den  soUent  die  büber  bchetzen,  eb  er  ju  au  stiebet  z&  schencken; 
Tnd  mdoht  dem  wdrt  sinen  sin)  win  mt  alao  Yszgen,  oder  ala 
lange  lege,  daa  er  wntd  tiüm^m  oder  eaeig»  so  sol  es  der  wdrt 
sagen  den  hftbera,  Tnd  eont  sy  den  win  teylen  jn  jr  hoier; 
wer  oocli  daa  mt  enwiUt;  so  mag  ee  der  wtirt  jn  slnea  snwen- 
tröge  schütten. 

Ouch  sol  man  einem  probat»  koch  euMa  A  ^*  geben,  ap 
der  probst  do  hatt. 

Ouch  hat  der  probst  das  recht,  dz  er  zft  dem  jare  dru  ge- 
dincrc  mag  haben.  AVer  aber  das  (d.  i.  das  es)  sin  notdnrfftig 
wer,  mag  er  den  h filtern  zäsamen  heiascut  gebietten^  so  sin 
das  gotzhusz  notdurfitig  wer. 

Ouch  ist  recht,  dz  alle  stossc,  inissehellung  aller  andern 
hofen,  es  sy  geigen  proböt  oder  den  holen  oder  ein  huber  gegen 
dem  andern,  welhem  teil  dz  beduneken  wolte,  das  jm  uit  gücbs 
oder  biUichs  beschee,  derselbe  mag  es  gcu  Spechbach  ziehen 
Tiid  da  rechtken,  wand  di  der  oberest  hoff  ist  ob  aUen  ho£B% 
die  gen  eant  Morand  gehörend. 

Onflh  hmd  die  haber  jr  beasenmg  damffi  ni  ft  vnd  ir 
daaaelbe  jn  aUen  hotaf  die  darzu  gen  sant  Morand  h&rent,  vnd 
dem  »^ger  eine  recht.  Tnd  dem  probst  sine  reeht  Vnd  hö- 
rend die  besserung,  'da  ein  'hnber  sieh  uberseche,  ouch  eim 
wöbst  2iL  Was  der  gvoiaon  besserungen  ist,  als  eyd  vnd  ere, 
die  mag  er  stroffon  an  üb  vnd  güt;  oder  wer,  dz  si  sustt  einer 
ein  gebott  breche,  so  jm  ir^bottcn  wiird  von  güter  wegon,  oder 
pnst  spenne,  by  zeben  ptunden.  Weiher  brocho  vnd  die 
grhott  nit  hielt  so  jni  der  meyger  oder  hotlher  gebuiteu  hotte, 
der  wer  eineir  probst  verfallen  zelien  pfund,  an  alle  guade. 

Ouch  ist  recht,  das  sie  ijr  zinsz  alle  j^e  richten  sollent. 
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wan  man  fj^edinf^e  haben  wH,  Vnd  weliclKr  flz  nit  ontofo,  den 
map:  dor  lioÜlierrc  oder  sin  nioyf^er  pfciidoii  vnd  »Ii'  [ttender 
aclittiig  behalten ,  vnd  nacl»  den  uclittui'en  mit  den  ptcudem 
tün  als  mit  hiutjin  zin«z,  vnd  gat  ouch  nach  dnn  achttagen, 
so  er  si  gepfendet  luit,  all  tag  iii  Ii  im  Ä.  damit'  dem  hofF- 
herren,  (?es)  word  dann  vor  vnd  ee  gericht  vnd  vngocla^haff  ' 
gentAoht  Cmoh  wem  ein  nnss  den  andm  vnd  dea  dritten 
begriffet;  SO  mag  der  hotfherre  An  güter  stehen« 

Dach  wer  es,  dz  ein  probst  sin  rodel  oder  bflefaflr  Terioni 
het,'  so  soUent  sy  hj  ejd  vnd  eren  oigen  vnd  zeigen. 

^ Glich  wer,  dz  kein  hftber  gdter  vsz  dem  hoff  züge,  du 
Bollcnt  die  hiiber,  wo  sy  das  wustent.  ragen  vnd  zeigen  vnd 
den  hoff  helffen  jren  (im?)  rechtt^n  belioen,  vnd  aile  ander  hoffe 
dem  hofflicren  gehorsam  sind  vnd  gehörig. 

Ouch  ist  rpcht,  wenn  ein  pmbst  höfgcding  hat  oder  haben 
wil,  item  sol  nyemand  litzit  tinnomen,  der  probst  hab  deuri 
sine  clag  vnd  ^X7.  er  zu  schaffen  hat,  firerichtet.  Vnd  m]  ouch 
nvfmand  dauon  wichen ,  ein  probst  ofier  meygor  gcb  jni  donn 
vor  vriob ;  es  öiti  denn  sach^  da»  es  libs  odcar  herreu  not  darza 
trunge  oder  zwange. 

Ouch  ist  recht,  daz  nyemant  kein  vrtcil  geben  sol  nocli 
kein  ftnrsprech  zn  sm,  er  si  denn  ein  geschwomen  hftber* 

Ouch  ist  ledit^  das  nymandt  die  -  hofglltter  anders  wd 
venreehtigen  sol  demi  jn  dem  holfo*  Wder  /daa  det,  der  wer 
eim  probst  x  pfunt  vernden« 

Ouch  ist  recht,  daz  ein  firobst  sol  ein  meyger  vff  dem 
hoffe  han,  das  er  dfte  yderman^  was  des  hoffz  reont  is^  weierer 
das  begercn  ist  vnd  recht  soir&fft 

Ouch  sol  der  meygor  mins  herren  hoffegericht  beslissen  bi 
zeben  pfftndt^  nyniant  dem  andern  jn  sin  vrteil  rede  ,  noch 
Fprcch,  on  gcwonlich  swüren  vnd  wortten,  denn  dui'ch  sin  fiir- 
Hi)recli.  Es  f^ol  euch  nymant  mit  dem  andern  an  sinen  roett 
gen,  t  r  hi  den  ein  hftber.  Es  sol  auch  njmat  jn  das  gericht 
reden,  es  werd  jino  dane  erlaubt. 

Vnd  wenn  ein  probst  hoff  wil  hau  oder  die  herberg  essen^ 
80  üol  ersz  vor  hin  acht  tag  den  hübern  verkftnden. 

It^  zu  Snedibach  sind  dise  hftber  ^  die  jn  den  hofe  gth 
korent  vnd  -nim  spreehen  scrfkot  by  den  eyden  nach  dee  h^ot 
recht  ynd  gewonheit. 

Itbm  der  ^tenKftnLehenman  vnser  meyger.  Erhart  Jordan^ 
Hanns  Jordan,  Hanns  Ml,  Hanns  Otelin,  Hennich  Gotbertt^ 
Claus  Schmid,  der  jung ,  Heinrich  Strömeyger  von  Enschingen« 
Peter  Joseün,  von  nydern  Spechbach,  Peter  Vinck,  Thoman 
Kallman,  von  Bemwilr,  Fridrich  Toubcr,  von  Galfingon,  Stof- 
fan  Hnglin,  Hans  Otman,  Wilhehn  JLuter^  Ckwi  Jordan,  vnd 
Thei^g  ISohmid. 

■    (archiv  der  praeleciui  tits  niu  r-Klioins.   lotHls:  Frieure  de  St  Moraod. 
em  band  iu  papier,  von  1420  bis  1541.) 
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DINGHOF  ZU  BALSCHWILLEE. 

U16, 


hak  dem  nammen  dew  herren,  ameiL  Inn  dem  jar  aUs 

man  aalte  von  gotes  gepurt  vierzehenhundert  Tnd  diSeyaelm 
jare^  acdnd  dess  hofs  reeht  ze  Ballichweyler  venoliribeii  viid 

omewert,  als  hienach  gescliriben  stet 

Des  ersten  soU  aUermeaugUchen  zuwissende  sein ,  das  der 
hoff  zu  Ballschwcylcr  vier  gereinde  hat,  das  erste  die  Hane- 
bach  ^) ,  das  ander  die  Trentingen,  das  dritte  der  Kinlisgrabe, 
das  vierte  die  Large.  Wer  über  die  ^■ier  rr-inde  harjnn  zuhet, 
wess  herren  der  ist,  one  allein  ein  ai^^eii  ni  uin,  der  s«»ll  dienen 
einer  iieiTücliafit  von  Osterreich  jnn  den  lioi  ^ehn  Bailseliwey- 
1er;  vnd  wanne  man  jn  ein  jar  vnd  tag  also  gesteüit,  oue 
nachvolgenden  vogt,  der  soll  danne  ein  vogtman.seiu  vnd  jnn 
den  bot  gclin  Baflschweiler  einer  herrschafft  von  Österreich  die- 
nen als  vorstet  Diss  iit  allso  des  hofs  zu  BaUschweyl^  recht 
Tnd  freyheit,  daa  auck  die  hnober  detaelben  liofa  apfebhent 
Tnd  erkaonent  bey  jren  aiden,  daa  daa  aUao  lierkominea;  ge- 
hahen  md  recht  sey. 

Darwider  hat  auch  dcrselb  hof  \  ier  gehörige  (geaflge?),  ob  jnen 
aiifl  wer  were  jim  demselben  hof  audienende,  der  erste  g<^lm  Ila- 
geobachi  der  ander  gehn  Eglingen,  der  drite  gelin  Hirczbacb,  der 
vierte  gehn  Mansnach.  Wer  also  ausser  dem  hof  von  Ball- 
schwoyler  an  die  oogenannten  gerögc (gezöge ?)  z übet,  das  mager 
v>'o]  tnn  mit  discn  vier  stückhen :  mit  einem  stampf^  einem  sybe, 
euieui  liebl  rmnä  mit  (^inem  lianen,  vnd  das  ander  guot  so  er 


buiidcn  sein  zedienende  jnn  den  vier  ger^igen.  Wer  es  aucn, 
das  jemandt  ziehen  wollt  v  sser  dem  hole  jnn  die  vier  geröge, 
Wer  es  dann^  das  es  einer  herrschafft  von  Osterreich  vogt 
oder  amptnkan  empfoiide  md  daa  weren  wolt,  daa  mag  er  wol 
dum,  iMgreiffet  er  m  hie  diaahalb  dar  Large.  Ware  ea  $im, 
daa  er  kme  ao  rare  mit  einem  karren  oder  wagen  durch  die 
Laiffe,  daa  daa  Torder  pfeidi  mit  den  Torderen  fUeaacn  vff 
trackhen  laandt.Jkeme,  so  soll  der  vogt  oder  amptman  einer 
herrschaffl  von  Oaterreich  absteen  vnd  aeinem  Icnecht  aein  pferdt 
zu  häb^de  geben  Tnd  dem  helffen,  wer  es  das  er  gestonde, 
vnnd  ein  rath  sprechen  das  er  voll  hindurch  vnd  seinen  gezog 
thun  mnpr.  -vnnd  soll  der  amptman  sein  teschen  vflthim  VÄtt 
dwn  knecht  vier  pfenning  geben  vnd  soll  jn  lassen  faren. 

Wer  es  auch,  das  von  weltschen  landen  Icüthe  herauso  zü- 
gent  viid  sieh  zuEglingcn  niederliessen,  wess  herren  die  werendt, 
die  Bollent  jnn  den  hof  gehn  Ballschwey  1er  dienen  ,  one  der  von 
Hagenbach  jrrung.  Were  es  auch,  das  jemandt  vsser  den  vier 
gezögen  zuge  gehn  BaÜschweyler^  oder  war  der  denn  züchet; 

1)  «•  Hm«bM  am  In  di*  Mim  MirftOSg  ChMraMn. 


Bd.  IV. 


4 


Digitized  by  Google 


50 


ELSASZ 


TSiffenoiiuiieQ  jnn  meinB  heim  stat  Tnd  »cliloss^  der  sol  gdm 
Bidkebveyler  dienen.  Darwider  lumt  die  Yon  HagenbacB  zu 
gleicher  weiss  die  recht .  so  die  henrschafft  von  österreidi  hht, 

wer  das  jemandt  über  die  Larg  züchen  weit 

Die  huober  des  hofs  zu  Ballschweyler  TUnd  niemandl  an- 
ders hanudt  die  recht  zu  einem  scfauldthetssoL  Tnd  keller  des  hofb^ 
das  er  den  huobem  einen  ochssen  vnnd  einen  eber  haben  sqU; 
vnnd  darumb  so  soll  alls  sein  yWig  ledig  ührrall  gohn.  Wenne 
auch  der  may  ancceht,  m  soll  er  den  Iniobcrn  durch  rcchtz 
willen  vnd  iiottnrfft  einen  nionat  ein(;ii  volen  haben  vnd  dea 
stellen  au  den  abeiider  jm  Brägel  an  einem  ])1V)1,  vnd  soll  das 
sayl  vierzig  klafter  lang  sein.  Bey  dem  volcn  «oll  ein  knecht 
sein,  das*  er  den  pfol  einsehlngc  vnnd  das  sayl  (iaiati  thüe. 
Vnd  soll  vmb  t>icli  die  vierzig  cluitcr  essen,  vnnd  wann  das 
bescbicht  vnnd  das  er  nit  mer  zuessendc  hat^  so  soll  man  den 
pfol  Tsszieben  ynd  durch  den  knecht  scfalahen.  Vnd  daromb 
so  soll  der  koecht  von  des  schuldibeissen  wegen  die  recht  an 
seine  statt  haben,  das  er  au  Buetweiler  bey  der  Strasse  zu 
beiden  selten  jnn  der  gnindtforchen  stibon  soH  vnd  mit  einem 
fiios  einen  schrit  thnn ,  vnd  was  er  erlangen  mag,  das  mag 
vnd  soll  er  zu  beiden  Seiten  abscbneiden  för  den  lohn,  die 
anbender  vss. 

Die  huober  hannd  auch  die  recht  zu  einem  schuldtheisaen 
vnd  keller,  das  er  jnen  soll  haben  ein  fronmriHn,  vnnd  scind 
die  huober  darumb  (las<'ll)s  iirebanden  |sein|  zumalende.  \*nud 
soll  der  müllcr  den  huobeni  jr  kom,  ub  sie  zu  jm  komment, 
autschütten  nach  dnn  nechaten  der  donzumal  auf  der  mUlin  hat. 
Thete  er  da^  nit,  üo  map:  der  huober  fahren  war  er  will;  vnnd 
soll  auch  der  keller  den  mLiller  solich  haben,  das  er  von  den 
buobern  nit  mer  ze  metzze  nemcn  soU,  dann  von  dem  mut  vol 
einen  gestrichenen  sester  kom;  wer  das  der  mOller  das  venfige^ 
das  ein  huober  tags  nit  ffemalen  mocht  vnd  das  jn  die  naäit 
bezeuge,  so  soU  der  mimer  dem  huober  zuessende  vnd  zu 
tiinckbende  geben,  was  zu  der  nacht  geh(irt^  oder  seinem  poten, 
ob  da»  über  sein  vermögen  seiner  saumnus  halber  besehene. 

Die  huober  banndt  auch  die  recht,  das  der  schuldtheiaa 
jnen  soll  haben  drepr  geding,  eins  vor  sanct  Marthins  tag  vnd 
die  anderen  zwey  ]nn  dreyen  siben  nechsten  nach  sanct  Mar* 
tittS  tag,  ob  des  nottürfftip:  werc. 

Wanne  man  auch  gedinge  hat,  so  soll  ein  hauss  daruff 
ston ,  da  soll  ein  knecht  vffsitzen ,  uncz  das  gedin^'  zerf;(!et, 
vnnd  die  leüthe  wart(m ,  das  kein  schedlich  leüthe  d;is  geding 
ubLi  fallen  ,  vncz  dab  jedemian  zu  Beiner  gewehr  mag  konmien. 

Der  bcliuidtheiss  vninl  iveller  hamidt  auch  die  recht ,  wamie 
er  zu  gedingen  sitzen  will,  das  er  den  huobern  das  von  dess 
hofs  wegen  anrümnde  isl^  be^  dem  aid  gepieten  mag  das  recht 
zu  spre(£atde;  vnd  soll  der  nuner  von  BdOsehweikr  daniaeh  allen 
vogtieüiben  gepieten,  vnnd  soll  der  ketler  den  von  Hagenbach 
kunt  thun,  das  die  jreu  leüthen  gepieten  ^  das  sie  jnn  den  hof 
kommen  vnd  da  irecht  häreoi  s|ffechea.  Vnd  der  Peczscheler 
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Ton  Heymersdorf  boU  auch  da  sein  mit  eeinen  leüthen^  ynd 
wdehe  nit  daseiiid  den  gepoten  wflbtk;  der  aoÜ  peaaeroi  dem 
adnildäidaaen  drey  Bclnlling  pflBnmng;  Vnd  soll  «in  lelllliprieiter 
fon  Eglingen  hev  dem  toinikMieisaen  ntaen  Tnd  das  Teradmt- 
beui  Tnd  darumo  soll  sein  lohn  iein  ein  wete^  ein  peeserungy 
drer  Bcbitting^  weder  die  TOiderBte  noch  die  hinderata^  die  btem 
liocn  die  pesten. 

Item  darumb  so  hat  auch  ein  echnldtbeiss  die  recht  zvl 
mnem  leütlipriester  zu  Eglingen,  das  er  von  der  matoii  dcHs 
Brügels,  zu  Buetweyler  p:cicji:cnj  soll  geben  am  sunnr  rc  litabendt 
hoy  der  tagzeit  fiinf  Schilling  pfenning;  vmid  dammb  soll  der 
nemen  den  zehenden  ein  fn«»aer  hews  danon  oder  vier  ynud 
zweinzijj;  wcter  hantfen,  als  man  vff  fitanfr<^n  trcit,  oder  aber 
einen  hauffen  siben  mening^,  alls  man  viiibclaüteren  ma^r,  knübs 
hoch.  Derselbe  lirugel  hat  auch  die  recht,  das  er  mit  dem 
halb  (haw?)  vnnd  karren  mag  fahren  durch  das  rathhauss  zu 
Bnetwejler. 

Itm  der  BefanIdtfieiBa  hat  auch  die  redit^  wamie  er  daa 
manne  kom,  die  ainaen  gehn  ItDUhaoaen  denen  Ton  sanot  Jo- 
hanna ^  dem, Zobel  y%m  &>tingen  föem  will,  wanne  er  kompl 
Tncz  gohn  Galfingen  im  scnwarczen  flerlben  (herwen  ?)^  so  sont 
die  von  Mülhanaen^  den  die  zinss  zugehörent,  daselbst  warthen 
Tnd  sont  allso  mechtig  sein,  das  sie  das  hinain  layteu.  Were 
das  es  darüber  genommen  wurde,  so  ist  es  den  zinssherrn  ge- 
nommen vnd  nit  dem  scKiddtheiss.  Vnd  wann  sie  hinein  kom- 
ment,  so  soll  man  den  wa^enmeinlor  p-oben  roten  viid  weissen 
wein,  wildts  vnd  zambs  vnrl  einen  sininielweckheu ,  den  soll  er 
vff  den  fuoss  Leezen,  das  der  sinnnelweckh  für  das  knüe  \H9F 
geht  \  UM*]  das  er  ob  wendig  dem  knüe  darab  scheide,  das  der 
vorkiujciiL  gnuüg  daran  zuessende  habe. 

So  soll  ein  herrschaffit  von  Österreich  oder  jre  amptleUth 
den  dinckhcif  heechirmen;  daa  kein  tohedHoh  leOme  dn  diock- 
hof  flhetfylBmdit,  Tndia  daa  jederman  an  aainem  gewehr  mag 
kernen* 

Item  wenne  ein  hnober  abathrbt^  ao  «dl  «r  dem  admldt- 
heiBsen  einen  Tal  geben,  daa  peste  haiT^  t;  das  soll  man  yf 
dr^  die  nechaten  märckht  nach  des  huobeni  todt  schückhen, 
Tnd  was  man  dammb  geben  wolt,  das  soU  er  des  hnober s  er- 
ben fiinf  Schilling  neher  lassen.  Wer  das  er  kein  houpt  het, 
so  soll  er  nemen  ein  beth  daa  Tier  ende  hat,  oder  aber  einen 
stuol. 

—  Wir  ijiar^graff  Wilhelm  von  Höchberg  ^  herr  zu  Röteln 
vnd  zu  Susemburg,  vnnscr  gncdigen  herrscliafft  ^  »n  Oster- 
reich &^  lanndtvogt,  bekennent  meuiglicheni  niii  di  -er  -VTiser 
gegenAviirti^en  geschrift,  das  vnss  der  veste  Thome  von  Hagen- 
oaeh  innamen  sein  soibs  vmid  dei*  andern  gebomnen  von 
HagenVach  an  einfim,  vnnd  die  beschatdnen  Werhn  Ki(pflin 
der  mayer  Tnnd  die  getehwermMn  deas  docfo  an  BaUaohwejler 
an  etat  Tnd  innamen  der  ganoaen  gemsindt  Tnd  der  hnober 
dem  dSnokhola  an  BaUaohworler  an  dem  anderen  tbcil«  ein 
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permcnten  rödel,  von  wort  bu  wort  weysendt  vnd  jn  gescLrifft 
lautendt,  alb  doWi  ^escbriboi  wteet,  gezeigt.  Timd  tiui  ttnhd* 
figiüoh  fttr  praeht  thhg  erzelt  hairndtf  das  atte  die  atubkli;  pimotea 
Tnd  artiolüi^;  jnmasfien  Timd  die  obgdeOtert  geaohriben  vnd 
yemiföx^kht  atondt^  desselben  dinekliofs  aa  Ballschwcyler  iaJbe, 
rechf^  herkomen  -md  geivronheit  vnd  aticfa  «Uso  hericomen  atet  (so) ; 
begertcnt  alda  an  vnns  alls  der  benannter  vnnser  gnedigiaii 
herrBch^  lanndtiiogt;  das  wir  dies<  Iben  ri^deln  vor  vns  vor- 
lesen,  die  verhören  vnd  jnen  zwo  gleich  perment  al^eschrifleiiy 
alls  die  daruor  geschriben  stont,  jo^licbem  thoil  eine  mit  vn- 
scrni  anhangenden  jnnsi^^el  versigclt  geben  woltent ,  dann  bic 
der  vorgeschribner  puncteu  vnd  sachen  g-cnczlielien  einhellig 
werent;  sollich  beidertheil  zimblich  vnnd  einlifHi^licl)  pil  wir 
amptzhalben  gUnstlich  nnp^eseben ,  die  rödel  von  wort  zu  wurt 
vor  vnns  lesen  lassen,  die  verhurt  vnd  den  beden  theilen  viid 
jr  jeglichem  zu  sunder  derselben  rödel  ein  abschrifiit  von  wort 
zu  Worten^  nichzit  an  noch  TOn  gethoii;  Ton  jr  begcrung  wegen 
geben  haiidt,  yeraigeit  mit  mserm  aaha&geoden  jnnsigel;  an 
Maasmttnstery  an  sanct  Johanns  des  heyUgen  aweJÜ^ten  Tud 
EnangeHsten  tag|  naoh  Criati  gepnrt  vieraehenlnindert  Tkraig 
vnd  awey  jar. 

VORGEMELTER  DINCKliOF 
8tte  Balsebweiler  hat  nachgeschribne  Ordnung  vnnd  aid,  so 

ein  jeder  huober  sweiren  solle. 

Welcher  diss  hofs  zu  i>aJsehweyIer  huober  würdt,  der  boU 
schweren  einen  aid,  }iofp,uüt  luüseu  liofguot  sein  vnd  aigen  aigen 
sein.  Auch  bev  demselben  avdt  ist  er  verbunden ,  weist  er 
jemandts,  der  hufguot  verkhaull't,  das  dem  hüfherni  oder  seinem 
anwald  ztmor  nit  fayl  beütet,  desgleichen  so  einer  hofguot  hette, 
das  nnbeaecat  vnnd  vnuerainaet  were,  das  aoll  er  bej  dem  ayd 
anzeigen. 

Iteai  welcher  zinssman  du  (no)  dem  mehren  tiieyl  jnn  seiner 
haob  des  gaots  hat^  der  ist  schnMUS  em  hitober  zu  sein. 

Item  wann  einer  sein  hofguot  beseczt,  oder  ein  huober 
wirt,  so  ist  er  dem  sohuldtheisBen  verfallen  vier  maaa  wein, 
vnnd  den  huobem  vier. 

Man  ist  auch  den  huobcrn  alle  jar  biss  vff  den  dritten, 
nientag  nach  sanct  Marthins  tag,  damit  sie  jre  ainss  gehn  hof 
bringen  vnd  zinsen  möjren,  zuwarthen  schuidifC- 

Item  so  man  den  huobern  die  drey  nvntag  nach  sanct 
Marthins  tag  aussgewarth,  vnd  welcher  zinssman  seinem  huo- 
ber den  zinss  nit  bey  zeiten  geprachthat,  de8«?halben  der  huober 
die  zinss  an  dem  driteu  meutag  naeli  sauet  Mailhins  tag,  wie 
obstat,  gehn  hof  zebringen  gesaumbt  wtirdt,  der  ist  dem  hof- 
herm  vnd  seinen  hnobm  jerfiehen  jmonderheit  verfiaUen  neün 
aehiittDg,  ist  aohzehen  sohilnng« 

'  Item  wekhar  solohe  aehseheii  adhüling  wie  obgemeü  vor 
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dem  dritan  dinggeriolil;  ait  geben  od«  besalt  hetto,  'bo  wUs 
jme  ytb  gnot  geschlagen  vnnd  dem  hofharm  gq«rkhqnTit  werden. 

Bern  wann  ein  huober  vff  den  dritoa  meoiag  mit  semem 
«nss  zu  hof  nit  mohmi,  ao  voroeaaert  er  dem  l^fhcam  neQii 
sK^iUing  vnd  den  gemeineii  Imobem  nettn  iohiliiog  pf^i>i«^ 
lOnder  ehliaffte  Trsachen. 

Item  welclior  liofguot  liat  vnnd  das  verkhautft  vnd  nit  dem 
hof  herrn  oder  jnn  abwesen  ncineni  ainvald  zuuor  anbnngt  oder 
vai]  thuot,  das  der  verfallen  sein  soll  «laRselbig  guot  vnd  aUea 
cobten  so  dessliall»'  n  ^ich  vttWlanfl'en  müciit. 

Item  welcher  huuber  sein  avd  übergehen  oder  nit  »tat  thon 
hat,  der  verpcssert  dem  hofherra  zchen  pfundt  pienning  vnd 
soll  von  newem  wider  über  sein  huob  schweren* 

Die  Imdber  diw  dmckhoft  su  BiJUchwQjler  aeind  dem  hof- 
hemi  alle  jar  drej  dinekhgeiiciit  ssehalien,  anch  welchen  er 
Ibedagt  oder  bedagen  laset,  darftber  snerklieniiea  bey  jren  ßt-  * 
Bchwornnen  ajden  pflichtig  vnnd  schuldig;  eo  er  jren  weiter 
bedarffi  das  soll  jnen  den  huobem  belohnt  werden. 

Item  es  ist  auch  dies  hofe  alter  brauch  vnnd  recht,  welcher 
beclagt  würdt  vnnd  was  die  gemeine  huober  darüber  reohtliob 
erkhcnncn  vnnd  sprechen,  das  es  von  beiden  thejien  oder  par- 
thejen  one  alles  app'^'lliV'ren  darbey  bleiben  solb\ 

Item  der  o^ross  vaal  ist.  so  ein  huober  stirbt,  das  peste 
hanpt,  es  seye  gross  oder  klein  vich;  wer  das  nit^  ein  beth 
oder  küssen. 

Item  so  ist  der  klein  vaal  ,  wann  ein  huober  gestorben, 
den  zinsa  derselben  huob  doppelt  oder  zwejfach,  vnnd  von 
einem  jeden  Schilling  zu  erschacz  ein  pfenning. 

(archiv  der  pracfectur  des  Über- Rheins,  fonds:  Mazann.  em  urbar 
in  foho ,  papier,  von  1581,  der  erste  Üieii  s«  101'',  der  andere 
s.  107»^.) 

mNOHOF  zu  HECKSN  ^> 
1661. 

Ordnung  des  Andlawischen  dinckhoffgerichts  jn  derHeckhen, 
vom  25  january  1661,  so  damahls  wii^doruinb  ernewert  worden. 

Erstlichen  sollen  alle  huober  wüssen,  dass  alles  wass  ju 
diesem  dinckhofi'  oder  hauser  gueth  (gericht?)  verhandlet  würdt^ 
ohne  des  meyers  wüssen  nichts  vcrkhaufft  oder  verhandlcji  sollen 
werden;  jm  fahl  etwass  verkhaufft  würdt,  8o  hat  der  Andlawische 
niev  er  den  khauff  fimir  scliilliug  näher  allss  der  khauff  gangen  ist. 
Es  soll  auch  kheiiner  khein  erkhau^  oder  absetzig  guel^  länger 
xndit  aJlaa  aiben  tag  vnd  aiben  nidit  behalten  oder  abntretten, 
er  BoU  ee  wie  dae  reiArteiL  branoh  ist  en^fahen. 

B^neben  aoUen  audi  alle  huober  wttaaai^  daaa  yod.  einem 
jedem  kbanff  dem  meyer  Tier  maaa  wein  vnd  dem  gericht  oder 

1)  WMlHek  TOB  AMkbA. 
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]uiob«m  BO  ^ihl,  jm  iklil  mm  em  khanfP  abUdiidsli  aoBe  er 
widoraiiib  me  yobrgeDMift  aobt  maM  wmi  bwableD. 

Fttra  ander  sollen  aaoh  alle  hiiober  wÜMcn,  daas  aflea  waaa 
▼ndor  ctissem  gericht  vnd  dmckhoff  g^iandlet  od^  in  streitii 
kbotnmen  möchte,  alles  allhic  volir  gericht  erkhlerth  werden 
BoHe,  auch  alle  khauff  vnd  ▼erkhauff  oder  theüsch  ordenlieh 
bekräftiget  vndt  durch  den  meyer  veroopiert  vnd  nacher  Wit- 
tenheiinb  (lauth  alten  prothocollss)  ausBgefertiget  werden;  jm 
fahl  einem  ein  vrthd  vohr  p^oriclit  niÜBsfallnn  wurde,  lint  er 
dieselbicr*^  ftlr  den  dincklioff  zu  a])jt('lieren ,  vom  dincklioft'  ftir 
die  wtildf'dlcii  von  Andlaw  oder  hctTon  principai*'!! ,  nach  dem- 
selbigcn  für  die  gemeine  huobßchatirt,  aübödaim.  sein  verplmb^s 
haben  solle. 

Fürs  dritte  ist  aiieli  zue-i^iisfjen,  dass  wann  ein  huob(T  mit 
todt  solte  ab;„^elm.  allssdaiin  seine  erben,  so  vihl  sieh  erfinden, 
ein  jedes  sein  ofitli  mit  cinom  erbschiUing  enipfalien  solle. 

Zuem  vierten  ist  auch  zue  wiisBcn,  daBS  alle  jar  der  diiu  k- 
hoff  nebt  tae  vohr  oder  naeb  Martini  bull  gehalten  werden; 
allsödaiin  solle  der  raeyer  allen  Iniobern  acht  tag  zueuuln-  klmiult 
thuon,  damit  »ich  ein  jeder  luiuber  mit  seinem  verfallenen  ziu^s 
gefast  mache  vnd  auff  selbigen  tag  ordenlich  abrichten  tliiio. 

Zuem  ftinfften  ist  aueli  /newissen,  dass  alle  gepott  vnd 
verpott  dui'ch  den  mcyereu  oder  die  seinige  üollen  verrichtet 
werden ,  wass  vnder  diessem  dinckhoff  oder  hausser  gei'icht  ge- 
hörth,  allssdonn  der  mever  die  freffd  ahnbringen  ^  dem  meyer 
aber  von  jedem  fireffel  lUnff  gciulling  gehlireii  vnd  Y&tpkma 
BoHen. 

Seehatena  ist  ancb  soewfiBBen,^  dass  waim  der  meyer  euiem 
buober  drejrmabl  ruofit^  wan  er  nit  antwort  gibt,  aoU  er  vmh 
vier  batzen  gestroffl;  sem. 

Zuem  eibendten  soll  ein  jeder  baober  wttsien,  daaa  wan 
einer  oder  der  ander  seine  Bchuldi^  zbm  oder  andere  cösten 
nit  ordenlich  entricbtety  allsadaiin  lat  der  meyer  befaegt  den* 
selbigen  alle  34  atmidt  wocben  gericht  ene  ballen. 

Zuem  achten  vnd  lotsten  ist  ancb  ane  wQssen^  daas  ein 

jeder  huober  ermandt  «ein  soll,  afle  seine  dinckhoff  giletter 
jahiüch  anff  Martini  oder  wan  man  den  dinckhoff  halten  würdt, 
oey  Tcrliehrung  derselbigon  vnd  bey  ßeincm  eydt  ordenlich 
ahnzugeben,  darmit  die  dinckhoffis  junckhem  jbren  völligen  zttnaa 

jährlichen  lieben  mögen. 

Abcupiert  den  16*  may  1668. 

Beaeigt  Andlawiacbe  schrdberey  Wittenbeimb. 

(arcbiv  der  praefoetar  ObeivBlioiBS.  foads:  fteti^ieassid'&iaBlwak 
*  «B  bogen  papier  voa  16$8.) 
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1625. 

FreyiMittea  ^  hadber  leoht  de»  dinekhoffi»  sim  QilHi- 
weüler. 

Erstliche  seiudt  dise  die  recht,  m>  die  hueber  tpfedbai  an« 
Gülttweiller  in  dem  dinckhoff  d«r  dem  gottehania  Bue  Mae- 

minster  gehörig  ,  vf[  jhrem  aydt. 

Item  meiner  irauwen  der  abtissiii  bann  ,  der  fahet  an  bey 
dem  Steg  zu  Falckhweiiler  vnri  i'-ohet  nn  cl  i-  Sulzbach  liinauff, 
bisz  an  die  Walchen  oder  Steiixeubrugge^  yiuL  denmach  iunab 
bifiz  an  den  Egelaee. 

Item  wan  mein  ^n.  fi'auw  jr  geding  lialten  will,  bo  soll 
dasselbig  beschehen  vtf  den  necLstcn  moutag  nach  st.  Cathari- 
nen  tag;  so  man  das  geding  halten  will;  der  kirohwartt  am 
moTgm  Ton  eyben  bisz  adit  obren  sweY  etarokh  seieheii  ynd 
bemach  vmb  nenn  vbren  mit  aßen  klookneD  znMmmeii  kothen. 
Nach  solchem  geleuth  soU  der  dindchoff  meyer,  welcher  von 
emer  fraw«n  abtbam  mit  willen  einee  vogts  boUo  angenommen 
md  gesetzt  wden^  sambt  einer  frawen  abtieaui  ambtleath  mit 
allen  hnebern  ahn  einem  gebürenden  darzue  gehörendt  orlb 
gehen  ^  nemblichen  in  einem  gartten^  genannt  der  Lüplins  gart- 
ten,  vff  welchem  vorzeiten  ein  freyhoff  gestanden,  vff  dem  berg, 
bey  der  küreh  gelegen,  einseit  desz  dorffs  almendt,  anderseit 
neoen  hundert  schuoch ,  stost  vff  des  liipriesters  gartten ,  alda 
man  dasz  dinckhoff  besitzen  vnd  hnlten  solle.  Wer  aber  sach, 
(las  es  vmb  diesdbige  zeit  sehr  kalt  oder  vngewitter  "vvere,  dz 
man  sich  vff  oberzelten  dinckboff])latz  nit  erhalten  nKlchte,  alßz 
soll  das  geding  in  eines  hofimey(?rs  behansnng  gehalten  werden. 
Alda  sollen  östlichen  die  hueber  duich  den  meyern  bey  jhrem 
aydt  gefragt  werden^  ob  kein  huobgaet  ohn  eno^fangen  veraetat 
oder  verendert  eej^e.  Ee  loQen  auch  nit  m^  vnd  nit  weniger 
denn  neOn  kneiber  in  das  gericht  gesetst  werden. 

Item  wan  man  geding  will  halten,  so  soll  der  dinekhodff* 
iMjer  den  hnebern,  ao  woU  den  firambden  alaz  den  anheimbi- 
ichen,  acht  tag  ZUUOT  YCikhOnden  vnd  gebieten;  so  aber  dz 
nit  beschehe,  vnd  einen  oder  melur  huebem  (nit)  yerkhandet  nooh 
gebotten,  vnd  sie  hernach  vnwissent  anszbleiben  wurden,  da 
es  dogselben  (so)  ahn  jhren  güettem  md  ander  kleinen  scliaden 
vnd  Tiac'htheil  geberen  nach  (so)  Ijriiigen  solle.  Ob  aber  einem  ob- 
f^telii  tider  messen  gebotten  vnd  der  selbig  vngehorsam  auszbieibexi 
wurde,  derselbig  verbef^s'^rt  den  huebcrn  vier  mosz  wein. 

Item  welcher  hueber  vff  mchrgedaehtem  tag,  so  man  ge- 
ding recht  haltet,  sinen  zinpr,,  ob  man  zuc  gericht  sitzet,  nit 
•bilöhtet  vnd  bezalt,  der  verbessert  gleLchsam  den  iiuebem  vier 
BMaa  wan. 

Item  wan  dan  da  aUea  beachehen  iat  vnd  der  firawe  abtia- 


1)  wmIBUk  ym  AMM. 
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sin  mejet  ssue  gerieht  flitzt ,  so  soU  er  meyar  die  Iraebeni  bey 
ihrem  ajdt  he&ogeai,  ob  es  am  tag  oder  an  der  seit  seye,  dz 
er  flemer  gn.  frawen  der  abtiasin  geridit  besitieii  mSgeii.  Waa 
es  dan  erkhandt^  so  soll  er  meyer  jn  nammen  jr  g.  vcrpieten, 
ds  niemant  an  sdmen  iurapreclicr  oder  erlaubnus  dmz  richters 
in  dz  gerieht  rorlcn  sollen.  Weicher  solchoa  vbenefae^  aoU  nach 
der  hueber  orldmntnns  n:osti*afft  werden. 

Wann  »inti  das  gerieht  gesessen,  so  sollo  rlnrcli  frawen  ab- 
tissin  srli affner  oder  wer  dessenthalben  hierzue  verordnet,  desz 
dinckiioiis  <rerechtiaklieiten  abgelesen  werden.  Es  soll  auch 
niemand  in  dem  dinckhoff  reeht  sprechen,  er  sey(>  dann  hueber. 

Item  wan  dz  gerieht  widcrunib  vif  stcjhet,  m  00U  albz  dau 
die  fraw  abtissin  durch  jhre  ambtleuth  einem  jeden  hueber,  bo 
sue  gerieht  utst;  ein  man  wein  gdben  imd  beiaUen  Imen. 

Item  was  fltar  ndaxnerstandt  ynd  jmingea  der  huebgüettar 
halben  sich  erheben  vnd  aneiragen,  die  aoUen  niergendt  änderet 
wa  f  dann  Yor  dem  dinckhoffineyer  -vnd  den  neün  nftbem  endt^ 
scheiden,  berechtiget  ynd  erttrtet  werden^  wie  dann  auch  die 
huebern  daromb  recht  sprechen  sollen. 

Item  es  soll  auch  ein  jeder ,  welcher  dinokhoffguett  yber* 
kompt  vnd  jnhanden  hat,  selbst  hueber  sein,  auszgenommen 
priester,  edellcnth  ,  witwcn  vnd  waisen ,  die  sollen  ahn  jlirer 
statt  vogten  od^-r  aiiwaldeu  haben,  welche  zuuor  huelver  seyen. 

Item  was  iuni'aro  bürgerliche  Sachen  halben  ein  einwohner 
zu  Giilttweiler  an  den  andern,  utier  ein  auszlendiger  ahn  ^Mn<ni 
einwühnehrn  zue  spreclien  hat,  dasz  solches  alles  vor  df  r  ab- 
tissin dinckhoffmeyer  vnd  gerieht,  so  weit  ihr  der  abtissin 
bänn  alsz  obgeschreiben  (ßo)  stehet  sich  erstreckht,  vnd  sousteii 
mergendt  m&it  wo  fürgenommen  ynif  boreohtiget ;  waa  a«oh 
▼on  frenelkheitany  vnsuchten^  buessen  Tnd  beeseningen  ist  ein 
heller  vnd  drusiff  Schilling  vnd  danmder  bemevendt,  es  seyen 
von  anszleiidische  oder  anheimbisohen  T<m  QOktweiUer  W 
langent,  dz  diese  bige  mergendt  onderstwa  dan  tot  der  abtujf- 
sin  dinckhoffm  nynr  vnd  gerieht  ene  GHilttweiller,  wma  aber  über 
einen  heller  vnd  dreisiff  Schilling  |  wasgleiehen  dm  malefitz  be- 
trifft, dz  solches  vor  der  herrscnaflft  Thann  meyer  vnd  gerieht 
zue  Bumhaubten  gerechtfertiget,  gebtkest  vnd  gestratifi  werden 
solU' 

hmi  waini  ein  einwohnem  gegen  dem  andern  oder  ein 
frembden  gegen  einem  einw(*1incrn  angez<'igter  massen  kundt- 
schaflFt  ausszuhehen  oder  zue  tassen  nottüi-fl'tig,  das  bolches  vor 
der  abtissin  hoffmeyer  zue  Gülttweiller,  Avan  aber  ein  iVembd(n' 
oder  auszlendiger  gegen  einem  andern  auszleudigen  angeregte 
kimdtsehafflen  znuerfassen  ynd  auazzuehebea  von  o^then,  das 
daaselbig  vor  dem  mejer  zue  Bumhaubtea  beseheben  seile. 

Bern  ee  soOen  dess  gottshawui  Mawiriiister  «mbdeuth  aambt 
dem  priester  zue  GtÜttweiller  die  kirchredmnng  abzuhören  vnd 
zue  vbememmen  ein  tag  ansetzen,  welchen  tag  sie  dem  vogt 
zue  Burnhaubten,  dz  ob  er  wolle  auch  darbej  sein,  bey 
gUetter  zeit  vorkinden,  ynd  so  er  ehehaffite  yrtachen  halboa 
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nit  encheiiien^  dz  er  ein  andern  an  sein  ttatt  ichickfaen  möse, 
vnd '  der  vogt  oder  acut  Tevordiieter  emcheine  aaz^  dan  ooBt 
mt,  dm  destoweniger  nit  ohnuerhindert  desselben  mit  berüertcr 
rechnnng  furt^efahren  ^  vnd  so  newe  kirchmeyer  Ynd  kirch- 
wartten  orwöhlt  vnd  fürgenommen  werden,  dz  der  mejer  zuo 
GHUttweiller  desselben  die  gewöhnliche  pflicht  vnd  aydl  beriierter 
jhrer  ämbter  vnd  dienst  halben  geben  solle. 

Item  CS  soll  ein  jeder,  so  zue  Gülttweiller  burger  ist,  dem 
dinekholfmeyei'  järlicli  drey  frohndicnst  thuen,  dz  ist  einen  tag 
in  d(mi  hewot,  den  andern  in  (1<'r  erndt,  den  dritten  so  man 
haber  auizeucht.  Dargegen  Holl  jneii  fronem  der  mcyer  nach 
billi^kheit,  alsz  solclien  arbeiten!  gepürtt,  zue  essen  vnd  zue 
driuchhen  geben.  Welcher  aber  seinen  tawen  nit  volbrechte, 
der  soll  dem  diuckiiuiiineyer  darfür  verbessern  fünff  schiiiiug 
stäbler. 

Item  ea  hat  auch  die  fraw  abtissin  den  gewalt,  da«z  sie 
aue  Gülttweiller  mit  des  vogts  wissen  vnd  wiflen  einen  förster 
ietaen  vnd  verordnen  mdga 

Item  der  dindüioffin^er  soll  haben  oxen  vnd  eber,  welch» 
pfrOendtfrej  sein  sollen,  da  die  härdte  dess  dorffis  gnngsam. 
msehen  seye.  Wann  aber  an  solehem  mangel  ersoheine^  so 
mögen  die  hueber  une  meyer  in  dem  dinckhoffgericbt  beclagen, 
welcher  aUzdan  solches  ynrecht,  so  oift  es  beschicht,  nach  der 
hueber  erkhantniis  Tcrbcssem  solle.  Dargegen  aber  hat  er 
meyer  den  halben  ]^ Irwinen  zehenden  in  p-  nitzen  Gültt-  vnd 
Balschweiller  kirchgang ;  (b  n  andern  halben  hat  ein  jeder  kirch- 
herr  eiuzuneuimon  vnd  zu  «  mplalien.  Es  sollen  auch  die  oxen 
vnd  eher  vor  raeniglielien  vnbescliediget  verbleiben;  so  aber 
jemandt  denselben  fürsetzlich  schaden  zuefiiegen  wurde  ^  der- 
selbig  soll  äulches  den  huebern  jehe  nach  ge&»taltt»ame  der  ver- 
trettung  verbessern. 

Itam  so  on  hueber  mit  todt  abgehet^  so  sollen  seine  erben 
so  vil  Bchilling  stebler  ane  fahl  geben  alsz  manche  juobardt 
sddiera  oder  manwarttmatten  er  dngehabt^  so  hoob  oder  dinck- 
hol^et  gewesen  ist. 

Item  der  dinokboifmey(  r  soll  aich  aus»  dem  waldt,  so  der 
Strewig  genandt  wurth,  behoUzen. 

Item  wann  ein  hueber  einen  (so)  dinckhoffguett  will  verkhau£« 
fenj  so  soll  er  es  dem,  der  daran  aen  gropsen  tneil  hat,  feil  pieten; 
wils  derselbigen  nit  kliantft  n,  sols  ers  dem  dinckhoffineyer  feil 
pieten;  'v^'il  ers  nit,  mags  ers  geben  wem  er  will.  Welcher 
aber  dasselbig  kaufft,  dem  soll  es  der  meyer  nach  crkhantnus 
der  huebern  leyen,  Dauon  hat  der  meyer  vier  masz  weins  vad 
die  hueber  auch  vier  masz. 

Item  was  die  hueber  an  dem  ersten  angesetzten  diiickiiulf- 
genchtstag  nit  verrichten  mögen,  dz  solle  an  dem  andern  oder 
«ritten  anaagemacht  vnd  ToUendet  werden. 

(srehiv  der  pnNiiMtar  des  OherBheins.  fonds:  Abbsy«  de  Hstsevsiuu 
eia  heft  in  fs|iisr  yqb 
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ANDERE  UBKUKDE  VQl^  im. 

Des  hoffs  recht  zu  GiJJtt\\cHer, 

Item  <lis^  sind  die  recht,  so  die  huober  sprechen  zu  Gilt- 
weiler in  (1(  III  (linckhoff^  der  dem  gottohaoM  von  MAsnnttiiilier 
gehört.       jhrcii  ridt. 

Item  meiner  frauv/fn  der  abtis.sin  hann  der  fahct  an  ])oi 
dem  stec:  zu  Falckbwt  il.  r,  vnd  iL^olit  des  weites  a  vntz  au  die 
Waliie  bniekli  ,  \m\  des  wegea  vös  vntz  in  den  Es^else. 

So  mein  fraiiw  wil  jr  p^edin^  hau  irr'fladert,  so  soll  sie  es 

febietten  vor  sant  Verenen  misö  öihen  natlit:  will  sie  es  han 
lutt,  so  soll  sie  es  siben  naofat  darnach  gebiettemi.  Wenn 

sie  68  g   swttiwty  so  aofl  sie  khonmi  an  dem 

dritten  ta^;  wann  de  darkhumpt  vnd  jr  geding  will  hau,  bo 
•oUendt  die  hueber  durkhonuneii  -vnd  B<dkndt  meiner  franwen 
geben  von  jeder  huoben  zwölfF  pfenning  vmb  fleisch,  zwfUffTmh  \ 
wotf  einen  eimer  voll  weinsi  halb  film  vnd  halb  nüw,  zwelm 
seiter  habem,  lim  gemessen,  vnd  xwei  huener.    Wann  sie  da« 
g^bendt  von  je^kJbieher  haob,  so  soll  mi  jeglich  huober  vnd 
sein  frauw  zu  memer  frauwon  gohn  vnd  vor  ir  essen,  vnd  soll  , 
sie  jhnen  jcreben  was  sie  p;notB  hatt,  ^nd  wann  sie  «xessendt,  so  I 
BOTit  die  linol)er  vffstohn  vnd  sont  spreeben  meiner  frauw  jhre 
reclit,  vnd  sunt  die  spreelien  bei  jlirein  eidt.  | 

Item  in  demselben  vorgenantteu  banne  meiner  frauw  da 
lit  fiinffthalb  Imub  jnnen,  da  j3fit  jede  huob  sechs  nehilling  pfen- 
nin;r,  drei  fierttel  b.ibern  vnd  tzwei  buener,  drei  froner,  einen 
zum  höw,  einen  zum  rog^cii  vnd  einen  zum  habem.  Der  selb 
ironer  der  soll  dar  gohn  bei  snnnenBchein;  8o  er  darkhommen, 
80  soll  er  nemmen  fonl^ig  band  vnd  soll  sie  tragen  Ton  esner 
anwande  an  die  ander:  mag  er  die  wol  getragen ,  bo  soil  man 
in  für  (gnot?)  han.  Wer  das  r^en  khem  oder  wie  es  witterte, 
so  soll  man  in  schickhen  tragen  mist  oder  anders  schaffen^  daa 
er  seinen  leim  m  rdiont  Das  sprechen  die  hnober  bei  jhrem 
cidt|  so  sie  dem  hoff  vnd  dem  gottshauss  band  getbon.  Der 
froner  soll  auch  bei  Sonnenschein  dannen  gohn ;  wann  er  seinen 
tawgen  fl.  tnjrwen')  volfueret,  so  soll  im  der  mcyer  f^oben  nacht- 
leib ,  den  soll  er  setzen  nff  seinen  fuoss  vnd  soll  obweudig  sei- 
nem knüw  einen  ranft't  absebneidon,  oder  einen  solchen  leib, 
dern  man  vier  macht  vsö  (jincm  sester  voll.  Tbuot  ers  nit,  ])e- 
k\:\^i  er  in  noch  hentt  in  dem  geding,  er  soll  im  bessern  mit 
acbt  Schillingen,  wenn  sie  das  gerichtendt,  das  holtz  vnd  veJldt 
verzinset  ist. 

Ob  jemandt  den  huobem  woUtt  einen  gewalt  tiinon,  des 
sont  in  die  -vögte  vor  sin;  daromb  »eiiuiiendt  auch  die  ir  loebt 
via  densdben  vorgenaanlen  bnoben. 

Da  band  die  nuober  gnommen  einen  mendag  addier  vnd 
matten  vss  den  ftbifftbalben  huoben,  den  soll  han  ein  fttreter  vnd 
soll  derselb  lorster  den  buobern  den  wald  behaetten.  Den  selben 
forster  aoU  mein  franw  setaen  mit  der  huob«  vnd  vdgte  willen. 
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Vnd  von  derselben  luiilitlialbcn  vorgcuantlen  liuob,  du  iiört 
von  fünffthalb  mcni  ininer  frauwen  ze  antworttend  jnwendig 
einer  beim  rnttle.  So  er  ^UuHklranipt;  so  boU  man  im  gebeDn 
eeeen  Tiid  irinokhea:  der  das  nit  maotj  m>  boU  er  sdnen  sart 
kbieii  an  ieiiMn  wagen  md  boU  nemen  einen  saekli  vS  dem 
wagen  ^  da  die  zinss  ligendt^  vnd  idl  in  Inigen  sn  dem  wem, 
yaa  soll  ewm  vnd  trinckhen.  Ob  er  daiwllschen  <lt  Terlüret; 
das  8oIi  im  mein  franw  ablegen. 

Das  Bprec^ien  die  vor^enanten  hnober  bei  dem  eidt,  so  sie 
hand  meiner  frauwen  gethon  vnd  dem  gottshauss.  DicFdben 
recht  hant  die  huober  vnd  jr  vordem  herbraoht  hond^  jar 
vnd  auch  me. 

Was  geschiliot  in  demselben  vorgenantten  banne  meiner 
frauwen  der  abbtisöin,  da  sollendt  die  vogte  ab  richten.  Wurde 
ein  dieb  gefangen  oder  oin  roubor  oder  ein  mörder,  den  soll 
luan  fueren  in  diu  liotf;  jn  demselben  liolf  da  soll  ein  stockh 
stübn,  vnd  soll  den  mein  Irauw  nuichen,  vnd  sont  den  die 
Vögte  beschlieeeen:  da  soll  man  ein  dieb  Anschlägen.  Vmb  die 
niOrder  80U  man  den  bnobem  daigebietten:  jst  der  hoff  vmb* 
gangen,  als  er  von  recht  soU^  so  eoHendt  sein  die  hnober  huet* 
tenn;  jst  at  nit  vmbgaogen;  eie  werendt  eidi  mit  allem  reclit 
Dereelb  haß  soll  sein  vmbgangen  mit  siben  ettem  vnd  ein  well 
krtlzweiss  über  vnd  ^ber  vnd  ein  die  lenge,  vnd  soll  den  der 
meyer  begohn,  vnd  ein  grendei  beschlüssig.  Man  soll  anch 
nach  den  vögten  senden,  wen  sie  gehuettendt  über  quer  in  die 
nAcht :  vnd  sollend  die  nidersitzen ,  entweder  der  vo^  oder  sein 
mc^ver ;  Avie  (^or  u'lldn;  sehedlicli  man  getädin^et  mit  dem,  also 
Boll  er  mit  allen  iilxT  ein  sein,  kbUme  aber  nit  der  vogt,  so 
man  nach  im  sendet,  entirienge  derselbe  «ch^Hllieli  mann,  allen 
den  schaden,  den  er  sollt -leiden,  den  soijendt  die  vop;te  leiden. 
Wie  der  geriehtet  wärt  ,  so  ist  der  zweitheil  der  wette  meiner 
frauw  vnd  der  drittbeil  der  vögten :  lond  aber  in  die  vögt  lidigi 
so  ist  er  anoh  von  meiner  franwen  Hdig. 

Wtirt  man  vmb  dieselbe  sadi  ein  vrüiel  sehen,  man  soU 
sie  sieben  gelm  QOwenheim)  wttrt  er  EU  Gtöwenhefan  gerichtet, 
so  ist  aber  der  znvehen  theil  meiner  frauwen  der  wette  >  vnd 
den  Vögten  der  drittheil.  Werdendt  sie  krieghafil,  so  ^bt  man 
es  dem  oaatvogt  in  die  hMidt 

In  demselben  voi^miantt^  hoff  da  soU  sitzen  ein  mever^ 
der  soll  sein  sant  Leodegarien  eigen  von  Massmünster;  aen- 
selben  meyer  soll  mein  frauw  die  abbtissin  setaen  mit  der 
vÖgtenn  willen. 

Derselb  meyer  soll  Iian  ein  rindt  vnd  ein  scliwein»,  das  soll 
golin  boltz  vnd  veldt  vniiers'  biitzet!  für  welebes  bidermans  huss 
es  khumpt,  er  soll  es  jn  ihn  n.  Tiiu!  t  er  es  nit  jn,  würt  es 
verloren,  mag  man  es  war  luacben  nut  seinen  vmusässen,  da» 
es. da  sei  gesin,  er  muoss  es  gelitten. 

Dereelb  vorgenant  meyer  hatt  ein  mattai^  da  soflendt  die 
Vögte  faan  jngande  einen  volen  vor  mepren  drei  siben  nacht  vnd 
damaeh  drei  siben  naidbt  Wekber  biderman  mit  eemen  ross 
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khompt  zu  dem  Yolen,  den  mU  man  im  kUieiiy  vnd  mrt  u 
im  der  knecht,  bddagt  er  in  noch  heutt  im  gedin^^ .  er  mims 
viu  ß  bessern.   Dersclb  knedit  sott  golm  m  dem  torstari  Tnd 

soll  in  flrr  forster  fucren.  wo  sech  gegen  sech  stosset^  vnd  soll 
setzen  «oiiiem  fnoss  anwande  vi^d  mW  schroittf^n  zu  jetwedt-r 
seitten  einen  schritt:  da  soll  der  knecht  dem  volen  fnotter  schnt'i- 
den  in  meiner  irainven  banne.  80  er  das  abgesdniidc  t ,  w  'iW 
er  lenzer  da  sin,  er  soll  jxolni  wider  zu  dem  forster,  vnd  soll 
in  der  forster  wider  fueren  \  nd  soll  messen  einen  fuoss  vnd 
einen  querch  fuoss  vnd  soll  das  auch  abschneiden.  Schneidet 
er  fürbass,  khumpt  der  huober^  er  pfendet  ia  mit  allem  recht, 
Banunb  sont  im  die  vdgt  khanffen  swo  Bolen :  tlnuwdt  ee 
nit,  «0  blichet  er  dem  volen  seine  Tier  iien  ak 

Dieselben  vorgensntten  hüoben  die  geben  den  TOgtan  jede 
hnob  ein  Schilling  vnd  zwehn  sester  haMm  liss  gaBessen.  vnd 
iwo  httener.  Wenn  wir  das  den  vögten  gebendti  so  BoUendt 
sie  vns  gewallttes  Yor  sin.  Ob  sie  es  nit  gewaUttm  noch  ge- 
hoabten  möchtcndt,  so  sollendt  sie  es  Uagen  den  rechten  Her- 
ren ,  vnd  sont  die  huober  mit  jhnen  gohn  vnd  jhnen  helffen 
klagen.  Dioselbcn  vöprtcn  sont  don  hiiobern  khdn  gcw:>]]tt  thuon 
in  irfni  holtz,  vntz  am  '  in  fuodei*  liUtthoitz  den  krämeru  .  das 
sollendt  die  vogte  scliuücti  gehowen  vnd  soll  es  der  fürster 
vsslueren;  vnd  houwendt  sie  mehr,  so  bind  mß  von  allem  irem 
recliten. 

Derselb  förster  boU  ban  meiner  Ir.uavon  der  abbtissin  mat- 
ten einer  funffmenigen  huffen  oder  ab  einei*  sibennienigeu  hof- 
fen, den  soll  der  m^er  dannen  fueren  einen  man  vnd  an  sdnen 
bnichffürtel,  vnd  soll  der  förstsr  den  stookh  dannen  iomn 
oder  den  fünflbaenigen  hvffen. 

Von  demselboi  yozgenanten  hoff  gand  die  YÖote  ein  her- 
ber^; wann  bi  'lo  wellendt  nemmen,  so  soll  man  den  hiiobem 
gebietten  in  den  hoff,  vnd  soll  der  vogte  khommen  in  den  hoff 
mit  eim  falk  vnd  eim  hund;  vnd  soll  man  im  geben  krachent 
bette,  wisse  linlachen,  seinem  ross  strouw  vntz  an  die  kiiüw; 
hatt  er  einen  frcysc,  din  huobor  sollendt  sein  hiicttcn  überquer 
in  die  nacht:  ist  der  liaff  begangen,  nls  er  von  recht  soll,  sie 
wehrendt  sieh  mit  allem  recht.  Der  liuober  soll  auch  einer 
steigen  vff  die  fiu'öt,  ist  das  mau  dem  vorgenanten  vogte  nach- 
iaget,  mag  er  in  gewamen ,  das  er  khumpt  zu  beinern  ross 
vnd  zu  seinem  schwert:  er  00II  »ich  wehren  so  er  beste  mag, 
on  der  huober  bchadcn. 

Wer  auch,  das  ein  man  die  Torsenaotten  hneben^  die  nun 
sertheik  sind,  jegliche  zu  einer  hand  brttoht  oder  bringen  möcht, 
so  sott  er  nit  mehr  dann  einen  ül  von  der  huoben  geb^;  d» 
sott  mein  firauw  nemmen  daa  best  hanpt  yonissy  vnd  die  erben 
das  ander* 

Der  me^er  soll  holtz  nenmien  in  der  Stmpke  vnd  soU  den 
hnobern  khemen  schaden  thuon  in  irem  holtz,  vnts  an  jr  gnade. 

Wann  auch  ein  huober  ein  guott  will  verkhauffcn,  so  soll 
er  es  den  rechten  geteiküen  bietten;  wdkndt  es  die  nit  khauf- 
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fen,  so  Süll  er  es  dem  meyer  bietten;  will  es  der  meyer  nit 
khaufFen ,  so  mag  ers  geben  wem  er  will.  Wer  es  aber  khauf- 
fet,  dem  soll  es  der  meyer  leihen;  dauon  hat  der  meyer  ein 
viertheU  weins  vnd  die  huober  ein  vierttd,  vnd  soll  so  vil  ehr- 
adiats  geben;  so  der  neliste  sdnss  ist 

Wann  ivir  TnMr  fraamn  jre  re<^t  aoflendt  spreeheu;  mügent 
wir  es  eines  tags  mt  yoDbringen  ^  so  band  wir  zil  vntz  an  den 
andern ;  rem  andern  vntz  an  dem  dritten. 

Die  Vögte  die  hand  gezog  von  der  Hanenbach  vnts  an  die 
Bischoffbach.  Wer,  das  ein  man  zngo  von  der  vogt  von  Bur- 
nentmt  Uber  die  Bischo^HiMtch,  so  dientt  er  den  vögten;  zuge 
aber  jcmandt  von  dem  Kratzen  harvss  über  die  Ifanenbneh, 
der  AVer  auch  der  vögten.  Die  YÖf2:te  hand  auch  gezof^  von 
der  BisehofFbaeli  vTitz  nn  die  Speöhbach.  Wer  aber,  das  der 
vorgenanten  voginiau  vss  wolt  faren,  bat  er  vft' geladen 

seinen  BtanipÜ*,  bemen  lianen,  sein  wannen  vnd  sein  sib,  wer 
er  gestanden  mit  dem  bindern  wagen  in  dem  wasser,  jaget  im 
der  vogt  nach,  inant  er  in,  das  er  im  vss  helfl',  thuot  er  cö  nit, 
beklagt  er  in  noeh  heutt  im  geding,  er  ßoll  es  bessern  mit  acht 

In  disem  Torgenanten  hoff,  wann  da  geding  ist,  so  soE 
niemandt  recht  sporeehen,  dann  die  huober.  ^ 

Mein  frauw  natt  auch  die  recht,  das  sie  soU  haben  einen 
viscber  in  der  bach  vnd  der  von  TIeitweiler  einen  yff  der  bach, 
da  jenseit  von  dem  steg  ae  Falckhweiler  vntz  an  die  Walhe 
bruckhenn*  So  die  vischer  tss  der  bach  khommendt,  fueget 
es  jhnen ,  sie  mögendt  mit  einander  theilen ,  ob  sie  wellendt. 

Wann  der  raever  nit  liatt  ein  rindt  vnd  ein  schwcin ,  als 
vorgescbf  ib^n  stobt,  so  mag  2üau  meiner  Irauwen  der  aptissiu 
wol  den  zehenden  vorbaben. 

Alk:  vorgeschribne  recht  sprechendt  die  huober  bei  dem 
eidt  PO  sie  meiner  frauwen  vnd  dem  gottshuss  hand  gethon, 
vnd  sind  auch  je  dahar  an  sie  kliommen,  das  niemandt  i'ür- 
denckhet 

Mein  frauw  soll  auch  die  kilchen  deckhen  schatten  halb 
ob  den  frauwen,  vnd  ein  kilchhenr  den  chor. 

(folgt  ein  dinggcriclit  von  1394.) 

(arduv  der  pnefsctnr  des  Oter^Mienis.  foads :  Ahbiye  de  MaiseTsai. 
sia  lieft  in  pipier  von  auigiuig  des  16.  jh. :  sbsehrift.) 

DINGHOF  ZU  AMI^IERTZWlLLEß. 
1576—1689, 

Extrait  des  Statuts  des  coüonge  et  pied  terrier  de  celuy 
d  Annansniller  apartenant  au      de  Valdener  de  Frundstein. 

^Süüf^uit  premierenient  le  'rolo  des  terres  et  biens  de  con- 
dition  autrement  nomnie  dinkhof  auec  les  dioits  et  ord;  qui 
seilt  oompriBes. 
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A  sauoir  la  premiere  condition  ou  droit  du  dinklkof  doit 
eatre  eoiMtto^  et  posä  par  le  Migneor  dn  dindcoff  oa  p«r  k 
maiie  le  1*L  mardy  apm  le  12%  (c'eet  a  dire  apras  lea  troia 
royt),  le  seeoiid  le  l;  i^pree  le  20t  o«i  18*  jaimer,  et  %  tar  le 
marchr  aprea. 

item  qnaiid  le  jour  du  dinkboff  eat  emoDe^  per  le  nuuie 
•ur  le  jour  pre^crit,  lequel  huber  oa  jage  se  eonparaity  paye 

anx  buebert  3  ß  4  damande. 

Item  quaud  vn  hucber  ne  conpnrait  dw  1^'  anonccmeTit  jn«!- 
queft  au  2  et  3^  ,  srm  ^ien  deuient  cndiic  au  geig»!  du  dinckhotf. 

Item  toiits  los  liiaires  de  ce  druit  sont  oblig^,  sur  le  3*  |an- 
uier  den  niettre  viie  cuue  auec  vii  boiseau,  gi'and  et  petite 
meöuie,  comme  cela  a  este  d  auckumete ,  et  le  mesme  joui-  tout 
les  huebert  doiuent  payer  les  ceases;  et  celuy  qjny  ne  le  fait 
ei  iciarde,  paye  au  maire  3  ß  4  3^. 

Item  jk  doiuent  estre  47  huebert ,  lesqaels  sont  ob%ei 
de  payor  obacimg,  4  beiaeanx  d  anoines  et  18  de  et  dmoj 
en  aigent;  et  qaand  yxl  boebert  vient  b  nKMizir  bofa  nua^  m 
de  sei  meUleim  beetianx  deuient  cadnc  au  seig^;  eoit  dea 
grands  on  petitS;  sinon^  vu  lict  ou  vn  orcillier,  yne  oj^  um 
poulle^  OQ  cjoq  mAs,  lequel  le  seig^  aime  mieux)  ntoitmohu 
pouT  lee  plas  granob  jU  luy  üat  donner  6  B  moine  qun  autre. 

Item  celuy  ^  qui  voudra  vendre  ou  aliener  de  son  bien,  est 
oblig^  du  consentement  lofffT  au  seigX  on  par  lo  mairc:  coluy 
qui  ne  le  fait  ou  quoV  rrtarde  de  le  faire  mesmement,  ses  bieoa 
prouiennent  caduc  au  seip:'  et  sonl  eouHbquez. 

Item  sy  vn  vonlr.il  tenir  ou  chacher  quelques  pieees  du 
biea  ou  le^  censes  mesmcment,  le  bien  est  cadue  an  sei<rücur. 

Item  tuutes  les  hubert  sont  obiige  dauertir,  par  .^erineut 
de  fidt^litö,  quaiid  1  uii  uu  1  autre  bien  vient  au  deroutte  uu  deuieut 
dommageux^  jl  faut  csnoncer  au  dinckhoff  tous  les  prdjudicea 
qui  pourout  aniuer. 

Xtem  quand  tu  bleu  scra  jnaoent^  et  iera  dnonc^  j^oor  1* 
1*;^  2iet  *6%  fob  deuant  la  justice  par  le  maire,  oe  bien  est 
oaauc  au  düickoff  et  le  peut  scmparer. 

Item  em  dmokberr  hat  aack 
zu  setzen  einen  bau  wart,  der  soll 
schwören  über  den  bann  des 
bürgeren  holtzcs  vnd  feldt  zu 
bieten  vnd  riej^en  ;  di(!  sollen  ne- 
meu  Hnfl'  seliillini;  zu  einun<^vnd 
ein  pfuiit  plViiniiiji;  zu  einer  bes- 
serunp::  das  ])fundt  j;-ehort  dem 
dineklioiV  lierren.  Item  derban- 
wart hat  auch  zu  riej^uu  über  alle 
dinckhofFgieter,  vnd  die  andere 
bebe  gcricht,  MM  wnd  besie* 
rung  semt  dem  dinokhofflierreii 
yorbebakon  Tud  soUeu  dem  die* 
nen,  der  den  dinokboff  muflubet 


Item  o  a  a  juger  sur  les  biens 
et  le  droit  de  bannard  ou  de 
garde  champ.  Item  ji  faut  faire 
mantion  deuant  les  huberts  des 
grandes  aniandes,  touchant  In 
bois.  Item  vn  sei^-^  a  la  ])er- 
mission  de  conlirmer  et  niettre 
un  bauuait,  lequel  doit  rcstcr 
Bur  le  bau  des  bois  des  bour- 
guüirf  et  garder  le  ciiamp  et  faire 
mentioU;  des  quels  jl  est  permis 
den  prendre  ponr  l'iuaaMaide  5ft 
aueo  vn  linre  damandement;  et 
ce  liure  apartieot  an  sssgl  du 
dmckbo£^  II  ne  faut  pelnt  plai- 
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der  andre  pari  les  hiieiu  du  dmokinoffi  et  oieibay  leq«^  oiUre 
paesera,  boh  biea  est  caducL 

Item  vn  bonuart  est  permis  den  donner  des  resproches  sur 
touts  los  biena  du  diDckliofF^  et  les  autres  grands  amandoe  k 
la  justice  sont  reserve  au  seigja.  et  a  celuy  c^m  po6»ede  le 
dinckoff. 

Item  cest  k  scauoir  qun  chacuu,  iequcl  posbede  des  terres 
du  diiiklioff,  doit  cstre  pour  son  particnlicT  Imeber,  sinoa  quil 
ne  soit  capable  tant  de  son  age^  que  de  jeiiiiesso,  leqiiel  a  a 
Commander  vn  auti*c  en  jia  place  auec  la  volonte  et  periuission 
du  mairO;  oonformement  et  selou  le  droit  du  dinckbon,  ei  oeluy 
qfd  oatr^iassera,  payes  $m  hubertg  8 

Item  BÜ  arriaeit  oun  bon  amu  ou  autres  prioit  diimlnner 
8on  biea  au  dinekhoff,  lequd  demeore  Bors  du  dlmoklioff^  ce  qiii 
Be  peat  bien  £ure  josqaet  a  3  lundie  et  neu  plus. 

Item  sy  qaelqun  vcut  mettre  vn  autre  en  sa  place  ^  il  faut 
qnil  en.  choisis  vn  qui  soit  raisonnable  et  qui  ayt  bon  jogement. 

Item  le  droit  dun  hueber  est;  que  le  nuure  ayt  vne  maison 
sur  place  du  dinekhoff.  qui  soit  oien  accommodee  et  fennäc^ 
^Uß  ny  la  pluye  ny  veuts  nenipescho  de  y  pouuoii'  juger. 

Item  ecKiy  qui  possede  le  dinkhoff,  doit  aiiüir  soin^  ({ue 
le  boüier  et  poreliier  soient  foumy  de»  bou  torreaux,  et  verrat 
quils  nayent  caube  de  m  plaindre. 

Item  il  doit  poi*ter  soin^  et  en  auoir  sauoii*  que  le  deuant 
de  leglise  soit  couuert  et  repare  du  grand  dixme. 

Item  cbaquc  seigneur  qui  possedent  le  dinkoff.  doit  auoir 
an  moiB  de  may  vn  poulin^  sy  les  boiiraeois  Ivy  desnande  qui 
8ont  du  viUagC;  et  le  maire  le  doit  garcuer  de  ce  temps  et  at- 
tacber  k  vn  trono  pointa  auec  vne  coide  sur  le  beut  du  ebemin, 
et  le  laisser  maoger  tout  k  1  entour,  et  sil  na  vlus  lien^  jl  le  peut 
attacber  plus  oute  et  porter  sein  quil  ne  se  a^taohe  et  quil  seit 
garauty^  autrement  f aut  en  tirer  le  trono  et  trauerser  par.le  maire. 

Item  quand  on  demande  le  veümesz  de  la  confroirie  k 
Ammertzuiller  dans  la  chambrerie,  sy  les  buebert  veulent^  le 
seig^  ou  le  maiie  doiuent  aller  auec  les  hueber  dans  la  eliam- 
brerie,  et  celuy  de  la  cbambre  est  oblige  de  leur  donner  a 
iiianger  de  deux  sortes  de  paiu^  3  sorteä  de  cbairs^  de  deux 
äortes  de  vin  a  boii'e. 

Item  ehaque  niaire,  qui  ])ossede  le  dinkoff,  do  la  ])art  dud. 

dinkoff  duit  auoii'  trois  sortes  qui  sont  douz 

journeaux,  lesquels  on  ne  doit  louer  pour  fief  aberitage  ou 
momuif  car  d  andennetö  jls  ont  apartena  au  cbamie  miure^  et 
que  touts  les  maires^  dorant  quil  sont  maire  ^  se  doiuent  «itre- 
tenir  «n  bon  estat  &  *. 

Apr^  que  dans  Vamah  1576  en  renouoellant  les  doouments 
a  estä  accordö  de  mot  en  mot  esgal  oomme  sensuity  que  cba- 
^  jonmauxy  encor  quil  sott  sem^  ou  non,  porte  pour  oense 
annuel  3  quart  de  boisteau  d  auoine  et  3  deniers  d'ai^ent,  mais 
au  temps  futur  jl  se  trouuoit  dans  les  vieux  documents,  quo 
les  cena  fiecoient  plus  ou  moins,  sera  UmoB  con^oxmainent  du 
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pasB^  et  1^  l6  tel^l  ny  Im  hfUbim  najait  aaenne  pretention 
njr  Inn  contre  lautre.  £t  apes  de  cest  affaire  vn  miale  sen'* 
tence  a  est^  rendne  du  conseü  des  anantes  pais  et  «enea  de  la 
maiBon  d'Antiiche  soiib  la  datte  du  S^aoust  160  t,  que  les  hue- 
berts  doranaua&t  Bans  emp^chement  et  dusput«^  conformement 
de  \ieax.  docamonts^  sont  obligö  den  payer  lenr  oense  annuel 
et  le  caphaux  et  hueber  tdlemeiit  remetfcre  en  leor  estatB  Bekm 

la  sentencp  qni  sonsnit. 

(auit  la  scmtonce  du  conaeii  de  r^euce  d'finsiBbebii.) 

(üiclav  der  praefectur  des  Ober-Rheins,  foutls:  ramiiic  de  Mazarin.  ein 
Llatt  in  paj>ier  von  1689  — 1701.) 


DINGHOF  ZU  BERNWILLER  i). 

1483. 

Wif  die  buober  jn  dem  dinekbaff  aue  fiemweyler.aprecbent 

aue  recbt;  die  der  herr  probst  ynd  dass  g^ottshaass  Öblenbei)g^ 
jn  dem  diackhoff  zue  Bernweyler  hatt,  vnd  thuendt  kbundt  al- 
len denneii;  die  dissen  rodel  ansehen  oder  hörendt  lesen,  dasa 
,  wir  alle  «die  recht  die  derselbig  berr  probet  vnd  dass  gottshausa 
Ohlenberg'  vnd  auch  wir  die  vorgenante  hueber  gemeinlich  ha- 
ben jn  deiai  »selben  rlinghoff  zuc  Boniweylor,  j2:esj})rochen  haben 
vnd  noch  sprecheiKit  l)oy  vnssercn  aydteii  die  wir  dem  vorge- 
nanten  hon*en  probsten  vnd  gottshauss  ircmeiT^lirh  gethou  haben, 
vnd  alps  recht  it^t  vnd  Iii  ( nach  geschriben  steth  auch  herkho- 
mcn  seind  von  vn Bereu  vorderen. 

Wir  spiccliciKlt  auch  zue  recht,  dass  der  hueber  doch  so 
freidig  oder  so  gewaltig  wcrc,  dass  einer  deu  anderen  an  dem 
landttag  lüde,  ein  probst  von  Oellenberg  soll  mit  dem  hueber 
varen  der  atigesp.rocben"vnid,  ob  er  es  sucbt,  ein  tag  vnd  ein 
nacht  jn  seinem  costen;  bedarff  er  sein  darftber  mehr,  er  rall 
im  seinen  oosten  ablegt  vnd  soll  im  beUPen. 

Wir  sprechen  zue  recht,  welche  zeit  im  jähr  ein  probst 
von  Gellen  herg  die  hueber  bedarff  vnd  will  Haben  Tmb  die 
güetter  seines  gottshauss .  ein  meyger  soll  jhnen  gebüethen  Jon 
den  hoff  vnd  soUent  im  li(ltfen  des  rechtens  der  güetter,  so  er 
bresthafft  oder  manc^rlhaft't  wurde;  ynd  welcher  dar  über  nit 
kheme,  der  soll  dem  gottshauss  vnd  dem  probst  bessereu  drey 
schiliinp;  vier  pfenning  vnd  yedetn  hueber  drey  Schilling  fliekh 
vnd  vil  dass  beschicht.  Er  mag  aueh  vmb  alle  besser uug,  die 
im  Valien,  in  dem  hoff  angreiffen  wenn  er  will. 

Wir  spreciien  auch  zue  recht,  were  dass  ein  hueber  vor 
annueth  vnd  vor  Icibs  noth  von  dem  land  luere,  ein  mcyer 
soll  die  güetter  züehen. 

Aber  spreclieii  w  zue  recht,  v«re  dass  der  leheahtth 
^nicber  sein  g;fttt  abseta  ]kes  Hgen  jabr  vnd  tag  oder  me;  so 

1)  wmmOi  vwi  AlftiMik. 
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ist     deiu  heireii  probftt  vAd  dep  gottobauig  YedaUen^  dm 

probstä  gnade. 

Ein  probst  soll  vnd  mag  den  dinkhoii  Lallen  haben 
jn  Vssweyler  bann  oder  soasten  aiieuthÄlben,  wo  in  der  rneyer 
voii*£emw6yler  legen  ist. 

Ware  nnoh  mdhj  dw  die  IniehBr  dochainer  ▼cfasit  ver- 
kliMifoi  wollte,  deee  sqU  er  ait  iAakm^  er  eoU  ve  dem  gotto* 
hms  vnd  dem  pohtit  oder  dem  dinfJrnoftnyw  Inetben^  vad 
soll  sie  dann  fiaff  eehUlin^  neher  geben,  *oV  er  eye  kliMjflRm 
mil,  ohne  alle  geuerde:  ivm  ebor  der  ketr  probst  sye  nit,  so  soll 
er  es  rerkhauÄen  so  dtir  als  er  mag,  Tiia  soll  a«ch.  nit  mehr 
Terkli  vriifen  dann  ein  jucherten. 

Wir  sprechen  auch,  dass  alle  bueber  von  Bemweyler^  die 
gedinggiietter  haben  von  d^ni  gottshaiiss  Oellenberg,  dieselben 
zinss  von  khom,  pfenning  oder  Im«  ii(>r  sollent  sye  antworten 
dem  gottsliauss  wio  von  alters  herkiiommen  vnd  recht  ist 

Wii'  sprechMit  auch  zue  recht  bey  vnsseren  ayden,  die 
güetter  so  in  den  dim  khofF  hören  zue  Bernweylei  j  niemant  soll 
noch  mag  dem  (so)  andern  ansprechen,  daxm  jn  dem  dinckhoff  vor 
dem  wtiflftenhamen  meyer  dess  vorgenaathen  gottshenees,  vad 
tpnßht  ymamt  den  andere  derObor  aka,  dar  frevelt  ea  dem 
gottihanee  vad  aa  eeinea  reefatan. 

■ 

(archiv  der  pracfpi  lur  iles  Ober-Hheins.  fonds:  Oelenberg.  eiü  hell 
in  pergameiil  von  1354 ,  iNr.  19.  diese  urduuag  ist  hinten 
eingeführL) 

DIN&HOF  ZU  ™.T.TflHy.Tii  i). 

Erstlich  volgeu  die  recht  so  ein  «^ottshaas»  zue  Mass- 
niunster  viid  abbtissin  desselben  jnn  dem  houe  zu  Zillissheim  hatt. 

Item  am  negsten  montag  noch  MarÜiini  soll  die  fraw  abb- 
tissin zue  Massmünster  jnn  jrem  dmckhof ,  der  zue  Zillissheim 
mit  sambt  hauss^  hof^  scheüren,  stall,  ti-otten  vnnd  dem  gartten 
beim  pku  mitten  im  dorff  gegen  der  strass  gelegen  ^  vnd  des 
gottshanses  zue  MasamtuiBter  uej  ledig  eygen  ist,  emaeita  Haaae 
IfoielMo,  aadeneil  Mäobel  Siaaie,  stosst  obea  eof  den  aUmendt 
edor  doflArabcB.  vaadien  y£  Haaaa  Oäfaia  aeelwea  cfbea,  ynd 
teyhvege  meßm  Kellen  aeeÜgen  mbem,  gediag  aetea,  es  were 
dann,  daa  enf  deaadbcn  möntac  da  feürti^  fUele,  so  solle  es 
auf  dea  «ndcra  mootag  damadb  beediehea.  Derselb  fronhof 
ist  frey  vnnd  soll  vmaeinet  Tmd  Tmbgeag^  mit  ettern  vnnd 
ein  besehlissig  thor  daran  sein,  darvmben  vnnd  also,  wann  ein 
mann,  der  schaden  gethon  bette,  darein  fleyhet,  das  demselben 
nieinandts  nochjagen  nodi  «ft/*>tlA«ffAn  pui  dem  boff,  dmm  er 
soU  frey  darin  pleüben. 

Item  wann  ein  »bbtiasin  luu>bgeiicbt  oder  gedisg  will 

1)  am  r«cbt«n  ofer  der  Dl,  nördlich  von  AltUicIl. 
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halter^,  so  soll  der  kirchwartt  von  morgen  dm  ^yhcn  bitz  acht 
vren  drey  starckhe  zeichen  lauilen,  nach  deuibeibigen  soll  der 
dinckhoflmieyer  sambt  einer  frawen  abbtissin  ambdeftth^  oder 
wer  von  des  gottshansses  vnnd  der  frawen  abbtissin  we«ren  zu- 
gegen ist,  mit  allen  huebern  in  den  freyhoflf  gehn,  vnnd  iiii '  ^^alil 
einich  guet  oder  huob  versezt  oder  ynempfangen  stath,  das  man 

flüseti  mit  einem  Iroeber  bMlM  «olle.  Bo  aW  daB  nit  b»- 
«dhcbe^  das  aksdson  die  fraw  abbttMin  durch  ma  meyer 
Igttetter  vodA  bnobon  'zue  jrem  mnä  des  gamumBes  bandea 
«kllteii  vnnd  andern  verleilhen  möge. 

Item  ee  sollen  lunfikrobin  aottmelir,  auch  nit  weniger  hueber 
«ein  vimd  gesezt  werdien,  dann  awett  die  jim  doon  bofreobt 
sprechen  mögen. 

Item  wann  man  f]^odinjr  nder  biiobp^'rrjclit  haltet,  so  maunicher 
hueber  drimor  an  der  ab_a"("?'l<'rl>Deri  stat  von  newen  g'PHPzt  wer- 
den, der  jeggiicher  soll  dem  irieyer  einen  Schilling  pf  '  iming  zue 
buoberscmmng  vnnd  den  huobern  ein  halbviertel  w  eins  geben. 

Item  wann  man  geding  oder  huobgericht  will  halten  vnnd 
haben,  so  soll  einer  fraweu  meyer  den  huobera,  den  frembden 
ahs  voll  den  heimbschen,  vierzehn  tag  voriiitt  TeridiUadea  vnnd 

gebietten.  So  aber  das  ml  besoiiebe  'vnnd  eiMm  oder  meto 
oobem  nH  ved^ttadet  Tnud  gebotten  worden^  de«  es  dem  oder 
denselbigeEi  eci  sdnen  fftettem,  b^serong  oder  veniehung  der> 
selbigen  nichtBit  Bcba£n  nach  nochteillig  sein  soUe. 

Item  wann  man  geding  oder  huobgericht  hatt,  vnnd  einer 
oder  mehr  der  huober  nit  angegen  wem,  wie  dann  der  meyer 
die  huober  alle  bey  'jren  ay^en  vnnd  hingegen  auch  die  hueber 
den  meyer  hex  dem  aydt,  damit  er  der  frawen  abbtissin  zue- 
ethon,  befrag;en  soüen  ,  ob  einer  oder  mehr  cebreste;  wann 
ann  sich  betindt,  das  einer  oder  mehr  vngehorsam  vssplibrit, 
vnnd  aber  dem  oder  denselbigen  wie  recht  gebotten  worden, 
das  der  oder  dieselbige  dien  huebern  verbessern  sollen  dueyssig 
achiUing  pfenniog. 

Item  was  also  fUr  besserang  in  denhofden  huebern  falleni^ 
niMmben*  sdhsidt  -abbtissm .  ■m^jer  den  huebet&  «pfimot  geM% 
wanSif'^  nejvttF  dbnwh  die  liuebev  •Mwissn  wirt^  osj^  nwfaohev 
»MredMMt  die  frdwmbMssm  W  die  jren  dmidi  die  Ober- 
vheitfalAa  gesehtttaly  iiglisehirmbt  vnnd  gehandthabt  werden  solle. 

Item  'ümaa  mm  auf  einen  iftg  •  geding  oder  huebfferioht 
will  «haben,  so  sotei  attB  hnsiMr  vnnd  menighoh  der  mnrsii 
Bomor  vnnd  die  jr  mejer  zne  geriebt  shset,  jre  güetter  V€t- 
Zinsen.  Wo  aber  solches  nit  beschehe  vnnd  einer  frawen  die 
'SinsSj  ehe  das  rroricht  sitzet,  nit  entricht  vnnd  jren  mit  pfen- 
idem  oder  Bonsten  ein  giiten  willen  gemacht,  volgents  ein  sollicher 
Äue  einem  oder  mehr,  der  also  an  reichung  des  zinses  sLÜmig, 

I'nii  ^^ericht » geclagt  vnnd  bewisen  wirt,  der  verbessert  den 
mobern  dreyssig  Schilling  pienning. 

Item  wann  dann  alles  oeschehen  und  der  frawen  abbüsöiii 
meyer  zue  gericht  sitzet^  so  soll  der  meyer  die  hueber  auf  den 
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aydt  Iragen,  ob  es  am  tag  vnnd  au  der  zeit  aeye,  dasz  er  sei- 
'  nei*  g.  frawen  abbtissin  gericLt  besitzen  möge.  Wann  es  dann 
erkhaudt,  bq  soll  der  me^er  ja  namen  Beiuer  gnädigeüa  frawen 
abbtiMBa  'vurbisttBiL  daa  niifliiumdla  oboi  ^i*^"*"*  fllrmiTirlifiMi  oder 
eriaubmiM  «infia  nehtoni  jnp  daa  geriobt  rtdan  solL  Welebor 
darüber  das  ibätta,  der  soll  den  Auabeni  Terbomya  driasig 
iobüling  pfennb^. 

Item  so  damiach  das  gericht  geeemw  vand  verboiteimy  so 
ipüigent  die  hueber  einea  fürspredieii  nemmeii  vand  duroh  dm 
die  recht  des  dinckhoffs  erzemen  lassen. 

Item  es  soll  niemandts  in  disem  din(3ktiof  iwdkt  apffteJUm 
oder  vrttel  ^^eben,  er  seye  dann  hueber. 

Item  auf  den  tag  alss  man  geding  hatt,  soll  eift  fraw  abb- 
tissin den  huebern  in  das  getling  sechs  Schilling  pfenning  vnnd 
sechs  hüenner  von  der  müUin  zue  Zillisshen ,  die  jrenn  vnnd 
jrem  gottshauss  zuegehört,  so  dann  aber  seciib  öciiilling  pfennig 
von  dem  wydem^  der  von  der  kirchen  zue  Zillissheim  ann  sie 
die  fraw  abbtiMin  gefaliea  ist,  geben  mid  «risgeiL 

Item  die  weliBr.  «m  ZiU^iiieii  baadi  ^ncb  die  reoht,  da» 
ne  jan  Zillegbaa  paaa  auf  der  ini  aiögendt  auf  vaad  abteen, 
?nhd  wa  sie  bo%üetter,  die  des  gpttsbaaea  Massmünster  seindt 
vnnd  einer  frawea  abbtiBsin  zinea^  wess  die  seind,  findent,  dae 
sie  einen  fuoss  in  dem  sohif  beben  vnnd  mit  dem  aadem  hinause 
tntfcen  als  weit  sie  könaiffli^  vnnd  baadt  hawen,  so  uil  sie  mö* 
gen.  Danimben  \Tind  von  desswegen  aber  sollent  sie  vischer 
auf  denselben  tag,  alss  man  geding  hatt,  den  huobern  erbarlich 
vnd  zimhch  visch  geben  vnnd  die  fisch  in  das  peding,  weyl 
das  gericht  noch  beysamen  vnnd  besitzet,  antworten.  So  sie 
aber  das  nit  thettendt,  so  mag  ein  ye^jsrlich,  dem  sie  bandt 
abgehawen  hcttendt,  vor  den  huobern  vmL  seinen  schaden  zue 
jme  Clauen  ^  da  dann  sie  die  vischer  dem  andeger  vmb  seinen 
zuegefü^;ten  scbaden  wie  auch  den  huebern  ^och  jrar  d^ 
bnmer  earkhendtonaa  aoob  daa  bofg  rechjt  Yepbiwganwig  yaad 
abtrag  tbnen  eoue. 

fiem  ao  hat  aack  ein  fraw  abbtLfeia  diie  ledit,  wie  auofc 
die  hueber  die  wählen  haben  soUeni .  irann  man  huebgerich^ 
ballet,  das  ein  yheder  hue]i^  dem  Wjeat  ^  ein  vhede  hueb^ 
die  ex  tng!tf  eia  echiUing  erlegen  oder  aber  die  hueoen  v%ebea 
möge,  waches  zue  yhedes  hueber  gelegenbeit  stehen  solle.  So 
aber  deren  kheins  beschehe  vnnd  hernacher  fjiner  oder  mehr 
hueber  stürbe  vnnd  zueuor  sein  hofi^uet  nii  \erhuobt  oder 
vfgeben  hette,  so  mannig  huoben  dann  derselbig  verstorben 
hueber  getragen,  alss  mannig  vhal  soll  ein  fraw  abbtissin  anu 
vieh,  nach  dem  die  erben  das  best  vor  dannen  genommen  jier 
wal  nach,  das  ander  nemmen;  da  aber  khein  \deh  vorhanden, 
^s  dann  an  federbetten,  pfulben,  kü&sen  oder  sonste^  wfks  vier 
ort  bat  e)]l;^6g(9nj^acb  dem  besten  stock)^  daa  l^er  betToacblv 
aussjuiraea  nwid  zae  jr^  beadea  alss  eia  yaMpiei  bringaa; 
im  ^jmI  mea  fiber  deraa  ^.9         k«Q  diir  OMr 
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zahlt  werdeil;  vulgendts  die  guetter  zue  jren  banden  ziehen  vnnd 
in  allweg  den  negsten  &chen  widfirnmoen  verlefUheoL  So  aber 
die  erben  ffllettar  mi  indjammben  siie  tohen  empfiÜMn,  boh- 
dir  demlbeii  rmMmt  wok&n,  lo  •oll  dia  mm  abbtitmi 
die  gOettar  mit  dem  eomen  Tmid  Uftmen,  eo  dftrauff  den  glB^ 
tm  lat.  ilbr  oder  an  mwM  vnnd  veblen  nemmen^  jnnd  die 
erben  dmelben  mch  nit  mehr  beladen.  So  aber  ein  huber, 
sneuior  vnnd  ehe  er  stirbt,  in  seiner  kranckheit  nadh  dem  hof- 
mejer  eohickht;  vnnd  sieh  duroh  denselben  mit  s^b  an* 
denn  oder  dritt  auff  drey  schritt  auss  seinem  hauss  auf  die 
allmendt  fiieren  lässt,  vnnd  m  er  der  kranckh  ledig  gelassen, 
also  loss  ohne  einniche  steür  -viind  ohn  fallen  wider  jnn  ^ein 
hauss  khombt,  er  sterb  oder  nit,  so  seind  seine  erben  in  beide 
weg  weder  vahl  noch  nichts  schuldig. 

Item  es  haben  auch  die  hueber  dise  macht,  wann  sich 
worj,  (las  ein  hueber  so  lang  krünclJi  lege,  vnnd  von  seinem 
aygüen  guett  nichts  zue  seiner  leibs  nahrung  zuegeleben  vnnd 
aber  allein  noch  hofguet  hettj,  dasfl  er  daeeelbig  aiigreiffen, 
wtetsen  oder  ve^uattBtk  m($ge,  danimben  weder  er  derhneber 
aedi  «eine  erben  bekhttmbert  werden  sollen,  es  befende  lielt 
dünn,  dasB  es  mit  Esten  Tnnd  «iSTorllieilbeBobehen,  rnnd  dM 
er  der  hneber  wol  seines  ay^eng  u  tos  snenenetBen  oder  me- 
ttsrimnffen  gehabt;  so  dasselbig  oflianber,  dass  alss  dann  einer 
tewen  abbtissin  düz  orts  an  jren  reclkten  niehts  benommen 
sein  solle.  Sonnsten  soll  auch  ein  yheder  hueber,  so  ein  hofguett 
verkauffen  woltj,  soll  er  das^elbig"  zneuorderst  dem  hoflmeyer 
an  stat  der  frawen  äbbtissin  feil  tliuen,  \Tind  er  nehrr,  alsa  es 
sonst  gälte,  werden  iasBcn ;  da  der  aber  das  nit  kLiiiireri  \vo\te, 
dem  hueber  7  dem  es  zuetregt,  vnnd  da  es  dt  rsolbig  auch  uit 
wolt,  alss  dann  einem  so  zinssgüetter  hat,  so  jnn  dieselbige 
hueb  gehöricr,  zue  kauften  geben;  der  aber  das  nit  tiiätte,  der 
beßsert  den  huebem  dreyssig  schüling 

Item  was  in  dem  geding  auf  hie  uorgemelten  montag  neofaifc 
noeh  Martiiy  oder  pn  imeyen  geriebten  heraanh,  wann  der 
dfBgddmfiBiByer  genefat  balleti  |nn  dem  hof  ftr  beseemi^  fid- 
knt,  vnnd  allein  in  dem  fnmboff  beeebeben,  die  sollen  dem 
bofinejer  vnnd  den  bnebem  gehören,  aussgenommen  bein- 
8chrot(^  herdtfehl,  bloottrunss,  vnnd  auch  bei  ib  was  maMtsiaob 
Is^  dass  aUes  sdQa  den  obeRkbdten  des  doi&  ZolHssheim  ane- 
eteen  vnnd  gebüeren. 

Item  was  für  spenn,  missuerstendt  vtiä  jrrungen  der  hof- 
güetter  halben  «ich  erheben  'vund  zuetragen,  dass  solle  nienen 
änderst  wa  dann  allein  zno  dem  fronboff  vor  dem  hofmeyer 
vnnd  den  zwoill  huebern  entscheiden,  berechtiget  und  erörttert 
werden,  wie  dann  auch  die  hueber  darumben  recht  sprechen 
sollent.  Vnnd  obschon  ein  fraw  abtissin  selbs  also  jnn  dem 
hoti'  vmb  hufguetter  wegen  zue  rechtigen  hettj,  so  soll  der  hof- 
meyer, wann  vnnd  von  wellichen  er  vmb  recht  angertLeffen 
den  Bwdlff  huebem  in  den  hoff  gebieten  reditsne  baHeoB» 
n>oll  Tvbotog       rechtoi  yLed«  b^ber  «in  >taekii 
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gekocht  fleisch,  ein  halbe  ma.äs  weins  vnnd  ein  brott,  das  man 
vmb  ein  pfenning  kaufft,  geben.  Vnnd  welcher  theyl  aber  im 
rechten  Tnderligt  ynd  verleürt^  soll  dem  mejer  das  fleLsch, 
wmn  vnnd  biott  widennnbcii  abteag«a  mnd  jme  dMBoIbig  eni- 
richtea  ynnd  b>»>1ilffini 

Item  wann  derhofmeyer  zue  genehtntiet  vnnd  das  geding 
vfohMM,  80  aoDeaDt  bcyrae  t^wyl,  so  wid«r  ebuBadera  sueqporB» 
dMn,  dem  meyer  an  den  staab  geloben,  was  mit  leeht  gmco" 
A/Ukf  wa  anderss  nicht  durch  einnich  tejl  die  sacbea  wefim 
geap{>elliert  wirl,  dsmpelben  atoiciKethiieni  cuegelebcn  vnnd  mm 
volnziehen. 

Item  was  stachen  in  disen  hof  ^ezotren  werden  ,  \Tind  ein 
vrttel  zweytracht  oder  gespalteii  rider  einnicher  parthey  zue 
wider  gefellet,  darumben  dann  auch  ein  zug  gen^imraen  wiirt, 
so  soll  die  Sachen  oder  die  urttelnienenandersswoiiin  dann  jnn 
des  gottshauBs  von  MuööiMUJister  dinckhhoff  gohn  Geuwenheim 
gezogen  werden. 

Item  wann  dn  sach  von  dkem  hoff  zoe  ZilliiwheB  gobn 
Oetlw<»lieun  gezogen  würi^  eo  folU  derbafine^er  aneZiDiileia 
den  bofinejrer  sue  GeQwenlieim  den  ang  wiaeenihafi^  nMchen^ 
vnnd  sich  miteinander  einaa  tags  verglsäum,  darauff  das  zng- 
geriebt  gehalten  eoU  werden^  dionit  dar  meyer  zue  GeUwenhafan 
Beinen  nuebem  vnnd  dann  der  meyer  na  Zillissheun  dm  par- 
theyen  den  gedcbtatag  wQaae  hej  aeh  aua  nerktfcnden  vnnd  aua 
gebieten. 

Item  wann  der  meyer  von  dem  geding  auf  stath ,  so  mag 
ein  hueber  sein  Imeb  anfjreben,  vnnd  sie  also  sthon  lassen  vntT: 
an  das  negste  geding:  daruor  soll  er  sie  aber  empfahenj  vnnd 
daruon  thuen  dem  meyer  vnnd  den  liuebem,  alss  hieuorge- 
schriben  staÜi,  vnnd  welcher  hueber  aber  sein  hueb  nit  selbs 
tragen  wolte,  der  mag  einen  an  sein  statt  setzen,  der  über  vier- 
zeim  jar  alt  ist. 

Item  kern  ee  im  jar  aua  eohukleni  daa  ein  firavr  abbtisain 
oder  yhemandts  andere  vmb  kofgüettar  rechtigen  odertiiAttigen 
woHen,  bo  boU  der  meyer  den  hnebeni  jn  den  bof  gebieten, 
vnnd  welche  huobgUetter  baindt,  die  sie  anfi^eben  bettant^  die 
aoUent  die  güetter  widerumben  betetaen  mit  hmebem  vmut 
adiweren  noch  dea  bofe  reoht|  welehar  aber  das  nit  thätte,  so 
jme  gebotten  wurde,  desse  gttottar  mag  ein  ftaw  abbtiaein 
sieben.  Welcher  auch  hueber  were  vnnd  nit  zue  gericht  keme 
jm  (so)  den  hoff,  der  soll  besseren  dreyssig  Schilling,  vnnd  wenn 
das  gericht  fürkhombt,  so  mag  ab^r  jegglicher  sein  bueb  auf- 
beben ob  er  will,  alss  daruor  gescbrioen  stath. 

Item  vonn  vnnd  ab  den  frongüettem,  so  ein  fraw  abbtissin 
zne  Zillissheim  ligen  vnnd  den  huebern  verlühen  hat,  so  maniiig 
huuben  ein  hueber  tregt,  der  soll  zue  yeder  hueb  zwen  Schnitter 
geben,  zue  dem  winterkhorn  ein  manu  vnnd  zue  dem  habem 
ein  weib;  doch  mag  ein  yheder  hueber  Itir  des  manne  tawan 
swen  sdullmg  vnnd  für  dea  weiba  tawen  neOn  rappen  erlegen, 
vnnd  ftr  ein  halben  tag  halb  eonlfll'beaahleny  oder  den  tawen 
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selbs  Volbringen,  das  zue  ybedes  wähl  stehn  solle;  der  aber 
Beinen  tawen  nit  volbiüclite  oder  das  gelt  alss  vorstath  diirtiir 
nit  ^erlegte,  der  soll  den  buebern  verbessern  drevßsig  Schilling -Si. 

Item  die  voigeiiante  kbenleütii  sollen  haben  vnnd  hsdten 
odueii  Ymd  Uber  (wekhepfiruendtfrey  tan  BoUm),  das  diehecdt 
den  dorflii  genveigaaiDficli  vezseheA  seye:  gebreet  aber  daran 
vnnd  das  mannl  erschiney  so  sollen  sye  cUinimben  jmi  den  hoX 
ftr  recht  gestdM  vnnd  bedagt  trerden,  vnnd  anch  das  vnteolit 
noeh  der  nueber  erkandtnues  verbesseren,  so  ofTt  das  besobidit 
Dagegen  vimd  zue  einer  ergdtsHchkeit  vnnd  widergehang  leinft 
das  der  lehenleüthen,  so  ochsen  vnnd  ftber  erhalten,  recht:  der 
w^ch<^  vnnd  der  klein  zehendten,  so  dann  von  einem  füelin 
vier  pfenning,  von  einem  kalb  '/.yvm  pfenning  vnnd  von  jungen 
lembern  vnnd  pMz'm  yeden  1  ^.  Item  von  zehen  verlin  eins, 
von  disem  allriu  ^ebüert  einem  lüypriester  zue  Zülissheim  das 
halb.  Es  büileii  auch  die  ochsen  vnnd  aber  von  raeniglichen 
ohnbeschediget  verpleüben;  so  aber  yhemandt  denselbigen  fur- 
setzlichen  schaden  zueiugen  wurde,  derselbig  soll  solches  den 
bnebem  ybe  nach  gestaltsamj  der  llbertrettung  verbesseren. 

Itam  die  firaw  abbtissin  die  soU  haben  vnnd  hat  ein  hont 
in  dem  banne  ane  ZSSMhäm,  neben  dem  Alten  Perg  gelegen, 
ein  seit  neben  Wdff  Andresseoi  vnnd  siner  eonsorten  horst^ 
andeneit  neben  dem  gemeinen  holta,  Stost  oben  auf  den  Alien 
Berg,  vnnden  vff die  Hohe  Eckb,  dafanssman  (mag?)  holtzhawen, 
damit  die  frey  oder  hofgOetter^  so  auf  den  Etter  stossent,  ver- 
macht werden  soUtti  vnnd  mOgen^  batt  Hanns  Mosch  der  hof- 
meyer. 

Ttpm  ein  t'r;nv  äbbtissin  die  soll  deckhen  die  kirchen  zue 
Zülisblien  schatten  halb  gec^en  dem  dorff,  vnnd  dieweyl  aber 
auch  yetzunder  ein  fraw  äbtissj  die  recht  hat,  so  zueuor  ein 
kirchher  zue  Zillisshen  gehabt  vnnd  darumben  den  kirchthnm 
deckhen  sollen,  so  soll  sie  die  fraw  äbbtissin  den  kirchtliui'n 
andi  decUien,  wie  er  hieuor  auf  dem  chor  ist  gestanden. 

Item  m  sollen  die  beide  oberkbeiten^  allss  die  fraw  llbbtisein 
vnnd  die  ordenBehe  obedcheit  des  dozffii  ZfUisshen,  aae  abhOrung 
der  Idrchenreebnung  jerlichen  sich  eines  tags  mit  einandem 
viil^eidtetty  Tnnd  jedorseit  selbs  in  ajrgner  person  der  recSmong 
b^^rohnen  oder  j^iemandtsn  von  jp^ntwegen  vmtd  in  frem 
nanuneni  darsue  verordnen  vnnd  schiGkhen  mdge. 

Bdiolastioa  von  Falckhenstoin^  ebbtissin  zne  Massmilnster. 

(srehiTder  praefeetnr  des  Oher-Rheiitt.  fonds:  JMw^  de  Mssaevsm. 

dn  hdl  in  papier»  in  Mo,  Ton  1594.) 

BXNOHOF  Zö  SULZBACH  1). 
1Ö07. 

Inndem  jar  da  man  zalt  ('risti  vnsers  lieben  hefm  gf'y^nrt 
thiisent  fdnfibundert  vnnd  sibenden,  vff  montag  nach  dem  son- 
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tag  Laetare,  jst  dise  dinckhofrodel,  deu  dinckhof  zu  Sultzbach 
bei  iiereu,  durch  Johannsen  Waldtper,  der  zeit  vnBer  ^^nedigsten 
herrschafft  von  Obterreich  jnnemer  zu  Thann,  duixh  bewilliung 
auch  \mnger8  gnedigen  herrn  graue  Signa uiidts  zue  Lupffen,  nerr 
zu  Lamidtsperg  vnnd  vogt  zu  Thann,  mit  zwaj  er  alten  rodehi, 
wie  dann  em  artickhel  nach  dem  andern  jnn  solchen  gefunden, 
irider  ernewert,  mß  dann  die  ]ieenachuoIgend>  nambkch  vnnd 
dea  enten. 

Item  des  eraien,  lo  seind  alle  die,  ao  dindchkenffige  gfietter 
luibeatidt  jmi  dem  mayerthumb. Sultzbach,  jerlich  vff  Martini 
vnnser  gnedigsten  herrschafift  Oateireich  genn  Thann  jnn  daa 
schlosa  Engdpurg  bey  dem  meaa  Sultzbach  on  aHen  Qostea 
der  herrschafft  schuldig  snantwnrten  mit  der  herrschafiBt  vrbar 
zu  Thann,  darjnn  man  dann  findt  vierzig  ^^^d  vier  fiertel  habem, 
eeind  aber  bissher  lange  jar  nit  mer  dann  vierzig  fiertel  goant- 
wio^t  worden,  dess  waiHst  jeder,  so  huobi^uot,  sein  anza}zu^be% 
dajuit  der  herrschafft  ir  summ  liabern  erlallt  werde. 

Welcher  auch  vnder  solchen  huobern  abstirbt,  seind  solches 
abgestorbnen  erben  vnser  gnedigsten  herrschafft  schuldig  ein 
fal,  one  eins  das  pest  haupt  vichs;  vnnd  CL  vind?)  man  aber  nit 
Yißhp  ao  aoU  man  nemen  aber  on  eins  aas  pest  das  vier  and 
oder  Tier  ilpfeL  hai,  ynnd  von  je  emem  varanden  |pxet  an  daa 
ander,  vnd  wer  dann  aelHoh  gnet  emp£dien  wiU,  aem  aoU  der 
anrntBoan  daa  mit  einer  hanndt  aienan  vnd  dar  aodiBrai  daa 
leyneri 

Weloher  auoh  haapt^et  (hnobg.?)  hat,  das  sey  erkaufftoder 
erblich  an  me  kommen^  wie  daa  namman  (habe  ?),  vnnd  dieselben 

vom  dincknofmaier  vnd  den  geschwomenn  huobern,  alls  obstet,  nit 
empfacht  ^md  r!n?  s^epürlich recht dauon oder darob  nit entrioht vnnd 
bezalt,  auch  ems  uss  den  ehgemechten,  es  pf  yen  dj  i  nianns  oder 
weibs  person,  vor  der  empfahung  wie  obstet  mit  tod  abgeht, 
soll  alssdann  desto  mimder  nit  der  gewonlich  val,  wie  oben  er- 
leütert,  vom  dinckhofinayer  vnd  huobern  geachetzt  vnd  gezogen 
werden,  welcher  der  herr^chafft  ingeautwuil  vnd  ^  banden 
gestellt  werden  solL 

Wem  auch  «ollicb  ^ot  gottlhea  wnrdt,^  der  taf  dauon 
•dnildiff  dem  amptman  yur  maa  wfin  ynd  vier  brot;  t(dEdb 
guet  soll  auch  mUnder  dann  mit  (L  nit)  vier  huobern  verlyhen 
werden^  denen  die.  ao  daagaet  empfacht^  auchalla  vü  aUa  d^ 
ao^itman  mr  maa  wein  vnnd  vier  jaoü  schuldig. 

Item  vnnd  von  jedem  Tal,  ao  Smo  ynaer  gnedigsten  herr- 
schafft Osterreich  gezogen  vnnd  den  wider  verleyhet,  hört  dauon 
ein  (1.  eim)  amptman  funff  Schilling  stebler,  vnd  den  hucbem^ 
*o  ye  bey  der  Ipylir'nun^  seind,  oin  viertel  weins. 

Item  sollich  geding  ^^nl!  auch  drey  malen  jm  jar,  ob  das 
not,  namblich  vff  den  Ostermontag,  sanct  Gallen  tag,  vnnd  \^ 
Hilary  gehalten  werden ,  den  der  maier  bey  geachwornem  ^d 
sampt  den  huobern  schuldig  zubesitzen  ist. 

V  und  welcher  huober  nit  zu  solchem  geding  kompt,  so  jme 
da»  Terkündt,  verpessert  das  dem  dinckhofherren  mit  der  bnoaa 
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der  hert  darauf  seczt,  dM  ist  da  fread,  darzu  den  gemeinen 
hnobm  drej  BcluBing  stebler .  m  wer  dann  das  jne  leibs  oder 
hmm  not  jrrtei  BO  glaublich  aargetiion  soll  werden. 

Wann  dann  die  huober  mit  sampt  dem  amptman  aHso  jm 

dinckhof  siezen,  so  soll  der  amptman  alle  luioDer  fragen ^  ob 
jcmnnrlt  wor,  der  ainip:  guot  hette  oder  wiste,  es  wer  versotzf, 
vertauscht  oder  vf^rkni ifft ,  sollen  die  huober  jedor  bey  seinem 
ajd  das  anzeügen  vnnd  rüegen:  welcher  das  nit  thete  vnnd  von 
jme  aiissfiindig,  verpessert  das  dem  dinckherru. 

Vnnd  welcher  der  ist,  so  ein  einig  guot  hat,  soll  der  ampt- 
man verkünden  von  eim  ^eding  zum  anderen,  wie  recht  ist; 
vnd  wo  derselbi^  solches  mt  besetzt,  soll  man  dem  dinckherm 
das  on  alles  mittel  sieheiL  — 

Die  so  Jim  das  maierämmb  Suhcbaeh  aiehen,  seind  alles 
nacbuolgenm  Terbunden. 

Wann  ein  bur^er,  wannen  oder  wer  der  ist,  so  jnn  das 
gericht  Sultabach  nehei^  der  soll  schweren  Ueb  vnnd  laid,  wie 
andere  jm  majeräramb  sesshafft,  er  sey  wess  Staadts  er  well^ 
dieweil  er  darjnnen  sitzt,  zuleiden. 

Vnd  wa  einer  wider  aus?  «solchem  ampt  ziehet,  der  soll 
haben  ein  freyen  zug  mit  den  türworten,  er  soll  geben  ein  steür, 
ein  nächstem',  vnnd  wann  der  von  stat  ruckht,  so  soll  der  haben 
vnnd  fderen  vff  seinem  wagen  ein  hawen,  ein  wannen,  ein 
Rtempfel,  ein  sester:  welcher  das  nit  hat,  wa  jn  dann  der  ampt- 
man ergreifft  zwischen  duii  vier  gerainen,  der  Hanenbach,  der 
Eckhenbach,  dem  Ki'atzen  vnd  dem  Hagenbachstunipll^  so  mag 
er  jme  die  ross  wider  mnbkem,  darnach  so  mag  er  jne  wider 
lassen  faren,  vnd  ist  jm  welter  nit  schtddig. 

Welcher  auch  aass  solchem  maierthnmb  aiehet,  soll  aimor 
abkünden  sein  bnrgreoht  mit  briefen  vnd  ansaigen,  an  welchem 
end  der  (L  end  er)  burger  geworden.  — 

So  seind  dita  nachuolgoid  die  gerechtigkeit  eim  amptman 
angehörig. 

Item  ein  jeder  huober,  so  vier  ross  hat,  ist  dem  amptman 
ein  frontawen  schuldig;  \md  der  so  zwey  ross  hat,  ein  halben 
tawen;  \Tid  dnr  so  kein  ross  hat,  ein  tag  zu  schneiden  od'^r 
hewen  oder  ain  botten,  der  jm  ein  hundert  bnnd  von  eim  ciirl 
an  das  f^nder  tragen  mag,  vnd  seind  ienger  nit  schuldig  dann 
bey  Sonnenschein  jn  vnnd  abzugond. 

Darzu  ein  jeder  huober  ist  dem  mayer  scliiüdig  vff  den 
Ostermontag,  so  er  den  dinckhoff  besitzt,  ein  vierling  habem 
vnnd  ein  pfenning.  Darumb  ist  der  maier  schiüdig  den  hnobem 
jr  gepot  vergebentz  zntbfin,  besonder  in  gerichtsnendlen. 

Bern  so  auch  die  huober  eim  amptman  fronen  wie  oblaut^ 
ist  jnen  der  amptman  schuldig  essen  vnd  trinckhen  zu  gebe% 
roten  vnd  weissen  wein  gnuog>  daraue  flsisch  dermassen  das 
solches  über  den  teUer  abhenge,  darzu  ein  weckhen  brot,  der 
Uber  ein  pfluoggrendel  vffgange,  das  der  so  pne  fronet  mit  sampt 
einem  knecht  vnnd  hundt  zu  essen  gnuog  daran  haben ^  vud 
soU  bej  Sonnenschein  ain  (so)  vnnd  abfaren. 
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Vimd  war  m  mAf  <Uui  Über  sololies  dem  fröner  ediadeii. 
an  des  amptmau  wevckh  begegnet,  ist  jme  dar  amplmaa 
aehuldig  abzutragen  vnd  nit  weiters.  ^ 

So  seind  diss  nachuolgendt  die  gerechtigkeit ,  so  ein  jeg- 
licher biirger  r  inem  jeden  kilcilherrn ,  an  dem  end  er  gesessen 
au  Nidrr    (ulf  i-  Ohersultzbach,  schuidig. 

Item  ein  garthenhiion ,  da«  von  eini  zäun  auf  den  anderen 
bitz  aui'  den  driten  fliegen  mag,  oder  iihw  secli.s  pfenning  stebler, 
vnnd  ob  er  das  huon  nit  weit  nemen .  so  boU  man  das  binden 
an  ein  pfolstecklien  mit  einem  zwüim  faden,  würdt  es  daruou 
ledig,  so  ist  er  dem  pfarrer  weiters  nit  Bchuldig. 

Daran  iai  maa  eim  lefttpriester  sehuldig  von  einam  fäUm 
vier  pfeudoff,  von  einem  kub  ein  pfemung,  von  aehen  feriin 
eins,  da  eoS  er  nemen  on  eins  das  pest,  vnd  dees  so  sie  (so, 
£  di< )  Hchweudin  seind  hat  den  vorzug. 

Vnd  were  sach,  das  sich  einc^r  weit  der  moren  abtbun  vnnd 
nnr  fünff  foHn  hett%  soU  er  geben  ein  baibs;  was  münder  ist, 
ein  j^enning. 

Dargogcn  so  ist  ein  jedlicher  kircWierr  zu  Ober-  vnnd  Nie- 
d*^rsnltzbach  ochssen  vnd  pbor  crnufvc^  zuhalten  schiüdig  ,  damit 
nit  mangel  an  solchen  gefunden ;  darumb  soll  man  auch  je  jeg- 
lidiem  priester  vich  füi'  den  hirten  selb  dritt  gehn  lassen. 

Item  jeglicher  kilchherr  an  berüerten  beiden  enden  soll 
auch  jiii  iiiaien  halten  vnd  haben  vier  wuchen  lang  ein  folen, 
der  hat  auch  die  macht,  wo  er  geht,  das  man  den  usstreiben 
soll  dann  nss  seinem  schaden,  vnd  soll  das  besehehen  mit  einer 
srnrnnerlaten,  vnd  jne  damadi  gehn  lasseo. 

Solchen  obanzeifften  stuckhen,  punctan  vnd  artickheb  soflen 
auoih  alle  hnober  jerfioh  auf  obgescluibnen  Ostermontag  schweren 
^etrewlich  anfs^ung  an  haben,  damit  vnserm  gnedigen  herni, 
auch  allen  dem  hof  verwandt  vnd  sogehdrig  kein  aUnntoh  be- 
sahehen  lassen,  one  alle  geuerd. 

(srcbiv  der  praefecliir  4es  Ober-Rheiss.  fonds:  Massriii*  ein  ur- 
kandenlniGfa  in  folio,  papier,  von  1581»  Mite  112«) 

DINGHOF  ZU  NIEDERBÜRNHAUPT  i). 

im 

Dis  sint  die  recht  in  dem  diu^hofe  zü  ßurnhopten,  bruder 
Otte  des  kilcheren  ztt  Isenheim,  vnd  ist  darkomen  von  Mürbach. 

Vnd  diser  hof  hat  dz  recht,  dz  zu  sungihten  vallent  die 
sinse.  Vnd  gat  von  ie  dem  mendag  m  I\  \'nd  u  ß.  Wenne 
dsr  mandag  gewoohea  wfibrt,  so  git  die  jüchart  drie  p£ennin£f; 
dz  ist  in  dem  Kidem  vorsl  Wenne  diehant,  die  das  gftt 
fltnbel^  verwandelt  wirt,  so  git  der  mendag  v  II  aA  valle  vnd 
also  vil  aiase,  also  vil  encfaacae.  Item  die  hant  die  treit  wd 


1)  wesfikth        IfttbUwusen«    luch  udaran  MMIIen  Ist  dlaae  xotd  gültig 
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ein  ^^ancze  hflbc,  die  hübe  ein  ganczen  Damach  wenn« 
die  hant  stirbet,  die  die  gancze  liübe  treit,  so  nemment  die  erben 
dz  beste  höbet  vihes;  darnach  dz  beste  dz  ime  stalle  ist,  da 
vdlet  mime  kerren  mester.  Wer  5ch  dz  lebendes  vaikt  nit  da, 
go  neme  man  das  belle  Tnder  dem  ame;  vindet  man  da  nik, 
BD  nint  man  ein  bette  l^bea  in  dem  garten;  vindet  man  dea 
ISches  nily  so  8ol  man  nemmen  den  staaeipf  indem  boae:  die  iat 
der  Mder  verst 

Item  dia  ist  dz  Ober  vont:  dea  boI  nieman  mime  dragen 
denn  ein  mendac;  wenne  die  hand  eratirbet^  die  git  einen 
gancaen  val;  vnd  treit  6ch  wol  die  bant  «in  ganeae  bilbe. 

Darambe  bat  min  Lenne  der  mester  einen  flhrater,  der  do 
aioaet  vf  dem  dingbof  aÜ  Kidern  Bumbopten,  vnnd  sol  warten 
an  Bant  Jobans  dag  zu  BÜngibten.  kunt  der  htlber  mit  dem 
ainfle  an  demselben  dag;  kunt  er  deB  dageB  ni^  so  bat  er  dag 

uncz  zft  Bant  Peters  dag,  on  besBerunge ;  kunt  er  z&  aani  Petera 

dag  nit,  so  müsz  er  es  bossern  mit  III  R. 

Wer  öch,  dz  das  der  b&ber  vnd  der  forster  einander  nü 
grftssetent,  stet  denne  ein  grendel  vor  dem  hof,  so  mag  der 

hüher  dargan  vnd  mag  die  zinse  in  ein  tftchclin  an  ein  stcekel 
binden  vmid  bittet  sie  dor  in;  wil  sie  nieman  von  irae  nemn^^^n, 
ßo  gat  er  an  besBerunge  dannan.  r>nrnach  ein  je^licb  hüber, 
wenne  er  kunt  mit  sine  zinse  zwischeut  sant  Peters  dag  vnnd 
Bant  Johans  tag  vf  den  selben  hof,  vnndet  er  des  försters  heinie 
nit,  so  slelit  er  drierc  Biege  mit  eime  messer  in  den  nesten 
stecken,  die  sönt  sm  gezüge  sin,  dz  Jiieman  die  zinse  von  ime 
empfoben  wolte,  vnd  gat  ane  besserunge  dannan. 

Item  min  herre  der  mester  der  sol  komen  an  dem  nehsten 
sunnendag  noch  sant  Gallen  da^  vnd  sol  empfohen  minen  herren 
den  vogt  dcb  selbe  dirtte  mit  eme  gerittenen  knebte  vnd  einem 
gangen,  vnd  boI  im  geben  einen  tnmken  atal  vnd  wia  böwe  vnd 
nlters  gnftg,  vnd  liät  von  kerozen^  zwder  bände  win  vnd 
zweier  Bande  brote,  vnd  sol  es  im  wol  bieten. 

Item  damaob  boI  der  förster  gehandet  ain  vnd  sol  von  jeg- 
liebem  bUber  enpfoben  einen  aeBtem  babenii  Mse  gemeflaen  v%e- 
buft,  vnd  lu  ^,  vnd  boI  die  onftwdrten  nutne  bem  dem  vogt; 
\nid  kunt  des  fbrsters  bant  an  den  sester,  wenne  genre  sinen 
habem  ua  schütet,  vncz  dz  er  alle  vmbe  abevdUety  so  bessert  er 
es  mit  m  ft.  (^bristet  dem  huober  habem,  dz  er  nit  volle 
rüen  mag,  so  sol  der  forster  mit  recht  den  sack  da  ftlr  haben, 
vncz  dz  der  hüber  volle  bereit.  Vmb  dz,  das  der  förpfer  dz  tun 
mftsz,  die  dingrecht  enpfahen  mime  herren  dem  vogte,  so  ist 
er  muB  diogsr^icz  lidig^  vnd  da  erste  dingrecht  dz  ist  5ch  des 
försters. 

Itrm  darnach  an  dem  mendag,  so  soi  iuin  herre  der  vogt 
enpliiiiien  min  herren  den  camerer  vnd  ein  jeglichen  hüber,  vnd 
8ol  in  geben  zweierhande  win  vnd  zweigcrhande  brot  vnd 
zweigerhande  fleiseb.  Wenne  die  bftbergessent  vnd  ^(etrinkent^ 
80  flol  min  bem  der  cammr  aider  siczea  vnd  aol  nebten  ein 
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je^Hchezn  hftber  eimen  von  dem  andern  vmb  des  hofes  gftt  Vnd 
mm  Iwnre  der  rogt  sol  siezen  neben!  nmne  herren  camerer  vnd 
iol  ime  heUfen,  wo  er  es  gehabten  nit  anmdbte;  dz  ie  dem  bftber 
m  Dotdarft  beiebeha 

Item  so  sol  denn  min  herre  der  v<5gt  nider  siezen  vnd  sol 
fristen  minen  herren  den  camerem  vor  gewalt,  vnd  sol  richten 
fBamb  beiren  dem  camerer  vmb  sine  veile^  vmb  zinse  vnd  omb 
ime  erschecEe,  wo  01&  im  vn  Ibntar  rüget,  vnd  eb  der  fAreter 
nit  ffehdpten  mag,  vnez  an  die  etoiäe  ds  im  dn  notdnrft 
ffeeouibt. 

Item  mb  ds  so  boI  min  benre  der  camerer  em  wissent- 
hallen  f5rster  ncmen,  der  im  lemmeot  sine  ainse^  velle  vnd  er* 

scheeae.  Vnd  ymh  dz,  dz  der  fflntear  dz  tftn  sol,  so  bat  dar 

Förster  einen  meadae  adbers  lidig.  Vnd  hant  die  hftber  einen 
forst,  den  sol  derselbe  £ftratar  behfiten.   Wer  dz ,  das  der  forst 

verhÖwen  wurde,  das  er  es  nit  gerügen  könde,  so  bessert  er 
fünf  pfunt  oder  sin  ambaht  uff.  Kunt  aber  der  fßrster  vnd 
vindet  in  dem  forst  howende,  kunt  der  da  hfrwet  zö  der  rechten 
^  wagenleisen,  so  sol  der  fftrster  binden  noch  schrigen  vnd  sol 
nit  fiir  die  vorderen  rader  komen,  vnd  so!  schrigen  an  den 
nehsten  hüber,  wand  or  es  nit  gehöptenmagi  tät  er  dz,  so  gat 
er  ane  besserung  davon  vnd  ruinet  sime  reut,  vnd  sol  der  Eu- 
ber  den  er  anschrigt  t  sin  gezüg  sin. 

Item  zü  Nidem  Burnhöpten  ligent  IX  hfife  ,  d(;n  sol  man 
TR  dem  vnr«tn  nimmer  gen  vnd  nit  von  Ringer  alment^e.  Vnd 
wenne  mms  herren  almende  ^iekri  em  hmni,  siezet  ein  biderman 
vf  der  hdfe  ein,  wil  er  zft  eckeren  faren  niit^^ime  schwin,  er  sol 
es  nemmen  an  sin  seite  vnd  ho\  es  fueren  in  dem  recht  wagen- 
leise;  kunt  der  banwart  vnd  trittet  es  vs  der  rechten  wagcnleise, 
er  sieht  es  an  sinen  ranse  mit  sime  kolben  vnd  tribet  es  wider 
in  die  reebte  wagenleise. 

Item  ein  jeglicher  hüber  der  hüber  sin  wil,  hat  der  so  breit, 
dz  er  ein  rosz  vmbkeren  mag,  des  gütes  dz  in  den  dinghof 
höret,  wil  er  zü  gedinge  gan  vnd  sin  iingreht  geben,  so  ist  er 
mit  recht  hüber  da  uf. 

Ttem  wenne  die  hüber  zü  tische  gant  vf  den  diugiiuf,  kumei 
em  biderman ,  der  sant  Leodegarien  anhöret ,  der  mag  nider 
siezen  vnd  sol  essen  vnd  trinken  mit  den  hübern,  an  alle 
geuerde.  Wenne  die  hüber  gessent  vnd  getiinckent ,  so  sol  er 
by  den  hubcrn  sin  vnd  sol  in  helfen  ir  recht  sprechen.  T&t 
er  des  nit  vnd  gat  an  vrlop  dannan,  so  müsz  er  es  bessern 
ait  m  Schillinge. 

Item  wa  einer  dn'i  jar  ein  gut  hat  oder  nun  gediiijg  an  alle 
ansprach,  so  sönt  die  gftter  sin  (sin)  iemer  me,  rim  mag  im 
es  aamaob  nieman  abgewinnen,  es  9f  denne  so  verie  (1.  verre) 
dz  er  ntt  in  dem  lande  sy;  so  mar  es  im  nit  ffesobaoeu,  vnd 
•ol  er  da  knftdiche  (d.  1.  klüdicb^  macben,  ob  er  es  wdle 
iMpMhei^  als  ^  Imber  deoM  erteiknt 
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Item  wa  einer       wil  verköffen  oder  uerseczen,  seczan  oder 
enczseczen ,  hat  er  da  hy  den  fSrster  vnd  zwen  hüber  zü  ime,  , 
80  mag  *  1  es  wol  mit  recht  tiin.  j 

(arrhiv  der  [iracl'iN  tur  (los  OluT-RliPins.  fonds  :  Antonitos  i!'Jsserili»  ifii.  ^ 
oiiie    rotel    in    pergaineiit ,    von   1382,    nach    behaupUlug  des 
archivistenj  die  rotei  selbst  hat  keine  jaiuzalü.) 

DINGfiOF  ZU  GEWENHEIM, 
in  dem  obem  und  niedem  thel  zu  MaemOnBter. 

1579. 

Dinghoffsgerechtigkeiten  des  loblichen  s.  Leodegarii  süSts 
zu  Massmtmster,  im  obern  vnd  nidern  thnll  daaelbftt,  BO  ge- 
wöhnlichen zu  Oftwenheim  solle  gehalten  werden. 

ErBtlichen  so  hat  gedacht  S.  Leodegarii  gotshauss  ein  ding- 
gericht  von  FTannenbach  ahn  biss  an  den  Kiatzen 

An  dir^eiu  dinghoff  sollen  berechtigett  werden  alle  sprach 
vnd  iorderuug,  po  ein  huober  iui  <len  anderen  vnd  sonst  was 
jemandt  des  dinggerichts  halben  zu  klagen  haben  mögte,  vnd 
auch  a]Ie  sugh  vnd  appellationes  so  von  desgothaus  mn^ofea  j 
zu  Zfltigbeini,  Hundtsbach^  Thamerkirch,  Giltwiler  gezogen  vnd  | 
appellirt  werden.  Was  aber  an  disem  dinghericht  genrtheiH 
Tnd  gesprochen  wirdt,  das  solle  endtüdi  darbey  verpl^ben  tM 
anders  nit  bereohigkeit  (1.  berechtige!)  werden* 

Diser  dinghon  solle  jahrlichen  auff  montag  naoh  s.  Se* 
bastian  des  heiligen  martirs  tag  (so  luin  feirtag  daran  mai^pel 
bringen  würde)  vnder  der  linden  zu  Gewenheim  ehe  nach  ge« 
Icgenheit  gehalten  werden.  So  aber  ein  feirtag  auff  denselben  ! 
montag  furfalle ,  als  dan  solle  das  auff  den  könftigen  montag 
darnach  beschehen. 

Diser  dinghofF  solle  acht  tag  zuuor  vnd  ehe  der  gehalten 
wirdt,  von  des  gotshauss  plarherreu  in  der  Stadt  vnd  jedcrem 
flecken  offt/ndtlich  verkhündt  werden;  vnd  soUe  als  aan  der 
nieigci  zu  Gcwenheim.  00  rechter  meiger  dieses  dinghgerichts 
ist,  den  huoberen  an  aas  dinghgcricht  gebieten.  So  aber  vnder 
den  huoberen  einer  oder  mehr,  oder  sonst  jemandt  der  an  disa 
dbghgerieht  gehörig,  dem  also  wie  vorsteht  verkhltaidst  worden 
were,  daran  nit  erschiene  vnd  also  ungehorsamlieh  anspfibe^ 
der  verbessert  das  mit  i  IIb.  x  ß  stebler. 

Item  wan  also  der  tag  vorhanden  vnd  der  frswen  abtissin 
amptleuth  daselbst  zu  Gewenheim  sein  werden,  solle  der  kirch> 
wart  von  siben  ahn  biss  acht  vfaren  drey  starcke  zeichen  leuten, 
darzwischen  sollen  die  huober  vnd  alle  zinssleuth,  so  huoben 
vnd  guether  von  disem  dinghoff  tragen,  ihre  zinss  an  habern, 
gelt,  nieneren,  schnittertn  vnd  eigeren  lüfferen  vnd  bezalen.  So 
aber  joninndt  am  selbigen  tag,  daran  man  das  dingb  gericht 
haltett,  seine  vorsteknde  zinss  nit  entrichten  würde,  der  ver- 


1)  Kratzen,  Gresson,  eia  im  bintergmucl  des  Massmün^terUial»  gelegner  berg. 
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bessertt  dass  mit  i  lib.  xß  <^to!)lfT.  Jedoch  so  seindt  die  huober 
im  Obernthall  harin  nit  begriifeu,  sonder  es  mögen  dieselbe 
lauth  auffgerichteu  vertrap:«  Oir  ein  baber  Viii*/g  ß  stebler  er- 
legen, welche  sie  beynebendt  anderen  zinsen  aiiflF  obbestimpten 
tag  bey  verfallung  vorgesetzten  straff  auch  entiichten  vnd  be- 
zalen  sollen. 

.  Es  tollen  an  disem  gericht  nit  mehr,  auch  nit  weniger  dan 
24  huober  sein,  die  banat  n&käl  Yud  recbt  Bprechen  Yüd  er- 
khennen  nSgen.  Vnd  so  diier  bnober  einer  mit  todt  abgdin 
würde,  so  solle  als  dan  der,  so  den  meisten  ainss  in  hnob- 

^lethern  haben  würdt^  innerthalb  monatsMst  bnober  werden, 
vnd  söllen  dise  bnober  der  f.  abttssin  schweren,  jhren  nutzen 
au  fllideren  vnd  schaden  zu  wenden,  vnd  disen  dinghoff  zu  be- 
sitzen, so  offt  das  notturfi^  sein  würde,  darzu  dan  iren  die 
berrschafil  philfflich  sein  solle. 

Wan  also  die  bnober  beysamen  vnd  der  meiger  au  ge- 
richt gesessen,  so  verbandt  der  meiger  in  namen  meiner  g. 
frawen  abtissin  das  gericht,  also  das  niemandt  ohne  sein  für- 
sprechen  oder  besondere  erlaubniss  des  richters  in  das  gericht 
reden  solle.  So  aber  jemandt  hariiber  das  thete,  der  verbessert 
das  mit  einem  suster  Labern :  so  aber  jemandt  einen  bau- 
wartt  felschen  \\  iirde  ,  der  verbessert  das  mit  3  lib.  stebler. 

It.  BO  sollen  alle  Iräwel ,  so  in  disem  dinghoff  verfallf'n, 
in  drey  theyl  vertheilt  werden,  davon  zwen  theil  der  f.  abtissin 
vnd  der  vbrig  drittheil  des  gotshauss  vogt  verfolgen  solle. 

It.  so  ^}jrieht  man  dem  (^utsluiuss  zu  recht  vnd  erkhennt 
jbm  zwing  vnd  ban,  wohn  vnd  weidt,  waldt  \Tid  wag  von 
Hanenbach  vntz  an  Krazen,  des  seindt  herren  die  herzogen 
von  Osterreich  vögt  von  Pfirt  bar. 

Item  man  erkent  auch  dem  gotshauss  zerecht ,  das  nieman 
so  in  dem  gericht  von  Hanenbach  vntz  an  Jvj  atzen  gesessen 
ist,  phand  sol  sein  für  ieman  anders  dan  allein  für  ein  apptis- 
sin  vnd  das  gotdmas,  wan  die  litt  von  Hanenbacb  vnta  am 
KratMA  mit  Bampt  dem  gmndt  deseelbeii  tals  der  lüben  berren 
a.  Leodegarien  und  seins  gotsbatu«  lidig  eigen  seindt 

Item  man  eikent  einer  epptiasin  ae  setzen  fUnff  amptman 
m  disem  geriebt  von  Hanenbach  vnta  am  Krataen,  der  ist  einer 
se  ObertsI  awen  in  der  etadt  einer  aft  Senten  vnd  ein  meyer 
SU  Gewenbeim^  vnd  sollent  die  awen  amntman  in  der  Stadt 
vnd  der  zu  Senten  einer  epptissin  ihr  weld  hehütten  von  sant 
Martins  tag  vntz  au  ostem;  phendent  sie  ieman  in  den  weldeiL 
dieselben  pfandt  mag  ein  aptissin  setzen  thür  oder  noch,  vnd 
setzen  als  vil  sy  wil  vnd  er  an  ihren  gnaden  vinden  mag.  Wer 
auch  in  denselben  weiden  hewet^  wenn  er  }i<"\vet,  so  riefft  er, 
wan  er  bindt,  so  beitet  or,  «o  er  auss  dem  waldt  k'>Tn|>t  an  die 
Ayder,  so  sol  im  nieman  au  iieb  noch  an  gutt  grieüen,  an  mit 
recht  Die  selben  zweu  amptman  in  der  statt  band  den  ge- 
wait  von  dem  gotzhauss,  das  sie  für  gebieden  mögeut  \Tid  CTC- 
bott  thun  von  Hanenbach  untz  au  Kratzen^  vnd  soll  ilir  gebutt 
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mit  recht  krafit  haben,  als  wer  iii  den  empteren  die  in  runder 
befoUon  »dudt. 

Ii  Bo  hat  eb  f.  Abtuwin  die  rech^  das  ihr  gotahaua«  ab 
weith  als  deasen  beairck  vnd  mauren  gehn  mit  eampt  dflsn  «heu 
frejhoff  vor  dem  gotshaiUB  frey  iat;  alw' so  jami&dt,  der  am 
adiadea  gethon.  (^larein  fleichett,  das  demselbent  luemapdt  naeh- 
jagei^  dann  er  dann  firey  bleiben  9oUe. 

It  60  gehören  auch  ein«r  fraw  abbtiisin  alle  vfmgmAfm 
za  von  Hanenbach  an  Litz  zum  Erataen,  doob  das  die  ein- 
wohner  eins  jeden  orths  dieselben  in  gemein  zu  nutssen  vnd  zu 
gebraiichen  haben.  So  aber  jemandt  darauif  bawen  vnd  sonst 
davon  etwat^  (.'invahen  wolte,  der  solle  das  zuuorderst  Ton  ge- 
melter  f  abtissin  zu  lehen  empfagen^  vnd  wie  er  das  an  ibren 
g,  haben  vnd  finden  mag,  jahnichen  verzinsen. 

It.  80  jemandt  auff  mehr  wolgedachter  f.  äbtissin  Höchen 
oder  nider  bergen  etwas  erbawen  vnd  gei-ütt  machen  würde, 
der  solle  jhren  g.  davon  die  lentzel  garben  vud  d&n  den  ge- 
pürenden  zehnd  zu  geben  schuldich  sein. 

*  It  80  mag  aadi  hochgedachte  f.  abbtiisin  ein  vischer 
vnd  vogler  haben^  so  in  allen  wasseren  vnd  orthen  von  Hanen- 
bach mta  an  Krataen  mögen  vischen  ynd  vogleD. 

It  so  erkhent  man  audi  dem  cotshaiiss  zu  recht,  daa  nse- 
mandt  kein  ausskehr  noch  schwellen  ohne  blonderen  gnnst 
\  i  i  d  willen  der  f.  abtissin  in  wasseren  ron  Haneabadi  broi  an 
Kratzen  legen  noch  machen  solle. 

It.  watm  hatt  die  fr.  äbtissin  auff  dem  landt  anssert- 
halb  dem  gotshauss  fünft  amptletith,  als  nämlich  einen  meiger 
im  Oberntliall,  zwen  banwarth  (übergeschrieben :  weibel)  in  aer 
stadtt,  einen  meiger  zu  Senten  vnd  einen  zu  Gewenheim.  Vnd 
80  diser  empler  eins  ledig  wirdt,  so  solle  vil|[rp'*<fts^te  f.  äbtissin 
niit  hilff  vnd  rhadt  (welclie  dan  bey  jhren  pöichten  der  fr.  ab- 
tissin zum  getrewlichsten  zu  ratlicu  ocliuldich)  mit  einer  andtfren 
darzu  taugendtlichen  pciöün  dasselbig  entledigt  ampt  wider  er- 
setzen. Demnach  sollen  ^emelte  new  angenommene  amptleatii 
ihren  der  £  abtissin  vnd  der  herrschafft  geloben  vnd  schwereiii 
wie  das  von  atton  herkhamTOen  ist 

It  fstners  so  haben  yndar  disen  amptklMhen  die  awen 
banwart  (weibel)  in  der  stadtt  disen  gewaltt^  das  sie  aKkn 
vndofihonen  im  Obern  Tnd2Gdem  thall,  vnder  welchem  meisr^ 
thnmb  dieselbe  gesessen ,  zn  welchen  des  gotshauss  schaffiiar 
Spruch  vnd  forderun^  haben  mögten,  für  das  Stadtgericht  alhie  la 
Massmünster  fürgebieten  mögen  f  jedoch  sollen  diese  zwen  bahn- 
wartt  (weibel)  den  huob^n  vergebens  Tnd  ohne  lohn  fiir  tu 
bieten  schuldich  sein.  Darlegen  sie  Yon  jedem  hanss  im  thal 
jahrliches  haben  ein  vorsterbrott. 

It.  so  hatt  auch  f.  abtissin  beyncbendt  diesen  jhre  liuff- 
diener,  als  ober-  vnd  underschaffner,  ein  marsciiaick,  brotbeckb; 
müiier  vnd  kilcliwarth,  welche  dan  aller  bürgerlichen  beschwer- 
den,  Bteür^  waeiil  vnd  huot,  lautli  des  gotshauss  freyheiten  vnd 
au%erichten  vertragen  entledigt  vnd  vbuihept  sein^  sollen. 
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It.  so  oÜt  vnd  vil  ein  regierende  fraw  durch  ordenliche 
walil  zu  der  abbtey  küuiut,  solle  das  gericht  von  Hanenbach  bitz 
an  Kratzen,  welcher  darunder  geöesMen  vnd  das  xnn^'*  jalir 
seins  alters  erreicht  hatt,  gedachter  i.  abtissin  da«  eigenthuiub 
schweren,  wie  das  von  altem  här  khunimen  ist. 

It  spricht  vnd  erkhent  man  auch,  das  des  gotshauss  leuth 
ihren  freien,  zug,  vnder  welche  herachafi^t  sie  wellen,  ohne  menig- 
whü  «inclrag  hüben  «oUfio. 

It  80  «pridit  TFnd  erkhent  nuua^  cUm  ein  f.  abtisain  alle 
die  guether,  io  jähr  ynd  taffh  ynueniiuet  vnd  Tnempfanffen 
gelegen  seindt,  zu  ihren  vnd  jhrs  ffotshauss  eignen  haaaea  my 
nehfln  oder  dieteloe  jhrem  gefal£m  naeh  yerJihen  mag.  So 
aber  jemandt  eeine  guether  ordenHohen  ▼«nrngel^  djeielbe  aber 
noch  mt  «mpfaageo  hett,  demaelben  kan  man  Boldhe  verzinste 
doch  vnempfangne  guether  dergestalt  nit  entgegen«  Jedoch  M) 
ist  ein  f.  äbtissin  nit  schuldich,  den  zinss  zu  empfagen,  es 
seien  dan  geiTipIte  ^^Uether  wie  redit  vnd  hranoh  anttvordant 
TOn  ihren  cmptangen. 

It.  SU  jemandt  von  InKjhiziietlieren,  die  er  vom  gotshauss 
-zu  ißhen  trait,  etwas  verkaufen  wolte,  derselbii;  S'  tlle  des  (so)  der 
f.  abtissin,  ihrem  schaft'ner  oder  meiger  zmu ni»  rst  anzubieten 
vnd  vmh  ö  ii  stebler  neher  dan  keinen  anderen  zu  lassen 
achuldich  sein.  So  aber  die  f.  abtissiu  vnd  ihre  amptleuth 
daaeelbig  nit  kanffon  wolte«  als  dan  ioUe  er  c&esselbif  guoth 
'mem,  der  in  dteaeibe  hnob  amee  autregt^  veiUanffcn, 


anderai^ 

nmd  der  .wq^en  einen  newen  haober  an  sein  ftadt  geben,  der 
cmr  f.  abtuittn  ebenmftssig  annamlifth  »ein  würde.  Ln  faU 
«jber  eo  jemimdi  bärwider  ttnion  vnd  ohne  der  £•  dbtissin  ihren 
•mptfentn  mmn  vnd  willen  etwae  von  gemelten  huobguetneren 
^eivbaafisn  oder  entfremden  würde,  so  solle  diser  KaiiiF  für 
nichtig  ynd  kraffido«»  erkhent  vnd  auoh  dieeelbe  guether  dem 
gotehaoss  wider  zu  vnd  heim  gesprochen  werden. 

Tt.  es  solle  auch  kein  huober  noch  sonst  kein  ander  zinss- 
mnn  die  guether  ,  8o  er  vom  gotshauss  zu  leben  tragt,  in  ab- 
gang  khomraen  noch  oedt  oder  vnerbawen  lij^en  lassen;  vnd  so 
fahis  hauss,  ]n»ft  ,  scheuren  oder  ander  gebew  daranfF  gesetzt 
weren,  solle  keiner  ohne  bewilligung  einer  f.  abiisßin  davon 
etwas  abbrechen  noch  schwecheren. 

It.  es  hat  auch  mein  g.  iraw  abtissin  die  gereclitigkeit,  das 
ein  jeder^  so  huobguether  in  dörfferen  vnd  Hecken  vnd  auch  in 

-eiadl  in  handt  hat  vnd  todt  verscheiden  ist^  das  abdan 
Beine  erben  noch  so  vil  an  vahl  von  jeder  hnob  geben  söDen« 
da  ffl  ainae  er  be^r  seinen  lebtagen  geben  hatt.  Jedoch  sol 
jhnen  bann  die  ^:naid  craeigt  werden,  das  ob  gieicJiwohl  einer 
mehr  dann  ein  hb.  zinss  gebe,  solle  er  donnaht  nit  mehr  den 
II  IIb.  für  den  vahl  zu  geben  schuldich  sin.  Was  aber  gedingte 
fikhl  9^dt,  dieselbe  aoUen  bei  ihren  ^eding  verakibeni 

It.  erkent  man  auch,  das  so  ein  newer  imober  ansteht 
oder  sonst  jemandt  ledige  huobguether  empfagen  wil,  das  er 
aia  vil  -an  eraobata  geben  soll,  als  vil  der  abgastorben  an 
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geben  hf\U.  Vnd  wirtt  auch  jhiien  härin  die  gnad  erzeigt,  das 
vnd  ob  tiluvL  vber  ein  lib.  ziiisö  geben  hette,  solle  er  doch  nit 
mehr  dau  i  lib.  zu  ersciiutz  geben.  Welches  dan  also  innert- 
halb des  nechsten  muiiatö  Frist  nach  absterben  des  gewessofin 
huobers  bey  verlierung;  der  guether  beschehen  solle. 

It.  es  sollea  auch  alle  zinst»;  so  vi>ii  huobguethern  her- 
khommen  vnd  mipder  oder  mehr  den  5  ß  ertragimi,  ynoerÜiailt 
pleiben^  vnd  solle  jedmeit  derjeni^^  so  &m  mehrai  llieil  dar 
guether  in  luuidt  hatt^  den  zinsB  einbringen  vnd  de»  gotidunim 
schafiber  rberantwortten. 

It.  man  erkbent  andi,  das  Jedes  bauss  einer  f.  abtissnifi« 
vnd  acht  zu  thim  Hchtddich  ist.  Jedoch  00  wirt  harin  meni^- 
Hehetti  00  kein  Pfordt  bat,  vorbebalten,  solche  acht  mit  3  St  ab- 
zulösen; wer  aber  sugb  ^nd  pferdt  bat,  der  solle  des  mit  1  A 
Stehler  ablösen. 

It.  so  gehört  auch  der  zoll  von  Hanenbacb  bis  am  Kratzen 
der  frawen  abtissin  vnd  jhrem  gotshanss  eigentiiumbhchen  zu, 
also  vnd  dergestaltt  das  alle  hindersassen,  «o  kauffen  vnd  ver- 
kauffen  vnd  mit  gewerb  vnd  ^uetb  umbgehrit ,  jährlichen  im  Ä 
zu  jähr  zu  creben  schuldich  semdt.  Was  aber  frenibtlf  vnd  auss- 
lendische  seindt,  vnd  doch  in  disen  (irthen  gewerb  viid  kauii 
treiben,  die  sollen  den  zoll  nachvolgender  niassen  entrichten. 

It.  ein  kai-ch  gibt  11  :^.  lt.  ein  wagen  mi  ^.  lt.  ein  pferdt 
das  yerkaofft  wird  gibtt  im  It  ein  rindt  n  A..  It  «in  sohaff 
iSk,  It  ein  schwem  iX.  (Am  nund  striit^  aber dansh|eBtrifllMii:) 
'Kota  —  soU  diser  zoll  aiiff  den  brauen  sa  Senifaemiy  in  dar 
Ouv  Tnd  Gewenbeim  gleichwie  in  der  Stadt  gefordert  werdeii\ 

So  aber  ein  sugendts  jung  vibe  mit  dem  alten  gienge  ynd 
eins  kauffs  verkhaufit  wurde ,  daron  ist  man  kein  besondetii 
zoll  zu  geben  schuldieh.  Vnd  sonst  sol  auch  ein  jeder  frembder 
der  da  kaiiffi;  von  jedem  besonderem  kanff,  es  seie  Tä  od« 
wenig,  geben  i  X  stebler. 

It.  wer  käss,  huener^  eiger,  ancken  oder  anders  verkauift 
nid  nit  bui'gor  istrnd  sonst  kf  iiifn  haberzoll  gibt,  dessen  kauff- 
nianseljallt  vber  i  &  stebler  ertragt,  der  gibt  von  jedem  &  zu 
zoU  1  ^. 

It.  so  auch  ein  frembder,  der  nit  burger  ist  vnd  sonst  kein 
Labei'zoll  gibt,  alhie  tuch  verkaufiit,  der  gibt  zum  tag  1  Je- 
doch öo  ist  diser  vorstehnd  zol  an  vier  jahrmarckten  des  jahrs 

es  ffeben  auch  alle  frembde  kauffleuth,  so  awilcb  kauf- 
fen,' Ton  Jedem  vardel  n  A  oder  von  jedem  kaii£P  i  X. 

It  so  bat  auch  ein  f.  abtissin  ein  haberzoH  in  den  nach- 
^escbnbnen  dSrffem,  also  vnd  dergestalt,  das  ^  jedes  banas 
m  genentten  ddzfferen  ein  s^  ha&m  zu  |peben  schuldieh  ist, 
dargegen  sie  alles  andern  zoUs  frey  vnd  ledig  seindt.  Vnd  seindt 
diss  die  dorffer :  Mortzweiler,  ^)Ober-Sultzbach  bis  zu  der  ßiobeii, 
*) Welschen  Steinbach,  Bretten ,  3 B^metzweiler ^  *)  S.  Cosman, 
^)  Walterspergh ,  ^^Reichspach,  luuiere,  ')Ingelsoth,  Capplen, 
8)£um^  »)  fiottenoergh  mit  dem  gantzen  Bottebergeitbal, 
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Welschennest,  ^ ^ j  1^ üolon ,  S.  German,  Schire,  Beth- 
wiler,  das  halb  dorfl'  vff  diser  seiton  des  bachs,  Enschide, 
16)  Kider  vnd  Oberstaufien ,  Biitiaoui,  S.  Ckuss  im  waldt. 
Vnd  seind  sonst  dise  dörffer^  zu  welcher  zeit  sie  dt^n  fnarkt 
zu  3Iassmiinster  brauchen,  alles  zolil  frey  vnd  ledig. 

lt.  nuiu  erkhent  auch  eiuei*  f.  abtissiu  vnd  den  kilcherren 
eins  jeden  orths  von  Hanenbach  biss  an  Krazen  von  iedem 
garten  cdn  garteohwep,  welofae  hioner  geduchte  1  Abtigaiii  vnd 
KUcner  vor  b. 

It.  man  erkhentt  einer  ftbtjfHMn  eineik  niancluück*  der  loll 

jagen  mit  drey  kujppelhunden^  wen  in  die  buber  manent;  vier- 
sebn  tug  vor  aUngicht  yuA  Tiersehn  darnach  sol  er  jagen  yon 
fi^enbach  yntz  an  Kratzen,  vnd  wa  in  die  nacht  bezUhet,  ag 
Boll  er  ziehen  vff  dieser  vier  buben  ein.  der  ist  die  erst  ge- 
legen zu  Niderburbach  zu  den  widen,  die  ander  zu  Stekken, 
die  dritt  zu  Obern  Bureken,  die  viert  zu  Reinpach  vnder  der 
lindrn,  vnd  sol  man  im  da  geben,  \ff  wel  hub  er  kombt,  weisse 
lemlachen  vud  krachn  (d.  i.  ki'üclienrl ,  frisches)  stro,  rotten 
wein  vnd  seinen  hunden  ro^genbruit  vnd  druck«,  u  >(m1,  vnd  wer 
er  drey  vierzehen  nacht  gejagt,  so  sol  im  jede  hub  geben  ein 
roggen  garb  vnd  ein  hebrin  garb,  vnd  ist  das  der  marschalck 
die  garben  verdient,  so  süH  er  sy  suchen  vor  sanct  Martis 
tag;  ob  er  sy  nit  suchte,  so  mecbt  sie  der  huber  ob  sein  tenn 
väv^ncken  an  ein  nagel  \  wer  das  sy  mum  oder  vor  aseriorte^ 
das  «ie  Tnuts  wirl^  kan  in  der  hnber  da  band  gezeigen  daran 
die  färb  gebunden  was,  er  ist  mit  recht  lidig;  ist  da  nit^  er 
soll  in  ein  ander  garb  geben. 

Item  ein  kilcnherr  zu  Sewen  sol  einer  enptisdn  vnd  ihren 
frowen  vnd  allen  priesteru  zum  gotzbauss  von  zu  sanct  Martin 
md  aohubn^ter  vnd  schuler  vnd  der  frowen  jungfrawen  vnd 
allen  denen ,  die  das  heüthum  tragent ,  gen  Sewen  am  montag 
in  der  krutzwochen  vor  der  vffart  ein  mal  geben,  vnd  den  die 
das  hailthuin  tragent,  sol  er  geben  wan  sy  dannan  gant. 

Item  am  zistag  vor  fh-r  vffnrt  sol  ein  küchherr  von  Senten 
zu  Senten  ein  mal  geben  zu  gleicJier  weiss,  vnd  thun  als  da 
uor  gesehriben  Btadt ,  vnd  sol  zu  den  selben  mal  einen  sahnen 
haben  den  er  zu  essen  geb. 

Item  man  erkennet  banwai  t  zu  setzen,  die  von  dem  gotz- 
bauss beleben  bint,  die  soU^nt  die  buber  kyesen  vor  ipittem 
mertzen  vnd  setaen  ze  mitten  abrellen;  taede^t  sy  das  nul^  wer 
den4ie  sdraltheissenyi^  hi^  vnd  schidih^iasensphndtter  vfihi^beiL 
^er  qiaglbanwart  setzen  welijmfiißgent,  doch  das  die  selben  Itanwan 
voingotzhuss  belebent  seieipt;  was  banwart  auchgesetzet  werdenl^ 
es  segc  von  den  hebern  oder  von  jhm  der  dielehen  hatt,  so  mag  er 
sy  mit  recht  nit  zwingen  ;^och  dre^gen^  d|is.  sjrimwirdent  scfuan- 

■>■■"  i'  I 

1)  Soppe^le-baat.    2)  Eteünbes.    3)  Br^banmont.    4)  'S.  Cosme.    5)  V&u- 
^l)F4V>n.    lg)  La  Qr^  ,  ^  liUPHtflllf  .  J4>  ll^»üNf >  .>5) 

id.  ly.  e 
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cken  vmb  das  banwartthum ,  gy  dügent  es  den  mutwilfigHclien. 
Demselben  der  die  schidtheissenlehen  halt,  dem  sol  ieglieh 
mensch,  das  sein  sonder  brot  jsset  durch  das  thal,  vssgenonimen 
die  freyon  lüt,  die  von  dos  t^otzhuss  vve^en  frey  seint,  2::ebcn 
drey  pfennmg:  wer  auch  leinant  im  tal  als  ann,  (}?.  er  mt  lur- 
bass  dienen  mochte,  den  das  er  ein  schultheissenschiütter  geb- 
man  (sol)  im  aller  rechten  gehorsam  sin  als  ^ch  er  stür  vnd  gewert. 

Item  man  erkennet  auch  ein  dingrecht,  das  ist  ie  der  bm*- 
ger  sol  geben  ein  scster  vol  dinckels  vffgehuffet  vnd  daxzu  drey 
Eelbling;  wolten  aber  die  selbigen,  ^  das  dingrecht  von  der 
mffw£$ttt  von  Pfird  su  l^en  hiiat^  sn  diflsen  ziten  ienuui 
forbaBB  drengen,  so  aol  d«s  gotshanm  vogt  annen  Iftten  ge- 
wakes  ynd  ynrechtes  vor  afai  vnd  scliinniiieiL 

Schumachersunfii.  • 

Item  ein  apptissin  hat  recht  von  der  ediumacberzunf^  wer 
die  selben  zimn  empfahet,  der  sol  ir  geben  V  A  pfening;  wet 

auch  lehrknaben  nimpt  zu  derselben  zunft,  es  seien  Schumacher, 
gerber  oder  raetzger,  so  sol  der  knab  geben,  der  au  ler  aictat^ 
einer  apptissin  ein  fiohiling  Basier  müntz. 

Webensunft. 

Item  ein  epptissin  hat  recht  von  der  weberzunfffc,  wer  die 
selben  zunfft  eiiiptaliLl,  der  sol  ir  geben  i  pluudt  pfeffer,  xini  ß 
pfeumgj  wer  auch  leln-knabeu  setzet,  der  selbig  lehrknab  sol 
leglicher  ein  halb  pfundt  [wachs  einer  aptissin  geben  vnd  sol 
daa  der  meiater  yauichten;  der  in  zu  lehr  setat. 

Banachato  von  wegm  des  banweina. 

Item  um  abbtiBsin  hat  recht,  wer  weip  86heiicktY(mHiane&- 
bach  TntB  an  Erataeo;  Ton  BaactMartniB  abent  ala  man  vesper 
Utlet  an  -maer  frawen  tas  za  angsten,  der  sol  ir  von  iedem 
amen,  als  mengen  er  in  dem  vorgenandter  zeit  vschenckt  (so^ 
nn  pfening  geben  gewonlicher  müntz  au  banschatz.  Alle  die 
auch  BtätteA\irt  seindt  von  Hanenbach  vna  an  Krataen,  geben 
keinen  jorzolL 

Hader. 

Item  wer  im  kilchs^el  zu  Massmüiister  meyen  kan  vnd 
ein  nieder  ist,  der  soll  emer  frowen  der  apptissin  fronen  vnd 
ein  tcigwan  meyen  zum  hew,  vnd  die  nicht  meyen  die  sollent 
höwen,  ouch  im  kilchspel  von  iedem  huss  eins,  das  einen  hüvven 
tagwan  gethun  mug;  vnd  brechent  die  von  Ober  Purbach  die 
sdbiuren  yft  dem  Braiel  zum  hXiw,  vnd  BoHen  die  amplleudi  dia 
gebieten  an  einem  sontag.Tor  der  kirchen. 

Item  anm  embdt^  wer  au  Senten^  aa'Sebaoh  ynd  la  der 
Oewm  mtjm  kan,  die  fronent  aum  embt  ein  tigwaai;  Tnd 
valehe  au  Seafein,  an  SeaKbaah  ynd  in  der  Awen  geaeeän  eiai^ 
die  nicht  mayent,  die  sollent  hewen  zum  embdt,  vndt  wer  ein 
meder  iat,  der  mak  meiner  frawan  kern  acht;  wer  auch  mejjet 
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oder  liewet  mm  hßw  oder  mm  mihdt,  der  so!  des  jolira  'mt 
mebr  daa  einiBt  firOnen^  vnd  mag  sie  auch  mein  fraw  lieissen 
wandlen  Eum  hew  oder  zum  emdt;  za  welcher  tftten  sie  sin 
com  aller  besten  bedarff. 

(archhr  der  imeÜBCtiir  de»  Ober-'Bheins.  fendi:  AUbsye  de  IfMmiai 

eio  heft  k  p«|Mer,  von  1579.) 
In  euMm  aoderea  heft  von  1691,  im  aemliehen  irdaY  itsd  tedi, 

steht  gleich  aaeh  der  vorigea  erdmuig;  die  hier  etwas  verkUral, 

noch  eine  andere^  wie  folgt: 

DIKCKHOFFRODELL.  (abschrift.) 

Diss  eeindt  die  reeht  des»  gottshauss  eue  Maeemflnelar»  Das- 
selbe gottshanss  hat  zwing  vndt  bahn  von  Gol^ngen  ^)  vntz  an 
Xjrataen  yndt  alle  gericht  in  demselben  geridhte  soll  (?  das) 
goltabaxiss  seinen  s(3initheassep  han,  vndt  soll  er  diss  gerichte 
von  der  abbttssin  han ;  yad  wass  er  mit  gerichte  gewinnet,  dass 
soll  er  ihr  geben  die  *fewey  theil  vndt  soll  er  han  den  dritten 
theiU,  vnä  wass  er  Berichten  nit  enmag:,  darziie  soll  die  abtissin 
den  vogt  laden:  vndt  so  ihn  die  abtissin  crrladet,  so  soll  er 
khommen  mit  zwisltl  rossen  vndt  mit  einor  imiie,  vndt  soll  der 
niarckschalckh  dir  rr.j?«e  legen  vücu  dcss  .unitlsliauss  gueth,  vndt 
suüendt  die  iren  li  iicklmen  stall  vndt  strow,  vndt  soll  man^fnetter 
geben  von  hoffe,  \Tidt  solle  ihme  mein  frauw  geben  den  dienst 
des  nachts  vndt  des»  morgens  zuc  imbitzende ,  \md  soll  er  rich- 
ten, vndt  wass  er  gewinth  mit  gerichte^  dass  soll  er  ihren  geben 
d^  awegr  vndt  soU  er  haben .  den  dritten  tiieflL  Will  er  lenger 
da  seniy  so  sdl  er  sein  guet  brandien. 

80  ist  leelit,  dass  der  Yogt  soll  ein  dinefch  haben  atie 
Gewenbeim  an  dem  montag  vor  9^  Leodegarien  rness^  Vndt  soH 
der  roft  der  abbtisrin  dass  gedinckh  so  zeitlieher  Torgebieten 
vndt  kinden;  dass  sie  es  möge  heissen  vienehen  nacht  vorge- 
bs^ien,  vnd  soll  sie  dem  setaaltbeissm  diss  gedinckh  gebietten 
vadt  der  schultheiss  den  ambdettüien  vnd  cUe  ambtleUthe  den 
anderen  leüthen  in  der  kilcben ,  \mdt  soll  dor  schultheiss  den 
ritteren  grbieten  vff  die  sadilhoffe.  Ist  der  ritter  nit,  so  soll 
man  i^n  biotten  vflFen  diss  güt,  vndt  soll  diss  gebott  gehn  von 
hoäe  ze  iioffe  vffen  der  abtoy  ö;net.  Dfinsolbe  dinckh  solleudt 
Buechen  alle  die  dinckhptlichtig  sejüclt  vcm  E^enbacli  vntze 
BirBcbruckheii ,  \  on  ^^oss^  Morandt  *)  vntze  Bürre  bärtusch,  vndt 
der  dess  tags  da  uit  enist;  deme  tjä  zue  rechten  gebotteu  ist, 


1)  ältere  Forin  für  Gowenheim. 

2)  Poss^-Morundt  ist  Fosse  >Tf  rnt ,  ein  gi-enzort  zwischen  Frankreich  und 
Aer  Schweiz  iu  dem  gemdndebauu  Lufendorf  (Levoncourt.)   —  S.  den  dinghof 

Bürre  iMMiwelt  ist  Itere  pfrtuis,  an  der  quelle  der  Birse. 

Unter  fli«>ser  Tje^nrnznnp  ist  da«  bisthum  Basel  gemeint,  welches  als  forsten- 
thfun  aam  deutschen  reich  gehörte  bis  zur  j^anzösischen  revolation  und  dann 
4bi  dlptttMDMit  dt  Hont  ttfRÜiIi  mit  Aislcniflh  voreinigt  imä»,' 
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üer  vBBTnan  büeseet  dreyssig  schiUmg,  der  rifter  zehen  pfun4t; 
vndt  Ff  inrlt  der  buessen  dio  zwehentneil  dcss  gotshausseß.  Das-  l 
selbe  dinokli  Süll  besetzet  sein  mit  zwölff  sch(>fFele!i,  vndtsollendt 
die  dess  dags  die  n  (  ht  sprechen,  dejiv  gottshausH  dass  seine, 
deme  vogte  das^     me.  Vudt  so  dass  dinckh  ze  rechte  besetzet  I 
wirdt,  so  soll  dar  vogt  niemandts  klage  fürnemmen,  er  in  ge-  | 
rieht  aller  erst  meiner  frauwen.    Vndt  soll  der  Togt  dcss  dags 
meiner  frauwen  gen  ze  jmbi[n]tzende,  vndt  soll  dass  nemmen 
VBser  deme  dincknrechte.  vndt  weme  er  dess  dinckhes  nit  hatt, 
80  tiniet  «r  deme  ^ottshauM  Tnreclif  rodx  aadi  den  lefHlieD^  timU  i 
weme  er  dinges  mt  hatt^  so  weigert  jegeÜch  man  wohl  iemes  | 
dmckbredites.  yndt  der  dlm  -dmdliclmQbt  gegebea  liat  ehe  dam 
dingckh  gebaonen  worden,  der  gibt  es  ohne  buess;  der  sich 
versumel  der  gibt  es  mit  der  bnm;  dass  dess  dags  nü  eumag 
berichtet  werden,  dass  daget  man  darin  ze  dinges  dasn^  ywak 
hernach  ze  dinges  vssleüthe ;  vrtheilte  meiner  frauwen  der  abV- 
tissin  üt  vnrechte  older  wirdt  ein  vrtheil  kriechhaffü^  dass  skiMt 
man  zue  rechte  zu  Basel  vff  die  pfalintze. 

Diss  gottshauss  soll  inkheinen  vogt  erkennen  vtten  sein 
guet  Vöse  vndt  jnne,  wan  einen  dan,  den  ka«tenro<rt:  dieser 
vogt  soU  nimer  in  diss  thnll  kommen,  die  abtissm  cniade[nj  in 
drin  durch  gerickte:  disii  seindt  dess  vogtsieohte^  der  wir  vnes 
uuim  verstohn. 

Dess  bischüfiü  recht  von  Bassel  dass  ist  also,  zünde  vier 
jähren  so  soll  er  ein  hochzeit  obe  es  geruohet  sin  mit  deme 
gottshanis  ediden  m<^.  Wirdt  die  abbtey  ledig,  wfadl  die 
samennnge  krieobhatfk,  wirdt  es  ait  vbsr  efai  melit  in  dm 
40  tagen,  darnach  besetiset  ers  nadi  scmen  gnadsn  vndt  nadi 
des  gottsnauss  ehren.  Komet  ein  kayser  darch  gerichte  nie 
Bassel,  90  sdle  jhme  mein  fraaw  senten  ftlnffieig  malter  haberon 
imdt  flUnffing  beoher  vndt  fünffzig  schttsselen  mdt  fHaff  pfundt 
pfenningi  imdt  soU  die  der  sdmläieiss  antworten;  der  sein  be> 
oarff,  er  soll  da  sein,  der  sdn  nit  bedarff,  soll  dannen  fahren, 
vndt  soll  sie  das  guet  nemmen  vSm.  des  gottahansses  gnette, 
ysse  vndt  jnne,  wrr  os  hat,  vfTeu  den  motttig  einen  sehiHing; 
vffen  der  liueben  einen  Schilling. 

Mein  frauw  die  abbtissin  soll  ihr  dinckh  han  an  drin  mon- 
tag  nach  Hilarien  raess  in  ihrem  hoffe,  vndt  soll  maus  ge- 
bietten  vor  vierzehen  nacht  in  der  kUchen ;  vndt  wer  jähr  vndt 
dag  da  gesessen  ist  vndt  nutzet  wuene  vndt  waide,  der  soll  ir 
dinckhi  ßftchen  vndt  die  nttere,  dess  gottshausses  man,  viidt 
der  dienstman,  iiro  er  gesessen  ist,  soll  auch  diss  dinohh  leisten. 

So  soll  mein  frauw  han  ihre  waltförstere  Tndt  sollen  die 
httetten  in  wage  vndt  walte  yndt  darnach  die  forsten  dees  gotts- 
hauss, vnd  wen  die  dess  tages  rftegendt,  da  ist  inhdn  luogen, 
er  inmuesa  gebüessen  acht  Schilling;  vndt  soUent  die  sseinen 
förster  hiietä  der  allmendten,  dass  sie  niemandt  veihawe  noch 
rüte  noch  verkhauffe,  vndt  wen  sie  dess  dags  dmmb  megendt 
der  büesset  acht  schilting^;  vndt  soU  man  densdben  ambtleüthen 
gebien  ein  bro^t  sjue  weinacht  husserüdL  So  meiil  £rauw  ihr 
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diAckli  Iniy  «o-MlhiMil  ^  ültere  vtldt  die  amMtofttike  hey  ihr 
jmbitzen,  vndt  «o  sie  rom  gedinckh  scheldeii^  no  soH  sie  des» 
nachts  den  ritteren  gen  ein  halben  eimer  weins.  Wer  ihr  ihren 
zinss  des  dag»  mt  h«l  gegelbeii,  der  bqU  in  ihren  geben  mH 

der  bftcsso. 

So  ist  rocht  dans  mein  ti  auw  die  abbtissin  Ihr  :imbtlcüthe 
▼ndt  ihr  notieütlie  liabe  in  ihrgewalt,  vndtdarinnl)!  r  f  so  !  nicniüiidt 
gewalt  habe  niewen  öie.  Vfin  dess  gottsbaubs  ieudie  80Ü  iiie- 
mandt  keinen  steiir  le^en  wan  meiner  fravven  willen.  Dess 
gottsbaiißs  leiithe  soll  niemaadt  an  lieb  noch  an  guet  greiffen 
wan  mit  vrtheiie.  Dess  gottshauss  man,  der  vsser  seiner  genoss- 
Bchafft  greiftet,  der  bumset  leib  vndt  guet 

.  (Nach  vorhergehen  1  r  ;  lanerkiing  ist  dieses  eine  abschrift  von  1691 
einer  älteren  uil  ni  !  ».  —  Das  oenilirhe  heft  enthält  folio  11 
verso  eiti  urilielbiui        1482 ^  wurm  die  namen  der  hiiber  an* 

gegeben  sind,  wie  folgt:) 

Bartholome  NrcnUnj    Heimi<li  Heinrieb  Holstein, 

Ten<7e  F)ie.ber:  von  6ewen.  Hanss  MatK  jot  li ,  Hiuiss  Haben  r, 
Hansa  Zenistf^g,  Werlin  Nüser,  Clauss  Zoiii^tt  g,  Hansa  Hocbeu- 
berg,  Hanss  KiLSäell,  Christen  Oasser?  von  I  )(jüem.  Hanss  Beckh, 
Hanss  Zebruckh :  von  (Jberbmggen.  I'cier  Kerbach,  Erhard  der 
Walch  :  von  Himbach.  Biu  ckbard  Wiess,  Clauss  ScheibHn :  von 
Kilchberg.  Syfiid  Humus,  Heinrich  Bönlin,  Heinrich  Zschörty  : 
TOn  Niederbrnckhen.  Heinrich  grasaer,  fianaa  Lünckh:  von 
^dkliert  Hann  Bieachbadh,  metzer  |  tbb  der  statt  Olewr 
fiilUag  von  Hlllaeen>  Hciniacli  BietMsh  toii  Niderbarhanh^  Fnr 
derieb  BiUing  naa  der  Auw.  Thidl>old  Boullin,  Hanae  Buetaefa| 
Heinrich  Jeme:  rtm  Sentheimb.  Glewy  König,  daasa  Steger^ 
Heinrich  Treyer,  Heinrich  Pudermat  :  von  Niderburbacb;  Himaa 
Brauun&  Haaaa  he^^metf  Hanea  WeUaeby,  Velin  Hagrer:  rctk 
Gewenbeunb. 

(Siehe  aoeh  weüer  eiae  «iteie  bii  8aUI|ini,  Alsitia  diplooutiea, 
ar.  $6,  TOm  Jahr  888.) 

COLONGE  DE  HOCHSTATT  i). 
Commencement  dn  14;^  ahde  et  1864 

Gen  est  ce  qoi  ont  trov^e  k  Hostat  de  riUBon  Fabbasse 
de  Kemiremont  par     raport  fait  par  le  maouTi  le  frostier  et 

eil  qni  les  droits  raporte,  en  la  presence  de  moy  Clemence 
d'Oiseley,  abbasse  de  Rcmireraont,  maistre  Jeban  de  NanceV; 
maistre  Jeban  de  Roniiremont,  nos  cbanecllicrs ,  Rechart  de 
Graogcö,  Androin  &  Rechart  de  W^atonville,  escuyers. 

Premieremeut  v  quareBaons^.  qui  vaient  xx  quartiers  de 
terres,  con  tient  de  lei. 


1}  MiiakMl  aür  4v  Hl,  Mttii  M  JJftMk 
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Item  j.  maour  frant|  qtti  tient  justice  dee  tecres  et  lea 
faiö  quc  on  feront  sus. 

Item  V  cro^s  on  aouat. 

Item  V  cn  fcnal,  et  bc  on  nu  pavit  la  croec,  il  ne  puet  le 
boir  ^orter  sa  fourche  de  foine,  et  se  Ii  fourche  brise,  il  pert 
Ii  fome  «fr  est  en  ramende.  Se  fiame  fmi  la  oio^  die  en  peat 
porter  sa  nmblie^  ei  ae  fi  gimlile  r(mt,  eOe  p«d  k  6am  et  eat 
en  Vamenoe. 

Item  Fabbasse  at  de  im  ans  en  nn  ans  uae  geiste  k|XU  ohevala 
et  j  mulet,  et  le  soir  paie  le  maour  lea  deapenSi  lennkimam  Ii 
prodbome  qni  les  teires  ticiment  zx  sola. 

Item  nn  menx  de  Yin.  ronge. 

Item  nn  aoaressons  de  soue. 

Item  le  piait  "bannal  tient  Ii  contraandement  rabbasse  et  Ii 
voues,  et  peut  Ii  cominandement  Tabbaese  miitter  Tarnende ,  Ii 
voues  non.  Ii  maoitr  ait  la  premiere  anienae,  Ii  prodbrmie  la 
secimde,  Ii  öignor  le  ramenu,  Ii  abbasse  ait  les  u  pari  des  ameiid6a> 
Ii  Tou^s  le  tiers. 

Item^  Ii  abbaese  ait  j  proi  et  le  fait  le  doyeu  au  sien,  et 
wai'de  le  foine  pour  Ii  signors. 

Itcm,  j  büix  est  quc  Ii  prodhomc  pai'  le  grei  des  signors 
prennent  le  marrenaSige.  Li  amende  dou  boix  est  de  n  8olX| 
et  ae  mda  fait  resoonrre,  il  est  an  la  mercie  dea  dtfnors. 

Item,  Saint-Pieney  ait  bomei  etontaro  eil  qm  rapportont 
jusqaea  au  pUut  bammle  de  nommer  qni  üa  sont  et  qnaat 
ü  7  en  a. 

Item,  il  pMment  droit  b  Bemxrement,  oar  ü  ne  le  treu* 
yent  laL 

Ilem,  Ii  abbasse  nieBt(me8t  ?)  et  ofre  le  maour  k  sa  vobmlei* 

Item,  se  eil  qui  tiemient  les  terres,  ne  viennent  k  la  geisle 
et  au  plait,  ila  doient  ramende  de  n  sola,  et  y  ait  trois  plaia 
bannalz.  * 

(Seoond  cUxmment) 

L'an  mi\  cccLxmj,  le  xxvnj  jour  d'aoust,  en  la  chapdle 
de  madanin  l'abbasse  de  Kemiremont,  reprist  ^\'arnier  de  .  .  . 
(de  Ferrcttc),  escuier  de  madaine  Alienor  de  Chalon,  abbasse 
de  Bemiremont,  la  moitid  dou  £ez,  que  ses  peres  tenoit  de  ma 
dite  dame  rabbasse  en  bommaiges,  rentes,  censea  et  antrea 
droiotores  qui  wpartiennent  an  dit  fiea.  et  protesta  ma  diete 
dam^  quWe  ne^on^aitmie  b  roniaige  dea£i$dÄ9esseura  dou 
dit  Wamier,  par  la  mort  desquels  ü  reprenait  les  choses  dessus 
dictes^  si  com  il  disoit,  et  demore  en  rayis  dou  dit  Wamiar 
de  desclarier  les  autres  cboses  appartennant  au  dit  fiez,  lesquels 
ii  doit  rapporter  dedaas  XL  jors,  &  ai  promis  le  dit  Warmer 
de  pai'er  toutes  relevances  &  droictures  a  ma  dicte  danio  l'ab- 
basse et  h  VQ/^]he  de  Remiremont  aux  temps  &leu  accoutumdes, 
et  eest  tiez  ait  baille  ma  dicte  dame  saut"  To  droit  d'autruy.  Ce 
fut  fait  present  relipeiise  dame  dame  Symonate  de  l^rates, 
sourcire  au  dit  üemir^monti  maistpe  Jehim  Xteleup^  maiatre  de 
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lospital,  sire  Adam,  metmt  m.  la  diote  ^gÜM^  «4  |e  make  CliMvt 
de  RftnurftnMHrt^  teamoinx  ad  oa  a|^eldas.  — 

(TroiAieme  documcut^  publik  dans  le  14^  volume  des  m^moires 
de  la  Boeii^  dea  aatafnairea  da  Fnoßb,) 

La  s^ance  colong^re  annuellc  a  liou  k  la  Saint  -  Martin  de 
cliaque  annee,  dane  la  maibun  dito  la  cour  Iraiiciiu  ii  lluclibtatt. 

Tous  les  colongers  prennent  place,  et  ceux  qui  ayant  6i6 
umgn^  HO  ia  trouvent  pas  k  la  söance,  dmyent  payer  k  la 
comTnnnantf  daa  ^  coloqgar»  deiix  BCtbeHngs-stobkr  d^amende,  dont 
Ic  premier  gcheling  ainsi  que  tova  ceux  oni  ^oironi  ledit  j/om, 
appartieDt  an  aeigiieiir  ceiuuar.  Si  lea  defaillant.s  justifient  d'im 
emp^bemetit  Idoilune,  tel  qua  laaladia  oa  ordre  sup^rieor,  üb 

Si  an  ookmger  tnmve  dana  la  foret,  mise  sous  la  religion 
du  safntenl»  ou  anlre  eelonger  ooopaat  in  hmn,  il  peat  Taidor 
k  charger  son  feois  saus  pr^judicier  au  serment  ou  h  l'honneiir 

de  l'im  k  Fantre;  maif?  siie  soipmeur  ou  son  maire  trouvp  Ir  cn- 
lüuger  conpant  du  bois,  celui-ci  pai^^ra  h  chnqne  colong«  r  dt  mix 
gchelings  d  amendc  &  au  seif^ncur  ccnsier  autant  de  sciielings 
qu'k  tous  le??  colojii:  rg;  mais  si  le  colonger,  apres  avoir  coupä 
le  bois,  s  eiüigne  du  tronc  auussi  loin  que  la  Hache  peut  elre 
iancee,  »ans  avoir  ^  surpris,  il  ne  sera  tcuu  k  aucune  amendc. 

Le  bois  sera  distribu^  cbaque  aunäe  par  le  maire  aux 
colongers. 

&liu  qui  Tent  bdlir  une  maison,  peut  exiger  autant  da 
pitoa  de  MB,  qu'il  yeut  faire  de  erou^es. 

hmqoß  U  diBtribution  ae  fait  aux  oolongers^  ckaflnn  peut 
eu  «iilever  autant  qua  deux  die?anx  «ttdtda  k  una  vwtnra  peur 
T«nt  eu  traloer;  maia  ai  lea  cheyaux  a'arrdteut  par  la  trop 
grande  ohaxge  et  que  le  eolonger  soit  pris  snr  le  Cut,  ü  payera 
£  chaquc  coTonger  deux  achelSiiga  d'ameuda  et  au  aelguenr  au- 
iant  qu'k  tous  ks  colongeni. 

Le  maire  doU  le  premier  kmdi  apr^s  la  Saint-Martin  k 
tous  les  colongers  un  bon  repas,  oü  il  y  aura  du  vin  rouge  et 
du  Tin  blanc,  c'cst  Ic  jour  de  la  s^ance  colongere;  mais  c(i 
jour-iä  tous  les  colong-er«  sont  oblicres  de  fonrnir  tout  ce  qui 
sera  n<^cessaij'e  au  seigneur  censier,  et  a  ceux  qu  il  appcllcra  ou 
lunenera  avec  lui,  ainsi  qu'a  leurs  chcvanx,  cniena  et  oiseaux, 
de  maniere  que  le  maire  et  les  colongers  mangeront  avec  eux 
vi  que  le  seigneur  censier  sera  tenu  de  subvenir  k  la  depense 
cn  donnant  une  mebure  de  vin  au  inairo  ou  quatre  scheüng- 
stebler. 

La  maiaott  edongtee  dem  dtre  bien  doae  de  toua  6Mb, 
kvraqo'on  y  tieadra  juaHoe  ;  il  y  aura  k  Tentr^  de  la  cour  une 
petita  poita  avec  de  forts  jambagea,  laquolle  doit  reater  ouYertey 
afin  que  ai  quelqu'un  «n  tuait  un  autre^  il  puiaae  ae  relogier 
dans  la  conr  et  y  reater  an  adrett  pen  l  int  six  semaines  et  deux 
jlonxBf  k  Charge  par  lui  de  a'adreaaar  dana  l'mtervalle  au  aeignenr 
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eeittier  et  lui  demandai^  TaiÜe.  Loniqa*cii  b<mt  äe  ce  teoips  le 
meortrier^  sorti  dela  eonri  pooira  proorerpir  le  tteo^^nago  do 

trois  colongers  asserment^s  enven  la  colonge,  qu'il  a  eu  cet 
anle  dans  la  cour^  il  restera  encore  libre  pendant  le  meme 
temps ;  et  s'il  airivait  que  qiielqti'un  usät  de  violence  envers  lui, 
on  lui  ferait  enn  proc^s  commo  k  un  violateur  rl'asile.  II  y 
aura  dans  la  cour  une  prison,  potir  y  renfermer  celiü,  qui 
violerait  l'asile.  Si  le  ni  nrfrier  se  retun^ic  dans  cette  cour  et 
deraande  asile  au  soignour,  celui-ci  doit  lui  assurer  la  sortie  de 
1&  cour  et  conduire  a  un  niiile  de  distance. 

Le  colonger  qui  voudra  vendre  son  bien  de  colonge,  ne 
pourra  le  faire  qu'apr^s  Tavoir  offert  ä  acqu^hr  au  maire^  & 
peine  de  confiscation. 

Le  maire  peut  dispenser,  poiir  raisons  legitimes,  deux  ou 
trois  colongers  au  plus,  d'asöibter  a  la  seance  colongere. 

Les  colonG'ers  pouvent  couper  des  bois  et  baguettes  pour 
en  clore  leurs  heritagcs;  süs  n'entretiennent  paa  ces  cloturo^  pn 
bon  etat  apres  l'oidre  du  siaire^  iis  pai/eut  deux  fickeJüii|pi 
d'amende  aux  colongers. 

Lorsque  quelqu'un  devient  eoionger,  il  ent  tenu  de  pr^t^^r 
sermeut  a.  la  colouge  dans  Tannt^e  de  la  possession  du  bien, 
faiite  de  quoi  le  bien  sera  confisqu^  par  le  seignenr  censier. 
Le  serment  i  ubiige  de  denoncer  k  la  colonge  tout  ce  qui  pour- 
rait  nuire  ou  pröjudicier  k  la  colonge.  Apr^s  le  serment  le 
nouvean  colonger  doit  donner  k  ses  confr^res  une  demi-mesure 
ym  et  dix  pains,  doni  ü  en  remel  n  anairdeiix  polt  de  Tin 
et  denx  paino. 

Gdoi  qui  Yeut  hypoth^uer  son  bien,  doit  denoncer  son 
eDgagemait  k  la  vhaoo^  oowngbte,,  aprts  en  avoir  pn&Tmi 
le  maire. 

*  Si  le  eolonger  vieot  k  motoir^  laissant  plus  d'un  enfant, 
eenz  d'entre  etiz  gni  Tondront  Mer  lenr  portion  hMditaire  k 
im  antra  h^tter,  aoivent  le  faire  devant  le  malre  de  la  colonge, 
et  ii  le  c^dant  ou  le  cesrionnalre  ^tait  minenr,  ce  serait  an 
tutenr  h  faire  ou  recevoir  la  oession  devant  le  maire ^  k  peine 
de  eonfiacation  an  profit  dn  seignenr. 

Si  qnelqn'un  commettait  dans  la  cour  qnelqne  d<Sllt,  sujet 
k  Tarnende,  ou  faisait  quelque  cboBe  contre  Tnonnenr  et  aon 
serment^  le  seigneur  censier  aura  le  ponvoir  de  le  punir  d'apr^e 
le  jugement  des  colongers. 

Si  une  sentence  de  la  colonge  ne  peut  panrenir  k  son 
ex^cntion,  le  procureur  peut  porter  la  cbose  k  la  plus  prochaine 
•toice  de  la  justice  ccuong^e  de  Mayenlieim;  si  Taffaire  ne 
pouvait  y  4tre  termin^  non  -pkoB,  eile  sera  portte  k  la  oonr  de 
Wintaemiwnj  fui  jugera  eaiw  appeL 

(V.  revue  d'Alsace,  arrn^e  1852,  p.  458  suiv.) 
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DINQHOF  ZU  HOCHSTATT. 
1364. 

Wir  die  hftber  jnn  dem  dioghofe  ze  Hochstat  «piticlieiit 

SBttpeclite,  die  der  probst  vnd  das  gotzhuss  Oelenberg  liat  jnn 
dem  dinghofe  zft  Hochstat,  vnd  tilnd  kimt  allen  denen  die  dise 
rodel  an  ^olinrtt  oder  hörent  lesen,  das  wir  nllf  die  rechte  die 
der  Belbe  probst  vnd  das  gotzhuss  von  Oelenberjj^  vnd  ouch 
ivir  die  vorgenant.  hüber  gemeinlich  band  jnn  dem  selben  ding- 
hoflfe  ze  Hochstätt,  gesprochent  band  vna  noch  ^pieehent  by 
vnseren  eiden  den  wir  dem  vorgenant.  gotzhuse  vnd  dem  probsten 
gemeiiilicli  geton  band,  als  recht  ist  vnd  hie  noch  geschriben 
stott,  vnd  ouch  harkomen  sint  von  unseren  vorderen. 

Wir  spreebent  ouch  aereeht^  das  der  bAber  deheiner  00 
Mdig  oder  00  gwftitig  were^  da«  einer  den  anderen  an  den 
kcntag  Kkde.  Ein  probst  von  (Menbefg  der  soUe  mit  dem  htlber 
varen  der  aagesprodiai  wdrt,  ^  ers  sftchti  -  ein  tag  vnd  ein 
nadit  inn  sime  kosten:  bedaHF  er  an  darOlier  me^  er  sol  im« 
■feien  kosten  ablegen,  vnd  sol  jnn  helffen  versprechen  zfi  reclite. 

Welche  zit  jm  jore  ein  probst  von  Oelenberg  der  hfteber 
bedarif  vnd  wil  han  vmb  die  güter  sins  gotzbuses,  ein  meiger 
sol  jnen  gebieten  jnn  den  hoff  vnd  sont  jme  helffen  der  rechten 
der  gncter  er  bresthafft  wiirde.  Und  welher  danibpr  nit  enk'^Tiic, 
der  sol  dem  gotzlmss  vnd  dem  |)i(>bst  b'*«!=f^reu  drye  schiiimg 
vier  pfenmug  vnd  ycdem  drye  schiiimg  so  dii  k  vnd  vil  so  das 
beschicht.  Er  mag  ouch  vmb  alle  besäerung^  die  jme  Valien 
jnn  dem  hoff  an  griffen  wenn  er  wil. 

Wir  bprechent  ouch  ze  recht;,  wer  dz  ein  hüber  vor  arraftt 
vnd  vor  libs  nödt  von  dem  lande  fui-e^  ein  meiger  sol  die  güter 
jnn  des  gotzhuss  gewalt  ziehen. 

Aber  sprechen  zereoht,  wer  dz  der  lehenlüte  keiner  sine 
gftt  abseta  fiess  ligen  jor  vnd  tag  oder  moi  es  ist  dem  probst 
vnd  dem  gotzhnsa  veifatteiii  an  de»  probstes  g^Ade. 

Ein  probst  sol  vnd  inag  den  cun^off  halten  vnd  habenn 
doiff  ae  Hochstat  vff  der  herberge  oder  snst  allenthalben 
der  meiger  hdser  oder  jm  dorff  wo  er  wiL 
Vfjt  i^eolrät  ouch  daS;  das  alle  hftbm*  von  Hochstat,  die 
gedii^gAlier  haben  von  dem  gotzhnss  von  Oelenberg,  die  selben 
zinss  von  kern,  pfenning  oder  hünre  söllent  sy  alle  gon  Oelen- 
berg jnn  das  gotzhnss  antworten  vnd  die  kornzinse  weren  vnd 
goben  by  dem  mess  vnd  sester  von  Oeienberg;  als  dz  von  alterhar 
recht  ist 

(Nachfolgendes  ist  von  spftterer  band  angesetat.) 

Wir  sprechtin  auch  zurcciit,  were  auch  sacb  dass  die  hAber 
niuzit  verkauten  wolte,  das«  soll  er  nit  thuen ,  er  soll  sie  dem 
gotzbaus  vnd  dem  probst  oder  dem  dinghofmeycr  bietten,  vnd 
soll  sie  dem  fttnff  schülling  neher  gebe%  ob  er  sie  kaufen  wolte, 
oha  alle  geoetde;  wSk  aM       piobit  «e  nit,  so  soK  er  sie 
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verkaufTcn  alstheor  «rinag,  Tiid  lott  Moh  nh  mmder  wvkindSm 

als  eiii  juchart. 

Ks»  ist  aucli  zu  wissen,  alle  die  güetter  dio  da  \  ällig  gein, 
vnd  wer  es  des  selbigem  guctt  ze  hof  treit,  dass  ist  alles  vMllijr, 
es  seie  vil  oder  wenig,  diuss  gibt  ein  ganzen  Tall|  so  (M>  das 
beschicht 

(archiv  der  praefcctnr  des  Ober-Rheins.  foa<U:  Oehlenbeif.  ein 
hell  iB  peigament  von  ld54|  nr.  19.) 

DINGHOF  ZU  LANDBERi> 

1695. 

N^r  89.  Le  seipieur  a  iin  droit  apfteU  bademer,  leibergen* 
achafs  so  dixkhoff  (so)  ou  oollonges ,  qui  est  que  plneieurs  per- 
MimeB  de  »la  dite  oolbnge  sont  oblig^es  de  pajer  aimuelleniflvl 

k  la  seigneiirie  quarante  livrea  bniloises,  fait  cmqoante  troia 

livres,  six  sols,  Imit  denicrß  tournoip.  Iis  sont  obligc^s  de  com- 
paroir  tous  le  jeudy  d'apr<''s  pcntecotte  par  ob  nenne  anin'r, 
Oll  ils  ehoisissent  doiize  d'eiitre  eux  pour  repartir  ia  Fn^^iditc 
somme  suivaüt  le  bien  et  faculte  d'un  chacnn ,  et  ic  nombre 
de  cettc  collonge  ne  sesteint  janiais,  parce  que  les  enfans, 
qui  proviennent  de  ces  personnes^  dejx'tiilent  de  bi  dite  col- 
longe. Les  baiUil's  et  pr^vosts  de  Landsern  prc'sident  a  cette 
justice  par  icy  annuellemont  ciuquante-trois  livres,  six  sols,  huit 
deniera. 

( Urbair c  'et  tarif  des  droits,  rentes  et  revenus  seigncuriauT  de  ta 
seigneuric  d»«  Landser  ....  fall  et  paraphi  ä  Landsern  le  25. 
roai  1695  i^iie  Sihaul).  —  Tet  iirhairn  a  6te  publie  ä  Colmar, 
chez  Iluüüiain),  1847,  k  roccasion  d  uu  proc^  ealre  Tctat  et  les 
Iieriliers  d  liervait.) 

.  DINGHOF  Zü  liEIMHBRÜNK»). 
aafittig  dea  14  jh. 

Es  ist  eine  e:rofiRe  notdurft  \n<l  ein  erber  ])( schcideniiot, 
das  f^in  i(  <i~rli.ch  diugbof  wise  sine  recht  alse  si  uon  alter  dar 
bekommen  buit  vnd  vf  geiast,  wie  sieb  der  bor  g^en  den  hft- 
bem  halten  sol  vnt  die  n&ber  geg(!n  dem  boue. 

Zern  ersten  male  so  ist  ze  wissende,  das  man  in  dem  ding- 
houe  bic  ze  Heinspmn  spricbt  ze  rebt,  das  mau  an  dem  zwölf- 
ten dage  das  ding  gebieten  sol ,  also  das  es  darnach  si  .über 
yieraehen  nakt:  yelkft  aber  das  ding  of  etnea  doltedag,  so  sei 
das  duig  dar  nach  am  an  dem  andren  dage. 

Kau  apriefak  ae  reibti  wenna  dea  morgena  ding  aol  aiiii  ao 
sdnt  dea  abendes  kommen  awene  der  hema  von  Ldael  ae  loa 
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vnd  ein  ISfender  kneht,  sol  bI  der  Mpriester  enphahen  in 
ain  hiis,  vnd  geben  was  der  naht  hört,  viscne  vnd  flriscli.  Vnd 
sol  die  hübe  also  gebuwen  sin,  drif*  man  di(^  jilitit  dar  vtte 
steUet,  dar  zü  triicIcRnen  stal  gebe  vnd  wis  höwe.  Man  sol 
lieht  von  houe  geben  vnd  füter  den  pherdeii.  Der  hftber  sol 
der  pherde  hinder  hftten,  vnt  der  kneht  uor.  Werdent  die  phert 
Uindci'  ze  den  triideni  usgezogen,  der  hftber  sol  si  gelten; 
werdent  si  vor  us  gezogen ,  die  herren  sönt  irren  schaden  iian. 
Hat  och  der  hüber  eiii  bette,  er  sols  dar  lihen,  der  es  vordert: 
tfiie  des  niht,  er  sols  gebessern  mit  dem  wette,  er  ounrm 
denne  se  dm  heiligen^  da»  er  ain  mht  enkaibit 

Mm  mißhi  se  im,  weone  de»  nuimiiB  da»  ding  toi  mn, 
«o  tidat  beide  frilüte  vnt  diautliite,  w«r  in  dem  dorff  gemaen 
isty  bi  den  bdbem  in  dem  entan  dinge  schinei^  vnd  swem  niaii 
rftfiel  sein  dritten  male,  enii|Nrickt  er  niht^  er  sola  beaiem. 

Man  spricht  ae  reht,  awanne  man  an  daa  ding  nifiet  ao 
aol  der  li^neater  aizzen  nebent  dem  herren,  der  aas  ding 
besizzet,  geoasset  in  inHwerefaei  md  ael  aehnben  dem  herren 
sine  wette,  md  sol  das  erste  wette  sin  wesen,  es  enwctte  den 
ein  amnietninü ;  jst  och  das  ein  amnK'tnian  bessert,  der  besseningo 
ist  fünf  phunt,  oder  sin  ammet  uf;  dar  nach  sol  das  erste  des 
lüpriestcrs  sin. 

Dar  nach  so  spricht  man  ze  reht,  das  ein  iegelich  hübe 
zem  erst  geben  sol  zwono  scliiUiDge  phenningo ;  so  das  gcschiht, 
so  sÖnt  die  hüber  dem  hone  zem  erst  sprechen  ein  reht,  vnt 
dar  nach  in  selber  irü  reht  uf  iren  eit,  also,  ob  der  hof  an 
deheinen  Stetten  übergriffeu  si  oder  bresten  habe,  das  si  das 
rOgen  wi^nt 

Man  apncbt  och  le  rdbt,  ewenne  man  daa  dii«  hat  "vjA 
die  hdber  ufgaat  an  den  ra^  daa  dem  hüber  ainen  atol  niemant 
Torwandeh  soL  Vnd  wer  odi  daa  UMtf  der  aob  nah  rdite 
beaaenu 

Darnach  so  die  hftber  dem  hone  gespredient  »eine  reht, 
rAg«iit  ai  deheinen  hüber,  der  ein  hoaestat  hatt  vnt  dar  nffe  niht 
hnaea  gebuwen;  er  sols  bessern,  darnach  gebietet  man  jmme, 
das  er  in  der  iarfrist  ein  hua  dar  ufie  bnwen  aol:  tüt  er  ain 
niht,  r  r  ,ol  aber  bessern. 

Darnncli  so  spricht  man  ze  reht,  swenne  die  hüb<^r  dpm 
houe  sinf  vc\\t  fr^pproch^mt,  so  sol  der  kelier  uor  an  clngen,  ob 
er  deheinen  bresten  habe  an  sinen  zinsen.  Wer  jnniM'  än  wet- 
haft  wirt,  der  sol  es  bessern:  tüt  er  des  niht,  man  »ol  die 
besservnge  wider  uffen  das  güt  slahen ;  kummet  och  derselbe  nüt 
mit  den  herren  überein  in  den  zwein  iaren,  e  das  dni  ding  os 
komment,  das  güt  ist  in  mit  reht  geuiilluii,  vnz  an  ir  gnade. 

Man  spricht  ze  rent,  so  der  kelier  nüt  me  clagen  wil,  so 
aal  ein  iegafiohmr  dem  andern  ae  rdit  atan^  aae  fmr  gebieten, 
ner  dem  rohnltheaacn  imbe  des  honaa  gftt 

Man  apridit  ae  reht^  daa  die  hMier  aM  kieaen  einen  ban* 
wart{  bittet  ainre  dar  nmbe,  geuaUet  er  jn  aUen  wol,  man  aola 
jnae  fihan;  Uttent  aber  awane  dar  Tmbe^  die  httber  atot  kieaen 
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nf  iren  eit,  welre  vnder  in  zweiB  det*  wafeste  «i,  dem  sol  mm 

das  banwarttflm  lüien ;  p:efftoret  es  sich  och  also,  das  dekmner 

(\'.\r  \'mho  bittet  ,  dio  hüber  sönt  InV^on  der  jn  rnt  dem  hone 
dl  üiit^  diT  wrgeste  si  zem  bninv?!!  t  ariori  iren  oit,  vnd  tlnvin^"«^!! 
an  dem  amnict  dos  inr«  zeblil  i  ti  i«' :  vnd  o  das  oeh  di m  ))an- 
wart  »in  r<*ht  verliUieii  ulrt,  so  er  dem  kcller  urli-  ii  rinen 
Bchillig  pheiminge^  den  hübern  eiutm  halben  eimer  wins  vnd  vier 
wisse  brot 

Man  spricht  ze  reht.  das  ein  iegciich  uientag  dem  banwart 
geben  sol  ein  hebrin  garbe  vnd  ein  rüggine  garbe^  vnd  sol  die 
iMHunen      eni6n  nffcn  Sitm  güta. 

Man  spricht  ze  reht,  th^.  die  hcrren  dem  bauwart  uon  irme 
gftte  geben  s^nt  funfzehen  ru^^tju  garben  vnd  fünfzehen  hebrin 
garben^  vnd  wenne  et  die  nJmmet^  Ahe  didce  so  er  nf  gat,  abe 
dicke  8ol  er  och  den  herren  tragen  schAb  ynd  bant  rmm  ix 
gfl^  so  TÜ  ab  fli  beddrffent  Ist  och'  das  den  beeren  debein 
aldbü  üeibe)  liber  wirt  an  dem  snitte,  der  banwart  sol  ir  iroi 
behftten^  das  kein  schade  des  nabtes  da  bescfaehe. 

Man  spncht  ze  reht^  das  der  banwart  pbenden  sol  wa 
man  schaden  tftt^  vnd  sol  die  phant  triben  oT  der  herren  hof; 
ist  aber  das  jn  vnder  wegen  icniant  irret,  er  sol  sie  triben  ol 
den  nehesten  hof ,  der  dem  hftbgüte  höret  Tete  jnuoe  dar 
nffe  iemant  dehein  gewalt,  der  freuelte  reht  als  er  si  ncme  ufEen 
dem  fronhoue. 

« 

Man  aiuriebt  ze  re]it,  das  die  herren  ze  inganden  meinen 
einen  volen  bar  geben  sönt,  e  mit  viet  Stehelinen  isenen  De- 
slagen;  vnd  des  sol  der  banwart  hüten  vnd  phlegen  vierzehen 
naht  uor  sftngihten  vnd  vierzehen  naht  darnach,!  vnd  sol  jn 
weiden  vnd  spiscn  nf  den  anwendern  da  die  hüben  uf  enander 
stossent,  vud  sol  jn  dar  nffe  füren,  das  er  da  vnt  dn  heime 
genfi^^  }ia])(',  vnd -Rwennc  d'w  vier  wochen  ns  komnirut,  so  sol 
er  den  vultni  widei-  hein  ant\virt(;n.  Vnd  sul  mau  jmme  dar 
vmbe  zweue  bückine  si  f;»'ljen,  dlf  drie  öcliillinge  wert  sin, 
oder  aber  phenniuge:  dw  des  nüt  endete,  er  hoI  dem  volen  die 
iöiü  abe  brechen  für  sine  Schübe  vnd  inv  sin  reht. 

Man  sjjrielit  ze  reht,  das  der  banwart  öol  iVir  p^ebieten 
durch  das  iar  \u;hv,  die  garben,  die  man  jmme  giL  Derselbe 
banwart  sol  ucU  haben  ein  mauwercLmaite  vut  diie  iucharten 
acker». 

tau  (von  anderer  hand  gesdiriebea.)  Man  sprichetse  rebta^ 
ds«  dar  iMiiwaid  da«  Hitsdlna  bolts  bdiftteft  sol  vf  sin  eid^  so 
er  beste  kan  vnd  mag  vnd  also  vÜ:  wü  der  bflber  deheoner 
buwen  vf  dem  hAh^iifce,  wU  o:  des  boUzes  bfiwen,  so  ze.dv 
evden  triffst  *d«  sol  inme  (so)  der  benre  geben  de«  der  bof  ist  » 

Man  spricbt  ze  reht,  das  asaii  dfd  diog  n«ek  emander  Im- 
ben  sol,  das  zwiscbent iqgelkdiam  si  visnebea  naht,  durch  da% 
ob  hilber  i&t  vergesasDt  ze  redende  das  in  noldiuffi%  is^ 
da«  sie  des  tag  babeii  wAt^  wm  eime  dinge  an  das  «adec  -vna 
au  das  diitte. 
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Ilm  imicht  ze  robty  cUm  6m  iaeeäefa  hübe  an  dem  oMrla9» 
g^ben  fui  orisig  eiger.   Wer  si  bi  aar  iagont  wit  ongity  der  ^ 

■i  darnach  mit  dem  ^vrtto. 

Dar  nach  an  dem  donrestage  ze  usgakider  osterwochen^  so 
8ol  ein  iegelich  menta^  geben  püien  hasel  phemiing,  da  sol  der 
keller  scloe  dritte  mit  deu  hubern  ^an  vnd  sont  die  BoUien 
pheuniuge  zeren.  W^nne  das  geschilit^  go  boI  der  keller  s<  Ibe 
dritte  dannant  gan  Üdif^  vnd  lere.  Wirt  och  der  ph«  im  luge  üt 
über^  der  keller  i^ol  ai  in  sinen  seckel  tt^muau,  haut  aber  di^ 
iiüber  nt  überzert.  das  sönt  si  ^ten. 

Darnach  mi  dci-  ulikrt  8ol  ein  ie^elich  hübe  ^eben  vi6P 
vnd  zwenzig  elleu  halptüches  linun,  vnd  &oi  das  sin,  lege  es  an 
der  mattea  dbot  naht,  das  die  guuse  des  morgens  dar  abe 
mdhttti  CM86DI«  dat  hülos  nur  dsnoi  fireuMsaea.  daa  andir 

halba  dar  luiidar* 

Dar  nadi  ze  vnaer  firowoa  n)ia  le  mittfn  ^^g^stey  00  lal 
du  iegeboh  bflbe  gel>en  ahzehoi  phominge. 

Dar  nach  se  gant  Martins  mis^  so  boI  ein  iegelicb  biUba 
fobeii  sehzen  aeitcr  habreui^  Tnd  »diit  swo  h&bea  eine  mene^ 
vnd  sdl  dia  paane  sin  min  yiert«  I  l  oggen  swere  oder  zwelf  viertel 
habren  swere;  vnd  so!  der  liüber  sinen  wagen  nf  dem  houe 
han  bereit  mit  sinen  s'(;cken ,  (  von  jindr-er  band  ge^rln-Iebcn) 
vnd  80I  in  das  hus  rüffln  dristnnt;  wirt  im  nüt  geantwurtet^  so 
slahc  dristnnt  in  einen  zim-te^ken  vnd  ei  lidiL»'" ,  vnd  woiine 
der  hüber  .sine  mene  freaiitwürtet  ^  do  er  su  hm  idn  sui,  su  sul 
man  im  ze  tische  amliehten  ein  halb  viertel  wins,  halb  wis 
vnd  halb  rot,  vier  wegken  brots  \  nd  einen  vierbeissigea  kese. 

Darnach  an  sant  Thomans  tage,  so  sol  ein  iegdich  hftbe 
geben  fiinf  htinre;  halp  hane  haljg  henne^  vnd  sönt  die  also  biu^ 
das  sie  der  spia  enthaben  mdge. 

Hau  apnebt  00  zeht,  daa  die  bAber '  le  der  ftüne  mßUhk 
malea  aont  dorch  iar,  ea  endete  den  «heftige  no^  das  die  latte 
vm  fruste  gestundie;  der  des  ndt  entdt,  der  eola  gebesflero. 

Man  sDricht  ze  recfal»  stürbet  ein  bftbar  lue^  sin  erben  stel 
geben  daa  beste  höbet  clea  benen, .  so  er  verlaasen  kai  Ist 
aber  das  fc  dekein  yibe  uerlaBsen  hat;  man  sol  den  berzen 
geben  das  beste  hucker,  so  er  geleistcn  möhte,  eb  es  jn  bas 
geuallet  den  fünf  Schillinge.  Und  sönt  die  selben  erben  den 
berren  ir  »ii  (Tschaz  geben,  vnd  sol  man  jn  das  gftt  wider  lihen. 

Man  spricht  ze  rdit,  das  die  herren  sönt  haben  durch  das 
jar  einen  eher  vnd  einen  stier  vf  irme  houe.  Wa  si  des  bres- 
tent  den  hübern  an  den  dingen  oder  an  andern  dingen,  die  sie 
dnrch  reht  haben  oder  tun  sönt,  daa  ist  der  hüber  dckciuer 
besserunge  schuidig,  üb  er  gegen  den  herren  breste  «iner  zinse. 

Man  spricht  och  ze  rechte,  das  die  herren  hönt  den  kor 
decken  vna  die  kilchen  da  hinder,  vnd  die  burger  das  andere» 
(dieser  §  ist  awob  von  andei^  band  geschrieben.) 

■  ifrieht  ae  i^t,  dM  die  l^eanen  aAnt  he^iim  eiaea  sftog 
nf  dem  bone,  duiob  das,  ob  ein  argwenig  man  bia  genangen 
wirty  da«  man  }n  dar  jane  deste  sjchwlkher  .hafap  möge.  Vnd 
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iol  des  der  baawwt  hMm  d«r  enfean  naht.  Wer  och  da«  der 
lelbe  ai^^enige  maa  en^gifinge,  man  sol  den  banwart  in  dem 
selben  rdit  enthaHen;  ynz  an  die  stunde  das  er  das  wol  ver- 
bessert. Damach  sönt  sin  die  nehsten  hftber  hüten  ahte  tage^ 
einre  nach  dem  andren.  Ist  das  niemant  uf  in  claget,  man  sol 
in  lassen  InflPon.  Wer  och  das  iemant  nf  in  clagete,  wirt  er 
beaüget  für  einen  diep,  man  koI  in  antwirten  ge«2^on  Ensisheim. 

Man  spricht  och  ze  reht,  jst  das  ein  usynnn  liar  zühet,       sol  j 
iar  vut  tag  fri  sizzeU;  es  eusi  den,  das  er  einen  herren  an  höre,  ' 
dem  er  billiche  dienen  sol.    Ist  aber  das  er  niemant  an  höret, 
swenne  den  das  iar  uskunt,  man  sol  jn  eidigen,  vnd  sol  dar  j 
nach  dienen  einem  herren,  der  hie  voget  ist.  : 

So  spricht  man  ze  reht,   das  ein  iegclich  herre  der  hie 
vogeft  hat,  die  vogcteige  hat  uon  den  herren  uon  Ldzd. 

Man  spricht  och  ze  reht  vmbe  den  gezog,  swer  saut  Lade- 
garien  bettat^  zühet  er  entewiBchent  Hanebadi  vnd  Hombafi^ 
Tnd  der  Tobe  vnd  der  Kfingelle  vnt  der  Hie,  er  sol  och  dem 
herren  dienen,  der  hie  voget  ist 

Darnach  so  spricht  man  ze  reht,  das  thwing  vnd  bau  ist 
der  herren  von  Lüsel  in  alle m  dem  rechte  als  es  was  des  goz- 
hnses  vnt  der  henen  von  M&rbach. 

(archiv  der  priefeetur  des  Ober^Bheiiis.  fonds:  Lucelle;  eine  perga- 
ment  rotel  von  anftng  des  14  jh.  dieser  dinghof  jsl  anno  1810 
yon  der  ahtei  Morbach  an  die  von  Lfltsel  verkauft  worden,  %, 
fonda  MiiriMch  in  11.  archiv.) 

DD^  GiiOF  ZU  NlEDERMOßbCHWILLEIi 

1354. 

Wir  die  hftber  jnn  dem  dinghoiF  at  Morsswikr  tftnt  klknC 
allen  den  die  dise  rodel  ansehent  oder  hdrent  lesen,  das  wir 
alle  die  recht ,  die  derselbe  probst  vnd  dz  gotzhilss  von  Ölen- 
beig  vnd  on^  wir  die  vorgenanten  hftber  gemeiidich  hand  inn 
dem  selben  dingiioff  zeMorsswib,  gesprochen  vnd  noch  sprechen 
1^  vnseren  eiden  die  wir  d^  voxgenant  |irobst  vnd  dem  gots* 
hnss  gemeinlich  geton  hand,  als  recht  ist  vnd  hie  noch  ge- 
Bchriben  stot  vnd  auch  herkomen  sind  von  vnseren  vorderen. 

"Wir  sprechent  ouch  ze  recht  by  vnseren  eiden,  die  gftter 
die  jnn  den  dmghoff  hßren  ze  Morsswilr,  nicman  sol  noch  en- 
mnpr  (^''"Ti  anderen  ansprechen  demie  jmi  dem  hoffe  vor  dem  wh- 
senthattten  meigcr  des  vorgenanten  gotzhuses;  beklaget  ouch, 
sprichet  yeman  den  jindern  an  darüber,  der  freuelt  au  dem 
irntzhuse  vnd  an  smen  rechten.  Wir  sprechent  ouch  ze  rechte, 
das  der  hftber  deheiner  so  frtmdig  were  oder  so  gewaltig das 
einer  den  anderen  an  den  hinttag  lüde.  Ein  probst  von  Olen- 
berg  der  sol  mit  dem  hüber  varen  der  angesproehen  würt,  eb 
ers  sticht,  ein  tag  vnd  ein  nacht  jnn  sim  kosten:  bedarff  er 
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sin  dar  ittier  me^  er  m1  jme  thian  koitaa  »bkgen  rui  soi  ime 

lielffen  ven^reel«  le  recht 

Weihe  zit  em  probst  von  Olenberg  der  hüber  bedarff  vnd 

wil  han  vmb  die  güter  sins  gotzhuses,  ein  meiger  soll  jnen 
gebieten  jrtn  <]fm  hoff,  vnd  sond  Jme  helfft:^n  äv?  rpchtrn  der 
^fttor  f*r  Itrcsthafl^  wi'mle.  Vnd  weiher  darüber  nit  eiikf nie,  der 
»ol  citni  i^otzliuse  vnd  dem  probst  besseren  drye  scluliin^  vnd 
vier  pt  luiinge  vnd  yedem  hueber  drve  Schillinge,  so  diclE  vnd 
y{\  (las  beschicht.  Er  mag  ouch  vinl)  alle  bess^nngeni  die  jm 
valleiit,  Jan  den  iKill'  angriffen  wciiii  er  wil. 

Wir  sprechent  ouch  ze  rechte,  wer  das  ein  h&bcr  vor  amitit 
vnd  vor  lios  nodt  vom  land  f&re^  ein  meiger  sol  die  gfiter  jnn 
des  gotehiifls  gewah  siehea. 

Wir  sprechent  oadi  xe  redit,  wer  ds^der  leheiildte  de> 
heiner  ain  gilter  absete  leaa  Ilgen  jor  vnd  tag  oder  me^  es  ist 
dem  P£pl>Jv^       dem  go^nse  verfallen,  an  des  probates  genode. 

Wir  spMchent  ouch  ze  rechte  da  ein  probst  den  dinghoff 
aol  vnd  mag  halten  jnn  dem  dorff  aft  Morsswilr  yfS  der  Aer- 
bem  oder  sQSt  aUenthalben  jnn  der  meiger  hdser,  oder  jm 
dorn  wo  er  wil. 

Wir  sprechen  ouch  ze  recht,  dz  alle  hf^ber  von  Morsswilr 
die  gedingeirnt  habent  von  dem  gotzhuss  Olenberg,  die  selben 
Zinse  von  körn,  pfenniriir  vnd  hftner  sollent  sy  alle  gen  Olen- 
berg jnn  das  clostei  antwürte,  vnd  die  komzinse  weren  vnd 
geben  by  dem  uitse  vnd  sester  von  Ueienberg;  als  das  von 
alterhär  recht  ist. 

(Nachfolgendes  ist  von  späterer  band  angesetzt) 

Wir  spreohent  oach  ae  recht,  were  aneh  sache,  das  der 
htber  einer  tttaig  verl^nflSm  wolte.  das  sol  er  nit  thon.,  er  sd 

dem  gotzhuss,  dem  probst  Toa  dem  dinghoffioMyer  biettsn 
yjoA  sol  sy  denen  filnff  Schilling  nedher  geben,  ob  er  sy  kanfien 
würde,  on  alle  gf'erd;  will  aber  der  probst  sy  nitt,  sol  er  es 
verkaufen  als  meür  er  mag* 
kftfifei  als  juchart« 

(arehiv  der  prasfectnr  des  Ober- Rfaems.  Conds:  Olsnbeif*  ein  ImH 
in  peigament  von  1854,  nr.  19.) 

DKGHOF  ZD  REmNOEN'). 
1581. 

Sa  ist  gross  nutturflft,  biUich  \Tind  recht  einen  jetlichen 
dinckhoff,  das  man  ze  recht  Sprech  guot  vnnd  gar,  wie  sicli  die 
hüber  gegen  dem  dingherm  vnnd  der  dingherr  g^en  den  hue- 
bem  halten  solL 

Man  soll  wissen  das  lue  au  Reinniwgen  ein  wissendiafller 
dinokhof  ist  vnnd  der  henrOert  von  der  herrschaffl«  von  FfirdL 
dara  anfili  mring  vnnd  bann  hie  au  Beinningen  ist,  vnnd  den 


1)  nMlidi  von  Üntcimillar. 
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dinckhof  Tiieuiaiidi  LeKitaen  tioU  das  erat  gericht,  dann  die  so 
Steinbruiiu  jiiuliändt  odor  jnn  ffeheüss;  vnnd  diu-uiiib  so  ist  der 
herr  von  Steinbruiiii  vogt,  v  iiati  so  er  das  crj>t  gericLt  besitzet^ 
ho  mag  er  daiJuacU  au  t»eiu  etiit  öeUeu  die  auder  gericht,  wer 
er  wilL 

Das  ding  soU  Mtck  swiriu  sein  im  jai-,  das  ein  zu  horp&t, 
daa  ander  «u  merzen,  -mi  ist  das  nerren  oder  leibsoot  ^ret, 
so  soU  »am  vfischlahen  vnnd  soU  das  nii  sobaden  dem  dmisk- 
herm  noch  den  hiiobcni  an  jren  reoktcn. 

Darnach  wann  es  an  die  zeit  kompt;  das  man  das  gediug 
haben  soll,  so  soll  daa  (der)  dinckherrnmayer  jnn  der  wichen 
an  dem  cantzel  drey  sontag  ofoüich  nach  einander  gqileteny 
darumb  das  ein  jetzJicher  ysshuober  es  wol  vernemmen  mag, 
vnnd  ob  er  nit  zu  gediug  wor,  so  man  den  huobem  rftefiet,. 
so  soll  ers  dem  dinf^errn  verpepseren. 

Maim  ypriclit  zu  recht,  waiiii  das  din^  au  dem  montag  soll 
seiu;  so  s(;ll  eins  dingberrn  maytT  dauor  am  sontag  kundt  thun, 
vnndt  soll  doss  abendts  sieb  ^<Ah  drit  kommen  gerütten  vnd 
soll  mit  jm  bringen  eiueu  bappich  vjid  zweii  vugeibuadt;  kuiüpi 
auch  one  geuerd  zu  jm  ein  bidi  rmami  vndei  wegen,  den  mag  düi* 
dingheiT  mit  jm  iueren  \'iid  uacb  dess  hof  rechtz  (L  bofs  recht) 
vs  ol  pieten.  Dess  nachts  suU  sie  ein  wissenthaffter  forster  empfaheu; 
vnd  soUs  man  wol  pietexi.  truckhnen  stall,  krachendi  beth|  weiaa 
teinlarbeni  hew  vnnd  habem  gnaog;  vnnd  wer  daa  der  foister 
es  nit  haben  mocht|  so  soJl  er  gönn  aue  den  buobem  von  eim 
sibn  andren,  Tnd  sollen  jm  die  lejhen^  das  er  es  dess  nachts 
dem  dinckherrn  wol  erpieten  mög;  vnd  welcher  huober  das  nit 
ihat^  der  es  haben  m$eh^  der  soU  es  dem  dinokherm  ^nd  dem 
forster  morgens  Ternesseren  an  dem  gedinge,  vnd  den  eosien 
BO  der  forster  von  Reiningen  dess  nachts  mit  dem  dinckhsim 
bat,  dess  soll  der  forster  von  Hausen     den  drittheil  geben. 

So  spricht  man  auch  zu  recht,  wann  dem  dinekberrn  der 
t'orster  des»  nachts  am  soütag  wol  beitet  nach  dess  hufs  k  t  bt, 
vnd  ist  das  er  sein«  Itil  s  kein  t'orcht  hat,  so  soll  der  forsier 
den  hnobern  gepieteu,  das  sie  d(!Sö  dinekberrn  (b^  nacht  hüeten, 
allso  das  er  wol  gcstrit  oder  mit  ehren  gefliebe. 

Man  spricht  zu  recht,  das  am  montag  früe  der  maj  t  i,  der 
ze  Reiningen  ein  wibsentbafiier  pflcger  ist,  dem  dinckherrn  acht 
weiäsbrot,  ein  viertel  weins  vnd  einen  braten  der  sechzehen 
Pfenning  Werth  ist,  geben  sot.  Ilst  aber  dail  das  ding  kompt 
yff  die  zeit,  das  man  nit  ftusck  essen  soH,  so  soU  er  etwas 
anders  dem  dtnokbenra  gebei^  ftr  den  diM  a)|so  giU  ist 

aHs  dar  brate  vnd  au<^  aUs  vilkostst;  ihet  er  daa  et  selb 
dem  dinckherrn  verpesseresi^ 

So  spricht  man  auch  za  recht,  das  die  viscber  von  Bei* 
mögen  vnd  von  Hansen  dfim  dii^erm  die  drej  geriobt  vss 


1>  üb  dem  MihmifliiiilmMlft  'tes  ««Mm»  4^  «btt»  oniMMf  aMgßmMAm. 
steht  3.  122:  <cUa»  SOlff  (BtiiDinCMi)  hat  aber  dritlialbea  bttui  dt  Brfniifw^ 
P»oktotreykr  bua  gtr,  mi  Hwum  bAna  »ebm  ^sV^> 
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moh  gmi^  gebcm  «aDen:  Aftten  de  das  mt,  so  soHeiie  Bie  e» 

▼erpesseren. 

Die  vischer  von  HeSningcn  band  auch  das  rechte  das  (sie) 
8<^en  viid  frölich  mdgeii  vischen  jnn  dem  baimwaBBer^  dem 
man  spricht  der  Bergwagy  die  drey  gericht  vss,  das  sie  es  dem 

clingh('rm  dester  bass  mögen  erpieten;  Tttd  der  hemi  vischer, 
der  hie  yA^infy;  vnd  bann  ist,  der  soll  voran  gehn,  darnach  dess 
von  Steiiiliruiin  vischer  vnd  ze  hinderst  dess  von  Pfirdts  oder 
des  von  Hatstat 

An  disen  dinckhof  hören  sechtlialb  vnd  d nissig  mentag 
ackhers,  da  gibt  jeder  mentag  dem  diuglierni  ze  zinss  vier  vnd 
dreje^  schiilmg  pfenning  zu  herpst,  vrmd  der  zinss  Laibset  vogt- 
pfenning.  Von  disen  güet^m  gehöret  auch  val  vnd  orschatz, 
vnd  SOUent  dr^  hend  einen  erschatz  tragen  vnd  iui  bas  nit 
gebrochen  werden.  Von  disen  güetem  gehört  auch  von  jedem 
mentag  sechsdialb  Tiertel  roekhen  vnd  zwelf  ayer;  das  gehdrt 
da  es  ist  beschaiden. 

So  dinges  redit  ein  end  hat;  so  boU  der  majer  md  der 
^Mster  den  pfemungzinss  samlen  vnd  dem  dinekherm  antwiir- 
ten  Tnd  Ton  den  |ttenningen  soll  den  awayen  ein  pfimdt  zu 
ioim  werden. 

Von  disen  gfietem  hört  von  jedem  mentag  ein  huen,  vnd 
soll  mans  von  den  htienneren  dem  dinckhherm  wol  bieten,  ere- 
Rotten  vnd  o;ebraten,  vnnd  was  der  hüemiem  da  üBeipleibl^  uie 
sollen  sein  desn  dorfs  pfleger. 

Drey  hennd  soUent  einen  mentag  tragen  vnd  tiu'bass  nit 
gebrochen  werden.  Und  wa  man  fünde  die  vcrstohi  oder  vor- 
schwigen  pleiben,  oder  die  fiirbass  gebrochen  wurden  dann  jnn 
drey  nenndt,  die  seind  dem  iebenberrn  gefallen. 

Wann  auch  der  huober  einer  stirbt,  so  soll  der  val  vor 
der  bar  aussgohn  vnd  soll  dess  fals  sein  von  eim  mentau  das 
pest  liaupt ,  von  einem  halben  mentag  ein  halb  haupt  vnd  von 
cm  tntefl  dh  drittefl  eins  Tals* 

Welj&er  hnober  einen  reckten  erben  laf,  w31  er  den  gantien 
val  an  siiüi  Illsen,  den  soll  man  im  geben  ftnf  schiDing  neher^ 
dann  eim  anderen  oder  eim  fremoden.  Der  Tal  soll  andt  sein 
▼nder  fünf  pAmden  vnd  ob  fünf  schlBiiig. 

Der  herr  von  Steinbnum  hat  auch  acht  mentag  ackiierSy 
die  Zinsen  im  guet  vnd  gar  ymid  ligen  jnn  allen  d^  rechten 
B,]h  die  sechhalb  vnd  dreysslg  menti^  Kgen  an  rechten  vnnd 

an  zinbcn. 

Umb  alle  zinss,  die  von  den  mentagen  hcireTi,  da  roII  eiu- 
kein  lelienman  von  seinem  lehenherren  vor  sanct  Marl  Ii  ins  mess 
vmb  keinen  zinss  bekhümert  werden.  Darnach  soll  der  lehen- 
herr,  wenn  er  will,  vff  die  güeter,  da  der  zinss  ab  gehört,  allso 
lang  clagon,  verstet  die  tag  memau^  das  er  sie  mit  recht  an 
sich  ziehe. 

Ba  ist  zu  wissen,  wer  den  andern  hie,  der  jnn  den  dinghof 
geikM^  begreiffeti  der  muess  jn  jorwendig  den  dreyen  ^erichten 
Tmb  ugok  Tnd  vmb  erb  one  auea  fürgepieleii  zn  reebl  stob». 
Bd.IV.  ■  7 
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Des  morgens  eh  (Us  der  diuekherr  zu  sericht  sitzet,  so 
»oll  man  die  glockhen  dreimal  leü&e%  danmiD  das  dar  hnobcr 
lUSttt  vnd  vuae,  das  man  das  geding  ha)i>eQ  will  Timd  m  äch 
dessen  mt  eptscIinUUtge. 

So  der  dinckherr  zu  gericht  geoitzt,  so  sali  der  forster 
zwen  Stab  han  bereit,  vnd  soll  dem  dinckherrn  ein  geben  ^d 
soll  er  einen  haben:  uiiiet  er  das  nit^  er  soll  es  den  dingkcnn 
yerpessem« 

Man  spricht  zu  rechte  das  der  herr  sein  dinf  halmn  soll 
vormittag;  darnach  soll  herr  Ulrich  von  Pfirdt  sein  diqg  vnd 
damacl)  soll  das  jüngest  ding  seni         von  Ilatstatt. 

Uarnach  spricht  man  auch  zu  rccLr,  a.s  Stusses  oder  uuBa» 
hellimg  durch  das  jar  wUrdt  odor  gesciiielil  an  allem  dem  guet 
das  jnn  den  kof  geLürt  ,  das  sull  man  Jtieiien  jnn  das  nächst 
ding  vnd  jnn  das  ander  ding  vnd  jnn  das  drit,  vnd  soll  mauö 
aueii  da  aussiücliten ;  man  auch  jnn  deu  di'eyen  gericliten 

fiugibt,  das  soll  man  \oij^eBöeru  dem  dingherm  oder  dem  der 
i'üi'  jn  zu  gericht  sitzet. 

AHüe  bessern]^  vnd  alle  £reuel  klein  vnd  gross  ^  die  jnn* 
wendig  den  drejen  gerichten  fallen;  die  sind  dees  dindcberten 
guet;  vnd  gar  darnach  durch  das  gantz  Jar  so  ist  «och  sein 
der  dzittefl  der  freuek,  wie  oder  von  wem  sie  fallen. 

Man  spricht  aoch  ZU  roch^  würdt  kein  man  anffCifiroclimi 

Coidig  den  drejen  gtiriditen  oder  da  l  ange  jar,  das  an  ein 
pf  wirt  getriben^  aen  soll  der  dinckhonr  gehalten  drev  tag 
vmia  sechs  wuchen:  würdt  er  kempffen;  so  Boll  der  dinckherr 
mit  seiner  beraithschafft  wapnen;  vnd  wüidt  derselb  kempff 
siglos  vnd  verleürt  den  leib,  so  hat  der  dingherr  sein  wapcn 
verloren  vnd  hcraitschafft ;  jst  a})er,  das  er  gesiget  an  dem 
kämpf,  so  fallet  Beines  widersacheA  leih  v^nd  guely  all»  er  be- 
^aith  steth,  dem  dinckherrn. 

Disö  höfs  huober  bannt  auch  das  recht,  da»  der  dinghorr 
ein  tag  vnd  nacht  jnn  sein  selhs  costen  init  eim  jeglichem 
Luübor  fareu  bol :  bedaif  der  huober  darnach  dess  dinckherrn, 
so  soll  er  jm  alls  lieb  dienen,  das  er  flu-  bass  mit  jm  fahr. 

Zn  disen  güetem  hören  zu  einem  jeden  mentag  zwey  Inoder 
tenbeB(l.tonbes)holtz  vssdemwalde.  Vnidenwald soH ein f erster 
von  Beiningen  bebOeten  nach  witzen  so  er  bessl  kaa  vnd  mag. 
Der  selb  wald  gat  vff  den  mdlweg.  Wer  »och  jn  dem  waid 
haut,  kompt  er  zu  rechtem  weg  Tnbegtiffen,  den  soll  niemandt 
strengen  vmb  kein  einung  odej*  pess  i  ung.  Der  forster  hat 
auch  das  recht,  jnn  dem  wald,  das  alles  das  ügmU  holtz,  da 
die  brom  über  gewachssen  seind,  das  soll  sein  wessen,  Ist  auch 
das  jnn  dem  wald  ackher  würdt,  da  mc^en  die  burger  von  Rei- 
ningen  jr  schwin  jnscblabpn  \Tmd  scjII  asm  n^jer  je  ,VOn  eim 
Schwein  ein  knptün  mit  haber  werden. 

Die  luiuber  sollen  alle  j.'ir  fin  ?nf'ne  tliun,  des  jlaimdtßherxn 
ein  fuoder  weins  von  Egiasdieim  biüs.gen  Münstrol,  vnd  soll 
ein  lurster  hmdeu  vf!'  dem  wagen  sitzen  mit  allem  gezuge,  das 
fast»  4ii  bewarend  i  wiudt  der  wein  farblos  \8l  dem  wagen,  ao 
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soll  jii  der  forster  gelten^  wiii'dt  er  aber  vuibgeworffen,  so  sollen 
jn  die  huober  gelten;  vimd  waim  sie  die  meue  getbuont,  so 
goll  sie  niemanatB  mehr  darnach  durch  das  jar  strengen  vmb 
kein  mene. 

Man  soll  auch  'VNassen,  wa  die  recht  strass  vom  dorff  geht^ 
alls  weit  so  der  bann  ist  ,  da  soll  einer  ein  wissbaum  trac:en 
zwercliB  vii  den  annen  vnnd  soll  miten  jnn  dem  weg  ^ölm  oder 
reiten,  vnnd  alls  verer  der  bamn  yewederhalb  vssgoht,  tUt  Jim 
hat  niemandt  den  anderen  zu  pfenden  oder  jnn  keinen  weg  zu 

Es  ist  auch  zu  wisHCiij  fln^  hinnan  von  Keiningenbiss  golm 
Laiitterbach  vnnd  wider  goiia  Keiningen  ein  rechter  gezu|;  ifit| 
den  niemandt  wehren  soll. 

Mau  soll  auch  wissen,  das  die  herm  von  Olemberg  das 
recht  hannd,  das  sie  niemandt  irren  soU.  vff  dem  wasser  müHn 
zu  schlnln'ndt  oder  kein  wasserruns  zumachent  von  Atzen  Tüch 
vntz  vSt-liwmfurt ,  darzwischen  soll  sie  niemandt  \rrvn.  Irret 
aber  sie  jemandt  daran,  sollen  biderleütln  die  holtsiat  nach 
recht  würden  vnnd  sie  die  lu-jm  gellten,  vnnd  bullunt  daruffpawen, 
vniid  buli  sie  niemandt  jrrcii  daran,  soll  sie  der  dinckherr  i'riöten. 
Darumb  gitbent  jm  (iif?  Herrn  alle  jar  fünf  sehiUing. 

Ein  wi88enth;iilt(  r  fnrFt'^r  von  Reiningen  soll  auch  hüten 
den  herrn  von  ( )iemberg  n;u  h  kiinsten  vnnd  nach  witzen 
zwings  vnnd  banns  be\^  geschwomnem  ayd,  vnnd  was  pfcnder 
er  diu-eh  die  wuchen  midct  an  der  herren  schaden,  die  soll  er 
dess  8ontaff8  pringen  vff  Olemberg,  vnnd  soll  jm  der  keller 
das  mal  geben,  essen  vnnd  trinckhen,  oder  vier  pfeuning,  vnnd 
wenn  er  jn  allso  hüeten  soll,  so  sollen  jm  die  herren  zu  ehren 
geben  drelssig  rockhen  vnnd  dreyssig  habem  garben. 

Die  herren  von  Olemberg  sollen  auch  iiar  gehn  Eeiniugen 
lühen  ein  doi-frind  vnnd  ein  dorfschwin,  vnnd  die  zwey  haupt 
sollen  die  burger  \oii  lleiningen  den  herrn  von  Olemberg  mit 
ehren  wider  heim  antworten.  Sie  sollen  auch  einen  folen  iiabeu 
laulicn       die  wayde,  vnnd  soll  dem  niemandt  wehren. 

Neben  dem  soll  das  gotshauss  Olemberg  alle  jar,  wann 
man  der  herrpcliafft  Thann  reben  lift,  zue  desto  pegserer  er- 
haltung  der  ieaer  <  in  sackh  mit  moben  vnd  Hn  sackh  mit  kraut 
geben,  vnd  die  von  Keiningen  gen  Thann  liittron. 

(arcbiv  der  praefector  des  Ober-fiheins.  fond.«;:  Mazarin,   ein  ur- 
kundenbucli  in  papier,  in  folio,  von  1581,  s.  123  v.;  «?.  123 

rccto  steht:  «Der  f.  dht.  vnnd  dess  iiochlobhchfn  hau*^s  Öster- 
«reiolis  diiK'khof  zu  Reitiin^'cn,  m  vor  jaron  der  liorru  von  Stei- 
<uienl)riiiiii.  vnnd  natligrndts  der  edlen  \*'U  Uemaeii  ^^ewespn,  ist 
<  durch  ein  verti'iig  an  die  herrschaUl  Thuin  kduimen,  vuuJ  gibt 
<kdia  herrschalTt  jneü  von  Heiuach  jerlicii  dar  füi  XVI  lib.  stebler.)^) 
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DmOtROW  zu  DfiCKWlLLEB. 
1497. 

Diss  seindt  die  recht  der  herren  von  «aact  Diebold  me 
Thann,  die  sie  hunndt  zue  DeckhwoilfT 

Dess  ersten  so  haimdt  ay  felinii/t  rhon  fif  rtel  vnnd  feünf 
Bester  rockhon ,  das  sindt  zor  (L  vor)  Zeiten  zweintzi^  fiertel 
gewesen;  vimd  sibentzeclx^Ti  Hertel  vnnd  zwen  sester  nahem, 
vnnd  zwey  pfundt  geltz,  d  i  w  iidt  von  dem  gelt  nit  meer  dann 
ein  piiuidt  (freyezechen  Schilling  vnnd  sechs  pfenin^,  vunu  aciiL 
haherincutagcn  vund  einem  halben,  mit  etwas  giieter  die  da 
zue  finden  seindt  vnnd  sibenthalben  rockhenmentag.  Vnnd  sindt 
die  rockhenmentag  freye ,  aber  die  habermentag  sindt  TöUig 
(d.  i.  Tälliff^  ynnd  eracheczig. 

Item  die  henren  aoUen  einen  wtjflsenthafften  meiger  do  haben  | 
ob  ea  ^rare  das  dar  hneber  (koner)  keinen  gebrarten  an  jren 
büeb^äieteren  hettcr  1 ,  deu  sonndt  fsy  vor  einem  meiger  ein 
seinB  Belb  dritt  von  hneber  übertragen  me  Beerende 
vnnd  aue  enndtseeaende. 

Item  der  meiger  soll  Tieraeiien  tag  nach  sanet  Johanns  tag^ 
vmbp^een  vnnd  soll  alle  hueber  warnen,  das  sy  jren  zinss  rieh-* 
tcndt  am  nechston  sontag;  darnoch  so  soll  der  selb  meiger 
pfandt  vnd  pfeninge  Ymh  nemon,  ob  er  sy  findf^u  mag. 

Daszelb  spreclient  sy  aucli  zue  wykenaeiiten. 

Item  die  nueber  sprechent  auch,  das  der  meiger  soll  nach 
sännet  (lallen  tag  vierczechen  tag  vmbgehen  vnnd  die  hueber 
warnen,  das  (1.  das's)  jren  korn  vnnd  iiaber  zinsz  richtendt,  vnd 
deu  sunt  sy  gerieht  hau  zue  saunet  Mai'tins  tag,  ob  ty  sich  vor 
besserui^  nüetten  wöllendt. 

Au4m  sjprecheut  die  hueber,  weirne  sy  mit  dem  mi^Fer  be- 
reit seindt  jge  zinaa  inn  dem  herbat  zu  bringend ,  so  aoU  man 
denn  eBsen  vnnd  trinddten  geben,  zwcveiley  i>rot  vnnd  sweyer- 
hy  wein,  rot  vnd  wiaz«  gebrotten  vnna  gesotbanfl,  aha  aolHäien 
leütten  snegehört,  vnnd  das  ay  ire  mnaae  anch  samhaflt  ganci 
bringen  -md  abczalendt. 

Item  were  das  die  hneber  geinrett  wttrdent  inn  kein  weg, 
daa  jre  linaa  niemandt  von  {nen  ntoe,  vnnd  gemunet  würden^ 
so  sont  sy  ann  dnen  württ  ziehen  vnd  was  sy  dazue  jrer  not- 
turfi^t  yerezeoreni  soUen  die  hemn  vnnd  jr  aoha£Mr  abtragen 
vnd  beezalen. 

Item  die  hueber  sprechent  das  die  hern  dem  inci^cr  ent- 
bieten süllent,  das  er  den  hucbcm  gebieten  sollt'  die  lieiTberg 
vf  sontag  vor  saunet  Martins  tag  acht  tage  vor  oder  acht  tag 
darnach,  vnnd  denn  so  nemet  sy  (bo)  clie  herberg  zwuschen 
fasznacht  viind  sännet  Martins  tag,  vviiun  sie  wollen. 

Item  spreeheut  die  hueber,  das  ein  probst  vnud  zwen 
ihnembherreii,  obe  er  komen  mag;  were  das  nit^  so  mög^dt 
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drey  aondere  tluiembherren  odor  jr  BohafiBer  mit  jren  zweyen^ 
m  koch  yimd  dn  laufTeoidar  kneeht;  vnnd  soll  man  den  m» 
euen  nmd  zue  izuckhen  gdben^  sweyerley  prot  vnnd  zweyer- 
ley  wein^  gebrotens  vnnd  gesottens,  kracheade  p5tt  vnnd  lein* 
liMcken,  vnnd  yedem  pfUrdt  einen  Bester  iiabem  ynnd  straw  ge- 
nueg  alsz  darznc  gehört^  sweymali  euu  am  sontag  naohi  yiuid 
eins  am  montag  früc. 

Item  käme  inen  ^mndor  wegen  von  gesciiicht  ein  edelman 
oder  ein  priester,  den  mogcnt  sy  laden  vnnd  fiir  den  soUcnt 
die  hiiober  geltten  vnnd  beczalcu.  Were  auch  das  die  herrea 
jrs  Ijbö  oder  jrs  guets  inn  keinen  weg  inn  sorgen  wcrendt,  so 
soll  der  nieiger  den  huebern  gepictten  das  sy  der  herren  hiiet- 
tendt  vnd  warttendt,  das  sy  wol  gefliiecliea  mögendt  vnnd 
dannen  khomendt 

Sj  Bprechent  tmch  dai  aim  dem  mentag  Me  dfie  kerren 
oder  jr  gäudes  sae  eericht  siezen  sollen  nach  dem  jmbisa  vnd 
jre  recht  hUrm  spreimen. 

X  Denn  soll  der  meiger  eime,  der  demi  ze  gerichte  sicset 
Toa'  der  Herren  wegen,  ein  steibUn  geben«  vnnd  soll  der  meiger 
auch  eins  jna  semer  handt  tn^n,  vnnd  soUant  den  gehresten 
hören  von  der  ^iieter  wegen  vnd  den  ebnen  vnnd  nohten  naeii 
der  hueber  vrted'  rad  niemaadt  änderst 

Wer  aber  das  yemandt,  ritter,  knecht,  priester  oder  leye 
(den  dinjrl?;hof  inn  keinen  weg  Jrren  ttette  mit  gewalt,  ist  er  ein 
ßolücli  man  das  man  in  mit  dem  diuckhnfreciiten  zwingen  mng, 
das  soll  man  thucn;  were  er  aber  ein  boiiich  man,  das  inn  die 
hueber  nit  zwingen  möchtendt,  bo  somit  inn  derprol^st  vnnd  das 
CApittoI  von  Thann  mit  jren  geibtiiciien  rechten  zwingen,  das 
dem  dinckhof  sein  gerecht  vnd  treyheit  nit  enntgange. 

Item  üb  der  Laebw  keiner  bcins  rechten  in  dem  dinckhof 
nit  bekomen  mechte  oder  sonnst  vmb  kein  guet  stöszig  wür= 
dendt,  so  sonnt  vimd  mögent  sy  die  vrtheU  vmb  das  guet  mit 
dreyen  fanebem  jn  den  dmckhof  gen  Ober  Aspaoh  aiedien. 

Were  anoh  das  kemer  der  hnebern  seine  amss  rerslUne^ 
das  er  sy  nit  lidbtete  die  zyl  alsz  vorgeschriben  stedt|  so 
soll  man  der  cinsas  -nmd  der  besserung  vf  die  gOeter  kommen, 
mnd  mag  man  die  glieter  yonn  der  herren  wc^gen  von  Thann 
siechen  zue  ihren  hannden  vnnd  inn  jren  gewalt. 

Ist  aber  der,  der  seme  sinaze  versiezet  vnd  seine  g&eter 
also  verloren  het^  im  landf^  so  seindt  seine  gfleter  den  genanten 
herren  ane  gnad  verfallen. 

Were  aber  das  er  in  dem  lande  nit  were,  käme  der  vber 
zechen  jnr  ,  dem  soll  man  seine  güeter  wider  lelchen,  doch  mit 
ergan(;'CTicm  zinsze  vnnd  costen,  der  denne  vf  das  guet  ge- 
gangen ist. 

Item  were  das  disz  alles  inn  einer  jars  irist  nit  ergangen 
ist,  also  das  die  güeter  vnempiangen  sindt,  so  soll  man  zinsz 
vnnd  besserung  oder  costen  vi  die  güeter  schlachen,  vfF  der  vor* 
genanten  hern  gnade,  so  daruf  gangen  were,  vnnd  also  em- 
pfiichen. 
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vncflt  an  den  dritten  tag,  vnnd  Tmm  dem  anndem  tag  an  soll 
der  da  Tonn  der  hemn  wegen  da  li^  Tsser  der  beBserung  sem 
aerani"  Tnnd  coeten  Ikaben;  am  dritten  tag;  wer  sein  demie  be- 
darf, der  soll  jm  denn  den  costen  geben. 

-  Item  betten  wir  einen  stass  ynnd  (L  nmb)  ein  bolcs,  jat 
gelegen  obwendig  dess  mttlinw^>  das  soll  gebdren  zue  gtlelem 
der  neni  von  Thann. 


oder  one  stürbet,  der  da  babergUeter  bat,  batt  er  ein  haapt 
das  vnder  fünf  pnmdt  werdt  were  vnnd  ob  feünf  sduffirig,  daa 
soU  er  nemmen  vnnd  vor  der  bare  via  fUeren  gen  iHiann; 
Tond  wenne  er  den  fall  bringet,  soll  man  dem  hotten  geben 
einen  ecbilBng  vnnd  dem  meiger  feünf  fichilling.  Hat  er  aü 
anderstj  so  soll  der  moyor  nemen  feünf  Schilling  oder  waa  er 
Inn  dem  hausa  findet  mit  vier  aipflotu 

Die  bneber  sprechent  auch,  das  ein  metdin4  b.  Knelling: 
gelegen ;  das  soll  ein  yeder  der  heuen  meyer  haben  vnnd  »3a 
ebne  probst  oder  em  (L  eim)  anndem  tfwM^wil^li^^i^f^^  Qb  er  von 
Basfett  oder  annderstwaber  aar  käme  also  spote^  alder  annderaa 

do  ruwen  «woHe,  häwe  vimd  straw  geben  vonn  desa  mettlins 
wegen»  Vnd  ist  das  mettlin  nu  ein  hurst  holcz,  ist  genant  der 
Herrenhurst,  vnd  ligt  neben  der  Eczmatt,  zücht  vf  Jacob  Bisanca 
eczmettlin ,  d^n  ?oU,  wer  ye  auozeiten  ymaser  mever  ist,  Jonen 
haben  wie  obstat. 

Sy  sprechent  auch  das  ein  mcyer  p^opietten  soll  allen  hue- 
bern,  wonne  es  jr  keine  (1.  keime)  notturfitig  were,  vonn  der 
g&eter  wegen,  inu  den  dinckhoE 

Vnd  wann  einer  der  hueber  nit  käme  zue  gericht,  der  soll 
es  flen  herren  bessern  vnd  dem  meyor  zwen  Schilling,  jn  jrte 
den  lybs  oder  herren  not 

Sy  sprechent  auch  das  man  der  mentag  keinen  theilen  aoUe 

nie  denn  inn  drey  theil  ofler  liennde ,  vnnd  welelior  dannc  in 
dem  mentag'  der  eheste  ist  ,  den  mag  ein  meyger  zwingen  VOtt 
der  herren  wegen,  das  er  das  guet  empiache. 

Man  soll  auch  niemen  recht  sprechen,  wenn  vf  dem  sedel* 
hof  der  darczue  gehört,  ea  sey  dann  dar  beder  wille. 

Sy  spreehent  auoh,  wenn  die  herr«  von  Thann  jre  herberg 
empfaehen  vnd  nemmen  wöllendt,  so  mag  der  meyer  inn  das 
hoicz  l'aren  ohu'cndi^  des  mülinwegs  one  meni|]^kUclis  erloben, 
vnnd  rinen  karrich  geladen  holcz  heim  füeren,  ^das  er  den 

h&rieu  küuhe. 

Were  nnrfi  das  der,  der  vff  dem  sedelhoffe  siezet,  wer  der 
were,  wolte  der  nf  d^^ni  h^ff  buwen,  so  soll  man  ime  vsser  dem 
holcz  obwendig  des  nudiaweges  so  vil  holcz  geben  als  er  not- 
turffüg       fürbasser  denn  uf  ander  mentag  hoiritteu. 


Digitized  by  Google 


D£OKWILL£B 


lOS 


Sy  oprechent  auch  zue  recht,  werdueabrief  vnnd  die  tot- 
geschribne  recht  liset  vf  dem  getingeta^e,  dem  boU  die  erste 
beesenin*:;  werden^  sie  seige  <2^osz  oder  kleine. 

Wüssent  sye,  dns  vf  dit^n^tag  nach  sanct  Dorotheen  tag 
jnn  dorn  ein  \Tind  sib» m  ziiiirt  ii  j  trc  (1471),  nnfhdcm  die  hueber 
gemcinlich  vonn  Decklrveiler  alle  jixr  jerlich  scliüldlir  sint  rockhen 
vnnd  haberzinsz  vonn  den  dinckhoffgüetern  wie  obsteet,  jn  dem 
herbst  gen  Thann  bey  dem  grosen  sester  vonn  sanct  Amerin 
zewerende,  vnnd  man  jnen  dagegen  schuldig  ist  essen  vnnd 
trineklien  zegebende,  alsz  im  dinckhofrodel  beschriben  stet,  vnnd 
SV  aber  ernfitlich  vimd  fleiszigklich  die  hem  den  probst  vnnd 
da«  eapHtel  ym  Tkuxa  angerilefft  vnnd  gebetten  nandt,  yrdb 
kflaltig  jrrimg  .ynnd  beednirilraDg  maemadm,  das  sy  den 
bnebem  jerHciui  gönnen  des  sj  püt  .denMlbeu  grossen  seeter 
der  Binsze  bey  Thann  messs  von  jnen  nemen  wöUendt;  so  wdl- 
londfc  sy  sich  mit  dem  essen  sonnst  aach  schlechtlich  benüegen 
Tod  dest  frifliger  vmid  Ittrderlicher  dUe  jar  die  zinsa  im  herbst 
antwortten. 

Also  angesechen,  das  die  obgemelten  kom  vnnd  habem- 
zinsz  alle  jar  zue  dem  herbstcosten  den  knechten  vnndpfärden, 
so  man  im  herbst  hatt,  dienent  verbrncht  sindt,  vnnd  auch 
ein  alt  herkomen,  gewonhait  vnnd  ein  sondere  gebnirlitf^  brrli- 
cheit  ist,  das  man  die  bey  dem  groszen  Bester  vnnd  aiie  jar  jm 
herbst  dabey  wären  boI,  vnnd  auch  das  die  armen  leüte  dest 
■williger  seyent  rnn  künflftigen  zeiten  zue  zinszende:  so  hannd 
meine  herren  probst  vnnd  die  thumlierrcn  gemeinlich  wolbe- 
dächtlich  inn  gesambten  capittel,  so  sy  desshalb  gebept  hanndt 
von  sonndem  gnaden^  liebe  vnd  freündtschafft  den  hucbem  vnnd 
allen  jren  nacwonmen  von  Deeldnreiler.zttegeseit,  verwiUigt  vnnd 
gegönnety  doch  allen  jren  Teehten  vnnd  herkömen  an  dem  gro- 
szen Amerin  sester  vnaergritevnd  one  sdiaden,  also  das  allö 
die  hueber  von  Deckhweiler;  die  nnn  binftr  jren  s^nsz  in  dem 
herbst  in  den  capitelhof  zue  Tliann  antwortendt,  dieweile  man 
noch  daselbst  kochet  vnd  herbstkosten  habet  ^  das  man  von 
denen  jrem  zinsz  bey  Thann  mesz  für  ycden  sester  von  sännet 
Anderin  nemmen  vnnd  man  vngeuorlich  essen  vnnd  trinckhen 
gebSQ,  sonnder  guetlich  thuen  solle  alsz  soDichen  leütten  zue- 
gehSrt;  doch  also  das  der  solliclier  ^gnaden  geniesscn  wollej^n], 
peinen  ganezpn  jarzinsz  zum  minsten  vnnder  zworent  mit  em- 
ander  bringe|n|^  nit  allemal  »  in- n  sester  oder  zwen  oder  droy 
allein  bringe,  -srnnd  da  essen  solle  alsz  inn  vergangnen  zeitten 
beschechen  ist.  Welcher  aber  seinen  zinsz  bringet  nach  dem 
zeit,  alsz  der  herbstkosten  inn  der  zechentrotten  für  kombt, 
vonn  dem  soll  man  fürer  nit  meer  schuldig  seinmit  dem  Tlianner 
mesz  zu  empfachen,  sonnder  soll  er  seinen  zinsz  bey  dem  alten 
sännet  Amerin  sester  beczalen,  vnnd  soll  man  jme  nit  schuldig 
eem  essen  vnnd  trindüien  zegeben  in  keine  wise.  Bas  alle^ 
hanndt  atiohr  alle  hneber  daneknbarlich  vnnd  gnetwilligklich  vf* 
genommen  vimdmit  groaem  danckhsagen  den  obgenanten  herren 
araegeseit  vnnd  gnet  benüegen  vnndwolgefflOen  idaran  gvühapt 
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Vnnrl  dessen  alles  zuo  wahrem  ^Tkh!l^ dt  j st  dhz  berainbuch 
vff  ^gerichtliche  erkandtnusas  vnnd  pitt  vornen  benancz  meigers 
vniid  der  geriehtsleütten  mit  des  erenuesteu  herrn  Francz  Ber<ai, 
fürstlicher  durchleüchtigkeit  ci'czherczogs  Ferdinanden  zuo  Oester- 
reich Viuisers  gnedi^^dsten  Herren  vnnd  lanczftirstcn  raths 
sehafners  vnnd  jnneniers  der  ntadt  vnnd  Itcriöchalil  Tliauu  an- 
hangendem insigei  (doch  ime  vnnd  seinen  erben  Inn  allwegeu 
auc  schaden)  bewahrt. 

So  zuegangon  vnnd  betebehenut  den  seekoiden  mGnaMig 
octobrifl  nadi  Qmü  Jesu  mmien  ^eliebiten  hmana  vnnd 
maehers  gebnrt  gecnüt  feanifoiiihBnfcniidtti  aibenozig  vnid 
nben  jare. 

(archiv  der  praefeclui   des  Übcr-Rheins.    fonds:.  Chapitre   de  st 
Thiebaud  de  Thann,  ein  heft  in  papier  TOB  S  15.) 

DINGHOF  ZU  LUTTERBACH  1). 
Anfang  de»  15  jh. 

Dis  sint  die  recht,  die  vnser  herre  der  apt  von  Lützel  hat 
ae  Lftterbach.  Er  hat  den  dinghoff  do  mit  allem  rechte.  In 
den  dinghoff  hört  quing  vnd  ban,  bitte  vnd  gftt^  walt  vnd  wecrc, 
wftnne  vnd  weide,  der  kichensatz  (sie)  vnd  alle  die  anipt  dit; 
zu.  dem  hofc  hören t.  Vnser  herre  der  apt  sol  do  han  sinen 
keller^  sinen  schultheisse%  sinen  banwart^  amen  förster  vnd  sineo 
viicber,  vnd  aol  dovon  ieeHcber  b«n  was  sft  mme  ample  gefaiQii 
Des  kftUera  anipt  vnd  des  admliheiBaen  ampt  alnt  Updinge  d« 
berren  vnd  des  amptmannes. 

Vnser  berre  bat  swfilff  bfiba,  ißt  gihet  iedücbe  ane  vkr 
nun  Schillinge,  vnd  ein  meiie  drissig  eyger  vnd  fiinff  hftni& 
£r  hat  5gIi  xw61ff  mendage^  der  gilAet  ieoocher  drie  schiUuigsi 
^nthalp  waasera  ein  hftbe,  ane  vier  acht  iwhiMing  vnd  zwei 
maiter  baheren.   Ein  jucb  gütet  drie  Schillinge  anshne  br%el. 

Vnser  herre  sol  setzen  einen  keller,  der  ime  dis  gftt  semne 
in  fi  Due  hofe  an  siner  stat.  Vnd  sol  der  Imff  stan,  daz  weder 
dar  in  regene  noch  schnie.  Vnd  sol  sin  drii  gedinge  dar  iiine 
haben.  Der  keller  sol  öch  höwen  dni  f&der  eichins  holtzes, 
daz  er  vn u  m  herren  mache  für  ane  r öch.  Wenne  unser  herre 
zü  den  driii  gedingen  har  kunt^  so  sol  sin  fÖrster  legen  die  ross 
vff  lulber  vnd  vff  mendagere,  vnd  soUent  die  knechte  do  nemen 
schüssclen,  bechere  vnd  tischelachcn  vnd  soUcnt  die  tragen 
hofe,  vnd  so  sie  gessent  so  sollent  sie  sy  wider  ti-agon,  abo 
sie  es  vor  inbabent  In  des  gebflren  bftsi  do  vnser  tore  ia» 
Bti  da  sol  der  gebte  bdttan  der  afiterentbür  vnd  vnsm  beirss 
gesinde  zft  der  vorderen  tbifar* 

Vnser  herre  sol  han  sin  bauwMser  vnd  einen  man  der 
inne  vische^  vnd  sol  der  do  von  ban  ein  matten  ae  lone.  Vnser 
berr  sol  oeb  ban  einen  fftratnr^  so  er  kant  vnd  gedinge  batty 
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der  bette  zu  cnander  tra^c,  vnd  (sol)  dienemenvft'  hübern  vnd 
tAP  mondageren,  vnd  sol  die  wider  antworten,  so  vnser  herre  sin 
godiiigo  ,<Telcistet;  do  von  hat  er  ein  matte  zo  lone.  80  sol  der 
Lei] er  vnsers  hcrren  garzen  geben  ze  essende  ane  vnsers  herren 
£ci laden.  Den  gerittenen  knechten  sol  er  geben  ste  essende  vnd 
Bol  dz  rechenen  vnserra  herren. 

In  frone  hofc  sol  «ton  ein  stock,  do  sol  man  diebc  vnd 
znÖrder  in  antwiirten  die  geuangen  werdent,  vnd  sol  man  die 
antwürten  dem  fOnter,  der  0dl  bAAaa  die  «nte  nAcbt:  entrimiflt 
er  ime^  er  sol  buIi  hjgm  bm  tone  iM;  md  bo  des  morgendes 
wdf^  so  80I  er  sie  autwdrtea  den  hükberei^  die  ir  hftten.  W4rt 
nüt  ob  ime  gerichtet  drie  vierbmshen  nacht  ^  so  soUent  sie  ue 
autwürten  dem  Togete;  hant  sie  so  tftre^  ^ie  soUent  inen  iren 
schaden  abtün^  hant  sie  nilly  so  lident  die  h&bere  den  schaden. 

Vnsers  herren  herren  qning  vnd  ban  gat  aü  Trenke  Tnd 
do  seWittetsheim  z&  berge  vntaan  da  steinnen  crütze  zeTann* 
Vnsers  herren  gerichte  gat  vntz  an  des  gerichte  von  Schönowe 
vnd  dz  gcricbt  vom  Hftsc.  In  ähf^m  twinge  \T\r\  ban  sol  vnser 
herre  hnn  sin  «^ne^^rlo  vnd  sol  dar  vjnb  meman  lÖrchton. 

Vnser  herre  der  apt  sol  die  kiichen  decken  aöter,  die 
bnrger  vor,  der  kilchen'o  den  chor.  Ein  lüpriester  sol  sitzen 
vff  sinie  widemen,  vnd  so  vnser  herre  sine  drü  gedinge  hat,  so 
sol  er  nebent  ime  sitzen  vnd  sol  imo  vnd  biuen  gesten  gen  so 
TÜ  Wachses  so  er  der  nacht  bedarff,  vnd  sol  des  morgendes 
ime  sine  wette  schriben  vnd  sol  ime  dz  erste  geben  ane  der 
amplüte  wette.  Der  lüpriester  sol  sitaen  mit  sime  adfende 
pftrde  md  mst-'uneii  swdiieii  w iliwedk ^  vnd  fvann  Tnter  herre 
ymeeiü  uft  ilber  das  gebirge^  wü  er  in,  Ion  blibeni  so  «d  er  ina 
«ibeit  ein  küngisoh  fildir  wmM,  roä  mA  ime  |^  an  aant 
Ludigeriea  tag  eiii  talel  wacluMs;  vnd  der  den  hipmsier  vindet 
dem  widemen,  so  ist  er  mH  schuldig,  ob  yemant  fttrdirbet 
ane  gotz  lichnam  vnd  ane  andere  göttliche  ding^  wann  man  in 
zereciite.mit  hnse  rad  zehofe  yff  deniwidemenvindan  soL  Wii 
Mck  vnser  herre  von  Lützel  varen  ze  wichte,  er  sol  ime  lihen 
sin  zeltende  pfert:  verderbet  er  es,  or  sol  sin  ane  dien^-f,  vntz 
ein  andert^s  würt  gestutet  vnd  vntz  er  wider  sattel  w  iirt  ge- 
zogen. Er  Bol  och  dem  dorff  geben  einen  wtlcher  zii  df  m  vihe 
durch  dz  iore.  Vnser  herre  der  apt  sol  och  han  gande  einen 
piarren  vnd  einen  eher  vsser  fronhofe.  Er  sol  geben,  die  jme 
sine  Zinse  biingent,  yegücheni  wagen  vier  brot^  ein  viertel  wins 
vnd  einen  vierbeissigen  kese. 

Hat  viibcr  herre  der  apt  dehein  freise,  so  sol  der  vogt 
ftiren  die  zinse,  die  pfert  vnd  die  Mte  mit  sime  geldte  wae 
TtuTj  also  da  Bohein  schaden  gesoliehe^  vnd  sol  s^da  empiahen 
▼Beer  beire  md  sie  wider  katan.  Besehehe  de  gmdialp  defafini 
isiiade»  den  aol  abelragea  ▼naer  bsrre  der  apt,  vnd  aber  Ine 
disant  der  vogt  HMte  vnser  herre  der  apt  aehem  vrlüge,  se 
ioi  der  yogt  sdiiRiien  die  iiite  vnd  die  gi&tter  ze  Lftterbadi. 
also  da  in  niemant  von  des  vrlnges  wegen  dehein  schaden  sol 
tfin;  daa  seflbesol  vnser  herre  tftn*  Woke  och vnaer  herre  oder 
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der  vogt  die  weder  (f.  dewed<^r^  den  lütcn  dehcincn  gewalt  tön, 
dz  8ol  inen  der  ander  vor  öia;  vnd  daiion  hat  der  vojrt  von  der 
gtüre  sechs  pftmt  pfenninge  alle  iore,  von  yegHchem  Imsc  ciueu 
Bester  haberu  vnd  drie  pfeuingc,  vnd  ze  uasenalit  ein  hün. 
Der  vogt  sol  öch  richten  mÖrde,  wunde,  dupe  vnd  freuel;  vwi 
den  firettelen  vaUrt  vnseni  herieii  adiidfiiemeii  der  zwqrteileu 
Der  mord  vnd  diq>e«onent8i]i  des  TOgetes  Tnd  och  die  bittende 
wonde,  Tnd  daxnaeh  sol  der  rogl  eakem  redbt  baa  iSber 
die  Idte. 

Es  sol  5ck  oieman  Uwen  debein  eiebin  boltz;  der  ds 
briehet,  der  sol  es  besseren  von  dem  stumpbe  aobtea  balben 
scbilling  vnserem  berren.  Wen  der  fl^iBtervindet  bewende,  dem 
sol  er  pfant  nemen:  wert  er  sich,  er  freneltvnd  sol  es  besseren. 
Wer  ze  Lnlioltz  hÖwet,  der  sol  gen  dem  fSreter  vier  pfeninge 
vnd  dem  keller  vier.  Waz  von  t5ben  bolis  ist^  ds  ist  der  htr 
berc  vnd  die  afterslage  des  fdrsters. 

Wenne  ein  nüwe  kilcherre  w&rt,  der  sol  einen  dienst  od« 
lUnff  pfiint  gen,  e  wir  ime  bdde  tfin. 

Vnser  vibe  sol  «m  yngendtiget  m  dz  steinin  orte  le 
Tanne.  W«  vnser  Täe  gat  in  dem  Mibucnbrftch  über  seeH 
machet  man  debeiiien  sftn,  blibet  dehein  vibe  dar  ume  vnd  fir- 
dirbet,  dz  sol  der  gdten  des  die  sat  ist;  vndböwent  die  bftber 
alles  dz  M&neobr&ch  abe,  sie  besserent  nüt.  Wer  die  lantzale 
nimt;  der  sol  sin  fdrster  in  dem  Münenbrftch  vnd  in  dam  £onl 
gi&thalp  Wassers^  vnd  sol  zä  Lüterbach  sitzen. 

Wer  von  dem  gotzhftse  gftt  bait,  sinset  er  das  mit  als  er 

zerecht  sol  in  den  nun  dingen,  die  gendet  werden  in  zwom 
iaren,  die  sol  %'n8er  herre  ziechen  in  sinen  gewalt  flir  wette  vnd 
och  für  die  zinse.  Ist  er  vswendi^  laudes,  vnser  herre  der  sol 
die  c^itter  min  iure  entliaben,  vnH  nlle  wegen  soll  wette  dar\^ 
slahen.  Kunt  er  zftlande  am  nünten  iare  vnd  git  sme  zinse 
vnd  die  wette,  so  sol  er  ime  dz  früt  wider  Ion  vf  ^ade.  Die 
hübe  git  vier  malter  habern,  zwunialter  von  der  hftbe  ze  zinso 
vnd  zwo  malter  von  dem  töben  lioltz.  Der  fronde  sint  achtzig 
jiich,  der  git  iegliches  diiö  Bester  rogkon  vnd  drie  scster  babem; 
]eglicb  mendaff  in  dem  forste  dn  vierteil  babem.  Jn  den  selben 
dinriioff  bdrt  frone  müfi,  da  sdlenl malen  bfUbeie  vnd  mandagm; 
vindenil  sie  iemande  der  ndt  efat  kftber  der  sei  malen  vi» 
md  mA  darnach  der  bftber  vff  sobtlllai  rod  sfle  bftbere;  vna 
mftle  da  awüscbent  der  müUer  iem»aide  der  Bit  b&ber  der 
sol  es  besseren«  vnd  sol  der  hüben*  mal^  anders  wa  er  wü  vnd 
Bol  niemande  besseren.  Wenne  die  hflber  spteebent  vfF  irm 
eide,  da  der  ntüller  in  nit  recht  tü,  so  sol  in  vnser  herre  der 
apt  emen  anderen  geben.  Der  schulthd»  ba^ein  juchart  ackers 
an  zwein  Stetten  li^cnde,  bi  der  oberen  miÜin  vnd  der  gegen 
Rnrcr ,  vnd  von  zwölfF  mendagen  von  iefrli^^liPTi  vier  j)fennige 
vnd  einen  aester  babem  an  santTbomans  tag,  vnd  bessert  ime 


1}  iMiito:  Noonmlirafih. 
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niemant  me  denn  drie  BeliiIHiig6|  des  nnt  des  degers  swene 
Schillinge. 

Och  sprichet  maa  iiie  zeMchtj  dz  ein  ieglicher  were  hftbgöt 
hat;  wer  oder  waimen  der  ist,  dz  der  selbe  semlich  g&t  sdbs 
zfi  hofo  trafen  sol  vnd  darvmbe  tftn  als  ander  hftber,  vsge- 
nomnn  lip  vnr]  Herren  not  vnd  iunge  kint;  deren  fielben  TÖgte 
darumb  also  verbimdeu  aoUaa  sin. 

(archiv  der  praefeetur  des  Ober-BlieiiUL  fim^s:  AUnje  de  LeceHe, 
em  blatt  in  pergament,  von  anfang  des  15  Jh.  oder  ivn  aus- 
ging des  14.  die  jahrzahl  1478,  welehe  von  späterer  band 
darauf  geschrieben  steht,  ist  mirichtig.) 

DINGHOF  ZU  HABSHEIMi> 
16.  jh. 

* 

N*eld>eidue9biie  artSokel  soll  ein  jeder  huber  im  dSmkhtm 
an,  Hiceeen,  der  Soholeir  dfaicikiu^f  genant ,  so  jetzt  jtmekher 
Huit  ObiiBtojjhiii  von  Bolberg  alle  dem  hoiheifeii  anitendig 
bei  MioenK  «rfdt  sohalteD  gloMn  rmi  schweren* 

'  Kern  wen  aiiier  an  halber  mdt^  dereoH  geiben  mr  eohil- 
Baff  mo  huobrecht 

Itam  in  dei^  homiiiig  soll  er  an  die  erst  geding;  das  befii 
inr.cler  meyer  aoht  tag  vor^  die  honmng  pfemug  geben  Timd 
soll  deil  tag  gehorsam  sein.  Das  misS^  Scding  soll  er  anch 
gehorsam  sein.  Darf  man  sein  zu  dem  dritten  pedinp^  ,  so  soll 
man  jm  1  linen  wer  sein  bedach;  thoodt  drey  scbiUing  vnd  dem 
Hftey«^^*  ^echs  Bcbilling-. 

item  die  weinzinsz  soll  man  in  dem  herbst  richten  aUfiZ 
vollem  züber^  vnml  ^eldi  vnnd  hüener  zinsz  auf  Martini. 

Item  wo  denen  iiofgüeteren  madengut,  hasziergut  etwas  ent- 
zogen wurde,  das  soll(;n  die  huber  riegen. 

Item  wo  die  güeter  wurden  vszewechszlet,  verendert,  ver- 
khanfft;  soll  ein  jeder  huober  so  er  dess  innen  wiirdti  dem 
mejer  anbringen. 

Item  wen  ein  gat  veridhaafib  würdig  gibt  der  keüffer  vier 
aohillmg  ynndt  soll  in  den  hof  schweren. 

'  Jim,  wen  ein  huober  stirbt,  wer  da  echt,  der  eey  jnng  oder 
aldl^  fpbi  ein  jedes  vier:  Schilling  zu  erechata. 

Der  aydt.  ' 

Diese  obgeschribne  artickel,  wie  mir  die  vorverläsen  vnnd 
jch  wol  verstanden  hab^  will  loh  halteu  treilwiich  vx^euodich, 
alls  mir  go^  hei& 

(Mv  pffteMur  dsi  Ober^Bheiis.  foads:  Boihberg,  eia  Mett 
ia  pagner  (ahschrift]  vem  ausgaag  des  16  jh.) 

1)  Iv^tlich  von  Mühlhaasen. 

2)  Das  geschlecht  der  Botberg  (Hstberg  bei  MAnastoia)  wohnt  npch  heut  zu 
tags  1d  yfBnlflfh  aai  Kh^fn, 
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DINGHOF  ZU  RUEUSHEDf 

1303. 

Das  torf  ae  RaoHshetn  

Indem  BeRHoti  dorf  ist  ein  dinghof,  der  der  herrschafil  (die 
herzogen  TonOsterridL)  eigen  ift,  der  gih  le  emse  zx  qu«  auig. 
Tnd  XX  qo*  aneoe. 

Indem  selben  dinghof  hört  i  banwartcn,  daz  plt  x  qu. 
siUg. ;  da  hört  ovcli  in  ein  klein  Unwarten,  das  gihet  ieriieh 
I  qu.  BiW^.  vnd  i  qu.  auene. 

T)n  ^]icA  rlü  hie  nah  geschribeii  ^t;int,  hörent  ovch  in  den 
selben  drnghot'  vnd  pcltent  ze  cinse  ierÜch  vm  qu.  faoterSy  in 
vnd  IX  ß.    Dis  sint  aber  du  guot: 

dez  Hulwc^'^r^n  guot  ze  Sovwenshein,  der  epptischin  guot 
ze  Baltershein,  de/ l  >uprp^lers  giiot  ze  Wittenhein,  dez  Vcsenguot, 
dei  kinden  p^uot  vun  B alter sbciu  die  da  sint  zc  Kvolishein ,  bi 
der  Thu^chcnherren  guot,  dez  Matserds  guot  aeKvelishein^  der 
guot  von  Waldksn,  dez  Schmitz  guot  ron  Vfliollsy  d&  guot  dd 
genant  zmt  dd  frftnt|  dez  sehaJen  guot,  dar  mdaeh  mot  wtm 
UnterlindenV  der  Thoadienhani  gaei|  dar  guot  von  SobfiiioTm 
die  die  Eündken  bftwen^  der  hof  der  VrÖnden  hi  dem  wmmm, 
.  du  guot  von  Thessenheim y  dd  guot  Ton  Wolen  Heinriche»  das 
Ofners  hofstat,  hi  dem  wasaer  ze  Matenheim,  dez  Bchöken  gaot 
ze  finsichshein^  zwen  morgen  in  den  BündeD,  nehent  Chuonr. 
der  amil»  Tnd  dd  hnohe  ze  der  Wiaaenhart 

(archiv  der  pneUBCtur  des  Ober>BIwiBa.  fonds:  Haison  d*Aatridia» 
eioe  rotel  in  pergamant  von  1808.) 


DINGHOF  ZU  mmmiSKAOR% 

im. 

Wir  die  huebcr  in  dem  dinghoff  zne  Nideraspach  thuen 
kinit  allen  don  die  di^p  rotte!  ansehen  oder  hörn  lesen,  das  wir 
alle  die  recht,  die  der  pro))st  mkI  das  gottsshuss  Oelenberp;  vnd 
auch  wir  die  vorgenant,  hueber  gemeinlich,  vnd  band  in  dem 
selbigen  dinghof  zue  Kider  Aspach  gesprochen  bey  vnscrm  eyde, 
wie  wir  dem  vorgenanten  probst  \Tid  dem  gottsshauss  gemein- 
lich gethon  band,  als  recht  ist  vnd  hienach  geschribcn  statt  vnd 
auch  herkomen  scind  von  vnseren  vordem. 

Wir  sprechen  auch  ze  recht  bey  vnsem  eyden,  die  gOetter 
die  in  d«i  dinghof  gehdm  zn  Ißderaapach,  niemand  aoff  nooh 
hinmag  (£  enmag)  den  andern  anaprechen  das  in  dem  dmghof 
TOT  daniTnaaettAa«en  meyr  deaa  Torgenaaten  gottahnaa  bekhlaget ; 


1)  an  der  T\\,  nnterbHlh  Mühlhausen. 

^  westlicli  von  MüiUimujien ,  nicht  au  venre«hseiu  mit  dem  Aitkirdi  gegen- 
abw  Jiegnndn  lijpMli. 
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auch  pprielit  iem?\nd  den  andern  darüber  nn ,  der  ^r&llBk  oder 
verfelt  an  dem  gottshuss  Tnd  an  Beinen  rechten. 

Wir  sprechen  Aach  ze  recht ,  das  der  hueber  kdner  so 
fireydigkh  oder  so  ffewahig  (sei),  dass  einer  den  andern  aü 
dem  landtag  lüde.  £m  probst  von  (Menbeig  dar  soll  mit 
dem  hueber  fahren ;  der  angesprodien  wirdt,  ob  ers  s&cht,  ein 
tag  vnd  ein  nacht  in  seinen  kosten  oblegen,  soll  ihme  helfen* 

Wir  sprechent  auch  zft  recht,  welche  aeit  ^n  prpibtt  von 
Oelenbeig  dere  hueber  bedburf  vnd  wÜl  lian  TOib  die  güetter 
seines  gottshauss,  ein  megpir  soll  ihnen  gebieten  in  dem  hof 
vnd  sendt  im  helfen  dess  rechten  der  gftetter  er  bresthaiSt 

Wörde;  vnd  welcher  darüber  nit  khöme,  er  soll  dem  gottshaus 
\'Tid  dera  probst  besseren  drey  schilÜDg  vnd  vier  pfenning  vnd 
ipdom  linoner  droy  Schilling,  so  dickh  viid  vil  als  (d.  i.  als's) 
beschicht:  ninv:  auch  vmb  alle  besserung^  die  ilune  üaUen,  in 
dem  hof  angreiüen  wann  er  wilL 

Wir  mrechen  auch  zu  recht,  wer  da  (L  das)  ein  hneber 
vor  armuetli  oder  leibs  nott  vom  landt  itt^ire,  ein  meyer  solle 
die  güetter  in  des  gottsshauss  gewalt  ziehen  vnd  soll  das  bauen 
selbs;  von  den  eüettern  sein  lialbcn  thcyl  nemnicn,  vnd  soll  mit 
dem  anflrrn  halben  theyl  die  güetter  züclipn.  Were  das  der 
selb  liucljor  oder  seine  orlien  fkämou,)  wann  sye  kflnien,  ^"ll 
(er)  ihnen  ihre  güetter  berecli!  ii  v ad  soll  sie  ihnen  wider  leihen 
mit  einer  besserung  vnd  nit  meiir. 

Wir  sprechen  auch  zu  recht,  were  das  der  lehenleüth  kein^ 
sein  güetter  absetz  Hess  Hgen  jähr  vnd  tag  oder  mehr,  es  ist 
dem  probst  vnd  gottsshauss  verfallen,  an  dess  probsts  gnade. 

Wir  fi|nreohen  anbh  zu  reeht,  were  anch  sach  das  die 
Imeber  keiner  üciitzit  veikanfen  würde,  dass  soll  er  nit  thuen, 
er  soll  sie  dem  goilahauss  vnd  dem  probst  oder  dem  din^^of- 
mejr  faiettea  vnd  soll  sie  dem  iUnf  sciiiÖmg  neher  geben,  ob 
er  sye  kaufen  wurde,  ohn  die  eenerde;  wiU  aber  der  probst 
sie  ni^  soll  er  es  venuuifett  so  äeOr  er  mag. 

Wir  sprechen  aiieb  an  recht,  dass  em  probst  den  dingkhof 
soll  vnd  mag  halten  jn  dom  dort  an  Nider  Aepach  vf  der  her- 
hergf  oder  sonst  aUenthalboi  jn  der  meyer  heiiser  oder  im  dorf, 
wo  er  will 

Wir  meolien  auch  an  reoht,  dasa  alle  hneber  voo  Kider 
Aspach,  M  gedingguet  haben  von  dem  cottshaiiss  Oeüeiiberff, 
die  seibe  zttns  vonWii;  pfemung  vnd  nUener  sollen  sie  alle 
geilen  Oeleiiberg  in  das  doste  antwc^rtten  vnd  die  komzüns 
w«rai  vnd  geben  bey  dem  mess  vnd  aester  von  Gehlenbergs  als 
von  alte  her  recht  ist 

(yi  cliiv  der  praefcrlur  des  Ober  -  Rheins,  fonds:  Ölcuberg.  cm 
hefl  in  pergauieui  uuu  1354,  no.  19.  diese  oi  Jiiuiig  ist  hinten 
eingesetzt). 
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DINCraOF  zu  OBEB-ASPACS'). 

1588. 

I 

*  '  I 

Juramentum  vnnd  aydts  pflidbit6n  eines  dinckhoff  meym  i 

Äue  Ober- Aspach.  | 
Erstlichen  schwört  vnnd  spricht  ein  jeder  dinckhof  me^er;  ; 
dasz  er  eoll  vnnd  wolle  herren  probaten  vnnd  gemeineii  capitai 
8.  Theobald!  stiiFt  zue  Thann  trew  vnnd  holdt  sein,  ihren  vnnd 

deszen  zue  Ober  -  Afipacli  habenden  dinckhofs  iiiitzens  vnnd 
wohlfarth  flerzeit  so  uill  Ihme  Diiirlicheii  iu  billichen  sacheii 
förderen,  «ciiaden  \mid  nochtheil  diircii  sich  vnnd  die  seinigen 
verhiieten  vnnd  abwenden  ^  deren  vnnd  desselbigen  reclit,  sre-  : 
reehtigkheitea  helilen  haudthaben,  vnnd  nichti»  derwidei*  liirge-  ' 
nomen  werden  gestatten,  auch  clie  durch  tödtlicheni  ableiben  I 
oder  sönsten  verenderte  lehe  \'und  Imeben  bey  rechter  zeit  vf  I 
baldist  widcrumben  verleihen  vnud  besetzen,  vnnd  dann  meu- 
ni^lichen^  so  was  schaden  an  sdnen  dinckhoff  güetteren  gelitten 
oder  Bonsten  wider  jemanden  ansprach  hette  vnnd  deszwegen 
vmb  dincMio&echt  anrueffen  wOraoi  keines  wegs  abschlageni 
sonder  dem  selbige  gelegene  seit  vnnd  tag  ansetzen  vnnd  mit 
hilff  vnnd  beystandt  darzuo  gebotten^  zehen,  elff  vnnd  zwelf 
andere  hueben,  laadi  jnhalts  des  dinokhoffsrodels  durch  ordent- 
lich recht  zue  seiner  biUigen  ansprach  verhohfen  sein;  wann 
auch  jemand[en]  dinckhoff  güettcr  mr  andere  gerickt  oder  reckt 
ziehen  oder  erster  jnstans  anz&bringen  sich  anmaszen  vnnd 
vnd erstehen  würde,  nit  zuesehen  noch  gestatten  sonder  vnuer- 
xügenlich  solche  persohn  vnnd  sach  herren  probst  oder  Tor 
capitiüo  vorbringen  vnnd  darauf  enpfangenon  beschaidt  trowÜch 
vnnd  ileiszig  nach  khomen. 

Zue[niJ  «leni  vnnd  für  das  andere  geiobi  vimdt  schwördt 
ein  jeder  dinrklioü'  meyer,  dasz  er  soll  vnnd  wolle  vf  gemtflt 
capitul  vnnd  dinckhotfö  feldt  vnnd  weldt  selbe  zui;  gebührenden 
Zeiten  durch  gehen  vnnd  besichtigen,  auch  fleiszig  aui'  sehen^ 
guete  sorg  vnnd  acht  ti'agen,  die  niumandte,  ao  deren  oder 
andern  dmckhoff  güettem  schaden  zue  fü^en  wurde  ^  verscho- 
nen, sonder  den  selben  rücken  vor  ordentiidliem  dmokkoff  roch^ 
io  begangener  frevel  oder  schaden  dessen  mag  erwarften,  be- 
clagen  oder  abz  baldt  kerr  probst  vnpd  dem  capitiil  wag  hie- 
rinnen  f^zue  nemen,  Abbringen  vnnd  kelffen  berätksckli^en. 

■Femers  sckwördt  vnnd  gdobt  jengar  dinokkoff  mejer  K.  N. 
koreer  zue  Ober-Aspach  auck,  das,  vnangeseken  seine  voxfak* 
rende  meyer  jeder  zeit  macht  vnnd  gewalt  gehabt  sich  vnnd 
ihr  hauszhaltung  mit  brennholtz  ansz  gedacht,  c^ipituls  wälden 
zue  vorsehen,  er  doch  diesz  mahl  vnnd  fiirhin  von  wegen  des 
grosen  mangels  vnnd  abgangs  an  brenholtz ,  deren  sich  soll  | 
\Tind  wolle  eüszern.  ruebig  stehen  vnnd  nichts  wider  selbsten 
noch  dui'ch  sein  vo^  darin  abhawen,  föUen  oder  ohne  vorwüs- 


1^  unweit  iNieder-Aspack. 
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zen  vnnd  erlaubnus  licn-en  probsten  vnnd  capituls  7iie  Beinem. 
nutz  daraus^  lieinibiüju on,  fiir  welche  alte  gewohulieit  hcrr 
probst  Ynnd  capitul  jhme  jiihrlicli  zue  gebeu  versprachen  in  geltt, 
dorin  die  drey  pfundt  stebler  (lur  einen  rockh)  gerechnet  sein 
sollen,  sechs  zehendt  stebler  vnnd  zwey  füerttel  gersten. 

Es  gelobt  Yimd  verspricht  auch  jeder  duicklihoff  meyei',  das 
er  solle  vnnd  wöUe  in  seiuem  costen  vnnd  schaden,  darzue  er 
eüüdie  fltilcU  mittteii  me  von  altem  her  zuemeszen^  stUehr  vnnd 
eber,  deren  die  böigere  xue  fiiden  ynnd  nichts  diurab  xae  da- 
gen  haben  ^  erbalten  vnnd  daran  keinen  mangel  erscheinen 
lassen;  were  aber  das  er  an  solehem  saumbigi  das  dorf  mit 
Bolebem  nit  genegsamb  versorgte,  also  das  der  gemein  schaden 
darausz  erfolgte,  die  ßtroff  ynnd  besEerung  (laut  dinckhof  lo- 
dels)  vf  ihme  selbsten  haben.  Wasz  dann  dasz  dinckhoff  ge- 
rieht  vnndt  was  darene  gehörig  betrifi^  aba  zue  einem  ordent- 
lich die  fröhn  zue  ▼mscmlagen,  zue  seiner  vnnd  rechten  zeit 
dorein  zue  laüthcn;  oder  zue  einem  priuat  gericht  der  darzne 
gehörigen  hueberen  vnnd  beclagendfMi  per'^olinen  dorein  zue  ge- 
t)ü<^t<'ii.  vnnd  wns  änderst  mehrnacL  iiiiirilt  molir  gemelten  dinck- 
liotfsrodels  sein  ambt  auszweiszt,  demselbigen  verspricht  auch 
jeder  meyer  mit  fleisz  vnnd  ernst  nach  auesetzen  vaand  ordent- 
lich iiciffcn  zueuerrichten. 

Lestliclien  schwördt  jeder  dinckhofF  meyer,  -las  er  soll  vnnd 
VYüUe  in  verleuhimg  des  gehen  Ober -Aspach  ^trenden  (d,  i. 
ghörenden)  zehendens  darbey  sein,  densclbigen  jederzeit  wie 
vor  altem  her,  nachdem  es  die  capituls  h.  befdden  werden. 


ausbringen;  auoh  so  sich  heimliohe  pratiquen^^conspirationea 
vnnd  ziiesammenTerbindtnusen  des  anssbüethens  halber  ynder 
den  bürgeren  znetragen  wurden,  die  selbe  alsz  bald  sie  ihme 
bewosst  ynnd  gesptlhrt  werden,  abschaffen,  den  zehendthcxen 
et&Sosn,  vnnd  das  kein  betrug  darin  gebraucht,  sonder  von 
jederman  aufjachti^  frey  ynnd  ledigen  willens  darrauf  gebotten 
werde,  nach  seinem  verm^%en  yerholffen  sdn,  yon  disem  zehen- 
den ein  fdertel  niahlkorn,  zehen  scliillinp^  j^eltts  vnnd  zwey 
hundert  schaub  zue  enpfangen  ;  vnnd  soll  la  in  dinckh oft' meyer 
vf  diesen  zehenden  büethen  ohn  verwilligung  h.  probsts  vnd 
der  zehendtherren ,  aber  mag  er  hernach  theil  diuruon  nemeu 
ynn4  ^ue  denen  andeiu  einstehen. 

'  Darauff  soll  ein  jeder  dinckholf  meyer  aageloben  ynud 
einen  uJlentlichen  aidt  thuen. 

AÜem  dem  jenigen,  so  mir  vorgelessen  worden,  dem  will 
ich  getrewlich  vnnd  fleiszig  nach  khomen,  da  schwör  ich  zue 
gott  vnnd  allen  heiUigen,  das  mir  gott  helf  ynnd  seine  heilige 
evacigeUen.  *  - 

(arcbiv  <Icr  praefectur  des  Ober-Eheins.  fonds:  Chapitre  de  s.  Thid« 
bant  de  Thann»  ein  heft  in  papier  von  1588«  G.  16.) 
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Wir  dl(3  lifiber  gcnieiiilich,  die  do  hurent  zft  der  herberge 
die  dz  i:ot/lmss  von  ( )elemberg  hat  jnn  dein  dorft"  Hohen- 
rodci'en,  tiuit  kiint  allen  denen  die  disen  rodel  seheut  oder  hörent 
lesent^  das  wir  alle  die  recht,  die  derselbe  probst  vnd  dz  gotz- 
bnss  Oelenberg  vnd  ouch  wir  die  vorgenanten  hftber  gemein- 
lieh  halben  jnn  der  Belbeik  herbeige  ift  BShemrodmU;  enqprodiea 
hant  vnd  sprechent  by  vnseren  eiden^  den  whr  alle  dem  Tom»* 
nanten  probst  vnd  dem  gotshnss  gemeinfich  geton  haut,  also 
recht  ist  mid  hie  noch  geschriben  stant  vnd  ouch  harkomen 
sint  von  vnseren  forderen. 

Die  recht  sint  also^  das  der  probst  die  herberge  nemen 
soll  \iid  mag  zwi'i Sebent  wihenachten  vnd  fastnachl  Vnd  wenne 
der  probst  die  herberge  nemen  wil,  so  sol  er  senden  noch  dem 
meij^er^  der  zfi  der  vorgenanten  herberge  hurt,  \x\^  sol  boissen 
die  herberg  gebieten  vff  einen  ta^,  als  es  dann  dem  probst 
fftglich  ist.   Vnd  vff  denselben  ta^  sol  der  nieiger  den  hUboren 
allen  irebieten  dz  sy  da  sy^nt,  vnd  ouch  allen  denen  die  m 
gotziuiss  zinsent  von  den  güteren  die  zft  derselben  herberge 
hörent,  dz  die  oueli  do  syent  zü  geriehte.    Es  ist  ouch  ze- 
wissen,  dz  der  probst  vnä  die  herbcrsje  sol  heissen  <;ebietteTi 
vnd  den  hüberen  kunt  tftn  acht  tag  vurliin  als  er  die  herberge 
nemen  will,  durch  dz  sy  orwerben  viid  bestellen  mögen  des  sy 
beddrfibn  A  der  herberge.    Vnd  wenn  onch  dersdfbe  meiger 
den  hftberen  die  herberge  also  gehütet  vnd  knnt  getftt  zefanss 
vnd  ze  hofe^  so  ist  inen  genfig  kont  eelon.  Vnd  wenn  der  tag 
kumet  dz  man  die  herbei^  nemen  sol  so  sol  der  probst  amen 
koch  senden  zfi  dem  meiger  des  ohenaes  vnd  sol  jnn  der  wisen 
wo  sin  herr  die  herberge  nemen  ^ol.   Dann  sol  man  dem  koch 
geben  kalbfleisch,  schwininfleisch  vnd  hfinre  vnd  gfite  Worts 
vnd  ander  kost  gonfig  was  er  bedarff;  das  dem  probst  vnd  den 
sinen  recht  vnd  erlich  werde  erbotten,  als  es  dann  harkomen 
ist.  Vnd  so  der  probst  zfi  der  herberge  kumpt,  so  sol  er  komen 
selb  vierte  geritten,  er  selb  ander  siner  herren  vnd  ein  ritendor 
knccht  mit  des  herren  watsaek,  der  vierte  mit  cim  iiabieh  oder 
mit  einen  valcken  vnd  mit  zwoven  ^vinden  md  mit  zweyen 
fogelhunden;  der  ffintrte  sol  sin  eni  loiiffender  kneclit  mit  den 
hunden,  der  seehste  ein  koch.    Vnd  kuI  mau  dem  habieh  ein 
hftn  geben,  so  der  herre  erst  kumj)t,  ob  man  es  vordert.  Vnd 
wer  das  sich  es  Iftgte,  so  der  hcrro  zfi  der  herberg  vert  vud 
die  sinen,  begegnet  jme  ein  ritter  oder  ein  knccht  ou  geverde 
vnderwegen;  so  möcmo  er  sv  mit  jme  zfi  der  herberge  fftren 
vnd  bieten  als  im  selbs.  Vnd  jeglichem  pferd  aol  man  geben 
einen  Bester  vm  ftters  vnd  gutes  nüwes  hl^wes  gento«  Vnd 
wenn  er  von  seinem  pferde  sitzet,  so  sont  jme  cue  hSber  sin 
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|Affd  «nIpholMii  Tsd  den  einen;  vnd  loat  ev  Iftrcn  do  wA 
Stenden  mit  trodoieai  etrow  Inti  an  den  btum^  jnn  einen  iver* 
men  stalle.  Vnd  wenne  er  jn  knwpt  mit  den  emen,  so  sol  «r 
finden  ein  gftt  obentbrot  imt  gebratnen  kflnren  oder  mit  kalb* 
Meeh'oder  ander  gAter  koste  ^  nie  dem  berren  vnd  den  sinen 
gemew  ist  Zü  dem  nachtjmbis;  so  sol  er  vnd  die  sinen  [habm] 
wascbliechter  vff  dem  tische  haben  zünden,  vntz  das  der  herre 
vn<l  die  sin*^fi  8chlofcn  f:rend;  vnd  sol  haben  gftten  \^nssen  win, 
virnen  vnd  mr^s-eii,  des  besten  so  man  vindet.  Wer  ouch  dz 
man  nit  ghioii  win  do  funde  der  dem  Isf^rr'^n  g^efiel  vnd  gemess 
W(!re,  so  sol  man  anderswo  dar  noch  senden  do  man  besseren 
vindet,  dz  dem  herren  benfts^e.  Er  vnd  die  sinen  s511ent  haben 
nuwe  »chenckbecher  vnd  nüwe  scluisslen  vnd  wisse  tiscldaclien 
vnd  liantzweclilen,  vnd  so  er  sei  du  den  wil  gon  vnd  die  sinen, 
80  Bol  man  Jme  vnd  den  sinen  erlieh  betten  vnd  legen  mit  gftten 
betten  vnd  kcadwndfln  linlei^eny  ela  ei  dem  hemn  irol  gezimet 
md  den  einen.  Dee  mojcgendes  sol  man  jme  vnd  den  einen 
einen  eriichen  jmbiss  bereiten.  £Sr  mag  ooeh  den  Mtprieetar 
von  dem  dorn  vnd  einen  erberen  man  oder  awen  zü  sinem 
fischs  laden,  das  mag  er  oneh  tfln  des  obendee  so  er  dar  knnnpit 
jSs  ist  oaeb  zewissen  ,  des  obendes  so  er  vnd  die  einen  dar 
koment|  das  denn  die  bftber  sin  vnd  der  sinen  hfiten  vnd  be- 
waren  sollen,  das  jme  vnd  den  sinen  kein  leit  beächehe.  Vnd 
gollcnt  die  pfert  vnd  dz  jhre  wider  antwürten  momdes,  so  er 
dannan  wil  faren^  jnn  den  eren  ak  er  dar  kam  mit  den  siuea. 

Des  morndes  so  man  ^sset,  so  soll  der  nrobst  ze  gerichte 
sitzen,  oder  einer  den  er  an  sin  stat  setzet  Vnd  sol  dann  der 
meiger  vff  ston  vnd  sol  den  haberen  rttfibn  öme  noch  dem 
andern,  vnd  wer  nit  do  were,  der  soll  es  besseren.   Vnd  sol 

onch  den  anderen  lehenlüten  rdfifen,  den  dar  eebotten  ist  vnd 
jnn  das  meigertftm  hörent.  Vnd  sol  der  probst  vorderen  an 
dif  hi'i]>er  vnd  an  die  lehenliite,  das  sy  jme  seliweren  vtlA  jre 
p:nt«  r  (  n!|)li(ilien4  vnd  jren  erscbatz  geben  ,  vnd  sol  milte  dar 
jnne  sni.  So  sol  der  meiger  einen  fürsprecheu  nemen  vnd  sol  ■ 
vff  alle  die  klagen,  die  jiui  sime  melgertäm  sint,  die  dem  gotz- 
huse  zinsent  oder  gelten  sollen,  vnd  wele  nit  verzinset  hant, 
die  sollcnt  es  besseren.  Der  probst  sol  ouch  frogcn  die  hüber 
vnd  die  iehenliite,  by  dem  eyde  so  sy  imme  vnd  dem  gotzbuss 
gesworen  hant,  ob  debein  gftt  verwecbalet  oder  venmen  oder 
oeheinen  weg  entragen  sy,  dz  sy  da  rügende  syent  by  den 
selben  dde.  Vnd  wer  ouch  da  du»  hilber  litsit  an  den  propet 
fiurdeDliend  (so),  dz  es  jnen  gestur  (L  zestür)  kerne  an  jren 
kosten,  so  möclit  er  jnen  zwo  besserung  oder  dije  oder  vier 
geben,  ob  jme  dohein  verfallen  wer. 

Es  ist  onch  zewissen,  wer  dz  der  vorgenante  probst  mit 
duii  s^iiitjü  iiit  iuude  bereit  vnd  gehandelt  kosten  vnd  uotdurfft, 
ak  jme  erlicli  vnd  gemäss  were  vnd  als  da  vorgeschribeh  stol^ 
des  obendes  so  er  zu  der  herbeige  knmpt,  so  sol  «r  vlld  rt^m 
ftven  an  «ekn  w&xt  er  wfl  Be  radb  jnn  ilettas  adnr  jnn  tilif- 
Bd.  IV.  S 
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stocken  als  do  vor  boscbeiden  ist;  vnd  was  der  kosten  vnd 
schaden  entphohet,  dz  sollent  jme  dir  liüber  gonicinliehen  ab- 
1rir(  n,  on  jixeverde.  Ks  ht  mich  ze  wi-^^oTi.  so  der  heiTC  knmpt 
Ulli  dou  äineu  zü  der  her  berge  vnd  die  hübei*  an  d  eheinen 
itockm  breethafft  werea,  es  wer  an  wmchssliechteren  oder  an 
mAl  anderen  stucken,  so  do  vorgeschr.  st&t,  an  eime  stuck  oder 
an  me,  jst  dann  das  er  do  betibet  vnd  die  Herberge  also  nimel^ 
so  mag  er  momdes,  80  er  zegeficHt  sitzet  oder  der  der  ain 

stat  haltet,  klagen  vff  die  kftber  vmb  j^flich  stuok  besonider; 
an  dem  stuck^  so  denn  die  hüber  gebristig  werenl  gesin,  das 
so  Qu  9ol)  jr  jc^glioiier  der  MW  besaeren  mit  d^^  schüliiigeit 
dem  proDst 

Es  ist  ouch  «e  wisaen,  d«  ein  J^Heli  befierong  ebi  hfkber 
mag  vnd  sd  beaacrw  mit  dryen  ■eailmgeii,  on  die  fteuieL 

Vnd  ist  ouch  zewissen,  wenn  der  probst  oder  der  der  sin 
Btat  haltet  se  gericht  sitzet  vnd  sin  meiger  das  gericht  verbot* 
ten  hat,  wer-  dann'  dar  dber  on  viipnp  vnd  one  fiirsprechen 
redte  oder  aust  jn  doheinen  wege,  iet'  sol  es  besseren  noch 
dem  die  hftber  «kennen! 

ist  ouch  zewissende,  welen  hüber  dargcbotteu  würt 
oder  den  zinsslüten;  vnd  mt  dar  keme,  der  sol  es  besseren 
mit  djyen  Schillingen  dem  nrobst  vnd  dar  noch  jegiiclMm  hftber 
drye  schiDing;  jnn  jrrete  aann  libs  not  oder  henen  not,  daa 
kdntHch  i^ere* 

Es  ist  ouch  zewissende,  dar  (l.  das)  der  hftber  keinre  den 
auderun  beklagen  sol  anderswo,  dann  vor  des  probstes  meiger 
vnd  den  hübereu,  von  der  güter  ^vcgeu  die  jim  den  dingboff 
rnd  herberg  hörent.  Vnd  ist  ouch  zewissen^  das  alle  die  ie- 
heoidte  die  do  güter  hant  die  jnn  die  herberge  gohl^renty  dz  do 

Sklicher  sijne  treger  b61  zestüre  kom^  «n^dem  kosten  der 
bergen  vnd  zinaen,  noch  dem  sich  mit  leohf  vnd  besphddm- 
heit  findet  vnd  die  hüber  erkönnent  Vnd  jUAg  onch  ein  jeg- 
licher Luber  den.  lehenliiteri  heisaen  gebieten  für  den  meiger 
vn/i  die  hüber  vmb  den  kosten  vnd  schaden,  des  der  h&ber 
deiane  jpn  kosten  vnd  schaden  von  d^  sack  wpgepi  komen  wer. 

<  ^  Es  ist  oack  zewiaaen,  wer  dz  den  probat  libs  not  od«r 
kcvKen  - not  jrrete  oder  ander  redücke  sacke,  so  mag  «ir  sinre 

herren  einen  an  nn  stat  darsenden,  der  'den  hftberen  jr  recht 
volfüre  zik  gelicher  wiae  als  ob  er  selber  do  were;  vnd  dem 
sollent -'ouch  die  hftber  aUea  datf  tftn  dz  sy  dem  probst  teten 
ids  ob  er  selber  do  wer,  on  gemde.  Vnd  sol  jegnd^er  kftber 
sin  kftb  jna  im,  yipvdßtk  jor  veraohr*  geben» 

Sa  isi  oacli  mbt,  war  aaak  dz  sMin  •  ktere .  der  probat 
oder  dokeiii  kfther  ^  nekbm  kegriflan  oder  Toüama  wdrl, 
abo>  dz  jnn  tbediinckete  dz  er  gesumet  wurde  «n  Haem  für- 
apmkttii  an  kiwtadialfe  odar  aoat/  dar  ma^  wi  eaekett  ziaken 
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fnn  den  nechsten  dinghoff  des  ob^enanten  gotzhuses  vnd  dan- 
uaiithin  gon  Hohenroderen,  als  es  ze  recht  gesprochen  ist. 

(archiv  der  pracfectur  des  Obcr-Rheioi.  üoiuU:  Üknber^  «iü  luft 
in  pergaioenL  von  1354,  nr.  Id.) 

r 

DlNGHOi'  ZU  RAMEßSCHi^TT 

im 

Dis  sint  die  recht  des  dingkhofes  ze  Bamersmatteni  der 
do  sügehort  dem  gotashns  aa  iant  Morand  hy  AHtdlch. 

Des  ersten  so  sol  der  probst  einen  mevger'  da  Iiabe%  der  do 
die  gilter  yerlihe  ynd  besorge  von  einer  iiiand  «ft  der  andern; 
vnd  daby  soHent  die  vier  Mber  ein :  wer  aber  das  die  bftber 
nit  aUe  aa  werend.  so  mag  der  meyger  wol  ein  g&t  yß  nem- 
men  vnd  wider  linen  mit  zweven  hftbern  vnd  dar  vnder  nit 
Vnd  sol  man  dem  inoyger  vnd  den  hfibem  geben,  bespnder 
dem  meyger  ein  viertel  wins,  vnd  den  hdbem  als  vil. 

Ouch  sol  der  probst  dos  jars  oincst  horbcrg  da  haben  mit 
luufF  pf erden,  vof^el,  winde  nnd  vogelbundo;  vnd  sol  man  in 
vnd  die  sinen  wol  empl;u  I  ii  nach  des  hoÖö  recht  zü  Specn- 
haeh :  vnd  sol  man  jn  die  herberg  achttag  vorhin  verkünden. 
Ouch  sol  der  probst,  so  er  die  herberg  essen  wil,  tmieu  koch 
an  der  nacht  vor  vsz  schicken ,  das  er  das  b(}reite,  dz  jm  den 
versorget  ist  zekochen.  Vnd  bol  der  probst  vnd  die  sinen  do 
essen  vnd  trincken  dni  mal ;  des  git  eni  mal  das  leste  dz  güt, 
den  [L  deml  mann  apridiet  das  morgenbrot  Wer  ouck'  de  man 
sang  msrib  an  mten  oder  an  Iftlar  vnd  ws  daaft  ^hört^  so 
mag  der  probat  oder  sin  wofet  all  geridit  sitaen  vbd  dar  vmb 
db'beclagen  an  den  der  gmeete  wer^  vnd  die  daitanb'boMm 
als  dieke  vnd  also  vil  bisz  dz  wurd  abgeleit  naob  der  bftbtt* 
^dkantmisae.  Were  oueb  da  die  biber  daran  wdltest  'velen, 
wen  die  sach  berürte^  so  mag  der  probst  es  ziehen  gen  9peeli* 
hach  for  die  b&ber.  Onch  sollent  die  bnbcr*  dasseft«  recht 
haben,  wer  es  dz  der  probst  sy  trengen  oder  swingen  wölte 
oder  züm&tten  fnrbasser  denn  des  hofes  recht  wer,  so  mdgent 
sy  oiicli  den  7^'^]:;  wider  haben  gen  jm,  ouch  zu  Spechbach,  vnd 
anders  nijemand  (nienand?).  Das  selb  mag  ouch  ein  hftbor 
odar  zin^; 7m nn  aen  dem  andern  tftn,  weilier  des  notdurfiitig  wurde. 

Ouch  sind  die  guter  vellig  vnd  erschatzig. 

Ouch  ist  recht,  wenn  ein  hüber  abgat,  so  sol  ein  probst 
ein  vallp  «:efallf'n  sin.  das  beste  vich  on  eins,  vnd  8(»lleiit 
die,  die  güter  habend,  den  valle  hellt'en  vsztra^^en.  Vnd  sol 
man  ouch  geben  dem  meyger  ein  viertel  wins  vnd  den  häbern 

'  Onch  ist  recht,  wer  der  güter  hat  oder  wil  empfahen  als 
vor  stat;  der  sol  darumb  sweren  ju  aller  der  massen  als  ob  er 


Ij  swischen  Tbaim  und  BodAm. 

8* 


Digitized  by  Google 


116  ELBAfiZ 

huber  wer.  Ynd  aol  öch  njemand  kern  trteÜ  do  gelicaiy  et 

hab  denn  vor  gesworn. 

Oueh  Bol  man  die  herberg  essen  vff  des  hoffet  gfti 

Oddi  80  ist  recht ;  wer  do  ein  vnrecht  verbessert,  der  git 
dem  meyger  dryg  scbilling  vnd  vier  ^.  vnd  den  Mbem  vnd 
den  zinszmten  je  dem  besonder  als  vi],  vnd  dem  probst  die 
grosse  besserungen;  welher  sin  eyd  oder  ere  übersehe,  darumb 
so  mag  jn  der  probst  stroffen  x  //.^  nach  dem  als  die  sach  ge- 
legen ist. 

Oueh  ist  recht,  das  die  hüber  vnd  zinszlüte  sollent  zei<^en 
vnd  eigen  by  den  eyden,  ie  wo  si  wüstend,  dz  einer  ein  ^üt 
verkoufft  oder  verluehte,  wie  sich  das  srefngte^  den  solleut  sy 
verrüjp^en.  Wer  oueh  das  yemaiid  kein  «^^üt  vcrkouffeii  wiMte  dz 
do  hullgut  were,  der  seil  zü.  dem  probat  geu  uder  zu  siuem 
meyger  vnd  sol  im  es  sagen.  Wil  denn  der  probst  dz  gdt, 
so  sol  ers  jm  geben  ftknff  schilKng  necher  dma  man  jm  dar 
vmb  geben  wolte.  Tete  er  des  ni^  so  wer  dasselbe  güt  dnem 
pt>bBt  verfallen^  nach  des  l^ofes  recht 

Oueh,  ist  rechte  so  man  dm  hoff  besitaen  wil,  so  sol  der 
meyger  den  hübem  vnd  den  sdnszluten  jn  den  ho^f  gebiettan. 
Wer  onch  das  keiner  dar  jnn  w61te  vnd  ni^  kerne,  den  mögend 
der  meyger  vnd  die  htLber,  oueh  die  vrteils{)recher  bessern  ^  ye 
dem  besimder  dry^  schillii^  vnd  vier  pfennig,  es  wer  äma  dz 

i*n  semlich  Sachen  jrtend,  Sz  er  wol  ze  vnswiiildigen  were^.ala 
ib  oder  heorren  not  oiier,  an4er  hofe     jmi  vor  jiigebottfia  wer. 

Oueh  ist  recht,  wen  da  gotshus  sast  im  jare  des  ^erkhii 
i^tijbirfftig  oder  bedairtede  wer,  oder  der  hftber.  ein  knner.  m 
miig  man  dan.hftbem  vedbinden  vnd  den  cinsaluleiiy  wdber 
d|S|^  notdürftig  were.  Wer  euch  dz  ein  hub^  oder  ziaszmsja 
des  Berichtes  notdurffdg  wurde  vszwendig  dem  jaregedinge,  der 
sol  das  gericht  vertrösten^  als  das  recht  vnd  harkomen  ist. 

Oueh  ist  einB  probsts  gebot  by  x  //.  ab  den  g&ter 
bieten.  Wo  einer  vn  ein  güt  f&r,  das  nit  bülich,  so  mags  das 
und^T  teil  einscWahen  wider  zü  dem  rechten,  ob  crment(so)  dz 
am  gewalt  geschech  oder  vnrecht.  Item  oueh  sind  all  gebott 
5?e  l>iet(>n  by  V  //.  ftn  (1.  5n)  dz  eid  vud  er  ankrifft  (so^.  ( 
öüi  niemand  die  hoftguter  niessen  noch  verwandlen  \m  (on  )  ejus 
probsta  odermeygers  wissen  vnd  willen.  Wer  es  5oh  dz  es  sich 
erfiind ,  dz  einer  hoffgüt  verschltich  oder  wer  stftle  (1.  verstiSle) 
vnd  dz  nit  zü  hoff  trueg  oder  nit  verrügt  von  jm  selbs  oder 
v(^x  c^m  ^der,  der  wer  lib  vnd  gf\t  einem  probst  verfallen. 
Qeh  sbUen^  ^®  ^  hobtfailbw  ruegeu,  oegen  vnd  aoegeu  mit 
den  mudiem  hftb^  hokz,  feld  .vnd  güter,  nlloa  vsaz  geaomen» 
wa  iy.  iy#teiid  dz  dem  gotahasa  gebresten  bMd&t,  ab  dm 
abseczten  gfttem  die  da  nit  beseest  werend  vnd  don  hiM  nit 
behüten' w^^cendiy  ynd  dem  hoff  sipe  fidMgl^  ^  beh^Mcn^  Ivy 
4eii,{<»d|in  40  fy  dem  hoff  band  gefeen..,. 

Onch  soll  enkemer  die  hofl^tter  aaderschwo  bereohtlegeii 
den  mit  dem  hoffgericht  £s  sd  ouoh  enkemer  in  andre  rechten 
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vrtel  sprodben  über  die  hoS  gutter,  hj  smeni  dd,  den  in  dem 
lioff. 

Och  ist  recht,  weicher  ein  zug  fassen  wil,  es  sig  ein  teil 
gegen  den  andern,  gou  Spechbach  an  den  obren  hoff,  dar  mag 
ob  er  wil  von  iepfKchem  hoff  begeren  ii  oder  m  huber,  die 
vnder  dem  probst  zu  sajit  Morand  zftliÖrend,  gon  Spechbnch 
zu  den  hftbem,  vnd  soUent  zll  8pcchbach  sittzeu  vnd  mitt  jnen 
peoht  spMlieii;  Tiid  eol  da  von  jeglichem  hüber  zu  bottgelt 
geben  wi  ft  nn  vnd  dem  meiger  rertedsten^  dem  rechten 
U0O  nach  gon  naoh  des  tfiges  gewonheit  vnd  hoflirecht 

Och  Bol  niemand  wichen,  so  ein  pirobsl  hoffgeding  bat, 
ein  probst  oder  an  meiger  geb  jm  den  vrlöb.  Eb  8or5(m  nie- 
man  nücz  fiir  neman,  ein  probst  hab  den  gesehalft  wz  er  da 
it  sdiafiton  het,  imd  sin  «lag  Tnd W2  jm  zft  geMs^  WAirthab. 

(«rchiv  der  piifeetur  des  Ql9«r-]Uidiia(  fonds:  Pdeure  de  ^  Mo- 
nod,  ein  band  in  papier,  von  1420  hm  1541).  - 

JJXNGflOF  ZU  SENNHEIM 
13Ö4. 

Dis  sint  die  recht  die  das  gotzhus  von  Olemberg  hat  jn 
dem  diiighofe  zu  Sennhein.'   '  '  ' 

Und  vohent  also  an :  Wir  die  hftber  sprechcnt  by  vnseren 
eidfln)  dam  de  gotafcna  Ton  Olemberg  haben  8ol  nün  mendage, 
die  in  dea  hoff  gchdrent 

8o  apreehont  wir  otush,  daa  n  aft  rec&t  haben  adlen  von 
jnadem  mentage  -awen-  Tnd  Tiesrtzig  tagwen,  iwcn  omcflü'  itrtea 
Irina,  tskA.  viar  aeater  habmn  Üae  gemessen,  vnd  anreniaig  wiaae 
Pfennig  ze  aaül  Martina  meaae.  Vnd  so  der  probat  da  ge* 
ding  habm  wil,  so  söl  man  ea  den  hftberen  knnt  tükn  awen 
'sftntage  vorhin  jn  der  kilchen.  An  dem  dritten  süntag  so  sol 
der  probst  ]n  dem  dinghofe  sin  vnd  dz  geding  besitzen  ,  jnn 
jrretc  dann  libs  oder  herren  nodt,  alles  on  p^cverde.  So  mag 
dar  probst  sincr  herren  einen  nn  sin  stat  setzen,  welen  er  wil. 

Wir  Spree  Vit  nt  euch  ze  recht,  das  dz  geding  sin  sol  am 
ersten  s&nta^  noch  sant  Johans  tap^.  Item  Ofls  ander  gedinge 
soi  sin  an  dem  nechsten  sftntag  nach  aaut  Martins  tag.  Wir 
sprechent  onch  ze  recht,  das  der  probst  dz  geding  besitzen 
sol  vnd  mag  mit  siben  höheren.  Es  ist  oncn  ze  recht  go- 
snrochen,  wenne  ers  besitzen  wil  noch  »aut  Martins  tag,  so  sont 
m»  h&ber  do  sin  vnd  sol  jnen  genüg  bereit  si^  zft  essend  Vi^ 
at-trimlDe&d.  So  sol  dam  der  |irobat  oder  der  an  ainer  atatt 
da  litea^  Sa»  hUber  fragen  bj  den  ^den  ao  ay'dann  dem  gote- 
hnsz  geton  luui^  ob  yemana  wkae  dehein  Teratolen  gftt,  Wwail^ 
dflteoto*  vamaael  (od.  Vemafet'  ?)  daa  ay  dstrügend,  by  jren-ehrdon.- 

Wir  spceehoit  omk  ae  reem,  waim  der  probst  den  halberen 

ia  BMd  nh  engdbe,  ao  wer»  ay  die  wiaaen  pfeotoiii^  liit  ym"* 

-■ 

1)  fln  itr  DdUhr,  Siflidi       liMAriHaiir.  '  ' 


• 


Digitized  by  Google 


118 


buiden  SE&  geben.  So  er  aber  di  mol  gü^  wnzde  do  taii  ober- 
nomen,  de  sol  der  probst  vom  nechsten  wette  nemeii|  sa  ds 
wellet  Tnd  sol  dz  mol  bereiten^  do  wider  sol  nütz  sin. 

Wir  Bprechent  oufib  se  zeci^jb  by  den  cjdea,  ds  wir  dem 
pirobst  vnd  dem  gotzhuis  von  Olsberg  bant  gehört  erteilen 
den  vierdeateil  kwinges  ynd  bfumei  Yuä.  die  atettelABea  mt 

Senn  ho  in. 

J£s  ist  oucb  recht,  wann  sy  die  hiittcn  am  Sjjaiiiren  behü- 
tend, so  gent  sy  nütz;  wenn  aber  sy  die  burgtr  Ix  hiitend,  so 
gent  die  henren  von  Olombei^  drye  eymer  rotes  wim  vnd  iunft 
Schillinge. 

Wir  sprechent  ouch  ze  recht,  das  man  den  wintzeren  sol 
geben  ein  mol  jme  herbste,  gesottens  vnd  gebrotens  genüg.  Vnd 
soUent  die  wintzer  vier  henglin  bringen  mit  jpen,  dz  mam  im» 
ze  daneken  hab« 

Wjr  apiediend  oudi  se  recht,  ds  yedar  mentag^  so  eicb  j 
die  hant  Terwaadelt,  git  ein  pfoni  pfemiiiige  vnd  em  halber 
mentag  git  aehen  Schillinge  vnd  ein  viertel  git  fdnff  Schilling. 
£b  ist  oach  ae  reobt,  das  man  keinen  mentag  fiirbas  brechen 
mag  dann  jnn  viere^  vnd  ytm  vier  hende  einon  mentag  le  befe 
tragen  vnd  nit  me.  Wir  sprechent  ouch  ze  recht,  wenn  der 
fall  gefeilet,  hat  er  nit  me,  man  sol  jme  sin  bette  nemen.  oder 
einen  pfulwen,  oder  ein  bette  louches  usstelben. 

wir  «prpchent  ouch  ze  recht,  das  die  tagwen  söUent 
vohen  ze  iiechtniess  vnd  man  die  taprwen  tfin  t^ol  mit  schnidtnide, 
mit  f?tickende,  mit  bindende,  mit  volbandende  vnd  mit  anderem 
rebwercke.  Wir  sprechent  ouch  ze  rechte,  öo  einhttber  sinen  sftn 
oder  sinen  gedingten  hotten  (sendet,  der?)  für  jnn  sineu  tag- 
wen  tü.t,  dem  sol  man  geben  einen  sechsteling  rotz  wins  vnd  zwey 
m&ser  geteilt  vnd  ze  nacht  tiueu  uacliLieip,  der  zwölff  einen 
sester  t&nd,  vnd  ju  der  vasten  häring  vnd  auch  m&ser  die  aft  ; 
der  vasten  «»bftrent  £a  ist  oach  rechte  so  ein  biUbar,  sin  sAn  | 
oder  sin  gedingter  botte  sinen  tagwen  t(U|  der  mag  an  eineim 
aUtag  jn  die  statt  gon  vnd  swen  sohiUie  konf^,  vnd  widar 
an  gon  vnd  sinen  tagwen  voUeArW;  oder  eins  anderen  tage» 
ein  Dette  mit  banffsomen  oder  mit  louohe  segeft  vxid  wider  an 
gon  vnd  sinen  tagwen  Volbringen.  Wir  apsechent  ouch  ze  rech^ 
w^n  vngewitter  dnen  (bftber)  sinen  sün  oder  sinen  |fediQgten 
botten  aotribe,  der  mag  jnn  den  hoff  gon  bant  remen  oder 
einen  stal  misten  oder  ander  werck  dz  jnn  dem  hofe  zet&nd 
wer,  vnd  mag  do  mitte  sinen  tagwen  geton  haben.  Es  ist  ouch 
ze  rr'cht,  wann  ein  hüber  bant  reiut,  der  mag  nachtes  ein  hantvol 
banden  mit  jme  h'^lni  tragen.  Es  ist  ouch  recht,  wann  die  hüber 
werglfite  gewinnent  vmb  ion,  vnd  hegwen  Aas^won?)  tftn  sollen, 
den  sont  wir  mit  essen  vnd  triiicken  tüu  als  anderen  vnseren  ! 
gedingten  knecliten  vnd  einen  nachtleip  geben.  Wii'  sprechent 
ouch  ze  reclit,  wer  das  ein  vngewitter  einen  hü.ber,  sinen  sftn 
oder  sinen  gedingten  botten  abtiibe,  der  sol  jnn  den  hoff  gon 
bant  reinen,  Stüde  boren ^  einen  stal  misten  oder  ander  werck  | 
die  jnn  dem  hoff  se  tftnd  werent,  vnd  somt  do  mit  jren  tagwen 
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geton  haben.  Were  ouch  dz  jnn  dem  hofe  m5tB  zetAnd  were 
ßo  sont  SV  wider  heim  ^on  vnd  jren  taf2:wen  creton  haben. 
Wir  ^jsrpclirnt  (mch  ze  recht,  wer  das  ein  li&ber  iüte  p:ewuniie 
Yml)  h.'ii,  <\i<'  siin  II  tagweü  sollent  vollebrin2:en ,  md  die  vnpc- 
"witter  ubti'ibe,  den  sollent  wir  geben  zimlichen  Ion  als  anderen 
wercklüten,  vnd  sont  damit  jren  tagwen  nit('?)  geton  haben.  Wir 
sprechen!  ouch  ze  reclit,  wer  sinen  tagwen  zü  sant  Johansta^ 
mt  getou  hctt;  das  er  es  bessern  sol,  vud  der  probst  als  vu 
für  emen  tagwen  nemen  mag,  als  er  anderen,  sinen  werck- 
Mten JCpbea  nal 

Wir  sprecheiLt  ouch  se  recht,  ds^  ieat  rote  vin  yjnd  der 
habet  zü  sant  'MartliM  mesiz  gefiuleii  ist  Viid  wenne  Yiuet 
botteider  (botte^  der?)  dann  jm  hofe  ^  zehiise  yvÄ  (hofe?) 
hete  geford  1 1  ,  gent  »y  jm  ^üis^  so  «ont  py  es  besp^ren  «ft  deipi 
nechsten  gedinge. 

£b  ist  ouch  recht,  das  kein  hüber  den  anderen  beclagea 
mag  vmb  die  gftter  die  jnn  den  hoS  hörent,  denna  jm  hofe. 

Es  ist  ouch  recht,  da<  man  die  bessening  vn  die  gnter 
^chlahen  so! ,  vnd  sol  der  probst  oder  si4  schriber  die  besse- 
rung  verzeichnen. 

Vnd  wenn  sich  die  liant  verwandelt,  der  dann  dz  gftt  ent- 

S hohen  wil,  der  sol  den  mit  dem  probst  dber  ein  komen  vmb 
ie  besserung. 

Eü  ist  ouch  recht,  wenn  der  probst  der  hftber  bedarfF  jnn 
dem  jure  von  der  gfityr  wegen,  die  jna  den  hoff  gehörent,  so 
mag  er  jnen  dar  gebieten,  vnd  komen  sj  nit,  so  sollent  sv  es 
besseren.  Da  selb  ist  oach  jnen  wenn  sy  des  probstes  bea^rf^ 
teft.  (Kisohiblgeiides  ist  reu  spfllereF  band  snifieselzt)  Wir 
wonthtnt  anoh^  Tnnd  sc  ain  bnober  zu  dem  dinekgerioirt  erfn^* 
d«rt  werde  Tiid  niebt  encdieiae^  der  soU  dem  pfirobst  das  pessem 
rmh  dref  sdnHing,  wie  TefllA  ml  herkbemenn  ist 

(archiv  der  praerectur  des  Ober-Rheins,  fonds :  üeleiiLerg ,  eiu  Iwft 
in  pergäment  von  1354,  nr*  ;18.) 

DINGHOF  Zü  WATTWlLLiiB*> 

1397. 

Ich  Hanman  Tün  Watwüer,  ein  edolkneciit,  schultheisz  do 
selbs,  tun  kiuit  aller  mengelichem  oüeiilich  zu  wissend,  als  lange 
züt  stösz  vnd  miszhelhing  gewesen  sint  zwrtchent  (so)  den  er- 
wirdigen  minem  gned.  herren  liern  Wilhelm,  von  gotz  gnaden 
abt  zu  Morbach,  vnd  minen  herren  von  dem  capittel  zu  Mor- 
bach ein  aite,  vnd  den  h&bern  vnd  mentalem  des.  dinshdffss 
»k  Watwüer  ander  aite:  do  sjnt  die  ToifEnt  bedeteil  ^berkomeo 
smheilicJdich ,  das  die  bftber  ynd  menSuMr^  des  rorgnt.  ding- 
hoffi  au  WaliHler  sftUent  diso  nachgeszbne  ding  Tsd  bsve» 
dang  hauuMr  me  baltsn  Testeolieb. 


1)  mlMiiSA  TO»  Hw* 
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DesE  erBten,  das  dn  iglicher  h&ber  mA  UModager,  der  jn 
denMllNn  dinghoff  gehört,  lol  lin  hfkh  oder  nMnlage  ganea 
tragen^  ess  sjg  ein  gaaeae  nüb  oder  mendage  oder  ein  halb  oder 
ein  viertel  «mer  kttbea^  vnd  aol  ouoh  die  gftter  hinantfi&r  me, 
die  daijn  gebtfrenti  jn  g&tem  bmre  vnd  eren  haiben. 

Wanne  Mi  gedinge  wurt,  ao  aol  ein  u^eher  bftber  odor 
mendager  r&gen  einen  igoGcben  andern  octer  sich  aelber;  by 
ainem  eidOi  wo  er  weua  da  dhein  gftt  wftst  oder  Tngebawen 
Üty  eaz  arg  vil  oder  wenig,  da  m  sine  oder  eins  andem  bftbe 
oder  mendag  gehöret^  er  werde  dammb  gefraget  oder  nit, 

Eaz  iat  oudi  berett,  dn  iglicher  treger^  welcher  einen 
mentag  oder  ein  ganca  oder  ein  halbe  oder  ein  Tiertel  einer 
hüben  treif|  der  sol  den  ainaz,  ao  oii  eo  von  dem  mendag 
oder  der  ganczen  oder  halben  oder  dem  viertel  der  hüben  ge- 
hört, gencalich  adnsen,  es  syc  win  oder  pfening  oder  habem; 
vnd  801  den  zinsz  samentha^ftlich  vnd  mittenander  genczlidi 
ainaen  vnd  geben  vnd  soi  der  zinsz  nit  geteilt  sin. 

Eas  ist  5dl  mit  namen  berett,  dz  ein  jglicher  treger^ 
welcher  einen  mendag  oder  ein  gancz  oder  ein  halb  oder  ean 

viertel  einer  hüben  treit,  der  boI  ^1ld  mag  %Tnbe  die  zinse,  die 
jm  zu  stiiro  werden  söilent,  von  den  andern  die  öch  güter  jn 
sinom  mendag  oder  hüben  hant^  oder  vfF  wüste  gütcr  die  ouch 
dai  jiiiie  ligend,  eine  jars  die  dn'i  gedinge  vsszklagei)  vnd  vsz- 
warten,  vnd  ouch  diesi  llv  n  uszerklageton  güter  an  sicli  ziehen 
ob  er  wil,  sy  syent  gebuwen  oder  vngelfuwen,  jr  sye  vil  oder 
wenig. 

Eaz  ist  och  berett  vnd  vnderscheideiij  das  ein  iglicher  tre- 
ger,  der  einen  mendag  oder  ein  gancz  oder  ein  halb  oder  ein 
viertel  einea*  hüben  treit  ,  der  mag  noch  ensol,  8o  uii  oder  dz 
(1.  wenig?)  das  er  denne  treit,  nüt  vfigeben  vszwendig  dem 
ainghoffe  vnd  gedinge,  sunder  will  er  ea  v%eben,  so  soll  er  es 
nffgeben  dem  achnrai.  in  dem  gedinge.  Vfeldier  treger  oooh 
dem  (1.  den)  mendag  oaer  die  hüben  die  er  treit,  eaz  aig 
oder  wenig,  wil  uffgeben  oder  Jißpt,  der  git  5di  nit  allein  ain 
fti  uff  Bo  er  daijnxil»  hat,  tmidfir  er  git  vff  aOe  die  güter  die 
jn  denaelben  mendag  oder  b1U)en  g^(^rent,  jr  aye  vil  oder 
wenig,  ad  syent  gd>uwen  oder  vngebawen.  Dieselben  gftier 
alle  aol  er  5ch  geben  geachriben ,  wz  er  n^t-  vnd  was  er  ge< 
tragen  hat,  by  sinmn  aide.  Vnd  denselben  mendag  oder  hübe 
aol  man  denne  beseczen  jn  der  jarfriat  oder  sii  wer  verfallen. 

Welcher  ouch  in  denselben  mendagen  oder  hüben,  die  al» 
ana.  uffgeben- lint,  glLter- gebvw^  oder  vngebuwen  hat,  wil  er 
ouch  denne  die  wüsten  vnd  vngebuwen  güter  die  ouch  daijn 

geh^renty  an  sich  ziehen  vnd  enpfahen  eins  mit  dem  andern, 
das  mag  er  thün  vnd  sol  man  jm  sü  üben,  docli  ^-mlie  vollen 
vnd  ganczen  zinsz,  Wil  aber  er  iiüt  anders  deniiu  sine  güter 
oder  die  gebuuene  güter  an  sich  ziehen  vnd  die  enpfahen,  so 
sol  man  jm  sy  lihen  ouch  vmbe  vollen  vnd  ganczen  zinsz 
vnd  mügent  deuue  ein  icglicher  herre  von  Morbach  oder  min 
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Mfm  vom  e«]pittel  die  taaäm  wfMe  gftter  fiheb  als  es 

£»2  mag  oudi  «in  iglicher  herre  od^  ar»t  zft  Morbach 
▼nd  mm  henren  yom  capittei  oder  jr  pfleger  oaer  schaflher  uff 
jre  zinse  uaren  vnd  vff  die  mendag  vnd  hftben  die  mit  jm  be- 

seczet  sint,  oder  uff  die  wfi^tpn  güter  so  jn  mendag  oder  hüben 
gehÖrmt,  eins  jares  rjrii  gedinge  viirl  m'ii  me  nszkhigen  vnrl 
UBzwarteii,  ynd  ouch  die  an  sich  ziehen  vnd  ülirbas  üben,  ob 
ßü  wellent. 

Alle  dise  vorgeszbene  ding,  stQck  vnd  berodimg  vnd  ig- 
liches  besunder  hant  alle  raenda^i^er  vnd  hftber  des  vorgnt  ding- 
hoffch  zu  WahWler  geschwom  üblich  zu  den  heiligen  vest  vnd 
stete  zu  band,  on  geuerde. 

Vnd  Mi  ouch  bercrtt^  weldier  IMmr  oder  mendarar  wÜ 
werden  limaaitfilr  mc  jn  diien  scSben  dinghoff,  der  sei  vä  mto 
aHe  voTgeesbene  ding  ^d  «rMcel  oa<di  «wereii  fiptieh  011  hal- 
tend jeencslich,  on  geuerde. 

Desz  Bu  -nrkond  han  ich  Hanman  von  Watwiler  schuith. 
vorgent  min  eigen  Jagesigel  offenlich  gehenokt  an  disen  brief. 
Wii-  Wilhehn  von  gots  gnaden  abt  der  yorgnt  slifit  «u  Mor- 
bach bant  dnroh  merer  sicherhdt  aller  vorgeszbener  ding  Mr 
vns  vnd  vnser  capittel  vnd  aller  vnser  nachkomen  vnser  eigen 
jngesigel  ouch  oflfenlich  gehcnckt  an  disen  biief  zu  des  obgnt. 
Hanmans  Bchulth.  ze  Watwiler  jng^^piL'ol. 

Dpr  ^rebon  ist  des  jars  do  mau  zait  nach  gotz  geburt  drü- 
zeli«  iihiuitl*  rt  n/mezig  vnd  darnach  jn  dem  sibenden  jar,  uff 
den  nechBten  donrstag  vor  dem  paimtag. 

(ai'chiv  der  praefectur  des  Ob^r^Rheios*  foo<U;  Muri^acti»  urkundea* 
bach  Af     14d  veno«) 

DINGHOF  ZU  GEB  WEILER 

1397. 

leb  Wilkeha,  ein  edelknecbt;  ein  sehidlbttss  m  Gebwiier, 
tan  knnt  aller  mengelichen  offisnlica  (ao)  an  wissende:  als  lan^e 
t/üt  atdsz  vnd  misabettonge  gevresen  sint  zwisehent  dem  erwuv 
digen  minem  gnediffen  herren  bem  Wilhelm,  yon  gots  gnaden 

abt  der  stifft  zu  Morbach,  vnd  ouch  minem  herren  von  dem 
capittel  zü  Morbach  ein  site ,  vnd  andern  site  den  hftbem  vnd 

den  mendagern  dcR  dinghoffes  zu  Gebwiler  ,  do  ist  zu  vrissend 
dz  die  vorgnt.  bedetoi]  bede  min  lif^rre  aljt  Wilhelm  vnd  ouch 
niitip  herren  von  rj^rn  cupittel,  d.u'/'ii  die  huber  vnd  niendager 
des  :  i)rLnil.  dinghottcs  yai  Gebwüer  sint  iiberkom^n  mitenander 
eijiheiJiekiich ,  das  alle  häber  vnd  mendager  des  selben  ding- 
hoffes zu  Gebwiler  dise  nachgeschribenen  stück ,  artickel  ^  be- 
redunge  vnd  gedinge  söHent  hinantfur  me  ewigclich  jn  dem 
selben  dinghoffe  vestigklichen  halten  vnd  getruwUch. 

1)  bIMM  vm  Mb. 
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Des  üTsten,  das  (?iu  vfrlichcr  hüber  oder  nieridaofer,  der  jii 
den  Reiben  hoff  gelioret,  sol  siue  hübeu  (»drr  mendag  ganc7. 
tTair(ni,  es7.  syg  ein  gaacz  hüb  oder  ein  gancz  menda^  oder 
oiii  halb  liüb  oder  ein  vierteil  einer  hüben.  Viid  sollent  alle 
die  guter  so  dar  ju  gehörent  \  ugcteilt  siu  vnd  sui  oucli  die- 
selben guter  hinanlVir  me  jn  gütem  buw  vnd  jn  eren  haben. 

Wenn  ouch  ^edüige  wiri,  so  sol  ein  i^cher  büb^  oder  ! 
mendager  rügen  einen  igUchen  andern  odur  ach  eelbs  hy  siaeoi 
ejde,  wo  er  weisa  das  dhein  gilt  wdile  oder  yngebawen  % 
682  sy  g  Yil  oder  wenig,  das  jn  sine  hftben  oder  in  ans  andern 
hiiben'  oder  mendag  gebOiret,  er  werde  dsromb  gefniget  oder  nit 

Esz  ist  onoh  barett,  da  ein  iglicber  treger^  welcbei*  eineu 
men  lag  oder  ein  ganca  oder  ein  vierteil  einer  hftbe  treit,  dar 
sol  den  zinsz  so  da  uoü  gehöret  jerlich  geneaheh  zinsen,  esz 
BYp:  win  oder  pfening;  vnd  sol  den  zinsz  samentbafftlich  vnd 
niit(  nandcr  ganoa  aUe  jar  zinsMi  Wd  geben  vnd  aol  der  ainss 
nit  geteilt  sin. 

Esz  ist  ouch  imtt  nainen  borett.  das  ein  iLdielier  treger, 
welcher  einen  mendag,  ein  gaucz  oder  ein  hftlp  oder  ein  vier- 
teil einer  hüben  treit,  der  sol  vnd  mag  vinb  ziuse,  so  jni  zu 
sttire  werden  söllent  von  den  andern  die  ouch  gftter  in  sinem 
mendug  oder  hüben  hant,  oder  wüste  viul  ungebuwenen  ^ter, 
eins  jars  die  diu  geding  uöz  kkigeu  mkI  usz warten,  vnd  nüt 
me,  vnd  mag  ouch  di^dben  oszerklagten  guter  an  sich  ziehen, 
ob  er  inlf  sü  sygent  gebuwen  oder  rngebowen,  jr  syg  vil  oder 
wenig; 

Esz  ist  ouch  beretl^  das  ein  iglicher  treger,  welcher  einet 

mendag  oder  ein  gancz  oder  ein  halb  oder  ein  Tiertel  einer 
hüben  treil^  der  mag  noch  ensol  so  uH  oder  das  dz  er  treit  nit 
nffgeben  Tszwendig  dem  gedinge;  sunder  wil  er  esz  uffgebeo, 
so  sol  er  eBz  dem  schultheissen  uflfj^ben  jn  offenem  gedinge^ 
als  er  esz  ouch  offenhch  jn  dem  goding  enpfienge.  Vnd  welcher 
treger  ouch  alsus  den  mendag  oder  die  hüoen,  die  er  treit,  esz 
syg  vil  oder  wenig,  riff geben  wil  oder  uffgit,  der  git  ouch  nit 
allein  sin  güt  nff,  so  er  d  ni:nie  Iiat,  sunder  er  git  uff  alle  die 
güier,  die  jn  den  selben  mendag  oder  hüben  gehorcnt,  jr  sjent 
vil  oder  wenig,  sü  syent  wüst  oder  gebuwen.  Dieselben  güter 
alle  sol  er  ouch  geben  verschriben,  was  er  uffgit  vnd  wz  er 
getragen  hat,  by  sineni  eyde. 

Welcher  ouch  jn  dem  selben  mendag  oder  hüben,  die  alsus 
uffgeben  sint  oder  uffgebcn  werdent,  gfite  oder  gebuwene  güter 
hat,  wil  der  ouch  dmuue  die  wftsteu  güter  die  5eh  darjun  gc 
h6rent,  an  sich  ziehen  odw  enpfahan  eins  mit  dem  andeo^ 
das  magc  er  tfann.  vnd  sokman  jm  stt  Hheni  dooh  vmbe  voUm 
vnd  ganczen  zinsa.  Wil  aber  er  nüt  eaders  denn  iine  gdtar 
oder  die  gc^uwenen  güter  an  sieh  ziehen  vnd  die  enpfahei^ 
das  mag  er  ouch  thün ,  vnd  sol  man  jm  sü  lihen  euch  vnbe 
ganczen  vnd  vollen  zinsz.  Vnd  mag  denne  Hiia  harre  von 
Morbach  vnd  mine  herren  von  dem  capittel  die  andern  gftter 
oder,  die  wüsten  güter  hhen,  alsz  esz  jnen  f&get. . 
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£sz  mag  ouch  hinaj]^  me  ein  i|^cher  herre  vnd  abt  zu 
Morbach,  darzu  die  herren  von  dem  capittel  oder  ir  pfleger 
oder  jr  schaffuer  vff  jr  /ansz  oder  vff  mendag  oder  hüben;  die 
nut  mit  trpircru  bö*»eczet  sint,  od^r  uff  die  Wilsten  güter,  so 
jii  meudag  uder  hftbnn  göhörent  ,  üins  jars  die  drii  gedinfre  vnd 
nüt  nie  ii^ Zerklagen  vnd  usz warten,  Yiui  ouch  die  an  sich  zie- 
hen vnd  fdrbas  lihen  ob  sü  wullent. 

Alle  dise  vorg(?szbne  stück,  artickel,  beredung  vnd  ge- 
diuge  Imnt  aUe  mendagcr  vud  hüber  des  vorgeschriben  ding- 
hoffes  zu  Gebwiler  gemeinlich  ynd  iglicher  besundei'  gesworn 

äiÜdi  m  den  lieilgen  fainantfiiir  mt  stete  vnd  Tettodicfa 
nnd  vnd  m  faikltaiid  im  geuerde,  fu  dam  »eihm  dinglioff. 
EsB  ist  lMi«dt|  welcher  m  hikber  od^r  ein  mendager 
oder  ein  treger  wit  woraea  Ituuuifilr  me  jn  demMlfaen  dinghoff 
SU  Gabwiler,  den  sol  man  nut  enp£yMii  er  «wer  denn  fipüeh 
zu  den  heiligen  alle  vorgeiciur,  eiuek.  artickeli  berednng  ss 
haltend  vnd  ze  voUefiirendy  one  geuerac. 

Vnd  dz  aJle  TOigeesbne  ttdck^  fuüekely  bereduaigp  ynd  ir^v 
dinge  als  sü  vorge&zbne  stant,  von  allen  mendagem  vnd  hü- 
bern des  obgeszbn  dinghoffes  zu  Gebwiler  binantfnr  ine  ewvT- 
licli  veste  vnd  stete  werdent  voUefürt  vnd  gehalten,  darzu  zu 
einem  waren,  offnen  vrkiind  \Tid  gezügnisz  aller  vnri^eszbii 
dix^ge,  so  hab  ich  Wilhehii,  schultheisz  vorg.  min  eigen  iiigesigel, 
durch  bcde  willen  des  obgnt.  mines  herren  von  Morbach  vnd 
ouch  mines  herren  von  dem  capittel  zu  Murbach,  darzu  aller 
liüberu  vnd  mendagern  des  vorgessbnen  dinghoffs  zu  (jebwiler, 
offenlicli  geheuekt  an  diseu  brieff,  alle  huber  vnd  mendagern 
desfidben  dinghoffes,  die  nun  siut  oder  hinnach  werdent,  offen- 
lioh  ttbeiMgendek 

Dm  befobaeh  yni  iat  diaer  brieff  gegeben  an  Gebwikr 
«ffenlich  ja  der  bnvger  boaa»  den  jars  ab  »an  aait  Ton  gottea 
gd^drt  Ittsend  dridvoadert  nttneaig  vod  aiben  jar,  aa  Sma  aech- 
•tan  amateg  Yor  der  pfaffenfaixnacbt 

(arcliiv  der  praefeclur  des  Ohei  •  Ulieiiis.  fonds :  Mülbach,  Urkunden* 
buch  A.  s.  148.)  Diese  Urkunde  ist  abgedruckt  in  dar  Chro- 
BHjae  des  Deminicaiiis  ile  GtiebwiUer,  herausgegeben  ton  X»  Moet- 
maiiB,  t.  410. 

DINÜfiOFB  2Ü  BÜHL 

('Archiv  der  prsefbolar  dea  Ober-Bheum;  fonds:  Marbaeh, 

ein  urkundenbiicb  A.) 

Folio  '2H9  rectg:  JDiaz  eint  die  hüben  in  dem  nidem  dincli> 
hoff  zü  Buhel  

Folio  247  recto:  mittel  dincis.hoÖ  m  Buhel  git  yeglich 
xaentag  uu  A  


1)  wwilidi  T»  8aIS|  am  Leichbach  geUgeo.  . 
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Folio  248  verso:  Item  vnd  verlieh  piir  git  ein  rastnaelit 
hftn;  dos  git  eiu  kcUcr  yeglichem  herren  ein  vastnacht  iiän, 
vnd  decaiio  zwey,  vnd  dem  meiger  eins. 

Item  och  git  ein  keller  yeglichem  herren  all  fronuasten 
V  ß  vnd  xvu  ß  minus  mi  d.  vnd  einen  omen  rotwin  scher 
wiB;  zwen  ieiter  n>gken  ind  i  sester  gerston  vnd  i  «ester 
habenii  vnd  einem  techan  mwynsJtt 

Item  och  git  ein  keQer  dem  meiger  n  lOL  ^.  _ 

Es  ist  sa  wiesen,  das  in  dem  ior  anno  domtni  icxcn  (1442) 
dominica  tertia  post  pentecoste^  in  dem  nidem  geding  2ft  Bdhel 
eint  die  Itftber  mit  einem  keller  einhettenklioh  serat  wordeci  Tiid 
hant  vsz  den  drin  gedingen  eins  gemachet  vnd  haut  das  erste 
vnd  hinderst  abgelossen.  Also  das  fman]  von  dishin  dweklich 
alle  ior  sol  gedings  tag  vnd  geding  sin  vff  den  obgeschriben 
snnncntag,  in  allcrr  messen  md  rechten,  als  oh  das  selb  p^eding 
drii  geding  wuren.  Viid  sol  ein  keller  oder  dio  von  sintwegen 
das  geding  besitz(!nt,  vnd  och  die  h''U>er,  die  in  dai<  gedingt  cre- 
hörent,  alle  recht  der  dryer  geding  iiahen  vff  den  obg.  sunucn- 
tag  vmb  alle  sachen  so  yemen  den  andern  anzelangen  hat  vnd 
ze  beklagen  vnd  vmb  bessrung  vnd  vngehorsemi ;  das  sol  alles 
diyueltig  sin  vfi'  den  gedings  tag,  als  ob  das  drii  geding  be- 
schehen  wär.  Söllichs  och  die  hftber  gelobt  vnd  versprochen 
hant  by  den  eiden,  so  sy  dem  dincklioff  vnd  einem  keller  getan 
hanl^  ae  hallen  vnd  te  volleren. 

SöEehs  ooh  also  besohebkin  ist  in  dem  obem  dinckhoff,  vnd 
das  selbe  geding  ist-  donnoli  vff  den  neolislen  sunnentag  in 
aller  mossa  ab  obstat 

£s  ist  wk  acnnssen,  das  anno  domini  icliii  (1455)  ist  in 
geding  mit  vrteil  erkant^  alle  ior  ein  hüber  sin  hüb  vor  geding 
verbüßen  vnd  verstau  sol  vnd  mit  sinem  zinsz  dem  gednig  ge- 
borsam  sin  sol;  vnd  wbo.  er  sin  h&b  nit  me  hab^  wil,  sol  ^ 
sy  vor  geding  vffgeben  in  gewoidiehem  bawe  vnd  mit  ergan- 
gem ssinse« 


Folio  151  verfto;  ZWl^JG  UND  BAIS  2^  BÜHEL. 

Mines  herren  zwing  vnd  ban  ze  Bühel vahet  an  ze  Richers- 
tal, da  die  Mftrbacli  jn  die  Luche  gat,  vnd  gat  die  Murbach 
ze  berge  für  sanet  (iiiinbrechts  bume  die  Ptisters  ecke .  ae 
berge  vntz  an  sant  Peters  nyge,  vnd  für  sich,  also  die  selueilfe 
gat  vnd  der  Greuenholtz  ze  Meiern  Münster  ober  vadi  ao  Breit 
ryet,  dannan  ze  Qeiszbilcbe^  dannan  ae  Hevea,  von^Hama  4m 
kelkn  weig,  jtmdieBintskile,  nider  jnn  das  SehAeaeUn  da  über 
die  Frone  Matte  in  die  Velszbach,  da  usz  jn  die  Sebindelbadiy 
da  nss  jn  die  Lftcbe,  Ldcbe  se  tal  vncz  Hagenemare,  da  über 
nncz  Hünretale,  Hftnrbacb  itff  als  der  bemn.  boloa  von  Tm4- 
bouen  vnder  der  Meneweg,  gat  dannan  enweg  nncz  an  Appen- 
Soli  Appenbacb  nider  ja  die  L5cbe:  da  entawüscben  ist  mins 
bemn  swing  vnd  ban. 
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So  iol  do  danoaii.  ideiniui  licMii^  «r  eiwol  mfaui  henran 
ding  Idsten*  Wenne  daa  ding  uerbaiinet  wttfd^  so  aol  menge- 
Hcli  siezen  an  sioepi  stU*  ynd  Md  auman.  Ixreclitoii  noch  tprechen. 
man  froge  JQ  dfum.  Wer  davooh  kumm^  lo  ^ordrek  imn  h« 
diso'  büsz. 

So  »ol  inia  heire  hau  jm  hoffe  sse  Wygere  ei^  kelktr  vnd 
zweuie  ochsen,  vnd  ein  gartnerin,  vnd  ein  aienstwip,  vnd  sol 
den  schicken  jr  spise.  80  sol  man  den  herren  vom  garten  gen 
awÖlf  dienste^  sesse  mit  esclie,  sef?se  mit  kolen. 

So  sol  der  swejghoff  ze  Käderstal  hören  jn  den  hoff  ze 
Wigere  Vnd  »ol  der  meyster  do  oeioea  kese,  das  er  sine 
wegene  h(jrichte. 

So  min  herre  li.iii  ze  Bühel,  ob  er  wil,  drye  sweige, 
eine  ze  Trothuuen,  eine  ze  SwarczenbacL ,  eine  ze  Kuderstal. 
So  sol  do  lueman  hau  enkeine  sweige,  wann  min  herre;  vnd 
sol  Bieuian  bau  enkemflii  iuiidm  biSrtea.  Vnd  wo  die  gebor* 
scbaft  kieset  einen  birten  oder  wenii;  dem  lol  es  der  meyster 
TOB  Wigere  Üben.  Wo  der  man  vindet  Tihe  an  unem  acbaden^ 
das  Bol  er  triben  ze  Wigere  in  den  baff. 

So  sol  des  probates  brogel  stan  ze  banne  ^  die  wil  der 
Trottebeig  iat  vngelesen.  So  boI  die  bolczmatte  stan  ze  banne^ 
vncz  das  amatliöwe  abkommet  So  sol  der  br&gel  ze  Swarczen- 
bacb  ston  jn  banne^  vncz  der  berg  ablesen  ist  80  sol  Ber- 
wartz  brügel  ston  jn  banne,  vntz  die  von  Bowoltzhein  den 
zehend(»n  von  Tiin^eszhein  geleitent  gon  Wigere  jn  den  hoff, 
so  Bol  jr  vihe  dran  gon.  So  sol  die  \Vi2"*'rs  matte  ston  ze 
banne  vncz  vnser  trowon  mesz  der  jungem.  Su  boI  amat  ston 
ze  banne  ^mcz  mins  herren  mesz.  So  stet  der  hrficril  vorm 
hoffe  ze  banne  vncz  ze  sanct  IVlartins  messe.  So  sul  der  berg 
*e  Swarczenbach  ston  jn  banne ,  vncz  nünes  herren  wingarte 
do  vngelesen  ist. 

Wen  die  geburschafft  küset  ze  winczere,  dein  sol  es  der 
schohb.  üben  an  mins  herren  statt  So  gelttent  zwene  winczerton 
XVI  ft;  der  sint  die  zwejteil  mins  herren^  der  drittefl  des 
scbnhb. 

So  min  hem  dine  het<^  so  sol  der  sdraUii.  da  siezen  vnd 
die  Meine  wette  enpfahen  vnd  minen  herren  jngewinnen;  vnd 
die  do  goat  ae  Hinff  pfänden,  die  sei  min  herre  an  sin  bant 
nemen.  So  sol  der  lütpriester  do  siezen  vnd  mines  herren  wette 
briefen,  'Tnd  sol  die  beste  noch  dem  bealen  ane  die  ambacht 
ain  sin.  So  sol  der  lütpriester  aller  jerlich  minem  herren  geben 
an  mins  herren  mesz  eni  tavel  wacssz.  So  sol  er  aller  jerlich 
gen  an  aller  heiligen  mesz  z(^hen  schüling  zes  bisobo^  Jdsunge^ 
oder  an  dem  vierden  jar  zwey  pfunt 

Ist  das  min  herre  ze  hole  ritet,  bedarff  er  de?*  liUpriesters, 
so  sol  er  mit  jm  riten,  vnd  sol  sin  gelasset  ze  tuchseme  werke 
oder  ze  kumgelnne  (wol:  kUnigellme^  von  kamnuhen);  vnd  nit 


1)  ehemab  Vivarias  peregriooram  genaout. 
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niderer.   Wu  niii  h«nre  rin  enberen  te  hoft^  so  8ol  er  jm  goQ 

em  kümges  (1.  küniees)  ftider  wins. 

Wcnme  herren.  vom  dostaif  fl6  wicbtd  T|t6n  wvilttiti 

so  Bol  mans  dem  lütpriester  Vür  sagen ,  vnd  sol  er  fUr  da« 
münster  ze  Morbach  senden  ein  celter  gesattelt  ze  allem  gereche^ 
Tnd  f'in  h&t  vnd  ein  kappen  vnd  rvren  kentschftwe  vnd  ein 
giirtel  vnd  zwo  loderliosen  vnd  zwen  sporn.  Wenn  der  herre 
horwider  (so)  konipt,  m  sol  mans  jm  wider  sondfii.  Wirt  es 
verlorn,  man  sols  jiii  jf;i'lten.  Giltet  man  jms  iiit,  bo  sol  er  des 
dienstes  ledi«;  An,  vncz  das  ein  pfert  dns  riTider  ^eRtütet  vnd 
geruwfft  vnd  dab  cze  t^att*  1  kompt,  vnd  demie  anuaheu  ze  die- 
nende, 80  mans  an  jn  geuordri-t. 

So  sol  min  herre  hau  sincn  winbaa  jm  hoffe  ze  Wigere 
sins  gewüclisedes,  drye  wachen  vor  süngeht,  drye  dar  nach. 
Noch  sol  nieman  enkcin  win  verkouffen  mit  dem  kleinen  mesz 
jn  den  sechs  wftchen,  wann  an  sanct  Johanns  abent  von  einer 
noneaur  andren.  Vnd  sol  ein  (Leim)  gesessnen  man  gefrAwen  Tncs 
an  y  ß.  8o  der  wmban  ym  kompt;  dar  nach  )n  den  siben 
necbsten  sol  er  han  uergolten.  Vna  sol  der  win  nsz  gon  ak 
man  den  sehlecht 

So  sol  man  uszer  dem  holfo  sen  winegen  ein  maher  viertd 
erweisz  vnd  ein  malter  ^min  salezes. 

Bo  soi  min  herre  der  geborscheffte  einen  eber  Tnd  ein  varr 
nszer  dem  hoffe  ze  Wigere. 

Wo  ein  wissenthafft  tavemer  ist,  dz  ist  ein  v,ivt  der  koiiffot 
vnd  ncrkonffetj  der  sol  dem  sohultli.  von  dem  lüder  einen  lial- 
bäi  eymer  wines.    Wem  er  wachset,  der  git  jm  nüt. 

So  sol  der  schnltheisz  mins  herren  vorstes  hut"n  drye 
wuchen  vor  nynaclit,  drye  dar  nach,  vnd  soi  er  sich  drusz  be- 
fftren  die  sechs  wochen  mit  tÖbem  holcz  vnschedlich.  So  der 
schulth.  vnd  die  vörster  drin  gent,  wedere  ein  (einen)  man 
pfendet;  so  sol  jn  der  ander  lassen  gon. 

DINGHOF  ZU  ISSENHEIM 
1889. 

In  disen  ho£  zü  Isenheim  hdret  twing  vnd  ban,  tnd  sol  d^ 
der  kamerer  von  Mürbach  alle  iar  ierfich  nach  sant  Martis 
mesze  über  xnn  naht,  weles  dafres  er  wi],  hie  din^  haben,  vnd 
sol  das  der  sehultheisse  tiin  j^f^bioten  von  hus  7.n  hiise. 

So  süllent  zu  rehte  alle  die  do  sin  ,  die  oberthalb  der  kir- 
chen  inis  riicliin  lumt.  So  sullent  dio  banwarten  hie  sin  ^'nd 
entwurten  vmb  den  schaden  der  gesciiehen  ist  von  jr  hütlosen 
schulden. 

So  sol  der  kamerer  einen  banwart  setzen  vnd  sol  dem 
geben  n  malter  rocken  vnd  a  II  von  di'ien  brM^. 


1)  dinghof  ni  IsanlMiiii  od«r  i«  Osttln,  aaeh  Otthtiio,  «in  scrstoile»  dotf 
bei  laenbeim. 
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Ynd  fid  dar  kamerar  einen  aehenerliie  Itan,  viendiea  nalit 
nor  sünffehten  M  gnM,  vnd  xnn  naht  nach  Biingehten  bi  korae; 
vnd  8ol  nöwen  Bwttechent  dv  anwanden  Tl  fCme,  ietirederthalb 
drie;  Tnd  der  zeiter  (sol)  wolbeslagen  sin  so  man  jnh«r  fflref; 
md  Bol  der  idbe  banwart  die  wile  des  zeiter»  pflegen  mit  gra« 
vnd  mit  körne.  Vnde  boI  Öoh  der  banwart  die  yaen  ab  bredien 
Tnd  sol  in  mit  nnwen  yaen  wol  beslaehen;  ao  man  in  hymutn 
fkeret;  vnd  sol  man  jhie  gebpn  zwo  Bolen. 

Den  andom  banwart  sol  der  schultlieisse  lue  setsen^  vnd 
sol  der  zü  rehte  ftio  ontwurtoii  also  och  sin  geselle. 

vSo  pol  der  öchultl  ^  isse  des  dages  liie  sin  Tnd  sol  die  wet- 
tung enpfahon  -sTide  dem  kamerer  in  s^ewinnen  von  den  dort- 
liiten^  vnde  sol  der  eins  sin  sin,  wele^  er  wil.  ane  die  ambatlildte. 

So  sol  der  liitepriester  hie  sin  vnde  sol  die  wette  scbriben, 
vnd  8ol  eins  sin  sin  ,  ane  die  ambahtlüte;  vnd  sol  des  naht(^9 
hie  sin  vnd  sol  geben  ein  halb  tauein  waszea  zü  liebte,  vnd 
sol  dem  apte  tün  zft  rebte  wz  die  andren  Intpriester  dünt. 

So  bijrent  in  disen  liuf  xil  mendag,  vnd  sol  der  zwelfte 
dez  zeheiiderü  öin  der  git  die  wisuuge,  vnd  mit  anders.  Der 
anderen  git  ieclicher  zfi  baut  Martins  mes  vi  ß,  ane  einen,  der 
lit  zn  iMerehensheim  vnd  git  mnvent  im  ß.  Vnd  wirt  der 
zins  bi  sunnen  inii  geben,  so  mfts  man  in  i;eben  mit  dem  wette. 
So  git  ieklicher  mendag  zu  sant  Tliomans  mes  xx  pfenniiige. 

80  sol  der  wergmeist(.'r  den  mendagern  ir  rebt  sprechen; 
wo  ein  mendag  a setze  wirt,  der  stat  nach  gnaden  vnde  mit 
nach  rehteme  ei  be. 

Wer  den  meuda|p  enpfahet,  der  git  den  andren  mendagern 
einen  imidß  vnde  dem  wergmeister  awo  aolen  oder  eecshs  pfen- 
ninge.  Vnd  sol  der  vergmeister  den  mendageren  i&T  gebieten. 

Wemoe  der  kamerer  aoh5wen  wil  den  imiabu^  so  süllent 
in  die  mendager  besehen  vnd  sa^en  bi  irme  aide,  vnd  siillent 
bi  dem  eide  aagen^  was  .aft  ioElichem  gehöret  Ouob  enaol 
man  keinen  mendag  teilen. 

So  lit  zft  Watwilre  ein  ]i&b%  do  von  gand  XX  amen  wines 
Tnd  drie  herbarge  mit  drin  rossen. 

So  lit  zü  Airiswilre  ^)  ein  h&boi  die  git  Z|lll  vnd  drie 
herberge  mit  drin  rossen. 

80  lit  zu.  Oengersheim  ^)  ein  häbe^  die  git  ein  pfunt  mit 
drien  herbergen  vnd  drien  rt)ösen. 

So  Ht  ein  hübe  zu  G»  wibe,  die  git  ^^xin  ömer  wixt^ea  vnd 
drie  berberge  mit  dri^n  rossen.  * 

>o  lit  zü  Isenlicim  einei  die  git  also  vil|  vnd  iiat  i»ie  her 
GuUiit  vnd  ber  Uolrieb. 

So  lit  zü  Blawenbeiiii ein  hübe,  die  git  ein  fuder  wins 
vnd  drie  herberge. 


1)  Merxheim. 

2)  Orschwihr,  3)  Ung«rah«iiii  ,  4)  4in  ifintörtat  dwrf  Blflianheim,  bei  Qua- 
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So  gab  her  WeUel  voa  Bengkolte  ▼am  «mar  hAbe  jx 

eimer  wines. 

So  hatte  her  Cftnrat  Ton  Beighoha  m  h4be  vnd  gab  XX 

eixaer  wines. 

So  lit  z&  Sigoltzheim  ein  luibe,  di(;  git  ein  fuder  wines  vn^l 
drie  Lerberge,  vnde  ist  dingpllilitig  in  dimn  hof.  Vnd  sol  die 
h&be  von  Gewilre  vnde  die  von  Vsenhciin  ane  schaden  den  win 
von  Sigeitzhein  harforen^  vnd  sol  umi  dar  vnd  dannan  geleiten 
geben. 

So  lit  zu  Itctcrsheini  ein  hulbc  luibe  vnd  ist  dingpflihtig 
in  den  liof  zü  Ostheim,  vnd  huret  der  zins  in  diiöGn  hof  vnd 
XX  eimer  wines  vnd  andre  reht;  die  do  z(L  gehÖrent. 

So  Ut  ein  müle  hie,  die  hdret  in  disenl^f  iint«Ueiiie  reiite, 
die  git  zü  sant  Leodigarien  mee  xvm  ft  vnd  s'wiBaeniiiaflem 
dinge  n  Brot  also  micheli  da  der  knecht  gn&g  habe  mit  deme, 
io  man  oberthalb  sines  k^dwes  ab  h5we,  lo  er  es  nf  den  ffta 
gelege.  So  git  eie  z&  sant  Thomans  mes  m  für  wisunge^ 
vnd  aft  der  berren  vastnaht  einen  halben  eimer  winea,  halber 
wi»  vnd  halber  rot,  vnd  zwei  hftnre.  Vnd  git  man  der  miOe 
an  aller  lüte  vasenaht  ein  vierteil  winea  vnd  ein  bersche  fleisches 
vnd  ein  pfrftnd  (so)  brot.  Vnd  wa  si  nimet  den  boden  der 
mülin  inderthiilb  einer  milen,  do  sol  in  der  hof  das  vertif^en 
mit  d<  r  miil^n  spise.  So  sol  die  müle  malen  iin  menschen  usser 
dem  hüie;  dem  müller  vnd  sime  wibe  vnd  sime  dienestwibe  vnd 
ochsenere  ane  messe,  dozü  allen  den  die  daz  ^üt  erbeitend  dz 
in  den  bot"  huret,  vad  wenne  der  mi'dmeister  (lUekeV)  se  wettet 
er  also  vil  also  ein  ambahtman ;  vnd  etat  die  müle  nach  gnaden 
vnd  uit  nach  erbe. 

So  höret  ein  gftt  her  in  vnd  wart  mit  rate  von  der  frönde 
genomen  vnd  ward  gesetzet  vmbe  einen  ains,  vnd  wer  des 
gdtes  iht  hat^  der  ist  dingpflihtig  in  dieen  hof,  vnd  gxt  den  ains 
aft  aant  Ifartint  mes  bi  iunnen  acfain,  oder  er  git  in  mit  dem 
wette  aft  dem  dinge,  vnd  wem»  er  drd  wette  veraitset  aft  wia- 
aenthaftem  dinge,  so  ist  da  gftt  dem  hone  Üdig. 

So  lit  zü  Büchele  ein  matte,  do  von  gant  vi  ß. 

So  ht  zfL  Trothouen  ein  gftt,  do  von  höret  ein  Schilling; 
80  lit  do  em  houeata^  die  der  Soheaehnan  hatte,  die  git  mi  ß ; 
vnd  waz  man  in  dem  kamerhofe  geenden  nüt  enmag,  do  (das  ?) 
sol  man  hin  dar  ziehent  So  Ht  ein  hof  dar  nebent,  der  waz 
hern  Burkartes,  der  git  m  ft;  bi  deme  ao  lit  ein  garte,  der  iat 
dea  kaiTifr^'-rs  lidi^. 

So  Jit  zu  Gewih'e  drie  holstetto ,  die  gent  xi  ß.  So 
ligent  do  mi  Bchatzze,  trp))e»it  xi  ß.  So  het  der  Bluschekopf 
ein  gftt,  git  Ii  ß,  vnd  iruwe  liedewig  ein  gftt,  die  ^t  i  ß.  So 
het  lier  Wilhelm  von  Hnngerstein  von  der  gelioiidenj  da 
von  git  er  im  Ii  vnd  vi  ß.  Fro  Adelheit  vi  5^,  Heinrich  in 
den  Ihrlen  vi  5i,  Berhtolt  an  der  Bünden  einen  A,  Heime  an 
dem  ICaj^er  ym  ^,  Heime  vnd  Herman  n  A,  Seman  git  vi  :9i, 
Bordkart  vi  X,  Uofanar  der  Wider  vm  Heinrich  Eichom 
VI  X,  Mwe  Peterache  vt  X,  Heinrich  meiater  Bertholdea  am 


Digitized  by  Google 


einen  sciiiiiing.  Htmolt  git  im  Dieburg  git  xini  Wernhor 
vnd  sin  "brüder  ii  ß.  So  hct  Anne  drie  rüten  acker»,  meister 
Peter  drie;  so  lit  ein  matte,  höret  in  den  hof  vnd  ^it  vii  ß. 

So  lit  zft  Retcrsiieim  ein  matte ^  heisset  die  Kamermattei 
die  git  drie  sciiiiiing. 

So  ligent  hie  zwen  mendage,  der  höret  ietweder  ein  halber 
wagen  zü,  sftngihten,  der  hat  meister  Berhtolt  der  ßchaffener 
eineii.  den  andern  meister  Herwig. 

Bo  mI  dir  aodmdBT  gereeh  Bin  in  dem  haue  Toa  iingelMi 
mte  zft  Bsot  Mmüb  mm,  md  mA  dm  lehendon  BomneiL  Ter* 
fafcrefc  (er)  iht^  er  wettet  es  also  der  kelbr;  die  wile  maft  ima 
akoHwieffl  also  der  kdkr  bmeiiei  So  git  naaii  ime  s&  den 
irnen  mwmt  sohttdie  Tnd  zwene  sft  iMrbest;  zft  der  liehliueeae 
eine  kerzen  vnd  einen  ymbiS;  kunt  er  ■&  Mürbach  z&  yastnalü^ 
einen  st&f  vnd  ein  brot  ynd  ein  bertise-.(d*  i»  {lorkto?)  fleiichefc 

üobdch  der  müller  git  einen  omen  rotes  wine»  vpn  eima 
schatzze  6m  lit  nebent  her  Wemker  ati  der  Bach.  Johannes 
dez  Vingen  sun  der  git  nn  ß  von  zwein  schetzzen,  ligent  in  der 
Phlecke  hinder  der  kilehen,  vnd  höret  der  zebende  wider  aö. 
dem  g4te  vnd  die  pfenuinge  ninmiet  der  keller. 

(«rchiv  der  praefectur  des  Ober-Rheins,  fonds :  Antonites  d'Issenheim. 
eine  rotel  in  pergamcnt  von  1382.)  KoUu  IMeser  dinf^of  kam 
qtAter  an  die  Antoniter  zu  Isseuheim. 


DINGflOF  ZU  i\i£aiXHEIMi), 
1717. 

Dies  istmenies  htm  deeawDAe  «leMnrbaeiiBWuf^vnBdt 
bann  ana  MmuuelMunb,  aae  mdobe  Tnfta  an  Otlbea  htam, 
dia  Ikolisn  gewandan  abe  i«ta  an  den  Langen  Btein^  Tim  den 
Langen  Smn  nyder  thIb  an  des  prob^  ackheve,  fon  Lutten- 
Vach  vntx  den  stein ,  von  dem  stein  über  inta  an  Türstk 
winckliely  ▼an  dee  Tüursth  winokhel  abe  vnta  an  den  stein,  der 
am  anewender  stell«  der  berren  xa  Skm,  vmidt  dannen  an 
Hirtes  Orte,  vnndt  dannen  ein  graben  hien  der  scheydet  Gun- 
delshein  lohe  vmidtBlüwelhein  lobe,  vnndt  dannen,  alsoBlinvol- 
hein  lohe  erwindet,  vntz  an  die  Watpach,  vnndt  Watparh  ^  11 
vntz  an  Si,^ebotten  hn^e,  vnndt  dannen  den  stumpften  ziie  berge 
vnia  an  den  Kegesshein  woe<rf*,  vnndt  dannen  den  gescheid  vff 
vns  an  Scheidlachen,  damien  \nty.  an  Schadematten,  dannen 
vntz  an  das  crütze  das  Retershiin  liann  \Tindt  Merckishein 
bann  scbddett,  dannen  vntz  Bürgelin,  von  Büigelin  vntz 
Widehe. 

Wer  do  entzwüschent  sitzet,  der  soll  meyns  herm  ding 
leisten,  er  sie  (so)  iiy  oder  dienstmann. 

(archiv  der  gemeinde  Merxheim,   ein  heft  in  folio  papicr  von  1717. 

mit  anderen  Schriften  in  einen  band  ^'eiiimdeu,  mit  dem  tilel: 

P.  3.  Titres  avaiiL  17 öO.  fol.  8.) 

'  1)  M  air  bMflk  inriMllfili  m.  S«]s. 

Bd.  17,  • 
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,  ,  UmmOF  zu  REGISHEIM. 

im 

In  dem  dorf  £6  Regen sli  ein  

Du  herbcliuit  (die  herzogen  vuu  Oöterrich)  bat  ovcli  in 
dem  selben  durf  ehieu  diugliüf,  in  den  höret  twing  vnd  bau, 
vnd  tüb  vnd  vrcuen  ze  richtende.  In  den  adben  hof  hdifet 
ovph  XX  haobeo,  der  kpUch  giltet  n  aoL  Dorliwibeiiffal  iebdi 
euran  hvober  hm;  der  i^cher  boI  hm  «in  d»  dar  Im» 
■UL  borbezig  ii|ii6  mide. 

In  den  selbeii  liof  hört  oToh  eb  hanwartea,  das  gilM  m 
qoail  kms.  Ez  ut  OTch  in  d»  Mlban  hol.  «n 
udwß  hÜB,  das  giltet  xxx  «oL 

(archiv  der  praefeotiir  des  Oher-Bfaeiitt.  fonds:  maison  d'Aulriche. 
'WR  folrie  €■  pwohflniB  de  1908«^ 

DINGHÜF  ZU  BALGAÜ. 
147L 

Balgauwer  dinglioffs  ;i'ereelitigkeiten. 

Ich  Bernhart  von  (ülgcnberg,  ritter,  Statthalter  der  landt- 
vogtye  vnd  vogt  zu  Ensisslieini^  thnn  kundt  allen  den  öu  dissen 
brieÜ'  yeraer  ansehend,  lebend  oder  hurend,  als  bpenn  vnd  zwei- 
ung  gewessen  sindt  zwüschent  den  strengen  vnd  vesten  herr 
Petiar  Ton  Hun^ersteuiy  ritter ,  vnd  Wilhelm  von  Hungerttoin 
fsaettern,  einBeit  »  vni  den,  ehnrOrdigen  geisdicina  mmwen 
der  epptisashi  vnd  dem  qoBiwt  kkften  vad  goltiluniMMt 
«ae  iulepach^  Sant  diuen  erdenB»  .Midoneit.  datt  aoffii  kalbar^ 
8o..4i68elbe|i  &9nmm  vnd  das  kfester  iffm  Alitpyh  maBalgauw 
liandi.  datton  dann  lierr  Peter  vnd  mn*  V<atter*  udateii  die 

firauwen  auch  stüren  vnd  dienen  Bolten  

g^talich  gericht  vnd  betragen,  jn  die  viiti  ala  hmamtL  vw* 
griffen;  dem  also  ist: 

Dess  ersten,  dasz  die  frauwen  vonAlkpach  jhren  hoff  zne 
Balgauw  selber  jnhaben,  dorafF  bauwen  vnd  ihren  nutz  snclien 
v^}(\  sehafien  oder  den  einem  meyer  verliclien  niugen,  vnd 
wcliches  sy  do  thnnd,  den  nelber  behalten  vnd  do  bauwen  oder 
verliehen,  so  sollen  sv  oder  der  so  doruff  tjitzt,  jäln-lieli  den  er- 
baren lüthen  zue  Balganw  an  jhr  gewerfF  ku  ßtiii'  geben,  zehen 
\  ierthel  roggen,  vnd  wohin  die  erbam  lüth  von  Balgauw  soMicli 
jhr  gewerfi"  sehuldtig  sind  zu  antworten,  so  Hollen  die  frauwen, 
oder  deip  80  yff  dciu  half  sitzt,  die  zehen  vierthel  aucli  schuldig 
sein  järnoh  hüi'  za  antworten^  vngefi^lich  vnd  (l..umb)  Mndt: 
SQham  willen;  vnd  daea  (Bo^  jegli^»  Jbannhenr.jbrän.noff  yndt 
m^er'^  sdiimnb  soll  naben;  auch  daaa  lerr  reter  odter  die 
seinen  äu  Balganw;  oder  war  daa  dorff  inÜendee  hat,  den  hoff 
nit  weiter  sabeechweren  nodh  ane  trengen .  sonder  by  dissan 
Übertrag  laesen  dl  bUben;  vadt  laffgandt  oie  &mrm  oder  ein 
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an^er  xom,  Idstto^  mie^rän,  aeh&aff  widA  ander  Yjth  yS  dorn 

hoff  haben,  so  vO  ay  weUend  oder  ihr  notthtirfft  hcfQMhet ;  aimh 
4o  aal  botef  Mdtt  wwn,  weydt  ynd  all  ander  zqgebfirunff 

nutzen,  niesszen  vnd  brachen,  als  ander  dess  dorffs  bui^er,  ni/A 

ihr  nottliurfft ;  doch  dnrundter  dem  dortf  stier  vndt  eher  halten ; 
Mid  wan  sich  begiijt  dass  die  erbern  Uith  an  der  kilchon  y.n 
Balgauw  ützit  zu  notthurfFt  bauwen  oder  sust  stäg  vndt  wä^ic 
maciien  müssen^  so  sollen  die  frauwen  oder  der  so  Yff  dem  hoff 
aitzet;  darzü  fronen  vnd  dienen,  als  ein  ander  l)nrirf^r,  vn^e- 
ferhch;  vnd  sust  aller  ander  dienst  nützit  vssg(;üuiiuuen,  ledig 
vndt  enbrosten  sin,  eß  seye  mit  ik^iwaften  vnd  alleu  anderon 
gOßcliciitcii,  liit  hindan  guisetzt 

Die  frauwen  sond  aucli  hinfiir  an  der  Hhnng  dess  hoü's 
Tii|?ehindeit  bleiben,  \ni\  ^oW  sy  kein  vcrbumltniss ,  so  die  von 
Balgaiiw  mit  anderen  duiiferen  gemacht  band,  nüUit  berüln  i  ii. 

Vndt  wan  nun  dise  gütliche  rechtung  vnd  der  ubertrag,  im 
-md  henioch,  durch  beder  partheyoi  erb«i  vnd  nachkonunon 
abo  geliaHen  md  Toüzogen  worden  soll,  alsB  07  dann  dais  alft- 
gang«B«BUid  vnd  wngnmlb  londL  ao  bab  iek  dar  tk^gmasaX  atait- 
Judtar  mein  eigen  jngesigel  craiekgehanoldil  ndiaai  tfbettrag. 


Die  geben  sind  vff  zinstag  |n  der  heilligen  pHngst  wuchcn 
dess  jahrs  als  man  zalte  von  Christi  vnsers  lieocu  herren  go- 
liurth  tuäcüt  vierhundert  sibentzig  vud  ein  jure. 

(archiy  der  praefectur  des  Ohor-RIicins.   fonds:  GoBveat  i'Alsfiieii. 
da  aitoidflolmdi  in  foL  p^iier,  von  17i4«) 

« 

DINQHDF  Zü  OBEREDTZEK^). 

1461, 

Tu  dem  jardo  man  zaltt^wnt  vierhundert  LX  viid  ein  jar^ 
v£r  dunrsti^  yor  ^annt  Claus  ta^  des  heiligen  bischoffs,  habest 
dise  nachgenanlen;  Beqihart  von  liaxigen,  meiger;  Henitz  Hennj]|^> 
kein  schmtheis  zu  Obern  Egeszhen,  roter  ^igel,  Schultheis  au 
Nidem  Eigeazhein,  Wetze!  Schmit,  Clewin  Trieler,  Hanns 
Gnckier,  Cunrat  »Scherer,  Pentlin  Liiflft,  Arbogast  von  Sponheym, 
frvtz  Niwenberg,  Pctliu  Fuchs,  Claus  von  Rinnow,  Cunrat 
Bild,  alle  goswomc  des  dinghoifs  zu  Obcni  Eygrtzhen,  by  ircn 
eyden,  so  sy  dem  dinghulfgesworen  haben,  angeben  vnd  geseyt, 
das  öhz  nachgeschribon  dea  dingiivis  vud  der  huber  recht  vnd 
harkomen  sye. 

Des  ersten  so  soll  der  meyger  alle  jor  dry  gediu^  haben; 
das  erst  sol  sin  an  der  nestcn  myttwoch  nach  mytel  hornung, 
das  ander  sol  sin  vff  mytwoch  invtelcm  meygen .  vnd  das  dnt 
aol  sin  vff  mytvroch  na^  Sannt  marttms  ta^.  Vnd  ein  yeglicb 
gediag  sol  dw  mcgrger  xast  tag  vor  bin  jn  der  Idlchen  verkünden ; 


1)  imt  linken  nfer  dw  Dl,  awiachen  Colmar  und  A^MaMa* 
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vaA  woBdier  huber  jn  je^thm  gedlngton  Tilob  der 
bmert  den  hnbem  dc  ß. 

Item  es  sol  ouch  ein  yeglicher  hüber  sinen  zinsz  rff  da«  j 

geding  nach  Sant  Martins  ta^^  jn  den  hoff  anttr^nirfon :  vnd  -vvor 
drts  m't  rntut,  der  besf^ert  dem  hern  ix  ß;  vnd  ziiisct  er  vor 
dein  undürn  geding  darnach  nit,  ho  bessert  er  darnacii  xvmß; 
vnd  kompt  er  vor  dem  dritten  gedinge,  eb  man  das  iroricht 
besytzt,  mit  dem  zinsz  vnnd  der  bcsserung,  sol  man  von  jm  nemen. 
Git  er  aber  den  zinsz  vmb  (I.  und)  die  besserimg  vor  dem  j 
drv^ten  gedingc  nit,  ee  das  gericht  gesytz,  iso  mag  der  (heiT?)  : 
daö  gi\t  mit  fryger  handi  ziehen.  | 

It.  ein  herr  sol  ouch  den  hubem  alle  geding  m  &  geben  \ 
«Mder;  ftur  die  bnlen. 

it  als  dick  andi  ein  Iierr  oder  hnber  gioäSaag  m  hmhm 
besmn  vai  notoifiig  irt  ywwenden  den  rtt&sx  gedingen^  so 
101  dn  meiger  den  hnb^m  aBen  gepiten,  vnd  «mBCät  wj  daitn 
kooMii  vnd  vrtteO  m  gebeo^  vnd  soUent  vy  dem  meiger  geliof^ 
-iflin  sm. 

Ii  benirie  ouch  die  sadh^  darrmb  das  gedinge  irm,  ein 
igrfen  hsad,  eo  eol  ein  meiger  die  eygenJhnd,  wo  er  die  wvhm, 
ouch  zu  dem  gdding  manen  zu  komen,  vnd  soUent  by  jrea 

eyden  gehorsam  sin.  Als  die  huber  aber  zu  andern  rechtefr] 
edingen,  das  die  eigen  haut  nit  ftntriefi^  dartsu  sint  die  ejgea 
end  vnuerbunden  zu  komen. 

It.  es  sol  kein  huber  vom  geding  gönn  on  des  meigen 
erlouben.    Wer  das  brech,  der  bessert  den  hnbern  iii  ß. 

It.  ein  nieyger  sol  ouch  sweren  dem  diriirhoff  heren  sinen 
zinsz  viid  besacrimg  ir«  tru  vHch  vffzuheben  vnd  zu  verrechnen, 
vnd  des  hern  vnd  din^iiuHo  nutz  zu  l'iu-dem,  vnd  wo  er  des 
dinghoffes  schaden  weisz ,  durch  sich  selbs  oder  durch  einen 
anaem  Imberen  sage  vemymdt,  sol  er  dem  hern  rdgen  vnnd  für- 
bringen. 

OL  dn  Imber  ewert  dem  dinghofihera  vnd  dem  hoff,  onen 
'nutz  m  fitirdem  vnd  einen  ecbad^  mt  wenden,  vnd  wo  er  des 
lioffii  schaden  wqSbs,  sol  er  dem  meiger  filrbnngen  vnd  rügen 
ab  vorstat. 

It  ein  yeglicher;  der  ein  hub  oder  eygen  band  eafihhm 
Wil,  sol  eye  von  dem  meyger  enpfahen,  vnd  sol  der  meiger  zum 
aDer  mynesten  zwen  hftber  by  jm  haben,  vnnd  welcher  ein  hüb 

vnnd  einen  (I.  ein  eigen)  handjn  jorsz  fiist  nit  enpfahet  als  vor- 
stat,  so  sol  dasz  :rnt  dem  hcrren  gefallen  sin.  Vnd  sol  ein  yegs 
lieber  der  ein  hub  oder  eygen  hanfl  enpfahet,  von  der  huD 
eben  den  hubem  vm  raj)en  vnd  dem  meiger  im  r.,  vnd  vwi 
er  evgen  band  den  hubern  ii  ß  stebler. 

It.  es  sol  ein  yeglicher  huber,  der  ein  hub  oder  eygen  band 
enpfahen  wil ,  dem  meiger  sagen  was  hub  oder  eygen  haud  er 
enpfohen  wil,  desglichen  so  ers  vff  gipt,  ouch  einem  meiger  des 
vorgenanten  dinghoffs  vfFgebcn,  \Tind  jm  sagen,  was  er  uff  gipt 
It  der  meiger  sol  jm  hoff  haben  einen  eher  vnd  einen  styr, 
die  do  got  sisi.  Der  styr  vnnd  eher  ioiit  fej  gm  vnga-dgtj 
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doch  sol  ein  nieyger  zu  rechti^r  zit  in  thun.  Vnd  wen  BtyVr 
Tnd  eber  nit  yn  dem  lioff  sint,  mit  die  niiber  nit  verbunden  ge- 
ding  zu  haben,  wan  durch  bit  ^\'illen  eins  liemn.  Vnd  ßol  e'm 
,herr  einem  meiger  im  hoff  geben  mi  f.  halb  rocken  vnd  gersaii, 
vnd  sol  der  meyger  den  hoff  mit  zynen  jn  eren  haben  jn  Biucm 
costen.  Des  hat  ein  meyger  recht  lx  tagen  zwuschend  sant 
Marttinsz  tag  vnd  winnachten  au  eym  slag  holtz,  jin  Grosz- 
holtz  zu  houweii;  gutz  vnd  beszes  na^einander;  vnd  sol  es  vor 
winnachten  danon  füren;  habe  €r  darüber  oderfftr  er  nodi  dew 
Ti»:g6Bampten  zjt  wm  darjn,  aol  m  hmn  an  euui  kmn 
gBMe  yna  ydem  bnbcr  ▼  ß  geben» 

it  em  yedidur  Imber  aag  anwiniiadital^nd  jn  <bii>  selb 
bolto  fucn  TM  mag  ein  fart  abhewiren  vnnd  hervsz  fÜMV  ah» 
er  gsKient  ist;  vnd  weBeher  nedcr  pfed  noch  karen  hat,  des; 
mag  ein  üaci  v£f  sinem  lib  damai  SMoen  oder  tragen,  vnd  w^a 
affteneUeg  die  huber  ja  itoUs  machen ,  mag  der  meiger  daiiMi 
füren,  vna  gol  dartzu  weder  wyd  noch  anders  nider  houweni^ 
Vnd  wer  oach  anders  oder  zu  ander  zyt  dem  (1.  denn)  obstat 
holtz  dfirvsz  fürt  oder  treyt,  sol  er  beeaem  an  eioa  hmsk  |pa4 
-nui  einem  ycderi  Imber  V  ß  stebler. 

It.  gebresle  olicIl  einem  huber  ein  holtz  zu  einer  esse,  zu 
einem  zyter  staBj^e  u der  ortöchyt,  mag  er  dartzu  die  blosz  notorfft 
houwen ;  vnd  soi  ein  ^^licher  huber  dsgrjn  rugan^  vnd  das  dem 
üKByger  sagen. 

lt.  es  sol  oueh  ein  yeghcher  meiger,  so  er  vsz  dem  hxiBW 
züiiüt  oder  öcLeidet,  den  zun  ju  eren  lüöbeii  als  er  vmb  zunt 
sol  sin,  das  der  hurt  das  vyhe  für  sin  pfriinde  d^o-jn  triben 
mo<^ 

(archiv  der  praefectur  des  Ober-Rheins,    fonds:   M  ir]  ich.  Lad.  90, 
no.  2;  eia  schmales  bändchen  in  papier  von 

DINGHOF  ZU  WFFAÜE^). 
1543. 

Diss  sind*  die  recht  so  die  erwurdigen  hoch  vnnd  wolge- 
bornen  hern,  hern  der  han  vnnd  capittel  der  hohen  stitit  Stra?«- 
biirg  habend  zu  liuÜach  jn  der  Obern  Mondath^  wie  das  die 
alten  vrbar  vssmsen,  dabey  es  dan  dissnialls  vnucreikdfifft  die 
verordneten  diser  erneuwei'ung  pliben  lassen. 

Zum  ersten  .  so  haben  die  vorgemelten  herrn  einen  freyen 
lioli'  zu  liuii'aeU  Jim  der  statt  gelegen  neben  der  plaiiürcnen, 
vnnd  megen  dorjnn  setzen  einen  meyer  wen  sie  wellen ;  dcrfcclb 
meyer  soll  betli  vnnd  gewerffs  frey  sitzen  vnd  zu  kheinem 
dienst  verpunden  sein  anders  dami  zu  gemeinem  werck;  so  man 
der  atett  ate  -nmd  beasem  will,  so  aoH  er  daKm  dioieQ 
ynmd  dum  a&a  andeve  barger  aeina  gfeieiieii  so.  BuifiMsh;  rund 
•wanmngm  kbemeii^  tfo  soll  er  aa  den  theien  boten 


.  1)  lülidl  Toa  Oolmir» 


Digitized  by  Google 


184  XIiSASZ 

Tttad  vif  dtti  maleren  wachen  aUs  andm  bnrger  d«i  mths  ai 
Boffiieh,  Tnnd  sonst  niemand  m,  idieinem  dienst^  er  weis  dati 
gern  thnn;  vnnd  BO  man  jor«  das  helten  genandt  die  Almendl 

hawt,  so  hat  er  daxjn  auch  recht  zn  hanwen  als  ein  ander  bnr- 
ger,  darzu  mag  er  Mch  nemen  was  ügendta  halta  er  imii  ma 
seiner  nottnrlft. 

Ein  meyger  sr^ll  järiich  ir'-beu  eim  vir/thumb  niems  gne- 
diL  II  hem  Ton  btrassburgs  dreiBäig  Bcbiiiiug  stebler  Basaler 
werung. 

Item  er  soll  auch  geben  eins  vogts  knechten  zu  Kti£Esiili 
jerlichen  zehen  Schilling  stebler. 

Das  clüster  von  Pariss  soll  vnBem  gnodigen  hem  der  hohen 
stifft  Strassburg  järUchen^  wami  man  6«  sie  lordttrt,  zwölff 
leerer  fast  ym  Deinheim  niddwsndig  Colmar  gen  RnftMh 
ftren*  Tnnd  Ssb  selben  Tasa  von  wdxm  tont  Rnftwi  widar  mm 
Doffifleim  ftren^  ont  ynsMr  gnadigon  hem  dei^  dbuibtani 
aosten* 

Vnsere  gnedlg«  hem  der  hohen  ^MHiaben  auch  vor  Zeiten 
ffebapt  aokt  personen  jnn  der  Manllial«  Mmdt  iiottuMier,  dli 

00  yerlebnet  gewesen  sindt  von  dem  ndSy  vauk  handt  gehapt 
sonder  guter  darzu,  TBnd  hatten  gesohworm  dm  hoff  zu  Ruf- 
fach das  best  vnnd  wogst  zuthun  vnnd  zusprechen  von  allen 

gttttfn,  die  jn  die  vier  hoff  ^ehf^rcnd.  Die  pcrsonen  sind  nnrt 
alle  abfrari^a^n,  vnnd  sindt  dieselben  guter,  so  sie  7ii  lohen  ge- 
habt haundt  von  dem  hoff,  wider  7M  dorn  hoff  pfftalh  n  vnnd 
<  tf  lieiien  andern  persouen  geliheu  vmb  etüich  piennig;  vhu  vnnd 
kappenzinsB,  wie  volgt«- 

(archiv  der  pracfcclur  des  Obcr-Rhnin!;.  fontls :  Grand  chapitre  de 
•  Strasbearg.  eia  heft  ia  papier  ton  15i3.  t.  5.) 

DINGHOF  VON  SULZICATT 
Ift.  jh. «) 


(der  Anfang  fohlt) 

Vnd  wele  gut  also  verkoaÜBfe  würde  |  T&d  nit  dem  mijgai 
oder  eyme  jerlichen  lehenheten  tot  selKytai  wttrde»  ao  maak 

der  meiger'das  gut  ob  or  wü  von  sinss  herren  we^  myt^ 

huober  rrtcil  wol  ziehen,  ist  anders  das  es  sich  vindet  eigen- 
liehen,  das  es  nit  gebotten  ist  worrlr  n  r^}^.  vor  stot.  Dis  vor* 
geschrib^'n  spricht  man  alles  zu  r(  ( Iii  jji  <lem  dingkhofi'e. 

Item  es  ist  onch  zu  wissende,  das  man  ein  jecrlich  gut 
nyergentz  anderswo  berechtigen  8ol|  denn  jn  dem  dingkk^^e 

• 

1)  wettUeh  von  Buifoch. 

hat  liß  mit  folgeadtt  Ibaiichrift  bezoicluua:     Verzeich uiäs  dar  Twachiedenen 

rinso  vpiKlic  (Hl-  Iicrrrn  von  'Ratlisamhausen  zum  Stein  in  Sultzmatt  zu  Loziolion 
hHlt42u,  gesc hiioboM  mr  aeit  des  bischofes  von  Straszburg  Wilhelm  IL,  ^'rnf  vou 
Dietscb,  welcher  üaiielbst  das  bischöfliche  amt  venraUato  vom  jähr  1394  bb  1439/' 
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-    Item  ouch  ist  zu  wissende^  das         kein  gut  nyeman  ne- 

men  sol,  das  in  den  dingkhofF  zinset,  vmb  was  misstat  der 
mensch  geton  het^  v^sircTioraon  rnortt,  es  sige  drnn  das 
man  es  myt  recht  vor  dem  ineiger  Yu4.  den  swoiti;  iiabem  jn 
dom  dins^kliotR;  jme  abespreciie. 

Es  ibt  üucli  zu  wissend,  wenn  sicli  ein  liant  verwandelt 
von  den  zwölfF  hubegütem,  e»  «ige  von  tudesnot  wegen  oder 
mist,  so  sol  man  den  iHcigern  vnd  den  hubem  einen  jmbis  geben, 
heisset  ein  hanlßcliatz,  vnd  ein  ander  iiant  fUr  die  abgang^ 
iiant  cmphoiien. 

Item  d^  WlMlMli  lol  litNil  sininjl  siiiir  kMB  ab  kie- 
Mek  genMihm  iML 

-v  .  vsd  w&aäm  ttar  kwigw  v&d  di»  kAbar  aft  ÜdMle  «ftaai 
mIIio^  aol  -dar  meff^  itt^m  dm  dir  {aui  den  yoMs  git^ 
obe  er  kdneo  win  habe.  So  boI  dat  mägßf  swene  myt  vrteil 
d&rzü  gebei%  die  dkn  din  win  vcrsiiobflit'  se  er  dato  ke;^  vnd 
welcher  win  jmieii  dam  geft^^ieh  ist)  vs  demselben  vm«  nl^ 
geoA  flft-WNn  omen  nemen  jn  ein  tn^bütiokin  vnd  den  zu  jn 
m^mm^^inai.  sol  der  weibel  myt  dner  kannen  darin  griffen  vntz 
das  sti  jme  one  heilen  vol  wnrt  des  büttichinss  oder  der  kannenj 
xnd  wenn  die  kanno  rn'nnr  toI  werden  magk  vffrechtes  schöp- 
pl(^n(l{'s,  SO  ißt  jnan  jrmen  keinen  win  fiirbass  me  verbunden 
zu  ^ebcii.  Hat  einer  aber  kfincn  win,  so  sol  man  jnnen  einen 
omen  iLouÖcn,  der  zu  gelx  uiie  vnd  zu  nemende  ist,  vnd  den  zu 
innen  setzen  vnd  tun  domitt  als  vor  stot. 

So  sitzet  (1(  nn  der  meiger  zu  tische  vud  heisset  denn  die 
kftber  zu.  jme  sitzen,  vnd  welher  vnherlöbet  einss  meigers  sitzet, 
der  miiss  jedem  hüber  besseiu  ahthalp  Schilling  vnd  dem  meiger 
nodi  also 

'Ik  aoi  onek'kainMgw  nftin  demkaoMlMilB  i&imm,''wmm 
der  öberate  meiger,  ab  yor  gescbriben  stot   '  ' 

&  üt—rt  eil'  dem  m-webe;^  rnA  sei  kcinor  den  andern 

idt  ahrären,  k^@r  sin  messer  vssziekm,  der  meiger  keisse  es 
jn  dum;  kdner  mk  ««ek:  Tt  des  andern  geschir  tringken,  keinei^ 
dem  andern  ab  synem  brote  snid«u  &  boI  aock,  keiner  ny»- 
snant  essett  od«r  ma^kiui  kietan,  vimgmmm  der  meiger  mag 
m  wol  tun^ 

Vhd  wann  gesscnf,  bo  soll  keiner  sin  messe.-  jnsto.sen 
vnerlöbet  einss  meigers  noch  vffston,  vnd  welher  dirre  stügke 
dekeinep  breche,  der  mi\Rs  die  besReninuc  luii  als  vor  stot. 

item  dos  ersten  sol  jnnen  der  weil)«  1  diL'uen  vnd  dartragen 
dem  moiger  zwey  essen  allein,  einss  sinem  wibe  vnd  ein  halp 
viertel  winess  vnd  vier  brot,  das  ander  ese?en  für  Jn  vff  den 
tisch  vnd  damoch  jn  zwein  zusaiucü  halber  rintfieisch  vnd 
halber  kalpfleisch,  vngeuerlich  rcht  gesotten,  vff  den  Her 
eleit  jn  zwein  diii  stügke,  das  es  zu  allen  örtern  abhängt, 
arzTi-emebrüge  einer  irurtze^  j>u.  dem  gesotten  fleiaok  eme 
goQbe  (so)  Bosse. 
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Darnoch  sol  man  jn  geben  gebrotenss  als  vil  vor?tot,  darzu 
ein  limgkmuss  vnd  darzu  eine  ^rimc  sosse.  Das  ticisdi  boI  reht 
gebrot^n  sin.  Es  sol  ouch  kalpikisch  sin,  mau  mugt  es  dami 
ait  vinden,  vnd  das  lun^kniüss  sol  ouch  s^erecht  sin  wolgesniagk. 

lJuinoch  Bol  man  jegUcheni  geben  zwo  regelssbirea ,  eine 
row^  die  and^  gebroten,  ob  man  sü  vinden  magk.   Dieselben  , 
hyrm  söUent  ooch  nh  wärmet«^  im;  man  sdl  ouch  gobea 
juiBie  Tnd  kaoe. 

Vnd  wem  itt  dm  jmbiHidbMi  gmwm&,  ionympt  temaicv  1 
«inaa  »tap  jn  die  baixl^  ywi  firc^et  tt  afi»  ymkm  jrea  ejSmt  ■ 
«0  Sil  dm  tingkhoff  ^eton  hant,  obr  deheiner  kein  i  ii— li( 
Tnder  jonen  begaogenliabe^  oderkeinerkigkMiail  nt^  htmdi 
wttr  goweMn;  wie  manig  stücke  das  mtf  daran  gefeiet  ww, 
80  mOste  der,  der  den  bantschatz  gebe,  von  jedem  sittika  Im- 
sonder  jedem  buber  bessern  acbtbalp  Schilling  vnd  einm  nieder 
noch  als  vil.  Degsgllch  mlista  OMA  fiiaBr  beiiBra»  dar  ▼■Milil 
vudei'  jnnen  begangen  hefte. 

Man  sol  ouch  von  dem  hantschatz  einem  "\^*gtr  ^^ehoa 
swone  böckin  schuhe,  dag  ist  pin  erschatz. 

Item  b&  ist  ouch  zft  wissende,  das  man  alie  jor  o;ebon  sol 
die  wisefarth  ^)  zu  Sant  Martinss  tage  vnd  sol  man  nyemand 
darumb  trengen  vntz  Sant  Steffanstap:  zu  nahten,  vnd  als 
mcnigen  tag  einer  vberbitzet  vber  iSaut  Stctiiiiiötai^ ,  der  ein 
wisefarth  geben  sol;  also  manige  ahthalp  Schilling  boi  u:  dem 
meiger  bessern. 

Ynd  w«im  man  oa  ma/dufk  m  mie  eeb«a  lAf  m  mü 
num  zu  dem  mynsten  ittb»  li4b<r  do  by  hMMB^  dio  ■oHwrt  «i 
bdtehan» 

Des  erttan  da«  es  mkH^e  ajf  da«  m  oaA  krina  mm  i 

«a  mI  ein  geheilter  bar  gl:  fui. 

Man  anydet  den  kopff  ynd  den  rtlckgrol  annandor 
den  siteiiy  vnd  lot  dia  haman  «n  den  aitaiii  vak  kl  daa  «umt 

ouch  an  den  siten. 

Item  ouch  söllent  die  siten  zweger  vinger  dicke  wis  haben. 

Vnd  was  brost  an  den  siten  ist  noch  der  hüber  vrtcil,  dns 
erfüllet  man  myt  kojiff  vnd  dem  rückgrat,  ob  es  anders 
güt  ist. 

])is  Bprichet  man  alles  zu  reht  in  dem  diugkhoffe.  — 
Item  des  ersten  gont  dise  nochgesciiribene  zinse  ab  den 
giitern,  den  lüan  sprichet  mentaggütere  vnd  sint  gantze  hftben ; 
vnd  wele  dieselben  giiter  haut,  die  söllent  ouch  vrteil  in  dem- 
selben dinghojOP  geben.  Derselben  hubgüter  sint  zwülffo,  der 
ffdiOKant  aatwe  mynem  jungher  Dietrich  von  Ratsamhuaaa  xA^ 
die  andern  viere  forent  diesen  nochgesohonbenen  wA,  die  mum 
hbm  habent  von  dam  lioehwtkrduren  bemiii  banm  Wittadfan 
bisehoff  an  Straaaborg  n^rma  gned^ran  hmmj  diaaolbap  Mmb 
ooeh  jn  den  dingkoff  gehöienl  Dea  anrten  kaat  die  vmi  Wift> 


1)  In  dm  ymMaim  dir  ihss  d«  diadkrfbi  Mit  ü  mmIi  aodi  rmtk 
'..'wisMiriii,  iriHiwin. 
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Min  herrc  sol  5ch  drie  man  vri  da  han  Bitzf^^i,  der  erste 
Bin  lüperesto  (f.  iut{)dfi«4Ar)^  der  «ndec«      «deiiaii%  dar  diatto 

sin  inei<:^er. 

jMan  Bol  oeli  mime  hcrren  von  ie  dum  hus  geben  ein  srart- 
liftti  vnd  binen  zehenden  von  korno,  von  kelbfiEeO|  von  fiwmeii| 
von  iemberen,  von  hanle  vn  l  \on  gensen. 

Min  herre  sol  öcli  da  iiaben  ein  stier,  ober  vnd  wiJer. 

Die  sömergüter  sunt  ueh  mineni  lierren  geben  einen  somca*, 
der  2ofp  (so)  vnd  ;sagel  liat^  wenne  er  über  barg  vort;  der  drier 
pfimde  wart  ki  md  mk  auuft* 

Min  hewre  lol  Mi  finaii  ■ekftfln  ^)  den  buij^^a  dar  gea  ■§ 
«iM^g^ndip  meigen;  vnd  0OI  mm  im  bendttMn  den  Skütatm, 
vnd  ioni  in  die  in  gftter  före  haben  vnd  snideii  dm  hautm^ 
nebenl  dam  wege  Ydn,  6m  «r  bedarf,  ebe  ieman  iBia^niftTt  das 
u  imma  nach  ritt^nt^  mti  in  den  dritten  ban.  Vnd  wenna 
der  meiga  Jbauasa^  ao  aöUent  si  ia.aniwirten  ze  M4rbaob  vate 
die  linden  wol  besingen.  Vnd  sol  man  den  försteren  gebm  vier 
Bolen  vnd  iedeman  (so)  ein  brot,  ein  stügke  fleis  vnd  einen  stöf 
wines.  Der  des  nit  tete  ,  so  sont  si  demd  nnhflihfln  ain  yain 
»be  brechen  vnd  init  in  dnrmnnt  tragen. 

Min  herre  oder  pin  jHcin-r  sönt  eich  ein  sunder  sweige 
haben,  ebe  er  wil,  vnd  iiiöiüanl me.  Vnd  f  uget  es  in,  so  mögönt 
si  so  vil  vilies,  so  si  went,  triben  vndcr  den  gemeinen  birten, 
Villi  gent  dem  hirten  ein  hunemaiter  kornes  dea  iar»  vnd  a^wone 
ßchidic. 

Der  meiger  sol  ueh  den  pütigen  ii'o  reht  tun,  als  es  har- 
kanunen  ist  vnd  die  h&ber  erteilent 

Hu»  hamn  hoff  sol  Ick  vri  tin;  wer  dar  in  eolmna,  dar 
80I  firidan  han. 

Man  80I  Seh  dem  lüpereater  ynd  eim  edeln  man,  ebe  er  hie 

wero;  vnd  dem  meiger  holtz  geben  vs  dem  vOTate^  daa  ai  dMfont. 

Der  sdralthf  hat  6ch  die  recht,  daa  man  ime  zinsen  sol  vf 
den  aelben  dag,  oder  man  (soH  es  imme  gebfiaaen.  Waa  öofa 
▼ihea  hie  g^lahen  wirt  über  aeiite  achillinge,  da  sol  man  geben 
dem  sohnmi.  vier  pfenninge,  vnd  waa  mdaraehte  Schillinge  ia^ 
zwen  Pfenninge;  vnd  dem  schulth.  von  ie  der  begke,  die  man 
veil  bagket,  zwei  brot.  Man  sol  (5cli  dem  scliultli.  geben  von 
ie  dem  füder  ^vins,  das  man  schenkat  vnd  gekört  ein  vi^oirtei 
des  selben  wiü». 

(arcUv  dar  praet^ctor  4es  Oher-Rhcins.  fonds:  Muriiadi,  ata  hM 
pergameat  von  nqgang  des  14*  jli.  L.  87.  ir,  79«) 

(Bbeatia,  fonds:  Marbsch,  Lad.  g7.  tar.  72  ein  beft  ia  pei^aoieil^ 
von  1429,  wie  folgt.)  *  ' 

Dia  aind  die  recht  die  einn  yc^klicher  herre  vnnd  al)bt 
SU  MurbacJi  hatt  jn  dem  dingkhone  zu  Obern  Heryekheiin* 

Des  ersten,  an  der  necfaaten  mitwodieu  naeh  Sfkont  Xaiv 
tina  tag,  ae  ist  vngebotten  geding«    Vnnd  wer  dann  aitzei 


1)  iMMiiltr,  alid.  sodo,  mi9*M  biipl  «c  seMIw.  t 
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sswüschen  den  zfmym  Ifaegrdieiiy  die  solkn  dam  gedbgeberatzen; 
▼nd  wer  nit  d*  mtn,  80  man  inen  das  geding  rneffet,  cUr  bes- 

68  mit  drej  sehiUmg.  Vnd  w>l  mengkHchr  r  den  tai^s  yrtaiU 
da  sprechen  vnd  einem  helfiPenn  ein  gut  behüben  ^  der  hftrt  an 
df^m  vcldc,  ob  or  sin  bodarff.  Vnd  wer^^  de«  tnprs  dem  ge- 
ding ist,  der  hat  eins  hfiber»  recht  den  tag  vnd  nit  racr. 

Vnd  wer  ein  pfhig  hat,  der  sol  meinem  herren  zwo  meny 
thün  vff  sinre  gefrönde,  also  das  yeder  pflüg  zwo  meny  thue. 
Vnd  wan  man  diosolben  mene  thüt,  so  soll  der  meyer  haben 
Stande  an  yedem  ende  des  ackers  einen  zwuber  mit  vnn^ 
da  ein  omer  jnngat,  vnd  einen  wissen  becher  darjnnen,  vnd 
soll  geben  yeder  pflftge  einen  wissen  wegkhen,  das  der  knaba 
wS  dem  pnfigegrenndell  sitzet  vnd  den  w^khen  vff  dea  nst 
de«  Hwm  sMel  vnd  obfinsiidig  dmn  kanwe  gnug  dnmb JwMt, 
Wan  auch  dimlb«!  pfl&g  tob  aflksr  koaetidt^  lo  k>ü  der 
m^er  JiMb  gnug  geben  m  etien^  geaoHea  fiid  mbraMMiy  ynd 
wias  galt  nickeiilffot  Timd  weiiu  gang.  Hatt  alber  dnr  hftber 
deheuMTg^gen  dem  me^  yfijabitiusBt,  «bo  das  er  mtwolte  ja 
dM  iiiiqfei«lioife  komeii,  den  soili  der  mejgcrhaim  senden  ja  am 

^tflm  vnd  eway  pfenningwertt  brotti^ 

Mein  herre  soll  tmäk  da  babes  ein  ttar,  «aen  eber  mt 

einen  wider. 

Mein  herre  soll  auch  da  !ia^ipn  drey  maimn  frey  sitzen, 
der  erst  ist  sin  leütpriesteri  der  aado:  ist  ein.  edeiman,  der  drytte 

ist  sin  mnv<^r. 

Man  soll  aucli  meinem  lierren  zehenden  prebcn  von  alierify 
korn,  von  kelbeni,  von  schwyn,  von  lemem,  vuu  ycdem  fVüliu 
vierr  pfening  zu  zehcndcn;  vnd  yedcis  Lausz  geitt  ein  ^art^ 
hiinj  liiiiiire  vnd  gcnse  geud  auch  zchcnden. 

Mein  herr  sofl  MMb  die  kilolien  schatte  halb  jn  erai 
MMd,  ynmä  üb  burger  sonnen  Halb. 

IXe  euiaefgA.Uoi  flottn  nneh  geiiett  aneBBen  hetnin  maeii 
ajmsr,  der  ao^  ynd  za^ell  hat^  mmt  er  tiber  becg  tet,  der 
df^er  vhadi  wert  ist  vnd  nit  minerer. 

Mem  berr  at^  eeaeh  gaben  den  bmvem  einen  foUan  oder 
soheUer  an  «ngendem  meyen,  vnd  den  soH  man  den  vorstem 
benefiien ,  vnd  die  sdien  jne  jn  gutter  fftve  baben  vnd  'SoUen 
jmc  Bchniden  des  komes  nebent  dem  qwerhweg  hine,  des  er 
bedarfF:  ob  yemant  dehainen  schaden  thette  jn  dem  banne,  das 
sie  jme  nacn  rittendt  jn  den  drytten  ban.  Und  ^vnn  der  may 
vszgatt,  80  sollen  die  förstt  r  flrn  feilen  antwui'ten  Murhnch 
vnder  die  lündeu  woll  beschlagen  vnd  an  d\('  lynndcu  li  iit  n; 
vnd  soll  man  den  vorstem  creben  yicr  sokii ,  vnd  yegidichem 
ein  brott,  ein  stuck  fieysch  vnd  einen  stoufl'  mit  wine.  Wer 
das  nit  thett,  so  sollen  sie  dem  foUen  die  yssen  abbrechen  vnud 
mit  jnea  diiimen  ti'iigen. 

Min  berr  soll  auch  seinen  forst  haben  jn  soUicher  bflttb^ 
dna  er  daranea  soll  geben  den  bingem  den  fttas  nn  der  braiek« 
hcBn  vud  des  bfiÜNiRBi  jhk»  deci  bftfaiittSlH&  den  epanue« 
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Mein  herr  oder  sine  meyer  mö2*rn  mich  ria  haben  einen 
Bonndem  schvveigkli»  oh  sie  wend^  viniii  nvirumd  anders.  Vnd 
fuegt  es  jnen,  so  mu^^m  pie  also  (vil)  viiies,  trvijcn.  als  sy  wend, 
vnder  den  gcmeiuea  kui  tte%  viMi  geben  d«m  iiiirttm  «um  j«n 
zwenn  sciiuclie. 

Ein  nieyger  gitt  auch  einem  sckultheusen  alle  jar  ein  hoff- 
malter  korns  vnd  zwcii  Schilling  pfeninj:^zeins,  vnd  dawider  so 
soll  das  dortf  alle  jare  geben  dem  mäyer  ein  halb  sech  yund 
mn.  halb  sobar.  Da  mögen  der  achalth&isy  der  ma^er  vnd  das 
dovff  daa  hoftnafar  kotn,  db  tmm  edduing  pfemng  viid  du 

gon,  ob  ib  wollen,  daa  aftatt  an  joon. 

Der  sohiiUiiiai  m»g  aneb  afia  babmi  ladig  goix  dreyzeben 
boupt  kkines  vibe»,  dammb  daa  ar  dam  bürttan  aoä  pUmda 
geben  für  sinaa  lonsy  damit  den  bUrtten  wolbenngt 

Heins  berren  hoff  sott  auab  firay  mOf  md  mun  baben  wer 
darjn  flübet  oder  entbrynedt 

Man  soll  mich  dem  Intpriester  vnd  ainem  edelmann,  ob 
er  da  seszhath  vre  ro ,  vimd  dem  majger  boUa  geben  TSft  dem 
£urst,  das  sy  hedarü'et. 

Mein  herro  vnd  der  schulthais  hant  auch  die  recht,  das 
man  jnen  soll  linsen  vff  disen  tae:,  vnd  wer  daa  xut  iheXb,  der 
soll  Jan  inen  bt  ^öcm  mit  dreyen  sciiiiiingen. 

A\  as  auch  vyhes  jn  dem  dorfi'  väill  geschlagen  würt,  das 
vber  feuiiti  Schilling  wert  ist,  das  git  vier  zinspfening  auch 
dem  scbulttiessen.  Man  gitt  auch  dem  schulthaissen  von  yeder 
back  brottes,  die  vaibl  gebaeben  wurt,  zwey  brott^  y^licba 
eina  amen  amai^eiung«  Kau  giett  aaeb  den  adwUtoman.  ton 
jedem  föder  weme»  der  hcmttt  Tai  da  ▼angeachanickt  wfui,  am 
viertafU  wmes. 

Besehabe  anah^  daa  die  ak  din^offbrieff  funden  wurden, 
wann  fdag  bescheh,  waa  dan  an  demselb^  brieff  gesehribeil 
alat^  das  soll  memem  hcrren  von  Mmrbaob|  aooh  den  bnbem 

deszselben  dingboffii  bebalten  aein. 

Anno  domini  iL  Tier  c  xxvnn  cirea  leetnm  corporis  Cbnali 
wiirdent  die  hüben  zu  Herigkbeim  angeeobribea  ja  memea 

berren  von  Murbachs  hoff  gehÖrennde: 

Item  der  frowen  von  Vndcrlinden  soymerhube;  item  (Irr 
frowen  von  Vndorlinden  hübe;  iiem  Syfrit  ilerman  bube ;  itoiu 
Petter  Herman  hübe;  item  der  stett  zum  Ilailügen  Creutz  hubo; 
item  der  äptissin  zum  Hailligen  Creutz  hübe;  item  der  von  Mar- 
bach hübe;  item  deren  von  (  -  »liibach  hübe;  item  Jocklin  Otten 
hübe;  item  Stoffelin  von  llaiUig  Creitz  threyt  achybeu  hu.be; 
item  her  Alexius  von  Hatstatt  gut;  item  Ketterlin  Schreiberin 
bube;  item  Zabemers  hübe;  item  der  von  Aobenb&im  coab  dar 
abtiMin. 

Aimo  domini  hxxxm  an  mitwochen  »eebit  nodi  iamit 
VclIiiiB  tag  au  Oberwbiirigbaim  bal  man  geding  gebäpt  jn  mmnen 
mema  g.  berren  von  Imrbacb  vnd  ben*en  von  Hatstatt  Da 
ist  erkant  wmideii  durob  die  bober  aUa  .nift  gemäiner  TzüfiU: 
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wan  ein  kllb«*  ein  kfibe  «Bpfehet^  der  soll  dauon  geben  den 
hftbem  einen  omen  winsz  zu  dem  zapffen  ynd  eins  schillingB 

wert  wisbrott  vnä  einen  pfening  werts  knobloclis,  vnd  dem 
mayer  des  dingkholfl  einoi  Miter  wis»er  erwissan,  rad  dem 
weybeil  im  bietz. 

BIETEBLINUüJti  DIN  (^f IGF  BEI  OBMiSEHÜHiiilL 

ausgang  des  14  jh. 

Dis  uai  die  recht  vnd  die  gedinge^  die  do  hörent  in  den 
din^^holF  8&  ^netterliiu|eii  do  dw  von  » »  •  •  .  vogt  über  i«^ 
d«n  do  Übet  oie  enrwdige  geitflidio  ymd  mn  gnedige  firowQ 
Ton  gocz  gn«d«i  eptvBoUn  ift  EnohiUL  2A  den  mtea  ool 
man,  wenne  od«r  welar  meiner  wuorty  dm  mc$g«r  sdQeiit  die 
hftber  sweren  vnd  sol  der  meiger  vor  sweren  dem  dingbßff  siuo 
recht  sü  bebabende ,  vnd  boI  ouch  der  nwinr  vitMii  ob  dio 
htbw  gmwuami  haben!  dem  dinsboC  lebe  aber  dner  oder,  me, 
dM  m  dem  diagboffe  gesworen  netten  vnd  der  meigel*  dae-nit 
wüste ;  so  mfls  ers  behaben  oder  kuntlich  machen  von  eime 
an  den  andern,  also  recht  ist.  Vnd  siezet  onch  der  meiger  do 
von  des  herren  wogen  zü  sime  teile.  Die  hftber  sollont  dem 
meiger  gehorsam  sim  vmb  alle  recht,  die  r!o  zü  dem  dinghoff 
gehdrent  zü  sinem  teile,  wand  er  in  ouoh  do  besiezet  von  ains 
berren  wegen. 

Und  wenne  am  Bnmi2;echtTage(so)  wiirt,  s-  tih  hI  die  hüber 
dem  meiger  gehorsam  zü  sin,  also  bu  biUlclicn  xtllent,  dem 
hofe  zü  sinen  teile  den  zins  zii  gebent  by  sunncn  bcliir),  yc  den 
zins  der  denno  verfallen  ist  Tele  er  des  nit,  so  sol  ers  aber 
ffeben  mH  der  bessenmge^  dm  ist  dry  eddUti^.  Wer  aber^  so 
dfaigei  tag  kämet,  das  ist  dar  noch  met  tiybm  tag,  das  er  es 
ait  g<aiehtet  bettep^  ob  der  me^ptr  geriohto  sesse .  so  sd 
er  OS  swilait  bessomi  md  sd  on^  der  meiger  dar  vff  dingm 
die  nun  geding  tss  vff  die  gftter  die  der  bflbor  teiit  (L  treit) 
der  es  demie  Tefsessen  ba^  ynd  sol  ouch  denno  der  me^|6r  die 
gftter  aebeo  von  sins  herren  wegen.  Vnd  hat  onob  denne  der 
meiger  ad  gobiettende  den  hüoern  by  den  eyden,  das  wä 
mit  lfm  gmigent  das  g&t  ziehende.  Vnd  sol  der  meiger 
ouch  mit  jn  gan  vff  das  gÜt  Vnd  wer^r]  das  der  keiner 
(1.  dftkeiner)  sincr  hüber  nit  von  pins  gebottes  wegen  mit  jm 
gan  wolte,  der  sol  es  besseren  mit  drin  Schillingen.  Vnd  wenne 
er  zü  dem  güte  kumet,  m  sol  er  nit  vff  dap  trüt  gan  ynd  sol 
einen  schollen  vmbkeren  ynd  sol  den  hübern  riitfen,  das  sü  dar 
vff  gangen,  und  sol  zü  jn  jehcn  'Ir  herren  die  hüber,  dis  güt 
ziehe  ich  minem  lierren',  vnd  sol  denne  der  meiger  den  hübem 
geben  ein  viertel  mns  zü  gezügnisse,  das  sii  do  by  sigent  ge- 
wesen, das  er  das  güt  sinem  herren  gezogen  habe.  Vnd  sol 
den  bftbem  geben  am  sumgechttage  einen  inbis  von  des  herren 
wegen,  dorab  das  $A  dem  meiger  alSer  Temen  geboMam  s^ent 
sin  wön  des  betreu  wegen«   Vnd  baut  oucb  oie  meiger  von 
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Biottorlmp^c  die  roclit  ,  das  der  uieigcr  den  wcibol  sol  hoisscn 
iüten  diö  glogkoii  tii-iBtiint  zu  geridit^  wcnne  er  ricLteii  wil,  vnd 
Bol  nochenander  also  lanj^  ye  .beiten  zü  li'itende,  viitz  das  eine 
(l.  einer)  von  endo  des  baiines  in  da»  doi-rt'  kuinen  iiiaj]:.  Wüi* 
das  aber,  das  er  sich  sumde  do  zwischont  vnd  er  nit  kerne 
vucz  das  der  meiger  vfF  von  dem  geriebt  gestünde,  bo  soll  ers 
mit  drin  Bchillingen  besseren. 

Wemie  der 'meiner  gedekt  aieM  in^,  to  aol  er  £rmgen 
die  hikberi  ob  >id  liden  mUent  alle  die  recht  so  s&  dem  dmg- 
hofe  gehörent  Wo  denne  der  meiger  aft  gericht  eioien  ini, 
vnd  wenne  der  saeiger  geeieaet,  Tnd  ist  deime  yemen  do,  dar 
msx  gftt  YedumSkoL  woHe  de«  In  den  diiigebdrt  (Ldinghof  gdi  ); 
der  sei  es  dorn  nieiger  veüe  bieten  an  dee  kemn  etat  vnd  sei 
ee  jm  iibiff  ecbilliL  g  neher  geben  denne  jeman  anders,  vnd  sol  es 
der  melger  verkündm  dem  herren;  ynd  iet  des  es  Jm  nit  fftfle^ 
80  Bol  der  meiger  denne  zä  den  erbern  manne  sprechen,  das 
er  es  vcrk(5ffc  wo  es  imme  fftf:^»*t!  vnd  wem  er  dcnno  es  zft  k5f- 
fende  dem  huIz  (ier  mr  i^-f  r  liiien  nach  des  holes  reclit  vnd 
Bolle  denne  ddo  bübei*  Irageii,  wie  vil  er  pfennif^  zu  zinse  gebe; 
ako  Boi  er  deuue  kalb  also  vil  geben  zn  erscbacz  deni  meiner. 
Er  sol  jm  oiich  g-eben  einen  eymmer  wins,  achte  wisse  brot 
▼nd  einpfeiiwcii  knoboloch,  zwo  seien  vnd  dem  weibel  vierl 
linbeL  vnd  derselbe  büber  sul  ocb  geben  den  andern  bübern 
einen  eymmer  wins,  achte  wisse  brot  vud  ein  nl'enwert  knobc- 
löch,  zu  gezügnisse  das  er  das  g&t,  das  in  aen  dinehoff  ge- 
liAret^  habe;  vnd  a(d  derselbe  himr  imd  ein  kneekt  dar  nacAi 
kerne  i&  dem  meiger  (naeh?)  den  e&ben  neeblen  vnd  sol  jm 
Tnd  nme  knedifte  ein  mol  eesen  ynd  trinokea  gebea  also  gHoh 
als  ers  hat  Vnd  wer  daa  der  enite  kftber  dem  noägai]gdm  huober 
efen  küif  woltc  misaeyelien,  so  emiget  er  ea  mit  dem  knechte 
vnd  mit  den  h&bem.  Vnd  wer  das  der  meiger  ouch  die  kein 
^d.  L  ddMin)  g^t  wolte  verköffen,  das  in  den  dingheff  gehOve^ 
4as  sol  er  jm  dinghofe  veile  bieten  TOr  den  hübcou«  Vnd  mag 

•öch  nieman  des  dmghols  gut  ver  do  sigent  denne  meiger 

-vnd  bftber  by^  das  es  ki'aflt  möge  haben.  Wer  fe^]  aber  aas 
■Äbertrt  ■  '  so)  vnd  es  rorkanfftp,  das  es  der  meiger  vnd  die  büber 
Bit  wii-iiii,  so  sol  der  meiger  dar  vff  dingen  jar  vud  tag  vnd 
f;rtl  (  s  d(?m  herren  deime  zieben  idso  recht  vnd  L;e\voniieb  ist. 
Wer  es  oueb  das  <lebeiiier  des  liof<'s  gut  enweg  gebe  uu  dm 
lioiVcs  wiFsende  vnd  er  das  vnib  ciiitu  zins  "vvidernmb  entphien^e, 
daä  gilt  ist  dem  berren  verfallen,  vnd  suUentz  ouch  raeiger  vnd 
Mber  nit  verswigen  by  dem  eyde  den  sd  dtan  hole  getan  band, 
ob  sü  es  wuetent  oder  befundent  Vnd  weuM  der  meigoi-  ein 
^  gezühet  toh  dea  herren  wegen^  jst  ee  denne  da»  j&amt  dar 
Tff  ferty  der  ficefelt,  er  komme  Senne  e  mit  kerreii.  fberein^  e 
«a  jm  yerbotteo  wdr^  vnd  ist  der  frefel  also  tU:  alao  menigen 
f&ssrtfipfen  er  tnttat  vff  das  güt  vnd  also  menigen  ker  er  ««m^ft 
vff  dem  gftt^  also  m^ge  drü  phünt  vnd  ein  hdbeling  sei  er  geben. 

Wer  e»  oeh  das  einer  dem  andern  nit  reelit  t&n  wöbe  vor 
dem  BMigMV       dinghofe^  yüA  ea  jm  gebottan  irürde  tob  im 
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meiger  das  rechte  zü  tuiide,  vnd  er  des  nit  gehorsam  wolte 
sin,  das  ist  ein  frcfel,  gilt  drü  phunt  vnd  einen  helbeling ;  knmet 
er  aber  nit  i'iberein,  so  ist  er  zwi£ait,  vnd  bindot  der  meiger 
vad  entbindet  an  des  hen'en  stat. 

Dis  sint  die  recht,  die  die  dingliufe  gegen  enander  hant 
Wer  es  das  miner  frowen  meiger  von  Ersthein  ein  gut  züge, 
das  do  smsetß  ia  herr  RftdolÜB  hoff,,  das  mag  er  jm  mamsu' 
YfÜ  er  des  ait  ttkn^  so  mag  er  es  jm  teilea  noch  den  snieai; 
•bo  mag  heir  Swteifo  mdiger  encii  Ifta  aa  dee  kenrea  stal  her 
wider  Tab.  Ilem  hon  BMolh  hoff  flOBset  ia  ndner  fipowen 
hoff  voa  Erstheim  aa  saat  Johaaaestag  zü  smngichten  dea 
leehisten  pfenning  von  allea  pfenniiupBiaseBy  vad  git  ye  die  hfthe 
Tl  ß  vnd  ye  der  hübhoff  vm  ^  vnain  S  an  sant  Steffans  tag. 

Item  so  git  miner'  frowea  hoff  voa  Erstheua  ia  herr  Rä- 
do]fz  hoff  ein  sehultcr  von  einem  phi!iadigea  swin  an  sant  Mar- 
tins tage  vnd  xxiiu  sester  habem  an  sant  Steffans  tage,  vnd 
sint  dis  die  redete:  Git  herr  Küdolfz  hoff  vns  am  snngeelit 
tag  das  er  vns  von  recht  gebea  sol,  so  sdlleat  wir  jm  dis  gebea 
aa  Bant  öteffaas  tag. 

(archiv  der  praefeelmr  des  Ohe^]lh•^n•k  fonds:  Wuriembcrg,  ein 
.  laagw  hlau  m  peipmeat  vom  tnigaag  des  14.  jb.  1£,  09). 

(nebst  der  vorliergehenden  befindet  sieli  noch  eine  andere 
Ordnung  in  dem  nemlichen  fonds  IE,  99,  gleichfalls  auf  perga- 
ment,  wie  folgt.)    .  . 

ßOTULA  JURIÜM  CURIE  DOMIKICALIS 
jn  Bieterlingen  vnder  Obernherickheim. 

'*  Pia  sint  die  recht  vnd  geding  desdm^offii  2Ü  Bieterttagea 
hy  Obemhenkheim  jn  Sant  Cecili(  n  gass,  der  do  ist  myaer 
mweo.  der  €|rtiasiii/z&  Bra^uun.   Z4  dem  .enlea  ao-toU  mya 

frow  die  eptissin  von  Erstheim  vff  dem  geding  einen  geswomea 
meiger  hon,  dem  sollent  von  myner  frowen  vnd  des  hoffs  wegen 
alle  des  hoffs  huber  gesworn  haben  wie  hie  nach  folget.  Der 
meiger  soU  euch  von  myner  frowen  wegen  der  eptissin  von 
Erstheim  an  dem  gedingtag  den  hubern  vnd  niiner  fruwen 
amptluten  einen  jnbiss  geben  als  ghcli  ers  haben  mag.  Vnd 
hant  die  meiger  zü  BieterHngen  das  recht,  das  der  wcibel  gc- 
heissen  von  dem  ineiger  soll  h'iten  dry  niol  zu  dem  geding, 
wen  vnd  wo  er  zü  geding  sitzen  wil,  vnd  sul  also  lang  nach- 
en^^er  ve  bevtcn  j^ä  lüten,  vnt^  das  einer  voneuddes  bannes 
jl^^aaa  oozff  .kpmmcia  auig^  vad  welher  do  jut  kerne  eo  der 
mcj^gßr  gerioht  geeeiMa,  wer  Tad.eo  dee  hoBn  recht  gelesen 
werealy  der  beeaert  m  A. 

(«.         i|l0  im  yorhereehenden :  nur  die.  S  letetea  §.  fehlea 

..^  , ,  pi^  fbd  duirph  iblgeikd«;!^  ersetz^:) 

Vnd  wena  emer  huber  werdea  wil,  der  sol  swercn  lypHchen 
zt  dea  heiligen,  dem  hoff  getrüw  vad  holt  zü  sin,  zü  gediag 
vad  nag  aft  kamen  ^eiiie.  •buohnBL  im  l'iGB  JMi  dii^  yad 
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niog  zukhommen)  so  dick  vnd  wenn  es  jra  verkündet  wiirt,  die 
recht  des  hoflPs  zu  sprechen^  ^eben  vnd  halten  vnd  nllc  des  hoffs 
güter  vnd  zinss,  wo  die  verholen  sint  oder  wurdent,  zft  offen- 
baren ^  so  verro  jm  zü  wk&6Ei  wer  Yüd  \a  got  ynd  das  recht 
vimt,  QU  alifi  geuerde. 

DINGHOF  ZU  EmÄQ'KJmiTZ. 
(cAntoa  Oolniri.  anfaog  detld.  jh.) 

Disz  sind  die  recht  die  min  frow  sol  han. 

Item  miner  frowen  nieyger  soll  an  dem  wochen  gorichte 
sitzen,  vnd  jn  dem  dinghoff  recht  sprechen.  Er  foII  auch  fry 
sitzen.  Der  meyger  soll  auch  die  duighoff  lütt  an  dm  gericht 
zu  besserunge  setzen. 

Item  mm  frow  soll  haben  eiuci^  weybell,  der  jr  vnd  den 
frowen  vnd  den  pricstercn  pfendet  für  jr  bchulde  vnd  sellge- 
rechte.  Der  soll  itj  sitzen. 

Item  min  frow  boU  haben  einen  Iftrster.  der  den  wald  hftt« 
U/tf  ynd  in  der  fronknchen  soU  kochen  den  frowen  gemein- 
Ikshen*  Der  soll  fty  sitzen. 

Item  min  frow  boU  habenn  ein  1}  Iwarl,  der  der  kirchen 
Tnd  dess  volckeB  warttett,  der  boU  fry  sitzen. 

Item  der  frowen  vnd  pnesteren  knechte  vnd  megte  aollfln 
fry  sitzen. 

Item  die  garten,  die  die  frowen  handt  vnd  die  priester  Bindt 

fry  Pfennige  vnd  künre. 

Itr  m  die  VBser  brück  vor  dem  vnderen  tor  sol  min  frow 
nit  machcnn. 

Item  min  froAv  glitt  ein  jüch  holtzes  rE  die  buxg  von 
fründtschafft  vnd  nit  von  recht. 

(«Qhiv  d«r  üadt  Goburr,  «in  hbtt  ftfkrj  w  «tag  te  16.  jh^ 

DISaBOF  ZU  LOGENHEIM 
1404. 

Anno  ricccnn. 

All<-  die  f]i(  seil  brieti  sehent  oder  hörent  lesen,  sSllent  wissen 
das  die  von  Gyrsperg  sint  v<5gete  in  d( m  dorff  ze  Logelheim 
vnde  söllent  do  ricliten  dübe  vnd  frefel,  vnd  ist  der  dinghof  ir 
mit  allem  rechte.  In  den  selben  dinghof  höret  twing  vnd  ban 
vnde  wune  vnde  weide  vnd  der  kilchensacz  mit  alieme  reht^ 
den  sol  der  älteste  von  Girsbeis  üben  vnd  nieman  anders,  vad 
darzft  alle  die  mantehen  ad  er  Ibein  die  von  dem  aelben  ^Sng- 
hone  dar  rflrent 

£r*  «A  odi  dß^m  m  dem  ttsfibone  sfl  gerichte  vnd  sol 
Imiden  vnde  vahindeB  noch  ainem  wulen  vndia  noch  der  Imber 
vrteiL 
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Ir  sdllent  $ch  wissen ,  das  ein  lüprietter  lol  hie  mit  hfu» 

siczzen,  mit  eime  gesellen  der  Mi  ein  prieiter  tete  er  dm 
niht ,  so  möhte  die  liUlie  von  dem  dorff  den  vögetten  kJagai, 
vnde  sollent  die  v(%ete  den  lüpriester  so  pflich  haben  das  er 
h&sere  do  }ml>e.  Fursumetent  sich  des  die  vögete  zö  tände,  so 
mÖgent  die  doifflüthe  vmbe  den  gebresten  die  zehende  vnde 
andere  jre  rechte  inne  behaben,  vncze  das  der  pfaffe  do  seß- 
haft wirt;  wand  man  hoI  och  wissen^  das  der  halbe  zehende 
durch  den  ban  vellet  den  vögeten. 

Jt  sl^Uent  5ch  wissen,  das  in  den  selben  hoff  börent  zehen 
Iiftbeil,  der  git  iechliche  an  sant  Johannes  tag  des  tofers  v  ß 
▼nd  ein^  eeil  toI  gniies  ynd  ein  sack  vol  gersten  an  dein  felde. 
Der  mmget  der  nimmet  des  selben  dages  von  leder  faftben  dha 
Tiertelwmes  vndnn  brot  vndnnpfenninge  wert  fleischest  des  sd 
der  meiger  den  hUbem  das  dfittel  geben.  GKoither  vonTunges- 
hein  het  hüben,  Ton  den  git  er  alte  jar  m  Tiertel  rocken  vnda 
in  viertel  habem ;  jn  den  selben  ist  («n)  mendag,  der  git  eile 
jar  y  Sk,  die  nimmet  der  meiger. 

Ir  söllent  ocb- wissen,  das  ie  die  bftbe  an  santt  Martins 
^  <l6n  y^geten  ein  mes  gersten,  se  winnahten  ein  mes 
haberen;  so  nimmet  och  der  meiger  von  ieder  bi&ben  n  viertel 

i^'ines  vnd  iiii;'^  brot;  so  nement  die  vdgete  von  ieder  hüben 
II  cappen.  sü  sSl'ent  och  liaben  aÜe  iar  von  ieder  hüben  eine 
herberp^e  mit  v  mannen;  den  sol  man  geben  güsotten  (so)  vnd 
gebrothen  genüch,  vnde  den  pferden  einen  suferen  drügken  stal, 
Man  man  sol  och  in  ieder  herberg  den  pforden  für  legen  rin 
klein  viertel  gersten.  ist  aber  das  die  selbe  herberge  nit  ^rhen 
würden  des  tages ,  so  es  der  meiger  gebotten  hat,  ßo  soi  man 
S(i  do  noch  mit  besserünge  geben. 

Die  vögete  hant  och  eine  gebreite  ackers,  do  sol  der  zehen 
hüben  iegeliche  einen  (tag?)  das  (Idar)  vflfe  eren  mit  einem  nflüge 
einest  in  dem  jare  ,  so  es  der  meiger  vor  gehütet ;  wel  hüber 
sieb  des  versvmde,  der  sol  es  wider  tvn  mit  der  besserünge. 
den  die  do  erent  an  der  selben  gebreiten,  sol  man  geben  zü 
essende  an  dem  vdde  kese  vnd  brot;  wenne  si  aber  koment 
in  des  meigers  hoffe,  so  (sol)  mau  in  genüg  geben  gusottener 
Donen  mit  specke. 

^  Bin  küohwaite  sol  nemen  xu  garben  von  der  selben  ge- 
breithen.  dar  vmb  sd  er  gen  zü  gedinge  mit  den  hübem  'n/i 
die  c^ogken  dar  sü  Mihen  vorhin. 

Bio  vfigete  sdUent  och  einen  hütter  seczen  über  das  velt 
an  dem  diittenteil;  der  nimet  von  ieder  hüben  mrf  garben.  Die 
▼dgete  sdllent  och  irme  hflter  geben  an  sant  Hartins  ta^  mVs 
mes  gersten,  das  sol  er  teilen  mit  sinen  geseJlen  die  do  mit 


ime  hötent  Man  sol  och  disen  drin  hftteiwi  des  ysldes  geben 
von  ieder  hüben  inbis. 

Ir  süllent  och  wisseEL  wenne  die  vögete  koment  in  das  dorfl^ 
si  mügent  ire  phert  steQen  in  dnen  iegeHchen  hübhof  also, 
das  sü  der  phcrda  naaboige  dMt  ya  bringend. 

Bd.IY«  10 
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Ir  sÖUent  och  wissen,  das  ii  Tnde  L  liove  in  deme  dorff  zo 
Svnthofen  hören t  der  kilcli(?n  zft  LagcUioin,  alüo  da»  die 
h'ithe  die  in  den  seibeu  höffeii  jjefiessen^  sollent  nemen  von  der 
kilchen  zä  La^elheim  t5fF,  bewerde  vnd  begrebede,  vnd  ftolent 
dem  lupriester  geben  von  iren  höfen  zehendon. 

Ir  soUent  och  wissen,  das  die  vögete  solent  geben  den 
dorfflütii«!  amen  eber,  einen  wider,  mm  alier,  eiiMii  achaksli«!!; 
dar  vmb  woHmt  lü  nemen  aOe  jar  den  kkinen  gebenden  Ten 
den  h^^fen  m  deme  dorffe. 

Ir  soUent  och  wissen,  das  das  vibe  sol  sich  wddenen  vnd 
weide  haben  vncz  an  die  staly  diddo  heisset  SdLwider  Volckolcz- 
heim*  Wer  das  wider  tete,  so  solknt  cBevd^ete  den  doif- 
Mten  Ire  sache  fören  elso  verre  so  sii  mdgent  mit  dem  rahten; 
telent  sü  das  nibt,  so  mdgent  die  doidut  den  zebenden  vnde 
andere  ire  rebt  inne  behaben,  vncze  das  jnen  wider  ton  wirt 

Der  moio-^^r  het  von  sime  ambathe  1  vM'h ,  lit  ze  Hagenen 
vnd  I  iuch,  Üt  ubers  dotS,  vnd  i  ivch,  üt  in  XUeatai,  vnd 
morgen  dar  vmb. 

Ir  süient  wissen,  das  die  v^gete  soUent  haben  von  irme 
h^ter  des  veldes  alle  jar  dru  plant,  die  beissent  scbuzzen,  die 
git  ie^i:liches  ii  ß. 

Disz  sint,  die  leben  hant  von  dem  eltestem  von  Gyrsperg, 
die  do  rurent  in  disen  dinobof :  der  Ungüt,  der  ritter,  bei  einen 
Behenden  ae  SynÜbofen;  Otto,  ein  ritter  von  Bftaensbein,  het 
einen  zehenden  ze  Appenwibe  aü  lehen  von  dem  eltesien  von 
Gyrsbeig;  Gvselher,^  netze  lehen  von  dem  selben  einen  zehen> 
den  z&  Weckolczhein;  Baldemar  vnd  sin  br&der  Vkich,  baut 
ze  lehenne  von  demuir;  den  vierdenteil  des  zebenden  a&BHena- 
wilre,  vnde  den  halben  zehenden  inwendig  den  zünen  ze  La^el- 
hein,  vnd  einen  nuwen  brucb  zxx  iucb.  vnd  nn£I  iuch.  in  dein 
Velde  vnde  Tungishein;  Tbeiman,  het  ze  lehene  ran'  iucb. 
De  (so)  zehende  zft  Hcttenschloch  ist  och  der  vdgete,  den  hette 
och  hie  vor  nei«?'.vf'r  von  inen. 

Dis  sint  die  Imbere  in  dem  dinchofe  zfl.  Lagelhein:  Wezel, 
ein  ritter  von  Lagelbein  ,  sin  brüder  Wernher,  Conrat  Kesere, 
Gerdrüt,  Waltber  Anet^orge,  der  meiger,  vnd  Diethenis  \ üd  sin 
brftder^  Heinburgin,  VValtheres  sün,  Heinbvrgen ,  (ivseLa  Ileil- 
wigin,  Lugardis,  Mecbildis,  Nibelvngiis^  Volmarns,  Guntherus 
de  Thvngishein,  Baldcmarus  de  Woffenhein,  Conrat  filius  Mef- 
Mdi^  Bemhardos  von  dem  hetltgen  Crucze,  Hdnricas  deOsteiny 
Vfaicas  de  Lagdhein,  Heinrioas  de  Egenshein,  Simon  de  Berg- 
kein,  Cmo  de  Anunerswilre,  Heimioas  Stnhan,  Udrich  Stein- 
mecze. 

.  Item  der  gut  von  BefeHngen  z  qnartalia; 

It.  die  gebreite  xn  quartalia; 

It.  der  Byschofin  g^t  mN^  vierteil 

It.  Ebeün  der  meiger  l  viertel; 

It  Uol  der  Schultheis  vn  viertel; 

It.  Gvnther  von  Tüngenheim  ni  -^aertel; 

Xt  Eberhard  Sprüi^dia  vnd  Klkschl  giogno:  ux  aexti 
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lt.  der  gät  von  Teinhdmi  11V2  iuch.  zuu»et  va*  ochj 
It.  Vintmanneß  g&t  ist  och  gezogen. 

(Mgt  ohne  zwi5;<iienraum  in  der  Urkunde  wne  il.  onbung,  die  die 
nemliclie  ecfaeint  wie  die  vorfaergefaende,  nur  anders  aufgefaszt  und 

von  neuerer  art,  doch  von  der  nemhchen  hand  und  dinte  f;«- 
schrieben.  diese  letzte  Ordnung  befindet  sich  noch  besonders  auf 
einer  langen  rotel  in  perganicnl,  wie  b*'nKu*h  folgt:  in  der  ersten 
spähe  stellt  der  text  wie  er  sich  in  dem  heit  beüadet,  imd  ia 
ckir  zweiteB  wie  ia  dem  Jangen  roteL) 


Es  iöt  zü  wissende  das  der 
dingliof  zft  Lagelnhoin  luiure 
herreii  von  Gyrsperg  ist. 

Zu  dem  Bclben  dinghofe 
höret  quinge  vud  ban,  vnd  sollent 
richten  vber  diebe  vnd  däpen. 
Vnd  toi  der  ▼onl^agdhaia  vihe 
kknn  vnd  gros  f  TnlMinoft  gcin 
VOCE  ZU  Gesolj  vnd  danhant  mn 
vncz  zft  firunhaloz  ^)  tung.  Vnd 
eoUent  och  die  von  Gyrsperg, 
der  denne  vogt  ist,  dem  dorne 
des  beholSen  ein.  Vnd  wo  oe  d  as 
nit  endete,  so  möchte  man  aUe 
ir  rechte  do  für  inne  han. 

Es  ist  zii  wissende  daz 
hofe  zfi  Svntlioien  hie  dissit 
der  brügken  tof  vnd  christenreht 
z&  Lageluheim  in  dem  goczhus 
Ji^en. 

Vnd  ist  dis  der  kilchen  ze- 
henden: ein  viertel  zu  Lagelu- 
heim, der  zehende  zü  Hettos- 
Uchy  em  nertel  zft  Wekelcz- 
heb,  ein  viertel  zÜ  Appenwiler, 
vnd  ein  teil  des  zehendeib  zA 
Svnthofen,  vnd  zö.  Blinswiler 
einen  vierdenteil  des  zehenden. 

It.  es  ist  och  zü  wissende 
dAZ  die  kiiche  z&  La^elnhein 
vnd  alle  ire  zehenden  in  disen 
dinghofgehßrent;  do  von  sollent 
och  die  ^'0)i  Girsperg  einen  hi- 
priester  han  vnd  einen  früge- 
messer.  Vnd  wo  su  daz  niht 
endeten,  so  mögen  su  alle  ir 


Es  ist  zü  wissende  daz  der 
dinckhof  zü  Lageinhein  minre 
herren  von  Girsperg  ist. 

Zft  dem  seloen  dinekhofe 
höret  üuinge  vud  bau,  vnd  sol- 
lent richten  obdiebenvnd  däpen. 
Vnd  lolder  vonLagelbem  vihe 
klein  vnd  grow,  vnberoft  gan 
vnd  zili  Gesol  vnd  danhant  fain 
vncz  zft  Brunhaica  tüng.  Ynd 
sollent  60h  die  von  wsperff, 
der  denne  vogt  ist,  dem  ooite 
des  beholfen  sin,  vnd  wo  er 
daz  niht  endete,  so  möchte  man 
alle  ir  rechte  do  ftir  inne  han. 

Es  ist  euch  zti  wissende  dz  .... 
höffe  zä  8unthofen  hie  dissit 
der  hrfigken  touf  vn^  alle 
christeiirecht  zfi  Lageinhein  in 
dem  goczhus  ucaieu. 

Vnd  ist  dis  der  kilchen  ze- 
hende; ein  vierteil  z&  Lagel- 
hein, derzebende  züHetteelach^ 
I  vierteil  aftW^elezhebi,  ivier» 
teil  z&  Appenwibe,  vnd  ete  tefl 
dea  zehenden  z&  Suntbofisn,  vild 
zü  Blienswihre  elMi  vierdoideil 
des  zehenden. 

Item  ist  5ch  all  wissende, 
daz  die  kiiche  zu  Lag^nhein 
vnd  alle  ir  zehenden  in  disen 
dinckhof  geh  orent  5  do  von  sollent 
ouch  die  von  Girsyerg  einen 
lütpriester  han  vnd  emen  fnige- 
messer.  Vnd  wo  sie  dz  inht  en- 
deten, so  mdgent  sie  alle  ir 


1)  naeb  der  ▼orherg»hwid«ti  Ordnung  gelil  te  iMldgAOf  Ue  m¥i 
hl  4«i  dfaigM  m  Volgelsheim  ist  ein  oitstuuM  Bynabilt  (ß,  16Q)»  itt 
Sag  **-*«^^  «la  Bmakmlt  oder  JBnuüxüt? 

10* 
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reht  iime  haiiy  die  sA  d«!m  ^Bog- 
liofe  gehArent. 

Es  ist  och  zft  wissende  das 
der  legenzehende  z&  ApDen- 
wiler  Tnd  su  LageUiem  vna  zu 
BÜnswiler  och  in  disen  dinghoff 
hörent.  Es  ist  och  zft  wissende 
daz  vff  der  von  Schönowe  ze- 
heude  der  eilfte  teil,  tret  in  der 
vorgenanten  legen  zehenden,  der 
von  Gyrsperg  ist. 

Es  ist  och  zu  wissende  daz 
der  winköff  von  allen  zehenden 
einti  meigers  ist,  die  vorge- 
schriben  stent,  der  denne  der 
yqn  G^nW  meiger  kt  dor 
vmb  aol  er  den  gehenden  Eben 
getniwelioh  der  benea  'Ton  Gyn- 
perg  ▼nddemkilchemder  denne 
kilelieRe  ist  by  gftten  trüwen 
ane  geoerde^  hj  dem  eide^  den 
er  inen  getan  ynd  gesworen  hei 

It  es  ist  och  wiisende^ 
tet  ein  kilcher  oder  einlupriea- 
ter  mit  sinen  gesellen  mit  frniisj 
den  erberen  Ititen  in  dem  doi*tfj 
80  mag  man  ynen  verbieten  alle 
ire  reht  die  sie  hant  in  dem 
dorüe  zä.Lagelheiu  vnd  in  dem 
banne. 

Item  ist  och  zä.  wissend  das 
die  von  Gyrsperg  das  gotzh&sz 
■fiUsnt  deänn  toq  doa  ding- 
lioff;  wo  «&  das  niht  endeten, 
io  laag  man  aUe  ire  recbt  dar 
mnb  iane  Hain.  Ynd  sol  derkil- 
ohem,  der  denne  kilcherre  ist, 
den  tom  decken;  wo  er  das 
niht  endete,  »o  mag  man  den 
dinghoff  verbieten  vnd  alle  ire 
reht. 

Es  ist  och  zä  wissend  das 
die  bürger  von  Lojiplhein  soUent 
das  holczwerg  an  dcmgoczhüsz 
vnd  och  den  tom  in  eren  haben ; 
wo  sü.  das  niht  endeten,  so  möpfent 
die  von  Gyrsperg  die  biii  g«ji  vad 
das  dorff  dar  vmb  an  grieffen. 

Item  es  ist  och  z&  wissende 
das  XI  hilbhdffe  in  disen  &g- 


recht  innehan,  di  aft  dem  dinck- 
hoffe  gehörend. 

£s  ist  ouch  z&  wissend  ds 
der  leiffenzehende  zft  Appen- 
wibr  vnd  a4  Lagelhem  vna 
Blienswilr  ouchin  disen  dinck- 

hoff  hdrent    Es   ist  ouch  zfk 

wissende,  daz  vff  der  von  Schö- 
now zehende  den  eilfte  teil  get 
in  der  vorgenanten  leiL'-enzehöa- 
den,  der  von  Girsjjcrg  ist. 

Es  ist  ouch  zü  wissende  daz 
dir  mnkuff  von  allen  zehenden 
meigers    ist,    di  vorge- 


ems 


schriben  istant,  der  denne  der 
von  Girsperg  meiger  ist;  der 
vmb  sol  er  den  zehenden  Uhen 
geti-uwelich  der  herren  von  Gira- 
bers  vnd  dem  kilchem  der  denne 
kiloier  Ist  . bi  guten  tmwen,  ane 
gencacdei  bi  dem  eide  den.  er 
ione  getan  vnd  gesworen  het 

It  es  ist  zü  wissend»^  tet  ein 
kiksher  oder  ein  iutmriester  mü 
einen  gesellen  n^  giilkg  den  her- 

bergen  Mtenin  demdora,so  mag 
man  ynen  verbieten  alle  ir  reckt 
di  si  han  in  dem  dorf  sü  Ijßf 
gelnhein  vnd  in  dem  banne« 

Item  ist  ouch  sft  wissend  das 

die  von  Girsperg  gemeine  ds 
goczhus  aoUent  decken  von  dem 
dinckhoff,  wo  sii  dz  niht  endeten, 

so  mag  man  alle  ir  recht  dar 
rmb innehan.  Vnd  sol  der  kil- 
cher, der  denne  kilcher  ist,  den 
tom  decken;  wo  er  daz  niht 
endete,  so  mag  mau  den  dinck- 
hof  verbieten  vnd  alle  ir  recht 

Es  ouch  zft  wissen  daz  du 
burger  von  Lageinhein  sollent 
das  holczwerg  an  dem  gocz- 
hus  vnd  ouch  den  toren  in  eren 
haben  j  wo  sü  dz  niht  enteten, 
so  mogent  die  von  Girsperg  die 
burger  ynd  da  dorf  dar  vmb 
an  grieHao. 

Item  es  ouch  aA  wissende 
das  XI  balhMfe  in  disea  ding- 
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hoff  gehdrent  Item  vtd.  git  yder  |  hof  gehorent.  Item  vnd  f^t  vder 

hüber  xx  sester  föders  \Tia  zu '  liüber  xx  sester  f&ters  vnd  zft 
ydera  sester  xi  alter  pfenninge.  j  ydem  sester  XI  alter  pfenninge. 

Item  ist  och  z&  wissende,  Item  igt  ouch  zft  wissend^ 
wenue  einer  ein^'i)  hüber  se-  wenne  einer  einen  hSfer  seczet, 
czet,  das  ei'  als  vii  erschäicz  einem  daz  or  als  vil  erschaez  einem 
meiger  geben  801,  als  er  zft  zinse  i  meii^  r  geben  sol,  als  er  zii  zinso 
git  von  den  gütera,  die  ei'  demiu  ^  gjt  von  den  g&tern,  die  er  deime 

fragend  wirt 

Es   ist  oucli   zü  wissende, 

wenne   einer,  einen  huber  se- 

czet,  der  sol  geben  xvi  brot,  do 

eins  einen  gftten  phening  tftt, 

,  ,    ,         ,     vnd  vm  raasz  wins:  do  sol  der 

Bieiger  werden  vnd  der  »nder  ^^^^  ^^^^^^^ 

teil  den  Mbem,  an  wine  ▼nd!^^       ^^j^r  teil  den  Mbem, 

'  ane  wine  Tiid  hr&t 


trageutdü  wirt 

£s  ist  och  Z&  wissende;  wenne 
einer  einen  hdber  secset,  der 
wol  gebenxvi  hmtg  doeine  einen 
gfttenpfaenningtät;  yndvmnious 
wins;  do  aol  der  halbe  teil  dem 


Item  es  ist  z&  wissende,  daz 
von  ieder  ganczen  hüben  sol 
man  einfm  rnnfrer  vor  vnderen 
(mittag;  mit  einem  plilue-'' 
acker  gan  vf  den  gdtern  die 
in  diemeigerie  gehörent;  weller 
aber  daz  niht  tete,  so  iüt  er  es 
mit  der  besserunge  noch  der 
hüber  vrteil.  Item  vnd  sol  och  I 
ie  dd  hübe  einem  meiger  geben 
andern  evmclitea  (L  eumiditen) 
oben  ein  seil  toI  crtns  ftters 
vnd  eins  vol  dürres  mters;  weller 
d»8  niht  endefee,  so  git  er  es 
mh  der  bessenuige,  au  do  vor 
•Cot 

Item  es  ist       sü  wissende 


Item  es  zü  wissende,  daz 
von  ie  der  ganczen  hübe  sol 
man  einem  meiger  vor  vndeien 
mit  einem  phlog  sft  acker  gan 
vf  den  gfttern  die  in  die  mei- 
gerie  gendrent;  weDer  aber  ds 
nibt  endete^  so  tüt  er  es  mit  der 
besserunge  noch  der  hüber  vr- 
teil. Item  vnd  soi  oueb  ie  dd 
hübe  einen  meiger  geben  an 
dem  suntiechten  (so)  abende  eins 
seil  vol  grftns  füters,  vnd  ein 
vol  ^li irres  füters;  weller  daz 
niht  endete,  so  ö'it  er  es  mit 
der  bcsseninge,  al»  do  vor  stat. 

Item  es  ist  ouch  zü  wissende, 


daz  der  meiger  von  V  juchart ;  der  meiger  von  v  jüchet 
mit  Winterkorn  den  z  eh  enden  i  mit  Winterkorn  den  zehenden 
nemen  mag  vngeuerlichen  wo ;  nemen  mag  ungeuerlich  wo  er 
er  wü,  vnd  V  juchart  mit sommeär-  wil,  vnd  v  jücli  initsaumerkorn, 
kom,  wo  er  wil,  och  also.         wo  er  wil,  öch  also. 

Item  i;s  ist  zü  wissende  daz  Item  es  ist  zü  wissende  dz 
ein  meiger  diese  nucii  geschriben  |  ein  meiger  dise  noch  geschriben 
artickel  den  hübiren  tün  sol.  I  artikel  den  liubini  lun  oul.  Item 
Item  zü  dem  ersten,  so  sol  er|ZÜ  dem  ersten,  so  sol  er  inen 
inen  geben  einen  Jianwart,  der  geben  einen  banwart^  der  den 


den  erbem  lutea  Agficb  Itt,  vn- 
generlidien,  alaesistbarkomen, 
vnd  sol  dm  banwart  gon  aft 
bomnnge.  vor  vagande  dinges 
lagen;  vnd  wo  er  das  niht  en- 
so  nutgent  die  büber  die 


erbem  Idten  fi&£^Ücb  ist,  vnge- 
uerUch,  als  ist  bar  ist  komen, 
vnd  sol  der  banwart  gen  sft 
homnnge,  vor  vsgande  dinges 
tagen;  vnd  wo  er  daz  nibt  en- 
d&,  so  mngen  die  büber  das 
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dinge  verbieten.  Viid  boI  man 
inen  och  halten  einen  ochsen, 

ymd  einen  eher  vnd  einen  schelen 
vn^i  <^'inen  wider,  d«T.z  daz  viher 
verncliten  sol.  VtkI  darvinb 
soi  ein  rnei^rer  keinen  kieiueu 
zehenden  geben,  wenne  er  daz 
vihe  verrichten  boI. 

Iteiu  CS  ist  üch  zu  wissende, 
wenne  man  dem  meiger  eret, 
80  sol  «r  den  ackorliiton  an  dm 
y«lde  wecken  geii^  das  einer  ob 
dm  knilwen  gndg  tsset  Vnd 
wanne  att  hernem  koinent>  so 
sol  er  inen  geben  speok  vnd 
bonen  vnd  roten  win ,  vnd  sol 
es  inen  do  mitte  wol  bieten; 
md  wer  es  och  das  er  der 
stücke  enheins  breche,  so  mögent 
die  hftber  daz  dinp:  verbieten. 

Es  ist  och  zd  wissende  das 
ein  meiger  einem  kilwarteu  sol 
geben  Xli  garben  alle  jor^  bo 
sü  treit,  vuu  der  gebreitcn;  dar 
vmb  80  Rol  derselbe  kilwart  zü 
allen  gedin<;en  lüteu  alsu  rebt 
ist,  vnd  sol  5ch  zfl  allen  ge- 
dini^en  gon,  alsein  ander  büber^ 
vrted  zu  s|Nr6chende;  vnd  were 
daa  er  das  nibt  endete  ^  so  ein 
'  meiger  ymme  daz  verkunte,  so 
sol  er  es  t&n  mit  der  besseninge, 
als  die  hüber  erkennent. 

Es  ist  oncb  zft  wissende, 
weller  hüber  niht  zfl  geding 
kerne,  wenne  es  der  meiger  ver- 
kündet zü  büse  xiiU  naht  vor 
dem  ersten  gedinj^e,  als  rebt 
ist,  der  bessert  ii  Ii  alter  pfen 
ninj2:e;  vnd  n\n^  ein  mei<ifer  eini 
bü))er  wul  erluben  dolieime  zü 
blil)cade^  vnd  wer  do  noch  kß- 
mit,  so  ein  meiger  gesiezet,  zä 
dem  ersten  geding,  der  bessert 
n  ft  alter  prenning;  vnd  gebe 
er  ^b  der  besaerung  nibt  Tor 
dem  anderen  gedinge,  so  zwi- 
geltes  es  sich.  Weier  bilbernit 
kümet  zü  dem  anderen  gedinge, 
die  wü  der  meiger  siezet,  der 


dinge  verbieten.   Vnd  sol  ima 

oucTi  halten  einen  ochsen  vnd 
einen  eher  vnd  einen  scheller 
vnd  einen  wid^r ,  daz  dz  vihe 
vorrichten  sol.  Vnd  dar  vmb 
soi  ein  meiger  keinen  kleinen 
zebenden  geben,  wenne  er  daz 
vihe  fiirricnten  sob 

Tteni  es  ist  och  7a\  wissende, 
wenne  man  dem  nieip:er  ere, 
so  sol  er  den  ackerb'iten  an 
dem  velde  wecken  gen,  dz  einer 
ob  den  knüwen  guug  isset 
Vnd  wenne  sii  herbein  kosrai. 
so  sol  er  inen  geben  spec^vna 
bonen  Tnd  roten  ynn,  vnd  sol 
es  inen  do  mit  wol  bieten;  vnd 
wer  euch  dz  er  der  stücke  en- 
heins breche^  Bomftgendie  hftber 
daz  ding  verbieten. 

Es  istonck  a&  wissende^  das 
ein  meiger  einem  kilwarteu  soi 
geben  xa  garbe  alle  {or,  so  ad 
treity  von  der  gebreite;  dar  vmb 
so  sol  der  selbe  kilwart  zü  allen 
gedingen  lüten  alles  (1.  als  es) 
recht  ist^  vnd  soi  auch  z4  allea 
gedingen  gan ,  als  ein  ander 
büber,  vrtell  zü  sprechende;  vnd 
were  dz  er  daz  niht  endete ,  so 
ein  niei^^er  yni  dz  \'erkünte,  so 
sol  rr  ('S  tun  mit  der  besserungfl^ 
als  die  huber  erkennent. 

Item  CS  ist  ouch  zü  wissend^ 
well  er  bttber  nilit  zü  gedinge 
kcnie,  wenne  es  der  nieifrer  ver- 
verkündet 711  huse  xilil  vor  dem 
(^rsten  gedinge,  als  recht  ist,  der 
bessert  Ii  8chillinp:e ;  vnd  mag 
ein  meiger  eim  Ii  über  wol  er- 
loftben  dolieini  zü  bliben.  Vnd 
wer  do  noch  köiuit,  so  ein 
meiger  gesiezet,  zü  dem  ersten 
gedinge.  der  bessert  n  ft  ahar 
pfenig;  Tnd  gebe  er  «ch  der 
bessernng  niht  Tor  dem  andern 
gedinge  y  so  aowigeltet  ea  sieh. 
Weier  hftber  nihtkümit  zü  dem 
andern  gedingO;  die  wii  dsr 
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bwwit  «aili  n  •  altar  plen- 
niDge. 

5es  güt  het  jar  vnd  tag  fride, 
das  man  iiiht  dar  vf  dingen 
m&g;  vnd  sol  mano&cii  in  dem 
jar  einen  anderen  hftber  ßeczen  ; 
entete  er  das  nihl,  so  het  des 
dinghofes  vogt  dengewalt,  daz 
er  daz  gftt  mag  mhen  mh  der 
glodcen  in  gemniNiefailft  der 
TWä  GTTsperg.  Wer  «•  oeh  das 
der  TOgl  die  gilter  sA  lange 
fiesse  H^ea,  ioniMiten  die 
bÜber  manoi  das  «r  inen  einen 
Uber  von  den  gtera  gebe;  tete 
er  das  niht  so  mftgent  au  das 
gedinge  verbieten.  Wer  es  öch 
aas  er  die  gftter  züpre,  so  sol 
er  inen  abir  einen  liftbf  r  geben^ 
wenne  sü  einen  an  jme  \  ordern  : 
tete  er  daz  nilit^  so  mügeni  su 
daz  gedinge  verbieten. 

Es  ist  auch  zü  wissende  das 
d(ir  meiger  sol  han  eine  diirre 
kripphen  vnd  einen  ddrren  stal 
den  oeiren  yon  Gjrsperg. 

Kern  ei  iit  oadisAfrieeeiide^ 
dl»  vaai  dinriiMfo  nnte  sol 
«eben  in  demberbite,  ao  man 
nmen  win  vnd  xt&Wfn  tring^ket 
in  dem  enten  hedbeet  gedinge; 
treOer  dAs  niht  endete^  obe  der 
meiger  geeeeien,  mit  pfänden 
der  zinse,  der  bessert  n  vnd 
richtet  er  es  niht  vor  dem  an- 
dorfn  gedinge,  so  i.«t  die  besse- 
runge  verfallen  vnd  zwigeitet  sich. 

JEs  ist  zü  wissende ,  wenne 
einer  der  wette  also  vil  lasset 
werden ,  daz  die  hftber  erken- 
nent,  daz  der  wette  me  ist  deune 
das  güt  wert  ist,  so  mag  der 
vogt  das  gftt  ziehen  mit;  der 
dbeken  jn  gomeineohefilt  aller 
CMT  von  Gyrspei^. 

E«  ist  oeb  ad  wiaeende  cUui 
der  dingboff  ift  Logelhem  ^nen 
sdeh  hat  gen  SvnmofisD  in  den 
dngboff* 


meiger  siezet,  dar  beeeerl  eacb 

n  ß  alter  phening. 

TTnd  weller  hüber  abe£riengc, 
des  gut  het  jnr  \tA  tsu"  Iriede, 
daz  man  niht  darvt  dingen  mag  5 
vnd  sol  man  och  in  dem  jar 
einen  andern  hüber  seczen;  en- 
tete er  dz  niht,  so  het  des  ding- 
hofes vogt  den  gewidt ,  dz  er 
dz  gftt  mag  ziehen  mit  der 
gloeken  in  gemeinsdbaf^t  der  von 
Gfirsperg.  Wer  es  Mi  de  der 
vogt  da  gftter  sft  lenge  Mise 
liee^,  so  moebten  inen  die 
hftber  menen  de  er  inen  einen 
hftber  von  den  gfttam  gebe; 
tete  er  dz  niht,  so  mngent  sie 
dz  gedinge  verbieten.  Wer  es 
5ch  dz  er  die  gftter  ziige,  so  sol 
er  inen  abir  ein^^n  hüber  geben, 
wenne  sü  einen  an  jme  vordem ; 
tete  er  dz  niht;  so  mugent  sie 
daz  gedinge  vei'bieten. 

Es  ist  euch  zft  wissendej  dz 
der  raeiger  sol  han  eine  dürre 
kripühen  vnd  einen  dun  en  stal 
den  nenren  von  Girsper^. 

Iton  es  ist  endieftmsende^ 
das  sukn  die  dingbOffe  sinse  sei 
gebeninden|HerMte^somante^ 
n«n  win  vnd  s4wen  trinket  in  dem 
erstenberbestgedinge;  weUer  da 
nibt  endete,  ob  der  meiger  ge* 
sesse,  mit  pfände  der  zinse^  der 
bessert  n  vnd  richtet  er  es 
niht  vor  dem  andern  gedinge, 
so  ist  die  besserunge  TOrfalifMi 
vnd  zcwigeitet  sich. 

Es  ist  ouch  zü  wißsende, 
wenne  einer  der  wette  als  vil 
laset  werden,  daz  die  hüber  er- 
kennent .  dz  der  wette  rae  ist 
denne  dz  gut  wert  ist,  so  mag 
der  vo^  daz  güt  ziehen  mit 
dergkNudn  yn  g^aieinscbaft  ailer 
der  von  Giriperg. 

Es  ist  oneii  seft  wissende,  du 
dir  diAgbof  zft  Lagebibem  eben 
saeb  het  gen  Simtbofip  in  den 
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It.  es  ist  zfi  \Ws8ende  daz  j  Item  es  wissende  daz  man 
man  erste  gedini,''«  snl  lasson  daz  erste  gedinge  sol  lassen  ver- 
für  sich  gon  von  waz  et^jssc  :  sich  gan  von  waz  stössc  wegen 
wegen  daz  wer,  es  wer  von  (l»  r  dz  wer,  ez  wer  von  der  her- 
herschafft  wegen ,  von  der  pliai-  schaft  wegen,  von  der  phaffea 


fen  wegen ,  oder  voa  deo  kil- 
cherren  wegen ,  oder  von  des 
meigers  wegen;  ao  sftllent  tte 
in  den  xun  tagen  gimg  tftn. 
Weiler  das  niht  euMaat,  eo 
•ol  da«  erste  gedin^  noch 
das  bindente  geding  niemande 


keinen  eohaden  bringen,  es  wer 
doane  von  bette  weff^  der  her- 
scbaff  vnd  des  kuohem  vnd 
piaffsn  Tnd  dee  mdgersi  der 
aenne  meiger  ist 

(«rchW  der  praefeetnr  des  Ober^Bheins.  fonds:  lUlieaiipierre,  eb 
■   hell  in  Pergament  m  1404,  und  eine  rotel  in  pergament  vo& 
ausging  des  14*  jh«) 


wegen,  odir  von  det.  kiicberjn 
wegen,  odir  von  des  meigers 
wegen;  so  schient  si  in  den 
xnu  tagen  gnug  tftn.  Wflkr 
da  niht  entetent,  eo  eol  da 
erete  geding  noch  da  hindersle 
sedinft  njemande  keinen  aoh** 
den  brengen^  ez  wer  denne 
von  betti  wegen  der  herschaft 
vnd  des  kilchem  vnd  der  pfaf- 
fen  vnd  des  tatagm,  der  denne 
meiger  iat 


PINGHüF  ZU  SUNDIIOFm 

Desz  sint  die  recht  vnndt  die  gesätz  desz  dinghoffes  zue 
8iindkolfon  herren  liaiguardees  deea  koftudbreibere. 

In  den  dinghoff  aue  Sundthooffenkdretdasz  gerichte,  '^^'U'S 
Tnndi  babn,  dA^  vnndt  freuelL  Vnndt  eoU  in  dam  hdmk^ 
ein  etockh  etahn;  vnndt  wurde  em  düep  gefiangjan,  den  aoU 
niAnn  darin  achlahen.  Vnndt  soll  deea  dor&a  weibell,  so  dar 
düop  gefangen  wizdt,  gahn  zue  den  nächsten  vmbcsasaen  der 
dArovi  die  an  disz  dorn  merekhent,  vnndt  den  kundten  vnndt 
sagen  y  dasa  bIo  darkonunen  ane  gerichte.  Die  kommen  odeap 
nicnt,  so  soll  doch  der  schulthaisze  mit  dess  frigen  vogtes  handt 
desz  von  Horburg  oder  sines  hotten  sitzen  zue  gerichte  vnndt 
vrtheillen  vber  den  düep.  Vnndt  wirdt  f  r  (Irnne  verieillct,  so 
soll  mann  einen  hotten  sendten  dem  laiidtgraiien  vonEnsiszheimb, 
dasz  er  kome  vor  dem  niiii  n  t.ui^i^  zue  der  marckhe,  mann 
welle  jhrae  einen  düep  andivvortcu,  dasz  er  in  da  henckhe; 
vnndt  soll  man  desz  landtgraffen  denne  warten  vntz  zue  inittem 
tage:  kumbt  er  dar,  so  soll  mann  jhm  den  düep  iindtv^ordten, 
kumbt  er  dar  nicht,  so  soll  doch  der  schul thaise  den  düep 
henckhen,  vnnd  soll  darumb  niemant  vörchten.  Vnndt  wurde 
aber  mit  dem.  dfiepkein  gueth  ergriffen,  oder  dasz  er  sieh  selber 
löste  mit  guthe,  deaa  gaues  aoU  daaa  dritte  ikeitl  sin  desa  fijen 
vogtes,  vnndt  nie  awey&eill  desa  scbnhhaisen. 

In  dem  selben  hoff  soll  aneh  ein  sobopff  stahn,  da  die 
bnber  vnder  me  gedinge  vnndt  ane  gerichte  soUent  aitnen.  • 

In  disen  selben  dinghoff  hörent  drizehen  mentage;  ane  wir 
nachten  der  git  j^gtinher  aebtadien  haekkepfönninge^  sneaanet 
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Kartilit  nacht  mit  ■a.ssiit  Stephansz  tago  BWej  Wodt^  da  (1.  dk) 
«dleol  rin  ßho  dftsz  sie  «n  gnttolmana  um  rS  nma  Ium» 
«eteen  vimdt  sollent  vber  sine  knye  vff  em  elss  verre  dasz  der 
knecht;  der  die  brodt  bringet,  od  dem  Knywe  soll  abschniden 

dasz  er  geiiueg  zue  essent  habe ;  sindt  sie  mündter  oder  mehre, 
dasz  soll  er  besseren.  Ir  gith  auch  jeglicher  'Icsz  sf'1f)pn  tnp:es 
ein  halb  vi^rfHl  wnszes  wiae«  TUttdi  iUoi^adüeu  iiackkeplün* 
lUUgc  /.iie  üechtmäsz. 

Uise  s.'ll)on  mentage  haiült  dasz  recht,  dasz  jeglicher  soll 
einneD  hvi\'  hau;  \iindt  were  dasz,  dasz  der  alljraijdie  oder 
zerstöret  wurde  mit  landtvr.Hgen ,  oder  vor  aller  niedcrfüehle, 
oder  von  windt  weiende,  so  soll  der  mever  jhme  einen  bodtcheu 
geben  m  dem  holtze,  dess  mdi  drittiehea  Uiltser. 

Dammbe  bat  der  meyer  daM  Mohte:  w«e6  düs«  dau  er 
gedinget  io  Toire  vff  eb  gueth,  daae  e«  beittget  wurae^  lo  aoU 
er  deo  Mhea  vofft  aelb  tw^mem  darladan,  TBndt  soll  die  her- 
bergen  vff  die  iSSek  Vjuidt  iraea  die  vnndt  die  huber  dess- 
maUes  da  verzehrent^  80  mau  am  gaßßBL  skhei,  daas  eoll  der 
sneyer  alahen  vff  dasz  gaetb,  Tiiadt  eall  jhn  aar  Togt  darüff 
schürmman.  Vimdt  soUjnaim  jkae  danunb  yon  dam  äuge  geben 
fünnff  Schillinge  basiler. 

Darumbe  hatt  der  vo<::t  dasz  recht,  weil  fein?)  mann  in 
dem  doi'ff  ist  gesessen,  der  soll  jm  einest  in  dem  jähr  thuen  einnen 
müglichen  vnndt  einnen  gewöhnlichen  dienst.  Ist  auch  dasz  je- 
man  frömbter  in  dasz  dorff  7A\^e  vnndt  jähr  vnndt  taag  vnndt 
(1.  un-)  versprochen  da  jnne  were,  der  soll  dem  vogte  eigen  liehen 
dienen.  Wurde  er  aber  versprochen  vnndt  besetzet  von  einnem 
anderen  herren  in  dem  ersten  jähre,  so  soll  er  doch,  uliz  die 
anderen,  dem  vogte  dienen  einest  iu  dem  jähre. 

In  disen  dinghoff  hörent  auch  zwölff  mentage  vnndt  hüben, 
an  dem  trangibttage  die  zinsent  allz  et  dabfiricenmien  iat 

Der  mejer  säl  beben  ein  wodierank  (f.  wachenint)  ymidt 
enmen  ober.  Daas  wftehamit  bat  daaa  xeob^  mit  weicbea  man- 
naa  rinde  ea  bein  gabt,  der  aoH  es  wider  me  boff  aotvrordtea 
oder  die  naebt  baJten:  aebltlege  er  esz  darüber  m  vmidt  wturde 
eaa  deme  ▼erioreD,  awenne  jhn  der  hOrte  desz  vbcrseite ,  ao 
aoll  er  es  gelten.  Vet  eher  'vnndt  dasz  friedtaebwin  hat  dasz 
recht,  ob  in  jemann  fünde  mm  schaden,  dasz  er  jhn  da 
doch  nicht  soll  verseheren :  tfalte  esz  aber  jemandt  darüberi  der 
soll  esz  dem  meyer  besseren  mit  drissig  schiUingen. 

Der  meyer  hat  auch  einen  vortap: ,  also :  er  soll  vor  ernen 
eines  sunnentages  in  der  kirchen  vff  dorn  kantzell  kindten  vnndt 
jehen,  dasz  er  dess  tages,  den  er  soll  nemmen  ,  sinen  vortag 
schniden  welle :  den  tag  soll  mann  jhme  lahn ,  es  regene  oder 
si  schöne,  vnndt  keinen  anderen;  vnndt  soll  niemann  me  desz 
tages  schniden.  Den  vertag  soll  er  han  vft*  frongebreitten  vnndt 
nienen  anders  wa,  Vnndt  wer  desz  tages  nicht  ziehendes  hat, 
der  soll  dem  meyer  den  taag  g<iim  schniden;  vnndt  soll  mann 
dem  geben  wasser  ynadt  brodt  Ynndt  so  der  bOrte  aue  vn- 
daten  ingaht,  so  soUent  aneb  aie  gan  rueben.  Ymidt  jede  firanr 
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soll  nemmen  jhr  hfifleii  voll  kuniM}  Ift  aber  dekeinne  fraw  so 
gittig;  dasE  tie  fo  TÜ  oimmel,  dMS  die  httlle  brichet  ehe  aie 
kumbt  zue  huBs^  sie  soll  esz  beiMren  mit  dliftsig  schiUiiigMi 
basilor.  Vnndt  der  hürte  wüder  vssgaht,  so  soflent  ue  Mtoh 
bereitt  sin  wider  vss  za  gaadeu  tenet  sich  jeman  dMnai,  der 
besaert  zwen  schillingo. 

T)('r  meyor  soll  auch  h^m  einen  vortag,  den  er  soll  vorderen 
fuieinoin  sunncnta^e  ziu?  (iein  triften  arii'an<]::<\  das/,  ist  alf?o :  wer 
in  dem  dorä'  gememiet  ist,  der  s'dl  dem  meverü  an  l'röngebiT'itte 
dcsz  taa^res  fahren,  alsz  er  an  sinen  ackher  fliere  ane  ^ef^rde. 
Vnndt  soll  der  meyer  zue  ackiier  fuder  ^(;ben,  kes*  Mmdt  brodt. 
Vundt  8ü  die  meistere  zue  essende  heim  komment,  so  soll  mann 
jhn  zue  essende  geben  zweyerhande  fleisch  ynndt  zweyorhande 
wftn.  Yuidt  wer  dess  taagens  ideht  riehandM  hmi,  der  aoU 
mit  fliner  howen  rttmen  Tor  den  pflügen  wass  d  {mt 

Danunb  bandt  ne  das»  recht ,  dasa  sie  sollent  fahren  wor 
ivinachten  emen  taag  in  den  wakh,  der  desi  meyerthun  anhdrei^ 
mit  solchem  gesoge  alsz  er  ane  ackher  fnefar;  vnndt  soll  nem* 
men  aknmin  lioltz  geaohneidetes :  findet  er  deaa  nicht ,  er  aoU 
stigen  vff  die  bettmm  Tnndt  hawen  der  esten  ao  yH  daaa  er  ge- 
lade. Führet  er  me  rossen  zue  holtze  denne  an  den  ackher, 
er  bessert  drissi«:^  Schillinge  basiler.  Ladet  er  so  vaste,  dasz 
er  keinen  rauckli  ninimet  für  dasz  dn;  z  er  zue  we^e  kumniet, 
akz  uiaugen  ranekli  er  thuet,  alsz  mauge  drisfiig  Schillinge  soH 
er  besseren,  i^richet  aucli  der  wajs^en  ehe  dasz  er  aue  iiuae 
kumbt,  er  soll  aber  besseren  drisi^  schiilmf^e  uaMler. 

Es  ist  auch  zue  wtissende,  flasz  der  din^lioft'  hat  eisren 
lüte,  die  heisent  santThomasz  lüte ;  vnder  den  selben  sant  Tho- 
mansz  lut  soll  der  meyer  dusz  bahnwarththuen  zwcin  üben  zue 
winachten .  vnndt  soll  der  jedwedere  dem  meyer  geben  funff 
Schillinge  baaler  vmb  die  hfite  dess  jabres^  die  er  dem  mejeren 
soll  geloben  ymidt  sofaweren  getrtkwlidMn  me  büetente.  So 
dasz  jähr  denne  Tmbe  knrab^  so  soÜ  der  me^  Tber  die  BeUxo 
swene  siteen  zue  gerichte,  ob  sie  haben  gehüetet  vbdl  oder 
wohl:  bandt  sie  vboll  gehtletet;  so  besserent  sie  dem  niedere 
mb  vnndt  gueth«  Die  eigenen  Ittthe  bandt  darumbe  ein  recb^  , 
ob  sie  oder  jhr  einer  sterbe ,  so  soll  mann  jhme  geben  einen 
banm  siben  schuhe  lang;  vnndt  wen  jhr  einer  stirbet,  so  sollent 
seine  frindte  dasz  beste  haubt  dasz  er  denne  lat,  vor  vsz  han, 
damaeh  soll  der  meyer  dasz  beste  nennneu;  lat  er  enkein  haubt, 
ß<>  sollent  die  fründte  dasz  beste  gewandt  nemmen  vor  yss,  dax- 
nacii  der  niever  dasz  beste. 

Were  auch  dasz,  dasz  die  selben  banuvvarten  jemannen  er- 
griffen in  dftm  holtze,  der  inclit  huber  were,  den  sollent  sie 
pfändten  vnndt  jhni  nemmen  was/  er  dar  bringet:  wert  er  in 
aaöz,  dasz  soll  der  früehe  vogt  dem  meyerc  richten.  Thete  er 
dess  idcht,  der  meyer  soll  gerichte  suechen  wa  er  esa  üiideL 
Fnebre  aber  dekein  bnber  in  den  wakh,  daaa  in  die  bamiwav* 
then  oder  die  foreter  darimie  ergriffen^  so  soUent  sie  jhme  ein 
pfaudt  beisofaeii;  vnndt  soJl  jbm  aneh  der  bnber  eia  pAmdt 
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S«ben:  gibet  er  ja  d«iiiii  'wo»  pftuado  nneii  ^egen  riehmen  ab 
fliiMn  schuche  oder  wmm  iitmmg  mn  dnem  handtsobOdie^  d6M 
meü  sie  beniegen  ynnh  sollfln  esz  dem  meiere  bringen;  Tnndt 
0dl  der  mej^  jhn  gebiethen  ftir  die  haber  in  den  dingbolf, 
ATindt  BoUent  die  pfandt  da  den  huber  dess  erzigen,  viindt  soll 
esz  besseren  mit  drissif^  schilling;en  basiler.    Er^iffori  aber  die 
"vorster  jemannen  vor  dem  walte  von  dem  dorÖe  ,   der  darinrm 
«rehawtjn  hett»^ .  dem  sollen  pie  ein  pfandt  heischon :  will  vr  in 
dess  nicht  geben,  «o  soll  der  vorster  den  wa|[ren  afft(T  er^rrirten 
mit  des3  holtzens  iso)  ^inüren  vnndt  jnn  liaben  vb  er  mag;  än- 
derst soll  er  jhme  nicht  timm.    Man  soll  auch  den  selben  walt 
Dicht  riteu  ohne  desz  vogteft  %nndt  der  hueber  willen. 

Der  din^hoff  hat  auch  die  recht,  dasz  er  boU  haben  ban. 
Dor  bann  fanet  mn  an  dem  oeterabeade  vnndt  mH  weren  vi^r* 
Mhen  Bleht;  Tnndt  •oll  die  wile  hm  ueillen 
TOthen.  Vandt  an  dem  pfingitabendo«  so  lafaek  er  aber  ahn, 
Tsndl  «erat  aber  Tiersefaeo  nackt,  Tnnot  sott  die  wille  aber  ban 
anrejerbandt  wein  veille.  Daruiube  bandt  «ie  dasz  recht,  wer 
eigen  oder  ei^  in  dem  bahne  oder  in  dem  dortfe  hell,  daes 
er  jhme  borgen  soll  den  wein,  die  will  der  ban  wertb.  Vmidt 
ao  der  bahn  vm  kombt,  so  soll  der  würth  dm  zappen  nemmcn 
in  die  handt  vnndt  mit  dem  weibele  vnndt  mit  des  vogtes  hot- 
ten ^ün  von  husse  zne  hiisse,  vnndt  pfandt  nemmen  von  den 
die  (hl  <;etrnnckli('n  handt  vnndt  scliuitig  sindt.  Wolte  sich  f](^-z 
jf^'mann  weren,  fier  besseit  drisiic  scliillingen  basüer.  Were  auch 
dmz ,  daBZ  jemaun  dekeincn  win  niinter  denne  einen  almien  in 
dmz  dorff  truege  oder  fulude,  die  wile  der  ban  werte,  der  bes- 
sert auch  dreisi^  Schilling  baeiler  nnintze. 

Der  dinghotf  hat  auch  dasz  reein^  wasz  die  banuwarten  zue 
schütze  ergriffent  odci'  findet  acht  tage  vor  singichten  oder  der- 
nach,  dasz  der  banwarth  soll  dri  stundt  rüffen;  kombt  jenre, 
deaz  tages  pftindt  ist,  ao  aoU  er  den  schaden  gelten ,  kiunbt  er 
moht,  so  sollen  die  banwarten  daaa  pfandt  aem  me^  andt- 
wortea  fitar  f&off  sohiUingeb 

Der  meyer  hat  auch  ein  recht,  dasz  er  Tor  pfingste  acht 
tage  Tnndt  darnaoh  acht  tage  soll  nan  uier  ochsen,  die  soUent 
Taagahn  zue  dem  gesselin  in  den  bahn  ^ue  Balteraeiohe^  vnndt 
ein  knecbt  mit  jhn  der  jhr  hUte;  der  soll  haben  einen  molen^ 
der  jedweder  site  dn  spitz  gartisen  habe,  Tnndt  so  er  in  den 
bahn  knmbt,  so  soll  er  den  molen  setzen  vff  sinen  fucsz  \Tindt 
vnder  sin  künne^  ob  er  entschlafFe,  dasz  er  jn  steche;  gesetzit 
(L  gesetzen,  oder  ij^eetzenV  )  sie  darüber  oder  thetan  sie  dekeiu- 
ncn  schaden,  den  soll  d(!r  meyer  gelten. 

Desz  friiehcn  vo^tr'S  von  Horbur«^  recht  ist  auch,  dasz  er 
vor  singihten  acht  tage  vnndt  darnach  acht  tage  soll  zwey  pfardt 
vnndt  ein  ross  dem  meyer  senden  ,  der  soll  jn  sieben  nassen 
ötai  vundt  düiTe  krüptfen.  8u  soll  der  knecht,  der  sie  darbrin- 
get, die  rechten  landtstraasze  vsz  galm  bclmideu,  jedweder  site 
der  atraasze  dri  faesz,  vnndt  den  rossen  bringen  dz  sie  essen. 
Qebreate  ist  daran,  so  soll  er  gahn  an  froha^bnitte  an  die 
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anwande  mndt  soll  da  schniden  dz  er  genueg  habe.  Der  meyer 
soll  auch  (lein  knechte  die  \v\]h  «^eben  waszer  vnndt  brodt ;  will 
er  it  anders,  das2  soll  er  kiiauffen.  V^nndt  so  di»^  rosse  zue 
stalle  komnient,  so  soll  der  iDcyer  die  8t«»lle  wandt  behik't^u 
ynndt  der  kneclit  die  thtir;  wurdent  sie  ver  iohl!  n  dur  die  wandt, 
der  meyer  soll  sie  geldten;  werden  sie  vöö  verstohlen  zuo  der 
thür,  der  knecht  eoll  »ie  prclten.  Dess  selben  Unechtes  recht 
ist,  s«)  er  vor  dem  meyer  ialm,  dz  ei'  jhme  soll  klutulfea  zwene 
also  liertte  schuehe,  dasz  sie  jhme  die  füese  brechen. 

Der  meyer  hat  auch  daas  recht,  daas  er  soU  zue  hornunge 
swene  baimwartlMii  letean,  die  deaa  Mlea  hltoton  vnndt  don 
dorfflttthen  fliegen,  vnndt  wais  achaadan  vff  dem  ftlde  geaohdi^ 
den  aolknt  die  eeiben  banwarthen  *beduuB«  Danmbe  ao  aoU 
mann  jn  geben  sue  eimen  von  jäglkher  jncharten  die  geaehnü- 
ten  iat  ein  garbe ;  were  aber  sie  gemdlel^  so  0OU  der  biomwaite 
nenunen  ein  strobaeil  dea*  gematen  komeai  noch  nümen. 

Mann  soll  auch  wttsaen,  spreche  der  meyer  deheinen  huber 
an  vmb  meh  zinsses,  denne  ihn  der  h&b^  iehe,  des®  s<^  der 
meyer  in  erzi^en  mit  aw^  huberen,  oder  er  aott  eai  aber  aa 
sinen  eydt  komen, 

(ardÜY  der  prifeetar  des  Ober  •Rheins,  fonds:  Unterliiideii  de  Col> 
mar.  ein  heft  in  papier  Tom  18.  Jh.,  abschrilt) 

In  Lagelenbeim  curtu  dominica,  salica  terra,  cum  dedmis 
ipsiuB.  Aecdeeia  cum  decimis  sub.  Bannua  cum  onud  ^i^™^ 
8U0  a  ripa  Rheni  uaque  ad  ripam  IHe  flomima. 

(Akat.  diplom.  I.  68.  Luäovici  pü  imp.  pnvUegium  pro  AovieBtt 
mouasU  an.  827.) 

DINÖHOF  ZU  VOLGELSHEm  i> 
(auBgang  des  14.  jL) 

Dia  rint  die  wotA  vnaer  friwen  von  Sntein  der  €|rtiao]m 
vnd  dea  dosters,  die  ad  bant  in  dem  banne  zft  Voikoltilieai 
vnd  in  dem  doiffe. 

Z&  dem  ersten  hMb  min  fr^hre  ein  wüssenthaften  frigen 
dinsboffi  vnd  twing  vnS  ban,  stog  vnd  stein,  d^  vnd  freneL 
Vnd  Tvere  in  den  hoffe  entrannet,  der  aol  vride  han,  was  er  ge- 
tan hette;  were  es  daz  yeman  ymme  nach  volgete  frononlich, 
also  manip^en  dritte  er  in  den  hoff  dette,  ala  mannige  driaaig 
achiJlinge  besRserct  er  dem  mfiirer. 

Were  daz  ein  nieiger  vü  (lern  hoffe  sesse,  der  sol  vri  sitzen. 

80  snllent  di<^  häber  vff  dem  selben  hofe  finden  v'm  j»t'er, 
ein  v(djQ,  ein  ober  vnd  zwen  wider,  den  hübern  vnd  den  iuLcii 
'/A  nutze.  Vnd  wo  das  vilie  hin  ^at,  daz  (1.  da)  sol  es  nieman 
schedigen.  Vnd  d<>  vun  iiette  min  iruwe  den  halben  kleinen 
zehenden  an  schaffen,  an  lamberen,  au  gensen^  an  ymben  vnd 
an  allem  deinen  vibe.  Goch  git  ie  daa  nüin^  vier  pnening,  vnd 

1)  tm  IhilB,  iMPif*  VarimiaMfe. 
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ein  kalbe,  das  man  zühet,  zwen  pl^inm'ng:  verköifet  man  aber 
ein  kalb«',  (in  so]  nion  von  ie  dem  kaibO|  daz  TwkSffet  wurde;^ 
d©Q  Zell*  11(1(11  })feiiiiiiig  gen. 

Och  bul  btan  ein  sto^  in  dem  hofe,  ob  yeman  übeltetip^cr 
geuangen  wi'irde  in  dem  banne,  daz  den  ein  meiger  do  iane 
bebftten  (sol  ?)  vnd  sÖlleiit  ime  die  hüber  vnd  die  bauneiute  de« 
helieii,  ob  es  ein  meiger  bedartf. 

Kiemann  boU  öch  richten,  denne  ein  meiger  miner  fruwen, 
T0&  frevel;  von  düp^  noch  vmi  denhem  «nderen  sacben;  es 
wwe  denne  das  er  mt  geriebten  mochte;  so  sol  er  eineii  friea 
an  Mhay  vnd  der  sol  hne  l^Mm  nebten  die  sadie,  do 
er  ime  sil  rftffet  bi  dem  eyde.  Vnd  bette  5eh  der  frie  TOgt 
nüt  ze  riohttade  ^basz,  denne  do  er  s&  gerftffet  wirt,  do  von 
sol  ime  werdoi  der  dritte  pfening  von  dem  freoel,  der  do  le 
mstl  Teilet;  und  nüt  anders.  Würde  öch  ein  diep  geuangen  in 
dem  banne;  den  sol  man  fftren  vfp  die  Iiolien  Strasse,  do  sol 
man  dem  obem  lantgerichte  rMen  dri  stunt  Kunt  denne  der 
lantrichter^  deme  boI  man  den  diep  antwürten,  vnd  sol  er  mit 
dem  diep  tün  als  die  habere,  die  in  den  selben  hoffe  hörent, 
vnd  die  banliite  erteilent.  Ist  aber  das,  daz  der  s^  IIh  )•  lant- 
richter  nüt  enkiimet,  so  &ul  man  (b-n  diep  wider  in  fären  vnd 
sÖllent  denne  die  hftber  vnd  die  banlüte  über  in  erteilen.  Vnd 
waz  andere  vbeltetige  lute  geuangen  würdent  in  dem  banne, 
abe  den  sol  nieman  richten  denne  der  meiger  miner  fr5wen. 
Vnd  was  besserung,  es  sie  siebte  bcsserung  oder  frevel,  die  sint 
alle  des  meigers;  es  ensi  denne  das  er  des  frien  vogtes  be- 
dnrfite;  so  sol  der  jfine  Togt  das  dritteil  der  besserunge  nemeu; 
als  do  vorgescfariben  stat,  vnd  nut  anders. 

Die  banfa&te  sol  Mi  Inresen  Tier  banwarCen ,  Tnd  sol  in 
der  meiger  das  bantwarteDtam  Üben.  Vnd  darombe  sdUent  die 
bamrartaa  gen  dem  meiger  aUe  jar  vier  Tierteal  ro^gen^  Tier 
vierteil  gersten,  vnd  (vier?^  vierteü  babem.  Der  meiger  mach 
^h  der  vier  b  an  warten  icgkchcn  versprechen  vntz  an  den  dritten. 
Was  öch  die  banwarten  pfände  nement;  die  s6iient  su  ant- 
worten in  den  frigen  hoff. 

Min  frc^we  foI  öch  Laben  ncht  oebpppn,  vnd  sol  die  triben 
vßs  vff  daz  matteveit  vntz  für  die  Haolacben  abe  bin  durch 
das  jar. 

Sie  8oi  auch  haben  ein  simdern  swein  ob  sü  wil. 

Ovch  sol  nieman  varn  zidelen  noch  gelden  in  dem  ban  one 
des  meigers  missende.  Dette  es  ieman  dar  über,  den  bette  man 
für  ein  vnrechten  man. 

So  solte  sant  Peters  boltze  ^gebannen  stan,  so  die  bfibere 
vf  die  hftpbofe  buwen  wohea;  das  sd  do  dmne  fimdent  em  hing 
in  die  erae;  Tnd  Sch  yederman  ein  ohte  f&der  do  dinne  biewe 
■n  den  winaditen  abende.  Vnd  darombe  selten  si  ir  iederman 
minre  frSwen  dri  tag  eren  in  dem  jar  yff  irme  gftt,  die  zehende- 
vihe  betten ;  Tnd  die  ndt  Tihe  betten^  die  sölten  iegcliches  drie 
tagwon  tftu;  so  in  es  der  meiger  gebütte.  Sit  das  holtse  ge- 
rottet wart  mit  minre  fröwe,  des  banhenren  vnd  das  meigers 
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willen,  die  5eh  ire  recht  des  malcs  do  von  noment,  so  sint 
niineB  (1.  niinerj  frören  schaffener  vnd  meiger  mit  den  Lüberen 
vber  ein  körnen,  sit  nKuiu  ui  Jehein  holtz  ^eben  mag,  so  söl- 
lent  och  die  hübere  vud  die  banliit  ütc  erden  viid  ii'j  e  lioehta«: 
Hdig  sinl  —  Do  dis  über  ein  getragen  wart,  do  was  bi  der 
erber  beioheidenen  (so)  BnrclMrt  fiftbet^  kflchenre  z&Bunn- 
aingen ;  hern  Cftnrat  von  Widensol»  €m  pnester;  P^teri  d^r  mögt  ! 
Yoa  Gftnbeim;  mdfter  Joban»  Wecker,  l^lbnbem  sft  Saat- 
Peter  z&  Straubuiig;  BAdol^  aehaifener  dea  doaterB  iftEnteia, 
vnd  die  hä.ber  des  merenteils  des  duigboffa  Volkoitzbei% 
Heinrich  Swerer,  Erbe  Hofmeisteri  GlanaSäiad«^  C&midwerar 
ynd  Cftnrat  vm  WolkollSBheiii* 

Min  Mwe  m\  <!>ch  vBiiaren  an  den  Vierden  jar,  ehe  ao  wü^ 
mit  ritem  vnd  mit  knechten,  mit  xin  rossen,  vnd  sol  bü.  eia 
meiner  cnphohen  vnd  sol  die  rosz  stellen  vf  die  hftphÖfe  vnd 
sol  in  dar  gen  höwe  xtvl  läter  jj:enü»z:.     i  H*'  liftphote  sollent  ah  • 
gebuwen  stan;  besclu  ln'  deiuie  iK'in  (dunlieinV)  «rhaden  aflter 
VB,  den  schaden  sol  gelten  der  iiuber,  de«  der  nuphofe  ist;  be- 
schit  aber  schade  vor  vs,  den  sol  min  ii  \v*!  selber  ban.    Die  i 
hüber  soilent  gen  den  rossen  diirre  kuppt u  vnd  truekeu  stai.  ' 
Der  meiger  sol  es  miiu*e  frowen,  irme  gesinde,  dem  lüperester  | 
Tso^  vnd  sinem  sigenstenen  wol  biettea  mit  wildem,  mit  zam,  | 
(mit?)  flieasenden  vnd  mit  fliegende,  vieme  vnd  ndwe^  Der 
kilobeirre  sol  mit  ime  bringen  ein  balb  pfant  pbeffins,  daa  die  . 
e|ii8e  desto  basa  bereit  werde.  Der  eigenat  aol  mit  ime  bringen  | 
em  balb  piunt  waobBea  all  lieobter^,  das  min  Mwe  geaäe. 
Des  morgens  Mge  aol  der  lüprieBter  min  firÖwen  mit  irem 
sinde  zü  kiichen  füren,  mä  wenne  si  messe  gehörent,  ao  sol  er 
BÜ  vnd  ir  eeainda  den  morgen  (c^iaen?^  vnd  eine  Mwe  vnd 
(mit?)8incn lüten  hein  füren;  vnd  was  in  der  meiger  dea  nachtae 
eins  ^ab,  das  gol  er  in  zwei  geben  von  des  kilcherre  wegen. 
Der  meiger  sol  öch  lilien  seliü.sselen,  teller  vnd  becher,  ob  es  der 
lüpei'Bter  bedarif.    Dar  vmb  bet  dar  meiger  das  füter  an  dem 
Vierden  jar,  wenne  er  dingen  sr>I. 

Min  fröwe  sol  oeli  deebl^ u  das  winterteil,  der  biftchoff  von 
Basel  das  suraerteil,  \nd  der  kilcherre  den  kor. 

Ovch  sül  ein  iicbatfncr  vsiiaren  selbe  dritte  eder  selbe  vierde 
oder  selbe  fünfte  alle  jar  so  e&  gcdiuge  ist,  ob  er  wil;  vnd  sol 
8Ü  ein  meiger  enphahen  vnd  es  inen  wol  bietten,  dea  nachtes 
den  pberden  bdwe  vnd  föters  genüg,  dea  morgena  sol  er  in  gen 
ein  smaln  ymbia. 

Wer  ooh  sin  gilt  empboben  wil,  daa  lidig  wirt,  das  aol  er 
eni^iaben  in  den  necbsten  drissig  ti^;en,  so  er  es  bemnndet,  ob 
er  ime  lande  ist;  vnd  sol  dem  meiger  geben  so  vil  arschatB» 
als  er  do  von  zinse  git  in  pbfeningen.  Tette  er  des  nüt^  so  sol 
vnd  mag  ob  ein  meiger  zienen  a&  minre  fr u  wen  sel^^t.  Ißt 
einre  vsaer  lande,  des  g&t  bet  jar  vnd  tag  imt,  ob  es  ailgit 
wurt 

Ovch  were  sin  zinse  nüt  ein  git  (f.  engit)  bi  der  tagzit  zu 
dmu  dinge,  der  aoU  besseren  zwen  scluwng  a&  dangen  ein 
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(1.  eim)  meiger,  dar  nach  sol  ein  meigar  vff  das  güt  dingen  jar 
vnd  tag  Yiid  da  uach  8ol  ^  €Mi  ailiea  jBit  einrd  vnd&  bant  ich, 
zSk  minreu  fruwen  Belegüt. 

Der  meiger  mag  5ch  eimme  sin  gut  eeizen^  »o  er  zwene 
Lüber  zütz  yme  hat,  wo  das  i^t 

Wenne  eröch  bedarff  ein  vrteilzü  tragende  oder  zu  Sprech. nJe, 
do  sol  er  twlm  aiban  hüber,  die  sÖlknt  es  sprechen  bi  dem  eide. 

Der  ban  bü  VdkolUheui  gut  von  dem  ClinginKn  swfUchent 
den  von  Ybl  vnd  dem  von  Afoolcafaeia  vnts  an  der  mi&ndie 
liAb%  von  der  mdnche  hübe  vnts  an  den  marateb,  der  stet  va* 
sewendig  der  Brünnhilt.  von  dem  marstein  abe  vnta  in  daa 
JKeverlodi;  vnd  neben  dem  Keveiloeh  abe  vntz  an  den  Eerli- 
wegy  vntz  Bfissitzeln  an  den  hag^  von  BAaiBhoin  vnta  vff  dfin 
UcMenberg  vff  den  Mittei  BuheL 

(arehiv  der  praefecfor  des  Ober-lheiBi.  feadt:  Wftrteniberg ,  eine 
rotel  von  pergtOMat  IMeser  dinghof  kam  ipMer  aa  die  von 
Werlemberg.) 

DINQHOF  ZU  WIEDENSOHLEN 

im 

Die  tint  dea  dinghoiea  recht  in  dem  dörfe  zt  Widcnsol. 
Zft  dem  ersten  ao  aol  man  wisBeni  daz  Bednlohee  holta  also 

Seiegen  ist,  da  der  förster  der  ein  hiltst  kumen  eol  mitteme 
ornunj^e  in  den  dii^hof  vnd  sol  bringen  ein  ackea  vnd  ein 
aeluaelm  ze  sollicher  gehügede,  das  es  der  herren  Udig  eigen 
iat  vnd  hem  Olhos  (so)  manlehen. 

Man  sol  5ch  wissen,  daz  die  Kurtzenhart  also  gelegen  isl^ 
daa  die  dörflüte  von  Widensol  vnd  die  ii&ber  von  Urehdn  wanne 
vnd  weide  dar  vf  haben  vnd  niesen  sönt  ane  alle  widerunge, 
wie  sie  stniifl'»  ofler  ^^'•cbuwen  sie,  vnd  sÖnt  darvmbe  nieman 
dehein  bess*  ruiig  tun,  vnd  wer  jn  daz  weret,  der  freuelt  als 
dicke  vnd  bes8ei*t  dritzsig  Schillinge  vnd  einen  helbeling.  Vnd 
dis  Belbo  gut  ist  der  herreu  eirren,  vnd  so  wen  es  die  yf^n  Widen- 
Bol  vierzehen  tag  behütent,  oo  sönt  es  die  von  Vrahein  darnach 
yiei'zehen  tage  behiiten,  ane  alle  geuerde. 

Man  sol  uch  wissen,  daz  der  li'unhof  aso  gelegen  ist,  dz 
er  sol  vnbezünet  sin,  vnd  sol  dar  vff  stan  ein  stuck  aso :  swenne 
ein  sehedelieli  man  genangen  würt  do.  den  sol  man  darin  le^en 
vnd  bebalteni  vnd  sAnt  den  man  Mi  behditen  diae  eeha  bofe: 
Diether  Zimbennanea  bof  ^  dea  Haberera  bof ,  Swammen  hof, 
Petera  bof  se  Brügge,  der  Bönlerin  bof  vnd  Werterers  bof, 
böigere  von  WldenaoL  Vnd  sol  uch  von  dem  selben  frdnhofe 
aUe  jar  gan  ein  wftchcrrint  den  dorfliiten  ae  nütze  gemeinlich, 
vnd  awenne  (l  aweme)  daz  selbe  xint  ze  huse  vnd  ae  bcxfelLunt, 
der  BoL  es  hem  wisen  dem  metgere:  tete  er  das  nüt  vnd  wind 
ea  vedom,  er  aol  es  gelteni  vnd  awer  ea  vf  sime  acker  £inde 
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gando^  der  sol  es  triben  abe  sime  aoker  vnd  nüt  für  bas;  wie 
dicke  er  daz  breche ,  der  b<^'^*^ert  den  lierren  drissig  Schillinge 
vnd  einen  pheoning.  Vnd  sol  och  dei' Schultheis  de«  dnrfe«;  nicman 
gebieten  debeinen  schedeüchen  man  ze  behütende^  deime  den 
vorgenanten  sehs  honen. 

Der  selbe  huf  ist  also  gelegen;  daz  man  dar  vf  füren  sol 
den  brüngel  vnd  der  vogete  matte,  vmbe  daz :  ßweniie  die  ber- 
Ten  darkummen  oder  ir  gesinde^  so  sol  man  in  das  hÖwe  geben 
se  etzende  Tnd  sol  man  ile  yf  dekeinen  anderen  itellea.  Qe- 
Bcbehe  daz  aber^  so  sol  man  doch  yon  dem  selben  hone  After 
vnd  blUwe  nemmen. 

Vf  dem  selben  h&k  sei  mn  ein  meiger,  der  sol  babsn 
vier  obssen  vnd  ein  phert  vnd  ein  vd&ii  vnd  sol  spannen  ff 
Sigebotten  werde,  oder  vf  Swobes  werde^  vi^d  die  sÖnt  abe  gon 
vntz  an  Elsenhein  yürt  von  dem  werde  abe  vnbe  (so)  ir  weidej 
vnd  swer  in  das  weret,  dev  bessert  den  herren  drissig  schilUnge 
vnd  einen  belbeling.  Vnd  sol  öch  mit  den  selben  siben  höbeten 
ein  botte  gon ,  der  sol  haben  eine  mele  vnder  sime  kinde  (f 
kinne)  stände  vnd  vf  sinem  vüs  ^ande,  daz  er  mit  enslaffo 
vnd  och  von  in  nieman  dekein  scTiaden  geschehe;  vnd  lat  er 
öch  die  ^-iben  hübet  »itzen,  af»ter  so  sii  genüg  gessent,  so  sol 
er  besseren  zwen  Schillinge  als  dicke  es  geschieht;  vnd  tete  er 
ieman  dekeinen  schaden  vber  daz  rechte  mit  den  selben  siben 
hö beten,  den  sol  er  gelten  ane  geuerde.  Wer  es  dz  eiiire  dz 
fihe  fdnde  vf  sime  acker,  so  sol  er  es  triben  vf  den  nehsten  bi 
mie^  ynd  wer  es  das  er  es  fittrbiis  tribe^  so  bessert  er  10  A  vnd 
1  i^.  Abe  dem  selben  Mnbone  sol  der  meiger  haben  sinea 
TTonetagewan  vf  vronegfite,  vnd  sol  haben  sinen'  vortag^  ynd 
sol  5ch  von  jnune  nieman  d^einen  snitter  gewinnen  e  daz 
er  gewinne  als  vil  als  er  bedarf  zt  dem  frdnegftte;  vnd  sol  öch 
von  den  zwelf  hftben  zwelf  snittere^  die  sAnt  vs  gan  irige  (d.  i. 
früe)  so  der  hirte  vs  gat,  vnd  ze  vndem  (d,  i.  nuttag)  widsr 
hein,  so  der  hirte  hein  gat,  vnd  sftliait  slafFen ;  vnd  so  oor  hirts 
wider  vsvert,  so  sÖnt  öch  sie  vsgan.  Vnd  sol  in  der  meiger 
geben  hroty  von  der  erden  so  lange^  daz  siegnug  essen  mftgent 
obwendig  des  knüwes.  Vnd  sönt  die  snitter  wip  sin  vnd  nüt 
man,  vnd  wenne  sie  hein  gant,  es  sie  ze  mittemtas!"e  oder  ze 
nacht,  80  sol  iegliclu^  nemen  an  ir  bullen  so  vil  kurnes  so  sie 
etragen  mag,  vnd  rtul  daz  hein  tragen  irem  meistere,  vnd 
riebet  ir  die  hülle,  so  bessert,  öle  dem  herren  drizig  Schillinge 
phenninge  vnd  einen  helbcling.  Vnd  \'f  daz  selbe  vrönegöt 
SÖnt  der  hftber  zwene,  so  sie  der  meiger  manet,  drie  stönt  in 
dem  jare  varen  vnd  vrftnetagewan  tän. 

Vnd  sol  och  der  herren  gebrdte  also  behüt  sin,  daz  man 
holtz  vmden  miige  den  brftigd  ze  bezi&nende;  vnd  sol  daa  der 
meiger  vf  den  brftigel  vftren;  vnd  das  holtz  sdnt  hftwen  die 
fttnf  mentage;  vnd  sol  Ich  der  brftigel  vnbezünet  sin  an  sant 
Georgien  tag,  vnd  sol  öth  do  noch  vor  men^chem  vriede  ha- 
ben,  ynd  sol  an  dem  smiigicht  abent  abe  sin :  geschehe  daz  nüt, 
so  sdnt  die  bürgere  von  Widensol  äof  nach  mit  Iren  pfaerden 
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vnd  mit  allem  irme  vihe  darvf  varen,  vnd  sönt  darvmbe  nie- 
manne  besseren.  Vnd  wer  es  da,z  der  hftber  von  Widensol 
dekeime  sni  phert  siech  oder  hiukendo  wurde,  da:^  sol  er  tribea 
vf  den  brück(;l  sibcu  nacht,  vnd  swenne  die  siben  nacht  vs 
kiumnent,  ist  es  nüt  prencsen,  so  sol  er  es  haben  inne  siben 
nacht  vnd  du  noch  aber  sibon  naclit  dar  vf  triben^  vnd  sol  5ch 
dai'  vf  varen  denne,  vntz  daz  es  geneset  gentzÜch  vnd  gerwe. 
Der  lurftigel  hat  (oh  soUich  recht,  so  was  vihes  höbet  dar  vf 
fiiadfiD  würt  awiMohevit  pfingiiten  vnd  suneichtaii,  das  sol  bet- 
wegm  dam  maigere  ze  eime  schuUe  fiinf  •emllmge,  ist  e»  diu 
«r  Ycnnmei  ist  ab  es  rscht  ist  vtid  dis  sönt  bewaren  dru  ban- 
wartsn  vnd  sönt  5ch  vmbe  das  von  der  hüte  hal>en  vor  vs 
drie  w^lar  hüffen  vnd  do  noch  von  ie  dem  schdbBze  einen 
Schilling. 

Der  ¥ndeme  hof  ist  also  gelegen,  daz  dar  ahe  jgon  sönt 
«wene  wider  vnd  ein  aber  (l.  äoer)  den  dorflüten  von  Widensol 
ze  gemeinem  nutze^  vnd  geschehe  das  mit,  so  s(^nt  sie  nüt  ge- 
ben den  kleinen  zehenden.  Vnd  abe  dein  selben  höve  sÖnt  gon 
siben  bobett,  vier  ohssen,  zwei  phert  vnd  ein  vülen,  von  dem 
werde  vntz  an  Elsenhein  vürt,  als  do  vor  von  dem  vrÖnhÖve 
dßo.  siben  höhten  das  recht  bescheiden  stat.  ane  alle  geuerde. 

So  ist  der  recht  von  Vrshein,  die  do  hftber  sin.  Si  ^  iit 
varen  den  viiicweg  vnd  sont  varen  vf  der  ii eiligen  weg  vüd  Li 
dem  galgen  zu  vnd  dannant  an  der  herren  gebreitc  vnd  damiant 
an  d^  oberen  hof  mit  irme  zÖcken  vihe .  vnd  sol  sie  wisen 
vr6ne  botte  der  von  Widensol^  vnd  der  sol  haben  einen  wisen'^ 
bfime  funfaehen  sohtihe  lang  vnd  sol  sie  wisen,  vnd  so  wQ» 
(d.  L  wilhs,  wilches)  vihes  höbet  dbertrete  die  reditenwegc^  das 
sol  besseren  von  le  dem  \  fisstapphon  als  dicke  es  tftt  drizig 
aobiUiage  vnd  einen  helbeling  den  herren.  Vnd  jwer  in  (ch  ir 
veeht  weren  woUe,  der  bessert  als  viL 

So  ist  der  recht  von  Widensol:  sie  sönt  varen  mit  allen 
iren  vihen  vf  den  oberen  hof  vnd  vf  die  Kurtzen  hart,  vnd  vf 
Reinlohes  holtz,  vnd  dar  vmbe  git  ie  das  ros  einen  sester  fu- 
ters  den  herren;  vnd  swere  in  das  werte,  so  sönt  sie  dekeine 
vrönde  geb(^n,  vnd  daz  selbe  füter  sönt  die  herren  iasF^'n  bliben 
in  dem  dorf  iren  pherden  vnd  irs  gesindes  vnd  sont  dekem  an- 
der futer  lioisschen  durch  recht. 

So  ist  dis  daz  recht  von  der  Gr  uberin  gftt  von  Tessenhein :  * 
swcr  vf  dem  gäte  sitzet^  der  sull  komen  an  sant  Scffan  tage 
2e  Widensol  mit  eime  pLcrdc  vnd  mit  eime  hunde,  vnd  sol  im 
der  meiger  geben  zweier  hande  win  vnd  aweäer  bände  brot, 
ime  wisses  vnd  dem  hunde  rockens  vnd  dem  pherde  brftigel- 
h5wes  gnug,  vnd  sol  er  dem  meiger  hrii^^en  «irp  dnrdi&lagen 
schuberCTi  von  eime  swine,  die  besser  ist  oenne  ein  phunt^  vnd 
diie  sester  vüters  vnd  ein  vnd  zwenzig  phenninge. 

So  ist  dis  das  Kastenholtz,  als  es  gelegen  ist.    Die  von 
Widensol  hant  das  recht  do  jnne^  ist  das  der  recht  vdrster  des 
holtzes  vnd  anders  nieman  leman  vindet  von  Widensol^  dem 
sol  er  phenden  der  phande  so  er  hat}  ist  er  aber  an  dem  üs 
Bd.  IV.  11 
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varcndc^  so  mag  er  jn  denne  widor  hindersich  ze  ziben,  es  r! 
wagen,  karriche,  oder  bürden,  das  Boi  er  tüii;  kuumiet  er  abor 
über  den  margweg,  als  dicke  er  daz  tftt,  so  sol  (  r  gebea  von 
ie  dem  viistappheu  zc  besser uüge  den  herren  xxx  Ii  phenninge 
vnd  ein  helbefinff. 

So  ist  der  ban  von  Widensol  also  gande  vnd  vnderschei- 
den:  er  Toh«t  an  an  dem  rftstmen  Btvmipfae  ynA  gat  daa  !Nop- 
pezihdai  vmbe  ynts  sn  da«  8t^;e]in;  vnd  yon  ateig^lm  4m  weg 
vmbe  Tttts  BÖdefiiij  vnd  daanant  an  den  stein  aa  &  alten 
Vleckestrasse.  vnd  danant  an  den  atein  die  Buhentoi»,  md 
daanant  an  den  stein  zen  Mben^  vnd  dannant  b6  den  teJba» 
^*&ben  vntB  an  den  saltzrdt,  md  dannant  an  die  grübe  zen 
Borken  wege^  vnd  dannant  an  das  lodi  sen  Bengelrode  vnd 
dannant  ze  sant  Marien  bürne  an  Coronen  a<^er  ynd  ^^^wiitimt 
den  herweg  hine  an  Vrsbein  leben. 

Man  soll  <5ch  wissen,  das  die  qmnge  vnd  ban  des  dorfes 
von  Widensol  lidig  eigen  ist  der  dörtlierren  ,  vnd  i^o  wer  in  do 
dienet,  der  sol  messen  wnne  vnä  weide  in  alle  dem  banne,  so 
verre  so  er  gat,  vnd  sol  in  das  nieman  wei-en  noch  sie  daran 
jrren  in  dekeinen  weg  nocb  mit  dek einen  Sachen. 

Geschehe  es  öch  also,  das  ieman  gienge  oder  vüre  in  das 
Blastonholtz  oder  do  (lurcli,  den  sol  man  nnt  phendon,  er  höwe 
deuuc  holtz  do  jnne:  liöwet  er  aber  holtz,  so  sol  er  besseren  als 
do  vorgescbriben  stat,  vnd  sol  man  in  phenden,  würt  er  er- 
griffen oder  binderdcn  gezogen  jnnewendig  des  margir^es; 
kitnunet  er  aber  dar  dber,  es  si  mit  wagenen,  kamdien  oder 
bikdenen,  so  sol  man  jn  vM  phenden;  der  das  breche,  der 
bessert  den  faenren  da  nadi  so  do  bescheiden  ist,  ane  alle 
geuerde. 

Vnd  sol  man  och  wiss^,  dz  die  kirch  vnd  der  kirchsaeh 
Qu  kirchsacz)  hdrt  in  dem  *m8Benthaffen  dinghof  zft  Wideaaol. 

Vnd  sol  man  5ch  wissen,  dz  der  meiger  an  vnser  Miven 
tag  der  jiingeren  sol  sitzen  nach  jmbis,  untz  daz  die  s\Tine  zfl 

fnadcn  gat,  vnd  sol  cnphahcn  die  zinse  von  dn}  vorgeschri- 
enen  guter,  \iid  dem  meiger  zü  giöbende,  wer  im  zinset  oder 
nüt;  Yud  wer  dem  meigr  r  die  zinse  nnt  antwürtete  an  vnsear 
fröwen  tage  bi  der  sunnen  schin,  der  besserte  im  zwen  Schil- 
linge, vnd  darnaeh  alle  geding  zwen  Schilling,  vnd  so  das  jar 
vmb  kumm<'t,  so  mugcnt  die  Ijanherren  die  gfiter  an  sü  zielieDy 
die  vnvürzinset  sint  wennc  das  jar  \inbc  kunt. 

Man  sol  och  wissen,  wenne  gedinge  ist  vnd  der  hüb  er  mit 
dar  keme;;  so  bessert  er  dem  meiger  zwen  sddlHi^,  als  dig  er 
es  breche,  es  wer  den  mit  des  meigers  willen.  Vnd  sol  man 
9ch  wissen,  wer  es  das  der  hüber  nut  dar  kerne  yon  der  dink- 
lesse  wegen,  so  m((gent  die  banerherren  an  sd  aiehen  vmbe  die 
dinklesse  als  vmb  die  vorgen.  xinse,  in  jaren  vnd  in  tagen. 
Kan  sol  öch  wissen  dz  das  fierdeteil  des  kmnudnaes  aol  sin 
gerste,  dz  man  vnder  den  böme  ainset 

Hienach  ist  zft  wissende  Ton  der  vögete  gedinge:  sft  dm 
ersten  so  schiebet  dz  geridit  v£  fienedien  tage  vor  sant  Q«!kn- 
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Üg«^  Tiid  der  gedinge  sint  dru  in  dem  jare,  das  erste  vf  dm 

ersten  mentag  nocK  sant  GaUentag,  das  anaer  zü  mittem  hör- 
nuiige,  dz  dritte  zä  mittein  meygeii,  vnd  vor  disen  drigen  ge- 
dingen  so  sclileht  dz  gerillt  vf'  HerzehL'n  tage  von  iecrdiehen; 
vnd  ein  iegelicher  der  zü  Widensol  ge8H8«en  ist,  der  ist  ein  Mber 
zü  den  drigen  v5gte  gedingen.  Vnd  hoI  man  wissen ,  dz  der 
meyger  oder  sin  botte  fierzehen  tage  vor,  e  das  dz  V(^^ie  ge- 
dinge ist,  slehet  mit  einem  stabe  an  das  Ims  oder  an  di(^  tür 
vnd  es  in  meinet  also  zü  vorhin  bagt_u,  vnd  wer  dar  nüt  kerne, 
6ßr  bessert  dem  meiger  vi  es  wer  den  dz  der  meiger  im  er- 
UHMto.  Vnd  iit  Mi  ce  ifunwonde^  dx  die  redilan  liftber  lu  Vn* 
kAu  Mßnt  sm  den  den  drimi  vögte  godineeu;  vnd 
Met  num  in  Eft  hos  vnä  sft  kof,  üb  lad  tot  pmohoiden  ist 
dm  hiÜbem  bü  WideiiaoL 

(archiv  der  praefcctur  des  Ober-Rheins,  fonds:  Abbayc  von  Pairis. 
eine  lange  rodel  in  pergament,  oline  jahrzahl,  von  späterer  hand 
ist  di«  sihl  1864  hinteii  «ogeseUtt  die  schrift  kann  wirklich  am 
diea«r  seit  aein.) 


DmOEÖFE  ZU  HERU8HKTM 

1454. 

BericLt  vbci  den  fronhuir,  den  mann  nennet  derr  irejhoä 
oder  Schuttcrhüff,  vor  der  statt  Hcrieisheim  gelegen. 

Erstlich  ist  der  £ronhoff  oder  Schutter  hoff  mit  allen  rech- 
ten,  gerechtigkheiten  Txmd  suc^didningen  von  heiTeii  abt  vnnd 
oomrant  desz  gottealuniSM  Se&ttttra";  in  dem  jahr^  da  maim 
nUt  noch  Clunsti  gebnrdi  1414;  den  hemn  sue  Marbach  f&r 
Tondt  vmh  anderthalb  hundert  ^t^dpft^^  silberB  ynnd  darsue 
fönffhalb  hundert  güldten  gelts  zie  Jchanffea  geben  worden, 
kttth  khaufnbrieffs,  fbi  83  vnd  84. 

Die  recht  vnnd  zaegehönmg  dcsz  fronhoffii,  so  Vßi  6eat- 
•dben  erkhaufi^t  worden,  eejnd  nachfolgendte. 

Erstlich  der  dinckhoff  mit  allen  huobcn,  güetteren,  huob 
viir;d  dinokhrcchten,  mit  zinnsz,  zehendten,  giiltcTi,  renten  vnnd 
was  darinn  gehörig.  Zue  dem  anderen  die  müiiie  wie  ancli 
dasz  bannwasser  zue  Hei-!e«beim.  Zum  3.  den  zehendten  zue 
Niderlierckben,  den  mann  rieht  den  Fclmtter  zehendten.  Zum 
4.  ein  aiizabl  veltackber  vm  I  matten,  vnnd  auch  andere  gäetter^ 
lauth  alles  vorgemelten  kiiautfbrieffs. 

Kachvo%entß,  dasz  ibt  an.  1454,  haben  die  herreu  desz 

Cshanszes  Marbach  eiliche  stuckh^  so  sie  mit  vnnd  eampt 
fronhoff  erkhaafft^  das  irt  den  cänokhoff,  die  mühle  vnnd 

data  bannwasser;  gegen  den  edlen  Tengen  vnnd  «  von 

Hattatett  gebrileamn  fttr  vnnd  vmb  aohihalb  iueder  weiszes 
ww  gella,  10  die  von  Murbaeh  ihnen  von  HattatetI  {fthfüoh 


1)  sMUdi  von  Oofanar. 
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eesumst«  TertafliBohl  vsad  Terwechidlt.  Unitli  ftnaMmhf 
SiL  ai  

(archiv  4er  praefectur  des  Ober-Rheins.  fonds:  Hai^adi.  ein  bblt 
papier  tpiterer  seit) 

J}m  IkLEiNÜ  DINGHOF  ZU  HKULlhHKIM. 

im 

Anno  dm.  iMCCCCLXXXIX  vff  Sant  Clemens  des  helf^cn  mar- 
terers dag  han  dissü  benanten  liueber  zu  llerlessen  denn  cleyaen 
düiighüfi'  dinge  gehalten  von  der  Lcrreu  wegen  von  MarpacL 
vff  der  gemeyn  stoben  mit  der  hftber  wüle  vnd  afllAaas.  Voll 
.  han  daz  htam  vnd  dflnckliM^Qclit  geh&rt  hami,  Tad  gemcjn- 
Heben  betkant^  in  aihe  recht  -md  von  alteniz  haio  aleo  yS  m 
komen,  ynd  solle  man  dem  bo  noch  komen,  alsa  daz  bftch 
inheldet 

Ist  euch  vff  die  benant  zyt  mit  gemeynen  vrtel  derer  hftber 
bekant,  welcher  hflber  ju  dorn  da^e  so  man  eedinge  halten  sofl^ 
dem  verkündet  ist|  vnd  nit  da  ist  personlidb  one  lydUche  on- 

schuldigmiffe  -oder  one  gegeben  orlaubunge,  der  sol  zwene  ß  ^ 
baseler  zu  l)usz  geben,  ynd  sol  daz  fortermeui  (L  fördermer) 
abo  gehalten  werden. 

(archiv  der  praefectur  des  Ober-Rheins«  fonds:  Marbach,  urbarinm 
Maihaceose,  1487,  foUo  147.) 

LLEIiLlSHEIM.  1) 
1343. 

Im  Das  beynd  die  recht  ^uHenlisslNiinf  der  do  der  hemn 
von  Schottern  ist  Den  hof  gab  uien  kfinig  Dagobert,  ein.  tO- 
mucher  künig  ,  am  ABeiheiligentBg  im  {ar  705.  Vnd  hat  der 
hoff  die  fryheit  von  dem  Torgenanten  künig  Dagobert,  wtr 
darin  flttdit  mnb  syne  missetat,  der  sol  friden  haben  darin, 
und  sol  in  der  meyer  enthalten  unz  an  den  dritten  tag  mit  des 
yogts  hilff,  und  nach  dem  dritten  tag  soU  er  in  gleiten  em 
arnibrnstschuss  von  dem  hoff,  welches  wegs  er  will.  Wer  aber 
in  den  hofl'  liefie  freventlich  und  die  freiheit  des  hoflTs  breche, 
so  uienif^'  schueh  er  dann  für  den  grendel  inlieff  odr-r  -ion!T'% 
als  nuuii^"  besserung  ist  ( r  den  lierrn  von  Schutt  ein  Hciiuidi^. 
Und  sol  auch  ein  vogt  des  hoüs  das  eiia  abt  gebessem,  als 
dann  des  hoffs  recht  ist. 

15.  Auch  band  sy  das  recht,  das  sy  sollend  haben  1()  rin- 
der  ynd  eine  kuwe  aae  sdiwanz,  das  ym  soll  a%an  zwüscbeut 
dem  Wasser  mid  entiialb  abe  zu  Hoklichen  ttber  in  an  reefatv 
-««ide.  Dem  yih  sol  ein  kneeht  naohgan,  der  sol  tragen  ein 
partholz  vnd  soll  das  isen  zu  berge  keren  an  syn  kinne^  oh  er 


1)  «asmf  i«s  BanUiardt  a  910  ff.   •  ■ 
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Bchliefi^  daa  er  (I.  es)  in  fsteshß,  das  das  vih  nü  gesiigtti  in 
k&noA  mamies  matte. 

30.  So  hand  die  eigenlüt  hiczu  recht  zu  St.  Martins  iness, 
das  man  ir yecklichem  sol  Treben  ein  Mecken,  den  pol  der  eigen- 
mann  sezen  iif  den  fiiss  und  sol  obwondig  dem  knü^  darab 
schniden  und  essen,  das  er  zn  eymmal  genug  hat,  und  das 
ander  soll  er  geben  wem  er  will.  Auch  soll  man  im  geben  ein 
stück  fleisch  so  gross  ^  das  er  uswendig  der  schusseln  darab 
mag  genug  essen ,  das  usfler  der  aöhüsisdii  banget  Daa  ander 
mag  er  geben,  wem  er  wilL 


WÜJXF  DINQHÖFE  ZU  EGISHBDfO. 
(QiTsberg-din^of). 

1508.  * 

Hemüwerung  der  hübgutem  vnnscrs  gnedigcn  herren  von 
Rappoltstcins  dinghofF  zu  Egeszhin,  von  m Item  genant  Girspergk 
dinghotf,  so  meister  Heinhch  Keneli  secretari  von  der  herscha^ 
s4  lehen  treyt. 

Zuwißsen  das  vff  zinstag  nach  Banct  Mathis  tag  des  fiinfF- 
zehenhundertisten  vnd  achten  jares,  als  das  horiumg  geding 
bisz  dahin  herstreckt  was,  ist  vnnser  gnedigen  herschafft  liap- 
poltstein  dinghoff  zu  Ege&zliiii,  den  man  von  altem  nempt  der 
von  Girsperg  dinghoff;  durch  den  ersam  gelerten  meister  Hein« 
rieh  Keneli)  vorgntr.  henchafit  secretan^  der  dieen  kof  yeoB- 
molen  aft  maanmen  hat^  ynd  CSewyn  €(oderic]i  dies  dinghoffii 
meyger;  von  geme^fnßst  hilbem  an  dnen  alten  rechten,  g&ttea 

Sinsen  vnd,  gfi,tem  hem^nvert  ^nd  nut  gemeiner 
kftber  EeiKamiber  wteflalso  beschlossen  vnd  bestetiL^  t  worden. 

Item  znm  ersten  so  hatt  die  herschafft  Kappoltstein,  oder 
wer  von  jncn  wegen  disen  dinghoff  inhatt,  das  recht,  das  eine 
yeden  jars  vff  dem  necbsten  zinstag  vor  tanct  Martin  des  hei- 
ligen bischoffs  tag  ein  dinghoflfherre  oder  sin  meyger  vff  dem 
dingboff  jn  SnewTins  gartten,  wenn  es  der  zyt  oder  wetters 
halb  gesin  mag,  geding  halten  soll,  vnd  zu  disem  geding  ist 
ein  yeder  hüber  schtddig  vngebotten  zu  erschincn  Tnä  hciffen 
des  dinffhoffs  recht  halten  vnd  was  nodt  ist  mit  anndern  handien. 

p]s  Buli  auch  ein  yeder  hftber  zftm  selben  geding  seinen 
zinsz  von  hubgüttern  sambtlich,  vnd  nambhch  die  W3mzinse  jm 
herbst,  gütter  werschafft,  vnd  die  wyn  vff  den  hubgütem  er- 
wachsen sindt,  on  geuerde  gericht  vnd  bezalt  haben,  vnd  die 
pfening  und  komzinse  als  dann  einem  meyger  oder  dem  der  zft 
jnnemem  oder  eduffiier  geordnett  were,  bar  beaalen  vnd  Tsa- 
ridiien.  Vnd  wdoher  das  nit  geton  bette  oder  tliftto|  vfF  den* 
aetben  mag  vnd  boü  em  meyger  damff  wetten,  vnd  tiiftt  ein 
Tede  wette  vnd  peenfal  ynVs  scbilfing  stebler,  wie  von  altem 
Larkommen  ist 
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Item  Fo  foll  das  annder  gedingf  ^lich  vff  den  aclitist<^n  tag 
daraoch  gehaitcu  werden,  do  soll  ein  meyger  schulttig  siu  den  ' 
hf^bem  jnzebietton,  \Tid  (sind?)  als  dann  auch  alle  pfeiugzinsz 
sebezaleii;  sunst  p^ont  an  die  \vettunj]^en. 

Vcrror  so  soUcnt  die  hüber  verbunden  sin  zö.  niitteliiurnimg 
vnd  nambUch  vff  zinstag  vor  sauet  V^alentins  tag .  wenn  jn  ein 
mßy^er  dar  sft  ▼eriobidet,  ab^  i&  geling  m  Kxmmm^  vnd 
hcänn  was  diaui  (L  dem)  dinghoff  si  behätung  ana  yaclitapa 
nodt  ist  yszzerichten. 

Vnd  zft  disem  geding  gibt  eift  mmrgar  ▼€»  das  li«tMi 
wegen  den  hftbem  an  jr  l&ten  zeateftr  acmnalben  acbiffing  ateb- 
1er,  vnd  heyazt  scliulter  recht 

Vnd  80  man  vff  der  burger  itnben  gediag  kältet,  so  gibt 
man  zwen  Schilling  buBgelt,  stebler  miincz. 

Item  das  viera  jargeding  ist  zuhalten  vf^  zinstag  zfl  mittel- 
meyrn,  vnd  i^t  man  zfi  anndem  geditisren  ,  one  wie  obstodt  jm 
bornung^  den  hübern  nur  selnddig  zegeben. 

So  hatt  vnnser  gnedige  herschafft  Rappoitstein  das  recht 
jn  dii^em  dinghoff  zü  jm  mannen,  die  von  jnen  belehenel  smt, 
das  By  denen  zftgcbieten  handt,  wenn  sy  wullcnd  ,  zü  rechten 
geding  zekomiuaii,  vecht  helffen  zü  sprechen  mit  anndern  habcru; 
vnd  söllend  vff  dem  hoff  in  Snewdins  gartten,  wenn  das  dor 
aü  md  wettere  halb  gesin  mag,  dise  dinggericht  gehalten  werden. 

Vnd  weksber  blkbcr  z&  geding  zekommen  oder  muKt  dea 
meygers  gebotlen  vngebmam  iat,  dw  bewwrt  ab  dibk  «dit* 
baiben  aehiHing  aitebler« 
-  £•  ist  mm  a&wiaaen,  wenn  ein  kftber  abgodt  vnd  ein  «anB* 
derer  an  sin  «tot  godt,  das  dann  derselb  bflber  den  g»wte* 
Boban  hftber  ejdt,  wie  der  hienach  geaehriben  stodti  twereo  I 
aoU,  vnd  ab  oft  daa  beeebiobt,  den  gemeinen  hftbeirn  gehm 
Tier  mosz  wins  vnd  vier  wißzbrott 

Tfpni  wenn  sich  begibt,  das  yemands  von  hÄbern  ^in  wisung, 
besichtigung  oder  hersuchung  der  hübgütei'n  an  ein  meyger  be- 
gert,  80  soll  der  meyger  jme,  souil  gstalt  der  sachen  herfor- 
dert, hüber  zü  ordnen ;  vff  de»  costen  der  die  hegert,  das  ist 
einen  sechs  rappen  pfening.  Vnd  welcher  zü  einem  solchen 
be^tilllbt  würdt,  der  soll  dem  meyger  gehortjam  t^iu,  by  vermy- 
dung  der  peen  achthalbcn  Schilling  stebler. 

Was  aber  von  des  hoffs  wegen  zü  vndergon  oder  zübe- 
B&cben  ist,  daa  sollen  die,  so  darz&  angeseben  weidenty  thon 
on  dea  heflb  ooaten.  I 

Item  80  offt  ein  bibgftt  veyl  oder  aftuerkouffen  bt|  eoll  ! 
mtmolen  dem  dinghoffbenren  oder  ainem  meiyger  jn  sinem  nam»  I 
men  anffebotten  werden,  vnd  ob  damberren  an  zenemmen  gß-  ' 
Uebt,  allweg  fiinff  Schilling  neber  dann  einem  anndem  pliben. 

Wither  ist  ancK  z^wissen,  welcher  sin  güt^  das  jn  diaen 
hoff  gebdrty  nit  verzinset  oder  verzinset  hatt  zä  dem  ersten  ge- 
dinge  vor  sanct  Martins  tag  gehalten,  clagt  es  der  dinghoff-* 
herre  od^^r  sin  meyger  darnoche  züm  ncchsten  geding,  so  bcs-  ! 
sert  der  b4ber  dem  dingboffberren  alle  gedix)g  acbtbalben  acbil- 
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HQg  ileblflr.  Vad  soll  vmtk  cburaff  diugeti  oder  wett^^  imd 
wenn  yff  dio  gütor j  -di  die  nm  Ysstondeii  amses  oder  ynlifaifo 
iwid  amirt  «mderer  «uahen  wegen  geda^  hatt,  jar  Vnd  tag 
gedingt  ißtf  so  mag  der  meyger  an  sins  herren  statt  die  selben 
gflter  mit  fH^or  Eandt  vna  der  gleiten  sieben  fn  des  hoffs 
gwalt.  Vnd  ob  den  züm  necbsten  geding  nacb  verschinun«:^  des 
jara  der,  dem  die  gftter  abgezogen  sint,  mit  dem  dinghoffherren 
oder  sinem  meyger  ynb  den  costen  vnd  schaden ,  der  mit  der 
wettung  vnd  sunst  kuntlich  vffgan^on  ist,  übcrkombt,  so  soll 
er  zft  den  ^fltern  wider  zft  gelossen  sin.  Wo  aber  das  zu 
sölcbem  nachgonden  gedinge  nit  beschuhe  (so),  jst  das  gezogen 
crftt  dem  borren  gar  verfallen;  vnd  was  von  wettungen  jn  gelt 
geialt  vnd  herkant  würdet,  gehört  dem  herren  zürn  halben  vnp 
sinem  meyger  zum  anndern  halben  teyl  zft. 

Item  CS  soll  auch  kein  hüb(*r  sin  hübgüter  vnd  zinsz,  die 
davon  gondt,  von  einander  zti  luiien,  auch  die  kauiTs  wyse  iiil 
verüssern  noch  jn  erblehens  wyse  verendren  noch  besweren 
one  eins  meygers  Tnd  der  hftber  erloaben.  So  sqU  auch  l^ein 
hftbgftt  on  nerloubnng  Tsz^eschlagen  oder  in  ibrgers  Terkert 
«imdsui  danoo  der  hem  sins  ainses  abgsaqg  mocht  her- 
warten haben. 

Item  w  elofair  h&ber  herfttr  oder  li5rte^  dem  hoff  ettwaa  ab- 
eugs  beschehe,  vnd  das  gftteroi  in  disen  lioff  gehör^N  ansatiB 
(/u  äsctze)  oder  a&  unbuw  ging^na  Miä  gangen  werenoty  oder 
on.  herloubang  verussert  oder  verendert  wiirdenty  oder  amdem 
mangel  verstünde,  der  soll  schuldig  sin  solchs  einem  meyger 
Mwebehriniren»  danor  wisa  aesinde  by  sinem  geüionen  ^dt 

Des  meyger«  Ion  vnnd  eydt. 

Item  eyneni  meyger  gibt  man  zu  Ion  sechs  omen  ^vins  zft 
herbstzit  vnd  die  liafben  wettimg,  darmaib  das  er  die  geding 
besitzet,  des  herren  vnd  disz  hofFs  nucz  by  sinem  gethonen 
eydt  schuldig  ist  zu  füi'deru  vnd  schaden  abzewenoßn  sins 
Losten  uermugens,  auch  aUehübzinsz  one  des  hofilierren  costen 
trüwlich  jnzesamlen,  aft  bewaren  vnd  erberlich  yedem  (so)  jars^ 
wüm  et  an  jn  begert  wurdl,  zü  oarreohnen. 

Item  dnem  sohriber  dea  boffii|  dammb  das  er  eiMii  mey- 
ger gewillig  sin  soD,  gibt  man  einen  omen  wyns. 

Vnnd  ist  disz  der  h&ber  eydt. 

Es  soll  ein  yeglicher  h&ber  swSren  Tunser  gnedige  ber- 
aobafFt  Kappoltstein  vnd  dem,  so  von  jren  gnaden  wegen  disen 
dinghoft*  yeaerzit  jnnehatt,  by  jren  alten  rechten,  harkommen 
vnd  gewonheiten  vnd  besunder  by  allem  jnhalt  disz  dinghoflfs^ 
rodel  lassen  zebliben  vnd  daby  zehanthaben,  vnd  dem  ding- 
hoffherren von  diss  liofFs  wegen  sinen  nucz  vnd  frommen  ze 
fnrd^Tn  vnd  schaden  ze  wenden  nach  sinem  vermögen,  vnd  was 
er  beiiiiflct  disem  hoff  schädlich  bin  ,  zii  rftgen  vnd  an  zubrin- 
gen; Mid  bu  uüt  Gl'  des  hermant  wurdet,  helffen  gediag  halten 
vnd  Lu£>ic2en  vnd  vibGr  daS;  so  zü  recht  fmgetragen  würde^ 
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nach  gott  vnd  sincr  besten  nerstentnisz ,  iiyeman  zft  lieb  noeli 
25^  leydj  vrteii  geben  ou  alle  jü^enerde,  vnd  so  jme  diser  eydt 
yorgelesen  würdet^  den  eydt  mit  der  handt  staben  vnd  swcrcii. 

(archiv  der  praefectur  des  Obn  - Rhfins.  fonils:  Rappoltstein ,  Hasse 
nr.  1,  7.  pi^cp,  ein  hell  in  j);ij)ier  von  1508.     Auf  dem  ersten 
hlalt  steht:  Renouvellcment  d«\s  luens  ceiJsiti(|uos  et  rcntes  en  viri,  j 
grains,  argent  et  poulol ,  depeudauts  de  la  follonpe  ililc  d«'  Gii"s-  ' 
purg  ä  Eguishein  ,   iaisaiil  partie  du  fief,  j  i      ir  pai  ies  nobles 
de  Ferrette,  relevant  de  la  scigoeurie  de  Rilicuupierre). 

KYBima-  oder  BRAÜKSOHWEIG£R  DINGHOF. 

Aono  ein  tauszenrlt  sechs  hundert  arlitzii;^  rnnd  zw€jy>  den 
SWÖlfffcen  monatliä  nouembris^  ist  desz  liociiwiirdifi^isten  

Vnd  erstlichen  so  volgeu  diözes  dinokhofls  recht  vnnfl  alt 
herkiiuuimen ,  auszer-  dem  alten  dinghoHbuoch  von  wortt  zae 
wortt  ab^eschriben  \Tind  huiien  also:  i 

Es  ist  zuwissen  dasz  diszes  hernach  ^eschriben  seind  die 
recht,  so  der  hochwürdigst,  durchleüchtigst  fürst  vnnd  herr,  herr  ' 
Ferdinandty  ertzbischoue  zne  Cölln  vnnd  churfÜnten^  bißchoue 
sue  LüttIch  ynxkä  Mflnster^  ooadiaiom  Yund  adminigtratom  der 
stflffteii  Paterbom,  HüdeBEheimb  vnnd  Berohtolsigaden,  ftnioB 
2116  Stabloy  pfaltz^auen  bei  Rhein,  jn  Ober*  vimd  Kider-BeTB- 
r«0;  Westfahlen,  £ngern  vnnd  Boullion  hertzogen,  marggraue 
sue  Fraochemont ,  hocher  stüfft  Straszburg  thnnibprobsten ,  jn 
{hier  churfUrstl.  durchlettohtigkheit  dinghoff  aneSgiszheimb  h»L 

Ntoiblichen  einen  geeworenen  meyer  vnnd  viel  hnober, 
vnnd  ein  hoffgericht. 

Item  jn  diszem  diiiri:hoff  soll  man  alle  jähr  zne  dem  sech- 
sten mnh]  offen  i^edinf>;  halten:  ziie   dem  ersten  ahn  dem  rip^r 
sten  donuerstag  nach  St.  Martins  tag,  vnnd  darnach  über  acht 
tagj  item  ziie  mittel  meyen,  vnnd  darnach  über  acht  in^^. 

Item  auch  hat  diszer  hoflf  ein  semHch  recht,  wann  oder  wie 
(lickh  man  gedinjj  haltet,  dasz  dann  alle  die  leüth,  sie  feeyen 
jung  oder  alt,  niaim  oder  frawen^  die  da  mit  des z  hoffsz  ^üether 
Delehnt  seind,  sollen  alle  ^^^^enwcrtig  sein,  sollen  emptang^en* 
oder  verlohrene  güether  rüegen  vnnd  angeben,  vnnd  sollen  desz 
hoffsz  redit  eigen  vnndt  offenbahren. 

Item  disze  lelMii  hernach  beschribeih  die  ich  nennen  mrdi, 
die  sollen  ihren  zinsas  vnnd  zeheoden  alle  jähr  geben  in  dissen 
hoff  von  den  Reihern,  eo  sie  haben  zue  leben  von  dem  hoff 
vnnd  dem  obgenanten  nerren^  besonder  die  do  pfenning  vandl 
hüenerzinsz  schuldig  seind,  sollen  das  halbe  theyl  geben  me 
St.  Johanns  tag  vnnd  dasz  andere  halb  zne  wevhenitehten. 

Ttem  die  von  güetheren  weinzinsz  oder  inenden  8chnld% 
seind;  sollen  ihnen  richten  zne  herbst.  Wer  aber  den  zinsz 
übersitzt  vnnsz  auff  die  vrn'irt'nante  zeit,  alsz  man  geding  haben 
soU,  wann  oder  wie  dickh  man  geding  hat  darzwischen,  so  ist 
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er  zue  jeder  rnalilcn  desa  ho£^  lierron  verfailen  zae  besfierung 
aween  scliilling  stebier. 

Item  wer  auch  von  den  hofFgüetiieren  oranfaliet  vund  jhre 
naclikhuiiimeiij  welcher  daan  huober  wird  jn  khaufFszweisz^  der 
Bolle  den  halben  ptenningzinsz  zue  ehrschatz  geben  denen  ehr- 
bai  cij  leüthcu  die  do  zuegegen  seiiid.  Vuud  wasz  gücthcr  in 
erbszweisz  ahn  einen  fallenat^  da  gibt  er  kheinen  ehrschatz  da- 
uon;  er  floU  aber  do  menm^chen  dem  hafif  sehweren  einen 
wadi,  deei  hofliis  redit  snehalten« 

Item  diszer  hoff  hst  aneh  dnee  leoht  vnnd  lianndt  dam 
die  huober  erkhftimdt  mit  der  vrihel;  wer  do  säumig  ist  seLua 
aeinsz  zaeeeben  Tnnd  den  jabr  ynnd  tag  überEiht  (L  siht);  so 
«oUe  der  hoff  die  güetiier,  lo  der  sinsra  vor  gohet^  ieidigtidi 
besitzen,  Timd  0OU  man  khein«  zmsszman  andcsni  trengen« 
Dieedbe  gücthcr  sollen  auch  desz  jährhcben  sdnss^s  werth 
Bein  vnndt  tunff  Schilling  besser;  scind  sie  aber  nit  so  gucth, 
so  mag  des^  lioff?;z  herr  dingen  anff  '^o  ^-iel  seiner  ci2:enen  güe- 
therr-n.  die  dann  der  zinszmann  hat  in  dem  bann,  die  den  ziusz 
wohl  getragen  mögen.  H<Tt  ^r  f^her  nit  so  vi(J  im  bauu,  so 
mag  ein  hoffszherr  ihnen  ziiuehcn  (  80)  vnnd  an^reiffen  mit  geist- 
lichen od(*r  weltliehen  rechten  so  lanng  vnnd  viel,  bisz  er  von 
ihme  bezalt  wini. 

Item  welcher  huober  den  andern  beschwerdt  oder  jrret  ahn 
den  güetheren,  die  er  dann  hat  von  diszem  hoff,  dasz  solle  er 
klagen  vnnd-  de«  hoSn  henr  darüber  liehten. 

Item  B^nrerel  ein  jeder  hoober,  sein  fanob,  wann  er  die 
^«lithsiifffc.  fo  eoUe  er  die  dem  me/pst  ansagen :  will  der  meyer 
den  khadr,  eo  mag  er  ihn  woU  behalten. 

Anno  donuni  ein  tausaent  vier  hundert  neünz^  mnd  ttaS 
lahr  ahh  dem  negelen  donneretag  vor  Si  Martinstag  haben  die 
Imober  einhelliglich  erkhandt:  weldier  kornzinsa  sehnldig  ist, 
der  sott  jfanen  richten  zwischen  den  zweien  messen  vmiBaer  Uebea 
frawen,  vnnd  den  komzehenden  sollen  sie  geben  auif  den  ack- 
hcren ;  vnnd  wann  er  geschnitten  vnnd  anffgebunden  hat,  sollen 
sie  dem  ineyer  dasz  verkhündten  vnndt  sagend  dasz  er  den  ao* 
henden  reiche.  • 

(arcbh  der  praefectur  des  Ober^Bheins.  fonds:  hohe  stifl  zu  Strass- 
buig,  ein  band  in  folio«  papier,  voa  168S,  nr.  42,  D.) 

HOCHENBUKG  oder  bl.  CATHAKIAA  DINGHOF. 

1514. 

hk  dem  jor  als  man  seilt  ndeh  der  gebttrtt  Cristi  titsent 
l&nflhnndertt  vndt  in  dem  Tiersefaenesten  jore^  yff  ainstag  nest 
noch  der  heiligen  trikfnmgk  tage,  smd  diso  hamoch  gescfari« 
benen  hAber  bsrainandEer  gesyn  vnd  haben  hemuw^rett  der  geist- 
lichen wirdigen  frouwen  Bant  Katherinen  jrs  gotshnsz  a& 
OoUmar  dinckhoff  hie  za  Egeszhein,  welcher  dinddioff  vormolsz 
gewesen  ist  -  der  erwirdigen  frowen      Hohenburg.  Do  haben 
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die  kftbep  alle  mm%  vnd  gylten  angeben  vnd  alle  g\  r  there,  neben 
wem  vnd  wie  sie  lygent,  jn  bysin  Johannes  Litzeübür^ers ,  der 
jgyt  seliaiieiier,  vnd  Jorge  Husers,  der  zytt  myner  trow<'n  diiiek- 
hoffsnu^yger ,  vnd  vft'  disz  b&ch  durch  mich  Heinrich  Tr<^jttlins, 
stattsfhriber  zü  Egeszheyu,  euch  ein  geschworner  ßchribei*  di&z 
dincklioffö,  hornuwertt  vnd  geschriben  worden. 

Dia  Bind  des  dinokhoff  rechtt. 

Item  sflm  ersten  soli  diaer  diwsUioff  haben  eyum  vogtt 

Ynd  eyn  dinddioffineyger  vnd  eynen  weybell  vnd  eyn  geachir<n> 
nen  «duyto^  die  do  helffen  dea  hoffe»  recht  hanthaben. 

Item  man  soll  jm  jor  tiymol  dinokhoffs  recht  hahen  vnd 
haben,  vnd  adi  daa  der  meygcr  besitzen  mit  den  b&beran  vnd 
dt&r  wirdigen  frouwen  vogt  oder  schaffi^^.  Das  erst  recht  soll 
allwend  gehalten  werden  an  nesten  tag  noch  sanct  Martins  tag 
md  liamoch  vbcr  achtag  vnd  ist  diser  dingsttag  allwend  sel- 
ber trebottcn.  Das  ander  creding  soll  man  Imltfu  zii  niyttel- 
horiiiiriL'"  vnd  barnoch  vbcr  achttag;  disz  gednii^^  <(>]\  des  dinck- 
hotf  weybcii  all  wen  am  oben  (L  obend)  gebiet  len.  Das  trytt 
geding  soll  man  halten  zü  niyttelmeyge  vnd  luirnoch  vber  acht- 
tag; disz  geding  soll  ouch  am  oben  gebotteu  werden  durah 
den  weybell. 

Item  wan  man  geding  hatt,  so  soll  der  meyger  den  hübe- 
ren  gebietten  fl&  aittaen  vnd  zft  schwigen^  vnd  das  dhaner  am 
statt  verwanden,  by  vn%  A.  Dan  soll  der  meyger  die  hiUMr 
frogen,  w«r  smeii  aynsz  ny  tt  geben  hmb  oder  ob  yemaaa  clhein 

Stt  Tmmdart  hab,  oder  jn  erbawiae  yeraiideri  wer,  oder  ob 
eyner  deaz  hoffa  breaten  w^az,  oder  egrn  gf^  wer,  daa  noeh 
nytt  enp&mgen  wer. 

"hm  welicher  hftber  syn  zyna«  nytt  gytt^  ebb  der  mem» 
sftgeding  aytzt,  der  bessert  aft  der  wett  vn^/i  ;  vnd  wann  dar 
fronwen  vogt  oder  aehaffaner  nytt  do  ia^  ao  aympt  dar  mejygar 
die  wetten. 

Diser  hoff  hatt  ouch  das  rechtt,  welicher  hftber  syn  gut 
verkonfft  oder  ob  oyn  hftb  jn  erbs  wise  an  eynen  feltt,  vud 
das  gilt  jn  tryssig  tagen  vor  dem  dincklioff  nit  enpü  !i 'h  htt  ^  ist 
er  hynwendig  landes  (lücke?)  ist  er  uszwendig  lunues  jn  jor 
vnd  tag,  80  mögen  min  iroiiwen  das  gftt  mit  dem  rechten  zü 
jren  banden  zyehent  ,  ^-nd  wer  das  gut  jres  zynses  nit  werth, 
so  mögen  sy  vlT  andere  sin  verlossen  gyethere  farent.  dorniit 
sy  jrs  zynsz  sicher  Bvnd;  vnd  c^s  sust  mitt  geystUchen  oder 
weltlichen  rechten  tAno,  wie  sie  jres  zinaa  aü  kmmnen  kflnnen. 

Item  ein  yeder^  h4ber  ist  onch  schnldig,  by  dem  eyde^  ein 
hüben  ye  jn  tm  Vierden  {er  aasteibeo  a«  heniuweron. 

Item  esa  soll  auch  ahain  hnber  sin  h4b  eygeu  machen 
oder  den  ainaa  vff  ein  ander  gftt  schlagen  on  dar  hüber  her- 
kantnna,  omdi  aotU  dheiner  am  hftb  venEooffenti  vnd  noofateft 
den  aynsa  geben. 

Item  was  reben  s&  feldaoker  gemacht  sind,  die  gend 
achwoinen  sehenden ;  diu  aehanden  aoU  eyn  yadar  hfiber  dem 
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swfger  hkjm  ftntwortoo.  Wms  aber  Urfdaeker  tynd^  die  idben 

gend  dheynen  zehenden. 

Item  ein  Mb  verkoufft  wirt,  so  soll  der  liuber  vor  dem 
dinckhoflTmcyger  vnd  den  hüberen  den  koiiff  sae^on  wio  rlor  be- 
Bcheen  ist:  wellen  daa  mjR  irouweaj  so  mÖgeu  den  kouS 
behalten  v  ß  ncher. 

Item  wan  evn  hftber  Li  ostcn  batt  vnd  wyszlytt begcrt, 
alsz  mannicber  aargebcii  wirt,  so  ist  yedem  sclmldig  i  ß;  vnd 
dem  schriber,  der  jm  die  bäber  vffzejchonett  oder  mit  ^utt, 
ouch  I  ß. 

(wms  folgt  ist  von  einer  spätem  band  geschrieben;  br.  archi- 
yar  Dietrich  glaubt  von  ende  des  16^  jh«  und  durch  ein 

frauenzünmer.) 

Item  ein  yeder  hftber^  bo  yme  dureh  6m  meyger  xue 
ding  gebotten  wlrtt  ynd  nit  endand,  ist  er  sohuldjg  sur  pän 

Item  es  sollen  die  huber  die  soHai  seh  wehren,  nacht  (1.  nach) 
pflicht  vnd  aidt,  mit  dem  sye  verbmiden  sind,  des  diuckhoff» 
alte  reohl^  &ejheitea  vnd  gerechtigkheiten  helfen  erhalten. 

Wasi  ein  jeder  dinckheflbeier  zu  fixen    mit.eid  Tnd  pffieht 
Terbundea  vnd  me  Ümmi  Bchnldig  kt 

Erstlich  soll  Gyn  yeder  diuckhoffiueyer  vnszers  hausz  mit 
sampt  aller  zuegeliorunj2: ,  was  durzue  gehört  vnd  do  iuen  be- 
griffen ist,  yn  guottem  bau  vnd  eliren  erhalten,  nychts  dorinen 
vmaderen  ohn  vnser  wissen,  das  hausz  bei  sinen  alten  firey- 
beiten  vnd  gerechtigkeiten  erhalten ,  vnser  gerechtigkät  vnd 
eimdnm  in  aUen  £ng6n  doim  vorbehaUsn^  geding  oofin  eue 
hüten  von  des  dinckhofl»  iregen,  ao  dkk  es  von  nAtten  ist,  soll 
er  emm  jeden  hueber  emn  geding  gebietten.  Ytem  ehr  soll 
ia  vnsseraa  namen  vnd  abn  vnsaer  statt,  andi  nü  bey^ 
wonung  eiden  (ieden)  becrai  vogts  sue  £i»a.  sampt  vnserem 
schafiher  den  dinckhoff  zue  besitzen  vnd  geoing  halten,  d^ 
Koff  ])ey  seinen  freiheiten  vnd  gereohägkeit  ahne  abbruch  zue 
1  ;iHen,  noch  vermeg  vnd  inhalt  vnser  biecher  vnd  brieff,  bei 
solche  gerechtigkeit  vnd  friheiten  getrewlich  vnd  f! rissig  erhalten, 
bei  Versprechung  seines  cids,  den  er  vnsrrcTn  gotthaua»  sampi 
vnserem  herr  pfieger  vnd  schaffncr  versprechen  soll. 

Item  welche  gietter  wiest  ligen,  vrsetzig,  nit  zins^r  n  oder 
den  zehenden  nit  fleissig  richten,  do  soü  ehr  noch*diucivhoff- 
leobt  vff  die  gietter  fahren. 

Ytem  ehr  soll  bei  seinem  eid  die  strofBoUi  die  gefallen,  das 
1^  beaalt  werden, 

Itesn  den  konudbsz  vnd  zehenden  fleissig  in  samkw  noch 
fernem  'besten  vermegen  seines  eids  in  vnsenm  bausz  anf- 
battei^  bisB  wir  sokhe  abholkn. 

1)  iHto  ttate,  pmdhtaiBies,  rgh  den  aamea  WeiMumn  (Proadhon). 
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Item  er  soll  vnasereu  wemzehendeu  trotten  Tod  zue  fasz 
tragen  mit  flcisz. 

Item  er  t|oll  achtiinj?  geben  in  dem  herbst  vf  vnsere  fasz 
Tnd  bittich  vnd  alles  wns  vnsz  zue  gehert^  zue  nacht  die  fasx 

bezinden,  düinit  keiu  .seliaden  geseheh. 

Item  er  soll  gegen  herbstzit  die  gietter  ersuoelirü  vnd  be- 
sichtigen, welche  zinsz  vnd  sunderlich  den  zeheuten  geben^  do- 
mit  nit  etwan  etliche  mit  dem  zelienden  hinderen  nnd  betriegen. 

Item  er  soll  alW»  Iiueberj  die  zinsz  vnd  zelienden  bringen, 
mit  namen  anschribea,  was  vnd  wie  \'il  sye  geliffert  haben, 
vnd  noch  dem  selben  register  alle  johr  vff  weinachten  der  zeit 
ordenliche  rechnimg  vor  vnsz  thuon. 

Ttem  was  wir  im  ür  biecher  oder  rodlcn  ybergeben,  noch 
dem  aye  gebracht  sind,  soll  er  sye  wider  ehrlich  zue  banden 
ätcllen  vnd  alles  was  im  amps  gebirt,  dz  wir  mit  ime  vud  er 
mit  vnsz  wegen  des  dienst  bey  ym  vnd  zwischen  vnsz  lossen 
bleiben,  bei  krafft  seines  cids,  alles  zue  thuon  ileissig,  das  einem 
dinckhoff  meier  gehört,  alle  freyheiten  vnd  gerechtigkpiten  ohne 
allen  abbrueh  2116  erhalten. 

(archiv  der  praofediir  des    Obor-Hheins.    fonds:    Callierinettes  de 
Colmar^  «ia  haad  in  papier  voa  1614.  ar.  1  bis  ar.  107.) 


KAIISEKÖ  DINGHOR ' 
15Ö9— 1660. 

Wir  Topt,  achnHheiBZ,  burgermeiBter  vnndt  rath  der  statt 
Egissheim ,  m  der  herrschafft  Obrnmundath  gelegen,  b^beniMi 

hiemit  öffentlich ,  demnach  Hannsz  Hartmann ,  vnnszer  ange- 
h(trigen  mitbnrger  a!hif\  vmbständlich  vorgebracht,  wie  dasz 
sein  in  banden  habender  dinckhoff,  sonsten  des  kaisers  oliuck- 
hoff  genant,  welchen  letstens  weylandt  der  edel  vndt  vest  junck- 
her  Hannsz  Melchior  lieggetzer  von  Waszersteltz ,  i(im.  kay. 
uiay.  gewesster  rath  etc.,  vermog  vorgezeigter  beit^insabsebrifrt 
in  dem  jähr  1559  den  i  juny  ernewern  lasszen,  durch  dasz  vor- 
über passieilc  leidige  kriegsweszen  ziiublicher  maszen  in  ab- 
gang  Kommen,  in  deme  der  mehrentheyl  huober  vndt  zinsz- 
Idi  gestebeii  yni  die  gttether  yiMtig  yenmdert  'mrdm, 
aUo  dl  die  notllnufft  erforder,  jhme  ak»  jetzigen  dinekhaflik 
meyeren  auf  abgelten  (abgelegten?)  aeui  will  die  iehni^e  güel- 
ier,  to  in  angeregtem  dinckhoff  vaKbiAet,  mit  jnren  letoigeii 
newen  anatöaasen  vnd  nebens  selten  von  friachom  niolit  alwm 
widerumben  emewern  ynd  beschreiben  zulaszen,  sondern  audi 
der  jehmgen  nmmen,  so  selbige  diszmafal  poBaadim  vnd  ge* 

nUeazen  deten,  ordentHch  bey  zu  zeichnen  .   .  •  • 

montags  den  funff  vnd  zwantzigsten  monats  tag  octobriSi  alsi 
man  zahlte  nach  vnnszers  einigen  erlöszcrs  vnd  sceligmafliien 
Jeau  Christi  geburth  secheehen  hundert  sechzig  jähr. 
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Voigt  nun  desz  dluckiioffs  recht  Miudi  alt  herkhommen. 

Erstlich  soll  ji;cmelter  dinrldiuff  durch  den  i2;cschwomeii 
lüpyer  \Tindt  huober  jährlich  df  ii  nechsteu  dounstag  nacl»  INTar- 
tmi  deß  heyligeu  biöchotis  ta<^  gehalten  werden  ,  dasz  nun  ein 
selbs  ^eding  pott*)  ist  Were  aber  sach,  dasz  solches  in  acht 
tagen  darnach ,  odor  in  mittellioniung  vnndt  acht  tag  darnach, 
jtem  in  mittel  mcycn  vndt  acht  tag  darnach  ding  zidudten  noth- 
wendigy  alsz  dann  so  soll  der  meyer  am  abent  jeglichem  huober 
mit  dem  stab  zu  dem  geding  gebieten;  vnnd  so  einer  dem  ge- 
bott  nit.iuichkombt;  so  bessert  ^nd  bezahlt  er  dem  hoffherren 
Bwen  schiUing  stebler. 

Weiter  so  emer  were,  der  sein  sinsz,  ob  der  me^er  tod 
dem  geding  vffstath,  ml  gerichtet  het,  de»  ▼erbeszert  jederzeit 
dem  dinduiofflierren  zwen  schillmg  stebler.  Begebe  es  sich 
auch,  dasz  einer  den  zinsz  venaren  liesz,  so  mag  der  dinck* 
fautlincyer  mit  d«*  huober  vrtel  dasz  dinokhoffgueth  ledigen  mit 
der  glockhen,  vndt  dem  dinckhoffherren  ziehen  vnndt  einem 
andern  leyhen.  Vnnd  so  dasz  gueth  desz  zinsz  nit  werth,  so 
mag  der  hoffhf»rr  vff  andere  seine  eigene  guether  fahren,  oder 
jknen  sonst  m\t  ireistUchcm  rechten  bekhiiniern  vnd  iüi'nemmen« 

Es  hahen  auch  alle  andere  dinckhoff  jhr  beschwert  vrteln 
ftlr  diseii  dinckhoff  zu  zi^'hen,  auch  von  dem  meyer  vnd  huo- 
beru  vrtheln  zu  empfaheii  ,  vnd  so  sie  der  vrtel  nit  bericht,  so 
mügen  meyer  vnd  die  huober  die  vrtei  bey  dem  hofflierren  er- 
fahren vnd  erholen. 

Es  soUent  auch  alle  huober  jährlich  die  zinss  vS  Martini 
des  heyligen  biselidft  tag  jn  reihen  wein  riehten  Tnd  bezahlen. 

(archiv  der  praefef  tui  des  Ol)er-Rlieiiis.  [unds:  Riheaupierre.  urbar, 
em  band  ia  foUo«  papier^  von  1660.  or.  511*) 

DIKGHOF  ZU  WINTZEKHEIM 
1566-1652. 

Urbar  vnd  bcrain  über  desz  Faict  et  remembre  en  l'an- 
dincklioffs  zii  Winzenheim  recht  nee  mil  cinq  ront/  s(iix;nite  six. 
vnd  gerechtigkeitj  so  den  hoch  C-e  present  remeinbrementÄpied 
vnd  wolgeborneii  edlen  wui'di- ,  de  teure  est  extraict  &  traduict 
gen  vnd  geistüchen  frawen  fraw!de  la  langue  allemande  en  tran- 
abtiszin,  dechantin  vndt  capitul  I  coize  a  la  requise  &  petition  de 
9t  Peters  stitft  zn  Riunelsberg  venerandes  et  honnorees  dames 


**Wteiidig  vnd  gehurig. 

NB.  Dieszear  alte  wbar  vnd 
>>MäL  ist  Tmbgesduibea  vnd 
mit  znsetBong  cUr  jetzigen  htto- 
oern  vnd  «hdls  beeitzern  der 
httob-  zinsz-  Tnd  andern  zage- 

1)  ^  i.  selbsgeboten  ^g. 
2;  wddOkh  .von  CMaut* 


mesdamcb  abesse,  doyenne  & 
jappitre  de  Feglise  Saint  Piem 
de  xtemyremont,  &  parmoi,  tft^ 
belfion  de  monseigner  k..  des 
re:  en  ses  bailUages  deNanoy. 
Voeges^  ABonangne  A  Chostsl 
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hdrigen  gutem  vnd  dorai  an- 

stdszen  eameweet  vnddngezeieh- 
net  worden,  wie  zu  end  disz 
libcls  zu  sehen.  mno  do- 
mini  1652. 

Desz  ersten  volgon  desz 
dinckboÜs  recht  vnd  j^üi'eehtig- 
keit,  daraufl' ein  Juder  liuober  zu 
seinem  anstand  schweren  soll. 

Item  zum  ersten,  zu  den 
vorgenanten  geding  gehurende 
neun  huober^  weiche  zu  seit 
üuree  «ista&dto,  nachdem  sie  2u 
huobem  aagmotomen  Tnd  erkant 
worden,  asu  gott  vnd  Minen 
Habra  heiligen  schweren  sollen, 
dem  hoff  Binen  nute  vnd  irom* 
inen  ea  werben,  schaden  am 
wenden  nach  anem  yermögen, 
sein  hauptgtttter  sammenthafft 
järlichen  oline  virzug  auflf  be- 
nantc  züt  zuucrzinszen ;  wo  er 
weiszt  mangei  oder  vnbaw  der 
(llnckhoffgütter,  so  erst  er  mna:^ 
dem  nieyer  in  geding  anzubrin- 
gen; Allel!  doselben  meyers  ge- 
*botten  \iid  verbotten  in  geding 
oder  soiijit  den  hoff  berürend 
zu  allen  zeitten,  an  allen  enden 
gehorsam  zu  sein;  vnd  wasz 
er  befragt,  ermaiiel  oder  er- 
innert wttrd,  vff  eoUehee* lUMsh 
seinem  wissen  ynd  yerstendniss 
an  yrteil  sprechen  vnd  besoheid 
zu  cebeni  vnd  die  gtitter  seiner 
hnoben  samentUchen  vnuertoilt 
Banensinflven;  noch  keim  in 
diesem  hoff  nachzulaazen  seine 
gütter  zertheilen  vnd  darum 
mehr  dann  einem  (1.  einen)  zinsz- 
manu  zubestimnien  vnnd  anzu- 
geben. Wa  er  hetindt  dasz 
solche  gütter  vereiiszert  oiler 
verendei't  würden,  wie  oder  in 
welchen  weg  sich  dasz  mit  ver- 
leihen, verkauiliai,  versetzen, 
wenig  oder  viel  beschehe,  dasz 
solle  er  keins  wegs  zugehen 
laszen,  sonder  das  dem  meyer 
Itxmd  thwij  dandt  andeai  hoft 


Bur  MozeDe  &  E  spinal  aoil]Ni|$iii^ 

&  laquelle  traduction  sa  trouve 
concordante  de  motz  a  aultres 
et  conforme  en  substance^  apres 
estre  deheument  (d.  i.  dünient) 
coUationnes ,  soubz  nos  neing 
nianuel  cy  uiis,  le  dix  scptie^me 
ijour  de  septembre,  l'an  de  gr. 
i  nutre  seigueur  Jesu  Christ  mil 
cin(i  eentz  soixante  &  q^uator^e. 
(signe )  de  Kanfaing. 
(die  ersten  blätterin  der  französ. 
nrknnde  sind  oben  semaaen.) 

»  •  .  •  prester  bon  db  leal 

seorement^  jurans  

^  ks  benoicts  sainots  ,  procn- 

rrr  Sc,  poursuinie  le  bien  prof« 
fit  &  vtilit^  au  dit  diamage^ 
et  preueoir  de  leurs  pniaaanoe 
k  tous  dommages  &  jnconueniens 

suruenans  Bur  jccluy,  &  sans 
aucung   retardement  &  touttcs 
excuses  ai'rier  Tiii«o^-  satisfairo 
I  &  payer  recdlruK üt  ik,  de  faict  ce 
dequoy  ils  se  trouueront  attenua 
)  a  raison  de  leurs  oiüces ,  aus 
jours  pour  ce  fizds  (f.  fixes) 
I&   liniites;    &   la   ou  Iis  cou- 
I  gnoistroient  quü  y  eut  de  fault 
'  amr  k  dit  bien,  &  qideehiy  m 
serolt  eoAntain  aelon  lexigenee 
ou  hkbeor  le  requiert,  soat  te^ 
nus  en  adnertir  le  mayeor  du 
dit  dismage^  Tobeyr  et  eutendre 
diligemment  k  tooa  aes  ooo- 
maademena  &  ordeimaoces  eon- 
cemans  oe  qne  desansj  toottes 
&  quantes  roys  jls  se  trouue- 
ront de  ce  requis  &  appc!l(?3 
par  le  mayeur,   poiu*  en  de- 
cider  tS:  seiiteneier  justement  et 
e<|nitabienieiit  selon  leurs  aduis 
conöcieneeö.     heront  encor 
tenus  im  dits  oftieierft  tous  en- 
semble  & 

faire  et  payer  les  reuenuz  de 
leurs  Offices,  ne  declarer  q'ung 
censieor  o«  payeur  sor  ehaomiB 
aiüok  oa  peees^  ne  pennaetans 
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a^endten  nichs  abgebrodien; 

sondern  alles  so  vor  vnd  nach 

stehet,  vestiglich  helffen  erhalten, 
alles  erbarlidi  vimd  oiieae  ge- 


Item  die  ehegenanten  huo- 
ber  sollen  alle  jähr  järlichen 
halben  neun  j^^edin^  ,  ohne  «ille 
geiährte,  vnnd  Boll  dasz  ein 
gedinp^  sein  nn  dem  orst*^'n  tag 
nach  st.  MartiUis  la^,  und  die 
andere  zwey  nach  der  liuob6r 
gefallen. 

Item  es  soU  auch  ein  ge 


semblAbknent  «uz  d^tentM» 
diniMT.  p«rtBfi:er  oa  aHener 

cones  des  pieces  de  lears  Offi- 
ces ,  &  la  Oll  il  leur  viendroit 
en  notice  que  quelques  pieces 
seroient  estees  perinutpos  ou  ven- 
dues,  cngasrees  &  alieuees  clan- 
destineineut  ou  auirement,  sera 
tenu  promptement  en  faire  ad- 
uertissement  au  dit  luuyeur, 
pour  y  iane  sy  bou  debuuii', 
ue  les  droits  seigneuri&ux  du 
ügmage  et  depeiid«&0M 
ment  entreteauB  feimes  0t  Bta- 
hloBf  &  que  neu  au  ^oonlnuro 
y  foH  jnnou^  d  dimin^  (so);  le 
tout  sans  mikngia,  fraoloe  & 


Item  j  doit    encore  auoir 


d«  andtra  bq: 
knilö  des  diti 


k  la  -vo- 


Uli  IM 


dinff  sein  an  dem  nechsten  taglvue  jouiuee  le  lendemain  de  la 
naoh  ▼nmr  finmea  lieohtmesz  J  notre  dane  chaadelleuge  &  km 
wnd  die  andere  airay  nach  cr^  ' 
kanliuiui  der  iinober. 

Item  dass  ^it  geding  wa^ 
aein  «a  dem  negsien  tag  nach 
dem  maytag;  vnd  ist  zuwiaseiiy 
daas  die  hneberi  ob  ne  wollen. 


nach  l^diem  gedii^  mögen 
sie  haben  zwej  geding,  ob  es 
ihnen  nottüi^tig  ist;  also  dasz 
CS  keinem  schädlich  ecfy  all 
seiueu  imhten. 

Item  vnd  ob  die  huober  jre- 
sessen  sind  zn  Wintzenheim  sout  assis  teuan-  jiiiuuces  au 
oder  anderstwa ,  so  solle  der ;  iiou  de  Vintzenhtym  ou  autre- 
meyer,  der  dauu  zu  züten '  part',  le  mayeur  qui  est  pour 
m^er  ist,  verkünden  iu  dasz .  l  hors,  le  doit  huict  jours  au 

Sifung  acht  tag  zuuor  vnnd  parauant  annoncer  en  tenans 


Item  quant  l  -  dits  officiers 


jed^g  acht  tag  zuuor  vnnd 
iBnen  gebieten,  'rff  mlckai  tag 
rie  au  dem  geding  kemmm  Bet 
ka.   Vad  mMm  kniMr  nt 


joumeea  &  leur  oommander  et 
deolacer  le  joar  anquel  ila  doi- 
baent  oomparoir.  Xt  la  <m  ang 
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dem  fj^cHiing  nielit  käme,  nach 
deiu  s<»  nmn  rlic-  glokeii  leutet, 
die  in;n)  auch  ein  lange  weil 
leüten  Hulie,  der  solle  dem mejw 
beszei'on  zween  üclniii ug.  Vnd 
thut  ctr  auch  dem  eheo^nnten 
meyer  ^•ntz  au  dii^z  ander  ge- 
dlng  uit  gnug,  darumb  soU  er 
m  jeglichem  geding  awey  mithl 
«Ibb  viel  WzereiL 

Item  irt  auch  du  huober 
auazwendig  gefleszen.Tiid  kombt 
nit  zu  dem  gcdlug  so  ihme  ge- 
Tofft  ist,  so  ist  der  meyer  nit 
verbunden  jhne  zu  sufäien  in 
■einer  herbeors.  Der  meyer  maff 
aber  gehen  vfT  aebe  gittter  vna 
map^  nrhmc'A]  einon  stecken  oder 
holtz,  viul  ina^(  sprechen:  Con- 
rad, odör  .wie  er  daun  lieise, 
ich  gebeüt  dir  zu  dem  andern 
malil,  <lasz  du  zu  dem  gcdiiig 
kernest.  Kumt  er  dann  nit,  vna 
vberkonit  mit  dem  meyer,  so 
beszert  er  in  jeglichem  geding 
zwevfaltig,     .  ... 

Item  ist  auch  ein  huober 
spättig  ynd  ynendioh  (L  apdttig? 
ynd  TiMiidfidi)  oaBa  er  mt  au 
dem  geding  komt  wann  es  von 
recht  Bcm  8oUe.  es  ley  dann 
e«  feyrtag,  m  n»«  4  lietr 
desz  godix^  «ein  gütter  ziehen 
die  da  2U  dem  geding  hörend, 
mit  dera  vogt  desz  altisten  der 
herren  von  Gyrsperg,  vnd  solle 
auch  der  selbe  vogt  von  ( 1  yrs- 

Eerg  ein  beschirraer  sein  desz 
ons  vnd  deäz  gedings.  Vnd 
darum  so  hatt  dorselb  vogt 
recht,  dasz  man  ihnn.'  järlichs 
geben  solle  zu  St.  Martins  ta^ 
seehöz  Schilling  vud  einen  plcn- 
ning^  damit  er  einen  (beute! 
kam  ?)  daea  er  die  eeohe  schil- 
fing  darin  behalte. 

Item  in  dem  geding  zu  Tn* 
Bzer  firamn  tas  soll  man  denr* 
salben  vogt  geben  habecn  an 
ftittanmg  eetner  piMisn. 


ou  jilusieurs  des  dits  o£ßciers 
ne  sy  trounercuent  a])re8  le  son 
de  la  eloehe  tinis  n?if|Melle  pour 
ceste  occasion  duii  boniier  une 
bonne  espace)  jl  est  amandable 
au  mayeur  deiix  schiUing,  que 
sont  six  carolub,  a  raisjon  de 
trois  carolus  par  Bcbilling.  Et 
laouil  ne  oontanteroit  Je  mayeur^ 
dedane  chacone  journee  Bar- 
oante  est  amandable  au  doubla 

Item  estant  ung  offider  .  .  • 
aultrepart  ou  dehors  &  ilne  con- 
pare  a  la . . .  journee^  aprea  quil 
est  appell^,  le  mayeur  nest  •••• 
en  son  logie;  le  mayeor  ie  peat 
transpoi*ter  sur  ses  biens  &  penit 
pranaro  un^  baston  ou  du  Tboys 
&  doit  ou  peuet  dire:  Cunrad 
N.  ou  eome  il  suppelle ,  je  te 
eonujuinde  pour  la  deuzicsme 
lüy.s,  que  tu  aies  a  cumpai'oir 
a  la  joiirne ;  «fe  n  y  comparant 
point,  iJcil  öappuinete  avecle  ma- 
yeiu*,  il  est  amandable  pai'  cha- 
eune  journee  de  double  amandc 

Item  touttee  et  quantes  foys 
uug  officiMr  te  lendrat  par  de- 
rition  pertinax  &  jncomparaiit 
anadits  jouraeee^  quant  ae  ddt 
estre  par  droiet,  ou  qu  il  aoit 
feste  9  alors  le  leignear  aindit 
biens  peutprandre  bcs  bien^  ap- 
pellö  aaec  luy  lo£&M«r  <m  ca- 
pitaine  des  plos  an<ae!iBy  aoa- 
uoir  des  seigneurs  de  Gyrsperg, 
ie(|uel  cappitainc  duit  estre  pro- 
teeteur  delViiseur  tiudit  dis- 
mago  äcigueurie  <^  de  ladite 
journee.  Et  pour  rccompcnse 
de  ce  luy  est  deheu  (d.  i.  düj 
annuellement  le  jour  de  sainct 
Marlin  six  scliillin^  v.V  ung  pfen- 
ning  ou  deniers^  desqueiä  il 
aohepte  me  boorse^  amn  auen 
joelle  il  garde  las  mts  aduubg. 

Itemala  )ounee  de  la  noiie 
dame  1  on  ati  redwable  an 
dit  ei^fipitMpe  d  anoine  pour 
le  twäctteni  de  m  chenaOT. 
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Item  CS  ist  auch  zu  wiszcn, 
wajiii  der  mcyer  dosz  gediiigs 
desz  ehegiiten  vof^ts  nottürftig 
ist,  so  soll  er  gen  Winzenheim 
seit)  diitt  kommen,  vnd  soll  der 
naeyer  dem  vorgenÄnten  vogt 
vna  den  haobern  sa  essen  vnd 
trlncken  geben  vnd  boI  es  jbnen 
wol  bieten,  obn  allen  ihren  schsp 
den. 

Item  es  ist  auch  bu  wissen^ 
dasz  der  Yorgenant  meyer  einem 
jeglichem  rosz  geben  solle  ein 
halben  soster  habem.  Vnd  solle 

auch  d(T  Torfi.r'nant  TOgt  mit 
den  huobem  ziehen  vff  die  güt- 
ter  derer,  dio  da  ^^lg^'horsam 
seind.  Vnd  darumb  solle  auch 
der  mcvor  dem  "Cftlacliten  vogt 
geben  fünfizehen  sclilllin^  einen 
pfening.  Vnd  soll  der  uicjer 
dasz  gut  nemen  von  denen  die 
da  vngehorsam  acind. 


Item  es  ist  auch  zu  wiszen, 
wann  der  vogt  nit  were  gehor- 
sam dem  meyer,  wann  er  sein 
bedürffte  vondesz'gedings  wegen, 
80  veortiere  er  sein  recht 

Item  dasz  preding  zn  Wintzen- 
beim  hat  solol»  recht ,  ob  ein 
huober  sein  huol)  nit  rr-chtver- 
f?ihet  vnd  8euniii(  daran  würde, 
das  er  sein  gut  verleürt 


Item  dasB  biuss  dos  zu  dem 
geding  Kfhfkt,  wct&ib  wol  gedeckt 
sein:  oder  anders  die  huober; 
ob  sie  woDen;  spreofaen  kmn 
recht 

Item  das  geding  hat  auch' 
samtUob  recht^  wann  dermejerl 
gütter  Tcrleihen  will,  sosolle  er" 
bey  ilime  haben  zwen  huober^i 

Bd.  IV. 


Item  est  a  scauoir,  qne 
touttes  Sc  qviantes  loys  le  dit 
cappitaiiie  est  mande  par  le 
majeur  pour  certaine  necessitd, 
alors  il  peut  Tanir  h  Wintzen- 
heyni  luy  troisteme,  &  est  tend 
le  dit  majenr  trsicier.  donner 
boire  et  man^  an  dit  eapi- 
taine  4b  sa  snitte«  a  ses  frays 

Item  est  a  scauoir,  que  le 
mayiNir  07  denant  dedarö  doit 

donner  a  chascung  chenal  de- 
mie  mcsure  d  auenne,  dicto  vul- 

tairement  scsters.  Est  tenü  le- 
it  capitaine  se  transporter  & 
conduyre  auec  les  officiers  Kur 
les  heritages  des  refusans  uu 
dilayauö  de  paier;  &  pour  re- 
conemoiBsance  doit  donder  le 
maycur  au  dit  capitaine  quinze 
Schilling  &  ung  ptenning  ou  do- 
uier;  &  doit  ton  le  mayeor  se 
saisir  emparar  des  biiens  des 
dits  refusans. 

Item,  iaon  le  dit  capitaine 
n  aoqmeasmit  on  obeiroit  an 
mayeur,  qnant  loccasion  vrgente 
le  reqoieii  pour  raison  de  Veor 
tretenementdela  dite  seignenxie^ 
perdra  son  droict. 

Ttem  1c  droict  de  Vintzen- 
heym  est  ti'llfincnt  conditionne, 
que  laon  ung  officier  so  trou- 
nerait  n(?j,digent  &  dilayant  a 
Tju-fjuit  debuüir  de  sa  chaii^o 
otticc^  et  il  se  ü'ouuoit  dimi- 
nution  svir  le  bien  qu  il  a  en 
Charge ,  ainsy  est-il  tenü  le  re- 
parer  de  son  bien  propre. 

Item  la  maison  apertenante 
andit  dismage  doit  estre  bien 
reconoerte ,  antrement  lesdits 
offieiers  ne  seroient  tenuz,  sy 
bon  ne  lenrs  semble;^  d'auonnes 
sentenees  donner  en  jcelle. 

Item  le  dismage  a  teile  droi- 
eture:  qnant  lemajreor  reut  ad- 
modier  aucunes  pieces,  il  doit 
estre  assist6  de  deux  offiokrs 
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die  da  gezeugon  sind  wie  er 
daBz  gat  T«neilieii  (so)  htih, 
obe  et  notttlrfflagwere^  dum  sie 
die  warheit  bei  dem  cr^d  segten 
80  flie  dem  dinckoff  gcthan 
betten.  Vnd  darum  ao  solle 
der^  dem  das  gut  verliehen  wtird, 
denselben  lungern  järliehs  swen 
pfening  gelts  geben,  dasz  sie 
sein  gezeugen  sind,  ob  er  ihr 
bemach  bedürffte. 

Tteni  die  liuober  liaV>rn  auch 
solch  recht,  dasz  der  iiieyer  in 
dem  ersten  gechug  nach  8. 
Martins  tag,  öie  das  geding 
haben  gehabt,  jhncn  soll  geben 
zu  eszen  vnd  zu  triiickcn,  vnd 
soll  CH  ihnen  wol  bieten. 

Item  in  dem  andern  geding, 
80  solle  auch  der  meyer  den  huo- 
bera  geben  m  essen,  gesotten« 
vnd  ^ebrattens  vnd  wein  genug. 
Vnd  liat  der  meyer  danon  neun 
schiUing  SU  stettryon  den  boo- 
bem. 

Item  es  ist  Jincb  su  wissen, 
dasz  der  meyer  zu  S.  Martins 
muss  von  jegüebem  boober  ne- 
men  solle  sechs  pfenning  vnd 
das  iieissen  musspfenning. 

Itei^  der  ehegenant  meyer 
soll  auch  nehmen  von  einer 
jeglichen  luioben  zu  vuszer 
irawcn  tag  der  üechtniesz  s(3chs 
pfenning  vnd  das  heisen  Tho- 
maspfmiing.  Vnd  ist,  dasz  die 
buober  vber  die  nenn  sebilling 
jcbsit  mehr  sn  geben  hand,  ist 
es  dann  dem  meyger  Ueb|  so 
sollen  die  buober  daszelbig 
gelten. 

Item  ist  auch  su  wiszen, 
welcher  Lieber  ein  gantze  huob 
hat,  der  solle  geben  zehen 
Schilling  zu  erscliatz,  fiiiiff  Schil- 
ling dem  meyger  vnd  füiilf  Schil- 
ling den  huobern.  Vnd  der 
selb  buober  soll  scbweren  die 


nour  tesmongnagesy  sy  necessit^ 
le  re<]|ueroit,  qqils  m  diaenft 
hk  ventö  par  leurs  foids,  poiur 
ee  presto  andil  dismage.  Oe 
faisant,  le  dit  eensisr  est  tenü 
donner  annueUement  anadits 
offiders  deux  pfenning  ou  de- 
niers,  sy  au  futnr  ü  a  n^coawt^ 
de  leurs  tesmongnages. 


Iteni  lesdits  oll'u-icrs  ont  en- 
cor  teile  droictiu-e,  que  ie  niayem* 
a  la  premiere  assiguatioii  de 
journee,  apres  la  S.  Martin, 
apres  q  LI  ils  unt  laict  leurs  debuoir, 
leurs  doit  dünner  a  buirc  et 
manger  et  les  bien  ti'uicter. 

Item  a  la  deuziesme  journee, 
le  mayeur  doit  donner  anix  <iffi- 
ciers  boire  manger  routly  el 
bouillj  &  du  vin  ass^;  &  Is 
mayeur  doit  auoir  pour  doa 
&  estrenne  nenfs  Schilling  des 
dits  officiers, 

Itam  est  ascauoir^  quA  le 
mayeur  doit  receuoir  d  xoog 
chascung  desd.  officiers  an- 
nueUement n  la  fuire  du  terme 
Sainct  Martin  six  pfenning  ou 
denier« .  1(^:^r|nr>ls  ils  ap]>ellent 
vulgairtiinent  nius.spiennnig. 

Item  le  susdit  mayeur  doit 
receuoir  d  une  chacune  ofHce 
a  la  notre  dame  chandelleuse 
six  pfenning  ou  denicrs,  dicts 
et  appellez  les  deniers  Thomas. 
Loocasion  est,  quo  les  offi  ciers 
oultre  les  neofs  Schilling  com- 
parent  a  ceste  heur  dauantage, 
et  sfl  plait  au  mayeor^  les 
ciers  sont  tenus  ke  liurer  et 
oomparer. 

Item  est  a  scauoir^  q  ung 
chascung  officier  qui  a  offioe 
entiere^  doit  donner  pour  estrenne 
homable  dix  scliilling  et  au 
mayeur  cinq  Schilling  &  anx 
aultres  officie!?  cinq  Schilling. 
&  k  dit  otbcioi'  doit  faire  k 
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olme  alle  gefitrae«  wann  es 
nottttrfflag  ist. 

Itain  diebuober,  die  da  ge- 
sesaen  sind  zu  Wintzeuheim, 
haben  sonderlichen  dasz  recht^ 
dass  man  järlich  einem  also 

vmgehend  geben  solle  zu  S. 
Martins  tag  fünft"  o Innen  roten 
wein.  Vnd  solle  man  das  darum 

geben,  dasz  sie  desto  tieisziger  ^  et  ac^iiiussans  aux  ordonnanees 
vnd  gehorsamer  sind  dem  i  du  niayeiu*,  ouant  la  neccssitö 
meyer,  wann  er  ihrer  bedarff,  j  se  pre&ente,  le  tout  sans  ma- 
obn  alle  gefährde.  I  lengrin  (so). 


seremenl  &  dedam  Im  drab* 
tares  du  dit  dismage  touAtes 
fojB  qae  neoesnlä  le  reqniert^ 

le  toat  sans  malengin. 

Item  ks  offioiers  babitans  k 
Vintzenheym,  ont  particttUcM- 
ment  ceste  droiotore,  que  an- 
nuellement  leurs  est  donnö  (a 
tour)  au  jour  Sainct  Martin  cinq 
mesures  vin  rouge,  et  cc  poiir 
raison  qiiils  ^oientplus  obey^^^^^ma 


Item  die  huobcr  zu  Wintzeu- 
beim  haben  semblich  recht,  were 
es  dasz  der  xneyer  einem  nH 
yerkündeie  acht  tag  vor^  so  ist 
er  nit  gebunden  dansu  au  kom- 
men, es  sye  dann  sein  eigner 
wül;  vnd  Bottens  nit  beszem 
die  nit  darkonnnen. 

Item  der  meyer  halt  auch 
sembHch  recht,  dasz  man  jhme 
järlichs  zn  S!^  Martins  tag  geben 
solle  fünft'  ohmen  roten  wein ; 


Itemlesd.  ofiicierb  de  V  inizen- 
hopn  ont  teile  droicture  etprde- 
nunence,  que  nestant  adnerty 
des  aasignations  de  jonmees 
huict  jours  auparauan^.ne  sont 
tenus  7  compacoir,  sy  ce  nest 
de  leiiTBpure&  liberale  volunt^ 
et  nest  lenra  inoomparitioa 
amandable. 

Item  le  majemr  a  teile 
droicture,  quil  luy  est  debed 
au  jour  Sainet  Martin  cinq  me- 
sures vin  roiiüT,  a  celle  fin  qa  il 


darum  rl MS 7.  er  cUisto  gehorsanK.T  taee  tant  meiileur  debuoir  pour 

laugmontation  &  conseruation 
des  droietä  du  d.  dibuiage. 

Item  led.  dismage  a  entre 
anlti-es  ceBt(i  droieUu'e,  quo  tout- 


sey  in  dem  geding  zu  aller  sei- 
ner notturflPt,  ohne  gefäkrte. 

Itera  der  dinckboft"  hatt  ne- 
ben andorm  digz  recht,  Jariz  alle 


nachbeschribenc  buob  vnd  scul-  ^  tes  oflices  ou  biens  des  ames, 


cy  apres  declaires,  lesquels  ne 
sont  espiimex  estro  oensables 
&  payables  dismes^  ne  sont  pour- 
tant  ezempts  quik  nen  lyent 
aud.  dismage,  quoy  quils  ne 
sdent  parti/ralierement  speeifies. 

(archiv  der  Stadt  TQrkheiui.    2  hefte  in  papier,  das  deutsche  von 
1652,  das  franiMsdie  von  1666.   N,  XIU.)' 


guter,  welche  nit  ausztrücklich 
vnd  sonderlich  für  zehendfrev 
eingeschrieben  9  benambset  Tud 
mwa&stU  yber  dasz  sie  dem 
dmckhoff  Zinsen,  auch  sehend- 
bar  sein  sotten. 


DINGHOP  ZU  SJ:  GILGEN. 
14.  jh. 

Es  ist  ze  wissende  j  das  der  ban  ze  saut  Gyiien,  der  den 
probest  und  die  herren  vom  obern  hof  ze  Colmer  anhöret  des 
Ordens  von  Kluuiakes,  anvahet  von  der  alten  Bteingrüben,  die 
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Mk  in  Saut  QUifln  banne  li^  tuci  an  den  weg  bi  der  badi  da 
man  gen  Tdrenkdn  ^)  gat,  vnd  denne  bi  der  oacb  vf  ^cs  «aa 

die  waltfiirt  die  obwendig  Husen  des  dorfes  lit:  Tnd  zfl  dem 
selben  banne  bat  niaman  Kern  refat  zü  aknende  ze  scheidende[n] 
noch  ban warten  ze  Beczendc  noch  die  b&te  ze  haltende  noch 
kein  ander  ding  mit  dem  eelbeu  banne  ze  t&ade^  demie  die  tot- 

genanten  liorren  vom  obern  hof  ze  Colmer. 

Der  dinkhof  ze  sant  Grilien,  der  uch  die  vorgenanten  herren 
vom  ohrmhof  anhdrct,  stat  nach  frigen  rehten  also  ,  das  die 
h-ftbor  kein  vrteil  vs  dvm  diiikof  s511cnt  zi«'lK'u,  denne  zft  w^-m 
der  ]iiert('il  der  hftber  wr.Det  (1.  wüllet,  wüliltj^  der  f?ol  die  sacbe, 
war  vmb  das  ist,  erkojitrt  (1.  erkovert)  vnd  gewunen  lian. 

Wer  Ul  li  von  dem  s(>lben  dinkhof  güt  hat,  der  sol  dem 
meiger  swercu,  dem  h(jf  alle  sine  reht  ze  behaltende  \Tid  ze 
sprechende,  als  er  sich  denne  verstet,  vnd  des  h()t(!S  reht  ze 
rügende  \va  er  in  weis;  vud  aul  da  nah  von  den  güt,  dab  ei* 
von  dem  hof  hat,  ein  hftber  sin. 

Vnd  was  g&ter  in  sant  Gylien  bane  Vig^,  die  gent  dem 
hofe  keinen  ersdiata ;  dar  Tmbe  hat  der  hof  daa  refa^  das  man 
im  die  güter  mit  wissem  wine  sol  yerzehende. 

Wer  6ch  sin  ffftt  wil  yerköffiei^  daa  in  dem  hof  sinsety  der 
sol  es  bi  sinem  eide  dem  hof  bietten,  ob  ers  k^fien  weBe,  vnd 
sol  OS  im  fünf  Schilling  naher  geben  denne  ieman  anders.  Wil 
sin  aber  der  hof  niht,  so  tÜge  denne  da  mitte  was  im  fäget. 

Min  sol  öch  alle  jar  dru  gedinge  in  dem  dinkhof  ze  sant 
Gvlien  haben:  das  erst  geolinge  wirt  an  dem  nehsten  tag  nah 
aller  seien  tag;  irret  es  aber  ein  virtag,  so  ist  es  dar  nah 
der  erste  tag  one  gcncrde:  ^  nd  von  dem  tac^e  vbcr  ahtc  tage 
das  and<-i-  bedinge;  vnd  denne  dar  nah  über  ahte  tage  des 
dritte  cMÜii^e. 

\  iid  wellent  es  die  büber  gerne  tun  vnd  igt  man  sin  uiht 
Tiuidürltig,  öü  mügent  si  die  iungesten  /w(u  liofgedinge  ze  einem 
schlahen,  also  das  es  niemnii  zft  sinem  reht  kein  schade  si. 

Were  öch  das  daz  erat  hofgedinge  nah  aller  seien  ta^ 
dem  herbest  ze  nahe  wurde,  so  mag  es  der  meiger  mit  der 
h&bar  willen  vierzehen  naht  langer  vf  schlahen,  das  es  öch  dem 
hof  noeh  den  hübem  ze  iren  rehten  kein  sehaide  si. 

Vnd  ist  Mn,  das  sin  der  hof  oder  die  hftber  notdürftig  mn^ 
so  sAUent  si  die  bofgedinge  alle  drd  liaben. 

Dar  vmb  ist  der  hftber  reht,  das  in  der  meiger  dem 
enten  hofgedinge  alle  jar  sol  setzen  enmitleA  in  den  dinkhof 
einen  halben  amen  wisses  wins  ze  trinkende. 

Dar  nah  sol  ein  meiger  einen  rihter  nidersetzen  zerihtende, 
vnd  sol  der  meiger  des  ersten  klagen  vf  die  die  niht  Torzinset 
-  hant,  oder  vmb  andern  des  hofes  gebresten;  vnd  sol  man  im 
des  ersten  rillten  vnd  vrteil  sprechen  n  ih  rehte.  Hat  aber  der 
meiner  vi  nieman  ze  elagenac  noeh  keinen  ^ebre^te  des  hofe? 
ze  ögonde,  ao  sol  der  meiger  »elber  ze  gerillte  siezen,  vnd 

1)  Tttrkheim. 
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wenne  dem  mei^^er  yrnhe  des  hofes  gebresten  geriht  wirt,  hat 
denue  kein  htüt)er  ab  dem  andsni  olftgenddi  d^wn  maa 
danah  riliton. 

Einre  öchlohten  worte  (1.  wette)  ist  nit  ine  dum  hof,  <li  mic 
von  einem  iegeliclien  gedinge  usol.,  vnd  i«  iv'me[n]  sinon  achadüii 
zegeltende;  den  er  vf  in  eäonert  (1.  <>rk  (  \  i  t  )  hat 

Vnd  weh*  der  liüber  zü.  den  drin  lio%eding  nit  kumet,  er 
habe  denne  zft  dem  meigor  vrlob  genumei^  der  beböeit  ieg- 
lichem  gediage  den  Mbem  vi  ^. 

Wer  5di  vmaerziDset  bUbe^  der  besiert  dem  prdbeil  rm 
obern  hof  oder  smem  meiger  ste  einem  iegelichea  hat 


•  •  •  • 


r  nd  8ol  dock  der  probest  nodi  Bin  meigor  Ton  venesseiMr 

«iii«e  wegen  noch  yod.  der  besseronge  wegen  vf  in  ge» 

gangen  ist,  nicman  flingftt  zidien;  vncB  das  inzwein  jaren  nün 
hofgedinge  fiirkoment  vnd  in  mit  den  vs  getaget  als  reht  ist..* 
iiah  dem  nünden  gedinged«^  ist  daz  der^  dem  das  g&t  gezogen 
ist,  dem  (1.  denn)  noch  vnuersfimet  (V)  ist,  so  sint  die  g&ter 
znpfig,  \nid  uf  dem  n&t  ^sol  dsrfbgt  vonBiiksperg  einen  probest 
vnd  einen  mciger  schirmen. 

Wa  der  meiger  ist  vnd  aweine  hiiber  bi  im  »int.  da  mag 
er  wol  des  hofes  Li-atc.'r  ein  (1.  eim)  vertigen  vnd  lihen  nach  des 
hofes  reht.  Vnd  der  der  das  gilt  enpfangen  hat,  den  zwein 
hubern  sol  er  iegiichen  zwein  pfenning  geben,  das  ai  im  des 
g&tes  heltent  jehen  vnd  behahen,  wa  es  in  not  tftt 

Def  selbe  sol  och  deune  ise  male  dem  hof  sweren  oder  zu 
dem  nehsteu  gediiig<j. 

£inr  ieglicher  wisunge^  die  in  dem  dinkhof  vellet,  der  ist 
swei  Tiertel  wras  vnd  vier  wisse  Inroi 

Die  wismig»  sint  alle  der  hiiber^  vnd  sol  si  in  ein  meigsr 
Tsrihten,  vnd  »al  da  nah  ein  mciger  vf  die  wisunge  dingen  ^nid 
vstagen  in  allem  reht  als  vnib  des  hofes  linse. 

Vnd  sol  och  der  vogt  von  Bliksperg  mit  in  den  dinkhof 
komen^  er  werde  denne  von  dem  probest  oder  von  dem  m^ger 
dar  in  bemfiet 

Vnd  wenne  das  beselilht,  das  er  dar  in  wIrt  berofiPet»  so 
sol  man  im  ze  ansacz  geben  v  ß,  vnd  einen  pfenning  vmbe 
einen  sekel  ^).  Vnd  in  dem  dorf  ze  Husen  sol  der  vogt  einen  rihter 
han  oder  er  sol  aber  selbe  ze  geriht  sitzen. 

(archlT  der  sUdt  Colmar,  fonds:  S«  Peter,  ein  rotel  in  pergament 
vom  Ii*  jh.) 

DINGHOF  ZU  WIR  m  thal 
(ausgang  des  15.  jh.) 

Dise  hamach  volgcn[d]  ist  vnnser  piodigen  herwdtafit  an 
Rappoltzstein^  ze  Hohennagk  vnnd  se  Qereltzeck  jm  WaäbUn  etc. 


1)  vgL  «.  11&  9)  in  d«r  att»  dw  il«dt 
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gerechtikeyt  jrs  rlinckhofs  ze  Wilr  jnn  Sanct  GT-^^orien  thall, 
wie  dann  da»  von  stuck  ze  stuck  har  noch  gar  eigenntlichea 
geschriben  statt. 

Dom  ist  also,  dar  (1.  das)  ir  guad  alle  jai"  i\  mall  ^cding 
haben n  niafi:;  deren  sind  dry  geding  zfi  Sanct  Martins  tag,  dry 
zft  hornuug  vnd  drv  zft  meigen,  vnd  ao  vil  nie,  wann  vnnfler 
g.  h.  jr  oder  der  hoff  nottürfftig  ist  vnd  bedarff.  \^nnd  aber 
vmb  manigfaltige  ernstliche  amüffung  vnd  fliszlicher  bitt  willen, 
80  dea  Ton  dm  hubem  zu  dem  dickem  mall  bescheheii  ist  an 
Timser  gitedu»  hersohafil.  imien  gnad  ymd  miltigkeit  mit  «Ii 
teOen,  an^hen  die  groBM  vmiuniiisB  ^nd  schaden  ao  dami 
die  hftber  jars  haben^  ynnd  bj  zft  einem  geding  wel  kernen  las- 
Ben,  Tnd  das  soIHch  geding  angesetzt  werd  md  alle  jor  vff 
montag  nach  Sanct  Martins  tag  gehalten  werd  oder  wenn  es 
Tnnser  gnedige  herschafft  oder  frem  amptlüten,  dem  er  das  roa 
jr  ffnaden  wegen  entpfelen,  eben  vnd  zfi  willen  ist  Vnnd  wann 
rmb  so  manigfaltiger  fliszlicher  bitt  willen,  so  dann  ann  Tnnser 
gnodip:e  liersehaflPt  von  den  hftbem  bescheen  ist,  so  hat  vnnser 
gnedigo  herschafft  vniis  hfibern  die  gi>ad  vnd  fn^ntschaff't  mit 
geteilt  vnd  solielie  inin  geding  zfi  eim  geding-  lassen  kommeHy 
wie  dann  das  vorgemelt  i^t  vnnd  vfF  denn  tag. 

Dem  ist  also,  das  ein  yeder  hüber  dem  tag,  so  dann 
das  geding  gehalten  wirt,  by  synem  eid  sin  zins  gebenn,  richten 
vnnd  bezalen  so!  vnnd  nit  von  statten  komen,  er  hab  dann  sy- 
neu  zins  geben  vnd  bezalt. 

Wer  aber  sach,  das  er  denn  zins  viF  den  selbenu  tag  nit 
habeim  mdcht,  so  soll  er  nach  dem  tag  als  d«m  das  geding 
gehalten  ynrt,  em  monat  zft  synem  ains  zill  habenn  Tnnd  nit 
lenger;  vnnd  wann  dann  der  monat  vergatt  vnnd  er  denn  eins 
nit  gebenn  vnnd  bezalt  hatt,  wann  dann  soliohs  beschieht^  so 
batt  vnnser  gnedige  herschafll  oder  jr  ^aden  amptman  madbct 
vnnd  recht,  die  giock  zfi  Iftten  vnnd  ycdes  gfttt  zft  ziehen ,  das 
dann  nit  verzinst  worden  ist  jn  dem  monatt,  ak  ob  das  mitt 
der  hftber  erkanptnisz  bescheen  weore. 

Vnd  wer  auch  sach,  das  das  gütt  nit  jn  buw  vnd  6rai 
fimden  mirdefn],  so  soll  dann  der,  dem  das  gfttt  angenomen 
wui  t  .  vtT  titund  mit  anderem  synem  gfttt  vnnser  gnedige  her- 
Bclialit  belegen,  damit  jren  gnaden  kein  abbnich  an  jerem  /Am 
bescliieht,  by  sym  eid;  vnnd  die  hftber  by  jren  eiden  darüber 
erkennen  soUent,  ob  vnnser  gnedige  herschafft  wul  beleyt  ist 

Oll  eil  so  sollent  wir  hftber  all  vnnd  yeder  jim  sonnders  syn 
h{d)gutt  in  güttMii  binv  vnd  erenhaltenn  nach  des  bannes  recht 
zc  Wik,  vnd  wer  daa  nit  tett,  der  bessert  vnnser  gnedige  her- 
schafft V  ß  r. 

Ouch  so  sollent  wir  hfÜber  all  vnnd  yeder  kein  hübgfttt 
verkonfieni  denn  jnn  dem  dinckhoff  vor  den  hftbem;  vnnd  ww 
das  verbreoh  vnd  nit  ennhielty  der  bessert  onch  vnnser  gnedigen 
bersduA  y  A  r. 

Ouch  so  sollent  wir  hftber  all  vnnd  yeder  hm  sonnders  by 
lym  eid  jnn  das  geding  komen,  wen  das  vsTKont  wirt;  vnnd 
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-war  dum  sdUch  Yertauwfaing  übersehe  Timd  nit  gehonani  wer. 
der  bessert  vor  ab  vnnser  gnedigea  hendbafft  n  A  r*  y&sa 
denn  hftbem  i  B  r.,  ynd  seholt  jm  an  synen  eren  niti 

Oiidi  weficher  dann  ein  ^tt  vMoaSk  oder  ein  kfiber 
wirtt;  der  gitt  den  hilbern  ein  vierteil  wins. 

Onch  80  hditt  eim  yeden  schuitheisseny  der  denn  Toit  der 
Herren  w^en  das  ho£|;odmg  besitzt^  die  erst  schätz  sft  Ton  den 
kftbem:  do  iel  ein  ye&r  ereohate  akvil^  als  den  daa  selb  gW 
jok  halben  ehts  t&tt 

Disz  haraach  voIgen(d)  ist  der  hftber  eyd,  so  dann  ein 

yeder  hftber  sweren  soL 

Dem  ist  also,  das  er  zu  uor  swer,  vnnser  gnedio^cn  her- 
Bchaflft  zft  Kappoltzstein  &l  jr  gereclitigkeit  des  lioffgeding^s  z(i 
Will'  zu  behalten.  Dem  ist  also,  das  er  alle  gfttter,  so  jm  dauii 
zft  "N^nssen  sind,  so  jii  Jas  Luifgeding  hörent  zinspar  f?jiit  (das 
sie?)  jn  vnbuw  legend,  das  selb  an  ze  pringena  vnd  nitt  zü. 
uerschwigend,  vnd  damitt  alle  jor  sin  gütt  zt  u^zinsen.  vnd  sin 
bflb  gütt  in  gatem  haw  moA  erea  aft  halten  nach^  des  baani 
xeclit  aü  Wilr.  Vnd  wer  das  selb  nitt  iett  vnd  soHchs  jn  eint 
oder  ja  meren  ftbere^,  eo  maff  vmiaer  medige  hersebafit 
danimb  beeewn.  Ynnd  alle  zit  das  hoffge&ig  zu  besitzen,  wie 
oBt  mans  nottorlOftig  ist  Vnnd  alle  vorgenampten  pünckttti 
vmid  artickel  au  haben  wie  obg. 

(archiv  der  praefectur  des  Oher-Bheins.  fonds:  RappoltsteiD.  em 
Uatt  pqiisr  von  ausgang  des  15.  jh.) 

Dm,  GEOSÖE  DINGHOF  Zü  MÜiJSTEß 

im 

Absclirifft  der  abbtey  stifft  SanctGregorien  Münster  dinck- 
hoftbrieffs. 

Wir  abbt  Marei"iiardt  von  Rottes  gnaden  \Tid  der  conuendt 
gemeinHch  desz  ^uttshauscz  zü.  Münster  inn  Sandt  Gregorien 
thaU,  desz  bistumbs  von  Basel,  Sandt  Benedicten  ordens,  zü 
einer  seitten;  vnnd  mr  der  vogt^  der  rath  vnnd  die  gemonde 
der 'statt  vnd  desz  libab  sftMunAter  zA  der  andren  seitten^  des* 
sdben  bistumbs .  thnn  khnndt  vnd  vonifiehendt  alten  den  ^e 
disoi  brief  gesehendt  oder  gehövendt  lesen,  daa  wv  sft  beiden 
seitten  ndt  gütem  willen  vnd  einhelligklieh,  i\tr  khünfftigen 
•ohadeD;  gebreste  vnd  missehelljr  zeuerseohende;  lieplidi  vnd 
gttt^ksh  vberein  sündt  kbommen  der  dingen  so  hienach  ee- 
Bchriben  stondt,  alsz  das  wir  die  vorgenantten  der  vogt,  der 
rath  vnd  die  gemeinde  der  voigenaiD|>ten  statt  vnd  dens  tibals 
veriechendt  vnd  sprechendt. 

Bey  dem  ersten,  das  ^-nnser  heiT  der  abbt  desz  vorge- 
nampten  gottshauses  jnn  dar  statt  vnd  jnn  dem  thali  hatt  zwing 


1)  fitadt»  am  Fechtflusee  gelegen,  sQdwefttUeb  von  CSalmar. 
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vnd  ban  vbcr  leüili  und  vber  guett,  scbiitz  viid  hafft  vber  wua 
vnd  vber  weidt,  alsz  dei*  sclinee  schmiltzet. 

Der  abbt  soizt  «ach  «In  aehnitheiBseii,  viid  er  eibet  das 
ampt  nilil^  dann  nach  deiz  abbtB  gnaden.  Der  ichultfaeiss  sdl 
anca  setzen  zwen  weibel  vund  emen  hengeison  mit  daa  abbis 
willen. 

Der  abbt  soll  hon  die  zweÜheil  des  ffenchtaan  dem  aohnh* 
heiasenthomb.  Der  schoHheiflS  Boll  aucn  geben  den  kneohten 
des  abbtS;  einem  cammerer^  einem  koch  vnd  einem  diMwechtor; 
zü  den  dreien  zeitteui  zü  weinachten^  z\ir  ostcrn  vnd  zu  den 

pfingsten,  jeglichem  zwen  khurween  schühe.    Der  schultheisz 

p<j11  auch  geben  drei  pflnegeisen,  zu  joder  zollen  eins:  vnd  soll 
man  im  die  alten  widerg(^)>'Mi.  Ynd  welcher  dem  schulthcisRcn 
die  alten  pfiuegeigen  uit  wider  gibt^  so  &oii  er  ledig  »ein  der 
newen  plluegeisen  zudenmnd. 

Der  schultheisz  soll  auch  alle  lioffgeding  besitzen  jm  Mun- 

sterthale  von  vnnsers  herren  woireu .  vüd  sein  recht  V'  irdorn 
vnd  sprechen.  Wann  er  daB  nit  tiiuctt,  wettet  (;r  sein  ampt 
vt'  oder  fünff  })l*inindt.  Auch  soll  der  «chultheisz  ^ebeii  den 
closterherren  lünll'  ach i Hing  zu  S.  Gregorien  meaz  jn  der  \  ästen. 

Der  sehiiltheiss  soll  auch  <2:oben  zwen  weibel,  die  sollen  ?o 
erbar  seiu,  das  man  jn  möge  heutilcheii  die  bätto  in  zusameln. 
Was  gebresten  von  den  weibelu  geschehe,  den  schaden  soll  der 
schultheisz  abthuu.  Kr  hatt  auch  zwei  pfundt  jn  der  bätte  zu 
S.  Martins  mesz. 

Wann  ein  ab})t  auch  den  vogt  ladet  jn  den  hollo  vmb  sei- 
nen presten,  su  soll  er  darin  khonmien,  vnnd  anders  nicht.  Vnnd 
soll  dann  dem  vogt  gcbcmi  fünft'  Schilling  zu  ansatzen. 

Wann  vnnser  herr  der  abbt  auch  leüthe  will  hau  jn  der 
frönde,  so  soll  der  weibel  nemen  als  manifr  hrottzu  gebiettende, 
jeglichem  liouling  ein  brott,  alsz  manig  itouling  vnnser  herr 
ucchirff.  Verlürt  er  des  brotts  eins,  so  wettet  der  weibel  »ein 
ampt  vff,  oder  fUutf  piUudt  pteiiing.  Wann  auch  vnnser  herr 
der  abbt  werckleüth  natt  jnn  der  frönde,  so  soll  der  weibel  oder 
fldne  botten  dabei  sein.  Wa  er  daBjprUBtet^^  so  wettet  er  sein 
ampt  vff  oder  fünff  pfondt  ])f'ening.  Der  weibel,  wann  er  bei 
vnnsers  herm  frönlingfen]  ist^  so  mag  er  einen  frönling  njemman 
den  er  will.  Das  gebiettenjd]  brot  soll  sein  alsz  grosz,  das 
man  drejssig  möge  machen  von  einem  maltervierteL 

Ynser  herr  der  abbt  boU  anch  han  banwein  jn  dem  iare 
dreymaly  zue  weinachten  vierzechen  nacht,  zu  ostem  vieraeohen 

nacli^  vnd  zu  pfingsten  vierzechen  nacht.  Vnd  so  der  ban  an* 
fachet  so  soll  der  abbt  oder  sein  sohnltbeiBz  des  rathea  nem- 
men  alsz  manigen  er  gehaben  mag,  vnd  soUen  die  selben  die 
wein  Bchetzen,  alsz  es  an  den  ban  khommen  ist  Vnd  soUendt 
auch  die  wein  gewachsen  sein  an  desz  gottshansz  frc'inde» 
Wann  auch  der  bann  anfache  an  dem  abende,  so  soll  dar 
ßchultheiöz  mit  den  weibeln  den  württen  jre  vasz  bögelen.  Vnd 
wer  den  ban  brichet,  alss  dickh  so  er  den  zapfen  züchet|  so 


Digitized  by  Google 


soD  er  bessern  sechtzig  Schilling,  vnd  einen  hclbling  dem  abbt. 
Einem  gesessen  man  soll  niaiin  gctrewen  der  eigen  Yild  erbe 
Jbatt,  vierzechen  nacht  nach  dein  banne.  Welcher  stathaffiig 
man  durcli  seinen  vbermdt  des  bans  trinckheii  nit  will,  dem 
soll  muu  heim  senden,  alsa  dann  mügiich  irt;  wölt  er  jnn  dann 
nicht  nemmen,  so  soll  der  w«ibel  den  wein  vmbschütten  jnn 
aeinea  wassereimer;  vnd  müsse  jn  dock  gelten.  Vnnser  herr 
dtf  abbt  ffeben  aueh  zu  jeckUichen  bann  einnudterviertel  koms. 
Wann  auch  deaz  schnUheissen  betten  d^  ban  soll  jn  gewinnen^ 
80  aoU  er  vordem  pfandt  oder  pfening.  Wer  jn  des  widersteet, 
dm  soll  er  gebietten  für  den  vogt.  Khomet  der  Schuldner  d(;s 
banns  für  geriebt  vber  ein,  so  ist  er  dem  yogt  nicht  haflft.  Das 
dar  tobvlt^fff***  ynnaers  herm  bann  jngewinne ,  dar  um  b  so  pbt 
um  jm  vmd  seinen  knechten  vier  weiszbrott  vnd  ein  viertel 
wins,  des  argesten  noeli  des  besten. 

Der  hengeisc'u  hatt  das  rocht,  das  er  alle  konnnosz  vnd 
weimnesz  seigen  xnd  zeichen  solL  Was  bresten  daran  lege,  den 
soll  er  abthun.  Daruun  gibt  man  jm  ze  seigeude  von  dem 
omen  züber  acht  pfeninjj:^  von  dfiii  sester  vier,  vom  halben 
zwen,  vom  becher  zwcu,  vonn  eim  iialhen  einoii.  1  j  soll  auch 
alle  g(iv\i  lite  seigen  vnd  raachen.  Vnd  soll  inan  jina  danon 
geben  von  jedem  ]>fundt  einen  j>l"euing.  Er  soll  aucli  alle  ge- 
meine werckh  gebietten,  vnd  bull  auch  dabei  sein.  Dauon  nimbt 
er  von  der  gemein  einen  an  sein  stath.  Er  soll  auch  alle  ge- 
meinen hürtten  m  disem  thalle  dingen,  vnd  jrea  lohn  jnge- 
weynnen:  danunb  soll  jme  jegklicher  bUrt  Moen  vier  weisze 
brott  ynd  ein  Tiertel  wems,  des  ärgsten  noch  desz  besten.  Was 
auch  gebrestan  die  birten  an  jrem  bbn  haben,  das  sofl  der 
bengeisen  richten.  Der  besserung  is  nichts  dan  sechsz  pfenin^. 

Vnnser  henr  ^der  abbt  hatt  auch  das  recht,  das  ein  jegkUcn 
gesessen  man  sdl  jm  thim  seinen  tagwen,  mit  der  howen  dre^, 
mit  der  axt  einen,  mit  dem  pfiueg  einen,  mit  der  sc^schem 
(sense)  zwen,  mit  dem  pferdt  einen,  ohne  des  gottshansa  fire^- 
geleuth.  Wann  man  die  tagwen  will  nemmen,  so  soll  man  sie 
gebietten  mit  solchen  brott,  dauor  geschriben  alsz  stehet. 
Wann  mau  den  lronlin<;on  gebeütt  an  dem  Sonnentag,  vnd 
Weichs  tags  sie  kli.iincM  jn  der  wueheu,  oni?  am  sambf5ta,ij:,  so 
sindt  sie  ledig.  Sic  sollen  auch  niergendt  thun  jren  tagwen, 
dann  vff  des  gottshaust  s  fronde.  Wer  das  gel)oth  versitzt,  der 
bessert  sechtzig  selullmg  vnd  einen  helbling.  Die  iVönliiig  nul- 
len auch  sein  vmb  Ircygmesz  zeit  an  dem  werckh  vnd  sollendt 
ab  dem  werckh  ghon,  so  man  vesper  leüttet.  Vnd  soll  man 
den  medcr  geben  ze  mal  ein  brott,  ein  viertel  kheesz  vnd  ein 
trunckh  weins  j  ander  frönling  soU  man  speisen  nach  gewonheit. 
Wo  des  gottshansa  rinaghaffiige  eigenltttb  sitaendl^  die  sol- 
lendt ledig  sein  der  bfiner  vnd  der  tagwen  vor  vnnmm.  haien 
dem  abbt  l^e  besesm  auch  nit  mehr  vmb  ein  sdblechle  wette, 
dann  vier  pfening;  die  aollen  sie  geben,  ee  sie  den  foesa  ver- 
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wandien.  Sie  sollen  auch  opfFern  in  ^l^r  vrißfen  an  S.  Grcgoriett 
tag  jarlich  jedes  zwen  ])te]iing,  vrkiiLuidt  jhrer  freylieidt. 

Es  ist  auch  zu  vvüsseu,  das  die  freyen  lüth  der  niutter 
nach  schlagendt  vnd  nit  dem  vatter  nach.  Vnti  wen  jr  eins 
stübt,  so  soll  man  jm  liitheu  mit  allen  glockhen,  vnd  »oll  man 
einen  pfeller  Wen  vber  es  vnd  soll  man  khcrtzeu  jm  geben 
nach  aer  begrebnusz;  vnd  soll  vnnsers  Kern  des  appts  zinsz- 
meiflter  Tordem  zu  seiaem  hwamm  su  yalfo  das  best  iiMipt,  das 
er  latty  oder  sein  bestes  kMdt  oder  betii.  ob  es  mt  lebendig 
boupt  veriassen  bat  Ynd  darumb  bat  cter  sinszmeister  das 
recb^  wenn  er  bringt  den  vall,  so  soll  man  jm  geben  xa  essen 
vnd  znihrUnckbea  "vnd  em  vntz  pfi^m^. 

Des  gottshansz^  eigen  zinszgeltigen  lelUli  soflen  sieh  m't 
endem  noch  von  hinan  ziechen  ohne  eins  appts  yrlop«  Wer 
soUchs  bricht,  der  bessert  leib  vnd  gutt. 

So  hatt  vnnser  herr  der  abbt  ein  eigen  wasser,  von 
»Schwondos  mat  vntz  gen  Killchbüchel  an  der  brueckh.  Wer 
darin  vischot  ohne  oins  apts  orlanbnnsz,  -IfT  frlinolf.  Des  abbts 
banwasser  vachet  an  zu  Hreittonhafh  vnd  geilt  zu  dem  dickheo 
bürbanra.  Dorfiber  soll  sein  viseher  si(;in,  das  er  da  hütie.  Vnd 
soUeudt  nieniandt  dar  jn  vischen,  dann  mit  vnnsers  hcrn  des 
appts  vrlanb  ,  ohn  ein  zinszgcltigen  eigenman,  des  recht  ißt, 
vachet  er  <>inen  fipitten  viscn,  er  soll  jn  bietten  des  appts 
viseher.  Vnd  ein  jegkhcher  gesessen  man  der  nuig  wol  voben 
visch  gryffende,  semem  siechen  menschen  vnd  anders  nit. 

Den  von  Schranckhenfelsz  sollendt  auch  alle  jre  recht 
behalten  sein  jn  dem  fronbc^. 

Es  sott  auch  niemandt  vo^en  noch  ja^en  obne  das  rottge- 
wflds.  Von  dembSren  nnd  von  dem  schimn/oU  man  rnnsetm 
bem  dem  abbt  den  barst  geben. 

Der  abbt  hatt  einen  marschalckh,  der  soll  mit  jm  pharoi^ 
wann  er  sein  bedarff.  Er  soU  auch  dem  abbt  nachtragen  seines 
stall  sae  den  bochzeitten,  wann  er  mit  creatsen  gadt  Wesm 
aacb  vnnser  heir  der  abbt  seinen  atz  will  nemmen  vf  d^  neOeo. 
so  soU  der  marschalckh  faren  mit  den  pferden  vber  wun  vnd 
weide;  wie  sich  die  pt'erde  wailendt,  das  soll  er  bessern.  Man 
soll  aftch  des  appts  pferdt  jn  stellen,  vnd  soll  jm  j^rasseii. 

Der  hol"  soll  anch  also  woi  betli»  ttiu;et  vnd  bcsehlossoii  sein; 
wiirdt  das  pterdt  vornd  vsz  vei  -inl  n,  sn  ^t^\\  es  der  meyger 
gelten,  wiirdt  es  atFter  vsz  verstuiien;  so  bessert  er  es  nit.  Dar- 
umb gibt  dem  marschalckh  jeglicher  möntatr  vnd  zelte  (1.  zelle) 
sechs  pfeiiing.  Der  abbt  soll  auch  nemm  n  seinen  atz  am 
viertten  jar,  sich  selb  fünff  mit  einem  capplun,  einem  mar- 
clialckh,  einem  cununerer,  vnd  mit  einem  kocIj. 

Der  abbt  soll  auch  setzen  vörster.  Die  vörster  soDeos 
bütten^  alss  der  schnee  sdmiiltst  Sie  sdlen  auch  des  Ech- 
bergs  Abderlidier  htttten  dann  ander  wtidt  Was  pfandt  m 
nemmen  in  dem  Eiobberge,  die  s<^en  sie  antworten  jn  des 
a})pt8  boiÜ  Vnd  wer  sie  wiU  lesen  ^  der  soll  sie  lesen  abz  lieb 
sie  jm  sind!  Wa  sie  an  andern  orthen  pfeadteoi  so  smdt  die 
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Sfandt  jhr.  Wer  auch  ein  hausz  howet  an  dem  Eicheberge, 
er  pbt  den  vörstcrn  vier  weiBzbroft  vnd  ein  viertel  weina. 
Öy  Süllen  auch  all  jar  geben  jn  de»z  abbts  kuehen  ein  ax^  ein 
sehszelein,  vnd  soll  mau  jm  (1.  in)  geben  die  alten  wider:  vnd 
"Wann  sie  brf*rli< mit ,  so  soll  man  jnen  die  ere  ^)  wider  geix  n. 
Vnnd  Bie  soiKn <1t  auch  nemraen  zwei  fucder  affterschlag  alle 
jar  jn  dem  Ei<  !il  < tl^  Vnd  was  holtz  jn  den  hohenwälden  der 
winat  nider  wurtit,  oder  von  jm  selb»  niderfalt^  das  ist  auch 
der  lorster. 

Es  soll  auch  uiemaudt  kheine  waldt  freyon  jm  dem  thalle^ 
dann  mit  des  abbta  willen. 

Wo  anek  TmuMr  benr  der  ebbi  oder  Mmcr  bereu  (ampt- 
leot  einer?)  jemandti  beebgendt  Ymh  Bchuldt.  kompt  der 
echnkber  vor  geriebt  vbereii^  eo  itt  er  des  gerickts  ledig. 

Der  abt  setzt  einen  zoUer .  der  ^dt  Tier  Tiertel  salteeei 
«ira  aü  Mm,  viid  «wei  aft  d.  Martms  mese^^  einer  Jegficben 
pfrondt  ein  Bestemoll,  das  ybrig  dem  abbt  md  a;weUrpfrand- 
ten  jegcklicber  vier  acbilling  pfening  für  aohucbe.  Dammb 
gibt  im  ein  firdmbder  von  dem  pfundt  pfening,  der  kaaffer  oder 
Terknai]£for  vier  pfening  md  ein  sehrott,  der  ansgOdi  aue  Tei- 
len guett,  vier  piening,  vnd  ein  pferdt  vier  ,  von  einem  faeder 
win  das  der  man  kauffet  vier,  von  lechen  omen  cwen,  vnd 
ein  geladen  pferdt  ein  pfening» 

Wer  ein  hatten^  will  setzen,  der  aoH  geben  dem  aoUer 
vier  Pfenning  vnd  dem  abbt  seinen  ainsa« 

Ein  jeder  metzger,  sdiiiater  vnd  ledergerber  vonn  Wal- 
baoii  vnd  von  Willer  bann  vnd  jn  dism  bairn^  der  geidt  einer 

■wen  ßchilling  pfening  a&  zoll  dem  zoller ,  vnd  gitt  er  Jn  an 
dem  ncehsten  Tiiniitag  nach  S.Martins  tag  iärlichen  einen  diena^ 
zweyen  fünff  pfundt  tleiach,  Schweines  vnd  rinderens,  das  rün- 
derin  mit  einem  khrutt  vnd  das  schwemen  mit  einem  pfeffer, 
vnd  wein  vnd  brott  genug,  des  argesten  noch  des  bessten.  Vnd 
mag  ein  jeder  nrietzger^  wenn  er  Avill,  seinen  knecht  mit  jm 
fiiren^  dem  soll  der  zoller  nit  mee  daim  brutt  guben^  vnd  sein 
meister  fleisch.  Die  vorgenantt<^  ^':iuiti*t  liatt  die  freyhoidt  von 
dem  gottshausz,  dus  sie  den  selben  tag  nn'igen  leben  wie  sie 
wellen,  mit  spülen,  mit  wallen  vnd  mit  anderer  khurtzweil;  vnd 
was  vff  denselben  tag  einer  dem  andern  thätt  vnzucht,  ohn 
todtschlag  vnd  ohn  plutwee  wiuiden,  khommen  sie  desz  bei  der 
tagzeit  vberein,  so  geben  siti  dariKicli  khuin  be--'  ruiig. 

Der  abbt  tzt  einen  stadier,  der  stadier  soll  helffen  des 
abbts  zeeh(  itdoa  jnsanilen  jn  die  sciuiren.  Dauon  nimbt  er 
die  thejLoröret vnd  was  garben  endtbunden  sindt.  Vnd  poII 
auch  den  vichzechenden  jnsamlen  zu  xS.  Martins  mesz.  Er  soll 
mach  i^adlen  von  dem  brünnelein  an  dem  nechötcn  büchel  vntz 
in  Lodii  da  man  bingott  all  Langensee     so  soll  er  dann  stad- 


1)  d.  i.  Öhre.  2)  hütte,  Terk*u£sbttde.  3)  abfUl  von  der  tenne.  4}  Loa- 
gwcoer  ia  Lodiringen. 
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kD  vom  bribmelank  «n  dem  Ueinen  HohudUH;  vute  eiiLooh,  du 
man  bin  göth  gea  Bflipandt  Die  stadlea  ioUen  acht  sdnidi 
lang  sein;  zwea  schlich  jnn  dem  gnmdi  vnd  Bechas  ob  dem 
gnmdt;  ynd  sollen  die  Stadien  eine  von  den  andern  also  weit 
Beiny  aUz  einer  vnder  der  (00)  am  vom  einer  zu  der  andern 
gewcrffen  mag.  Danimb  gibt  man  jm  von  dem  aebenden  ein 
kalpy  ein  khützen^  ein  lamp  vnd  drei  Bester  ponen,  vnd  den 
aecnendon  vff  der  spital/.cllc^ ;  dos  soll  er  geben  ein  sester  bonen 
bairwider  an  vnnscrs  hern  8.  Gregorien  tag  jn  der  vasten. 

Der  abbt  hatt  ein  fronyisoher^  der  soll  jm  vischen  drey- 
stundt  in  der  wachen,  vnd.  wann  er  khommet  mit  den  viscb^ 
so  soll  man  im  geben  f  inen  weckhen  brottes  ynd*  einen  tninckh 
wins;  vnd  soll  jn  kleiden  mit  anderen  seinen  knehten  zweimal 
jn  dem  jar ,  zur;  wünther  vnd  zü  sommer.  Derselbij]:  rischer 
soll  auch  hüettcn  vnsern  heni  des  abbts  banwasHor.  Wa  er 
dz  nit  tht  tto,  das  soll  or  jnn  jxebossom.  Er  soll  auch  vischeii 
jn  .'illcn  wassern  diisslialb  der  Fürst  jn  discni  bnnn  vnd  jhen- 
seitten  der  Fürst  jn  der  iippti8<»in  Nv.'isscr  -von  Rann  l-|i  -rj4  ~j  vntz 
an  die  ])i'uc'kli  zn  Runielsper;^;  vnuerspi'oelien.  AVuiiFet  er  aber 
seine]!  an,i:;el  nidwtjndi;^'kli  der  bruckhen,  das  soll  er  der  vor- 
^nanttyii  äpptissin  bessern.  Davon  hatt  er  den  zecheudt  au  dem 
JSelgcnherjE^o  vtt"  dem  eipren. 

abbts  viehe  soll  auch  ghou  vberFiiröt,  vnd  bewiudert 
er«  da  jheuthalb,  so  soll  die  opptissln  das  viche  eins  zwischen 
jre  zwei  stellen. 

Der  abbt  hatt  einen  werekhmeistnr ,  der  soll  wocheulichen 
einen  tagwen  thün  dem  abbt.  Er  bulJ  auch  bei  allen  zimer- 
leuthen  des  abbts  sein.  VV^as  tagwens  er  zil  der  wüclien  mer 
thutt  doim  einen,  desz  soll  mahn  jm  lohnen.  Bewerckh  mau 
jn  aber  vntz  an  den  sambstag  zu  nacht,  so  soll  er  vnd  sein 
hauözwürttin  zue  hoflf  an  dem  sonentag  zu  jmbisz  essen  gbön. 
Er  soll  auch  die  vasz  gehabe  binden,  do  der  hem  pfir^natwiii 
soll  in  hgen.  Davon  nimbt  er  den  hutt  der  aehenden  butfeen 
aue  Thü^kheini;  vnd  hatt  ein  matten  zik  Bftchelin,  vnd  hat  ein 
juchardt  am  Majrtins  ackher,  vnd  den  aechenden  vff  dem  eigen 
jm  WUttenthalle^  vnd  einen  rockh  au  dem  jar. 

Wir  BoUendt  auch  vnnserm  herm  dem  abbt  Metten  einen 
oder  zwen  vnta  an  dritten,  dem  soll  er  leihen  das  küwaiüiam. 
Der  killwart  soll  behttetten  den  kilohenBohaiz,  vnd  beieit  seia 
dem  armen  vnd  dem  reichen.  Er  soll  auch  den  bann  vmghon 
mit  deni  lu'iligthumb  zu  jnghenden  meyen.  Darmn  so  gab  im 
ein  jegklicher  gesessen  man,  der  geseiget  hatt^  ein  gerbe;  der 
aber  nit  goseiget  hatt,  vnd  so  statthat  waf«,  dor  gab  vier  pfe- 
ning;  der  aber  rebcn  hatt  vnd  nit  geseiset,  alsz  zü  Günspach, 
der  gäbe  ein  halb  viertel  wins.  Für  aisz*  alles  gibt  jme  die 
gemeindt  zocben  viertel  halb  rockhen  vnd  halb  geraten f  wo  m 
jn  desz  gewydon,  do  soll  ja  beuugen. 


1)  Blaofeliig  Sn  Lothringen.  2)  B4wntrewrtnt. 
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Es  ist  auch  zuwtissen,  welcher  man  oder  frow  zwei  kelber 
südbet  vnd  nit  mehr,  da  soll  der  stall  nammen;  zQchet  er  aber 
mehr^  es  sey  wenig  oder  vil;  so  soll  aber  der  stol  nommen  vnd 
darnach  desz  >  abbts  stadier.  Wer  auch  ein  kalp  rerseit  oder 
mefar^  jn  wekhen  wege  er  das  ihvtt^  do  es  Timser  herr  der 
•bbt  khundtUdh  mag  gemachen  alsas  recht  iil^  der  bessert  jm 
Ton  jedem  kalp,  so  er  yerseitt^  ein  pfundt  pfening."  Wer  auch 
von  vier  kelbern  zehenen  soll,  der  soll  mit  vmuerm  hem  dem 
abbt  vberkhommen  nach  seinen  gnaden. 

Vnnser  heir  der  abbt  vnd  das  gottshausz  haben  auch  zue 
Munster  jnen  einen  wüssenthafften  dinckhoff,  dorinn  ^hört 
zcllgiif'tt  vnd  mönta^x^riiett,  von  dem  wir  zfi  goflinp:  sollen  glion, 
zue  8.  Mai  tili s  z  dreimale,  zu  homung  dreymal,  Ynd  zu 
mejgen  auch  dreyiiial. 

Die  z(lll('  zu  Walbac-li  <rltt  dem  kellor  ärj  scLülmg  vnd  drey 
pftmdt  vnd  e  in  vnd  diyssig  jmeii  habeni  götunckht  vnd  einfueder 
iioltz  vnd  ein  liun.  Dt  r  abhtei  diennet  die  zell  zue  Günspacli  also 
vil,  die  zu  i l<>lienrr)de  alsz  vil,  Sultzcm  zelle  also  vU,  Sentenbach 
zellü  also  vil,  Breittenbarli  zeUe  also  vil,  vnd  Nageltbal  zell 
also  vil.  So  gitt  die  Spitalzell ,  die  vorder  zell  dreyssig  Schil- 
ling vnd  dritthalb  pfundt  pfeuing  vnd  eins  ynd  dreyssig  jmen 
babem  eestunckhet,  ein  nieder  holtz  vnd  ein  hua.  So  geben 
die  mindern  zellen  drey  Schilling,  zwei  pfundt  Tnd  ein  vnd 
dreyssig  jmen  habem  gestunckhet,  vnd  em  fueder  holtz,  vnd 
ein  hfln:  die  zeDe  zft  Mülbach,  zfi  Dieffenbach,  zfi  Frontzell, 
zue  Espaeli ,  zu  kleinen  Vordem  zell,  zfi  Weiger,  zue  Breit- 
matt,  zfi  Kilchlmhel,  die  dem  cammerer  diennet,  vnd  die  zeU 
zu  Heidenbach  die  dem  custor  dienet. 

So  hatt  ein  abbt  möntag,  zfi  Bumem  zwen,  zue  Lochen 
einen,  zue  Weidach  einen,  zü  Stege  einen,  Richardts  möntag, 
einen  zfi  Lantenbach,  Guntzeleins  möntafi:,  (^inen  zfi  Ampbers- 
pach,  Achorns  möntag  einen,  Tmelins  ni(inta,ir  einen,  Scbufflcrs 
möntag  einen,  zu«»  Stotzein'-iller,  visi'bei-s  müntag  einen,  Jbifro- 
leins  mÖntaf?  einen,  Va8eiinacbts  nionta|i;  einen,  Steinachs  mou- 
tacT  einen,  Grebing.s  niontag  einen,  zfi  Lus/.malten  Hochenberpra 
jiioiitag  einen,  Wereklimeistcrs  möntag  eiueu,  vnd  zue  Espach 
einen  Iialben  möntag.  Dh»'  vergenantten  möntag  geidt  jegk- 
licher  eins  vnd  zwentzigjmeii  habern  gestunckbt  vnd  ein  fueder 
holtz  vnd  ein  hun,  ohne  Kinhardts  möntag  vnd  Imclius  möntag, 
deren  git  jegklicher  sechszehen  jmen  haberxu  ßinhardts  gestunckht 
Tnd  ImelinB  möntag  vngestunckht,  ynd  noltz  ynd  hüner  alsz 
such  die  andem. 

E«  soU  auch  jede  zelle  haben  sram  aUennÜnsten  yier  hftber, 
ypd  der  montag  zwen,  die  sy  zue  geding  tragend!  Wer  auch 
ein  hfiber  will  werden,  der  soll  des  hofes  recht  sebwcron  vnd 
soll  tswen  huber  bei  jm  haben,  die  da  wüssens  das  er  ein  hu- 
ber werdt,  das  sy  niemandts  in  dem  dinckhofF  erzugen  mag, 
dann  mit  hfibem  desselben  hofs.  Wer  huber  würdt,  der  solle 
den  hfibem  geben  vier  weiszbrot  vnd  ein  viertel  wins,  desz 
flfgsten  noch  des  besten«  Dise  vozgeschriben  zeUe  gitt  jegkÜche 
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seil  jn  der  creutewodien  swien  Uiaeis,  jegkSdier  cM  pfe- 
oiiig  werdt  ist,  ynd  swelff  eyer,  vnd  IVonteell  ynd  Güuipadi 
seil  geben  sw<e^sl  Buvü,  ynd  jegkliclie  ein  viertel  wiss  wcins 
den  ßcholem,  des  argesten  noch  des  besten^  vnd  vier  weissbrott 
Die  montsg  geben  fuiiffzechen  eiger  vnnd  einen  khesS;  der  dbrai 
pfening  werdt  ist,  vnd  den  schulenx  ir  rechte.  So  git  man  ja 
widnir  am  montag  jegklicher  zeilen  vnd  mÖnlAgj  da  geben 
jr  recht,  ein  wedkben,  ein  viertel  eins  khess  vnnd  ein  tninckh 
weiiKS.  Von  disen  guttern  sollen  sie  geben,  so  schaltjor  Bündt, 
von  jedoni  jitiindt  fUnff  Bchillinp  ,  vnd  von  jedem  montag  em 
üfthilling  piening,  oder  den  aUn,  der  do  vorgescbiiben  stält. 

So  soll  sncb  jede  zell  jrenscbutzhof  kaben^  vnd  was  pfiuidt 
darin  getriben  würdt,  das  gitt  den  meiger  ein  viertel  weins,  des 
arfrosten  noch  des  bessten,  vnd  vier  weissbro^  vnd(BoU)  jbedDuue 
seinen  schaden  gelten. 

Auch  hatt  vnnser  herr  der  abbt  seinen  freyen  Bchutzho£ 

Was  pfandt  darin  kliomot  ,  die  geben  vier  weifizhrott  vnd  ein 
vierte!  wins,  dts/  mgesten  noch  des  besBten^  vnd  soll  jhenem 

seinen  SL-hadon  ji^rltcu. 

Wir  ssolloudt  auch  \Tins(^nn  licrrn  dem  ahbt  järlicli  von 
dem  ji;e werft*  zue  Martins  nieöz  geben  ein  vnd  dreysaig  marckh 
Silbers  vnd  zwei  jdundt  piening. 

Vnnser  lierr  d<  r  abbt  vnd  daf?  tri'ttsl)an«!z  bandt  auch  das 
recht,  das  alle  jre  amptleüth  öollendt  iVeylicheu  irey  sitzen  vor 
sähm  diennste,  ohn  allein  das  sie  (dem)  gottshausz  von  jren 
ämptern  diemien  bullen,  vnd  wann  ein  abbt  von  jnen  jhts  vor- 
derte,  zue  S.  Martins  na  niügliche  stcüj",  alsz  vntz  bar  ge- 
woLnlichen  ist  gewesen.  Die  selben  anrptleüth  sollen  auch  sein 
sesshafft  zwischen  dem  Einbach  vnd  Efeidenbach,  vnd  welcher  j 
da  nit  seszhafit  ist,  den  mag  vnnaer  herr  der  abbt  noch  das 
gottshanss  vor  gewerff  nit  schirmen. 

Vnnd  sünndt  dissz  die  amptleüth:  ein  marschalckh,  ein 
achidtheisz,  ein  schaffiier^  ein  Ler^  em  cammerer,  em  Kooiiy 
ein  pfister^  ein  soller,  zweii  vSrster,  swen  weibel,  ein  rartner,  ein 
fronvisoher,  ein  meiner ,  ein  gemein  vischer,  ein  kulwart .  em 
sinssineister,  ein  Stadler,  ein  hengeisw  vnd  ein  leüttner.  Dies*  ' 
selben  amptleüth  soDendt  nut  vnnserm  herrcn  dem  abbt  zue 
allen  hochzeitten  mit  creuts  vmbgolm  ,  vnd  BoUendt  auch  <  I  i 
SU  alienn  seinen  hofigedingen,  jm  lioMen  seine  vnd  des  ho& 
recht  ze  sprechen.  Was  saeh  ^^ebresten  ein  amptman  thnt^ 
der  bessert  sein  ampt  auss,  oder  lunff  pfundt  pfenmg. 

Das  gotshanss  hatt  aucli  diel  klllwartten,  der  ein  killwardt 
aoU  dienen  von  dem  waü  zt  Heidenbadbi  vnd  soll  zu  allen  hoch- 
seitten  die  glockhen  besechen,  das  man  sicherlichen  lüthe;  er 
soll  auch  stöhn  jn  dem  obem  kort  vnd  soll  des  heilgthumbs 
hüetten.  Was  schaden  an  dem  heilgthumb  geschehe,  den  soll 
er  ablegen.  Die  aiid(!rn  zwen  sollen  heltfen  lüthen  zu  allen  j 
hoebzelttcn  vnd  das  mimster  warttt^n.  Vnnd  soll  jn  dar  CUattf 
doi'umb  geben  sti  Jmbiss  Micn  s^  ftljf^n  h<Kih sfti ttwv 
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Vnnser  herr  der  abbt  vnd  das  gottshamz  8oUen  aacb  han 
con  ipita^  vnd  sündt  niemandt  darina  gebunden  sft  endthalteu; 
dium  die  T<m  jren  vordem  ersogen  vnd  erboren  jnn  -  dem 
ihnlle  »Undt 

Ynnfier  berr  der  abbt  toU  auch  bie  beben  jn  Beinern  hoff 
ein  Jg&meak  vnd  ein  eber,  die  fraobtbar  vnd  gntt  Bündt 

Ynneer  statt  fre^rbeitten  sollen  ivnnserm  bemn  dem  abbt 
nocb  dem  gtttsbausz  khein  scbade  sein  an  jbren  recbten. 

Wemf  anch  ein  abbt  gesetaetwürdt,  cler  soll  des  ersten  der 
statt  vnd  demtballe  schwören,  das  er  sy  bey  allen  iren  rechten 
vnd  guetten  gewohnheitten  lasz  pleiben  als  es  herthomen*  ist 
Vnd  sullcndt  wir  dariiacli;  der  vogt,  der  rathe  vnd  die  gemeinde 
der  8tatt  vnd  des  thals  jin  vnd  dem  gnttshausz  Bchwören^  sy 
bey  allen  jreu  rechten,  tr<  yli<  idten  vnnd  gutten  gewohnheitten 
zeiassende^  alsz  es  auch  lu  r  ist  khommen,  vnd  anch  helffen  zu 
bandthaben  aiöz  verr  alsz  vnnser  macht  geth,  ohn  alle  geuerde. 

Vnnd  wer  auch  sach,  das  der  vorgenamidt  vnnser  herr  der 
abbt  vnd  das  g^ottshausz  an  andern  dingen  oder  stück hen  recht 
betten  oder  mit  der  ijewohnheidt  harbracnt  betten,  die  iuu  diseni 
brietf  nit  sundt  gescnriben,  das  soll  jm  vnd  seinen  naluchominen 
vnd  dem  gottsbausz  abz  gar  vnd  alsz  gäntzücb  bebalten  sein, 
alsz  ob  es  jn  disem  brieff  gesduiben  were.  Wer  anch  sacb^ 
das  wir  die  vorgenantten  statt  vnd  tbaUe  zne  Munster  oder 
vnnser  nochkhonnnen  jn  andern  dinffen  oder  stQckhen  recbft 
betten,  die  jnn  disem  brieff  nit  gescsfanoen  stind^  das  soll  aucb 
vnns  vnd  vnnsem  nachkhommen  alsz  gar  vnd  alsz  gttntzliob 
behalten  sein,  alsz  ob  es  jn  disem  brieff  aucbverscbriben  were. 

Wir  die  vmrgenantten  appt  Marguardt  von  gottes  gnaden 
vnnd  der  conuen£  gemeinLich  des  vorgenannten  gottshauBes  zä 
Münster  jn  S.  Gregorien  tball,  jnn  Baseler  bistumbe,  sandt 
Benedicten  ordens  zü  einer  seittciu^  vnd  T^-ir  der  rath,  die  ge- 
meinde der  statt  vnd  dez  thaljs  dauor  j^^enantt  zu  and(;rn  seitten, 
verichend  aller  der  dinge,  die  dauor  zu  beiden  seitten  an  disem 
brieff  gescbriben  standt,  vnd  globendt  sie  einander  stette  zu- 
halten, vnd  niemer  darwider  zethundo  noch  schaffen  ^ethon 
werden  von  jeman  jnn  kheinen  weg,  die  jemandt  mit  kheinen 
Sachen  kondte  oder  nifichte  erdcnckhen,  olni  alle  oreiierde. 

Vnnd  umb  ein  Vikhundt,  das  die  vorgcisckribeu  dinge 
jemmcrmchr  von  vns  vnd  von  vnsern  naclikhommen  zä.  beiden 
seitten  war  vnd  stett  pleiben^  darumbbandt  wir  appt  Marquardt 
von  gottes  gnaden  vnd  der  connendt  gemeinlicb  des  gottsnaases 
vorgenantttt.  vnd  wir  dar  rath  vnd  die  gemeinde  der  eegenaimtten 
Statt  vnd  thailes  dl  Monster  vnnser  ingesigel  gebeockbt  an 
diaen  brieff  aft  einem  waren  vrkbundt  der  vorgesdirilien  dinge. 
Dar  sft  baodt  ^wir  gebettsn  an  beiden  seitten  gemeinliob  den 
ftomexi  nottvesten  rütter  herren  Herman  vou  Hadtstadt  nnsem 
TOgt,  das  er  aucb  sein  ingesigel  du  (so)  den  vnsem  an  disen 
brieff  heiwkhe.  Vnnd  idb  Üennsa  von  Hadtstadt,  wand  ich 
Bin  von  den  eegenanntten  meinen  berren  dem  appt  vnd  von 
dem  ooniisndt  au  einer  seitteni  von  dem  ratb  vnd  von  der  ge- 
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lueiudt  der  statt  vnd  des  thalleH  vorjronaiidt  zu  andorn  seittea 
gebetten  bin  vnd  wardt.  jch  auch  dozimiaJ  ein  Aviis.>eiithaflfter 
vogt  vnd  pfloger  der  statt  vnd  des  thalles  zu  Münjjter  zä  S. 
Gregorien  was,  so  hab  ich  mein  ingesigcl  zfl  den  jren  zu  einßr 
offenen  Trkhimdt  an  diaen  bneff  gehenckhet 

Der  brieff  ist  geben  an  der  nechsten  mittwoefaen  nach 
ser  frowen  tag  der  Sechtmesse;  nacb  Christi  gepurdt  dreyzeoheii- 
bimdert  jar^  Tnd  jnn  dem  nenn  Tnd  dreyssigesten  ^ar.  * 

(archiv  der  praefeclnr  des  Ober- Uhcms.    funds:   Muuslcr.  vuw  ab- 
'    sclinlL  von  der  miUe  des  16.  jh. ,  auf  papier.     Diese  jii  künde 
befindet  sich  auch  bei  Schöpflin,  Alsatia  dipl»»ui.  t>d.  IL  Weiter 
befindet  akh  noch  in  den  arehiven  ein  vidimus  def-'nlten^ar'kiuidi 
von  1389  auf  pergament  von  1415:  fonds  Munster,  no.  Sl,)  , 

DEÜ  JUNGHOLZ  DINGHOF  ZU  MÜNbim 

Anno  düinini  MCCOC  jmm  I/Xxxxriii  jor,  su  ist  dise  rodel 
ernnwert  worden,  vnd  heisset  dw  von  Jimtrlioltz  dingholf,  vnd 
wart  geschriben  durch  her  Conrat  von  Wünnenberg,  kcller, 
zinszmeister  vnd  ouch  hoffmeyger  des  benanten  dinghofi's,  vnd 
durch  die  gantzen  gemeinlicheu  huber,  vfP  mitwochen  necbst 
noch  Bant  Martina  tag  des  beiligen  bischoff.  Vffdisen  tag  mA 
dise  bemochgcscbribenen  buber  geding  gesessen  vnd  fiabent 
dise  rodel  geholfen  emnweren. 

Item  des  ersten  Hans  Sengelin  von  Qrfispach^  Uchel  Rü- 
diger von  Gfinspacb.  It  Hans  Mei-tin  von  Mfinster,  Tenge 
Störckelin  von  Gmispach^  Hans  Anszhelm  von  Qtlnspach,  Hans 
Störckelin  von  Grttspach,  Clrwin  Alhusz,  Hans  Aihnss  sft 
Fröschwilr,  Clein  Hans  von  ßreitmatt,  Hans  Sneyter  von  Stosz- 
wilr,  Bartholme  Gross,  ibid..  Werlin  Gross  von  Lutenbach, 
Conrat  Köbelin  von  Grüspnch,  Hans  Köbelin,  ibid.,  Tews 
Jtiti^Ikt  V(m  Lutoü^M'-li,  Jlaiis  Spiess,  ibid.,  CI*^.  Rptzflin  jmm 
Birkach,  lijebolt  Krutelin,  Wilhelm  Murer  von  iSundernahin, 
Clewin  8eheflFeHn ,  ibid.,  Hans  Matt(  r  von  oberen  f^reitenhaeh, 
Clc.  Jun;;lier  von  Lutenbach,  Veitin  Beringer.  »Sehinn an  Ki^yser 
von  Breitf'ultaeh,  Martin  Keyser,  Hansz  Seliriher  von  Luten- 
bach, Miehel  Keyser,  .lacub  Custer  V(»ii  Lnt<Mil»ach,  Cle.  Kobelin 
von  Grüspach,  Batitiun  Rjcholff  von  Cuiinar,  Lentz  Böckelin 
,  von  Lutenbach. 

Kunt  vnd  wüssen  gyge  aller  menglich,  das  der  boff  so  man 
nempt  der  von  Jnngbolts  oinghoff,  der  do  gelegen  ist  zft  Mftnsten 
jnn  sant  Gregory en  thale  jnn  der  statt  do  wm,  dise  bemodb 
gescbribene  nybelt^  rechte  herkommen  vnd  gewonbeit  batt,  ist 
ouch  also  von  altem  bar  alwegen  gehalten,  so)  euch  na  vnd 
eweoblichen  fiirter  also  gehalten  werden  >  wie  dann  ibemoeb 
volget  vnd  geschriben  stodt 

De»  ersten  so  sol  eyn  yder  m^yger  des  bäumten  dinghoA^ 
der  dann  je  aft  ayten  homneyger  ist^  vff  den  neehatan  nu^ 
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wo6hßa,  nMmt  noch  mot  Ifortiiui  des  beiligen  byadioilk  tsg, 
Joi  'der  obgenantoi  Mtt  MbuBter  din^iDif  haben  vnd  halten, 
an  welcltem  aide  Jmm  dann  gelegen  oder  iüglicher  ist  Aldo 
Mr  seilen'  die  Irftber  gemeinlichen  des  vomnanten  diniriiofibs  hj 
jiHM  gksworA  eyden  mit  jr  selbs  libe  erschincn^  zd  g^ing  kom- 
men md  geding  halten,  jhre  zinsz  by  dem  s^Iocn  cyd^  es  sjg^ 
gelt,  «hftm^,  *hom  oder  cappen^  lychten  vud  bezalen»  Deit. 
gliclen  s/nien  oueh  tün  die  yennen,  die  do  nit  Mber  synd  vüd 
a^i  jrm  discn  dinghoff  zynsen;  vnd  solliche  zyns2  söUen  sy* 
beaalen  viu\  dar  antwurton  sammcnthaf?^. 

Welcher  r\f\?  übor  trotte  vnd  syne  zynsz,  ^elt^  hfinr,  kom 
VTif^  rappeii  nit  gerieiit  bezalt  samentbaÖ\  liotto ,  er  syge  hftber 
adßr  nit,  vor  dem  rechten  gtiwönliehen  ynibis,  vnd  dz  tisch- 
lAbhen  vffgehept  were^  der  sol  das  besseren  noch  der  hüber 
erkantniez. 

■  Welcher  hftber  euch  libs  oder  herren  not  halb  vff  den  be- 
stympten  tag  mit  sin  selbs  lib  nit  erschinen  möchte  vnd  das 
köntuch  möchte  gemachen,  wie  recht  ist,  der  sol  nit  destcr 
mynner  syne  zinsz  antwifften  vnd  beaalen  \ne  not  stodt  Wie 
er  das  tiberselie^'  das  söl  er  bessern  noch*  der  hftber  eAmtxdgas, ' 
Es  sol'ouch  ein  jeder,  der  do  sechs  rappen  zinset  oder 
darfiber,  ein  hftber  werden  vnd  äe»  hoft  recht  sweren.  Bar' 
jnn  ist  nyeman  lydig,  dann  alldn  Tdyten  ^tt  jn  Estenbach,  so 
yete  hatt  MnrÜn  Mirtter  von  Espach,  imd  em  husz  jnn  Bxrckach, 
was  vor  titen  Joien  Eugelers,  hatt  yetzimt  Hans  Loftwe»  Vnd 
so  dann  git  ein  apt  von  Mftnster  einen  Schilling  rappcn  vnd 
ein  hftn  von  der  badstuben.   Der  selbige  i^t  ist  der  hflberig 
vnd  d68  atzes  ouch  lydig.   Desglichen  so  gond  sechs  räppen 
von  einer  matten  «genant  Hngsl(^g-,  hatt  yetzunt  Claus  Bcrgasz, " 
der  ist  der  huberig  Indien  vnd  des  atzes  nit;  vnd  soUent  aber 
nit  (If'sttT  mynner  ire  zinsz  jnn  den  dinghof  antwurten^  wie 
71  or  Btodt.  Wie  sü  aas  über  sehen,  das  söllen  sü  besseren  ouoh' 
noch  der  hüber  erkantnisz. 

Welcher  ouch  hftber  würt  vnd  des  hoffs  recht  go.^v\oru 
hatt,  der  sol  an  stnnd  den  erschatz  geben:  das  ist  halp  also 
vil,  80  er  dann  zft  zynse  gilt. 

'Es  sol  ouch  ein  yeder  huber  und  welcher  inn  den  dinghoff 
zinset,  by  geswomen  eyde  wftssen,  wo  uon  ^er  von  w^hen: 
gfHP  el^  mcr  nmsz  gebe.  Es  so!  Tnd  mag  onch  dhehier,  der 
inn'iilMi'amghoff  zynset,  sm  gftit  vff  sagen  oder  an  den  ibynsen 
lOMien  Ujgen,  jnn  dheynen' weg.  Welcher  ouch  eynist  oder  me' 
jnn  den»»«  g)han»et  hatt,  der  sol  ouch  oder  sine  erben  fftrter, 
vnd  alwegibtt*  zynsen;  vnd- wie  sich  das  gftt  verendert  hatt,  so 

'er  eynen  an  sin  stat  geben ,  der  die  zinsz  gebe.   Wo  er 
das  nit  tete,  danunb  -mdgen  jn  die  hftber  odier  sb^  erben  noch 
jr  erkanttiisz  besseren  vnd  faren  vff  aUes  das,  so  er  oder  syne, 
erben  jmra  kungrich  habent,  vnd  die  zyns^  vff  sÖlHche  ^täc' 
aiaken,  do  mit  dem  hoff  nützit  abgange.  ' '  ,* 

Wenn  der  hof^ineyger  die  herren  vmb  jre  zynsz.  ^^r  it,  cap-  ' 
peil  oder^  hftnr  Yszgewisen  md  bezalt  hätt^  so  sdl  mau  vtfheben 
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den  atze.  Welefaier  aiiagman^  secha  rappen  gitt,  der  sol  einen 
helbeliug  zu  atz  geben ;  git  er  einen  sohilliiig  rappen,  gilt  aber  (ort) 
nit  me  denn  einen  belbeling  zu  atz;  vnd  daxnoch  von  Y9äm 
aeohsz  rappen  einen  helbeling,  so  uil  dann  des  würt.  Den  atze, 
bessening  vnd  frnncl  nemmen  die  huber  vnd  zinslüt  vnd  habent 
das  zft  stur  an  jre  6rten  vnd  zeruiig.  Des  sullen  dir  hüber 
der  herren  botten  oder  jre  knocht  den  ymbis  Iry  halten  vnd 
für  sü  bozalen.  Des  solle  jeder  her,  der  do  hftnrziimz  vtF  dem 
dinghoff  batt,  den  iiübem  ein  hün  geben  von  jrer  öuamie  htua, 
zü  »tür  an  jren  ymbisz. 

Vnd  wenn  also  der  hoffmeyger  die  hen*en  oder  ihre  knecht 
bezah  vnd  vszgewisen  hatt,  so  sind  die  hiiber  den  nerren  vnd 
jren  dyeneren  nit  witer  me  puntlich,  pflichtig  noch  schuldig.  . 

Wenn  also  die  faerren  vszgewiien  sind  vnd  der  stie  ^ 
uegept  ist,  so  Bol  der  boffineiger  die  rodel  vnd  firyhett  leaen. 
Wenn  dz.  gelesen  würt»  so  sol  er  eynen  Stabe  jnn  der  bant 
bab^  vnä  sol  geding  balten,  vnd  die  bftber  by  Iren  eydea  er> 
manen  Tnd  frogen,  ob  yeman  des  boffii  brüst,  schad,  verstolflay 
vei  endert  oder  verkoum  gflt  wüste^  das  dem  noff  abbnicb  oder 
8(^edeiicb  wer«;,       sU  dae  ^agen^  by  jren  eydeiv 

Were  ouch  sacb,  das  eyu  h&ber  odcor  ainiaman  a^eatorben, 
Yni  ymnans  wüssen  were,  der  sol  dz  sagen  vnd  anbnnfpen» 

Wenn  onch  eyner  dem  anderen  gebieten  wil,  da«  inn  dm 
hoff  gehiirt,  dnm  sol  er  gebieten  mit  dem  hoflrneyger,  ouer  dem 
ers  an  syner  statt  beuilhet.  Welcher  dem  gebott  nit  gehoi^afll 
were,  der  sei  es  besseren  noch  der  hiiber  erkantnisz. 

Wer  ouch  sach,  daö  dheiner  an  den  anderen  ützit  z&  spre- 
chen hette,  oder  sich  jnn  dem  dinghoff  erhaben  hette,  vnd  jnn 
den  dinghoff  gehörte,  do  sol  er  vor  dem  benanten  dingaoff 
vnd  den  hübern  zu  reeht  kommen  vnd  sust  an  dheyn  ort. 

Wer  ouch  sach,  dz  einer  oder  mer  jnn  der  vrtcil  beswert 
würde,  so  ist  erteilt  vff  den  eyd,  das  dheyner  witer  appolieren 
sol,  denn  aJlein  tot  den  benanten  dinghoff  lossen  z&  bhben  ynd 
bgr  derselben  TtteSL 

Wenn  oucb  der  bi^^eyger  an  die  bflber  erfordert 
zinsz,  brüst  oder  anders,  so  dann  Jim  den  dinghoff  gehört, 
wenig  oder  uil|  so  dick  er  sin  notdnriftig  ist,  dajtomb  aoflen  ey 
jmm  recht  sprechen. 

Welcher  ouch  ein  buber  würt,  der  aol  des  ersten  sweren, 
djben  dinghoff  zü  besitzen^  die  zinaa  sm  tragen  vff  den.nechsten 
mitwüchen  noch  sant  Martins  tag»,  urteil  zü  geben  noeh  olag 
vnd  antwurt,  nyeman  zü  lieb  noch  zü  leyd  vnd  noch  syner 
besten  verstendnisz,  also  dick  vnd  uil  er  gefrogt  wüi't;  vnd  ob 
enicher  bruät,  schad ,  vnd  vsz  dem  hoff  verstoleu,  veraiMier^ 
oder  verkuufFt  were,  das  alles  fiirzebringen. 

W^ elcher  ouch  dhein  gftt  verkouffen  wil,  das  jnn  den  ding- 
hoff gehört,  der  sol  es  von  erbten  . den  hübern  veii  bieten.  Wel- 
cher das  ko.iffen  wil,  dem  ^  ers  fiinffzehn  raupen  neher  geben, 
denn  eym  anderen. 

.  Es  ibt  zü  wüsgen^  welqher  herr  der  mereatheyl.  zps^  vff 
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ckm  dinglioff  luM,  der  boI  ^nem  hoffineyger  dir  geben  ^  dem 
MlIugQii  mejger  «m  Mid  koms ;  vnd  trer  ütnl  abcng 

noch  der  herren  iiunmei  «i  irer  giBh|  hftnr  oder  oappcn,  di  iiS 

dee  hofl&neygers. 

Es  ist  ouch  zewü^seji,  das  die  hüber  vnd  ouch  die  zinszltit 
den  herren  von  disein  dinghoff  soU^^n  vff  den  ersten  mitwuehen 
noch  sant  Martins  tag  durch  den  hoüiiieigi  r  antwurten  vnd  be- 
zalen  fuaff  pfunt  rappen,  trissig  hünr  vnd  aclit  cappen.  Do 
Wider  Bol  yeder  her,  der  do  hünr  vff  dem  dingtioff  hatt,  ein  hiin 
herwider  geben  den  hfibem,  zft  stiir  an  jren  ^^^mbis,  wie  uor 
bemelten  vnd  bctit^mpt  ist.  Vnd  sind  der  hünr  vier^  so  di« 
herren  gend. 

Wächer  oudi  Bme  sinszhünr  oder  cappen  tut  bre^hte,  der 
ftr  ein  fa&n  gebwi  aahi  xagigm,  vad  rar  em  cappen  eynen 
iwhilKng  rappoa. 

£•  «ol  .onoli  nifmglinh  wfSmMk,  dtm  die  )Mm  die  hjkMt 
TQBL  dieem  dinghoff  habend  daa  all  vff  den  vor  bevtympten  li^ 
80  daa  lio%edii^  vsakompt,  den  seUngen  tag  mögen  ipilea  od« 
andore  kwtewü  habes^  vnd  ob  ywnan  den  anderai  iSAnt  vn* 
anebl  tete,  one  Ifipar  wanden,  vnd  aft  daa  taes  üb«r  egm  ken* 
nao;  mA  att  daiBaoh  nyemans  hafit  noch  verbanden. 

Wer  ouch  sach,  das  die  hftber  vnd  die  zin»zlüt  vtzit  ma 
Ton  gewonbeit  oder  harkommen  harbrocbt  hettent,  das  jnn  disem 
dinghofFbrieff  nit  geschriben  were,  daß  sol  jnen  vnd  jren  noch- 
lyOBlUuen  oncb  behalten  sin ,  nh  obe  es  liaijnn  geschrihen  were. 

So  aifiyd  dia  die  benren^  ao  dann  ainas  disem  f^^"g\y>iy 
baben: 

Die.  herren  von  Rappolstein  bant  zehen  sehilJing  rappen^ 
aebthaib  bÜnr  vnd  awen  cappen  ^  gcnd  do  uou  den  bdbera 
ein  hün. 

Ein  her  vnd  appt  von  Münster  batt  acht  balb  hÜnr  vnd 
awen  rappen,  gitt  douan  den  btbem  ein  bftn. 

Dia  nemn  vom  oanpItteL  sft  llÜInater  baul  swey  pfiml 
capoeiu  vnd  iai  ein  jornt  der  von  Sobianokenfoila.  Die  gei4 
ein  nonerger. 

Her  Dyeboll  von  Hagenbacb,  der  cust^  von  Müniter,  ball 
ein  pfaai  rappen  vnd  fÜnii  Schilling,  acht  halb  hünr  vnd  zwon 
oafppen;  git  da  uon  den  b&bem  ein  bftn.  lat  erkonfi^  diso  g^ 
TintL  denen  von  Berg^beun»  cweien  ritteria. 

Conral  Wiggram  der  stattschriber  von  Colmar  batt  ean 
pfunt  rappen  vnd  fuiiff  Schilling,  acbtbalb  hünr  vnd  zwen  cap- 
pen; gilt  do  uon  den  liftbern  ein  hüu.  Diso  gült  wa>i  dooor 
xneiater  Hüters,  öborster  meister  zü  d<^n  ziteii       ('»  liiiar. 

— -  NOTA,  dise  gftlt  hat  her  Jocob  iieger  ivouilt  vmb  den 
benanten  statscliriber  auno  xV  jor  vnd  hat  her  Jocub  Beger 
dz  jmm  selbs  angeleyt  zü  eim  ewigen  jT)rzit  zü  Miinstor.  I)a 
aoJUß  der  cuater  jnnemmen  vnd  dz  jorzit  vszrichten. 

(trchiv  der  praefertur  des  Ober  RheiBt.  eia  band^  kalb  fUfkr ,  bitt» 
peryament  voa  no.  15.) 
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In  dem  jore,  do  man  zaitc  von  dor  geburt  Ynserg  lieben 
kerren  Jhc^ii  (^nbti  tusend  vierhundert  tünf'zi^  vnd  sechs  jar, 
wart  diFf^  rcxli  1 ,  so  df^yn  gehört  über  die  gültc  vnd  zinse  des 
aniptes  der  k«  II' n^e  ju  dem  gotzhuöz  z&  Münster  tal,  hfrnuwert 
vnder  dt3m  erwird  igen  Herren  her  Johans  iiädoli  von  iioubgaaa, 
mpt  zü  Münst^  in  i»ante  Qf^gonen  thale. 

* 

Zu  Sundomahin. 

Es  jst  zewüssend,  das  «in  ieglic^  hiSkae  vo»  IfttiurMr  |b 
Bauet  Grcgorien  tal,  oaact  Beneoicten  ordeiiB,  luM  ejnm  vrtt»> 
lenlhaSlen  dinghoff  jn  dem  dorflb  z&  Sandernahfn.  Der  Mibe 
kdler  hait  euch  eynenhoff  jn  dem  vorgenanten  darffo,  dem  mm 
8|>ricliet  ZftokelmB  hoC  Darjnne  hat  ^  epiesu  t^fgat,  den  her 
Wilhelm  Tün  OngenehiD,  w^end  keller  m  Münetar^  MÜger  g»- 
declitiiv!^:  ,  mit  reohl  ftrgenommen  hatt  Jn  mins  herrrn  des  aplee 

dinghoff  zu  MOneter,  vnd  auch  mit  vrteyl  Tnd  mit  re^t  ge» 
wiuinen  dae  ee  ein  recht  lehen  jst,  bUb^  vnd  euch  sin  soL 
Der  selbe  meyger,  genant  Henny  Kempfe,  sich  widerte,  vnd 
nievnde  wcniie  er  den  hoff  Hesse  stan,  so  werc  er  vnverbunden. 
Vnd  nach  beder  elage,  antwrt,  rede  vnd  widrnfMlc  vnd  iiach 
kuntschafft,  lut  vnd  sage,  do  wart  erkant,  das  der  benaut« 
Kenipf  rnnyg-er  obgenant  eiüpioiicn  solte  den  vorgenanten  hoff 
zfi  eyoie  recliten  lehen,  vnd  alles  das  güt,  acker,  matten,  scliu- 
ren  A'nd  garten  das  er  hette  von  Ztickelin.  Das  ouch  der  be- 
nante  meyger  geton  hatt,  vnd  swftr  ouch  das  behaltende  ftür 
sich  vnd  sin  erben,  als  das  ouch  gewonlich  ist.  Vnd  gehörend 
ouch  die  selben  guter  zü^  dem  vorgenanten  ho£F.  Vnd  enaol 
dieedben  güttm  wedelf  va4coiiilbn  iioeli  TenetMtt  ane 
ein»  jeglichen  ketter»  wftseen  rnA  wlUen.  Vnd  sol  oileh  « 
meyger  husz  vnd  hoff  vnd  alles  das  aft  dam  hofi^  ffehdret  |a 

Sftten  wen  halten  vnd  Jn  gewdnfiehem  bnwes  Vnd  Y^ing 
as  vrteyl  jmm  jor  do  man  zahe  MCCCO  vnd  rvm  jor.  ' 

Item  es  sol  ein  yt^glich  mejrger  by  sime  ej^e  alle  die 
rf^gen,  die  er  vff  der  keUerige  wmeser  aft  Bandernakb  viaiilt 
vieehen. 

Ein  jeglich  meyger  sol  ouch  vff  dem  obgenanten  hoffe  sesz- 
hafft  sin,  vnd  eins  killers  warten  zwnrend  jn  dem  jor,  zk  sanct 
Johanns  tnpf  zu  winalitcn  oynest,  vnd  zii  siingehten  eynst,  vnd 
wenne  es  «im  keller  t"ii?:dHlien  ist.  (Von  späterer  h&nd  zü- 
gtbetzt:  dessen  [I.  das  zen  V]  winacbten  ist  erlegt  vffSantMathis 
tag,  den  24.  hornnng.)  ■  ^' 

Item  jn  den  vorgenaiiton  dinghoff  gehörend  zwAylff  Ii  über. 
Sechs  sollend  sitzen  zii  Zucklins  hoff  .;<ili  gerichte,  viid  sechs 
zft  dem  Steyn.  Vnd  swerend  ouch  die  sdibcn  hhh^  tier 
denne  keller  jst,  sinen  nutz  zefurderendei  sinea  sehaden  ae 
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wendende,  vnd  lassen  bliben  by  sinen  fiTh^iten  vnd'  TeetsbkOif 
ynd  des  iiofes  schaden  zü  rü|^eiide,  tiicI  wtejl  zft  spraoheiide 
irremiuid.  sft  .Üabe  noch  zü  hyiiB,  Tod  oiieh  x4  i1üg«ncU  wen  »tt 
'vff  dm  wwwer  yindent;  by  dem  selben  eyde. 

Item  ouch  ist  gewonheit  \Tid  recht,  wenne  ein  hf\ber  abegat, 
so  sind  dip  erben  eynen  val  ■verfallen,  vnd  sol  der  stal  iiomen 
vnd  darnucli  ein  keller  oder  dem  er  donne  empHlliCt,  f>s 
sygend  pferdt  oder  ander  vyhe,  oder  was  hufiaraU  er  nat^  ob  er 
yihBB  nit  enhatt. 

Item  jn  welre  hübe  der  val  vellet,  den  sol  man  wirdigen, 
vnd  sul  man  den  val  slahen  vfF  die  guter,  die  jn  der  selben 
b&bc  gelegen  sind,  vnd  an  stimt  eynen  andren  hüb  er  geben 
an  die  selbe  stat  Vnd  mag  onoh  em  keller  den  val  nemmeni 
ob  er  wiL 

Oaeb  sol  d«r  raey^  allen  den  gebieitani  war  zt  es  denne 
aotfdnsrtKg  jst,  das  jn  dsn  dinghoff  gehöret  Vnd  aot  jm  ouch 
mp,  redrt  oehalten  gfieher  wyse  ak  andren  weVbelen  Jn  dem 
groBBeb  dinghoff  zt  Münster.  Vnd  sol  cnioh  aer  Torgenant 
meyger  alle  dinghoff  gebieten  vnd  besitzen,  vnd  den  vorgenanten 
hon  mÜ  MskwIahete  haheB  wod  nii  aSm  radhten;  als  den  har- 
keaunen  jst 

Item  wefe  es  otich,  das  kein  verändert  gftt  were,  wie  sich 
das  herffinde,  daa  möobte  ein  kailer  cft  süien  handen  aielben, 

ob  er  wolte. 

Es  ist  ouch  zewüssende,  m  ein  vo^t  vnd  ein  zin«»7meister 
vff  die  hftte  farend  vnd  die  gtiter  v(;rbietend  von  des  aiites  vnd 
des  gotzhuseß  wegen,  so  sollend  die  ^üter  zu  ►Sundeinanin  ouch 
verbotten  sin  jn  dem  selben  rechte;.  Wer  darüber  blftmet  vn- 
uerzinset',  es  werde  imm  deime  herloubet,  der  beissert  es,  als 
jmm  grossen  dinghon  aft  Müfnster. 

Item  wer  ouch  gerüget  wnrt  ton  des  wassers  wegen,  der 
beeseri  e»  omsh  noeh  dem  grotaen  dinyhoff. 

Xtem  es  sol  ouch  keinhftber  fiy  smdesyalles,  er  sy  hfibcr 
jra  Über  odv  jmia  flslte* 

Bern  80  sid  ORiiai-  aas  gelt  geben  im  eommer  sft  eSncelilH^ 
^nd  den  habem  zt  sanet  Johans  ta^  m  winaidhtan,  Tnd  ouch 
den  wmzmsz.  Vnd  was  dise  rodel  jnnhalM,  ist  alt  gek^  md 
^ant  jre  nn  A  iur  i  mpnenb 

M  nnd  ^B/die  kiuMr  a&  ^bndaniahin,  vnd  i«t  ak  gfä, 
nn  :Sl  für  I  nuwen  X, 

(Miir  der  prasfeclnr  Ast  0lfer*llMiu; '  ttmini  Hflasler.  «ih  band 
la  perginent  ton  1456.) 

DINaHOF  ZD  MET2ESAL  ^> 
(anfang  des  jh.) 

Dis  sint  die  recht  des  frflnhot'es  in  Münster  tale  vnd  hern 
Jebane  v<m  ärankenfels,  dea  er  ist.  Der  hoie  het  üy  reht 

1)  Bb  über  J.. von  Bciuraak«ai«i»  4eu  diugiiuf  sn  SigvisiHsjma  nuten. 
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also,  flüW  ein  ubelteüg  man  in  den  hoff,  der  boI  ind&  hau 

iiUewile  er  darjnne  ist. 

Item  der  herre  sol  haben  einen  wissenthafften  meiger,  der 
ftff  dem  hofe  sitzzp.  der  sol  pitzy.en  ön  allen  dienst,  er  vnd  sin 
botten,  ane  ein  gemeine  vszoge,  do  sol  er  haben  einen  bereiten 
kneht  in  des  tales  dienst,  daz  (5ch  sy  jme  beholffen  sint. 

Item  der  meiger  Bol  Imbon  fnucn  pflÄg  vnd  einen  koch.  Tlld 
BchUssele  vnd  loffel  vnd  einen  haien. 

Item  in  den  hofo  horeut  aht  mentage,  der  sint  sehs  vsuer- 
lihen,  die  zwene  het  der  meiger. 

Item  dirre  schs  mendage  der  sullent  fiinffc  gebuwen  sin  mit 
ftinfip  güten  iiofen,  vff  den  man  alle  dinge  gebeiten  aol  vnd  mit 
fürbas. 

Item  were  5ch,  das  der  herre  gebecht  wer  oder  vrluge 
bette,  so  sol  er  komen  mit  fünf  mannen  vnd  sol  in  iegeLicheni 
hofe  legen  einen  kneht  vnd  ein  ros,  vnd  boI  der  knent  die  vorder 
lluüre  TOhftten;  wirt  jme  anderswa  iH  ysgezogen,  da«  aol  der 
Ikftber  gelten. 

Item  von  disen  fünf  höfen  soUent  kernen  funff  manne  mit 
fünf  betten  Tiid  mit  likdien.  die  suUent  da  belibeo  Tod  bftten, 
Ub  dar  ham  dingot  ynd  daimaii  vert;  md  aol  «r  jn  geban 
aaaen  -mi  triakeiiy  vmi  wtUent  ay  dcnna  vt  bcftgenrauft  wider 
beim  tragen. 

Item  dirre  dinge  soUent  ein  stbae  in  dem  jare.  Hei  mm 
•die  ndt  elle^  das  sol  dem  herren  nüt  scnaden  an  sinen  weMen. 
Sie  soUent  swi£Blt  koniaii  sa  iegkliohem  dingay  dar  aia  n»i  ver» 
richtet 

Item  von  disen  aht  mantagen  sol  man  gaben  ae  bomui^ 
▼on  jeclichem  sehs  pfemdg  ae  ueiiatplaDiiigecL 

Item  jn  den  dingen  sol  man  ze  tot  weitkn,  wie  man  den 
hoffe  bealahe  von  einer  tAraule  Ms  an  die  andei%  ala  man  ren 
reht  sol. 

Item  der  meiger  sol  ze  raeigende  gebipt<*n  vflT  den  aht  man- 
t;mcn  sehzehen  mcder  ze  meigende,  den  sol  man  crebyn  gebfitclt 
brui,  vTtd  v'u'A-  einen  kese,  vnd  tzwein  einen  stöflb  rots  wines, 
tawürent  in  dem  tage. 

Item  man  so!  5ch  von  dem  medelehen  gebieten  einer 
fr^5wcn  oder  einem  manne,  die  schüren  ze  earwerronde;  dem.  sol 
man  geben  gantz  j)frilnde,  als  einem  meder. 

Item  der  meiger  sol  ze  hu  wen  gebieten  vflf  den  aht  raan- 
tajrcn  sehzehen  h^wem ,  das  sy  machen  dan  höwQ  ze  grossen 
iiiüien;  den  sol  man  geben  knobeloch  vnd  brot  alle  die  wUe. 
Vnd  so  sy  das  getänt,  so  sol  der  meiger  über  die  matten  mit 
einem  recien  beswinde  (besmende,  fegend?)  gan,  vnd  brineet 
er  den  rechen  fol  höwes;  so  git  er  jnen  mt  wines;  t&t  er  des 
nibt,  80  git  er  }n  einen  eimer  M  roiea  winea« 

Hern  ae  anitte  eo  ad  der.  neiger  gebieten  vff  den  aht  man- 
tagen aehxehen  anitlern^  die  aoUent  jme  daa  kom  abe  antden 
n<ä  gewedieben  diBg«n>  daa  dn  weehaet  irff  vier  juebarlen,  dfe 
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hy  dim  lidl^  ligent,  vnd  itdknt  es  legen  über  Luffen.  Pa  von 
aol  man  jn  geben  kaobelScli  Tnd  broi 

.  Ilm  irar  Um  -  dinge  dflMnat  wkge,  8#  iol  dar  Aeiger 
Idte  eewilinai  yß  jren  icliftdeih 

Bern  der  hcm  oder  Bin  nuoß&c  wA  Mx  haben  ein  sweige, 
db  sie  jme  fAget  Der  sfiDent  n&ten  .  tsswene  knahte  vff  der 
Breitenbergers  matten.  Dannan  sollont  aie  vareu  vff  die  Virst; 
da  soUent  die  hübeo:  han  beratet  eine  trackesie  b^tte  ynd  einen 
beslutzigen  stal  dem  vüie^  vnd  eine  beslagen  fftsere;  da'sollent 
sie  sin  rß  den  winter.  Wer,  das  sie  der  wint^  da  be^crffe 
(begriffe)  ,  Bo  sollent  in  der  eptissinnc  hoff  Taren  zd  Ru- 
melsperg,  die  sol  hau  bereitet  eine  schüre  vol  strowes  ynd 
b^wee  vnd  sol  stellen  ieglichs  riiit  des  iierren  entz\^i^f?chen  ir 
zwey.  So  das  ftter  lorobnichet  wirt,  so  sol  die  eptipsimie  init 
iren  liiteii  dem  vihe  iieitleu  bis  an  den  grahen  von  Hoheuecke; 
so  soUent  aht  man  von  den  aht  mentageu  k(;men  mit  jnf  ber<??t- 
schaft,  vnd  sullent  dem  vihe  dannan  helffen,  mit  des  herreu  kosten. 

Item  so  het  der  herre  das  reht,  das  sin  vischer  soll  gan 
noch  des  apptes  vischer,  von  dem  dicken  birnböm  bis  an  die 
Imoira  M  Bmnebpeig.  Vnd  war,  das  des  harren  vilbch^  gevieng 
eioon  beism  Tiiche  damiA  des  apptes,  den  sol  er  jm  geben  ze- 
kWende  in  rehtem  kMb,  ob  er  ]n  wiL  Wirffisi  er  dnen  ängel 
ienhalb  der  bnteken^  er  lol  00  besMren  der  enptissiau  ^  ^ 

Iton  der  herre  aol  antwrien  an  dem  Tierden  Jare  ein  fftter 
rotes  wins  vüd  einen  ponledilen  stier  der  epptiBsm;  bo  aol  vj 
in  herwider  antvnutea  an  dem  aeiben  jare  eb  pfannen  mit  Balcae. 

Bern  der  herre  so!  geben  jerliehen^  so  der  appt  von  Münster 
yart  lagen  Inden  walt ,  von  ieclichem  mentage  orA.  j^me  htbide 
aase^  tSt  gehft|ß»^  oder  yiere  geBtrichen,  weime  man  ea  ^ordert 

Item'  zerteilet  der  hoff  von  taehloai^  oder  verbrinnet  er 
von  des  horren  sunderiicben  vilnge,  des  auUent  die  hftber  de- 
heinen  achaden  han.  Wie  er  anders  zeiget |  das  sullent  sie 
bessern  nach  altem  .rechten;  vmb  daz  aol  dcor  meiger  daa  gili 
geÜehUch  teilen^  ane  alle  geuerde.  Da  Ton  aol  man  jme  gebian 
vier  wisse  brot  vnd  ein  vierteil  win^. 

Item  dinre  geltet  ffinffe  zü  sehs  aohiUing  vnd  drie  zo  fftn^ 
ten  halben  aohilnng.  Man  aol  ich  geben  von  jecHehem  meii- 
tage  zw5  hennen,  vnd  von  dem  medelehen  zwo  hennen  vnd  vier 
«fimbere  habem  gehüffei 

Bern  •'VW  öch  das  mesz  «eibrocben  oder  veHbrandei  dn 
ed  nun  nemen  in  dem  doater  ae  Mttnater. 

Ittel  diBe  dinge  sol  mm  gebieten  vor  alle  tage  vor  dem 
dinge)  w«nne  man  dz  holez  m,  atAret,  so  sollent  die  rinder 
gan  ze  weide  vff  den  acker  vor  dem  hoffe;  j st  aber  der  ack^ 
gebuwet,  ao  solent  sie  (iirbaa  gon.  Ist  daz  der  hüber  ein^ 
stirbet ,  so  sol  der  herre  alkien  erben  dz  gftt  lihen  jn  der  jar 
frist,  vnd  sollent  sie  |mc  sirien  ganczen  erscJ'hatz  geben.  Ist 
aber  dz  der  herre  stirbet  ,  so  gent  die  hiiber  jren  halben  er- 
Bchatze  ainen  naohkomen,  mit  der  htiber  rehte,  daz  ist  weime 
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einer  enpfabet  .sm  leli«a,  3er  m  tovMI  widm  vnd  ykt 
wisse  brot 

(arciliv  der  präfcctur  d«»s  Oltci  IUk ms.  fn^ds:  ll&iister.  eine  rodel 
ia  pergaiiienl  vua  der  laille  des  15.  jii.) 

r 

DIKGHOF  ZU  ZIMMmBACH  ^> 

Des  'Inickhoffs  zu  /^vtn«  rhachs  fryheit  und  n-dit  jst  also. 
cLz  vs  (ifin  dincklioff  iii' maus  kein  vrtell  sieheun  :iocli  apiif  1 
iiereu  soll.  Eh  «oll  lueinan  über  dissee  dincklv«>iTs  ubfiKeii 
vnd  gietter  richten,  wau  des  bemeltenn  diiickhurts  hersciiafift- 
stab  vnd  gerichtzwang.  Es  »olle  ouch  vmb  alle  spen  vnd  ir- 
rung,  die  die  hfiber  vnd  ^üidre  dez  dinckhofF  gietter  oaer 
anderer  saehen  Laiben,  die  dem  cUnckhoffstabe  vnderwurfflichen 
aint,  [vndj  gegen  einander  haben,  nieman  entscheiden  noch  vrtell 
d^nimb  spreäeii  wan  dio  hiUb«r  die  ja.  den  dkofikMi  iiAb«r 
sint  Wü  ouch  jeman  den  «adera  vmb  des  dinpkhotfs  §ftt  oder 
andm  sadien,  die  dem  «elbea  geziobtstalie  sustendig  sitit^  sah 
gpreche%  der  solle  jn  disgem  dinckhoff  thim  ynd  sftet  m  kespiSii 
andern  ende.  Wer  ouch  den  andern  vmb  des  dinckhofifs  güt 
f>d6r  sonst  ansprichl^  jst  dann  sacli^.  das  sich  die  hftber  ja  der 
vrtell  zweigen  ynd  nasheUig  werden ,  also  da  jr  sra  einer  siten 
4oe  sint  wan  zu  der  andren,  wer  dan  da  mereriheiU  hfther 
mit  jr  vrtell  an  jm  hat ,  der  ht^  dx  recht  gewonnen«  Werns 
ouch  der  hofilier  vnd  die  hüber  ein  güt  jar  vnd  tage  vnver- 
Fprochen  jnhant  ynd  niessen^  so  soJl  man  sie  domoctb  yngeirret 
dorufi*  lassen. 

Die  hfiber  .sollen  ouch  jn  dissem  dinckiiott  einen  huilherrnn 
haben,  als  jetzuut  sint  her  üerich  (so),  her  Dietmar  ritter, 
vnd  Ebherhart  von  Wegsot,  alle  drig  gebiftdero,  mit  dem  sie 
durch  d'A  jare  umb  jre  rechtliche  gespcn  vnd  vm!»  allf;  gebrcsten, 
die  sie  viider  einander  hab(!n;  über  ein  kunn  ii.  der  bemelt 
hoffher  soll  jnnen  ouch  im  jare  dry  ordeiüicher  dinckhoffige- 
richt  halten^  jn  denen  die  hüber  vnd  jedcrman  das  recht  bmcfian 
mage,  nanuich  da  erst  vff  den  nesten  zinstag  noch  sant  Miar- 
tins  tage,  dz  ander  rit  nesten  zinstag  noch  li^htmea,  vnd 
dK  drH  yff  den  nesten  zinati^  no«h  dem  meitag ;  vtod  n  dis 
irf  dfaickhoffeenchl  haben  me  hüber  xin  A  heHsr  vallcii  Ton 
einem  jeden  dinckhoffineiger,  die  jnnen  jn  jr  imui^  dienen 
abUen,  vnd  soll  ouch  der  hoffher  von  dis^en  xni  heller  zu 
einen  jeden  obgemelien  dinckhoffgericht  selb  drit  ledig  vnd  cost- 
fri  gehalten  werden ;  vnd  soilent.  solliche  xm  ß  heller  jn  da^theill 
^etneilltt  werden,  domit.  bb  den  hubern  zu  jede.m  obgemelten 
dinckhoffgericht  jn  jr  zerung  dienenn  rn('^;ron,  nainlich  zum  ersten 
«eding  noch  sant  Martins  tag  im  ß  im  heller,  zvm  and(;rn  ge- 
ding  noch  der  Hrchtmess  alvr  nn  &  üii  holl'^r.  vnd  zu  dsm 
dritten  nach  dem  meitag  die  vorigen,  an  ii  uu  hit^iler.  , 
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Wen  aber  df  i  obgemelton  driger  dinckhoffgericiitte  emfifi 
nit  vif  (Jie  bemeltcu  tage  von  dem  iiuffluTni}  irehalten  wurde, 
HO  solit'ii  ouch  die  höber  domocb  dem  huilln m  nit  schuldi^k 
sin  jn  irrem  costeD  zu  gecÜns"  sitzen,  1ms>  widerumb  Jtu  dem 
nesten  obgemclten  ordcDlicheu  duiL-kiiuligericbt.  wen  er  aber  do 
zwiscben  dincklioffsgericht  nottiirfftig  werc,  so  sollen  jiii  die 
hftber  vflf  sinen  costen  zu  sitzen  scbuldig  bm,  wan  sie  des  vun 
dcm  .meiger  ermant  vnd  erfordert  werden. 

Wer  oadi  dz  die  hftber  oder  jeman  anders  etwas  an- 
aprochen  ge^en  euumder  hetten,  donimb  eie  recht  bm^clieii  wol- 
ton^  vnd  aber  der  ondenUchen  dinckho^^ericht  nit  wollen  er^ 
wartten, '  so  dan  die  selboi  partigen  samenthafiH  oder  jr  eine 
jn  sonders  den  hoffheren  oder  sinen  dinckhofiinciL^or  viob  for- 
derlich rechte  aurftfitefi;  so  soU  der  hofFher  oder  sin  meiger 
die  hüber  den  partigen  vff  jren  costen;  so  sie  den  dem  meiger 
vnd  den  hübem  yersichemi  tu  gericht  setzen,  jn  dem  oufih  die 
hftber  dem  hofihem  oder  synem  meygdr  zu  sitzen  schnld^  vnd 
gehorFAme  sin  sollen ,  wan  sie  des  von  jm  oder  dem  meiger 
erfordert  vnd  verrnant  werden,  doinit  sieb  niemans  jn  recht  zu 
beclageu  liab  vnd  rec]itl<:>s  gehalten  wnrf^o. 

Der  hoflfbf^r  Roll  ouch  einen  wisscuÜiaflFten  mei^i  r  jn  «l* m 
dorffo  TAI  Zymerbaeh  haben  sitzen,  der  pelb  niei;;ei'  «oll  jm  snic 
zin>/  satiilen  vnd  die  sinem  hoffheru  über  auttwurten.  man 
soll  ouch  demselben  meiger  die  pfeningzins,  hüiuierzina,  halx  r- 
zins,  winzins  vnd  alle  zins  preben ,  wz  uiiin  <iaa  von  zinsen 
geben  soll ,  vnd  soll  man  ouch  die  zins  jerlich  richten  vff  saut 
Martins  tage;  vnd  (der)  sinen  zius  vff  denselben  tage  nit  ee- 
riclitedt  hette^  der  soll  donunb  dem  besseren  ein  scml- 

KnS[  hofier  aA  dem  nesten'  hoffgeding  noch  sant  Mairtins  tage ; 
IraBicher  ouch  dem  hotfhem  sm  gfit  nit  verzhiset  ztt  allen  ge- 
dingen;  ee  dz  der  meiger  mit  dm  stab  zu  gericht  sitzt,  der 
iMtsert  dam  hoffhem  lus  eAt  x  A  heller. 

Der  meiger  soll  ouch  einen  schätzhofis  «n  Zjmerbach  jn 
dm  dorffe  haben ,  do  die  hftber  vff  sitzen  ^  so  man  dinckhoff 
gericht  halten  will;  vnd  die  hftber,  die  Jn  den  selben  dingkhoft 
gehören  vnd  die  an  Zymerbach  aeshareig  sint ,  die  sollen  ein 
gestftlle  machen  jn  dem  selbenn  hftse,  dz  die  hftber  alle  ge- 
fitzen  mögen ,  vnd  soll  jnen  der  meiger  ein  fßre  machen ,  dz 
sie  z^n sehen  den  im  wenden  warm  genück  haben ;  tlir^tte  er 
dz  nit  vnd  clagtten  e»  die  hftber,  80  bessert  er  den  hubeni 
gemeinlich  ein  Schilling  haller. 

Der  meiger  soll  ouch  den  obgemelten  i^chfttzhoff  bpschlfi?- 
sig  halten,  vs  vraach,  wz  viehes  vff  des  diuckliptis  gftttfTu 
gcnaden  thut,  wan  dz  ein  dinckbuü  hüber  sieht  oder  gcwar 
wuft,  so  soll  er  dz  by  sinem  goswurnen  cid«  jn  denselben 
schfttzhoff  triben  vnd  ßuii  es  der  meiger  hy  feiuem  eyde  jutliun 
irnd  behietten,  biss  dz  der  kompt;  des  dz  viehe  jst)  vnd  mit 
imi,  dem  dar  sehade  geschehen  jst,  über  kornntj  dorumb  jit 
aieigoni  mfat  yoa  je  .itm  iioupt  dn  vieKtei  wim  Tud  un 
■isibrel;  waa  ah«r  mit  ataflag  yS  oz  niohe  got^  da  «a  raimc»' 
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halten^  bis  es  wider  geloht  wurt,  dz  soll  man  dem  meigerr  nodi 
billicher  rechnung  Bonderlich  bezalleii|  Tnd  darza  dem  aoffberai 

▼on  jedem  houpt  bessern  x  ß  heller. 

Würde  aber  dem  dinckhoffhftber  dz  vieiie;  dz  also  vff  dea 

dinckhoffs  giettern  schaden  eethon,  mit  gewalt  oder  stmit  ent- 
wert jn  den  obgemeltcn  scnutzhofF  zu  triben,  so  soll  er  nit 

f!f  >tor  nn'nrjfr  snllichen  begangnen  schaden  vnd  ftberfarung  dem 
meiner  anbringen  vnd  hj  sineni  geswornen  eide  zütr<^'un;  mit 
dem  soll  dan  dem  hoftliereu  sin  besserung  der  x  ß  heiler,  vnd 
dem  meiger  sin  aniptz  gereehtigkcsit ,  dz  vierteil  winss  vnd 
die  nii  wissbrot,  ouen  dem^  so  der  schade  vff  sinem  hoffgdt 
beschehen,  zu  widcrkeren  an  den  der  dem  h&ber  die  entwe- 
rung  gethon,  vnverloren  vnd  vorbehalten  sin,  alss  wer  dz  viehe 
jn  den  schutzhoff  gctribenu  worden,  der  h&bcr  soll  ouch  dem 
meiger  by  sinem  eide  rügen,  wer  jm  die  entwerung  gethon  hat. 

"Wer  aber  dz  ein  person  vff  d(;s  dinckhoffs  giettern  einen 
schaden  thet,  jn  welliehen  wege  dz  beschieht,  wen  dz  ein  dinck- 
hoffhftbcr  sieht  oder  gewar  wiul,  so  soll  der  selb  hftber  by 
iinem  ^eswomen  eide  zu  derselben  personn  vnd  zu  dem  sohadoi 
Kon,  Bie  ymb  toUicbeii  b^angnen  scliadeii  pfendeii  vnd  dan 
oem  meiger  zvl  ZjmtrbBßk  &  selbig  pfant  jn  den  sdhutakoff  ant- 
wurten  Tiid  dobi  den  aohaden,  wie  er  den  gesehen  vnd  erfanden 
bat,  by  sinem  geswomen  eide  rügen  vnd  anzeigen;  dan  aoH 
der  meyger  dz  pfände  behalten,  biss  dz  der  kompt,  der  den 
schaden  gethon  Tnd  des  dz  p&ndt  jst,  vnd  nit  H.  mit)  dem 
überkompt  dem  der  schade  geschehen  jst,  noch  billicher 
mossun^  des  meigers  odw  <wr  häber.  dorzu  soll  ouch  der, 
der  soUichen  schaden  geüion  bat,  den  ouch  der  hftber  dem 
meiger  by  sinem  ei4e  rügen  aoü,  dem  ho£Eherep  bessern  x 
heller. 

Wurden  aber  dem  dinekhoffliftber^  der  also  pfendenn  woft 
ymb  den  begangnen  schaden,  pfiuidt  zu  nememk  entweri  nut 
gewalt  oder*sunsty  ynd  des  halben  nit  pfenden  mdcht,  so  soll 
er  dz  dem  meiger  anzeigen  vnd  jm  dm,  der  jm  soUicbe  ent* 

wenmg  gethon,  euch  den  schaden,  wie  er  den  gesehen  vnd  er- 
funden hat,  by  sinem  geswomen  eide  rügen  vnd  furbringen: 
mit  dem  soll  den  dem  hoffhcren  sin  besserimg,  die  x  ß  heller, 
vnd  dem  ,  so  der  schade  vff  sinem  hoffgftt  beschelmn  jst,  zu 
^rifinrkrren  an  den,  d(ir  dem  hüber  die  entwerung  gethon,  vor- 
behalten \Tid  vnverlor^-n  sin. 

Wer  ouch  vff  des  dinckhoffs  giettern,  jn  wellichem  han 
die  li'fren^  jn  andre  wege  >van  wie  obgesehriben  stot,  einen  iref- 
fell  btgot^  er  bescheh«^  ^^■](^  er  well,  so  bessert  er  dem  hoffheren 
X  ß  heller  vnd  den  banher^  n  jr  ordenliche  freffell  dorzu;  schlüge? 
ouch  einer  den  andern  vff  des  dinchoffs  giettern  zu  tode,  er 
werde  doruff  ergriffen  oder  nit,  so  bessert  er  dem  hofflicren  iiit 
witterwanein  0.  hnller  \Tid  (hm  banheren  aber  jr  ordenliche  freffel 
vnd  dz  malefitzrecht ;  vndt  so  baldt  ein  dinckhoff  hftber  solHoher 
freffelkeitten  gewarr  wurt  oder  die  siebt,  so  hoH  er  da  by  sinem 
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eide  dem  liofheren  odir  mmem  meigvr  lu  ZyinerlMMh  rügen 

Wan  nnch  pin-  in  diiickhoffhüber  oder  andern  vinb  dinck- 
hoffssaclien  etw^as  mit  des  dinckhof'es  stabe  zethund  oder  vnder- 
we^en  zelossen  gebotten  oder  verbotten  wurt ,  es  syge  rff  des 
dinckliotfB  giettern  oder  vmb  andre  dinge  die  den  dinckhoff 
oder  sin  herükeit  antreffen,  so  offt  einer  dz  verbricht,  als»  offlt 
bessert  er  dem  dinckhoffheren  ein  lib.  heller  vnd  soll  dz  selb 
lib.  heUer  dem  hoffberen  oder  sinem  meiger  jn  ajülu  tagen  bo- 
»allen,  by  rerlierung  x  ß  heller. 

W«ii  oach  d«r  boffhera  diiielclio%ericlit  b«Hmi  will|  so  mä 
d«r  iii«ig«r  swdrai  hftbm  gebieten  so  kodien,  vnA  eoll  Jnen 
vfmmg  sehen,  iomät  m»  fleuch,  wiaeTiid  brot  kooffn;  er  edl 
|n«n  on<m  «fai  beechhunug  gaden  jn  geben,  dorin  eie  diise  ding 
alle  behalten  mögen;  er  edl  jnen  euch  geeottens  vnd  gebroi- 
tens  zu  essen  geben  ^  denn  seii  pf,  einen  leniff»  zum  neisohi^ 
rnd  ein  lünck^  mftn  von  milche  koohi  lam  gcibrottens,  ouoh 
wissen  Tnd  rotten  wine  an  trincken  geben;  vnd  aii  wdlichm 
stück  er  inen  vnder  denen  allen  mai^U  lot,  für  der  jedes  soll 
er  den  hubem  gemeinlich  besseren  jn  jr  lirten ,  wan  sie  sich 
de?  beclagen,  em  ß  heller;  vnd  wan  dan  der  hoffher  vnd  die 
hüber  gessen  haben ,  so  soUent  sie  mit  doiii  meiger  rechfif^n 
vmb  wes  er  jnen  gr^en  bnt,  vnd  dan  dz  gf  Ib  bezailen  mit  ^At 
oder  pfänden,  oder  so  jni  der  meiger  sollichen  atze  vss  bit,  dz 
er  im  dan  nit  versagen  soll  beitten  will  ^) ;  wurt  dan  der  meiger 
solliches  atzcs  jn  xiiii  tagen  nit  bezalt,  so  bessert  er  dem 
meiger  ein  ß  Leller  zu  dem  atze,  vnd  wen  er  dan  den  atze  vud 
die  besserung  nit  git  in  drigen  gedingen,  so  gudt  dornoch  noch 
als  vil  doruff  als  die  oesserung  vor  gewesen  jst. 

Der  dinohoff  zu  Zymerl^aä  hat  oneh  dz  redbt  vnd  hfMt, 
WZ  gütes  jn  den  eelben  dinokhoff  zehenden  geben ;  vM  wa 
gütles  Tsawendig  des  bannet  zu  Zymerbaoh  ttt  dz  oneh  hi  den 
Toreenaslen  dinckhoff  zehenden  dt,  den  eosten  soll  ein  klleher 
an  ^merbadi  Hden ,  da  er  jn  den  dinckhoff  geantwnrt  werde 
mit  rarüng  oder  ^unst 

Die  hüber  sollen  ouch  wissen«  das  da  Birkach ,  der  We»- 
neling  ynd  der  Ecke  nidenan  vff  vntz  obnim  hinvs  an  dem 
Ecke  als  man  dz  Hilterspach  vff  got,  jn  den  wiseenthafftten 
dinckhoff  zu  Zymerbach  pohi^rt,  vnd  alle  die,  die  jnwendig  des 
etters  zu  Zymerbach  pr  =^s]iatfttig  sint,  die  solVn  es  niessen,  wie 
sie  dann  des  zu  ratte  werden  jere  gerten  zu  v^schlah^  vnd 
vnd  zu  verkouffen. 

Wellicher  httber  nit  c'^s'enwertigk  ist,  wan  man  dineklioff- 

fericht  hat,  durch  iibss  oder  heren  nodt,  der  bessert  den  hübern 
ie  zu  gegen  sint  ein  ß  heller  vnd  schadt  jm  an  sinem  eide 
nit;  sünst  soll  er  keinerleig  vrsachen  halb  vs  itlihen,  wann  jm 
durch  den  meiger  lu.  dingnoffgericht  varkimt  wurt. 


1)  «tttttiR,  geMdMst,  TgL  'lMtlelanr«r  werMb,  I,  1406. 
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Alle  besserunfi^en  vnd  freffell  soll  man  dem  hofilierenn  oder 
sinem  mcip;er  vszrichten  vnd  bezallen  jn  xim  tngen  noch  dem, 
alf*  «if^  mit  recht  orkant  wf^rden  oder  Bunst  gelailen,  mit  barem 
gelt  (jder  vs  gariciitexm  pil^ddHi  hj  verümog  Tüd  besaeroog 
X  ß  heller. 

Der  boffher  soll  euch  ein  vass  zu  Zymerbach  haben,  do 
mmi  jiii  »inen  win  jnjs^ebe ,  vnd  soll  der  hoffher  die  zmsslüte 
zwingen^  d^^  mau  jm  Biaen  zinäs  ju  den  dmcklioff  dem  muigei 
zu  Zvmerbacb  antwurtt 

Alle  dmckhoil^^cht^  die  mm  zu  ZmatbBiok  danb  .d*  iar 

die  mOMi  «Ihrogen  m  »iiatig  eelialtai  wesim,  den 
es  von  akerlier-albut  aiv  einem  dmi^  gebelMi -wovte  jet. 

Wen  omäk  em  diiiiekbe%fkfc  dm»  erplelsB  wiee  eerdMfltt 
WQrt^  so  niU  den  personen  an  demselben  gät  erben ^  do  eol 
jede  persou  voa  jedenk  tbeUle  gütes  dee  dioeklioik  büber  werden 
vnd  dx  zu  hoff  tragen,  dem  haßimtegm  noch  des  diaekliotfi 
ledit  vnd  öibeit  buiden  vnd  wwetm  vnd  dan  dea*  gemeinen 
bftbem  jr  bftprecbt  oucb  dorumb  thun.  Koufit  i^er  einer  da 
dinckhoffgi\t  Ainb  ein  andern,  dz  nest  dinckboffgericht  dz  dan 
noch  denn  koufte  wurt,  so  soll  der  verkeüffer  vnd  der  keüffer 
vor  dem  selben  diiickhofFgericht  vnd  den  htibem  ergehinen  vnd 
Süllen  den  kouffe  wie  er  beschehen  jst  anzt  ;  dan  sol  .der 
verkeüff(?r  alh'  »in  gereclittigkeit  des  gütz  dem  iiK^iger  mit  einem 
etrobaJm(?n  jn  sin  baudt  Ubergeben  vnd  verzilien,  nocb  dem  »uii 
dan  der  meiner  dem  keüffer  alle  gerecbttigkeit  des  gütz  mit 
dem  übcrgebiieu  btiohalmen  jn  sin  handt  geben  vnd  dan  den 
(L  der)  bebcbeben  kouffe  biemit  genugsam  wie  recbt  jst  gefert- 
tiget  flin,  vnd  sollen  domit  der  verkeüffer  vnd  der  keüiflfer  jr 
jeder  den  hÜbern  m  recbttem  winkoff  bezallen  ein  Kftlp  TieEtBll 
iriiuMi  mA  xwey  wiaabrot*^  vnd  d«m  niei||er  Bit  die  BtebBge- 
recldafikeii.  dz  gilt  fdae  m  verfertigen;  jr  jeder  ns  helhrs  w 
verswige  der  verkettffer  dem  kettfiar  mit  wissen  oder  ynwMeen 
jn  diseer  fevdgun^  ein  dinckboffzinss  vff  sollicbem  gfit,  der  Mi 
über  k&rtz  oder  fang  jn  dee  hotfberen  dinckboff  bicdk«r«[i  odar 
rodlen  erfundc  jm  doruff  zugebArend,  so  solle  der  selb  ver- 
hMht  den  eelben  zins»  iUrhm  flir  lieb  vnd  all  ein  erbm  ymb 
dz  f  das  er  soUieken  zinss  verewigen  batt,  dem  hofiheren 
lieben  riebten  vnd  bezallen  on  des  keilffers  vnd  siner  erben 
coptcn  vnd  schaden,  vnd  dan  dem  hoffb^en  den  verswignen 
F.inss  wider  vff  dem  gftt,  dorab  er  godt ,  oder  vß'  andern  einen 
eignen  gietteru  versichern,  dz  er  nnvli  (  i  kantnit^  dess  meigers 
%Tid  der  hilber  crenftgsam  doran  haben  sige;  thet  er  dz  nit  80 
mag  der  hortberr  dem  gftt  mit  recht  nochfaren. 

Wer  euch  vs  erpfall >  "  ler  kuuffü  gerechtif;keit  dinckhoffa- 
gietter  halben  jn  dissem  dint  Liiuff  hftber  werden  ^^oll  xnd  will, 
dem  soll  man  diese  dinekhoffs  recht  \nd  tiilieitteu  vor  lessen, 
dann  soll  der  selb  dem  moiger  mit  hantgeben  der  trüwe  ge- 
loben vnd  dan  mit  vfl^eheptten  fingern  zu  ^ot  vnd  den  heilligen 
BoDieher  dincknofib  recht  vnd  finbeitten  an  geloben  vnd 
die  au  bahteon,  onoli  Umsit  den  gemauun. bfthem  zu.  leohtcn 
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hüprechtten  be^alkn  vud  gelMü  mn,  vierteil  wins  vnd  tht 
wissbrodt. 

Item  WEB  viehes  goii  Ziiiierbacli  dem  meigcr  jn  deu  sehütz- 
hoff  jn  pfauds  wise  getribcit  wnrt,  wen  dun  dz  selbig  \nehe 
jn  vm  tagen  nit  vs  dem  achützhoff  gelöset  wüil,  so  soll  den 
der  meiger  die  deren  dz  vihe  jst  fui*  sich  gon  Ziinerbach  zu- 
kommen herforderen  vnd  jnen  verkünden,  dz  er  sollich  viehe 
noch  des  dinckhoffs  recht  md  altem  herkomen  vmb  da«  hc^- 
lumn  beMetung^  oim4i  ^nah  de»  meigers  unptz  geredutu^cvt 
Minpl  alkni  OMten*  vnd  •dMden,  die  d<Huff  gangen  Tnd  Sana 
ds  ml1>  fkA»  Jn  dan  teturtslMiff  getrihwi  wardem  ist^  vtabtehli^ 
iian^  ml^üniwi  Tiid  verganllMi  mtliwe^  -mMm  dm  die  dartt 
dz  Tiebe  jst  dz  selber  Iöscmmi  timI  w&t  dma  meiner  doranb  Tbeiv 
kommen^  de  ioll.jik»  der  mtagw  vor  allen  dagen  fwgboami 
wollen  '8ie  es  aber  nit  thttn,  so  soll  don  der  meigor  aller  mengk* 
üehy  Mmbd  vnd  keamsohi  mit  einer  glocken  zusamen  Mäen 
vnd  zu  eollicher  verganttung         Zimerbach  verkünden ,  vnd 
alle  die  dohin  kommen ,  denen  soll  er  dz  selb  gepfendet  viehe 
Oll  alles  lenger  verziehen  noch  des  dinekhoflfo  recht  vnd  allteni 
harkomen  mit  des  dinckhoff-  ^tnbe  jn  biwessen  zweiger  dinck- 
höffhfiberj  die  er  zu  sin  ncmen  soll,  jn  dem  schutzlioff  offen- 
lichen  vss  bietten,  vei'koülien  vnd  vergantten  vfF  dz  aller  hdchsi 
als  sie  mögen ,  by  jren  geswornen  aiaen ,  vnd  wz  sie  den  vss 
soUichem  verpfantten  viehe  von  barem  gelt  herUissen ,  doruss 
SoDen  sie  dau  den  hoffheren  siner  besserung  x  Ii  heller,  dem 
meiger  sin  amptz  gcreclitigkeit,  ouch  den  costen  der  mit  der 
atenng  vfF  das  viehe,  diewill  es  jm  schutzhoff  geatanden,  [vnd] 
vij^angen  ist,  doTBQ  dm.  dem  der  aelied  ^  einem  heffgftt  ge* 
Mbehen  jst,  nodi  bil]icli0]t  «üae  mit  eiaeaider  beäaUm  vnd  vsa- 
lUten.  dem  meiiw  iolk»  onck  zu  vomiB  von  diwiiem 
gintten  ve  dem  eimten  gelt  gegeben  iverden  far  m  gekappte 
nt^A  Hl  E  heller ,  de»  Riehen  den  zweigen  h&bren  die  bv  jm 
eevrassen  sint,  für  jr  geheppta  arbeit  jedem  u  ft  baUe^  vnd  wz 
des  hoch  dem  allem  [von  dem  allemij  von  dem  erUMen  geh 
iiba*plibt  ^  dz  aoU  der  meiger  vnd  die  eiven  blÜber  nedi  bilUcMr 
rechnuBg  jrs  vs  gebens  vnd  erlössens  denen  wider  geben,  deren- 
dz  rerganttedt  viehe  gewessen  ist.    wolte  aber  dz  verpfendet 
viehe  vfF  der  gante  nipnmn  koiiffen,  wenss  dan  der  meiger  vnd 
die  '/wen  hnber  von  vtigaiig  der  sonnen  bis  zu  dem  'vndergang 
voilLf'ltottnt  Mid  vs  ^erftfftt  haben,  noch  dem  so  mag  der  holF- 
herr,  der  meiger  vnd  (!cr,  dem  dz  viehe  den  schaden  vfF  sinem 
boffgüt  gethon,  für  ji  besserung,  amptz  gerechttigkeit ,  atzung, 
Schoden  mit  sampt  allem  vflferlofFnem  costen  \Tid  schaden  der 
doruff  gangen,  dz  viehe  von  dem  dinckhofi'stabe  kouffen  vnd 
forter  aomit  schalten  vnd  wallten  als  mit  jrem  eignen  güt,  on 
jntraek  de^  vnd  emiat  menckgliehs^  deren  das  viehe  gewessen 
j8t,'vad  'seHan,  die  salben  dem'  meiger  vnd  dan  nweigen  bftbem 
jr  obbeaiimpt  gdil  vtai  gamreehtten  bemiaa  geben. 

I«em  sam  kitMen  ao  soll  ea  miteUen  andern  vCvidmi^  daa  nit  . 
viaie-  Jal-  vnd^'  äbev  iem,  meiger  ^  den  'aabtttaboiff  Aberantmii  ' 


werden,  also  gehalten  werden  :  wen  die  selben  pfander  vin 
jn  dem  schüizln»!}  behalten  werden  vnd  sie  die,  deren  sie  sind^ 
nit  gelöst  betten  vmb  dz,  donim  sie  dem  meiger  überantwiirt 
worden  sint  ,  es  belreff  den  Ihjiilifiren  ,  den  meiger,  die  hüber 
oder  andre,  so  soll  der  mciger  abcrnioiss  denen,  deren  die  ge- 
nomnen  pfender  sint,  gon  Zimerbaeh  jn  den  scb&tzboff  für  sich 
SU.  komeii  vei^xmden.  die  pfender  fiir  des  baSbeita  bMserung 
"viid  dxm,  90  dar  mimd»  vff  siiMni  hoffg&t  boinlialMm  jst,  ml 
lAaeemi;  wead  sie  im  iktn,  m>  woä  &p  fma  jr  pfeodnr  vider 

äien  Yoä  binfaren  lowai,  wcnd  lii  ther  oit  tbAo  irnd  ikk 
p£uidB  T«rnhm,  so  ioU  dornoeb  der  mmg&t  dem,  so  der 
Bcbade  gescbeben  jst  vff  sinem  boi%&ty  ds  genomen  pfandt  ivt 
mn  schaden  geban;  mh  dem  sol  er  ooch  sins  scbadau 
nftgt  UB  md  dem  jBflig;«r  für  im  amptz  gerechttigkeit,  wan  er 
jm  dz  pfandt  git^  dn  ß  beller  gdwn.  Wil  er  aber  ds  pfiandtt  nil 
nemen  ^md  Rieb  sins  Schadens  verziben,  demnadi  so  mag  der 
meiger  dz  selb  pfjind  von  dem  stab  des  dinckhoffs  für  sin  amptz 
gerechttigkeit  selbs  nemen  vnd  doniit  Ifbcn  noch  sinem  gefalleTi. 
vnd  mag  noch  dem  der  hofflierr  siner  i)t  ^s(  rung  x  ß  heller  nit 
Btilston,  so  mag  er  den,  des  dz  pfandt  gewesen  jst;  jn  dem 
dinghoffe  zu  Zimerbacb  mit  recht  für  nemen ,  wen  dan  dem 
hoffheren  ]n  dem  oder  jn  andern  feilen  sin  besserungen  oder 
freffell  mit  recht  erkandt  werden,  so  offtt  der  selb  der  also  dem 
hoffheren  jn  BoUicbem  felligk  wurt,  sin  erkantte  besserimg  oder 
freffell  jn  xnn  tasen  nit  gitt,  als  verbessert  er  jm  zu  der 
enften  erkaattcn-bessenuig  oder  MSdSkmi  v  ft  kdler  vnd  dn 
meiger  Ti  hdler  vBib  ds,  da  der  mdgor  die  besMrungen  vnd 
die  fireffell  jn  bringen  mftss  vnd  dem  boffhereii  über  antwurlen. 

Item  ein  jeder  bftber  eoU  ooeh  by  sinam  geewemeEL  eide 
von  einer  jeden  person,  die  er  vff  des  dinckhem  mettem  findt 
aehnden  thun,  soiliobe  pfände  nemen,  do  er  trttwet  dez  der  faoff- 
berr  vmb  sin  besserung  vnd  dem,  dem  man  den  schaden  ge- 
thon bat  vff  «im  bo%&C  inü  dULem  wittenn  coeten  vnd  iwhndani 
der  doraff  gon  mdcbt,  mag  vergolten  werden,  vnd  sieb  by  sinem 
geschwornen  cide  douon  nit  triben  Ion,  es  wer  dan  dz  der,  der 
den  schaden  gethon  hette ,  dem  hüber  geloben  vnd  verpj)rrchea 
wolt,  sich  vmb  des  hoffheren  besserung  vnd  vmb  den  zuge« 
f&gtten  schaden,  wan  er  des  erfordert  wurt,  gon  Zimerbacb 
jn  dz  dinckhoffrecht  stellen  wollt,  dz  jm  uuch  der  bäber,  ee  er 
jn  pfendet,  zethün  zu  mütten  solli  vnd  wan  einer  also  zu  recht 
geloben  vnd  versprechen  wuit ,  als  dan  soD  jn  der  büber  nit 
pfenden  vnd  jn  by  büUicher  gclüpnis  bUben  lossen,  aber  dz  dem 
meigci ,  wie  do  des  Schadens  vnd  mit  der  gelupnis  halben  ge> 
buäett  worden  jst,  by  sinem  eide  anzeigen  vnd  rügen ,  donit 
der  meiger  wuiee  den  aelben  jn  orefilk  einer  gelitenie  rar  ds  ree^ 
zu  erforaern;  aber  mit  dam  vihe,  di  vff  dee  dinekboffii  gfttteni 
jn  sbheden  erlnnden  wort^  du  aoU  vff  kein  gelüpnias  von  den 
nübern  ledig  f^oeaen  werden,  domit  sie  nit  wider  ds  bandeln, 
ds  sie  V es  by  jren  eiden  schuldig*  ainti  aie  Indens  jn  weHicbem 
him.M  weUen  vff  dinokhofla  fletleni,  jn  den  achtohoff  sa  teir 
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ben;  wen  aber  dz  viehe  jn  dm  8c}iö.tahoff  getriben  wurt;  vrvn 
dan  der  kompt,  des  dz  vielie  j^t,  vnd  das  vff  recht  herüsser  zu 
geben  t  rtordert  vnd  dem  meiger  jn  des  dinckiioffs  recht  zu  kom- 
men gelopt,  wen  er  des  erfordert  wurt,  es  betreffe  des  hoff- 
heren  besserungen  oder  andre  vrsachen  doruni  dz  viehe  jn  den 
schützhoff  getriben  worden  jst ,  so  soll  jm^ö  der  meiger  hervss- 
geben  vnd  lur  sollich  recht  zu  kumen  verfolgen  lossen ,  sonst 
nit  der  hoffherr  soll  ouch  einem  jeden  huber,  der  jm  sin  freffel- 
keittan  ymd  besserungen;  es  sig  von  personen  oder  von  yiehe  dji 
er  Tff  dei  dinckhoffs  gittern  jn  wihadeii  findt,  vnd  ds  dem  luiff- 
beren  odek*  Abem  meiger  by  siiiem  ^d  rüget  ^  du  ft  beflar  sa 
geben  ««draldig  gm,  bala  dem.  hoBberen  Bin  freffeU  oder  bes- 
serung  so  mit  robbt  oder  Jn  der  guntdieit  beeidt  wart^  rmb  dz 
ds  der  büber  alle  ein  arbeit  vnd  geschefft  mftss  verlosscn  vnd 
by  sinem  gesworiien  eide  zu  dem  lebaden  lonffeiL  den  wie  .ab- 
stot pfenden  vnd  verrOsran. 

SolMohe  artickell  afie  sintt  durch  vnss  die  obgemdten  dii^ 
gebrftder  von  Wegsodt  vs  den  ellt^m  dinclihoffrodlen,  die  wir 
der  zit  von  vnssem  genedigen  hem  von  Horburgk,  dohor  dyser 
diuekhofF  vnsser  wissentliafftt  manlehen  jpt,  by  lianden  gehept 
handty  wider  jn  dispe  bcrmentin  rodell  hernüwert  vnd  von  wort 
zu  wort  glich  gescln  ÜM n  \\  nr(lr»n  7m  Ziraerbach  jn  bywessen 
aller  geswomert  dinckhoffhuber  des  diiK  kliofs;  dz  oehalton  wir 
by  vnssern  gesworuen  eiden^  die  wir  allen  vnssern  lehenherenn 
als  arme  frome  ritter  vnd  knecht  gethtm  haben. 

(archiv  der  praefectur  des  Ober* Rheins.  Tonds:  Würlembeigi  eine 
*  lange  rodel  in  pergament,  Tom  15.  jb»,  äd»  no.  8.) 

DINGfiOF  ZU  TUHKHEIMi).; 

(ausgang  des  14.  jh.  Tmdll422.) 

Dmt  hoff  ae  Thim^kein  stat  in  allem  dem  rechte  also  der 
hoff  ze  Münster.  Der  ebbet  hat  nber  bttavad  über  git  in  der 
Mal  aa  Tbiarckiin  twing  ^  baa. 

So  soll  der  apt  setzen  einen  scholtheissen,  vnd  erbet  das 

nicht,  nüwent  noch  des  aptes  gnaden  vnd  mit  sinem  willen. 
So  hat  i^er  apt  die  zweiteil  dcB  gerichtes,  von  dein  schidtheissen 
vnd  och  von  dem  vogtc.  Vnd  sol  der  sehuitheis  setzen  wei])el 
vnd  hengisel;  vnd  sol  der  aj^t  Uioaweiteil  der.  botte  hau  iue  ^ 
rechte,  also  ze»  Münster tal. 

Kr  sol  och  hie  im  houe  haben  sinen  banwin,  der  vff  sim-e 
frunde  wachset,  den  sol  er  verkuffen.  Ist  des  nicht,  so  sol  er 
TOi  ,küffen  anderswo  I  vud  sui  den  verkoffen,  als  er  an  den 
W  kunt. 

£inei|[i  gesessenen  man  sol  man  getrüwen  ^  Swelidi  man 
«o^  bim  bmtbet,  ala  dicke  aa  era  iAt,  alio  dieke  franelt  er. 


1)  wmmah  von  Colmar.    2)  crediüeren,  IQr   dea  mbtS^buM  lMiiatw«iii 


2» 


Sweliclv  stathatft  man  durch  sinen  übermüt  d«s  bannes  nicht 

trincken  wil,  dem  soi  man  heim  senden  dar  engegene  so  denne 
miigiich  ist.  So  der  ban  anuahet,  an  doiri  nbmdo  so  sol  der 
weibel  dar  gan  vnd  m\  den  tayemcren  ini  ras  bedgeku.  Swer 
das  brichet,  der  treueit. 

Swaz  rainre  denne  ein  Schilling  ist,  das  sol  der  hengisel 
richten,  vnd  enist  des  wettes  nicht  wand  sechs  phenninge.  Swie 
sich  der  hengisel  vnd  der  "weibel  verwarlosent  widera  QOizhv^ 
darfür  sol  der  schuHheisse  besseren  fiinff  phimt. 

Wenne  vnser  herre  der  abbet  niedere  an  sine  matten  schic- 
ket, Bo  sol  der  weibel  oder  sin  botte  da  sin,  vntzc  das  bnwf 
gehSwet  werde,  vnd  sol  er  denne  nemmen  vndei*  den  ku^eu 
weder  den  besten  noch  den  besten. 

So  Bol  min  herre  sin  achte  hie  dristunt  han,  die  erste 
in  der  vasten.  So  sol  man  jme  von  ieglichem  hus  einen  man 
Rendcn,  der  einen  höwen  geziehen  mag:  vnd  sol  man  dem  ge- 
ben zwei  brot  vnd  eine  scliübsele  vol  bonen  vnd  einen  stoff 
wins.  Die  anderen  zwo  achte  sint  ze  herbeste  vnd  ze  erneu- 
So  sol  aber  der  weibel  die  lüte  dar  aducken:  die  firomme  «in^ 
den  Bol  man  ^cben  m  morgeat  ze  esaende,  za  nadhl  dam  man 
zwei  brot  m  allen  achteii  sol  der  weibel  ain,  yxni  «De  die 
wile^  00  8iii  wert  Daz  brot  sol  also  au^  das  loaa  ir  fünfzehene 
mac^ie  vo^  eime  maltei-  vierteile. 

So  sol  der  schidtheis  varon  mit  den  soitterin  an  d^^  velt 
vnd  sol  daanend  nicht  kommen,  e  das  die  snitter  abe  gOttt 
Vnd  sol  man  ze  nacht  sime  zelter  ein  malter  f&ters  geben» 

So  sol  min  herre  dristunt  jm  jare  sin  din^'  hie  haben  Tnd 
in  den  drin  zitten;  der  schultheisse  sol  ie  zft  wm  orsten  ding« 
mime  Herren,  sich  selbe  zweiWte^  igi»btn,  ae  easonde. 

So  sol  der  sohnUhaiaae  mime  herren  an  dem  winnachi- 
abende  geben  ein  swin^mbe  üinff  sehiUinge.  Er  sol  ooh  geben 
ze  siuit  Gregemen  mezz  in  der  vaata  filbiff  Schillinge  vmb 
Tische.   Er  ml  otk  nebent  mime  harren  rateen  zü  allffli  dingen 

vnd  sin  recht  vorderen  vnd  och  sprechen.  Da  von  hat  der 
schultheisse  von  zweilff  mrnrlnpon  vor»  ieglicliem  vier  brot  vnd 
ein  vierteil  wins  vnd  ein  schultere  an  sant  8tfi|^lLaas  tag,  Vlid 
hat  der  weibel  den  driczehendigte  mendag. 

Wenne  min  herre  den  vogt  har  in  ladet  vmb  sinen  ge- 
bresten  ,  so  sol  er  har  in  kommen  vnd  anders  nicht.  Vnd  8ol 
er  dem  vogte  2*c'}M'n  fünft"  schillinj^e  ze  anesaez.  * 

Die  driczeiitiu  mendage  sölient  alle  wuchen  iegiicher  einen 
tagwan  tün  liarin  in  den  hoff. 

Ane  minen  herren  sol  nieman  deheine  warte  üben,  weder 
an  bergen  noch  an  velde,  in  dem  banne  ze  Thnrikhein.  Min 
herre  sol  och  sine  vörster  setzen,  vnd  ^oilent  die  alle  die  phaut^ 
die  ze  ZB&tze(?)  vnd'  ze  hafit  hdmit,  har  in  den  hoffliKbton.'  Aht 
sdlknt  och  tan  die  banwarte.  VffiegHch  phantist  gesetaet  ein 
Tiaaleil  wina  md  vier  brot,  vnd  .ginune  Qm&m,  geneaaa)  abien 
acbaden  ze  gdtende. 


Digitized  by  Google 


Ifin  iMm  hd  oali  Mi  isd  $Azzq.  mit  zweilff  rossen  vnd  mit 
ebem  müle :  den  ersten  htA  er  iA  fiischolfes  büheL  den  anderen 
an  Meinoltz  tal,  den  dritten  sol  er  nenunen  vnd  eol  annähen 
bi  dam  alten  banrage;  vnd  sol  dalieruff  vamn  über  eigen  vnd 
ober  ^be.  Dise  alae  sol  er  han  ze  jngöndem  meigen.  vnd  sol 
der  weibel  wisen  den  marsch alk,  wa  er  die  satze  (dise  atze?) 
nemmen  sol.  Die  drio  ta^^(*  oi  maa  mina  bergen  aeber  gxaaan 
aiaen  schrit  an  der  anewaut. 

Was  in  den  boffbdffdt^  darüber,  sol  pie>man  ricbten,  wand 
min  herren. 

Kiemaii  ensui  ocii  siu  orbe|  das  ans  gotabui  bdrt|  Y&ckMm, 
er  biet  es  e  demme  hoffe. 

Min  herre  sol  zc[r]  recht  har  in  die  »tal  der  gcbursammi 
geben  einen  pharren  vnd  einen  eher. 

^n  ieglicb  saut  Gregoaen  man^  diahalp  Sigoltzhem 
veelienen  litMide,  aol  lueoe  wand  ▼oiT  mum  honen  nöfatar  ae 
geliebte  gon.  Wel  man  bie  sinen  phMg  hal,  er  enai  denne 
aant  Gregorien  dienalman,  der  eol  mmemhem  mn  eefaie  (tftn). 

lOna  herre  banwaaeer  die  gont  von  Waltreitigasse  vntz  in 
Vogelbaoh.  Darüber  aal  min  hove  ainen  viacher  han ,  der  des 
hm.  In  dem  waaaer  sol  nieman  yi8chen>  wond  mit  miriB 
herren  willen,  niment  (cLi  niwent^  niwao)  so  uerre:  ein  ieglich 
faidoman  sol  einem  siechen  drine  vischen  greifiende,  ane  körbdhL 

Min  herre  het  och  das  recht  jn  Ongershein  walde ,  das  er 
drine  sol  hf)wen  swas  er  in  den  hoff  fjf  darff^  ane  zefleckete 
latteii  vnd  erdkimrlnicrc.  Dauon  git  min  harre  aiben  vörst^ren 
hie  in  dem  houc  (änen  siechten  iinlies. 

Mins  lierren  val  ginhalb  III»'  >nl  der  weibel  von  iebeiisheiu 
mins  herren  sciiuitbeisscn  antvvii  i«  ii  in  düi'  Blintahen.  Da  uon 
m  mau  tlen  weibel  geben  zwo  boien  vmb  acht  pheuuing. 

Dietliers  hübe  sol  höwen  zwei  tiider  an  der  ahnend  vnd 
sol  die  entwirten  zu  Waganbtal.  Da  üoi  su  nemen  dos  hoacä 
wagen. 

Ak  loh  e  apraohy  twing  vnd  ban  iai  muia  betren,  siteal 
lalh  mhi  henre  aflflnroaetoo  aamRahan  Mteaiy  daa  ad  mene  malen 
wand  aA  einer  mdlett. 

(irchiv  der  praefectur  des  übor-IUicius.   fonds:  Münster^  ein  bUtt 
pergament  von  ausgaug  des  14.  jh.) 


Ein  anderea  blatt  von  1422  befindet  aidi  in  dem  nemliehen 
fada.  dieaea  wekht  nieht  andere  von  dem  vorbergehenden  ab, 
ah  dnrdi  die  achreSbong;  zn  ende  iat  noch  beigcfögt: 

Alf^  nian  zalte  von  guttes  gebürte  viertzehen  hündert  jar, 
ynd  dar  «lach  in  dem  zwev  vnd  zweintzigoaten  jare,  an  snnt 
Ürbanus  tage,  do  habe  ich  Hernian  Hertdegen,  stattcfsclü ibt'r 
zft  Thüringk^'iJ"^  zu  dirre  zit,  des  höffes  reht  uuch  der  alten 
rödöln  von  wörte  ze  wörte  eiuawäii,  vud  stät  glich  als  die  «tl 
rddele.  1422. 

Bd.  IV.  14 


EUAflZ 


imomw  zu  wie  (m  «mmo 

1480. 

Das  sindt  die  recht  des  dinckho£&  aw  Weyher  bei  Horburg. 

Des  erstell  ist  zuwissende^  wen  ein  baiinhen'  hie  ist ,  was 
ojüettere  hie  zugi^  wcrd^nt  mit  vrtheil ,  die  mn^  der,   so  dai^ 
zw  den  zeytten  baiinlu  ri'  hie  ist,  wolJ   is«H)  zi*  In  u  mit  seint-n 
mayer,  ako  dz  jiiK  der  niayer  dz  seill  i]i   Ii  -  iiandt  gebe^  <leö  j 
«oll  jnie  der  baniiiierre  v  ß  jnii  die  hanndt  geben.  ' 

jDer  hoff  hadt  aiicli  dz  recht,  wer  seine  zinsz  nicht  ant-  ' 
wurttet  zw  hoffe,  so  inaj^  der  mnyor  dingten  vif  die  ü^uetter, 
vnd  beßseii;  dem  mayer  vniid  den  liuobem  zwcn  sehiUing  alle 
geding.  Vnnd  wer  aber,  das  jemandt  die  drey  geding  vber- 
sässe,  so  mag  der  mayer,  der  dann  zw  den  mjtleii  mtsyer  imt, 
jme  das  guett  Teii>iet1»ii  mit  der  huober  yrÜialL  ViuMi  wer 
es,  dz  jenumdl  vberfUm.  ako  mancheii  kehr  darauff  ili0tte> 
io  beflsert  er  den  bammerm  Tnd  den  Imobem  jm  dinckhoff 
SO  i  ahter  Pfenning.  Wer  es  aber,  dz  das  goett  genofl^ 
würde  mit  der  kuober  vrtiiell.  so  söllen  dieselben  gnetter  dar- 
nach ein  jar(  zn  wanne  vnnd  «W  waidt  ligenn. 

Der  hoff  hadt  auch  dz  reofa^  was  Aier  kaobguetter  aw  dam 
dinckhoff  gdbdrent,  das  man  die  beseczen  solle,  als  es  vom 
altter  her  khammen  vnnd  auch  desz  dinckhoffs  recht  ist ;  vnnd 
wer  es  das  ein  huober  abstürb,  so  soll  jm  (1.  in^  Hör  mayer 
des,  dem  die  guetter  »indt,  benoden ,  rlz  er  die  giietter  heHorz, 
aisoesvniin  altter  herrkhummen  ist;  vnnd  wehre  es  dz  solches 
nieht  h*  s(  li<'ch,  so  möcht  es  eiu  mayer  beseezen^  nach  desz 
dincklihotfs  i-echtt. 

Der  hoff  liadt  auch  dz  recht,  was  huober^uetter  sindt, 
dz  die  nieiiuuidt  vej'khauffen  soll,  er  soU  sy  dem  mayer  voran- 
biettcn,  ob  er  darzu  woitte,  so  soll  er  jiue  v  ü  neher  geben 
den  einem  andern;  vnnd  wer  dz  er  nicht  andöette  (L  aii^te), 
so  hiesz  es  ein  verstohlen  guett  dem  dinckhof  Tnd  ist  ein  T«r- 
fisflemt  gnet  dem  kenrnn* 

Der  hoff  kadi  awsk  di  redil,  da  «in  jegHckvr  niayer  jm 
dinckkhoff  soll  geben  dem  dorff  einen  eber  «nnd  einen  stier, 
vnnd  soDeub  die  afler  pfrunden  ledig  stöhn;  vnnd  wehr  es  da 
sies  übenneDgen  vngeuerlich,  so  sotten  sy  kheiaffln  einting  geben» 
Au^  SOU  er  ein  vollen  haben. 

Der  hoff  hadt  aooh  dz  recht  y  das  man  einem  jediehen 
banherm  soU  gehorsamb  sein  ein  mene  zw  thuen ,  also  oz  der 
mayer  vorahn  fahre,  esche  vnd  ysz  zebrechen:  vnnd  wer  es 
dz  der  mayer  unrecht  wise,  so  soll  er  es  bessern;  also  sollent  ! 
sy  menen,  dz  sy  zu  nacht  \vider  daheim  seyc^n.  V^nnd  w(dir  es  " 
dz  jehein  tagwohTn  r  mante  zw  mehen,  so  soll  man  jme  geben 
ein  weckhen,  d<  i  soll  sein  also  rieh,  dz  er  in  secze  ein  ende 
vff  den  fuedz,  dz  ander  ende  itler  die  khnie  v%aiiiige|  dz  cur  , 


1)  zwischen  III  und  Rhein,  nSrdlich  von  Ncubreisach,  nidU  xa  verwMllMtB 
mit  dem  b«i  Münster  gelegeaea  orte  gleiche»  uamens. 
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niemandts  darin  fahren  vncz  an  H/  dritte  jar.  auch  soll  der  waldt 
oder  die  Hardt  also  ^ebaniiet  stoiiii ,  dz  eiu  huhor  einen  ring 
in  die  ei'den  i^ehauwen  möchte,  der  vff  einen  ))ul;in>ff  hauwen 
wolte.  vnd  scyt  dfe  nit  eyliist  so  sol  yeder  huber  des  dui-fis 
vnd  die  banleitte  an  dem  weinechtaid)ent  ein  fiider  holczes 
haiiwen  jn  dem  vorgenant.  holcz,  der  einen  wagen  hett  ;  vaci 
iat  dasz  er  ladet,  dz  er  gebtückht  (d.  i.  stecken  bleibt)  oder 
jme  der  wagen  bricht,  der  soll  es  dem  meyer  bescheren  (d.  i. 
DeBBeren).  nette  emer  aber  kheineii  wagen,  der  soll  in  d&a 
holcE  gohn,  so  die  Bon  yfigadt,  Tnd  soU  himweii  eo  viel  aJLsz 
er  tragw  mag,  viuub  das  die  solm  Tndergielit:  well  aber  ee  er 
ein  biude  mag  hauwen  vnd  legen  auf  den  nedwien  Iwbacklier, 
vncz  ds  er  die  andern  ffebolt  lüsBeleit  oder  thut  (d.  i  misM- 
thut)  er  icht  aadera,  bqO  er  em  soicbeB  dem  mejer  oeMem. 

Vnd  darumb  dz  die  banleüthe  vnd  hueber  nieszendt  wunne, 
wajdo  vnd  das  holcz,  alBo  danor  beeohelden  ist,  so  gollent  sy 
alle  Jar  drey  maU  Sren  an  meiner  fr.  aeelgaet,  die  zechende- 
Tieon  handt,  dasz  ist  sue  mittel  merczen^  brach-  ynd  augst- 
monat 

Auch  sollen  die  von  Baldolczheim  niefizen  wiuine  vnd  wayde 
jn  dem  bann  zne  Eimheun,  vntz  vff  den  Graszweg  vnd  Brey- 
Bachen  weg.  Darumb  BoUent  sj  ehren  vff  meiner  fr.  der  abb- 
tiBain  seelgntt  alle  |ar  vier  werbe  ^  zue  mittel  merczen,  bradit- 
vnd  angstmonat,  wie  auch  zu  herbst 

.  Daramb  sol  yeder,  der  das  seelguet  hette,  geben  win  vnd 
brott  vnd  anders  dz  darzue  gehdrdt  Woltens  aber  nit  damit 
vergut  haben^  bo  solte  er  ihnen  geben  mett  vnd  l»er ;  hette  er 
dz  nit,  so  Boll  er  wasz  (wachs)  in  ein  beincnkorb  sohUttoo^ 
da  dasz  jhars  ein  im  jnen  ist  gewessen,  vnd  hoU  dz  vnder  attt- 
ander  empfachen:  dz  soll  der  mett  sein.  Vnd  soll  waaser 
scheütten  durch  ein  häberin  garb;  dz  soll  der  hier  sein;  vnd 
damit  soll  sy  benügen.  Vnd  soll  der  pflüge  gohn  also^  dz  ein 
krey  ein  nusz  iszet  vff  dem  rade^  oder  soll  fiBÜbren  alsz  er  vM 
aeinem  ackher  fardt. 

Ouoh  sollendt  die,  die  nit  zieche^des  vieoh  haben,  er  sey 
zu  Kunheim  oder  zue  Baldolczheim,  alle  jar  drey  tag  in  daa 

orndcn  dem,  der  dz  seclgnct  bauwet,  schneiden  oder  heuwcni 
die  drey  tag  aoll  er  nach  einander  nenmien,  vnd  soll  sy  ver- 
kliönden  den  banleiithen,  den  sehneittem  vnd  heuwern  am  son- 
tage  daruur;  vnd  wie  es  d  )  zwisi'hen  weiteret  (f.  wittert), 
so  Holl  er  die  tag  nit  endern.  Üuch  süil  er  den  scnnitter  vnd 
heuwern  wo!  bietten  mit  wein  vnd  brott,  das  einer  ob  wendig 
»eines  kneuwes  gnug  esse.  AVill  sy  damit  nit  beniiegen,  so  soll 
er  ihn  geben  met  vnd  bier  wie  vor  stat.  Duth  er  dz  nit ,  so 
soll  ein  Iraw  binden  an  ihren  Schleyer  »o  viel  korns  alsz  sy 
getröschen  vnd  gemahlen  mag  ein  dags,  vnd  soll  wider  au  den 
sohnitt  Rohn,  ob  es  vor  tag  ist  Bumle  sy  aber  so.uil;  dz  je 
die  stUiC&h  (£  stQchei  kopfmch)  brOch  eh  ds  17  hemu  kemb, 
mflist  es  bessenL 
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(hust  soll  ein  meycr  einen  banwarten  baben,  der  im  der 
Hardt  btlette ;  ynd  wan  (der)  VBZ  der  Hardt  ghet,  so  0*  ^ 
ftr  BaMoIcshenii  hemnb  gon  md  wo  er  yenia&  ronde  der 
aoluMleii  tiiitfee  an  wasz  getreldt  dz  wer,  den  solte  er  pfe&den. 
J>ftram  bette  der  baawart  das  vierte  banwart  kom  ^  an  lamer 
VBd  wiiam  kom. 

Ein  ecbaffiier  boU  auch  aDe  jar  ansz  ÜBthren,  so  gedinge  da 
ust,  wSh  vierte  oder  selb  iUbMe,  md  soll  in  der  meyer  empfachen 
▼nd  es  Jme  Tiid  MineBi  gesünde  wol  bieten^  jren  pferden  futters 
vnd  Lews  gnüeg  geben.  Vnd  was  bessenmg  vn  den  selbiu^'  n 
tag  fallet,  die  seint  eines  scliaffners,  vnä  vml>  die  besser ung 
soll  jmc  der  meyer  pifiuidt  geben}  Tnd  die  ander  beeserung  alle 
eeindt  des  ineyers. 

Wann  (  in  irupt  ledig  wirt,  dz  soll  man  empfachen  von 
dem  meyer  in  den  neclisten  dreyszig  tilgen,  so  ers  befindet,  ob 
er  im  iandt  jst;  vnd  soli  dem  'meyer  so  uil  ehrschacz  geben, 
als  er  pfenningzinsz  von  dem  guet  gibt  dz  er  empfacht  Thette 
er  dz  idt,  wann  jme  dann  der  meycr  dasz  guet  verbüetety  alio 
.dickb  er  vff  dem  Luubhoir  gadt  vnd  alsz  manig  faxok  er  ttbert  ^ 
aro  *)  diekb  irefelt  er.  Ist  aber  einer  ntzer  lande,  so  toU  er  sein 
guet  empfikcben  jn  jar  vnd  tages  frizt  Vnd  wann  ein  guei 
auBz  ^traget  wQrdt  jar  vnd  tag,  so  zoll  em  zolcbes  em  meyer 
sne  seinen,  ireyen  banden  vnd  zae  meiner  erenden  fr.  zeelguet 
ziceln  n;  vnd  soll  der  meyer  dem  fr€|yam  xogt  jedem  zöge  mnS 
scbilling  geben. 

Wann  der  meyer  einem  sein  guet  sobecien  wiQ,  dz  mag 
er  lliuen  mit  /w  eyen  huobeni,  wo  er  ist. 

Der  auch  seinen  zinsz  dem  meyer  nit  gibt  vf  den  tag  so 
verfallen,  alsz  manichen  tag  er  darnach  vbersiczet,  so  iiiel  liefs- 
serungen  ist  er  schuldig:  vbersiezt  einer  jar  vnd  tag,  so  soll 
vnd  m8  <T  PS  ein  m^jrer  ziecben  zoe  meiner  ir.  seiiguet  mit  einer 
freyen  h  m  dt. 

W«r  auch  meiner  ehrender  frawen  wiiszenhaflfter  mever  ist, 
der  soll  frey  siezen,  als  das  er  niemandts  dienen  soll,  wau 
zwing,  ban,  vviinne  vnd  wayde,  die  bott  vnd  frefel  meiner  offt 
ermelten  e.  fr.  ebbtissin  ist  vnd  er  dz  von  ir  bette. 

Ein  ebbtissin  soll  auch  auszfaln^n  an  dem  vierten  jare  mit 
xin  rossen  vnd  mit  zweyen  winden  vnd  mit  einem  babicb;  vnd 
soU  sy  der  meyer  empfachen  ynd  soll  die  rosz  stellen  ya  die 
bnbböffe  vnd  soll  ihnen  benms  vnd  fiioters  gnug  darin  g^eben ; 
die  bober  sollend  geben  jnea  druckben  stall  vnd  dürre  kripffienu 
Sy  soUendt  auch  me  babböffe  gebanwen  haben ,  dasz  vber  die 
leimder  vsz  lthfjT^  schaden  gesdiee:  wz  vber  die  lender  also 
gescbee,  dz  müeszte  der  huober  gelten  in  des  boffe[8]  es  wer 

S Beheben:  gescheche  aber  khein  schaden  zue  der  thüren  vsz, 
n  selben  hette  mein  e.  fraw.  Der  meyer  soll  auch  meiner 
frattwen  vnd  jrem  gesttnde,  dem  probst  von  Buszeszheim  vnd 
^mmi  kitwartsn  bringen  mit  jme  ein  halb  pfundt  wachs  zue 

l)  mn$n,  ort»  «ekMt.  2)wl«  ob«n  mebniMls,  vgL  wörterb.  3, 1157.  3)  Biesheinu 


bpenge  liecht^r^  dz  mein  fraw  geHoche;  so  [syj  nnügcns  früe 
würt,  8ü  Süll  der  prubst  vuu  BiiözeszLeiiu  mein  e.  fraw  in  die 
kirchen  mesz  zue  W*en  fuhren,  vnd  wann  sy  dem  goc^dieiiM 
abgewartet,  so  soU  er  mit  jrem  gesinde,  dem  meywnd  MB 
fraw  sampt  seinea  bottcm  mit  jme  heim  filehrenf  ynd  wmp 
innen  der  meyer  eins  gaab,  hergeben  soO  er  jnen  swey  geben. 
Der  mmrer  soll  jme  Aach  leOehen  becher>  Bchflnrien  und  deller, 
80  ere  bedarff. 

Dqv  mcyci'  soll  auch  Laben  acht  ochszen  gonde  fiinff  wochen 
yff  die  matten  vor  £dngichten,  wan  er  will,  vnd  eoll  dem  ein 
kneeht  httettan,  das  sy  nit  endtstcsendt:  sesseindt  m  darllber^ 
dfl  sy  ein  banwari  funde,  soll  es  der  anklagte  bessen.  WuHe 
khein  frembd  yiech  vff  yemandtz  schaden  gefanden  nUn  neebt 
Tor  smgiohtan  vnd  ix  tag  darnach,  da  gin  dem  meyer  fltaif 
sehilfing« 

Der  bann  aus  y«^?^***»?? 

Itsm  der  bann  zae  Euenheim  godt  obwendig  der  Kuenbeim 
hfltte^  als  Teer  die  probstey  au  fer  godt,  vncz  mittel  in  den  auwe- 
weg,  md  do  wider  Oden  fiurdkheim  alsz  derhoche  weg  gadt, 
obcrthalb  dcsz  zum  Rine  acker;  vnd  do  für  sich  vber  vncz 
den  margkstein,  der  in  dui  r  i  dt  lit;  vnd  dann  do  für  sich 
über,  vncz  also  die  felder  seiaieidcnt.  bisz  an  die  strasz^  dem- 
nach die  str&ßz  oben  bisz  do  die  Mder  schneident;  bisz  an  den 
morgen  der  da  ist  desz  gotshausz  von  Kunheim,  vnd  aber  hi^- 
an?iz  obwendig  desz  birnbnvims,  bisz  nn  der  von  Adelrihausen 
acklu^'n,  der  zehendet  h;iih  r  lii^  riabe  vnd  halber  harufl^  schei- 
dent  auch  die  almenden  vnml  bann,  vnd  den  Ensifizbeimer  w«jg 
für  sich  bienab,  vnd  do  wicici  liieiimif  ?Tegen  dem  alten  Göll,  zuc 
dem  niargstein  der  do  sehei(h't  Vrhzlieini,  ßurckheim  und  Kun- 
heim bann,  vnd  vor  den  (1.  von  drv)  von  Vrszheim  ahnende  wider 
aber  bisz  an  die  fürster  hurate,  die  do  leüth  in  Kunlieini  bann; 
vnd  sclieidet  der  von  Ensiszheim  almende  vnd  Kuidieim  batm  j 
vnd  do  wider  den  Rein  vnd  an  den  stockt,  der  da  scheidet 
den  bann  der  Hardt  zue  Kuenheim  bann  vnd  der  von  Ensisz- 
heim bann;  vnd  wider  ab,  als  die  stockh  stondt  jn  Kunheim 
bann  jn  der  Hardt;  vnd  dann  die  Hardt  für  sich  abe  bisz  an 
die  fl&Bter  hurst  |n  Kuenheim  bann;  vnd  da  wider  vmb  die 
fiirster  hurst,  danne  dem  hochen  weg  zue  bisz  an  den  BiU- 
dolczheiin  ^)  bann  wege ;  Hir  sich  in  bisz  an  den  hag,  der  vmb 
das  dorff  geht  vnd  für  sich  gadt  oisz  in  den  graben,  der  anck 
vmb  dz  dorff  gadt;  vnd  do  ^  sich  vber  ak  die  Landouwe 
vnd  Volckhenowe,  meiner  gnedigen  frauwen  eigen  get,  vnd  dar- 
nach als  die  mttnchowe^J  bisz  in  oweweg,  alsz  in  Kunheim 
bann  gelegen. 


1)  ÖA«B  Bnrkheim  ~  Ödenburg,  ehi  «miörtes  dorf  tm  IKesheiiMr  hma  f*> 
,UignL   2)  Dlln«ii«nti«ii.   3)  BalimiMto.  4)  v«*  ^  wtgßag  die  ^prabatein' 
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OucL  80Ü  moin  gnedige  frauw  ein  .runder  sokweig  haben, 
ob  sy  will. 

(arciliv  der  praefeclur  des   Ober-itheiiis.  fonds:  Familie  de  RuesL 
ein  heft  ia  papier  von  anfuig  des  16.  jh.,  abschritt.) 

DINOBOF  ZU  J|EBSHEIM^> 
anagang  des  16.  jh. 

^hememer  dinckaufFR  recht. 

Wann  der  cimtor  zu  Münster  (\<m  zeheiidcu  verliehen  liat 
viid  gediing  gehalten  vnd  jhue  der  hcrr  desz  dinckaufik  oder 
Äeazen  nieyer  begehret,  eolle  man  denselben  ihnie  ein  fier- 
thel  roggen  oder  funfF  schiUiiig  rajipen  nehcr  laszen ;  änderst 
het  der  düngkauffherr  alle  rocht,  den  zehenden  als  andere  dinck- 
]iaii0bgüet(ere  zu  ziehen  vnd  vE  ein  neQes  zu  tOngen. 

So  auoli  ein  gutüi  mibm  worden  vnd  vf  ein  neOes  zuetün- 
gen,  s<^e  der  costor  von  Münster  dabej  haben  trinckgeschizT, 
neüe  schaszlen,  teller,  kanten,  auch  seyfen  &ür  die  meyeiin, 
jbm  schleyher  au  Wäschen;  dasa  soUe  man  ihme  zu  wiszen 
tiiun,  Tna  thät  er  solches  nidit,  so  ist  ebeninttszig  wie  ob- 
lautet,  der  zehend  ziehig  worden  vnd  femer  zu  tüngen* 

Wann  aber  der  huber  einer  ein  verhubt  guth  verkaufft,  so 
mag  der  herr  oder  sein  ineyer,  ob  ers  begehrt,  selbiges  yf  lUnff 
Schilling  nehr  dem  jmistand  vnd  losung  tnun. 

Es  solle  nach  gehaltenem  diiickauff  ein  jeder  huber  jnn- 
wendig  ncht  tagen  den  züns  gereiirt  liaben  oder  noch  den 
nächstkünttigi^Ti  itiorgen  abrichten,  änderst  verwixcket  er  die 
straff:  thut  seclis  sehiHinL'"  ^. 

So  auch  der  züns  so  lang  bis  zum  andern  getuug  vnd  ein 
jähr  lang 'verstündt,  so  ist  als  dann  nach  solch  gehaltenem  ge- 
tüng  daß  guth  züliig  wordtMi.  Üa  soll  man  einen  freyen  vn 
verhubton  huber  annehmen,  mit  jlime  das  guth  ziehen  vnd  vf 
ein  neues  tUngen ;  mau  soll  alsdann  den  hubem  zu  eszen  geben  : 
sonsten  vnd  cm»  ersten  getüngs  hat  man  ni^t  koaten. 

Im  fiül  aber  «in  kuber  amb,  solle  der  necbste  erben  sei- 
bigen  guthea  die  bub  von  herren  oder  seinen  potten  in  dreyszi^ 
tag  dftrnacb  empiahen  vnd  von  jedem  sester  zue  erschatz  Het- 
fem  zwantzig  ptenning,  solle  jhme  auch  eher  nicht  leyen,  er 
sehe  dann  die  plBanning  in  der  andern  band;  £b1s  aber  die  hnb 
erkaufft  ist,  an  statt  desz  ersohatzs  der  jnnstand  vnd  vorkauff 
ZttgelasseTi  vnd  gegdnnet. 

So  einem  hub^  jm  dftngkhaiifF  zu  erscheinen  veskOnd  und 
gebotten  wflrde,  er  aber  ene  nicht  als  der  dünkhauflfemeyer 
sich  gesetzet,  es  sye  dann  leib  oder  lierren  notb,  erscbien6y 
beszert  den  hnber  in  diTirklirniff  srehs  sehüling  S,. 

Weilen  aueh  nae!i  der  huber  gtmt  inen  spruch  vnd  erkant- 
nns,  so  durch  den  todilall  ein  hub  geicdiget,  hinfiiro  nicht  ge- 
trennet,  sondern  einem  hubem  alleinig  verbleiben  vnd  zuge- 
steliet  wmlen  solle:  ist  femers  ^kant,  dasz  auch  ein  huber 
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nicht  vber  zwo  hüben,  vnd  so  die  dritte  jhme  erblichen  zuge- 
fallen, auch  mehr  vnd  weiters  nicht  tragen  vnd  haben,  mit  fer- 
neren austruckentlichem  sehlusz,  dasz  alle  diejenige  ft-ombd 
oder  einheiiniseli,  so  güttere  ausz  zertrenten  hüben  bereits  l>awen, 
sie  dieszelbigeu  entvveders  in  der  person  verhüben,  den  gewöhn- 
lichen aid  leisten,  oder  einem  principal  wie  auch  mithiiDer  T«r- 
kauffon  ynd  yerleyhea  mUmu 

Den  dünckhauff  aber  solle  maot  sa  Jobtcben  lialten  vnd 
bedtien  jahrlichen;  do  man  alten  vnd  newen  ma  gebaben 
mag,  80  man  will  vor  S.  MartinB  fae;  änderst  solle  man  den 
hubem  zum  andern  jähr,  so  sie  wollen,  desz  zunszcs  wartCfi  i 
vnd  fn'st  geben ;  solle  auch  den  hubem  mit  der  glocken  rnnm  \ 
diluckhaufF  verkündet  werden. 

Demnach  nun  jehäro  etliche  jähr  lang  zwischen  den  dimck- 
kauffsherren  antgegen  deszelben  hubem  allerhant  jrrung  vnd 
müszverstaiid  desz  wörtleins  'vntz  pfeniiings',  darüber  sich 
beede  theyl  nuiszfällig  gezwey«'t  vnd  streytig  gewesen  derge- 
stalt, dasz  ehr^emelte  dinckhaiiÜsherren  die  bedeütung  desz 
wörtlein  S^ntz  ptcnning'  vf  die  zahl  zwantzig  allliiesiger  laiids- 
gibiger  rapnenpfonning  gezogen  vnd  verstehen  wollen,  die  huber 
aber  sich  darwider  gelegt  vnd  t'erners  nichts  als  wie  bis  an- 
häro  erlegen,  bezahlen  vnd  abrichten  wollen,  endlichen  nach 
beschehenem  beweisthunil) ,  auch  desz  lands  üblicher  gewohn- 
heit  von  gemeinem  dinckhauffhubern  mit  einhalligem  spruch 
solcher  spann  ynd  Jmmg  folp;ender  massen  resohdorf^  hingelegt 
tnd  entsäieiden,  das  nfimblichen  nun  führ  an  hin  imer  vnd  sit 
ewk;en  seilen  das  wdrdein  ^vntz  pfenninff'  weniger  nicht,  so 
aaim  mehr  vnd  weiter  nicht,  denn  die  landsübliche  gewohimeit 
mit  sich  bringet  vnd  selbsten  sidi  erklSret^  nümblichen  für  jeden 
vntz  pfenninff  besonder  ahn  d(>i'  zald  zwanläg  rappeimfennmg 
bedeuten  ynd  Ton  nun  ahn  darfÜr  gehalten  werden  solle. 

(arcliiv  dsr  pratfeetnr  dss  Oher^Rhcittt.  foads:  iibeaapiscra.  «fe 
bell  ia  papier  voa  ende  des  16.  jh.  disssr  dinghof  war  gsmia 
swisehsB  den  hmen  von  Rsppeltftein  wd  denm  von  Berkkeim.) 


DINGHOF  ZU  SIQOLäHEIM^> 

1407. 

Anno  domini  millesimo  quadringentesimo  septimo,  feria 
tertia  proxima  ante  ft^stam  sancti  Michaelis  Archangeli ,  emu- 
werete  her  Johans  von  Schraukenfels  diso  rodeln,  vnd  gehöret 
zfi  der  canicrye  des  gotzhuses  zft  Münster  jn  sant  Oregorien  tale. 

Disz  sint  di(^  rehte  die  ein  ieklich  canirer  von  Münster  jn 
Bant  Gregorien  tale,  sant  Benedicten  ordens,  hei  sü  iSigoltssheim 
jn  d(im  Hofe  der  zu  »inxc  camerye  gehöret. 


1)  dieser  d^ugUoi  hat  nichts  gemem  mit  dem  bd.  L  G64  vorkommendflii ; 
tsi  st  Aber  dM.  s.  666  gegen  imten  mift  Sdülter  mu  tesan        naht  «fat*  »MI  ! 
*to  B.  w.*,  ▼«ri^.  bald  dMMf  <vn^  nM*  «bat  iiD#mtlMi 
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IIl  kft  ^tan  €ftl0ii  mI  ein*  onuw  tonm  an  doni  nMluitoii 
«Bsiag  niflh  mbiiI  Ifidieb  mid  lol  do  l^esHsen  nifön  boiP, 
tmL  lol  geding  haben  mit  sinem  meiger  md  ndt  den  hftbern. 
Vnd  der  motar  m1  dan  liAhcni  tot  dam  tage  ingebieten  jn 

dm  liofF;  TncTwenne  der  meiger  gmitzet  noch  der  hftber  vrteil, 
frakr  biber  sieb  denne  sumet  md  mit  komet  aA  rehter  sit 
ab  ea  jm  Terklliidet  iat,  der  bcssett  dem  oamrer  swen  sohilHiig. 

Das  gedfaige  iai  alao  gelegen,  daa  du  caanrer  aol  geben 
den  hftbem  trinken  vnd  essm,  ^i^pBottcns  vnd  gebratona.  Vnd 
wem»  aü  gessent,  ao  aol  ieder  hüber  fUr  aicb  legen  aehs  alte 
Pfenning  Basiler,,  so  man  das  tischlachen  vffgehebet,  vnd  die 
pfenning^  aol  denne  der  eamerer  viheben  vndnemmen  vor  den 
üftbereri. 

Dar  nach  am  nehsten  zinntau  mich  d^r  Ii'  litDif  ^i^^  gO  vaUet 
das  ander  gedinge^  vnd  das  lit  in  dem  selben  rehte. 

Dar  nacl)  so  vallet  ein  flnrre  gcdinge  am  nehsten  zinatag 
nach  dem  meyetag,  ob  sin  ein  camrer  noturftig  ist. 

Damach  am  nehsten  zinstag  nach  vnszr  frowen  tag  der 
crrcn,  so  vallet  aber  ein  dürre  gedinge^  das  Ht  in  dem  rekten 

als  das  erre  geding. 

Es  ist  euch  ze-wassende ,  weiiue  ein  htÜHT  ?ibgot,  vnd  nn 
ander  liftber  an  ^in  ntat  got,  der  liiiber  Hoi  geben  zwölf  wisse 
brot  \iid  einen  halben  amen  wispeg  winen. 

Es  ist  oneh  zeAvissende,  wer  da^  i  in  liiiber  oder  me  wur- 
(ient  in  den  zwein  izodingen  zü  sant'Mic-liels  tag  oder  zft  vnszr 
froweu  tag  des  lieiitmesz^  so  der  eamrer  den  liiibern  essen  git, 
was  denne  vellet  von  brot  vnd  von  wiuc,  das  die  hftbei  bchuldig 
sint  zegc^bende^  die  da  hüber  pint  worden,  dz  i»t  eins  cami-ers. 

Weier  aber  hä.ber  wirt  zfi  den  zwoin  dürren  gedingen,  das 
ist  noch  dem  meytag  vnd  noch  vnszr  frowen  tag  der  erren,  die 
rehte  *)  die  denne  hdber  werden^  von  wine  vnd  von  brote,  daa 
vallet  den  häbern. 

Es  ißt  euch  zewissende,  weler  siner  hüb<*  güter  nul  verzin- 
set vnd  oueh  zebendet  reht  vor  st.  Martins  tag,  elaget  es  dar- 
aaoh  der  oamrer,  oder  sin  meiger  von  sinen  wegen.  z&  dem 
aaaaten  gadinge,  so  beancort  er  alle  dinge  swen  adhürnigi  vnd 
dar  nMsk  ao  adl  man  dar  yff  dingen ;  ynd  wanne  vff  £e  gfn^ 
tflre  vff  die  man  denne  geclaget  het,  es  sy  von  ainae  oder  von 
Mhaadmf  jor  vnd  tag  gedinget^  ao  mag  der  oamBrer  oder  der 
iBfl^ger  ainen  wagen  die  selben  gftler  aielMii  mit  eines  fryen 
TOgtea  haut  Vnd  wemne  die  gftter  geeogen  werdent  mit  eiMm 
iryen  voge%  ao  aol  denne  dor  meiger  die  gfkieffo  liaben  in  ainar 
hant  jor  vnd  tag;  vnd  wenae  denne  das  jor  vszkmnet^  ao  sol 
denne  der  meiger  dem.  camrer  antwarten  die  g&ter  in  um  hant 
vnd  in  sinen  gewalt  Vnd  so  das  der  meiger  getüt,  so  solle 
denne  der  camrer  dem  nko^ger  ablegen  allen  eoalan  Tnd  achadeiii 
den  er  sin  gehebt  bet 

I)  zn  «rgiasen  uageflhri  dit  4«»«  ytJkemt  vmi  4m 
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Ei  ist  otuch  zewiiMide^  ak  ibimi%  gfti      imm»  te»  der 

frje  Toget,  gezühet,  00  gil  m  eamrer  «uum  fi7«ii  v<oge* 

ie  drm  zug  fünf  schilHi^ 

Welcn  Glich  jre  gftter  gezogen  werdent,  weiine  denne  die 
gelben  mit  einem  canirer  dberkoraet  in  den  zilen,  was  kof^ten 
vnd  sehiidf  II  sin  ein  canirer  h(^i  «rehabeili  dou  kottoU  vud 
eohaden  söüent  aü  jni  gentzüch  abtr;i,LC< >n. 

Es  ist  mich  zewissende^  das  alle  die  güter,  die  <'in  camrei' 
het  in  Sigoitzbeiu  ban,  wa  sü  gelegen  sint,  das  er  «u  mag  lesen 
wenne  er  wil,  vnd  das  jn  dar  aii  nieniant  boI  wumen  noch  jri'en, 
weder  der  Schultheis  noch  die  gemeinde  de.s  dui  ics.  Vnd  darunib 
so  git  der  camrer  den  erborn  liiteu  ml  Sygoltzbeiu  vif  die  ti^ink- 
•tobe  alle  jare  zu  sänt  Martins  tag  zwen  Munster  kese. 

£9  ist  oadi  mwiBtende,  jst  das  sin  ein  oamrer  niotnrftig 
ist,  80  Meßt  die  hilber,  'die  da  ^eswome  hilb«r  mxA,  unm 
win  geleiten  Tntz  an  den  hs^,  \n  dee  camren  kosten ,  wenne 
sd  sin  ermanet  werdent  von  dem  camrer  oder  von  sinem  mejger 
oder  von  ainem  geheisBe. 

Der  hüber  eydt  zh  Sigoltzliin. 

Es  sol  ein  jgUcher  hftber  sweren,  min  heiren  den  camerer 
lossen  blihen  by  sinen  alten  herkommen  vnd  gewonheit  vnd 
noch  spier  dinghoffrodel  lut  vnd  sag,  vud  jn  do  by  hanthaben, 
synen  nutz  zti  furderen,  sinen  seiiuden  zu  wenden,  wo  er  her- 
fUnde  d^  dem  hoff  schedelich  were,  vnd  alle  dinghoff  besitzen 
wen  er  ermanl  würt|  vrtoil  ze  geben  nveman  zü  lieb  noch  zft 
leity  als  vi!  er  sich  veratat,  als  vngeueriicb. 

(archiv  dm   pradeclur  des  Ober-Rheias.   lontls:  MCmster;  eiu  iiel'l 
pergament  ar.  1,  von  1407.; 

DINGHOF  ZU  BIBNZHEIM') 
1Ö97--.1734 

Krstiichen  volgt  die  huebrodel  vber  S.  Regulen  dinghoff  alhier 
zuft  Kiens»5?heimb  sambt  denen  articlen,  wie  mann  sich  gegen  den 
hueberen  vndt  dargegen  sich  die  hueber  zu  verhalten  haben. 

Erslich  sollen  die  herren  von  Lützell  auff  zinstag  nach 
Martini  die  erste  haeb  oder  dinghoff  halten,  ob  sie  wtUlen  vnd 
dar  herbst  eingemacbt  ist ;  vndt  solle  def  me^er  denen  Imaberai 
ein  solehes  aokt  tag  suvor  ansagen  vnd  gepfeten  lassen ,  vndt 
BoHe  mann  den  bitebei«&  ein  mahl  geben,  vnd  jedKekem  hftber 
sechs  Pfenning  vor  £e  ftush.  Darnach  mftgen  die  hanreti  von 
Llltflell  die  andere  drey  hüben  halten  im  jähr  wan  sie  wolfooi 
ob  esa  die  noöitirft  enbrdert^  vndt  seint  sie  die  selbe  drey  g»- 
ding  denen  hueberen  nichts  zu  geben  schuldig, 

Znem  anderen  forschet  der  meyer,  ob  es  eeyt  seye  Bu  Mth 
ten.  Darauff  Hessel  der  Schreiber  die  hueber,  ob  sie  aDe  en- 
gegen.  Vndt  wann  einer  ktiebw  wirty  gibt  er  d^  hnoberaa 
sechs  p£Mming  rappen. 

1)  diobt  bei  jeiigolsiittm,  n^dUch  von  Cotnuur. 
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2kHn  difitai;  wMk&r  hueber  ul  vadt  wki^  der  solk 
schweren  deiM  bflcim  von  Lützeil  gehorsamb  bu  ton  an  allen 
des  dughoil»  reohl  Tiidt  goiwililigkttiten ,  deren  antaen  för- 
deren ^>^di  fldluidtti  zue  wwsthen^  BO  fial  ttfigtwfc,  auch  seinen 
sekenten  von  dem  huebgiieth,  damoa  er  bncbwr  ist  ,  recht  vndt 
getrr'üJicli  zugeben,  vndt  andere  seine  mithueber,  ob  einer  ein 
giith  aiiKz  der  huoh  verkhimW^n  oder  andcirer  weisz  ziige,  oder 
d^!i  zf^henten  nicht  rerlit  \  luit  ^]^eti'eülieh  richtet  vrtdt  fr^^^he,  zu 
riegen  vndt  aiizuzpipr u  l> -v  -cinfm  hi*^rn\iih  ^e3cln\ <»rry<'ii  ajrdt 
acbuldig  vnHt  vf»rl,Hni(l<'ii  sein,  alirs  tr'-tn 'iil ich  viidt oini^'etahrhch. 

Zueni  vj«*iit'n  weicher  eines  anderen  hueber  jst,  bolte  vor- 
geßchribener  gisstalt  vnd  masBen  den  zehenteu  von  dem  »elben 
pietii,  daruon  er  dan  hftber  ist ,  auch  zu  richten  vndt  den 
herren  zue  Lützell  zugehursambeu  wie  dann  diö  andere  k&ber 
■chuldig  vndt  verfangen  seint 

Kim  sollen  die  hueber  schwören  vndt  vor  gemelte  articel  den 

aydt  erstatten. 

Zvaa  fUnfi^en  wann  nun  die  Imebcr  den  i^di  erstattet 
liaibciii  soÜ  der  schreiber  den  huebem  ameinanoer  nach  jhro 
güiter;  daraon  sie  hueber  seint,  leaaen^  amfib  waaa  vndt  wie 
tlflll  einjederdas  verschienfloa  jähr  daruon  xehenten  gerioht  habe. 

ZuMn  sechsten  soll  der  mojrer  em  hueber  nach  dem  anderen 
fragen,  ob  jemandt  wüste,  dasz  einer  nicht  recht  gezeheni|  ob 
aoon  keine  huebpiether  wüent  oder  im  miszbauw  liegen. 

Zuem  öiebf  TitPii,  wann  dan  die  herren  von  Lützell  liierin- 
nen  ainigen  inangeli  oder  ir^-prcstr-!!  befunden,  ckz  wäre  vml* 
aus?5Ktäjudige  ziniiRz  ,  güldten,  zeiitjnten ,  uder  andere  anfordte- 
runden,  so  sie  ahn  die  huebguethor  haben  mochten,  so  mögen 
sie  ein  äulcbes  jederzcith  zue  jhrer  gelegenheit  durch  einem  fur- 
^prechen  dagen  lui^Ben  \  iidt  zue  recht  ausztragen. 

Velgen  deez  dinghofi«  rechten. 

Hier  iangt  ahn  die  loohte,  die  der  dinghoff  von  Kienaa» 
bainb  ana  S.  BmiJa  bat  wieder  die  doiAlettCh. 

Per  hoff  aoD  geben  im  doifflafkdm  ein  fiMsdhMt  oder 
ein  atier  genant,  \^dft  ein  ftaenMiehweBi  oder  ein  ebcr  geneiii : 

darumb  hat  der  hoff  aween  vortHg.  Allee  (l*  herrschaSen 
Raptxdtatom  vnd  des  kSnigB  leuth,  vnd  die  von  Alspaoh  irnd 
die  herren  von  Horburg  vndt  jhr  bott  soU  gehen  pfendtan  mit 
den  anderen,  abo  vndt  wae  reehtoie  die  haben^  om  eoJl  aneh 

der  hoff  haben. 

Ausser  diesem  hoff  solle  auch  ein  först^  gehen  vndt  zue 

Siegolslif'imb  ausz  dem  dinghoff  einer,  vndt  ausser  Ingersheimb 
dinginjfl  imch  ei?ier,  vndt  zue  Mittelwejr  auch  einer,  vndtatiszer 
HonnenwiM  einer;  alle  die  i;e<shif  die  die  toriiter  haH^By  die  eoU 
au^  der  Itufeter  haben. 

Die  förster  sollen  mit  einander  den  mühlbach  vor  Eappoil- 
bch weyler  ein  gohn,  vndt  wan  (1.  wen)  sie  da  ündent  fiscnen, 
»chittet  der  »einen  beiren  keiwiedei'  ausit^  den  aoUen  &ie  pfend- 
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im  mUt  aoDen  jhne  besseren.  VtA  so  die  khomnMot  auff 
tumt  waltmarckh,  also  der  schnee  tdunehzet  Int  m  du  thal, 
da  sollen  sie  hüethen  vor  der  kohkno;  vndt  wmm  (L  ww)  ile 

finden  grüne  holtai  koidfln,  dasss  sie  abgehimrmi  handt^  dem 
•ollen  sie  einen  rüemen  ahn  den  tanmen  legen  vndt  Follen  jhme 
den  taumen  abschlagen :  gibt  aber  er  jhnen  ein  pfundt  ptenning-, 
80  sollen  sie  jhnen  lassen  gehen.  Damach  solle(nj  sie  gehen 
auf  alle  waldtmarkt,  die  vnsz  nn^eiiuren,  von  hansz  zne  hausz, 
vndt  wer  liauwet  nach  der  schnuer,  der  gibt  jhnen  ehi  ßchiiling ; 
ein  trexler  gibt  ein  Schilling,  vndt  der  mit  axen  holtzet,  gibt 
sechs  pfenning,  vndt  der  mit  sechzlin  holtzet,  gibt  jhnen  vier 
i Illing.  Darnach  sollen  sie  zue  l^airis  M  eingeben,  da  soll 
mau  jhnen  geben  essen  vndt  trinkhen,  \ndi  wan  sie  dannen 
sollen  gehen;  soll  mam^  ihnen  geben  ein  ehlen  weisztttech,  die 
ihnen  ^nider  d^  ann  gehet  ^  da  maim  mam  mag  mMdm  mwo 
noBsen  vndt  awo  aockhen.  Daraaoh  aotten  sie 
cehen,  da  soll  jhnen  der  abbt  famssen  (geben?)  zwejer  haadl 
fiaifloh,  vndt  sweyer  handt  brodt^  auch  aweyer  handt  weiih  wein 
vndt  FoiheTi  vnd  ein  nettwes  diiohlachen;  vndt  die  wekhen  die 
mann  jfanm  voriegt,  der  adle  jegÜeher  sem  als  grosz  vndt  lang^ 
wan  er  jhn  anff  den  fbeaa  setzt;  daai  er  ob  den  knknn  ab- 
•ohneidet,  data  er  fein  genug  habe;  vndt  so  sie  gessen  vndl 
gotranckhen,  so  aollen  sie  das  diaeldaeben  vndt  die  stuckh  zu- 
samen  windten  vndt  sollen  esz  dannen  fragen ;  gibt  jhnen  der 
abbt  fünf?  Schilling,  so  sollen  sie  es  dalassen.  Darnach  Bollen  sie 
gehen  gehen  WüUcr  *),  da  soll  mann  jhnen  bereith  lian  ein  haiisz 
vndt  ein  füür,  soll  sein  mit  stroh  vmbdeckht  dan  lunisz  vnd  das 
feür,  vndt  soll  mann  jhnen  darein  setzen  ein  zulx  i  mit  wein 
vndt  zwey  bächer  darinnen:  vndt  soll  man  JIukmi  ciu  hüether 
(geben?)  ahn  die  affiteren  thir:  wirt  jhnen  daraus  verstohlen, 
mann  öoUe  jhnen  es  gelten :  wirt  jlmen  a  oraiis  was  gestohlen, 
da.  liaben  sie  den  schacjen.  Mann  soll  jhnen  auch  emv-ii  geben, 
der  jhnen  das  feür  macht  vndt  jlu*  hUethet ;  vndt  brennet  jbr 
einsr  afiiter.  das  soll  mann  jhme  golden,  vndt  brennet  vor,  er 
soll  den  schaden  liaben.  Vndt  dMs  moivene  solkn  sie  dattMB 
gaben  gehen  Ingersheimb  in  den  dingheff^  da  soll  mann  ftaum 
geben  lotiien  wein  vndt  roggenbrodt^  vndt  sollen  da  Aefllen  allen 
gewinn  den  sie  den  wahmarckbt  hier  genofamnen  händig  vwlt 
wann  sie  das  gethnendt,  so  soU  jedennann  auff  sein  hoff  geben. 

Diesz  homdit  jet  also,  dasa  mann  den  faueberai  soll  g»» 
pieten  sieben  nächt  vor  dem  goding  von  hansz  vndt  nne  hausi ; 
vndt  spricht  dar  weybell  auff  seinen  aydt,  da»  er  dem  hoff  hat 
ffstban,  dais  er  jbm  fürhabe  gebotten,  dem  sidle  man  ^«aben. 
Vndt  wer  das  gebott  versitzet,  der  bessert  zwen  Schilling. 

Der  hoff  hat  auch  \Ter  suppen  esser^"),  deren  recht  lauth 
also,  dasz  jeglicher,  wan  »»s  ann  jhnen  knommet  odor  crf^fället, 
her  in  diesen  hoff  geh^n  fl.  orrhen')  solle,  dieweyl  drr  borbst 
wiüuret,  dn  beth  vndt  ein  pluiben,  ein  axt  vndt  ein  uc^bohr, 


1)  s.  bd.  I.  666.   2)  Wilre,  1.  666.   3)  ftr  'tohupposer'. 
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•in  Bugskia  Q.  mckMa),  ein  dMcUMhüi.  «n  khannen  vndl 
mn  bmer.  Uin  mXbm  vier  sopp—gcr  MHlen  falyren  mit  den 

weinen  y  waa  er  liiaim  gehet  ^  bis  an  den  Orthmanng  b<ihl^)| 
Tndt  rinnet  zae  den  ammn  bocUen  vtaig  (f.  ütsdhl^  etwas)  auBz, 
das  sollen  sie  gelden ,  rinnet  aber  vor  utzig  ausz ,  das  golden 
sie  nit.  Waii  mann  den  hnebcren  den  dienst  gibt  nach  St. 
Martinn  mesze  zue  dem  ^pfliiii;,  so  sollen  die  suppeSMBT 
diflch  dienen,  vndt  foIIoi  h  i  sie  aliter  nacJi  essen. 

Alsas  nun  die  rodeü  daruor  desz  dinghoffs  recht  nndt  her- 
khonimen  von  alter  her  weisset,  ist  zu  wüssen^  das  die  Kerreii 
von  Ltitzell  vndt  di<'  hueber  gemeinigiichen  dcsz  dinghullo  zue 
St.  Regula  zue  Kien>zheimb  von  des  selben  rechten  undt  her- 
khommenheit  we^eu  mit  einander  über  eins  khommen  aeuiif 
in  massen  benuuä  volgi 

AUb  dm  dumo  bneff  edbea  oder  fattno  leMMo.  dk  eoBea 
wleeea^  Amm  wflr  die  Imeber  sne  a.  ftttgiili  soe  M^muhmaJk 
ttber  emee  eeuit  klMiniai«D  mit  yiiecrai  henen  vm  Ltttaall  ymb 
das  recht  da«  wttr  von  ^hneo  hetfeu»  daei  m»  vom  «He  jalir 
aolleii  geben  zue  S.  liMtai  aeeee  jedem  hueber  seehe  pTeii« 
niig  inrth  fisch,  die  me  Zttnieli  aeoha  vSmaäng  Ketten  wr* 
fulden^  ala.  gelk;  dergeding  seint  wfir  att  jhneo  tÜber eina  Jüio» 
mm^  nho  das  man  jedem  hueber  eett  geben  eeoks  pfenguBg 
vor  die  fisch  yndt  den  suppen  eaeerw^  ein  Schilling;  idso  das  die 
acht  geding  abgangent  vnat  die  vier  geding  hafften,  vnd  die  vier 
jreding  also  viel  gelten  vndt  thuegen  alsz  die  zwölf!'  thatenn,  vndt 
auch  tilso:  wer  sich  d»  r  vier  <x^ding  der  eines  versaiunbte  vndt  der 
nitkärao,  der  b^^st  rt  zujedlich* m  L'^'^dTTitr  s^^'h«  sf'liilüng  pteniinji: ; 
wer  auch  zue  denen  \  or^-enanteu  gediageu  nit  semeu  ziusz  gege- 
ben hätte  oder  nit  geantworthet  zue  dfen  Zeiten  so  er  den  xinsz 

i     geben  solle,  der  bessert  zween  Schilling;  vndt  alle  die  da  ausz.- 
wendtig  dem  kilichspichl  gesessen  seint,  die  •  »ollen  den  zinsz 

I  antworthen  in  den  dnighoffj  die  aber  in  dem  kilichspichl  sciut 
gesessen,  von  denen  soll  der  herr  von  LützeU  den  zinsz  forderen. 
Da  wür  dero  ding  vbeckhommenty  da  waren  bor  die  ehr- 
baren hßum  die  hernach  geschrieben  atohn^  benr  Conrad  der 
nidiey  der  da  mejer  war,  der  Btechkr^  der  küthprieater  von 
S.  R^ul*y  bnieder  J«rihannea  Sehttta  me  UntedBnaen,  beydfte 
Ratzenwangen  y  Bkethl  Eohlmann,  Heini  Habuszer,  Johamies 
KfinifiN  Ooimd  in  der  Pfallentze,  Cuoni  von  Ostheimb,  Conrad 
von  SoUeTy  Berichtoldt  in  der  minich  hofft,  Heiny  Herzog,  Jo- 
hannes  von  Schweitz,  Heinai  Wendeli,  Johannea  Nepaieri  Con- 
rad Bberhardlj  vnd  andere  viel  ehrbare  ieOthe. 

Huebschultheissen  aydtsformb. 

Ihr  werden  schweren  einen  leiblichen  aydt  zuo  tjott  vndt 
seinen  heylligen,  dn«?z  jhr  jhro  gnaden  herren  preiaten  zue  Lüt- 
%ell  vnd  dero  goite&hausz  aisz,  hoff  herren  wegen  dieses  St  He- 

1)  der  Ottenshfihl,  collb  Ottonli,  bil  Hattstatt,  gibt  seinen  namen  zweien 
decanatea,  niaükli  dm  dMABai  «itm  «oOm  Ottoait  wnd  4tm  deeiiMt  attm  ooUtt 

OUottis. 
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folae  ^iaghof  woBm  getreftw^  hoUl  mdt  flwttrtie  Min,  dtm  ! 

avteen  (ordnen  vndt  schaden  weudten,  ettwer  ni  liiiflln  iiinmimpt  i 
geU'iftwlicii  wfrecht  vndt  reedlich  yerrichten,  det  Mh  gtiethcr, 
recht  undt  gerechtigkeiten  erhalten,  besehütsen  undt  verfeclilai 

undt  darumu  gebott  undt  verbott  thuen,  die  huebgerichts 
thell  vndt  bescheidt  nach  der  göttlichen  gerechtigkeit  gottes  ge- 
bott  undt  auch  nach  des  hoffs  recht  au8zsprech«n  mdt  ^iinh 
vollzieheU;  alles  getreUwlich  undt  ohne  genärdten. 

—  Alles  WU8  mir  ist  vorgehalten  worden  ätl' 
Daraui'  auch  die  hueber  schweren. 

Aydtformb  der  hueberen. 

IIa*  werden  ein  kublichen  aydt  schweren  zue  gutt  vnd 
seinen  heylligen,  dasz  jhr  jhro  gnaden  herren  ^relaten  zue  JLüt- 
Eell  undt  dero  gotteshausz  alsz  hoffherreu  alhier  wegen  dieses 
St  Begab  dmf^off  wollen  getreüW;  lioidt  vadt  gewärth^  sein, 
deren  düImii  befitadtaren  -vndt  sdMMian  weotfien^  dee  hm  güe» 
Um,  reelitea  ynd  gerechtigkeiten  erhalten,  acteteen  Tndt  TcrflkiH 
ten.  eww  amnea  nndt  mtentan  naflk  gottei  geiMtt  yndt  dea 
IkA  rechte  getiwpilicb  undt  aafieaobt  entrichten^  vndt  die  jemgß 
■0  hierwieder  thät«,  liegen  Todl  namhaft  maehen;  allea  ga* 
treilwlioh  yndt  ohne  genärdten« 

—  Alles  waaa  ▼niz  jst  vorgehalten  worden  &^ 

Nach  deme  der  schuitbeiBz  vndt  die  hüber  ge8chwohre% 
hat  er  selmltheisz  mit  zueziehung  der  zween  altisten  hueberen 
zwölff  huebrichtei*  benambset,  sie  jhres  aydts  alles  zue  riegen 
emsthch'errinneret,  darauff  wie  hräuehlg  das  gerieht  verbannet 
vndt  das  niohniandt  alsz  durch  fürsprf'ch  redten  vndt  nieh- 
mandt  kein  tumult  oder  auffruehr  ans  teilen  öolte,  boy  gewiasor 
dinghuds  strad'  gebutten  vndt  verbotten. 

(archiv  der  pfaoreetor  des  Ober-Rheins,  foads:  abbaye  de  Lueelle. 

ein  band  in  folio  papier  von  1734.) 
Ebenda   eine  andere  al)schrifl  von  einer  orneuonuig  aus  dem  jähr 
1597,   die  fast  wörtlich  wie  die  obige  lautet;  doch   das  wort 
'suppesser'  ist  durch  'scUuppisler*  ersetzt,  ein  heU  lu  |>apier  von 
1650,  ur.  9. 

COLONGE  DE  LAPOÜTROIE  0- 

1698. 

Dedai«^  des  drdels  el  prinSlegcs;  qtd  ents  ealdi  eeM» 
aceordte  et  donn^  par  les  empereur  et  roy  des  Bomaina  n  l'ab- 
baye  de  S.  Croix  ponr  vn  djncklioffi  ditte  condMon  el  me- 
nantie  a  La  Poutroye,  yal  d'Orbejr,  aneo  les  reoennes  en  des- 
pendants  aud.  vai,  tant  en  droit  oe  collateur;  dixmeSy  censee, 
rentes,  bois  et  anttres  droits^  lequel  djnekhoff  et  menanties  et 
tons  OS  ^  en  desponl ,  a  est^  ced^  a  Tabbaya  de  Panis  par 
mmk  dn  nagiatnii  de  in  ^iUa  da  Cofanaar  en  li)anda  mSk  mz 


1)  aotiwitllkli  TOn  Oolatr. 
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MAi  mnmtle  ct-hnh^  qui  m  iüomt  «kn  veriteUt»  mt&Ktrm 
el  poBsenMorS;  comiRe  eftento  Mtonenr  de  Oroix  et  m  dpolt 
de  lad.  «bbs)re  dad.  s,  Oroiz,  efcie  toat  a  eeM  Teae,  mioa« 
«dU.  e»Mttinit  et  iM  «o  pbe  exicta  dm  tittres^  produit  en  dlle> 
Band  et  franeoii  c«joiird'  hi^,  deoMriewne  jamiMMr  nü  tiziie- 
luaite  htiit 

Premierement;  le  seigneur  dnd.  djndi^off,  qui  est  doDt 
apresent  monsieur  l'abbö  de  Pairig^  est  f^cipmeur  oaUeteur  dans 

ies  paroisses  d'Orbey,  La  Pontroye  et  Bonhoinrao. 

Et  lo  dit  sei;z7ieur  doit  tirer  et  leuer  la  troisiesnie  part  de 
touttes  la  dixnx'  den  ^raiiiK,  et  les  s""-  eures  vn  tier,  iMjauoir 
aux  villaffeR  d'r>rbcy,  La  Fuutroye,  Hcchimet,  Graudtraity  et 
au  jBonhomme  jusque  a  sur  les  hauts  app(?Ms  F'iirst 

Led.  seis^neiir  est  recipr<>qu(?nient  oblige  d'  entretenir  en 
bon  etat  les  maisoiis  curialtes  d'Orbey  et  La  Poutrciyc  a  pro- 
portiüu  du  tier  qu'  11  tire  dang  la  dixme,  contre  messienrs 
aObcrkerick  ponr  la  proportion  du  quart  qu'  Us  tii-eiii  aussi 
d«m  1»  dimeL 

Led.  eelffnenr  du  djnekMP  doil  jenir  d^mi  cmton  de  boM 
el  fbreCs^  qm  ky  appaitieiit  vliiqiieBMnt;  proehe  «e  "village  de 
La  Poutroye^  leqtiel  eet  marqn^  et  eaturomi^  de  pienes-beniei^ 
et  personae  avtlare  ny  doit  entier  iiy  eoupper  avemiB  bois  saaa 
ia  p^  riuissioiiy  «Nia  pahtee  de  grandes  amandes. 

Led.  fleignenr  aaec  -«on  «^lekbolf  doit  juger  des  axtudea 
cj  apres  nomm^  fmaunatemtat,  et  ny  doit  aaoir  ammea  ap- 
pnations  de  ieiira  Beetanoea  qne  a  la  eoor  de  remperanr  et 
pre^entement  au  graiid  conseil  du  roy,  pmsque  les  statues  soitt 
tellos  et  aceordc^B  et  affraiiehy  por  les  fouaeraiiia  peutifSy  am* 
pereurg  et  roys  des  Romains. 

Led.  sei^iieur  a  ec  droits  de  djnckhoflf  et  c '  »nditions^  fe- 
qnol  coiisiste  en  seizes  menantie.«  *'t  h^ritages  eii  des^eudants, 
iesqu'ellüö  doibnent  rapporter  qiiatorzes  rcss^iaux  d'auome,  (pia- 
torzes  batz  cinq  raupes  en  argent,  dix  pouiies  et  demye  et  vn 
üer,  quinzes  escuefieß  et  quin7,e»  tranchoirs  de  boia. 

Touttes  los  menaiities  et  heritaf^es  en  despendaiit  doibucut 
estre  laisses  (comme  ?)  ces  droitz  le  portent  et  declarent  et  rien 
ieparement;  airiuant  qne  la  menantie  ae  trouue  aans  principal, 
fe  dit  dfnokhoff  pent  adBidettir  oattny  qui  a  ie  ploa  m  joeHe, 
oa  cefluy  qui  paye  le  ploa  de  oenae^  ceStaj  pieiftraUaMit 
qui  demeore  et  neide  dana  U  perokwe  de  la  Fostreye,  Fon  doit 
relili£er  la  preiidi«  et  porter  el  retpondieb 

Led.  d]ndciioff  a-  aoesr  oe  droit,  aniiie-il  qnil  lay  lett  ad- 
iti|^  per  MS  menants  quelques  heiitaget,  fante  de  pa^e  des 
oensoBi  Ott  negÜgeiioey  oa  abba&dotmeiiMBt  des  tenrea  et  pMo^ 
celluy  qui  ae  moic  apies  la  aentaaee  eondoire  dessus;  ou  en 
voiidroit  jouir  sans  la  permission  du  seigneur  du  djnckhofF,  il 
est  ampTidable;  Ton  le  doit  mettre  a  l'ameode  et  le  faire  payer 
tel  qu'ii  aura  merite,  et  cela  se  doit  faire  antant  de  fois  (|u'il 
sera  eontrcvenu,  les  hehtagea  eitanti  biens  propre»  et  depeu- 
dauts  dud.  djuckhoE 
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Sil  arriuoit  quelques  dauamm»  <Ni  wyothe  mumim.  aud. 
^^i^^c^khoff;  oa  de  UM  oe  qui  en  despend,  ei.que  Ton  ayt  affai- 
lee  des  seizes  meiiaiits.  qui  sout  les  juges  aud.  djnckhoff ,  les 
»yBDts  auerty  le  soir^  ils  se  doibaent  trouuer  aud.  lieu  üimÜmk 

et  ou  Ton  aurait  besoins,  et  sy  quolqun  retard©  et  que  le 
djiickliüff  ou  le  scign.  djcelluy  soutfruit  quelque  dommag'e  Ott 
jiiterestz,  eelluy  qui  8era  cause  y  doit  satisfaire,  amoins  qu'il 
iiy  ayt  causes  legitimes,  a  (|U()i  cliacun  doit  preuoir  et  avertir 
Sans  retard ;  et  sy  cependaut  (juelques  luenant  venoit  a  estre 
malade,  il  doit  estre  conduit  cliez  luy  au  frais  du  djnckLofl*. 

Led.  seigneur  du  djnckhofF  ne  doit  faire  ny  auoir  que  seize 
meuauties,  consistauts  eii  plusieurs  terres  et  prey,  et  les  me- 
nants  qui  possedent  les  d}:.  menauties;  doibueiit  piester  le  ser- 
ment  and.  seigneur. 

Senmil  le  eement  que  tsbacim  mmmi  doit  prester  et  jureri 
lote  qiill  est  re9ea  menent 

rrmakremeDi  ü  doil  jurar  et  nreetar  eeraMiit  eorpovel.  cb 
proourer  le  profit  et  bien  dud.  djnekhoi^  et  empesober  le  dfoi 
Aece  djeelbqr  de  touttee  see  forces  et  pomolrs;  de  pajer  an- 
imeUement  la  raitee  et  oeneas  qu'il  porta  et  doit  de  sa 
nantie;  soit  en  argent,  auoine^  MwllBe;  escueUee  oa  tmnchoii% 
et  doit  eoUiciter  et  prendre  ffaraes,  sy  les  dixmes  se  paye  bien^ 
et  notamment  bien  garder  La  forest ,  dindiqaer  .fidellemeut  et 
ayder  a  punir  ceux  qui  y  auroient  fait  dommagei  soll  d'MOff 
00upp(^,  enloue  du  bois,  pature  ou  auttrenient, 

Le  dit  seigneur  doit  auoir  vn  maire,  et  qui  doit  estre 
clioysy  et  establie  par  fuy,  et  celluy  qui  est  clioysy  doit  aussi 
prester  le  serment  de  tidellite  et  obeissance  a  sou  seigneur  du 
djnckhoff  et  de  tout  cc  qui  eu  despend,  doit  re^euoir  les  cen- 
ses  et  rentes,  soiguez  aux  dixmes  et  fidellement  garder  et  eon- 
seruer  aussy  tous  les  droitz  et  notaoiciit  la  forest,  neu  prendre 
uy  donner  de  la  dite  forest  saus  periuissiou  du  dit  seigneur. 

Le  dit  maire  et  tous  les  menants  doibuent  bien  ooserueri 
d'ajder  a  maintemr  touttee  les  droits^  itatali  etprivilegeft  dudü 
djnflUioff;  de  £ure  bonne  et  fideOe  gaide  la  tbreet^  et  dee> 
noBoer  fidettement  casx  qui  auronts  £ut  quelques  dwmnagin 
oomme  cj  deuant  dit,  afin  qae  Vnm  pusse  cbatier  et  metlre  a 
lamende  ceux  ^ui  anront  commis  faute;  d'aydcr  de  mesme  a 
obeiBmar  les  droits  et  privü^ges  de  ladite  forest;  a(f4^  *  oba* 
tier  08QZ  qui  auronts  est^  trouu^  faire  dommage»  aoit  peu  ou 
beaucoups;  a  ladite  forest;  de  juger  et  radre  MHiteilOS  pendaot 
la  sc^ance  audit  djnckhoff;  suiuant  sa  con^ience  eijKSlUioir. 

Le  menant  nouuellement  re9eu  doit  prester  le  serment  prä- 
sent les  auttres  menants,  et  apres  Fauoir  presto,  le  maire  le 
doit  faire  assoire  en  son'rwigi  Suiuant  la  HlliftWMltrift  qu'il  jpoctfl^ 
et  le  doit  complimenter. 

Ledit  djncklioff  se  doit  tenir  a  la  Poutroye  tous  les  ans 
vne  fois,  le  jeudy  deuant  la  pui'üication  nostre  dame  appelle 
la  chandelleur  (so)  et  le  sr.  c\ir6  de  la  Poutroye  le  do^i  publier 
le  dimanche  deuaut  ledit  jour. 
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Ensuitte  le  jour  de  la  tenue  du  djnckhoff  arriuö  Ton  doit 
oommenecr  a,  aept  heures  dn  matin  a  somier  la  grosse  cloche 
de  la  paroisse  et  sonuer  juaque  a  huit  heures ;  ensuitte  Ion 
doit  dire  la  messe  du  s,  esprit,  ou  tous  les  menants  sonts  ob- 
liges  sy  trouver  et  y  aB^l.ster,  et  ceux  qui  ne  sy  trouvent  pnint 
sans  exeuses  et  causes  Icgitiuiet»,  soit  maire  ou  menants,  doi- 
buent  estre  mis  a  laniende  siiiuant  le  jugement  au  djnckhofl^ 
et  de  laquelie  ameade  ia  moitie  appartieat  au  seigr.  du.  djxick- 
UoÜ'  et  l'autre  moitie  aux  menaiit». 

Le  nudre  et  tooB  les  menants  doibnent  aller  a  To^rande 
Pendant  la  neeee. 

AuBsytoBt  la  meeie  inia  la  dit  aeigaear  OfQ  aan  imiaioj4f 
aaee  le  maire  et  lea  flieDantSy  se  doineat  troaaer  aa  liea  ou  ae 
tia&t  le  djaoklioff,  ea  eetant  le  maue  doit  faire  asaeire  leedS* 
menants  suiuant  leure  menaatie;  le  leigr.,  eoa  enuoy^  ou  le 
maire  doit  fidre  le  oompliiiieiit  et  dire  ponrquoy  que  led.  djnck- 
hoff  se  tient,  pour  maintenir  oomme  aencient!&  lea  droita^  eta* 
tuts  et  priail^  qu'il  a ,  et  que  les  d^faiUanta  oa  ooainus  ans 
fautes  au  prejudice  dudi.  djnckhoff  soient  desnommdS;  et  sui- 
uant !r»  rapport  et  denominations  ils  les  ayents  a  mettre  a  la- 
mende^  laqu  elie  alors  appartient  aud.  seigr.  et  a  personne  auttre. 

Apres  estre  assis  taut  examin^^  ans^y  tous  les  menants, 
qui  ne  se  sunt  point  trouue  present,  aiin  d  cbtre  mis  a  lamende 
conime  dit,  et  que  tom  les  present  Tun  apres  l'auttre  ayent  a 
declarer  ce  qu'ils  syauent  estre  pass^  contre  les  droitz  dud. 
djiicklioff,  soit  en  domuiage  des  bois  et  forestz .  soit  en  dixme, 
cense  et  reates,  soit  pour  quelques  reproches,  auii  cunti  e  le  maire, 
oontre  Vxm  oa  Taattre  uenaiits  on  anttree. 

St  fiü  T  a  quelques  plainrte»  contre  IW  on  Faiattre  dee 
praeent ,  H  a«it  ee  leaer  et  eortir  jusque  a  la  aenteiiee  rendae^ 
pfob  renlreri  et  ne  doit  point  eortir  de  la  maieon  qaÜl  n'igrt 
satiallidt  a  la  Benlenoe  renone  contre  luy. 

Et  pendant  la  sceanee  du  dfnoluLoff  mil  na  doit  qnitlar 
ay  Bortir  >anB  permission;  soub  paine  damende. 

Tone  les  menants  doibuent  deelarer  les  defaillants  au  maire 
deox  ou  trois  jours  deuant  la  tenue  du  djnc^off,  afin  da  lea 
faire  assigner,  et  lors  assignation  donn^,  ceux  qui  ne  compa- 
roissentpas,  ont  enconrrus  vne  amende  pour  frais  du  djucklioff, 

Lors  du  jour  detenue  de  djnekhoff  1p  maire  doit  preparer 
vn  repas,  tant  ponr  b  seigr.  ou  ses  enuoyes  et  vallets  et 
mess.  les  menants,  que  le  sr,  curö  du  lieu ,  qui  y  doit  estre 
appell^;  et  leurs  y  doit  donner  vn  repas  honneste. 

Sil  arriuoit  pendant  led.  repas,  que  quelques  bruit  ou  tu- 
multe  soit  fait^  ou  iiijurtb  donn^es  ou  insult^  quelqu'n,  celluy 

ßaoroit  commis  quelq  une  desd*^'  faute  ou  donnd  scandalle ,  il 
I  eelra  dbati^  seuerement/  et  lamende  ordonn^  par  les  aut- 
tm  iiNDaBlB  a^ppardent  la  moitie '  an  seigr.  et  raattra  moitid 
*tt       sMaantB  juget. 

'  ISl  le  seigneor  oa  eon  entoj^  demende  and.  maire,  sy 
^^ttcaii  das  aenanta  a  manqu^  a  eatiefiiire  justemenl  «t  entina- 
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me^t  aiix  cenees  et  rentes  qu'il  doit  ,  taut  au  ■dv^v\it ,  auoiue, 
ouUeB^  escuelle»  et  trauclioirs  ^  et  sil  a  i'ait  In  ni  e  gaide  aux 
ois  et  furrcst  ou  non,  d'autaut  que  celiuy  qui  n  uura  p«is  siitis- 
fait  comiiic  dit,  doit  estre  mh  a  laiiiende  par  les  auttres  me- 
aants,  laquelle  amende  appai'ticat  au  seigr.  du  djuckhoffl 

Et  celiuy  qui  ne  saüsfaira  pas  a  Tarnende  ordoime  par 
lenAonce ,  doit  eiln  descheiüt  da  bene&se  de  sa  neaMitie  A  de 
toiii  ce  qui  en  deaftendy  et  km  h  seigr.  le  peut  ae  le  fun  mär 
juger  et  le  laisser  a  qui  bon  lui  flembkva. 

Iiod.  Bm^psm  dmende  aassy  aus  menants ,  ^u'ils  ayent 
a  dedarer ,  «Ib  ne  sfauent  point ,  le  maire  ayt  £ut  dommage 
a  la  furost,  ou  sil  na  paf  negiigti  les  draila  et  reaameM  dnd. 
djnckhoö^,  sil  Ba  bieu  comporte  et  pris  soinB  aux  jnterreats  dft 
djnfikiioff ;  et  pendant  led.  (eo)  icformation  led.  malre  doit  aor- 
tfT)  ensuitte  que  Icd*  seigr.  est  inform^,  il  est  le  juge  luy  meme. 

Doit  aussy  89auoir,  sy  led.  mairo  n  bieii  ramass<^  et  se 
fait  payer  de  touttes  la  dixmes,  censes  et  rentes ,  sil  a  eu  bieu 
uoinii  de  la  forest^  na  paä  luj  mesme  fait  du  dommage«  ou 
i^uttreB  choses  coutres  ie^  ord^". 

. .  Le  dit  maire  establie  doit  receuoir  fidellement  touttes  les 
cences  et  reutes  despendant  dud.  djnckhüftj  et  ne  rien  (^uitter, 
a  uioins  ((u'il  n'ayrae  luy  mesiuc  les  payer.  ' 

Sy  aucuuß  biens  de  menantie  se  ruine  ou  abbandonne  par 
juegligence  ou  auttremeut^  chaomi  meoants  doit  y  «roir  Toeili 

d'en  «^yertiT  le  mm^  pour  j  mettre  ordre;  «Ion  la  o%»  4e 
peril  asrinant,  le  tßMft'  06  le  puiMe  faire  adjuger  comme  eem 
Of»  mepantB,  lorsqu'iu'maaqaeol»  a  aatisfiure  a  k»ni  deübw  . 

Xied.  B^ffneiir  est  en  droit  aussy  de  prendre,  choyair  et 
edire  yn  grelSer  ponr  le  djnckhoff,  tel  qa'il  trouuera  bon  eetre 
et  «prppoB)  et  led.  sr.  grefüer  ealeu  doit  eetre  appelld  an  wj^tm. 
Da.iqfiBie  le  bangard  (d.  i.  banwart\  auq'uel  lon  doit  ausi^ 
aonner  vn  repas;  et  pour  ce  est  oblige  dauoir  soins  des  bois 
^  forestZ;  nottament  pendant  la  tonue  du  djnckboff  il  1»  doit 
garder  et  ensuitte  venir  au  repas. 

.Xi'on  doit  donner  a  boire  et  nianger  a  tous  ceux,  cy  de- 
uant  specific,  honnestement  et  qu'ils  soiat  contaut;  et  lorsque 
Von  est  oblige  de  se  sei'vir  de  cbaudelle  ^  apres  deux  ou  trois 
,^ures  de  tenue  de  table,  l'on  doit  quitter  sans  bruit 

I^e  maire  doit  aeruir  au  seign(?ur  en  escuelles  et  trancboirs 
pendant  led.  repas,  qui  n'ayent  pas  eucore  seruie,  a  moios 
que  le  seigneur  ou  soii  enuoyd  n*en  demende  d'auttres. 

Tous  les  contractz  qui  se  paaaerontK^  sdent  ventei  eaduoiga^ 
b^tanes  qn  aottremeni  des  biena  de  menaatiea  et  coMBlioiui 
.^d.  (IjucUu^.^  doibuent  eatre  inaer^  aiir  le  prodiocol  et  «p- 
bretm^  confirm^  et  rattiffi^  par  likd.  djnckhofi^  etl»aiii^pa»rqu<^ 
qana  aon  protboqol  auaay  bien  que  tonttea  lea  aen^D/Qea. 

Ceu3^  qui  ne  s(  1  onts  point  approuu^a,  confirm^  et  rattif- 
fi^a  par  led.  djnckhoff  et  remaraue  dans  son  Drotboool|  doir 
^nent  eatre  oaaa^  et,  daoUr^.  nul  et  de  nul  yaUeur,  e^  celbij 
^  feftk  ai^treioant  pbur  lea  dita  biena^  doit. eatre  niia  a  irqe 
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bonne  amen  de;  par  cousequent  est  enjoint  ezpressement  « 
tous  meiiants  dempf-schCT"  qu  aiicuns  contract  de  vente,  eschange, 
enprafTf^ment j  h( nteuge  ou  fnutremcnty  «oit  fait  des^d.  biens  de 
njenaiitie,  ny  buaucoup  ny  pou.  ?;iris  on  adiicrtir  le  inaire,  kous 
paine  d  auiciide^  et  le  touX  doit  eatre  aigue  du  grelÜer^  du  maire 
et  des  tnoiiants.  >  • 

Tous  les  inenants,  qiii  posscdeiit  des  menantises  dud.  djnck- 
hoff,  doibuent  garder  la  lurest,  chacun  a  öun  tuur,  pendant  le 
couTä  de  Taimee^  suiuant  lern*  sermeut;  ü'e&t  ^uun^iioy  uuüüj 
fot       leon  doit  led.  re|^a8. 

!«•  m&aaat  qoi  leroieiit  ooniuiiiea  n*wmm  ftm  fjß^ 
Huwi*  daiit  le  tamps,  doit  noa  MvikaMnfc  eitM  a  iHMakd«^ 
Iftqa'dk  doit  «tre  mitM  an  iDiMiti^  hmwrft  m^tuA'i^  ^mm 
flaxint ,  mais  le  seigr.  est  eoem  ea  droil  d»  Fexclufe  d&  M- 
p«^  «ttattcbift  qu'il  i^ett  p«t  diuM  de  «Ngw  pamie  le«  Aattrea 
niaoaali»  ostant  {»-eoanoataan  de  Boa  semeni         .  . 

Et  sy  aueoiui  dea  MMiila  eat  adyoimda.  ou  adnar^  ^  «dt 
par  publicationt  sur  le  prame  ou  auttrement ,  de  aa.  troHMer 
anx  conditioDSy  et  qu'il  y  manque  ey  trouucr  ou  sen  absente 
gnn«  conge ,  iVolhiy  doit  estre  mis  a  lamende  sniiiant  le  juge- 
ineiit  de?^  autres  monanlB^  iai^ii'ette  niimf>dfi  ttoi^  a^ij^ArtiQut 
ausd.  luenants. 

Sy  quelques  ineiinTits  venoit  aux  coiiditiuii?»  »aiiä  t»ati!(laire 
nux  cenßcs  quo  sa  uiLiiaiitie  est  cLargp.  il  ne  doit  pas  seu  re- 
luuriier  sauö  payer,  et  doit  cBtro  niis  a  laiiiciiJ<j  i>iuuaiit  le  jug^e- 
ment  des  auttren  meaauio;  iaquuUc  aiiieudü  ia  luuiUe  ay^nM- 
tient  aux  menants. 

Lora  qua  tb  menant  ou  le  »aaie^  oonune  anaay  le  baugard^ 
dedarant  qnelq'on  qui  ayt  fiiit  du  dotavia^e  ou  ayt  aati  cW 
ober  0«  eonppea  dn  boia  daoa  la  htmL  aoii  boia  mt'  ea  mcrt, 
ou  paatorä  ona  b  dit  bob  &  Aoeal  Mix  defandaea,  ü  doit 
eati«  crike  aidnaaft  le  afawioul  qu'ils  onts  prest^s. 

OeiK  qmi  out»  couppös  ou  enlev^s  du  bois  vert,  doibueat 
eatre  jnia  a  lamende  de  aem  flenna  ei  reiAitotuma  de  .beia  et 
aux  deapena^  lad.  amende  applurtenant  aud.  seigr. 

Ceux  qui  auronts  pris  ou  enleuö  du  b«)is  sec,  bois  mort, 
doibueut  laincndc  de  vn  floririB  de  Rbitt  et  aiix.  de^MOa^t.lAdi 
«meDdc  appnrtenant  aud.  8ei;j:nour. 

Ceux  uui  auroritH  biispt'  ;ill*'r  pasturer  leurn  bcstiaux  daUB 
lad.  forest  fieux  deüendue,  d  ulnu  nt  lameude  saiuaüt  le  dom- 
mage  qu'ils  out  faits  .  lequ  ' 1  doit  estre  vissite  ou  crft  au  rap- 
pull;  et  doit  payer  le  dommage  et  lea  fraia;  iuiiit^idt^  duit  ap- 
parteiiir  aud.  seigneur. 

Led.  djnckhoff  a  aussy  ce  droit,  que  tous  lea  cabaxtiera 
«I  eettx  tpa  yeuUent-  voodre  via  daoa  k  val'  d'Orbey  p^r  po|a 
et  peinftea^  aoata  oU%<  d'f^pporter  kura,  pota,  p^itttea  et  cbo- 

r'  aa  fr  1*  Poatfeje      teome  du  d'jnekhoff  toua  lea  ana ,  pow 
Tisaiter  et  lea  iuxp  gau^r. 

jbe  diw^indhe  denant  m  tenna  do  4ijp<iikhoff  Tou  doit. 
^akUm  aar  ^  preoe  o«  daiMUt  lea  eag^iaea  paroiaaiaUea  da  Tal^ 
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^ne  toiifl  cenx  qui  ventes  ou  veulient  VLudrt'  du  vin  pondant 
I  annee,  coomie  üussy  ceux  nm  f^n  ontn  veiidue  et  veullenl  con- 
tinuer,  ayents  a  porter  au  üjiiekhutr  a  la  Poutroyc  au  ymr  de 
la  tenue  dud.  djuckholi  tous  leui*»  püts,  pcintes  ei  ciiopines, 
dont  ÜB  sen  veulient  neruir  pour  deoitter  du  vin,  &im  de  1^ 
faire  gaufijer,  et  sonts  oblige  de  les  appurtcr. 

Coux  qui  ne  les  apportent  pus  apret»  auoir  est^  comme 
dit  aiMrtie,  doibotot  eitee  mis  a  iamende  Butoant  le  jugemeiifc 

nuaiiitij  laqu'eHe  nende  «ppttrtSant  «i  seigr.  du  djncklMiC 

Oeuz  qm  aoronts  laimöä  prtoedwii  vendiie  w  par  pote 
tt  peiatei^  ian»  Im  anofar  'fidt  gauger,  doilnunt  «iftM:chafti^ 

La  maare  du  djxK^inff  a  oa  dniil  de  fldre  payer  a  dia- 

Sa  eabarikn^'lorB  ^'ila  apporteate  Iwa  poto  ponr  f^ognv 
acun  un  poi  da  ma  ow  le  prix. 

fit  hm  ip»  quelques  cabartiers  BexcuBes  et  qu'ilä  ne  paa* 
nent  pas  vemr  la  jour  de  la  teoue  du  djnckhoff  9^\ib  oauses 
legitimes,  et  que  led.  maire  soit  obJigö  les  aller  gaug^r  chez 
eux,  apre»  lauoir  par  led.  cabartier  pour  ce  prid  et  requi^,  led. 
cabartier  luy  doit  doBuar  deux  pota  de  Yi&  ou  le  prix  diceüayy 
OOmme  II  le  vend. 

Ceux  qui  n^auronts  pas  retir(''s  leurs  pots  et  peintes  des 
mains  dud.  maire  et  satistait  aux  conditiona  a  la  liuitain% 
düibuent  Iamende  de  dix  sein  Uiuü,  au  profit  dud.  seigueur. 

Ceux  qui  irapportent  pas  a  la  tenuo  du  lijnckhoff  K-ur» 
potB,  peintes  et  chopines  poui"  faire  gauger,  ue  doibueut  pas 
iaalement  Iamende,  maiB  on  luy  doit  faire  defßsiice  rar  peiae 
dune  grande  amende,  de  ne  point  Tendre  dMtbm  da  Ybx 
«a  de^s,  qa^  n'iyt  fait  gauger  par  la  aiava  aei^pota  al 
peintes  pretenl  le  ^fiuskhoft 

Le  potB,  peblee  el  duipinesy  ^  sa  tioaiienl.trops  graad, 
doibaenl  astra  gaiigds  fnatement  smoant  la  mearare  ordinairai 
Les  pots  Ott  ^intosy  *qai  a»  travaant  trop  peüt,  le  djnck- 
lioff  doit  fatre  des  troag  dans  la  couuerta  et  faire  detfence  da 
Ben  seruir  mm  |daa  que  de  potB  da  tenres,  soub  paine  de  den 
florins  damenda  in  praßt  du  Beigneor  du  djnckhoff. 

Los  pots,  peinteS;  et  chopines  se  peanent  gauger  au  com- 
»eneement  ou  a  la  fin  du  djnckhoff. 

Sy  le  bangard  est  t>blige  »rnller  aduertir  quelqufs  eabar- 
tiefB;  d  jipporter  scs  pot«  pt  |M'int(  s,  celiuy  luy  doit  ses  paines. 

Sy  fon  a  affaire  dud.  baii[rard  puur  enuoyer  a  quelques 
villages,  Ton  luy  doit  taxer  ses  peines,  et  ceiluy  qu^  cause« 
les  dit.  peincö  doit  payer.  * 

Collationnc  le  present  translat  et  trouuc  eonlbrme  a  son 
tHamand  pai-  moy  äuubsiguö  aduucat  ot  eeoretaire  Jpterprete 
an  eanseil  souueridn  d'Alsace.  fait  a  Oolfanar  oa  tpsjpioaia  fm- 
«riar  de  PaaMe  mil  she  oeni  quatt^e  vmgi  diz  aeiif. 

•  aig«^9  Sökepbelia. 
Sensnit  la  dispofition  et  reglement  habd,  «ofael  taapa 
i  l  aque'  menaiit  'Mt  le  phs  garoler  ki  "forsit:  premieJemaal 
^kise^  -OoUe^  et  jaqie  F0IÜ  IleMoga  an  fmmbm. 

■ 
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Okmb  PIcm  Yddüi  «I  Noei  fo  lUre  «n  Bioli  de  -teitfr» 

Pierre  Petit  DeuMBge  et  Joseph  Finanoe  a«  moo  %&  wtn, 
fiarthelomie  Mairei  an  mois  cPauriL  Qeorge  Hanaiy  pour  le 
m«i»  de  mai  TmiOM  flerre  Vdsin^  poiir  le  mois  oe  jniiL 
Uraei  Bobert,  povar  le  mois  de  JuiUel  Nicolas  Ansei,  pour 
le  mois  d'aoust  Demenge  Claude,  pour  le  mois  de  septembre» 
Caspar  le  Maire,  pour  le  mois  d'octobre.  Nicolas  Bkiea 
d'Aschimet^  pour  le  mnh  do  0^  T.a  monnniie  de  Jao^pm 
Sauay^  et  iucolaa  Fmaxuce  pour  k  mm  de  deoembre. 

(archiv  der  praefectur  des  Ober-Blieuu.  fonds:  Abbife  de  Peiris. 
ein  dfinner  band  in  foUo»  pafner,  von  1699») 

DlNÖHOiT  ZU  MITTEL  WIR  i> 

im. 

Wiiacodt  wod  kfamdt  aenr  .«ttenieniglichem,  daas  als 
maii  aak  naofa  CSuriiti  TOBan  Beben  liemtti  mnd,  aeeiigaMfr- 
ekon  i^nrlli  ftnttMliealuuideit  aiBltts^  Tiad  filnff  jaliri  dm 
ersten  tag  marty,  der  ewiweat  mnem  hm,  DeMankm 
vfT  der  BmcUieii,  burger  vmid  voihafft  zu  BwcliMMrefler, 
ab  im  diaer  moIi  der  erwlmügen,  aadadiMigeD  vnnd  gast- 
Hellen  harren  fiuid  eapülels  dea  geatiAa  sn  ^met  Diadai^ 
mir  nadigesdiribenen  geschwomeii  offen  notario  in  nammea 
obsteht,  einen  alten  langen  pemientin  aneinandern  crehefften 
vnnd  an  fsrhrifft  vnncrsrr^rten  vrbar  oder  rodel,  ermelttrr 
hrrrrnn  von  s.  Diedoit  dinekhoff  zu  Mittelweiler  besaitende, 
iibf  rieben  vnnd  mich  amptsliallien  requiriert  ,  erfordert  vnnd 
gebt  Tpnn,  denselben  an  pergament  vnd  geschrifft  vleissig 
zubesichtigen,  vnnd  wep:en  solcher  rodel  bey  langem  steter 
üebung  halben  an  pcigamcnt  verletzt  vnnd  an  schrifft  zwar 
nit  ohne  sonderen  Iren  schaden  vnnd  iiaclitbeill  verblichen 
werden  möchtte,  dauon  jncm  ein  glaubwürdig  vidimus  uel 
trangumptitm^  sich  deaieim  liil  weniger  dann  :des  redbtten 
originak  in  fMtAlmäm  aacfaem  zugebramehan  Iiaben»  an- 
Bcbrttbeii  vnnd  siraerfertti^en:  welehee  ich  auch  Tff  beacnahan' 
Mcfatmeesi^  begerenn,  mtione- olfiflü^  Tlauaig  Teffldittet  vnnd 
gethem  hak  ^  Lanttefe  diferhalbeb  enndltler  dfaiekboft  rodal 
▼onn  Worth  zu  wort  aUso: 

Dia  sint  die  Teebt  dia  mann  spricht  ze  Mittelwilr  an  dem 
dini^Mma  der  henren  Ton-aant  Diedolt,  die  gefr^^  eint  «ira^ 
lioben  von  bebsten^  kejseren  vnd  römeschen  Künigonn. 

In  disen  dingboff  gebörcnt  einlif  gantze  hAbeU;  der  ligent 
viere  zc  Huncnwilr  in  dem  banne ,  vnd  nun  acker  reoen, 
dem  man  sprichet  das  nelgftt.  Und  von  yr^dicher  h^'^ben  sol 
man  jerlich  geben  zo  zin^^f^  in  den  vor^enant 'u  (linchof  zwölf 
omen  rots  wins;  darzu  (iie  zinse  vnd  iYiv.  zehenden ,  bo  die 
herren  hant  wom  saut  Diedoit  in  dem  banne  ze  Hunenwür« 
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gtlittiMit  öadi'm  den  Torgenanten  dinghof.  —  hevr  tchult- 
heisse,  da  frosent  iaiT  vmb  die  hAberi  vff  den  cyt,  5b  sfi  dae 
Tiitz  har  alao  nant  rernommen. 

Ei  8ol  ouch  Jülich  biiber  iegüches  jars  oQn  stiint  zb 
dinge  in  den  vol'g'enanten  hof  gan.  Das  erste  ding  ist  an  dem 
neh?5ten  zista^o  noch  s;uit  M^irtins  mcsz.  vnd  soI  jn  des  rihifr- 
liofes  meiger  das  pebieten  vorhin  vierzehen  nähte,  das  ander 
dinge  sei  jn  der  nieifze?'  p-ebieten,  so  pH  von  o'enVlitr;  scheiden t, 
aber  da  noch  über  vierzehen  nehte  -komen  ze  dinLr-:  da  nach 
über  siben  nechte  aber  ze  din^^e  zc  sinde,  vnd  soi  ja  das 
ouch  gebieten  in  den  munt,  so  sü  von  gerichte  acheident. 

Er  sol  ouch  den  gotzhuslüten  gebieten  vor  sant  Martins 
mesz  viere z  eben  nehte  als  den  hftbem,  das  sü  kommen  zu  dem 
grossen  din^e  an  dem  flurtage  noch  sant  Haitlns  mess.  W^e 
aber  dar  nicht  käme,  es  were  hftber  oder  gotahnsman^  der 
bessert  zwene  Schillinge. 

Der  meiger  sol  auch  heissen  dea  kilwart  se  diagv  Itkt&n, 
80  man  gesinget^  vnd  iol  als6  lange  beiteii^  Tiita  man  m  enda 
MiMelwilr  bannes  kvat;  Tnd  sol  aber  denne  Hltm  smi  an- 
dern malef^  md  zu  dem  dritten  male  aber  also  lange.  So 
sol  denne  nach  dem  drHten  male  der  sehuUheisa  nidersHsen 
ze  dinge.  Und  als  er  gesitzet,  welre  hÜber  oder  gotshusmaa 
denne  nit  dar  kenie ,  der  bessert  zwene  Schillinge,  er  saee 
denne  wn«?  jn  hobr  peirret,  vnd  mache  ouch  das  kuntlich. 
Sprichet  aber  er  hy  dem  eyde,  das  er  zu  gände  were,  do  er 
die  glocken  boi-te,  das  sol  er  wol  geniessen,  vnd  sol  das  sagen 
by  dem  eyde  so  er  dem  vorgenanten  dinghoff  halt  gethon, 
vnd  das  er  ouch  zu  gande  inwendig  des  bannes  were.  Irret 
aber  ein  hftber  oder  ein  gotzlnisman  Hbs  not  oder  herren  not, 
80  mag  jii  sin  gedinget  hotte  wol  ze  dinge  verston;  vnd  soll 
der  sweren  zen  heiligen;  das  es  also  sj,  eb  sin  der  schultheiss 
nttt  mtberen  wollte.  ^  Do  fragent,  her  lichter^,  die  hnbcr  vnd 
die  gotahneNtte  ttf  den  cgrt,  öb  ea  also  vnta  har  gehandelt  wy^ 
hoff  der  ze  Mnnenwih:  fit  der  herren  von  mok 
Diedolty  vaä  ms  daran  gebärt,  boret  oach  in  den  Torgnan- 
tan  dinghoff. 

Die  haber  vnd  die  gotshnBlüte  hant  ouch  dri.  aftwit  in 
dem  jore  fee  'den  gtoasen  dingen  'das  ncht  m  dem  yorgennii> 
ten  dSnghoffBy  das  man  jn  sol  geben  essen  vnd  trincken,  tvia 
brot  vnd  wis  win/vnd  zwo  trachten  mit  fleische,  das  süs  wol 

bentiget.  Wil  aber  der  huber  da  essen,  so  sol  er  geben  vier 
pfennige,  wil  er  aber  nicht  da  e??enn,  so  soll  er  zwen  pfennige 
crchen.  Wil  aber  der  pritzman  do  essen,  so  sol  er  zwen  pfVn- 
niiz:o  geben:  wil  er  alxi-  nicht  do  essen,  so  sol  er  ouch  nüt 
gtiben,  vnd  soi  got  ergeben  gon.  —  herr  schultheisz,  dorumb 
frogent  die  huber  vff  den  eyt,  ob  es  vntz  har  also  kommen  sy. 

Viid  nach  jeglichem  grossen  dinge  so  sol  der  meiger  vnd 
zwen  huber  über  gewerhede  (f.  querhe,  twerhej  nacht  vtf  den  hoff 
kommen  vnd  die  kleine  dinge  begän;  vnd  aarumb  sol  man  jr 
ieglichem  vier  pfennige  gebeo;  als  dick  so  sj  das  tfiat 
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Dieselben  recht  so!  mtax  tun  ze  homiuigB  dinge,  an  dem 
nesten  zsieta^  in  Jumrang  noch  der  tichtmesz.  Dieselben  recht 
sol  man  auch  thim  ynd  «tete  haa  an  dem  nesten  ziitage  nooK 

den  meyentage. 

Die  hcm-n  von  <arit  Diodolt  iiant  oiicli  ein  hüben 
ze  Griisseriheirn ,  die  gcLuret  in  den  vorgenanten  jren 
dinghof  ze  Mittehvilr,  vnd  hant  sü  darumb  zo  Orussenheira 
das  recht,  das  sü  ze  Ghnissenheim  sülleiit  kummen  an 
Bant  Peters  abent  nach  sungichten  mit  acht  maiuien  vnd 
mit  niin  rossen,  sü  vnd  ir  botten,  vlV  den  hubhoff.  Do  sol 
man  jn  geben  ein  warmen  stal  vnd .  ein  dürre  kripfen.  Vnd 
^KÄ  man  ja  geben  ein  atigen  friifo^^  ein  swevierigen 
npinnewider  ^  vnd  sol  die  Irat  desselben  sjnnnewiders  oßt  hef* 
renn  köehes  sb,  den  sj  mit  jn  dar  bnngenl  Man  sol  jn 
vier  Pfennige  irerth  aaltaee»  Man  sol  in  onch  geben 
iMbT  Tieren  schmaha.  Man  sol  fa.  otich  geben  vier  wiszbrott 
Tnd  sin  ▼isrtail  wins,  das  sft  den  pMPer  gemachen.  Vnd  ter 
die  vorgenantflQ  man  sol  (man)  ieglichen  knecht,  die  z«  den 
nün  rossen  gehöreut,  wisen  an  das  nehste  hubgut  bi  dem 
vnd  sol  er  do  schniden  ein  burdi  mit  drien  seilen  gebunden! 
got  aber  jm  dar  an  ab  ,  so  sol  man  jn  furbas  wisen  an  das 
nolivfr  hnbgut,  vntz  er  genug  gewinnet.  Man  sol  ouch  den 
«Mclii  mannen  vnd  nün  rossen  ein  nahtmasz  vnd  momedes 
Irii  ein  jmbes  geben,  do  mitte  sü  wol  benüget.  Für  die  vor- 
ceuanten  recht  git  man  denselben  herreu  von  sant  Die- 
dolt  alle  jor  sechs  vierteil  korns,  halb  rocken  vnd  I^üib 
^ersten,  ze  Grussenheim  von  dem  hubgut. 

Der  herron  hoff  von  saut  Diedolt  ze  Mittelwilr ,  das 
der  vorgeuante  dinghoff  ist,  der  het  das  recht ,  das  der  halbe 
sehende  ze  Mitfc^wilr  in  dem  banne  in  denselben  dingholf 
gelidret^  wia  ynä.  kern  vnd  h&we,  der  dmroih  recht  drin 
gehören  soL  Do  sol  ein  meiger,  der  den  hemm  Ton  spat 
ZKedolt  dar  Uber  bat  geawom .  sitaen  vnd  wonnig  han 
in  demselben  dinghofe,  vnd  »oL  do  liiten  vnd  warten  vnd 
▼sz  vnd  in  gm  ae  velde  vnd  anden^wa,  bi  sinem  eide^  -w^  » 
weis  das  zu  dem  hoffe  gehdret^  vnd  sol  achten  das  den  hemn 
dftö  jr  werde,  was  dz  ist.  • 

Darumb  hat  der  md^  das  recht  in  dem^Iben  hoffc^ 
also  balde  der  herbst  alle  jor  der  erste  halbe  zuber  wins  in 
dem  hnffe  kunt,  so  sol  man  inie  selbe  dritte  geben  essen  vnd 
trincken  als  der  lirm  n  kneliten,  on^'  des  nieigers  schaden, 
olso  lange  vntz  m-in  dm  jüngsten  rott<;n  wi]i  trottet:  so  sol 
man  jm  ^ben  virr  umen  roi:^  wins,  das  hcisset  büttm  heldate. 
J>6Mdbe  meiger  aol  darumbe  den  herren  durch  den  herbest 
poben  für  vnd  hebt,  vntz  man  ze  naht  geisset;  vnd  went  die 
herren  do  noch  lieht  vnd  ftlr,  das  sollent  sü  selber  hau  one 
ßinen  schaden.  Darzu  sol  der  meiger  saltz  vnd  zim:iusz  geben, 
aUe  die  wile  der  herbst  weret,  alle  tage  vntz  man  ze  näht 
g«lsael  — >  hoarr  sehoKheiea,  daromb  fragent  die  hoher  vff  den 
eyt,  ob  ea  ibo  viiti  hir  kaMMn  sy. 
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Derselbe  hoff  ist  ein  frihoff  vnd  ein  recht  widemhoff, 
gefiryet  von  bebaten,  keysern  md  ktinigen,  also:  wer  das, 
do  vor  güt  ßy,  das  ieuiau  dcü  andern  verwundete  oder  ze 
tode  schlüge  oder  dehein  ander  vnzucht  tete,  vud  der  enuunne 
in  den  vorgenanten  hoff  ze  Mittehdlri  der  sol  fiide  hao  in 
demaelbeKL  noffe ,  also  das  in  do  niemm  vohieii  sol  T&d  ovok 
nicht  danunbe  in  den  hoff  losten.  Wer  es  darüber  tete,  der 
het  gefrettelly  ako  das  er  dem  yogte  von  KmereherR 
hessern  sol  sehzig  Schillinge  pfenninge  vnd  ein  helbeung,  wM 
dem  hoffa  diissig  schiUnige.  Wer  aber,  dae  jenre^  don  dar 
schade  ffeschehe,  oder  sin  gewiss  hotte  des  gerichtes  botton 
brehte  rar  den  hoff  vnd  eU  den  sehen!  wandeln  in  dem  bofia^ 
der  den  schaden  tet,  so  mögent  sü^  sin  woi  warten  an  dem 
hoffe  f  das  er  jn  halte  vffrecnt.  Siht  jn  aber  der  kleger  nocb 
der  botte  nicht,  so  mag  im  der  hoff  wol  hing-ehelffen,  vnd  tut 
daran  der  hoff  noch  des  lioffes  botte  dekein  vnreht.  —  hm 
schuitheisz,  dar  yrnh  irogent  vff  den  ej^  ob  es  also  sj. 

Der  hoff  hat  ondi  das  recht,  das  jn  der  vost  von  Key- 
iwbei^  lohlrmen  aol  an  allen  ainen  rechten^  der  von  äm 
riches  wegen  do  yogt  Ist^  vnd  nieman  anders.  In  demselben 
bofe  hat  der  yogC  dainmb  das  recht,  das  man  jm  geben  aol 
acht  vierteil  nnsse  vnd  zehen  Schillinge  pfenninge.  Die  ndit 
yierteü  missen  vnd  die  zehen  Schillinge  pfenninge  sol  man  Jn 
geben  von  zweyer  manne  recht,  der  hüte  in  dem  Schwen- 
ckd.  m  Mittehvih*  ban.  Wer  aber,  das  ein  meiger  des  vor- 
enantcn  hofes  vmb  den  vorgenanten  zinsz  der  hüte  gerte, 
er  het  die  ersten  wal,  d^^m  sol  mans  liiien  vnd  zem  ersten 
bietten.  Wil  er  ir  aber  nicht,  man  sols  darnach  dem 
ersten  huber  lihen,  der  es  vordert  Vordert  es  aber  dehein 
huber,  man  sols  eim  e-otzhusman  lihen,  der  es  vordert,  in 
demselben  recht.  Ist  aber  das  (d.  i.  das's)  der  dryer  nieniaa 
fordert,  so  hat  der  vogt  das  recht,  das  ers  lihen  sol  \\em  er 
wil,  mit  des  hoffes  lüten  wiüen ;  der  sol  den  dorfflüten  gen  vff 
der  etat  em  omen  wisses  wins  ynd  ein  Schilling  ymb  brot^ 
mitte  stt  benflget  —  herr  scbohheisz;  do  frogent  die  bnber 
yff  den  eyt,  ob  süs  yntz  bar  also  bant  yemommen. 

Der  vogt  hat  onch  das  recht  in  dem  vorgenanten  hole, 
das  man  jm  geben  sol  an  sant  Stephans  dag  drissig  sester 
habem.  Des  selben  tages  sol  des  hofes  nieiger  in  dem  kuie 
sitzen  vnd  warten,  so  ieglich  huber  sin  fiitter  bringet,  vnd  sol 
der  meiger  in  iesiichen  sester  griffen  ynd  ein  güsen  (1.  guten, 
bol^  band^  föl  kojpis  nemen  ynd  sinen  büneni  weiffuu  Ywm 
sol  ieglich  nuber  leglicben  sester  mit  dem  iUter  so  höbe  isie*- 
Ben>  das  noch  der  ^ösen  vdl  noch  denne  ein  yöllig  seatac 
baliem  sy.  £in  iegüch  huher  sol  onch  dem  meiger  gebaa 
zwene  pfenninge  yon  ie^chem  sester  babem,  aia  mengeA 
sester  habem  er  git  Dasselbe  fütter  sol  man  dem  vogte  geben 
an  saut  Stoffans  tag.  Welre  huber  das  nit  tete^  der  sols  dem 
yogt  da  nocb  geben  mit  der  besserang^  |Jb  die  huber  yff  den 


Digilized  by  Google 


MOTSLWIR 


m 


ertaUent  —  herr  riehter,  himib  Imgoni  wM  dm  ajt  fanber, 

db  süs  mim  hät  also  haben  vernommen. 

Wenne  ouch  dehoin  gut  gezogen  oder  verbotten  wurde 
in  dem  vorgenanten  hole  noch  der  huber  vrteil  vtf  den  eyt, 
Wer  dar  i'iher  dniflP  fiire  oiv^  des  hotes  willen,  der  bessert  dem 
hole  (IriiiSig  ftchiilmge  vnd  (iem  vogt  von  K^ysersbcrg  secht- 
zig   Bciiillinge  vnd  ein   helbeÜng.     Das   pini    die  recht  die 
der   vogt    v^on   Keysersberg   hat  in    d'^ni    voigenanten  ding- 
liüfe  ze  Mittelwih*.    Aber  das  gut,  das  zugig  würt.  sol  ein 
irye  hant  ziehen,  vnd  sollet  die   herren  den  iiytn  nemeu 
wo  si  wellent    Vnd  boI  man  dem  fiyen  geben  von  dem  zu^ 
fttnff  sekillinge.   Vnd  Tmb  die  recht  so  soi  derselbe  vogt  bin 
inikr  toüf  als  bk  naek  betebeidsii  ist:  ab»  wo  sin  der  Tor- 
«maatoboff  badarfffwoateiiA  demRme  md  darFirat,  so  aol«r 
dan  baoen  nm  aant  Diedoh  einan  keourfan  gewinnen  ona 
jren  aebadan,  dar  jn  jre  recht  haUfe  bababen.     Ob  der 
vogt  das  nüt  tetr.      botT  aeMtibaia*^  da  froipent  dia  bnber 
vmby      den  ei^  wie  man  jn  zmgaA  aoHa?  —  darmnbe  mI 
nan  dem  vagte  alla  recht,  die  er  von  dam  bofa  bat,  ao  lang 
imie  behaben,  vntz  er  das  voibringet 

Der  hoff  hat  ouch  das  recht  icwustent  Rine  vnd  der  First, 
wennc  sin  der  hoff  bedarff,  das  sol  man  eime  weibel  knnden, 
vnd  sol  er  denne  vff  der  stat  d<'n  siben  hubern  vnd  dem  mei- 
ner vnd  dem  sclnütheissen  gebieten ,   das  sti  mornedes  bereit 
Bigentj  alleöainent  dem  hofe  sin  cruhi  vnd  piu  recht  zebeha- 
beude.    Möehtrnt  aber  die  nicht  über  rin  korinnr so  soi  der 
weibel  h«r  vvidcr  hein  varn  vnd  siben  andern  Imbern  darge- 
bietten,  aas  su  zu  den  andern  varen,  dem  hofe  sin  recht  zebe« 
haltende.    Ist  aber  das   die  alle  noch  dcnne  nüt  über  ein 
mÖchtent  kommen,  so  sol  aber  der  weibel  her  wider  hein  varn 
vnd  syben  gotzhutynannd  dar  gebieten,  die  also  guht  syent  als 
^yben  bnber,  das  aü  mit  den  andwn  Mfa  dam  nofe  an 
iwht  baballQQ.  Ii ({cbtent  danna  dia  afla  nttt  llbar  am  kameii, 
ao  aoBeDt  aU  bar  wider  hm  Tarn.   Kbona  aber  dar  boo 
▼on  dakaines  aumunga  wegen  in  ddwinen  aabaden,  as  wava 
huber  oder  ^  tzhusman,  webra  daa  wara^  dar  aol  dem  hÄ 
baaawH,  als  vial  dar  huber  odor  dar  «rtabnaman  galeiaten 
anag.   Vnd  so      von  hüsa  gint  '4o  nocdi  ao  Iis  jn  geboltan 
wiety  BÜm  die  wile  so  sti  danna  vsz  sint  von  des  hofes  wagan^ 
den  kosten  sol  der  hoff  liden.   W^urde  ouch  deheinre  do  ewn- 
*»trnd  gefangen  oder  siech,  den  sol  der  hoff  wider  hein  in  sin 
herberge  one  allen  sinen  schaden  antwiirten.    Stirbet  er  aber 
in  des  hofe^  dienst,  er  soi  sinen  aA^Q^n  ban.      berr  sobald 
iieisz,  darumbe  frogent  .  .  .  ' 

Die  herren  von  ^ant  Diedolt  hant  ouch  das  recht  in  dorn 
bofe,  das  sü  das  schultheissentun  vnd  das  weibeltun  solient 
lihen  vnd  niciiian  an(h!r.s,  vnd  s(;Üt;nt  der  scholtfaeisz  vnd  der 
weibel,  die  das  von  jn  empfalient ,  in  allcni  recht  sweren  zen 
heiligen,  dem  hofe  sine  recht  zebeliabendc,  als  die  huber,  vnd 
ftibaa  oi  dem  eide  ze  suchende  denne  die  huber. 
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Die  herr?>n  von  satit  Diedolt  sollent  ouch  ireben  dem  hofe 
ze  Mittelwih'j  wenne  syben  kü^e  da  sint,  einen  stier,  en  eher 
vnd  ein  wider,  vnd  soiiant  das  dem  meiger  ant^vin-tten  ze 
Mittelwili*  in  im  dinj^Kof,  "nid  sollent  die  fry  gan  aller  dinp'^^rt 
vor  dem  liirten  ze  Mittelwilr,  vnd  sul  er  ir  ouoh  hüten  mit 
trüwen  als  des  andern  vihes,  vnd  sol  sü  der  meiger  oder  sin 
bütt  nahtes  in  triben  vnd  fiiige  für  den  Hirten  triben.  Da- 
rumbe  ist  der  kleine  zchende  des  meigers  zc  Mittelwilr^  von 
dem  kalbe  vier  Pfenninge^  von  dem  lambe  ein  pfenning,  von 
dem  kitsea  dn  ndbeling;  vnd  du  uhmdß  verihu  Brixiget 
aber  em  mUve  fit&ff  yerlm,  80  lol  dar  meiger  wüten,  Tntn  all 
ma  g«fffrmnel;  bringet  stt  aber  sedbaa,  so  aol  der  meiger  ein 
Terlin  nemmen^  ynd  sol  ginre  warten  vnta  die  mttre  me  Mn- 
get,  'vnd  eols  dem  meiger  denna  abdahen  an  dem  aebendoL 
Dieße]ben  recht  het  der  meiger  Ton  den  heuen  von  auil 
Diedolt 

Wenne  nun  oach  einen  huber  setzet  in  dem  hofe,  so  mA 
man  den  Herren  von  sant  Diedolt  geben,  öb  süs  nüt  embe- 
ren  wellet,  als  vil  erscluitzps  als  der  !iTT^»er  zinses  g'ü.  Der 
Huber  sol  ouch  den  andern  hftbern  giii^^n,  so  er  iuiber 
wurt,  vier  wisabrnt  vnd  ein  viertel  wins  als  manp  zeni  zapfen 
trincket.  Derselbe  huber  sol  dera  schnlthei^^en  geben  nn  «chil-  , 
ling  Pfenninge,  vnd  dem  meiger  sehs  pfenninge  vnd  zwo  seien. 

Alan  sol  ouch  dehein  gut  versetzen  nocJn  verköfFen  noch 
in  deheinen  weg  verendern  oiic  ikb  liofes  hant  vnd  willen,  das 
in  den  hoff  gehöret.  Wer  das  dar  über  tete,  der  het  dem  hofe 
gefrenelt  Wolte  ouch  dehein  hnber  sin  hüben  oder  sinen 
mendag  Terendem,  wert  denne,  da»  jm  daran  breeet^  daa  die 
hnbe  oder  der  mendag  nieht  gania  were^  er  eol  in  ein  mgm 
gfiflen^  das  daa  gut  enrottel  werde  eo  Terde^  daa  dM  hafte 
fieber  erkeunei  vf  den  ett,  daa.ee  fünf  eGiulfinge  beeaer  sj« 
denne  der  abegang  des  gotee. 

Aile  die  gWer^  die  in  denielben  hoff  gehörent  Tnd  dloia 
zinsent,  wa  sü  gelegen  sint,  die  gebent  ouch  zehenden  in  den> 
■elben  hoff;  vnd  sei  ouch  der  Behende  es  A  der  beeren  von 
sant  Diedoh  alleine  vnd  niemans  anders. 

Es  ißt  ouch  des  selben  Hofes  recht,  das  ein  ieglicH  htiber 
an  dem  sibenden  jare  sin  Huben  vnd  sinen  mendag,  oder  was 
gutes  er  von  dem  selben  hofe  hat,  dem  hoff  ^ol  zögen,  neranif*n  ^) 
vnd  künden  vnd  v?ider\vi«ipn  vor  den  hubern  nllei-;  in  d^m  ding- 
hofei  öb  sin  (i«  r  hotf  int  embern  will  oder  des  hot'es  botte. 

Wenne  ouch  eime  meiger  gebotten  wirf,  das  er  ein  gut 
vorbieten  »ol,  als  manigen  ban  er  denne  durch  got,  als  man- 
nig  vier  pfenninge  sol  man  jm  gebenn. 

Diweilen  dan  jcH,  Petrus  Schneider,  der  zcitt  statt- 
fichreiber  zu  Münster  in  sauet  Gregorien  thal^  ausz  kaye.  maj. 
flewalt  ein  eAier  geewoiener  neterina,  ebinieviert4i']  dinofe- 
Soft  xodel  oder  timTi  in  maaeen  obate^  afleidtnge  vnargwönig 
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befanden;  hiemmb  m  häb  ich  obenneiten  Iwmii  Dmaiiuco 

yf  der  Bruckhen ,  als  -  g«walthabern  ▼orberierter  Herren  von 
sanct  DiedoH»  rff  beKshdlBn  bittlich  begeren  glaubwürdig 
offen  vidimoB  darüber  gemacht,  selbs  geschribon,  oouationierena 
just  befunden,  auch  mit  meinem  tauff-  vnd  zunamen  vnd  ^ewoii- 
iicfaAn  aalahataeichfla  TndesaeichaBt  (folf^  dm  handzeklMii») 

(fffchiv  der  praefecUtr  des  Oher-Rheins.  fonds:  Chspitre  de  st  Diez. 
HO.  075,  ein  beft  ia  papier  von  1585.) 

DINGHUF  ZU  BEBLEiNiiEIM. 
mtfe  des  17.  jb. 

Yecseiobims  der  ardtnnng  des  bubgericbta  zue  Beblenheimb. 

Üraflidieiiy  das  der  dinckhhoff  soll  eiiieii  dinckbboffinciyvr 
hftb«^  ▼nd  XWtj  Tod  dreysioh  hueber. 

Zireydtens,  daas  der  dinckhhoff  alle  jähr  auff  den  moor 
tftg  nach  alten  Martini  gehalten  wird,  ynd  dasz  alle  hueber 
sich  auff  den  selbigen  tag  nach  dem  gewöhnlichen  leithen  der 
glocklien  ein  jedter  mit  seinem  mandel  ohnfehlbarlich  bey 
einem  ehrsamben  huebgericht  einfinden,  vndt  zwar  ohne  dasz 
einer  don  andere  ermanet;  wann  aber  einer  oder  der  andere 
anszbieibt^  dasz  derselb^^.  wann  pr  nit  oin  rechtmäsige  ursa^ 
ausü  zue  bleiben  liat,  seine  gebuliieiRie  straff  soll  erlegen. 

Vnd  wann  drittens  einer  den  anderen  ennanei  oder  erinert, 
soll  er  vmb  die  lioiie  straff  der  drey  vnd  dreyssig  Schilling 
von  dem  selben  gestiallt  werden. 

Viertens,  dasz  kein  hueber  kein  stuckh  gueth  solle  ver- 
seteeo,  yertanschen  oder  verkauffen,  oder  esa  wej  dan,  das« 
dir  selbe  es»  dem  dinokhhol&ueyer  ynd  swc^en  biMberen  vier- 
selien  tag  sn^  vor  anzeige,  welche  bneber  auff  beMsb  deas 
dinekfabfIhMgrers  aefaaldtig  seyn  h9j  snew^dinen  ymb  dm  bil* 
fiohan  lohn. 

Fünfftens,  daas  wann  einer  oder  der  andere  ein  hueb- 
«Mth  nit  in  rechten  bauw  vnd  standt  erhal^  vnd  einer  oder 
der  anderp  daselbe  weiBzt,  so  soll  der  aelbig  verbunden  Mjn 
aelbigL's  einess  ehrsamben  buebgeriobt  ansnezeigen. 

Sechstens,  wan  ein   neuer  hueber  soll  auff  genohmen 

nerdt^'n,  so  soll  der  selbe  dem  dinckhoffmeyer  einen  scbilling 
bezahlen  für  ein  pahr  Böhlen,  doch  daa  der  selbe  ihme  eaa 
uierzehn  tap;  zue  vor  sage. 

Sibendens,  wann  einer  oder  der  andere  etwas  auff  einen 
weiszt ,  dasz  dem  huebgericht  zuwider,  vnd  selbiges  nickt 
gi,'l)iilir':nd  anzeigt,  wan  dasz  selbige  offenbar  wirdt,  so  soll  so 
woiii  der  verbreclior  alsz  derselbe  der  solches  nicht  angeben 
hat,  in  eine'sti'afi',  wclclic  ein  ohrsambeö  huebgericht  veriiiei- 

wirdty  ^ndeounirt  werdten. 
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in  dem  g«Bit«ii£alt  mit  swülff  wmaam  hM  er  mh  diM  leUbe 

recht. 

Die  vorgeuandte  äpti««in  soll  haberin  sit^eu  in  dem  hoff 
einen  bott^rt  jne  dem  ersten  ding,  vnd  hvi^t  der  ein  irierthumb 
(1. "VHCztuiubj  vnnd  wasz  besserong  ihme  w  irdt  gethanu  ahn  die 
liandt  de&z  tages ,  die  ist  seinn.  Vnnd  die  auaeren  zwey  ge- 
ding  soll  ein  meyer  besitzen  oder  sein  bott. 

Di^elbe  fraw  äptissin  hutte  auch  die  recht,  dasz  sie  lieszet 
msk  Yortagy  desRulers  stuckhynndt  die  rönde^  vndt  gibt  damon 

'  Die  vormiuyuulte  fraw  taiiMni  eoU  uoh  hehfiii  ▼£  ifarm 
hoff  ein  letser  vnndt  ein  entsetser.  Vnnd  were  et  das  khiin 
gnett  fellig  wtird,  yndt  es  memaadt  empfieng  jnn  jähr  noeh  jnn 
ta^T;  das2  soll  der  meyer  zihen  in  meiner  fraw  der  aptiasin 
hoff,  Tnnd  deaz  beheltten  sein  ein  hey  TOgt  Tndt  die  huoher. 

Item  were  es  auch,  dasz  man  knein  gttott  vsstagete  ymb 
»UM  oder  vmb  welcher  haadt  sach  ee  were,  daaa  loU  mann 
ziben  mit  dem  freven  vogt  vnnd  soll  man  jhm  sein  recht  geben, 
dasz  jst  fiinff  Schilling,  vnnd  den  huobem  vnd  denn  gottsliausz- 
!c>üthen  vnnd  die  da  nach  voigeudt,  jhr  recht  geben  zue  ge- 
dächtniip. 

Item  wann  die  obgenanth  frauw  äpliBsin  vonn  hoffe  will 
fahren  ann  dem  vierten  jalire,  »oll  sie  führen  VI^j  rosz  vnnd 
Büll  f<ie  nemnu^n  vndt  enipf'ahen  ein  frey  vogt  von  Burckels- 
gretfe  vnd  öoU  sie  fuhren  von  hoff  zue  hoff,  vnnd  soll  dieselbe 
£pauw  jm  es  wohl  bieten;  vnnd  wann  sie  hehr  komment  geen 
&llenbergk,  so  soU  sie  ein  mejer  ^npfsdien  vndt  soll  es  jbr 
Vnnd  3u*mn  gerinde  woMbietlien;  Tnndt  wfuit  er  jhr  eine  gibt 
alm  dem  abent,  dasa  8oU  jhr  ein  kircbhetr  mozgendts  deia 
swey  gebra. 

Derselbe  kirdilierr  Boll  ab  seinen  hoff  bann  gönn  ein  eber 
vnnd  einai  widder;  vnnd  soll  der  lüpriester  danon  haben  dm 
oleinea  zehenden,  daea  ist  die  kleinen  färlin  vnnd  die  lämmer. 
Da«B«lbevihe  vnnd  der  Tüigenanndten  frawen  pfor  haadt  audi 

dasz  recht:  were  es  dasz  es  jemandts  vihe  nachgienge  jnn 
hansz  oder  jnn  hoff,  vnnd  antwort  es  nit  heimb,  vnnd  würde  ee 

dar  zvi-i«;chen  verlohreu,  er  soll  es  gelten. 

Item  were  mich  dasz  der  pfor,  eber  ndi  i  widder  einem 
hürtten  nach  giengendtt  vnnd  jemnnd  schaden  theten,  dem  soll 
in  ann  auszwehren,  das  es  jhm  khain  schaden  seye  ahn  dem 
leibe. 

Der  vorgenantli  kuixiiherr  soll  aiieli  ;din  deiti  ncundten  jare 
aliii  der  kirchen  den  chore  deckheu,  uder  wasz  gebresteu  ann 
dem  chor  ist  denn  soll  er  besseren. 

Die  bneW  band  *  ancb  daea  recht,  wann  sie  aneasohnde 
aiDn  jr  gespreche,  vnnd  ^tiet*  «in  msan  ahn  ihr  atadt,  Set  sott 
beffsäif;  ynna  soll  jnn  j|eder  huaber.  ann  dpm.neundtom  jabr 
geben  «in  drottbrett» 

Item  man  soll  auch  wissen,  dasa  ein  frej  vogt  soll  ein 
rosa  steilen  yf  dem  hoff  vohrwMMMhlaB  Man  nlofat»  Tnd  dar- 
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nach  neun  necht.  vnnd  soll  der  nun' er  dem  rosz  gebea  truek- 
hen  stall  yniid  dürre  kripffen,  vnnd  soll  der  meyer  vomen  hüe- 
tiien  vund  ein  knecbt  aÜ'ter;  vmid  wehre  es  dasz  eiu  scLadea 
geschehe,  desz  tioll  der  meyer  kheiuen  schud<iii  hann.  Vnnd 
soll  man  dem  rosz  gehneiden  vff  St.  Bläszen  gueth  vudt  der 
ä-ptissiu  vnd  vti'  den  gemeinen  aiiwendern^  wasz  es  darff.  Vnnd 
wann  der  knecht  mit  dem  rosz  enwcgk  fert  vom  hoff,  so  soll 
mau  jhma  mw9m  lottacsimeh  geben  ymh  drvf  idulling,  daflir 

Item  man  boU  auch  witsen,  data  die  v^rgenandt  tnm 
äptiMin  aoU  ihr  meyerey  kihan  einem  gottehnaimann  oder  eineai 
konber. 

'  Hiioberejdt 

Item  weicher  hneher  werden  wül/  der  toll  leiplich  zne  sott 
vnndtt  aue  den  heyligen  schweren^  dem  hoff  getrew  mnd  nud 
HOB  sein  ynndtt  seinen  ainsz  ffetrewUchen  ane  reichenn  ynnd  vrthd 
geben  rtaxA  sprechen  alsa  für  (1.  ferr)  vnnd  er  sich  veratad^ 

vnd  auc  gering  vnd  zue  geding  kommenn,  so  es  ihme  gebotten 
vnd  Terk£llndt  wiidt^  desz  hoffes  Tnnd  di  sz  elosters  lErsteiu 
sehen;  zinsz  vndt  güeter  aeigen  Tndt  dflnen  wo  er  die  weurt 
vnndt  erikhrty  ohn  gefehrde.  — 

Es  ist  ao  wissen  gemdnlich  von  aOen  den  gtiethero,  die 
da  zinsa  geben  jnn  der  von  Bofflliugen,  jetat  der  Waldner 
dinkhoff  ^een  Zellenberg,  oder  die  da  zinszent  dem  cloafter 
von  Erstem^  die  geben  alle  zehenden  jnn  S.  Martins  bütte  gosn 
Zolknbcrg;  vnnd  die  jn  der  von  IU»£Bingen^  jetet  Waldunr 
diukhoff  ainsent,  die  geben  gemeinen  aebendenn.  X)ie  aber  dem 
doster  zinsaendt,  die  geben  demselben  closter  eigenen  aehendea 
vnd  sagen  dasz  der  herrschafft  von  riorburg  büecher,  so  vohi 
zeithen  die  von  Rofflingen  vndt  nidm  jet^t  die  Waldner  hnnd. 
Der  jetzt  genandt  eigen  /«^'lionden  ist  erkhandt  von  der  meinige 
(d.  i.  menige,  gemeinde)  zue  Zellenbtig  vndt  auch  von  den 
huobern  vn  S.  Martinn  vohr  den  huobern  des  elosters  vonu 
Erstein  dinckhud'  zue  Zellenberg  jnn  xxvn  jähre  vnnd  in  dem 
xxviii  jar  vnnd  jnn  dem  xxix  jähre,  in  medio  mensis  februariL 
Vnndt  der  gemein  zehenden  ist  halber  desz  Clusters  zue  Erstein, 
dasz  ander  baibetheil  desz  kürchherren  zue  Zellenberg  vnudt 
vohr  aeithen  desa  von  Schonnenbeiys.  ietzt  der  stüBft  aa  Coli- 
mar ;  jst  die  quart^  was  vormalsa  ein  lenenni  halt  der  stift  sue 
Colmar  für  eigen  an  sich  erkanffk  von  der  atifffc  Basaett. 

(mhiv  der  prMfeolur  des  Itter -IheiBs.  londs:  Iwehe  stift  Stra&s- 
hve$\  ein  itariLes  htft  in  piftkr  voa  1668.) 

DXNGHOF.  ZU  OmU^Ü^IM  0 
anfang  des  1&  jk 

Der  dinghoif  ze  Onhin  stat  jn  allem  i*echte  als  der  hoS 
ze  Thünnghm  vnd  ze  MünstertaL 
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Der  abbet  hat  ,twiiig  vnd  hnn  über  lüte  vnd  über  '^fit, 
stog  viid  ^tf'm  ,  vnd  hatt  uch  schütz  jn  dem  dingliote^  d('  mau 
dir»  |jfaiit  alle  jn  sol  triben:  vud  aoi  jeclieh  pf'ant  dem  meyger 
geben  vier  pieiming  vnd  ein  viertel  wim  vnd  jeinue  tünea  icEa- 
den  abelegen. 

Der  abbet  setzet  einen  &chuiili.j  vnd  erbet  dag  nit;  wand 
nach  siner  gnaden.  * 

Der  schulth.  sol  setzen  weibel  vnd  heinburgeni  vnd  sÖUent 
die  dee  gotshuses  sm. 

ftbbet hettnftn  gedinge  lue ;  diw  «rs te  sa  mittetop  bon»mg> 
dar  imt  dra;  ae  nittalam  meyui  drtt;      affimm  hnSbm  dvO. 

Dfir  abbt  aol  harkommen  ze  hornung  vnd  ze  den  driii 
grotsen  gedingen,  vnd  sol  |ii  der  Bcbulth.  entphohen  selbe  dri- 
zefaa&dest  vnd  sol  jn  geben  essen  vnd  tringhen  (vnd  •dUont 
darumb  die  wette  sin  sin),  vnd  den  jpferden  höw  vnd  futer. 

Wil  der  abbt  über  nacht  hie  sm,  so  sol  in  der  kircbiHB 
bewarn  des  nachtes  ze  siner  notturfft. 

Ein  jeelich  man,  der  ze  Onhiu  sitzet,  der  sol  sinem  meiger, 
der  ziehende  vihe  hatt,  drie  achte  zu  dem  jar^  tun,  eine  2e 
horuung  vnd  eine  ze  brochatte  vnd  eine  ze  herbeste.  Vnd  ein 
jeelich  man,  der  hie  sitzet  vnd  pflüges  nit  euhatt,  es  sige  wip 
oder  man^  der  sol  einen  tagwan  tiin  mit  sin  seibs  iibe  vnd  8<n 
i^niden  in  der  eme. 

Ein  jeelich  phlüg  sol  eiuen  hubacker  bei'eiteu^  aht  jm  acibei^, 
vnd  egen. 

So  sol  mm  se  bonxunge  geben  (?)  pfldgen  geban  ro||^«ii 
farotes  gaftg  vnd  ein  gebüteh  brot  vnd  gnmpoat  vnd  zwey  fa^ 
riebte  von  mAse.  abo  man  es  den  ae  den  dagen  bau  aol,  viid 
güton  win  oder  byer,  des  gnfig  als  dem  connenteL 

Ze  mejgen  vna  ae  berbeste  so  aol  man  jn  geben  zwo 
trachten  mit  fleische  vnd  kese  oder  byren,  vnd  sdUent  die 
aebnaakn  also  ain,  daa  derenke  hoI  eaaen  obwendig  dea  t^ortes, 
däA  er  gnug  habe;  vnd  sol  das  brot  sin,  das  enke  oarabe 
acbnide  obwendig  des  knüwes^  das  er  gnug  habe. 

So  sol  mau  den  Schnittern  geben  ze  csrNonde,  nls  gewön- 
lich  ist  snittem  ze  gebende,  vud  sol  jn  iiat  litbrut  geben,  der 
nüne  vsz  einem  sester  vol  werdent.  Der  des  nit  end&t,  so  sol 
er  sniden  körn  abc  an  der  erden,  vnd  sol  daf*  mit  (?)  knüpffen 
vnd  soll  das  voll  kornes  sniden,  für  sin  nachtbrot  Ein  snitter 
»ol  fsinj  eins  jors  ein  fröw  vnd  dcjs  andern  jors  ein  man. 

Der  smid  sol  uch  zu  den  drin  ochten  den  pflügen  alle  jre 
yaen  tenglen^  vnd  sol  5ch  niemant  vugetengelt  ze  accker  vam. 
Vnd  der  acmnid  aol  damnb  ae  jecliob  oonte  einen  pflüg  han, 
oder  der  meyger  aol  aber  der  päuge  vaeo  ISaen» 

Was  frowea  aint  ^b  am  anittek  die  aAllent  bar  jn  gai^  ao 
dar  bttte  fngatt  ae  vmim,  vnd  aUlant  widar  vagoni  ao  daa 
vibe  vagaitt. 

Wenn  man  die  ocbte  ton  sol,  so  sol  man  drie  tage  vor 
bittaik  vnd  sol  die  oebten  5cb  niergent  tfin  denn  vff  des  abbtea 
gfiL  By  allen  ocblen  aol  der  weibd  ain  vad  sol  jn  ral  tun  aft 
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dem  itm  do  Mt&M,  vnd  sol  daramb  nie  emm  toBl 
tnnkenu 

Wemi  80  diB  koni  shig  ist^  ao  mA  es  d«r  meyger  drie 
tage  jn  b«n  tftn,  y&d  sM  den  drie  t«ge  in  nner  iiAnt^  md  mI 
doon  sinen  vortag  nernmen;  ynd  soi  öch  aes  selbeu  tages  nftmas 
me  sniden  denn  mit  untern  wiBen.  Ynd  wer  das  medie^  dar 
freneh  «d  einem  pflugrecht. 

Der  meyger  »ol  ^ch  emen  banwart  eetaeni  Tnti  am  den 
dirten^  ob  sy  jn  versprechent. 

Der  Tii(;y«rer  sol  och  der  gcbtirsani  gi  ben  an  dem  meyge- 
tage  einen  sciielen  ,  der  l'ftnf  pf'uiule  wert  si  ,  vnrl  sol  der  vier 
wuclien  viider  jren  ]>fordeii  löfi'en.  Wrde  der  Murlusz  lialb  ver- 
lorn^  man  ^^ol  jn  gelten  jn  allem  dem  recljte  als  einen  andern. 

So  öol  der  nieyger  öch  einen  pfairen,  ein  widt-r  vnd  ein 
eber  hau  durch  das  jar;  vnd  sol  man  jm  die  behüten  als  andern 
luten. 

Wenn  der  öchele  die  vier  wuclien  vsgat,  so  bol  mau  jn 
den  banwarten  beuelhen,  vnd  sollent  die  ein  bftten  viertzehen 
muslit  in  der  amalea  lachen^  Tota  da«  er  wider  kunt  Bo  di» 
▼iertaehen  nacht  yskoment^  so  eol  man  jn  wider  antwrtea. 
.  '  So  Bol  dM*  meygcr  einen  stc^  hau  in  dem  fironhofe ,  de 
man  £ebe  in  leEt:vnd  sol  die  diebe  be&ftten  der  weibel  ynd 
den  er  gehütet  Wer  aber  stokes  do  nit^  entdrttnne  denn  der 
diep,  80  8ol  man  den  abbt  darvmb  ansprechen. 

Der  echulth.  halt  das  recht^  dA8  die  schlechten  wetden  sin 
•iint;  vnd  von  frevellen  vnd  von  vstagen  sint  die  zwev  teil  des 
schulth.  vnd  das  dirteil  des  Togtes;  vnd  die  diebe  md  der  dot- 
adüag  sint  des  vo^es. 

Wer  ein  gftt  verköffen  wil  das  jn  den  hoff  h^irf .  der  sol 
es  vom  erst  jn  dem  hofe  bieten ,  vna  sol  es  jm  tiinfi  sckUling 
nÖber  geben  denn  einem  andren. 

Was  öch  des  selben  gfttz  verköflft  wirt,  es  ^i  iatzell  oder 
viJ,  der  sol  dem  ineyger  geben  zwen  Schilling  vnd  den  h&berii 
vier  wisse  brot  vnd  ein  viertel  wins. 

Ein  jeclich  huber  sol  5ch  sin  erbe  entphdben  jn  drisak^ 
tagen^  ob  er  jn  lande  ist  Tut  er  ee  nit;  bo  ist  es  dem  holk 
geoallen. 

Ein  iecHoh  habe  git  acht  yiertel  koxnes  Tnd  awW  garben 
ynd  vier  hftne;  vnd  sol  9ch  jeclicher  haben  sin  vier  vnd  swentxig 
jacharten. 

Bin  jeclich  hüber,  der  nicht  ze  gedinge  knmpt,  der  bessert 
dem  meyger  «wen  BchiUingi  ynd  aber  er  sinen  dna  nit  hatt 
geben ;  so  boBSert  er  aber  zwen  Schilling  von  ytosere  frowen 

tag  der  jungem ,  vnd  hatt  er  die  wette  nicht  verattnet  mtz  ze 
dem  anaern  p^edin^e,  so  kumct  die  wette  zwiualtig  ,  vnd  sol 
jm  vmb  die  wette  v^^tM^ren  naeli  geilinge  recht,  als  \ioah  d^ 
zins;  vnd  lot  er  im  dai^vmb  vsta^'^n ,  mnn  ml  jm  das  gflt  zie- 
hen recht  als  vrao  den  zins:  das  sol  der  \  (n:t  tün.  Darumb  git 
man  jm  tiinff  Schilling  ze  ansatze.  Vnd  wer  darnach  vff  das 
güt  kumt,  der  ürenelt 
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Ze  afffcenn  li&lben  sol  menKÜ^  bie  ain,  der  wttt«  vnd 

irdide  hie  nüsset;  der  das  nit  endut,  der  bessert  zwen  Cbchillmg. 

Wenn  <jcli  ein  gotzhuszman  stirb  et,  der  sei  ze  hofferechte 
geben  das  beste  vilips  liu!)t  so  er  Latt  one  ems,  oder  das  beste 
ewnnt,  es  sy  wib  uditr  imiu,  enhant  si  vihea  lüoht.  JEia  iVßwe, 
ie  eiueii  mau  hatt,  die  git  das  beste  M;«'\vaüt,  ob  sy  vihes  mi 
eobatt;  jst  aber  si  ein  wiktuwe,  so  git  m  des  bestem  vüies  biil^t 
oae  eins  so  si  liatt. 

Ze  bornuii<:^  so  die  iiuLor  ze  gediiige  (komeiit),  so  00I  man 
ju  machen  ein  gut  für ;  tete  man  dcä  nit,  so  soUent  sd  ddu  ^uu 
urechep  vnd  s611eat  ein  für  machen.  .  '    '  < :  ' 

So  hM  niM  humn  des  «bbftes  sieyger  äm  jpmH  i»*^ 

ja»  eben  dürren;  jn  den  hotltMni  dm  jom  Biehinberg^ 

Sod  des  von  Smt  Peter». 

Die  banlüte  die  sIl  Onhin  sesshafft  ant,  dia  •Imt  tei 
recht  von  des  abbtes  wegen,  das.  m  aÖilent  varn  an  deai  win* 
machte  abende  jn  die  semu  iieltMr:.viid  söllent  v£f  die  wegea^ 
qton  vnd  söllent  holtz  howen,  vnd  was  si  do  howent,  d»  sei  si 
niemant  vmb  pfenden.  Entpfellet  aber  jn  das  woffen,  so  söl- 
lent Hi  es  lataisa  %ea;  h4b«iit  si  es  yM,  mk  beioimldeat  einea 
j&:eueL 

Was  man  aber  jn  dem  selben  bolt/e  howet,  koniment  si 
do  mitte  über  den  ächacliweg,  man  soi  ssi  nieht  me  pfenden; 
Läbe  man  üi  aber  mit  der  langwide  vff  dem  wege,  sie  söllent 
pfant  geben.  Wenn  al»er  si  lioltz  dinne  huwrut,  Ijri^tet  oime 
einer  wide,  er  sol  ein  grüne  lioweu  vnd  sol  die  düiieii  zu  dtan 
stumpfe  legen,  vnd  sol  ju  den  niLUiaii  pfenden. 

Wir  sullent  och  jn  den  höltzern  howen  ze  ptiiigtiii  viui  ze 
egen,  wes  wir  bedorrfV^nt,  vnd  sol  vns  dai'vmb  nieman  pieuden. 

\\  ei  e  ueh  das  der  hotf  vnd  das  dorff  vei  Ih  rget  wrdent,  so 
suücat  die  vörster  jr  recht  in  dorn  seihen  hofe  vordem.  Oit 
man  jn  nicht,  si  söUent  es  vordem  ze  Thüringhin  jn  dem  hofej 
^it  man  jn  nit,  sie  söllent  es  vordem  ze  Münster ;  vnd  wo  man 
jp  es  git;  so  soU  der  abbt  vnd  das  dorff  sin  recht  nit,.vei;lttreQ| 
▼on  altem  dem  rechte  ^o  der  abbet  vnd  der  hoff  tqA  die  bau* 
IiSte  baut 

So  sol  man  den  Förstern  geben  syben  sester  roken  vnd 
ein  viertel  wins  vnd  vier  brot  vnd  eiDeii  sdulliiig  Tmb  emen 
broieiL  Ynd  sol  jn  das  geben  der  mejger,  der  vff  dem  hofe 
ial,  ynd  sdi  si  do  mitto  €nl{^ben  n  sanl  Harüns  naoht 

Wemi  5ch  die  Taster  pfendent  vmb  jre  recht, ,  die;  pfant 
uSUeat  sie  nieigenthin  fftren.  .dmm  jn  den  dingboff, ,  Dpr  hxfi 
iBt  6ch  fti  vnd  batt  das  recht,  das  man  nieman  darvftd  Imißr 
gen  noeb  angesprecben  mag  Tmb  dekeiner  bände  saobe»  ^ 

Die  vörster  sdüent  Sdi  von  gemeinen  reeb;|s  das .  fssht 
haben:  wer  dann  meyseif  von  dem  fiider  i^delbdiraa  eiffiw.iftt' 
vingf  vnd  von  dem  foaer  amdas  (L  amdes,  d.  L  ftmAtes)  einsD 
helbeling;  vnd  sftUfnt  sie  bftte  tftn  bis  saat  Kartina  mtam» 

6d.iy.  u 
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Dl«  vdrster  hant  5ch  das  recht,  das  jeder  pflftg  der 
TÜies  höbt  hatt,  der  git  ein  viertel  komes  vnd  1  hfin  vnd  1  brcf;^^ 
der  Seehase  halt,  der        also  vi\:  der  aber  miiitor  hatt,  der' 
git  von  jedem  vihes  hobt  einen  sester  vol  komes,  vnd  öch  1  hftn 
vnd  ein  brot  also  vorf^eschriben  ist;  der  aber  nicht  vihes  halt, 
wil  der  jn  dem  riete  wandclen ,  der  sol  den  vörstern  zwene  ^ , 
pfenning  strosburger  geben.    Das  korn  sol  och  halb  vnd  halb 
ander  sin;  das  hün  sol  5ch  also  sm:  mag  es  an  einer  leytem 
gespringen  vff  den  dirten  sprossen^  so  söUent  si  es  nicht  vi 
sprechen. 

Der  meyger  sol  öch  ein  fftder  holtzes  ftren,  wenn  das  v 
mit  kone  itot  m  Bfadbnrgetor;  Tnd  •Maul  dai  iMoiwirti 
MMB,  ^mA  Mmd  «ne  robm  am  dea  adiribera  hofif.  vnd  aMü 
iviaii  ao  ad  Toiraal  wAgmi,  md  darnach  die  necsurten  darital 
so  Tarn  man  ain  bedarff;  vnd  aol  das  holte  widar  dea  meygafi 
ain  so  er  das  übt 

Wer  die  aabte  nit  endftt,  der  sol  dem  meyer  ao  vil  giaban 
ao  TÜ  do  Ton  gezühet,  vnd  aol  das  tAn  mit  der  besseraiig ;  vnd 
so  man  jm  drü  bedinge  Tf  gofirarlat,  ao  aol  jm  dar  rogt  mt 
pfimt  darumb  g(U)en. 

Es  sol  öch  dekein  gotzhusman  kein  wip  nemmen,  noch 
dekein  gotshosawip  keinen  man  nemmen  denn  mit  dea  abbtea 
willen. 

Were  aber  das  ein  gotzhuszman  oder  ein  gotzhuswip  ze 
den  nötten  körnen,  das  si  jr  lipnarung  uit  haben  möchtent,  die 
s611eiit  kommen  gen  Münstertai  vnd  sol  man  jn  jr  notpirtinde 
geben  vntz  an  jren  dot. 

Es  ist  öch  erteilt  vff  den  eid  von  den  hübern,  wenn  min 
herre  der  abht  yordert  an  die  büberi  das  jederman  sol  wissen, 
vam  wdbMtt  cite  ar  idnaet 

Man  aol  och  wiesen,  daa  dea  abblea  gfti  aol  den  baawartan 
faban  lx  färben,  halb  vad  halb  ander,  rolm  vnd  geraafl»; 
md  daa  widamartt  ad  gabaa  Tiartzig  garbeu ,  halb  ynd  kaft 
isdar,  rakan  vna  gatston. 

(archiv  der  prlfectur  des  Ober-Rheins,  fonds :  Munster,  ein  Urkunden- 
buch  in  papier;  die  sdirüt  dieser  roiel  gehört  dem  anfang  de» 
15.  jh.) 

DINGÜÜFE  ZU  G£MAR'). 
Motlaa  oonoaniaat  laa  oolkii^Eaa  de  GuaaDar. 

U  j  a  a  Öuemar  quatre  coUonges.  De  ces  quatre  deux  col- 
kmges  releuent  da  la  primatiaie  de  ^ancj,  ou  chapitre  de 
S,  Qeorge. 

La  1.  est  la  graude  collonge,  dont  les  Vendlius  deQuemar 
aont  emphitiieotes  et  dont  depend  aussi  la  coUonge  de  LiepTre. 
UAwmmjm  de  ealla  colkmge  eat  fbiinier  daa  biena  da  er  — ' — 
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;.  jiB|iitin  Ii  8w  HTijolte.  L'unteraMgrir  eil     ftniiler  dts  lamä 

■  4»  oe  mdme  ob^pitre  eictu^  a  Quemar. 

Lea  dtuz  ■  anires  collonges  dependant  de  1»  sdgneiirie  (de 
Bibeaupierre),  eeftFoir:  1.  la  coUonge  seigneuriale  ditte 
polsteinscher  dinckhoff,  ou  der  trockener,  pareeque  Ton  donae 
pas  ni  a  boire  ni  a  manger  aux  hueber  ....  La  2.  oolknuge 

'  WS»  k  S.  iiiedokite  dimkoSi  ou  ie  nasse  dinfikhoff. 

;       (arehiv  der  praefectnr  des  Ober -Rheins,  fonda:  Ribeaopiarre.  ciB 
fliegendea  blatt  in  papier  Tom  18.  jh.) 

RÄPPOLSTEINSCHERi)  odeu  i  ROCKJSiilii  DlKUHüF. 

140G.  1583,  1747. 

Teb  eoni  ke  droiie  de  k  oour.d'flulMs  dee  aeigiMifa  mon 
eeignenr  Heaiy  et  mouaeinieiir  Anaelme;  seignem  de  Bibean- 
pii^re  k  Quemer  ei  dane  le  bau  d'akntonr,  et  la  dite  ooiir  est 
aoitiB^e  da  oette  fSsii90iL,  ^a'eUe  eat  vm  eanr  franobe,  et  qa'il 
appartieiment  dana  cette  memc  cour  donae  eaUoo^eray  et  un 
qoiart  de  collonger  «ppdk  en  aüemand  eui  mentag,  et  le  dit 
auart  de  ooUongttr  ort  xnentag  eat  firaoo  et  exempt  daa  petita 
oroits. 

(Jette  cour  e«?t  scitu^e  ainsy,  qu'il  y  appartiennent  et  ser- 
uent  les  bans  (  t  ünagea,  paquis  et  paturages,  et  toute  jurii- 
dictioii  auee  haute  et  basse  josticey  ohasae,  peche^  oiaelerie,  fo- 
XQte  et  eaux  et  amandes. 

Et  si  un  honneto  homme  vient  k  mourir  qui  a  et^  col- 
longer,  et  si  ses  veriiables  parents  naturcis  se  presentent  dans 
les  trente  iuurs  et  reclament  le  bieii  du  deced^,  on  leur  con- 
ferera  le  dit  bien  saus  estimation  ny  jmposition;  si  au  con- 
traire  Us  se  metteut  en  possession  et  labourent  ce  meme  bien 
apfoa  les  traite  jorn  taDs  Fancdr  demandü^  et  eaaa  le  e^en  et 
partieipataon  de  la  eonr;  ila  eneonrent  ramaade  ainsy  qa'eHe 
lemr  eera  arbiftr^  et  ediet&  par  les  eeigneors,  et  ce  poor  cbar 
qne  oGutraTention;  et  a'jls  aent  Tangers  bore  la  protonoe,  on 
Mur  accordera  an  delay  d'an  et  jotor,  et  a'jb  ae  presentent  dana 
Tally  an  lemr  permettera  de  prendre  peeaesaion  de  lenr  bien 
aans  les  esümer;  et  a'jl  meore  un  coUonger  et  que  ses  v^i- 
tablea  parents  ae  preeentent  pour  re^^enoir  et  faire  la  repriae 
du  bien,  jls  en  payeront  k  notre  seigneur  de  la  cour  pour  le 
droit  de  mainmorto  dix  Schillings  valeur  de  Bäle,  et  si  im  col- 

'  longer  cede  rln  son  viuant  son  hion  k  un  autre^  jl  paje  la  moiti^ 
autanty  c'est  Ic  droit  de  la  cour. 

Plus  il  n  eöt  permis  a  personne  de  gager  lesjunients,  pon- 
ianieres,  etalons  et  verrats  ae  cotte  seigneurie  et  cour,  lors  qu'ils 

*  vont  en  pature,  k  moins  qu'ils  n'aiUent  dans  les  grains  deffen- 
(lus;  jl  nest  pas  permis  non  plus  a  quicjuc  ce  boit,  d'cinpocher 
le  gibier  de  munäcigueui*  d  aller  k  la  patuie,  car  si  queii^uou 


1)  wesükh  von  Schlettstadt 
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le  faiRoit  et  i'nnoit  d'empecher  le  gibkr  tfMar  h  la  puttnS^ 
&  de  Ten  chasser,  jl  luy  feroit  violence,  et  pour  raison  de  cetliB^ 
temerit^  jl  encoureroit  !a  din^racc  da  soio^nnnr,  qni  pnurroTt' 
le  punir  k  aa  volonte,  parco  cju'il  cnt  le  haut  seigneiir  t»  rritö- 
riaf;  et  cette  amande  ay>p  irtipnt  h  luy  aeui  et  non  aox  autreS; 
c'est  parcillement  le  droit  do  la  cour. 

Et  cumiiio  le  presi^nt  renouueUemeut ,  ainsy  quii  a  ete 
au  commencement  djeeiuy,  a  et^  fait  en  pi  escnce  des  teuiuiiifi  J^^ 
et  collünj!:er8  denomni/'s  cy  devant  (scatioir  Murtiii  Schwein,  1©  % 
maire,  Friderich  Ii;ill(jr,  Antoinu  Krauss,  Jean  Groudreich^^ 
Friderich  HulluiU;  Jean  Dttbler,  Laurent  Lenger,  Ulrich  Mess^^^ 
Jean  Loutz^  Bkuie  Beck,  Jeiiii  EhoViiy  tum  hom^ök  du  « 
GKiemar,  et  enfin  Beat  iJamMT^  Qeorge  CknM^  Jean  Anäri, 
Barthelemy  Bmmistein  et  Simon  Wang,  tone  bovigeois  d'Oba^ 
Imrglieiii)  et  qae  f  «a  le  ^ut  redig^  par  eorit  le  miflinc  et  k 

Sa«  eKactement  qall  m^m-et^  posBible,  usat  toute  Mi  lee  dfoite 
antray  et  notamment  de  moB  dit  gnuneoz  M^iwiir  en  toutaa. 
En  fof  et  temoigneg«  de  qaoy  et  pour  plus  grande  MrtlMn- 
ikM  tont  ce  qne  deimie  jej  aigtirf  au  bas  du  present  re- 
noitaellemeiit  de  mon  nom  et  sornom,  k  ce  spedalement  prii^ 
et  reqnift.  signö  Abraham  Fndmoyf  notaire  impenal  et  grate 
de  Gnemar  aunc  paraphe. 

Tradnit  par  extrnit   ^^ur  loriginf^l  ailemand  en  bonne  & 
deue  tbrme  .  .  ,  k  Colmar;  ce  7  mars  1747. 

'(nrchiv  der   praoforlur  des  Ober- Rlicins.  fonds:  1Ubeaa|MeiTe«  eil 
heli  in  161*  parier,  von  1747,  nr.  351«) 

DER  OBERE  DINGHOF  ZU  BERGHEIM  i). 

1309.  1551. 

Disz  seind  die  recht,  die  man  spricht  zu  Berckheim  jn 
S.  Peters  houe:  ich  hitt  euch,  hcrr  ricliter,  das  jr  mir  ^eben 
einen  ta^',  oh  ich  such  seime  miX  meduea  wculea^  das  mir  daa 
oit  entscliade. 

Dann  der  houe  hatt  das  recht,  das  darein  gehören  lü  liuo- 
ben,  vnd  seind-  2  frey  der  groszen  zinsen. 

Der  hoff  hatt  auch  die  recht,  das  jede  huob  soll  gelben 
acht  amen  wcuszeu  weins,  dcsz  ^n-osöuu  luuätici»,  vnd  vioi'  viize 
pfeuning,  vnd  zu  jedem  gedingu  vier  dingepfenning. 

liann  setzet  auch  huotc  bannwai-tt  iU>er  vdd  vnd  über 
l^eige« 

Er  lihet  auch  haote  über  Birlenberg.    Von  dem  Ii 


aoH  mami  geben  2  amen  weisses  weins,  euch  2  &  pfenJo^;  die 
werden  den  huoberD,  das  sy  desto  basa  geasind  Tnd  getrinckend, 

imd  dem  richter  10  ß  pfening. 

Dlsem  houe  soll  geben  der  houe  vnder  Eckericli  50  beberi 
.60  schüsslen,  50  klUe>  vnd  am  19  jare  ein  jttrige  bere^  den 
soll  der  houe  antworten  g^gen  thaL 
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Der  hoff  hatt  auch  das  recht,  kompt  ein  manta  här  one 
J'mcn  nachuolgendon  vout,  (](  r  soll  sitzen  jn  flif^em  goricht  jor 
^iJ  tag  auc  gowei^;  pieibt  er,  ar.  »oU  xuemumi  hukian  thuon 

"-^pi  dem  vogt 

NEr  hatt  auch  das  recht,  das  niemand  boII  keinen  weiiL 
,_,  ,ckcii  wann  der  voj]^  vom  S.  Feters  tage  jn  der  Yibstea 

den  nechsten,  wann  vff  der  templer  eii^en. 
•  \t  -disem  hoflf  soll  manu  auch  keinen  stuui  sczen,  noch  für 
%  v.<*  noch  trabe  tragen;  treit  jemand  trabe ^  kompt  dees 
'&  necht,  ST  lollmto  ntoieta. 
7  *^  gariolil  mhet  eintiulb  da§  baoliB  abe  vni  an  doa» 
B  baoasy  vodartbalb  dees  bMhoa  vats  «n  dfBH  DrliM 

Der  boff  batt  aineh  dz  recbiy  daa  au  Omar  gabt  über  efaii 
w^ge  zu  der  Schweben  bmokben,  zwiachan  den  aweycm  el^eA 
der  graffen  TOn  Beiehenberg  md  der  biugar  au  Ckmu  jn  oen' 
Mard^hbrunen;  den  Magflkhbttmen  au  be^  vnz  dem  vrepnuig) 

von  desz  burnen  vrsprung  zu  Rumerschin;  dannen  za  Detisen- 
low;  von  Teüselow  zu  TTolderlow;  von  TToldcrlow  mitten  ]n  den 
Marckhbmnen;  vom  Marckbrunt;n  mitten  jn  die  Lebcu-ache; 
die  Leberahe  zu  berir  viitz  lieimolzstein;  von  lieinoLzstein 
vntz  der  kropechten  dannen;  vuu  der  ki*uptfechtcn  dannen  die 
vürste  zu  borg  vntz  Vtjliirnn  vrsprung,  die  Veliirnn  herab 
Vieder  vntz  der  kSchwebin  brnckhen.  Wer  hi(!zwischen  dem 
vogt  weret  sein  gantz  weide  oder  sein  struott  weide  one  ^e- 
baanen  koru  oder  one  gebannen  grasst  ,  dci-  tiiüti  jm  gewalt 
vnd  nit  recht.    Der  weeg  soll  sein  GO  schuoch  breitt. 

Der  houe  hatt  ouch  einen  wissenthafften  wald  jenthalb  der 
Ulen.  In  dem  wald  band  die  huober  reht  vnd  die  gottzhausz- 
leüthe,  das  sy  sollen  uicssen  wumi  vnd  weyde  vnd  abkumen 
bolz.  Bedam  ein  huober  ein  pfluogholz,  er  soll  es  howea  ram 
adft  68  legon  oben  vf  aeiaen  wagen;  birget  er  ea  daiefati  er 
aoll  es  bessern. 

Ein  jeglicher  huober  soll  oncli  howcn  am  winnabAiialit  ae^bend 
«in  fooder  bok^  vnd  boU  fahren  T<ni  bowm  an  bowm,  TAd  boU 
y£  seinem  sohemel  atehn  tue  das  er  gehowet;  enpfelet  jm  die 
aZ|  er  aoU  sy  lossen  Ilgen;  hebt  er  aj  ▼£ ^  er  hett  gefrendt  • 

Würdt  eoeh  kein  gnod  hie  vaagewart,  ab  reaht  iat,  daa 
aoÜ  der  vogt  ziehen  mit  einer  fireyen  band.  Als  mengen  aug 
er  Ihuott,  sJa  menig  5  seh.  aoll  maim  jm  geben. 

Der  TOßveee  hatt  oach  da  reeb^  das  er  boU  howenn  aa  den 
S  gedingen  o  fboder  bohz,  das  die  huober  Bich  darbey  gewer- 
men  vma  jr  mnoaa  dorbey  gesieden. 

Würdt  em  ecker  jn  den  winden,  wer  daa  vff^ezet,  daa  adl 
den  Bohwinnen  niemand  weren,  Tnta  daa  di^*  Rebeln  ^ 
Idmend;  darnach  boB  daiefn  memand  füam,  wami  die  bowm 
daniaa  wacfaeen. 


1)  I*  intirtidB»  staofeiriidk  St)  iHt  ^  264  Ikvoua  1^  Mholi. 
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By  soll(en)  üuch  niessen  das  grasz  jm  riedt^  vnd  boü  ya 
das  niemand  weren. 

Dise  huober  band  ouch  das  redil,  das  sie  sollen  jn  dem 
yrM,  dem  mann  do  pdit  dem  Ennelfpaoh'i  Yf  den  iniobe- 
lion6  howvn  0111  Tflli6b9r 

Der  liolF  halt  ondi  das  veoht,  wQrdt  eia  maim  gctomi 
vmb  sdinkl,  den  aoll  mann  g^ahen  drey  Tforsehon  wht  «1 
die  ftikomen,  so  soll  mann  jmc  sc  hniefen  bwo  gasaen  oder  2 
Strossen  durch  daa  Haupt,  feie  vnd  fleische ;  aber  nett  er  kernen 
£ründe^  der  5  ß  nimmet  ]n  die  lincke  band  vnd  schwerefc  mit  der 
rechten  band,  daa  soll  dem  nebtor  md  dem  kleger  wtet  sein 
denn  sein  feie  vnd  sein  fleische;  mann  soll  jn  lassen  gehen. 

Der  hoff  hatt  auch  das  recht,  Mürdt  f^'n  dieb  gefan^n  jn 
dispin  bnnnf^,  mann  Poll  messen  mit  einem  seile  von  der  ptatt 
du  (  r  gelangen  wlirdt  an  den  nessten  dinckhoffe:  feilet  er  dem 
houe  der  von  alten  Castol,  er  soll  richten,  ob  er  ma^;  ma^  er 
nit  richten,  er  sol  jn  antworten  dem  houe  zu  S.  Peter. 

Der  hod  hatt  auch  dz  recht,  das  mann  an  dem  9  jar  soll 
geben  ein  wacren ,  geladen  mit  flach:* ,  mit  8  ochsen.  So  der 
wagen  vii  dun  houe  kompt,  so  soll  liiau  darlegen  einen  schwar- 
zen mantel  vnd  daruff  entladen.  Ist  es  das  mami  egaen  ^) 
dandf  ftidet,  dflr  daim  den  wagen  fueret,  der  aol  den  ochsen 
die  Ulke  legen  swiBobea  die  bdmeri  vnd  die  ochHn,  den  wagen 
de  laaaen  an  besserun^  vnd  soll  er  daunen  gan*  ^ 

Der  vo^  hatt  onoh  das  lechti  das  er  soll  kernen  su  diea 
9  ^Hngen  mit  5  rossen  vnd  4  mannen ;  vnd  soll  der  meyer  Joie 
geben  brücken  "md  (L  dmckenen)  st  ill  vnd  weTsse  leuilaonen| 
weisse  beher  Tnd  newn  schüsslen.  Witt  er  etwas  esso^  er  aoB 
greiffen  jn  seinen  seckel  vnd  kaufis. 

Der  meyer  hatt  ouch  dz  recht,  das  er  dinge  beaUm  aoll; 
darum  hatt  er  2  acker  an  der  Steingassen. 

Der  weybel  hatt  anoh  4  amen  gels,  das  er  das  dii^ 
hueten  soll. 

Die  dincrepfening  sind  auch  der  linober. 

Diser  houe  vnd  all<^8  das  dareiü  \iovvt  vnd  das  hie  cre- 
schriben  steinet,  do  riiret  die  eigenschafit  dar  von  berm  Voimar 
seligen  von  Reichonberg 

Dise  hiiolnjr  sollen  disen  ziiisz  geben  jn  disem  houe  vnd 
nienen  anderachwo.  hie  soll  auch  ein  bitte  stöhn ,  darein  mann 
den  zinsz  schüttet.  Er  soll  auch  dreigtend  rueffen;  ist  die  bütte 
nit  do?  er  soll  entschütten  vnd  soll  daiiinii  göhn.  Er  soll  auch 
rueffen  2  huoberii^  die  sein  gezeüge  seiudj  thuett  er  das  nit, 
er  soll  sy  geben  mit  der  besserung. 

Anno  dondiii  do  wars  dinge  am  montag  vor  Nico- 

lai zu  S.  Petbr  jm  dinckhoue;  do  erkandten  sich  die  huober 
gemeinlich-,  das  es  also  von  alters  härkomen  were:  welcher 
hnober  w£^t,  das  der  von  recht  geben  soU  2  A  pfening,  die 


1)  «s«iMf  ^m,  «bfidl.  3)  «m  mad  atelit  von  apllmr  luMät  Kol»  •  4i8«r 
hMT  Volttar  itl  d«r  IfUlt  wtikm  g«8eUeelite  g«w«Mn  vod  «mio  1807  plUbt 
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^ei]g  vud  gebe,  vnä  4  vnse  brodt  viid  1  g«Bte  wclil  «ciiMi 
oe»2  bes  ten. 

Vff  montag  noch  Martini  anno  1 551  haben  die  huober  ge 
meinlich  erkendt  vnd  geordnet,  das  hiiifiuo  ein  jeder  der  huober 
würdi,  soll  preboii  dt  n  huobern  für  wem  vua  broiU  Tnd  alU 
vorderung  5     4  rappen. 

(archi?  der  iladt  BergbaiiB.  nrfcmideaiimiiiliii^  v*  1«     98;  «it 
ImumI  ui 


DER  NIEDEKü  DUN'GHOF  Zü  BEBGHEIM. 

Disz  seindt  die  recht  ,  die  mann  spricht  ze  Borprheim  ane 
dem  nideren  dinghoue;  ich  bitte  eiich,  herr  richter,  das  jhr 
mir  geben  einen  tag,  ob  ich  mif^h  saume  mit  meinea  worttex^ 
das  mir  das  nit  ents  hadte. 

Diser  dinckiioil  h&t  das  recht^  vnd  jst  der  hueben  freiy, 
eine  der  kleinen  recht. 

Der  hoff  halt  auch  daö  recht,  dasz  jede  huebe  soll  geben 
sechs  Bester  fueters  vnd  zue  jedem  geding  sechsz  pfening. 

Die  meycr  vnd  die  hueber  sollen  auch  sezen  einen  bann- 
warth,  der  oes  reldea  Lflete;  vnd  woi  dristent  m  der  wadMn 
gon  in  den  waldig  vnd  soll  den  hemn  behAeten  die  btana  vnd 
am  nuebren  das  abkomene  bol& 

Der  merer  bat  anidi  das  recbt,  dai  «r  aoB  hben 
httette  jnn  dem  Pflenzer.   Ynd  soll  mann  daaon  geben  dem 
meyer  ein  pfundt  pfemuogi  md  den  huebren  zween  acbiUiiiji; 
Pfenning  vnd  ein  obmea  muM  wein«  p.  die  kuchen,  daa  am 
desto  basz  geessen. 

Dier  hoff  bat  aucb  das  recht,  das  zn  Gomar  gebt  über 
ein  Weeg  zne  der  Schwemen  bruckhen,  zwischen  den  zweyen 
(ntrcn  des  graffen  von  Reichenberg  yind  der  burger  von  Collmar 
jn   den  Marckhbrunen ;    den   brunnen   zue    berg  vntz  dem 
vrsprung;  von  dr  s  barnen  vrsprung  zue  Rummerscbein  vorst 
von  Rummerischein  vorst  zue  Trüschenlewe ;  von  Trüscheiow 
zue  Holdorlewe;  von  der  Holderlewe  zue  Miirckhsulö  matten 
jn  den  Marckbrunnen ;  von  Marckbrunnen  matten  jn  die  Le- 
Derach;  die  Leberach  zue  ber^  vnz  zuc  Kcirnnültsteiii ;  von 
Rimmoltstein  vnze  der  kropffehtun  tiianiien  j  von  der  kropffech- 
ten tannen  die  vürste  zeberg  vnz  zue  der  Ybebun  vrsprunjBp; 
die  Vbebnim  berab  wider  me  der  Schwon-bnikb»  Wer  bift- 
jnfiiebon  dem  vogt  wert  aeni  gansweit  oder  aeui  ■trftdtweüh, 
obae  ffebamieii  bon  oder  obne  gebannen  grasz,  der  tbnet  jsi 
gewaldt  vnd  nit  redbt 

Diser  hoff  batt  auch  2  witaentbaflke  wild.  Min  gebeiiaen 
^die  breitten  giessen';  dar  ober  ziehet  an  dem  wieg^  cler  no 
der  allBii  forte  über  gieagy  der  aidor  siebet  tus  aa  der  fon 
Kttngiulieini  beatonaiw* 
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in  den  wäiden  h<and  die  huober  die  recht,  das  sollen 
ni>c«pn  wuii  vnf]  wcldf'  vnd  abkummen  Imk.  Bedarf?  ein 
hu<  in  r  ein  ptiuogiioiy.  oder  ein  pfluogrifst,  er  soll  es  liowen, 
vnd  öüil  eö  ieffeu  oben  vff  seinen  wagen;  birgt  er  es,  er  soll 
es  beseern.  Ein  jegiiiiJii  r  huober  soll  auch  huwen  an  der 
winnachtnacht  zu  abend  ein  luudcr  holz,  vnd  soll  fahren  von 
büwa  zu  bown,  vnd  soll  yf  seinem  schemell  stehen  vnz  er 
gehowet:  empfelet  jm  die  ax,'  er  soll  sy  kssen  ligen;  hept  er 
sy      er  hett  gefreuelt 

Wifardt  auä  kern  hnobe  «atzgevrartet,  als  redhi  ist,  die 
soll  der  siAem  :iinft  wer  ^nesfw  band.  i|r  mmdgm  zag 
er  thaotty  als  menige  5  ß  soll  mann'jni  geben. 

Der  meyer  hatt  auch  disz  recht,  das  er  soll  howen  zu 
den  drey  geoingen,  zu  jedem  geding  em  iuoder  holz,  das  die 
huober  sich  darb^  gewenncn  vnd  jr  mnosz  darbry  gesieden. 

Wtirdt  ein  ecker  in  den  wäJden,  wer  das  vffezet,  das  boH 
den  schwinen  niemnna  weren,  vnz  das  die  eichein  erkümend. 
Dam  och  soll  darein  niemand  fahren^  dann  die  bown  daroai 
wachsen  '^nllfnr. 

Sie  Süllen  oucli  niessen  das  grasz  jn  dem  äedt^  vnd  sott 
mann  jn  das  nit  wereu  in  keinen  weeg. 

Der  houe  hatt  onch  das  recht,  würdt  ein  dieb  gefangen 
jn  disem  banne,  mann  soll  messen  mit  einem  seile  von.  dear 
statt  do  er  gefangen  würdt  an  den  nehsten  dinckLoue:  feilet 
er  dem  houe  zu  S.  Peter,  er  soll  richten  ob  er  mag;  mag  er 
nickt  gerickteo,  er  sol]  jn  richten  vnd  antwurten  dem  niedem 
koiie/daa  er  rickte. 

'  iXe  meyer  Tnd  kaoker  kand  auck  daa  recht  das  sy  aoBot 
sezen  dnen  weybel,  der  das  dinge  behueten*  vnd  genieten  aolL  ■ 
Damm  hatt  er  ein  acker  hinter  dem  bUhel,  cidiet  vt  die  rebe^ 
Tnd  soll  der  acker  zehenden  frey  sein.  : 

Die  dingepfening  seind  audi  der  huober. 

Dise  huober  hand  ouch  das  recht,  das  gy  sollen  nemen 
das  holz  jn  den  weiden,  das  jar  vnd  tag  darmden  gelten 
vnd  das  holz  das  die  rinde  läht.   Vnd  wer  jnen  das  weret| 
der  thuott  jnen  gewalt  vnd  nit  reclit 

Die  huober  hand  ouch  das  l  eclit,  howet  einer  z  1  pfände, 
kompt  er  on  beruoffet  id)er  die  laclie,  die  do  heisset  'das  kalte 
gebeine',  das  der  förster  die  landwide  nit  ergreiffet^  .wer  ja 
darüber  pfendet,  der  thuott  gewalt  vnd  nit  reht. 

Wer  ouch  liuober  wüi'dt  jn  dem  hoffe,  der  soll  geben  ein 
viertel  wissen  ^^^ns,  4  wisse  brode,  vnd  2  ß  jn  die  kuchoD, 
das  die  huober  desto  basz  gessend. 

•  ■  Es  ist  ouch  zu  wissen,  das  der  ober  breit  giessen  ziehet 
kMben  dier  lacken  Ix&räb  vnz  vft  den  giessen  neben  dem  kal- 
ten ^bein. 

j6s  ist  auck  zu  wissisn,  dz  der  m#yer  solle  das  fuoter 
nefnen  .von  den  kuobern  vfF  S.  Steians  tag. 

VIP  zttBtag  nack  S.  Martins  tag  anno  1551  kaben  ^ 
kuober  mit  einkeDiger  vrtheil  erkennt  vnd  geordnet,  das  Ua» 
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flSaö,  der  bvober  wtbrdt,  soll  geben  ftr  sdn  huobTechten  für 
alle  vordentng  5     4  * 

(arcliiv  der  äladl  Kcrglieiui.  urkujideiisaiuiiiiuij^  ein  baiiii  ut  papier. 
00,  1,  ü.  96  verso.) 


COLOHG£  m  ST.  HYPOLITE. 

1G60. 

Extrait  du  rcnonuellcment  des  bicns  des  measieiiTS  de 
st.  George  a  st.  Hvppolite,  du  14.  10!;^  1600. 

Privilesr^^s  et  droits  de  la  franche  cour,  ap|)f  l«'e  ru  alle- 
ninnd  lioiihofT,  des  venerables  sieurs  preuot  et  cbapitrc  do  la 
Cüllepaile  dv  st.  ( Teurer;  de  Nancy. 

Scavoir  ia  ditu  cuur  est  franche,  de  meme  quc  Ic  terri- 
tüire,  finage,  patiir?\ge  et  Iiabitation  qiü  en  deix  ndent. 

Ladite  cnur  lournini  une  canalle,  vn  porc,  uiu-  truyc  et 
un  verrat,  lesqucis  bcstiaiix  auiont  paturage  jusquiui  canton 
apjpeleet  Ruinerschein,  ou  il  y  a  des  oinies,  saus  liuror  n'y 
seigles  nV  herbes  anx  baugardes^  et  pourront  lee  memes  bes*« 
turas  sa  nroter  eontre  ks  ormes. 

La  cour  se  troaue  sita^  qu'elle  a  paturage  jusqu'aa  inilUea 
de  Bfinda  et  Strausenlaacii;  juisqu'aa  nullleu  du  misseau  appd- 
l^e  mühlbacb,  ou  ü  y  a  vn  sapin  brandm  ou  bossu*),  au 
millieu  du  oanton  appdld  Fürst^  an  miUieu  de  Leberach. 

n  appartieneiit  a  ladite  cour  douae  colonges,  appellös 
baoben,  et  treize  üefs  ou  empliyteoses  (am  rande:  le  nout 
fiHemand  est  lehn),  les  quels  nefs  ou  emphyteoses  sout  aux 
menies  droits  des  eokmges,  si  ce  n'est  quils  ne  doiment  n'y 
oeufs  n'y  ccliallats. 

Ii  appartieuent  a  ladite  cour  qua  ....  bnis:  Ic  bois  de 

Ft.  Donis^  le  Lois  de  st.  (am  rande:  coiivcnt  a  Lit  uvrc.) 

Ii  n'est  permis  a  pcrsonno  de  cuiipc  i'  d  .  .  .  bois  ny  de  I  herbc 
duna  Ics  dits  bois,  .  .  .  .  aux  gt:ns  du  ritiivcut  ou  a  un 
Cülongcr.  Au  cas  qu  un  autre  particulier,  qiii  surv  .  .  .  vou- 
lut  avoir  Ics  menu  s  droits  que  les  gcns  du  couvcnt  ou  colun- 
<2;er8,  il  dunncra  au  iurclier  quatre  pfeniiiiig,  et  il  Icii  payc  a 
run,  il  en  sera  auitte  envers  les  autres;  et  lors  qu'il  nc  trouue 
aucun  foretteri  ii  mettra  les  quatre  pfenmng  sur  vn  tronc  d'ar- 
bre  et  li  en  sera  pareSDement  dechargd ;  üs  y  couperont  tont 
aorte  de  bois,  except&  poirierai  pomiers  et  chesne. 

II  appartient  a  laoite  cour  vne  forest  appcll^  Gefürsii 
laquelle  commence  aupres  du  canton  appellee  Langenberg  et 
s'estend  au  dela  et  au  dessoub  de  Collcnibacli;  jusquau  mülieu 
de  Leberach,  et  üre  cncore  par  lo  Sarbach  jusque  vis  a  vis 
de  Kdnigspiurg,  au  dessoub  de  Königsbourg  en  avant  jusqu'au 


1)  südlich  uikI  gHiia  in  der  nnim  von  ScUlettstadt.  2)  s.  im  dinghof  ai& 
Bergbeinj  'kropteclite  taime'  s.  245.  2-17. 
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Steinbach,  le  loog  da  Steinba«!!  m  deacendant  juBq;a'Aa  TÜlaga 

d'Orsclieujller. 

L'etat  de  ladite  forest  est  que  les  colongers  choissiront 
deux  d'entre  eux  pour  garder  ladite  forest;  et  lorsque  les  colon- 

ters  ny  voudront  aller,  ils  loueront  deux  autres,  qui  soient 
'houeste  coudition,  qu'üs  leurs  conviendront;  les  dits  foreticrs 
donneront  1»  Diremim  ann^  «  la  wme,  qoi  est  dans  la  cour^ 
▼n  eesfin^  et  fsatre  ann^  üb  hnr  doimeront  vn  bath 

Les  foretieni  ont  le  droit  aaller  a  la  yandangc  a  Orach^ 
wüler  et  de  prendre  yne  mesiira  de  vin  daaa  la  eave  com- 
miine  de  la  dixme.  les  dits  faretiers  doiuent  avssy  auoir  td» 
mesiire  de  vin  vieu  dami  tsl  cuveau  et  quatre  goolets  blaues 
dedaas  andit  Orschwiller  anpres  de  Teglise  le  jour  f ue  la  pro- 
oesuon  ya  au  forste  afin  ^ue  les  gens  de  la  prooession  et  cenx 
qui  portent  les  saincts  pmsseat  boire.  A  la  veiUe  qne  la  pro- 
cession  doit  aller  audit  forst,  on  enverra  a  messieurs  de  Lebe- 
rach  douze  clieuaiix,  afin  qu^'Is  puisscnt  les  montor  et  arriver 
icy.  On  domiera  dans  le  couvent  aux  clievaiix  a  eiiac'un  ni 
demj  boisseau  d'avoiiie^  et  aux  valets  du  vin  et  du  paiu ;  s'il 
a  des  poissous;  on  leur  ea  donuerai  sii  n'y  en  a  poiat^  oa 
ur  donncra  la  saulce. 

vii  lioinme  va  dans  le  dit  Gefiirst,  puui-  y  faire  än 
domage,  lors  nu'il  coiipe,  il  appellera;  lors  qu'il  chargera,  il 
attendi'a  Yvn  des  foretiers.  Si  les  foretiers  tiouueut  les  ti'aces, 
ou  le  domage  a  et^  caus^,  ils  suiueront  le  chariot  ou  la  cLa- 
rette  et  ik  le  feront  arreter ;  si  noii|  Üs  k  poursoiueront  'a  ia 
nremiere  justice  et  les  feront  condamner  a  trente  BehiUii^ 
MaiB  au  cas  que  les  dits  foretiers  ne  pvissent  n'y  attraper  las 
YOitures  nV  les  amter,  ils  ne  pourront  plus  les  recherener. 

Et  personne  ne  doit  couper  dans  le  dit  GeRirst  sl  oe  nW 
yn  bome  du  couTent  ou  vn  oolonger  on  huober;  et  lorsqu'im 
particuÜer,  qui  surviendroit  veut  couper,  il  donnera  aux  fora- 
tiers  quatre  pfenning  pour  la  messe  de  st  Martin.  Les  memes 
foretiers  se  troaueront  au  deuant  de  Teglisc  d'Orscbwir  lejov 
de  st  Martin,  et  cbaque  habitant  dudit  lieu  leur  donnera  quatre 
pfenning,  excoptds  les  gens  du  couvent  ou  colongers;  et  ceux 
qui  ne  los  acquitteront  point,  tout  ce  que  les  forpfiVr?;  Imir 
prenderont  dans  ledit  Gefiirst,  en  les  y  attrn]mnt,  leur  demeu* 
rera,  et  les  rpiatre  pfenning  seront  neantmoins  deus. 

Les  diis  tiirüÜLrs  pondant  la  semaine  suiuant  leur  commo- 
ditö  tour  a  tour  envoyeront  d'entre  eux  au  couvent  a  Leberacb, 
et  on  leurs  y  donnera  vn  goblet  de  vin  et  du  bon  pain.  Si 
on  mange  de  la  viaude,  on  leur  donnera  vn  bon  mourceau  de 
"viande;  mais  &i  on  ny  en  mange  point,  on  donnera  a  cbacun 
deux  oeuft;  si  c'est  eu  caresme,  ils  auront  des  poissons  ou  vn 
berang  pour  deux  personnes. 


1)  am  rande  steht :  »exüu  est  une  espece  d'Tne  tres  ancieime  monnoye ;  baeli 
aignjfie  vne  mesure  oontenaot«  diz  hiüt  p^.  aber  sechselin  ist  ein  aesserf 
(8.  187.  281}  bMlM  tlb  iebliikn. 
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Le  praiot  de  st  HyppolHe  Ibra  garcbr  k  meme  forest  et 
le  g^lknrt  pendant  neuf  ntdts  aTant  noäl,  ee  qui  dnre  depidi 
la  Bte.  OdiOe  (d.  i.  13.  dec)  jtisqu'a  no^l,  et  neaf  imits  apres; 
et  les  sergens  du  dit  preuot  seront  le  jour  de  st.  Odille  *de\'ant 
Feglise  d'Örschwiller  et  chacqeve  Imliitant.du  meine  Heu  donnera 
vn  pfenninjx,  exceptt^s  les  gons  du  couvent  rt  Ips  colon^ers  ou 
huober.  Ledit  preuot  a  le  meine  droit  sur  ceux  de  ste,  Hyppo- 
lite,  «ofivoir  qna  chax^uii  donnera  a  ^  ni  sergent  vu  pfeimiii^^ 
de  toiis  ceux  qiü  vont  dans  ledit  gefürst,  exceptes  les  gens  du 
couvent  et  les  colonjsfers ;  et  s'ils  ne  s'y  coniurniuieut  pas,  tout 
ce  qu'on  leur  prenderoit  pour  ga^e,  demeureroit  aux  foretierfl 
jusqu  a  I  hcure  qu'ils  acquitteront  les  jjfenniug. 

II  appartient  a  la  dite  cour  de  fiyre  faire  la  garde  an  eait- 
ton  fit  Attenberg :  et  Tadmadiatour  loiiSra  denx  oolongen  pour 
la  faire.  Oes  rnemee  eelongen  auraat  a  la  pratmere  awMmhMe 
apres  la  et  Martin  m  bdier.  qni  «nra  td  pied  blaao  ea  ans 
tache  blanehe  au  denant  de  la  teste;  le  sergent  de  Tadmodla- 
tonr  praeparera  ee  belier  le  meme  fim,  afin  qne  lee  cdoiigers 
le  mengen^  et  si  qneique  antre  beneste  komme  y  survin^  <jai 
oe  seit  point  eolonger,  on  ne  le  cliassera  pas.  L'admodiateur 
•e  fera  faire  de  la  pean  da  beiior  dmx  boMes.  £t  si  las 
ccJongers  yeuUbnt  dememer  pour  j  mtunger,  on  leur  donnera 
les  deniers  qui  se  payent  par  leurs  mainS;  et  s'il  jr  a  de  smv 
plus  n  payer,  chacun  y  contvihuera  pour  sa  part. 

iians  le  canton,  ou  se  fait  la  dite  garde,  il  y  a  des  vig- 
nes,  qui  s'appellent  helbling,  et  si  ces  vigneR  tip  donnent  pas 
six  pots  de  vin  au  garde  de  ban  du  canton  Allenberg  par 
arpent  a  la  vendangc,  on  prendra  vn  cuveau  tenant  vne 
mcsure,  qu'on  donnera  au  tonnelier^  qui  reiic  les  tonneaox  de 
la  cour. 

La  coitr  a  le  droit,  que  chacun  (jui  soit  babitant  a 
8te.  Hyppolite^  doit  s'y  trouver  a  la  premiere  assemM^  aj^res 
la  ste.  Martin^  sH  n'a  pas  vn  empecbement  legitime  par  tmU* 
Besse,  jennesse  oa  maladiey  afin  cmll  entend  de  qm  ü  jonü 
da  patorape  et  de  lliabitation.  Oemy  qui  y  manque,  domiera 
m  l'admodiatear  denz  soldllhig  poor  amande. 

Les  e(4ongers,  qui  ne  se  troatbent  poInt  a  ladite  assem- 
bl^  pajera  a  radmodiatenr  dem:  sebilüng,  et  s'Ü  n'avoit  p«a 
encor  paye  ses  rents»  il  lui  payera  en  outre  deux  Schilling. 

8i  le  colonger  souflre,  qu'il  soit  gag^  aeof  fois,  Tadmodia- 
teor  a  le  droit  de  retirer  les  oolongee,  poor  les  lemettre  aa 
ponvoir  do  la  coor. 

Le  prenot  du  chapltre  ne  faira  a.ssigner  ou  b,iiiir  aucim 
colonger  pom  ses  rent»  au  dela  rl*^  ce  qui  est  conteuu  dans 
Tarticle  preeedent  et  aprea  le  term  expir^. 

Chacque  annee,  que  l'assemblee  se  iait  le  lundy  aiires  la 
ste.  Martin,  chacque  mercier,  cabartier,  boucher,  boulancher 
donnera  a  radiiiutiiateur  vn  baze,  et  tous  autres  merciers  ou 
naarchaiidb,  qui  exposeront  a  vendre  le  dit  jour,  chacun  don- 
nera a  l'admodiateur  quatre  pfenning. 


Phis  los  morciers  ('tranp^ers  et  tous  autres  qui  ^niUeiu 
v(>>vlro  la  stüiMino  «ainotoi  ohacou  doiuMK»  «  r«diuacüateur 

Serment  du  colongcr  on  huober. 

Chacquo  ct^loniror  ^houeber)  Joniiera  la  maiii  et  pretera 
CDSuite  serment  curporul  a  dieu  et  aux  samctü,  d'ctre  fidel  a 
la  cour  ü-auche  de  Bt.  HyppoUte  et  k  cbacque  preuot  »  Lieure 
(am  rande:  pneuoBt  a  Lieaze,  c'eat  TabM  appell4  |irolMit6  da 
QoaTent)  et  de  proeuror  leur  profit^  da  oimpMNäti»  eo  tonte 
obttBsance  lors  qa'il  flera  command^  da  m  tarooner  a  raaaaoh 
bl^  (am  rande:  o'ast  ie  diskauö  qui  so  tiant  vm  fois  aeida^ 
mont  par  aii|  qui  est  le  lundy  d apres  la  st  Martia),  da  n» 
pronoiioar  Bcnottenoe  par  favenr  n'y  haine,  mai»  aiii«7  qne  sa 
raison  el  la  jtuliea  iiiy  dicteront;  de  Iluurer  annueliemoit  les 
reiktes  de  sa  colonge  auniablement  et  itonestement,  de  ne  paiiit 
changer  les  biens  de  sa  colonge,  viy  de  les  hypotliequci-  et 
elianger  n'y  vendre  sans  le  consentiraent  du  prevot,  de  Tad- 
modiateur  et  rlcs  Cf)lon£]^ers  et  si  In  preiint  le  (V-mande,  de 
reiioun eller  tous  h septs  ans  loa  bieii«  de  sa  culoJage^  do 
declarer  de  jaouvii>auy  io  tout  aans  fraudem 

Sennent  dn  garde-ban. 

Cliacque  gardehaii  de  la  fraiiclie  cour  donnera  la  maiu  ai 
pretera  serment  a  dieu  et  aux  saincts,  d'aller  ea  campa^e  en 
Dyrer  et  en  aete,  jour  et  nvh,  aiusy  aue  Tiuterest  publique  le 
regere  et  smmnt  TanoieiL  vaage  et  la  neoeasite ,  pottr 
aomg  a  ce  qu'ü  n'arriiie  aiiOQn  tord  a  pers(mn&  seit  au  champ^ 
grains,  vignes,  prayes,  iems  en  fineba  et  jardiiui|  de  denonfla 
eoluy,  seit  habitant  ou  foreui^  qu'il  auia  veu  oa  tioua^  a  £m 
da  degasl^  seit  nnit  ou  jonr,  de  ne  neu«  passer  soiib  silenee 
paar  faveur,  et  de  ne  pomt  Sigir  non  plna  par  baine^  poesflil 
n'y  aufe*ement,  le  tout  sans  fraude. 

üraduit  de  Fallsnand  en  firaneois  ete.  sign^  par  Jaia 
Hermann  etc.,  le  tont  eserit  dans  vn  Höre  rebö  de  parohamia 
etc.  signö  YogeL 

(srchives  de  !a  pp^cUtre  da  baairRhhk  fonds:  Cliapilre  de  Nsfecy. 
tm  cahier  de  papier  de  1118.)  ' 

DINGftlOF  ZU  FKSSENHEIM  i). 
(canton  Trachtersbeim,  im  dop.  ^Nicder-Kbein.) 

1590. 

Iii  dem  nammen  des  henen  anic;n.  K Hundt  Tnnd  offen- 
bahr  seye  meuuit^licben  durch  disz  gügenwerti^  ulleu  instru- 
iiieiit,  so  dasz  sehen,  leesen  oder  hören  leesen,  dasz  ihn  dem 
jar  als  man  nach  Chiistt  Jbean  vnsers  lieben  herren  heyiandU 


1)  smi  rncOiii  w^MA  Yvm  BlWiVsis. 
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vnd  sefigmachers  geWidi  Mibe  fÜnfzehenliuiMbrI  jndmnatmg, 
jnii  der  dii^^  rämer  zinszzahl,  zu  latin  indictio  romana 
genaudt;  auf  mittwoch,  donderstafc  vnd  freytags,  die  da  g;ewe- 
Ben  seindt  der  vierdt,  fünt't  vnnd  sechste  tag,  so  dun  auf 
Catharinn  der  heylifrrn  juiigktVnwc!  ntatr,  ^v^•lcher  war  der  fünf 
Ynd  zwent^iste  aik»8  desz  munate  nauembris  styrlo  yeteri  •  . 
»••••••    ••••«••    •••••  •••• 

Welche  huober  nach  angeht )rt(3n  vnd  durch  mich  notarien 
abgcleesenen  alten  dinckhotsrotteln  vnd  vorigen  beschehenenn 
renouatiiiii ,  auch  einer  abselknüt  viid  *jt)pey  diu'ch  Marthin 
Seheüitig  uotariimi  ju  auiio  füufzehen  hundert  viertzig  den 
neiin  vnd  zwentzigisten  nouembris  Terfertigt^  mstrsmentO;  so 
durah  Baithokneiiiiii  fiSdtin  von  Ulm,  klimeriiaheii  noiaihiiii, 
gegen  ükrom  reohten.  wthnu  OMinil  epUtdoiuH  vnd  ^leiok- 
nlnnig  lautent  befunden^  disee  na^bmuite  reeht,  gereehtigiEMi^ 
güh,  silns  vnd  gftettor  volgender  gestalt  mit  men  nemran 
gebem,  g«p«randen,  neben  sejten,  «of  vnd  anstOraen,  von 
ttoekh  «II  fltoAtdi  angeben,  gwygen  vnd  geMigt  haiien,'.  .  . 
•  •••••••    ••••••••  •«••• 

Diäz  amndt  die  recht,  die  herr  ölams  Jung  Zorn  zh  leben 
gehabt  von  der  herrschafft  von  Bayern  ihn  seinem  dinckhoff 
zft  Vcszenheim,  hiut  alter  dinekhofsrottcl  vnd  crneuwerung, 
welcher  dinckliof  ahnjetzo  juuekher  Heinrich  von  Fleckhenstein 
zfi  Bultz  von  der  churiUrstlicbexi  ptalts  zü  leben  tr€gt  vimI> 
besitzlich  ihnhalt. 

Zu  dem  ersten  so  hat  er  dasz  recht,  dabz  sein  meyer  zü 
mittein  may  soll  gcl)ieth»in  ein  gedinge  seinen  geschwornen 
liüobern.  Aut"  denselbigen  tag  zü  mittel  meycn  so  hat  er  den 
gewaidt,  dasz  iedes  liaüäz  vnd  hü&cstett  ihn  dem  selben  dorf 
einen  mann  oder  ein  fimw  da  boU  hahm  a&  dem  gedinge ;  vnd 
ob  lie  dttis  nh  liietMi,  so  beaMt  tin  bunnwunn;  all  mn  hfto- 
boi^  ssweu  gdhilKng  ptofnfaig. 

Damaoh,  der  vorgenandt  henr  vnd  der  boue  baban  daw 
recht  vnd  die  freybeily  wer  den  andern  da  beclagt,  es  seyen 
•  .huober  oder  beaoftleile,  den  soll  man  autsriehten  hey  tonnen- 
•chein  deszelboi  tags  mit  pfänden  oder  iiiit  plemiigen  als  ein 
j«obt  uiAf  dasz  geeht  auf  denselboi  tage  ein  gebcrti,  als  der 
meyer  es  gebottan  bat.  Vnd  ob  ein  hnobcr  oder  ein  bann- 
'  mann  versesze,  so  giltet  er  zwen  Schilling  pfenning;  vnnd  daaa 
mt  der  driftheil  desz  mcyerB  vnd  die  zwo  zahle  der  Imober. 

Vnd  auf  deuHölbea  tag  fallen  fünf  gebott  mit  dem  einen, 
eins  also  dasz  ander;  vnd  die  besz'jrüngen  seindt  eins  meyers 
vnd  der  huober.  Und  wer  disze  beszerung  breche,  als  ein 
meyer  es  gebietliet,  vnd  einer  dariibei'  vf  die  güetter  füehre 
über  desz  meyers  gebott,  desz  güitet  ieglicher  Keer  dreyssig 
Schilling  pfenning;  vnd  senidi  die  ft'euel  eines  herren,  der  dii 
vogt  über  den  hüuc  ist,  vmb  dasz:  diis  ein  meyer  nit  bezwin- 
gen mag,  dasz  soll  aber  der  herr  bezwingen.  Vnd  über  vier- 
edben  nadbi  ein  oebott;  welcher  huober  dasa  überaüsst,  der 
giütel  diesdben  gmtt>  ab  sa  mittel  meyen»  Vnd  von  dam 
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tage  über  acht  tag  dasz  di'itt  gebott,  vnd  über  den  dritteü  tag 
diisz  viert  gebott,  darnach  dasz  fünfte  über  zwerd  nacht 
|edes  gebott  svm  Bohilling  pfexming,  Dwniach  dieaelbea  bott- 
•ehftft  zu  mittdinojeiL  Dmmek  &  anderen  vf  umU  Jofanni 
t«g  %t  sungithen.  Vf  denselben  tag  zu  aongihten  ao  lallondt 
ftlnf  gebott  Vnd  welche  huober  yf  dengetben  tag  nit  dar- 
khomen,  der  gOltet  swen  ■chilling  pfenniiig:  der  seindt  daez 
drittheil  dees  nMjert.  vnd  die  zwo  zale  der  hnober.  Vnd  von 
dem  tag  über  vierzenen  nadbl  eo  ist  dasz  ander  geholt;  md 
daw  dntt  über  acht  tage,  ein  gebott  ak  daaa  ander;  Ynd  Uber 
awerch  nacht  dasz  iUnfte,  ist  auch  <^nszelb  gebott. 

Vnnd  hatt  der  vogt  das  recht  ihn  Veszenheim  bann  ihn 
dorn  obern  bnioch  vt  dem  Albaeh^  jetweder  seith  desz  bachs, 
ein  schlag  siben  sehuoch^  ohn«'  geuerde,  zu  altem  grane.  Vnd 
wan  der  atz  aiigiieet,  dersclb  iierre  der  da  vogt  ist  über  den 
houe,  der  solle  einen  hengst  da  Laben  stheenj  der  dem  atz  dsx 
etzet;  vnd  soU  derselbe  hengst  da  stahn  von  einem  diiisre  zu 
dem  anderen,  dasz  ist  vierzehen  tage,  vnd  auf  der  iaiobcr 
gnade  \nd  wiUe.  Vnd  dersclb  hengst  soü  lim  dem  dorf  staim; 
vnd  wan  das  dorf  noth  angheet^  so  soll  der  nechst  ihn  dem 
dorf ^  der  au  dem  hengst  khommet^  darauf  shzeii  ynd  mU 
nachejieii  ein  metyl  wegs;  vnd  rennofc  er  den  ImMt  Ilm  der 
mölen  wage  an  todt^  ao  aoH  er  ihn  lohn  ligen  tna  aeQ  nadi- 
lanffian*  Vnd  vnkb  den  atz  ao  adtt  der  meyer  eineii  aber  hab« 
ihn  dem  dorf.  Darftmb  hat  ein  meyer  dasz  recht ,  den  etter- 
lehenden;  die  awo  aalen  ahn  dem  etteraebenden  ihn  deom  dad 
ze  Vetaeikheun  VBzwendig  der  güetter  den  hertzogen  vm 
Bayenk  die  geben  nicht  Daraaeh  die  andern  alle  die  mshm, 
Yma  me  zwo  zale,  der  verher  zehenden;  vnd  darnacli 
awo  zale  schmelsette  vnd  flachs  vnd  nnsz  zehenden. 

Darnach  hat  er  dasz  recht  vf  den  anwanden  vf  den  droyeü 
veldern,  welche  mit  gersten  ligt,  ietweder  aeite  eine  ftchfiie  > 
aüien  schuohe,  ohne  alle  geuerde. 

Darnach  so  hat  er  die  recht  vf  Sanct  Martins  tage,  dji^z 
er  auf  sanct  Michels  tage  den  rockhen  soll  iuiduien;  der  ihnen 
den  gibt,  der  ist  sein  Tedig,  vnd  gibt  kein  beszerung,  bitz  zu 
Sanct  Martins  tage.  Vnd  der  die  zünse  vf  Saud  Martins  tag 
nit  gibt,  der  verzühet  es  wol  vf  sanct  Catharinen  tag,  bit2  ein 
meyer  den  houe  besitzt;  so  soll  man  dan  einen  meyer  rieten* 
mit  pfänden  oder  mit  kern.  Vnd  ob  er  daaa  nil  theta.  ao 
beaaeri  er  die  gebott  von  Sanol  llartina  awon  aehimiy 
pfenningy  vnd  von  Sanet  Catharin^  tag  zwen  eehiUing  plm- 
ning.  Damach  über  aeht  tag  nach  Sanct  Catherinen  tag  daei 
dritt  gebott  Vnd  damaoh  über  den  dritten  tag  daaa  viert  ; 
gebott  Darnach  über  zwereh  nacht  daaa  fünft  gebott  Vnd 
kheme  daaa  gebott  vf  ein  gebanten  ta^  eo  waren  die  Rabatt 


1)  den  tag  dtnof,  t.  *ll»«r  4^  tiraw,  tpmri^  dwerit  MÜf  S, 

lea,  vfi.  obMi  1. 88a 
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Mann  boH  auch  wiszen;  wer  ein  Tierllidl  toU  Tieriflgw, 
kfle  vier  aokher  fiir  ein  viflrdiaL 

Mann  soll  auch  wissen,  wer  ein  viertheil  korns  giht  zu 
zünsz  ihn  diszea  hone ,  der  gibt  auch  neün  pfemung  sa  hddeuk 
t       viertheil  koms. 

Item       ist  /u  ^viszen,  wer  liu  hövig  giiot  hett,  wan  er 
stirbetj  er  sey  wer  er  wöU,  desz  erben  sollen  ihn  acht  tagen 
[        zu  einem  meyer  khomen  vnd  dasz  guot  empfahen  von  einem 
:        meyer,  wer  der  wer.    Wer  dasz  nit  tliete,  so  brech  ieder  erb 
ii        zwen  Schill in;L(  ptenning.  Vnd  seindt  die  beszeruug  eins  dritten- 
theils  eins  nioycrs,  vnd  die  zwo  zalen  der  huuber. 

Mann  soll  auch  wiszen,  wer  ein  huobrecht  gibt,  der  soll 
geben  einen  ohmen  weins  vnnd  tedkzeben  pfemung;  daas  lal 
«iidi  em  drittfaei]  eins  mejm,  yoA  die  zwo  xalen  der  huober. 

'  (archiv  der  praclectm    i\ns  Ober-Rbeins.   foud$:  Ka|>|>olt£leia ,  ein 

^  band  in  foiio,  pertjameut,  von  1590.) 

l  DmmOF  zu  HÜATiaHEIM 

1454.  1571. 

.  Dingkhoff  zu  Hürtingkheim  betreffendt. 

Ttem  ein  alte  pnppirene  gesclirifft,  dr-ren  datiim  14r>4  mit 
zerbrochenem   biRclu)iÜichexi  hoiÜB  2u  btrassburg  vfigetrack- 

,        tem  sigel;  jnn  haitendt  

^  Ersüichenn,  das  welcher  ein  huber  wi'irt,  der  solle  schweren, 

j  den  dingkhoflf  helffenn  zft  hantliübeiüi  li>  y  bfjinenn  reclitenn  vnnd 
p  altten  ht  i  khumen,  als  das  ane  jnne  kb  irncn  ist;  vnnd  derselbig 
i  ueuw  bubtr  soUe  vnnd  muss  gebenn  drey  niossenn  satz  wyns, 
deren  zwo  dess  meigers,  vnd  die  dritt  den  hubem  zugehörig. 
^  Item  w&  nlt  jnn  den  dindüiolF  khompt  vff  S.  Jehant  ta^ 

^  stt  aingichten,  oder  tS  Saut  Margredsn  tage,  ikr  tage  einfln, 
welcher  der  aeygc^  derselbig  brielil  aweii  acubilHng  pfennig,  die 
aindt  der  hober ;  tafttt  der  vaapleibeiidt  Ynaek,  es  aejge  kibi 
oder  berm  notfi,  vnnd  dessen  ein  nochbotteno,  so  bessert  er  oitt 
hm  der  meiger  batt  einem  huber  der  Votgesetafettm  tage 
eeneii'  anerlaubenny  vff  welchem  das  jst. 

Item  ymid  wann  sich  die  fetter  jnn  dem  dinghoff  vmn- 
;  •  deren  vonn  dotter  handt  jmi  erbs  oder  kaufis  wjbb  ,  so  geben 
die  erbenn  oder  khauffer  jr  jeder  ein  omenn  vnnd  drev  satz 
mossen  weins  (1.  'm.  safzweins^,  wio  der  wein  zu  derselbigenn 
zeit  jnn  dem  dorff  Hüi^ttingkhcim  giltet ;  darv'on  ireliört  dem 
meiger  der  zweitertlu  il,  \aind  der  dritterthoii  denn  hubenm. 

Item  welcher  seinen  zinss  vff  Sanct  Margreden  tage  bey 
sunnen  schein  nit  vssrichtet,  vnnd  der  meyger  den  zinnss  mit 
zweyen  oder  dreyen  hubern  verbühtt,  so  manchenn  kehr  der 
selbig  dann  darüber  tliutt^  so  veileurt  er  dreUsaig  Schilling 


1)  KwiMte  FesaenMa  md  fltnntaif. 
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 Item  ein  ^usam&u  gelegteu  bogi^  j^ppier^ 

dai-innen  also  geschribeim: 

Im  dingkKoff  zu  Hürtinckbeini  yoi-tztilesen. 

Diss  'nachgeschribenn  Bindt  die  recht  jnn  dorn  dmc:lv]i(>fr, 
so  man  spricht  Bcchtoldt  von  Wickerssheim  dingkhoff  ztt  Hür- 

tinii^IvlK^im,  vnnd  ist  orneuwert  durch  Wolflfonn  vomi  Wyokerss- 
hfiin  vtf  sampstag  nach  hVclitiiioss  anno  Mxxxiil  vnnd  hal)onn 
die  hubci"  bey  jri'ji  ( ydcnn  jj^c^^pruclicnii^  dini^klioff  liien 

fnrtr»r  vff  d<'n  nt-ch^tcn  suiita;L;  nach  Sant(Ja!len  tag  bey  seincii 
alten  licrkhumen,  wie  nach  volirt,  zu  halte] m. 

Zum  orstenn,  wann  einer  neuw<  r  Lubor  wiu't,  der  soll  dem 
meiger  globean  ^ nd  schweren  ,  dem  dlngkhoff  gehorsani  zu 
sein  vnnd  dens('ll»i'_:<-nn  <n  nil  jmo  müglieh  bey  seineu  allenu 
rechten  viiud  herklHnncn,  wie  das  ane  jne  khomeu  vnnd  er  fim- 
den  hatt,  zu  handthabenn,  vnnd  vff  sontaQ^  nach  fSant  Gallen 
tage  alles  das  zu  rügen,  was  er  weyst  das  ruf; bar  j»t. 

Arne  andern,  waim  einer  ein  gulii  enipiahet,  das    mIL  jme 
der  meiger  setzen  mit  drie  mossenn  satzweins,  daran  lias  halb 
'  dem  nieyger  vnnd  das  ander  halb  den  huberu  zusteudig  vuud 
zugehörig. 

Zum  dritteini ,  wann  Btth  ein  gutli  verändert  nacsh  f  odta- 
handt,  da  jüt  denn  hubern  p^ütlielienu  nachgelassenn ,  das  die 
crbenn,  jr  seygen  vil  uder  wenig,  ein  umcn  weius  geben,  xaha 
üoü  man  den  betzalen  wie  jnn  der  würt  zu  Hürtingkheiin 
Bchenckt  Bittet  er  den  maygor  vnnd  die  hiiber  Tmb  gniui,  m 
Bdlea  sie  jme  de«  lialb  iiftchkuuMiin  vuud  MbeiMikenn^  dmn  jst 
das  zwmtiienäml.  des  meigm  ynnd  daa  dntfcentikBU  der  huber; 
rund  eoU  därUtt  geben  dne  maMen  satswein,  dwraii  woHk  mmn 
nit  sohenckon  vnnd  jat  dama  der  IwJbtliBiI  des  laeigen  vnnd 
der  andertheil  der  hnber* 

Ftbs  Tierdty  welcher  Imber  rß  den  neehstea  sontag  nadi 
Sanct  Gallentag  swttsohen  ewOMT  ymid  einer  yliren;  als  der 
meiger  d^  dingkboff  hahel,  nitt  eugegen  jet  vnnd  erscheiii^ 
der  hriobt  zwi  n  Schilling,  er  habe  tann  ein  naohbotten  ane  sein 
/  statt;  Tnnd  gehört  der  brach  den  hnbem.  Der  meiger  aber 
mag  wol  einem  nur  allein  erianbeBEn. 

Arne  fUnfften^  welcher  huber  semen  zinss  nit  betzalt  rS 
den  nechsten  sontag  nach  Sant  Gallen  ta^  bey  cter  sonnsi 
schein^  dem  soll  der  meyger  mit  zweyen  hubm  sein  guth  ver- 
bieten  mit  vier  massen  weynss,  darnach  über  zwen  tag  widflr 
mit  vier  mossenn  weins,  vnnd  ahm  dritten  tag  aber  mit  Tier 
mossenn ;  so  er  dann  nit  betzalt,  soll  der  meiger  dem  jungkern 
das  guth  ziehen,  darmit  zuthun  wie  mit  semem  eignem  guth. 

Zum  sechsten  soll  die  frucht,  die  jnn  denn  diughoff  gefeilt, 
gleicher  ^estalt  wie  die  pfenniusr  zhmss  gefordert  vnnd  bey 
sonnen  schein  d(  in  meyger  a;eh'iffcrt  wcrdenn;  vnnd  welcher 
also  sein  frucht  nicht  gelüÜ'crt,  dem  soll  der  meygor  mit  zweu 
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Iiiibern  sein  guth  zum  ersten,  andern  vnnd  drittenmal,  wie  bey 
vorigen  pusten  gemcldt.  verbi^tw^  Tiiud  so  6r  nit  bdtOAily  dßik 
jungkliern  das  gutli  xu  hun. 

So  dann  zum  iet/.stcn,  Iiatt  man  zwey  oder  drey  gtietter 
zuempfaberin,  so  mögen  der  moiger  Timd  die  kuber  cü<»dihig^< 
jnn  einer  bati^uug  empluiioun. 

'  (archiv  der  praefectur  des  Ober-Hh«ins.  fonds :  famillc  de  Kageneck. 
ein  hcft  in  pripicr  von  1571. '  dieser  dioghof  war  ein  lehen  der 
hoben  stül  von  btraszburg.) 

DINGflOF  ZU  GRIESHEIM . 

1462. 

Item  ein  brieff  mit  deßs  bisschoffliehen  boffs  zu  Strassburg 
jnn.^igel,  dessenn  datwm  1  l^>2,  jnnbaltnudt,  wie  die  buber  de» 
dingk boffs  anhalteuu  juugkber  iieimboltenii  vonn  Kage- 
necks  erkhant  vnnd  gesprochenn,  das  welcbcr  zinnssmarm  vff 
beder  dingkböff,  als  Sant  Catharinen  vnnd  Sant  Kilians  tagenn, 
zwüücbenn  den  zweyen  liorublasenn  oder  bey  öomieuöcheinn  uit 
abricbtenn  vnnd  betzalenn  tbäte,  soltenn  dieselbigenn  bessern 
zwen  scinliing  pfemiing;  betzalte  aber  jemanndt  seinen  zinnsa 
nit^  dem  solte  sein  guth  zum  erstemi;  anndern  vnnd  zum  drit« 
tenn  mol  bey  driea  viertel  mms  T«rbottenn  werdenn;  gebe 
dar  die  limis^  eofftoui  vnnd  Torbrochenn  ^ebott;  wol(Yoi?^  guth 
webr  (wibrimg);  nit,  so  were  Bein  guctlt  nach  ttodiflinung 
jaM  tonn  dem  mtenn  gebott  liar  jnn  den  dmgkboff  flir  eigenn 
m  riekesm  vitnd  darinnen  verfaUemt 

(ai  cliiv  der  praefectur  des  Über  -  llheius.  füuds:  faimllt*  de  Kage- 
iiecL  ein  hefl  in  papier,  von  1571,  s.  53  — 57,  klieu  der 
hohen  Stift  von  Straszburg.) 

•DINQHOF  ZU  Blia^EKTAN."  • 
1803. 

Der  hoff  ze  Byedertan*),  der  der  herscbaft  (den  herzogen 
von  Ostemch)  eigen  ißt,  hat  xn  lehen,  der  ieglichs  git  ierlich 
cinse  li  vierenzal  dinkeln  vnd  II  livenr;  vnd  vi  mentag,  der 
ielieher  gpltet  n  vierenzal  dinkehi  vnd  i  v  iuieuzal  habem  vud 
I  hftn- 

Da  ist  5eb  i  mSüi,  du  giltet  viemual  kemin  vnd  i  awin, 
das  z  ft  gehen  bdL 

Eb  iai  lieh  die  hcnohaft  an  gmUan  von  dem  Uilrar  ae- 
Hgeni  gfUj  das  gütet  vx  vkfenaal  dinkeln  Tnd  m.habeni,  vnd 

1)  noffawtttii«]!  von  StrMBbwa.  d)  Bminiaal»  in  eaaloii  JPii^  ..... 
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I  cehende,  der  hat  vergolten  bi  dem  meisten  x  vierenzal,  bi 
dem  minstcn  vi  vierenaal^  so  dm  die  zwen  teil  diukel  sin  viid 
der  dritte  teil  habor, 

"Fz  iRt  ocli  gcuaiien  der  herschaft  von  Volmar  seligen  Ton 
Hüniiigen  ein  g^tli;  daz  fcilUd  ii  vierenzal  dinkehi  vnd  i  habern. 

Du  herscnaft  hat  (V  h  da  vber  den  liof  vnd  vber  daz  torf, 
Bwez  die  lüte  sint,  twing  vnd  bau,  vnd  ic  vün.dein  liüs  i  vogt- 
hün^  vnd  rieht  düb  vnd  vi<;ueL 

Die  lute,  die  dar  vber  haut  gesworn,  sprechent  bi  ir  eide, 
daz  graf  Albrecht;  künig  Ruod.  Beligen  vatter^  disen  selben 
hof  mit  Mte  ynd  mit  gftte  Yiid  mit  alldem  reht  hem  Udriehs 
a^gen  von  Ratloltitcttf  ^)  vattor  hat  venetset  für  xzx  mark 
▼mbe  X  ros;  vnd  spreobBiit  bi  dem  selben  dde^  das  mit  dem 
bof  memaa  nicht  hat  ae  schafende,  ane  h^  Johane  seligen 
kint  von  Batoltstorf,  die  sollen  han  den  dritten  teil  ze  iphant. 
Da  man  die  sdben  hite  vragte,  wenne  dien  von  Ratoitztorf 
der  dritte  teil  versetaet  würde ,  do  sprachen  si^  das  der  dritte 
teil  inen  versetaet  wiwi  vnrir.als,  e  der  hof  mit  allem  leeht  hfim 
UcJiichs  yatfeer  ron  BatoitKtorf  Yersetzet  wdrde.  

(arcliiv  der  pnefectiir  des  Ober^Blieiiis.  fonds:  msison  d*Aiitrichs, 
eme  totel  in  psrgament  von  X80d,  ans  andrer  «ineUe  mit  geringes 
abweichimgea  im  hsbab.  urbarbttch,  herausg*  von  Pfeiffer«  s.  lO.) 

DINGHOF  VON  MIESCHDOBF>> 
Bdle  des  ook>ngieni  dn  mra  de  Yakngin  k  Hi^eoiirt. 

1343. 

Lau  noBtre  seigneor  courant  mille  trois  cent  qnaraute  i 
troiS;  le  dimanche  apres  le  quinzieme  jour  du  mois  de  fevrier, 
que  le  plaid  geueral  tut  tenu  en  la  ville  de  ^fiecoLU-t  sur  le 
faiet  des  coiüouges  appartenantes  a  monseigneur  de  Va lengin, 
fut  personnellenient  en  justice  monseigneur  Johan  d'Arbtsrg, 
seigneur  d(i  Valengin,  ensemble  les  eoulongeurs  que  tien?)ent 
les  Cüulougets  dudit  monseigneur  de  Valengin  en  la  jurisdietion 
de  Miecourtj  requerant  le  dit  monseigneur  de  Valengin  par 
serement  les  dits  eoulongeurs  ci  apres  nommes,  de  luy  rappor- 
ter le  droit  ou  seigneurie,  censes  et  revenus  appertenant  a  luy 
a  cause  des  dites  coulongeB.  Et  apres  la  requeste  dndit  mon- 
seigneur de  Valengin  fut  rapportee  par  les  dlts  cooloiigean^ 
que  le  dit  monseigneur  de  Vileiudn  ou  ses  lieutenants;  que 
auront  cause  dudit  monseKnenr  de  Valengin^  doibt  tenir  tnus 
fois  lannee  le  plaid  generiu  en  la  Tille  de  lueconr^  pour  oi^ 
rapporter  le  droit  de  lu^  et  des  coidonges  &  oheTanneurs^  qua 
sont  assis  dedans  le  ras  de  Ja  ville  de  Misoourt:        a  aca- 


1)  Rödersdorf,    zwei  kilometer    von  BirfiHtri ,    Ita  eniM  SalottianL 

2)  franz.  Miecourt,  oiii  dorf  im  bezirk  Bruntrut,  baniistöszig  mit  der  franz. 
gemeinde  Lufetidorf  (Ltivoncourt).  obscliou  diost-r  din^'hof  auszer  den  grenzen 
des  Elsasses  liegt,  hat  mau  doch  für  uittzlieh  gehalteu  dessen  weisthuin  liier 
ebisQMbalttn,  4s  «s  wiath«  llr  dM  EImss  4aAat 
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-ma  ]»  dimanelid  MM  le  quiiudane  'war  du  moit  da  kmier, 
h  dimtonb»  efn«  le  quinzieme  jour  du  mois  de  muBf  &  le  . 
dimanche  apres  le  qiunaieaie  jour  du  mois  dayril ;  auqudi  pkid 
cy  qtii(eat  couloog^r  ouMVoit  des  dites  «adbi^es^  doibt  seaToir 
le  plaid  des  ditcs  coulonges.  Et  a  cliascun  paia  il  doibt  venlr 
Sans  demander  &  sans  appeler.  Et  si  aucun  faict  deffault,  il  doit 
lernende  au  mt^re  des  cnulonfreg,  six  deniers,  et  par  ceste  ma- 
niere  tous  ly  cneveuner  d( hk  uriiuit  de  dessus  les  boisnes  de 
Äliecourt.  Et  si  aucune  chuse  ne  se  pouvait  declairer  par  Ics 
coulongeurs  de  Miecourt,  ilas  doyvent  retoumer  es  couloii^cuiö  de 
Correnol  et  user  de  leurs  usances  et  coustumes.  Et  ceux  de  Cor- 
itiu  A  (lr»yvent  user  des  us  et  coustumes  de  coulongeurs  deMie- 
coui  t.  Et  peuli  iiiouseigneur  de  \  jLlcn^iu  contremander  le  joui' 
du  plaid  dessus  dict  a  aucans  jours,  sil  luy  plait,  et  faire  i>ca- 
▼(Oir  ei  dHs  ecndongeurs  4  dwvanmers. 

Ilem  Ii  moiMieigneinr  da  Valengin  an  aoa  Kaatmam  Tiant 
poor  tenir  lon  plaid,-  au  aoir  an  au  maHtty  Ja  mayve  daa  aon- 
mgem  daibt  ymit  au  dcrranl  da  hr^  at  laattra  ki  mm  a 
1  estrier  du  cheral  dndü  seigneur  da  Valoagm  au  son  lieate* 
und,  al  doftbi  haiUer  m  blanc  baston  en  sa  main  en  sigziifianoe 
da  seignaurie  at  pour  tenir  le  plaid.  £t  nl  Ja  seigneur  7eiiH 
yanir  hj^  qaar  m  mayre  le  doibt  reoe^elr  iMnorablaniaiit  par 
teile  maniere^  que  si  le  cheval  du  seigneur  mange  iom,  le  mayra 
luy  doibt  bailler  foin  &  avene;  &  si  les  dits  cbevaiix  sont  a 
1  horbe,  le  niayro  leur  doibt  donner  de  1  herbe  du  prel  que  lon 
dict  le  Breuilie,  que  le  mayre  doibt  tenir,  et  se  appelle  le  prel 
de  la  mayrie,  seant  au  finage  de  Mieeourt  entre  les  terres  es 
moinnes  de  Lucellain  et  la  terra  du  prieur  de  Misere. 

Item  rapportent  les  coulongeurs  lay  force  et  le  destoit  de 
Miecourt:  par  la  boesne  de  Prele  par  prairie  luiiiubert;  dois 
prairie  Raiüjber  a  la  vie  mergloise;  doü  in  vie  mergloise  a  la 
yie  du  cbamp  Kesin;  dois  la  vie  du  champ  Ro&ixx  au  tour  de 
la  Montoille;  dois  le  tour  de  la  MontoiUe  a  la  vie  de  Giesou 
at  a  la  m  du  prel  Pfavoiia;  dois  I*  ^  du  pial  Prevoixe  a 
laige;  dak  l  aige  Dres  de  1  aige  de  iMfgi  f^^Jf  tkaat  a  la 
boisaa  du  boia  deoonz  la  boisne  d'AQe  et  tirant  a  k  Ibsaa  da 
Montcevy ;  dois  la  fasse  de  Ifontoevy  jusqua  ea  fiNwa  Mamt, 
doia  £dsse  Morat  ratouxnant  en  la  combe  amont,  par  antra  les 
deux  moiita,  jasqiie  a  la  dite  boisna  de  Presle. 

Ilem  rapportent  les  dits  coulongeoRL  qae  quelconaue;  comma 
qat  aoit|  antra  et  dedaaa  les  boisnes  devant  dite%  aoyvfint  an 
seigneur  des  coulonges  a  chascun  plaid  six  deniers  pour  la 
niayrie  des  coulongeurs,  soit  coulongeur  ou  chavannier,  excepte 
trois  chesaux  qui  sont  au  prieur  de  Misere,  ot  mitres  trois  quo 
Bont  a  ceux  de  Vendelincoiu't ;  et  par  teilt'  condition,  que  ceux 
a  qui  le«5  oheH^il  sont  ou  seront  au  temps  advenir,  do}^^ent 
soinger  au  commuual  de  Miecourt  un  verrat,  un  torel  et  un 
roncin.  Et  pour  ce  sont  les  habitants  des  dits  chesaux  quittes 
des  six  demers  ny  ne  doihuent  venir  mu  jthiid,  sil  ne  leur 
plait    Et  Di  fün&i  estoit,  quti  lub  ditö  cböaaux  m  puio^eiit  faire 
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nj  soingnor  an  coniTiiunal  Ics  dits  vorraty  torel  roncin,  le  dit 
commimal  debvra  recourre  a  uue  terrej  qm  iou  dkt  teire 
dAulangoix. 

Item  lappüi  tent  les  dits  coiilongeurs ,  qiie  tuus  ceiix  que 
ßont  habitans  dedan»  les  dites  boisnes  de  Miocourt  ^  soit  cou- 
longeiu*  ou  chavaiuuer,  sils  tassent  einende  jiisques  a  soixant« 
Bols,  ils  doyvent  estre  quittes  parmy  huict  sols,  que  sout  au 
eeigneur  des  dites  coulongee  om  fmi  h&KkKuast,  £t  au  cas  uue 
autMB  7  emaadflroyent;  k  aeignenr  des  conloiiges  doibt  deffendre 
cieUuY;  qui  «arait  Met  1  emmdfi^  poor  Im  difti  huiet  lolt. 

Ilem  m  imcim  de  fbram  £uMt  emende,  de  qoa  fl  deut 
emeader  eoixiuite  tole  et  «ae  maille^  dedane  ]as  ditea  boiaw; 
le  Magneiir  des  eonioiigeg  <m  m  Kentwimt  «n  doibt  jostuner, 
et  avaiftt  leuMode. 

ItenOi  fli  noyse  ou  autre  chose  maulvaiae^  de  tpay  on,  deoet 
emendeT;  ee  mroit  dedaiis  les  dites  KoieDee,  preaent  un  des 
oonlongeurs  ou  present  le  majre  des  coulonges  ou  plus  mk 
estoient  de  present^  ils  doy%^ent  estre  creaz  par  leuia  iifumiifilB^ 
jm  chascun  de  pai-t^  luy  tant  seuilement. 

Ttf^m  y  doiWent  estr«»  HixlnnVfs  conlons^es^  desquelles  il  a 
df  iix  ti  :iiiciies,  que  le  moilm  empörte.  Kt  les  autres  seize  cou- 
louge.^  <1  yvent  leä  censes;  debtes^  reutes  &  retejuuüis  a  most 
»eignour  de  V'alengin. 

Item  rapportent  les  dits  coulongeurs ,  que  toutes  fois  que 
le  dit  molliu  est  bien  racuglant  et  le  monnier  süffisant^  que  les 
habitans  dedans  les  dites  boisnes  ne  doyvent  point  aller  mouldre 
m  autre  moUin.  •  Et  ail  nest  rim  appaveiUe^  ilz  dojvent  aller 
mooldre  aotre  paart,  iA  lear  plait,  eaiis  prejiimoa. 

Item  oelluy^  qui  est  eomongear;  peutt  vandi^  et  obHger 
aa  cohIohm  eans  appeller  femme  ny  -enfaiita^  en  appeUant  Ii 
eeignear  a€lis  cotdonges  ou  8<m  lieatenant;  k  droit  da  «agnaiir 
■aiäi,  M  eeHni  qui  aoeepte  la  oouleiige;  il  la  doü  fepv«adie 
du  seigneur^  et  en  doibt  au  eeiflneor  pour  la  re^linaa  demj 
tinne  de  Tin,  et  ee  coulongeurs  demy  tnuie.  fit  ai  ceOuy  md 
lat  aceepte^  ne  fepregnoit  dadit  «eigneur  ou  de  sou  oommande- 
ment  dedans  six  sepmaines  apres  la  xenduo  faite^  le  aeignoiir 
peult  mettre  la  main  eomme  la  sue  acqnise. 

Tt^'m  si  aneun  des  coulongeurs  sen  alloit  feur  du  paYs,  pour 
quclque  temps  qne  fut,  le  seignour  des  coulonges  peuit  nicttre 
la  main  a  la  coulonge  de  cclluy  qui  sen  va,  et  rendro  au  con- 
longeur  quant  il  reviont;  en  payant  au  seigneur  les  caosea  ot 
debtes  que  la  coulonge  doibt. 

Item,  si  aucuns  estrangers  gaige  dedan»  ies  dites  boesnes, 
il  doibt  laisser  es  gaigcs  et  usaigics  dedans  la  ville  de  Mie- 
court,  par  le  terme  de  huict«  jours,  sans  trouver  fear  des  boia- 
neb  £t  ri  ie  oaa  j  adveuoit;  qu'il  taliiaft  les  gaigea  im  dm 
^Hetee  boeenes^  le  etrangeEr  dma  1  eaienda  aa  mm^qr  daa 
eoulenges  de  aoixaiite  boIb  et  one  maille.  £t  le  babitant  de* 
daaa  m  iKtes  boeaueB^  sil  falaoit  knieiide  de  soixaote  lobi  et  uaa 
inaifle^  fl  oe  doibt  an  aaignenr  daa  oodoagaa  maia  que  kdota  aola. 
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Bev  rapportet  Im  eonbn^sara,  ^ue  le  «nee  d6  Oottmul 
doibt  AToir  im  qaanrel  per  moKie  eqpMmIre  4b  aveDe^  pom  oe 

3tie  le  dit  enne  eet  ettenu  de  dite  iranf  mesaee  en  la  «Spelle 
e  llieeoiir  an  tonne  de  eareanne  preognani  inemiea  a  noftve 
dame  de  mars;  et  doibt  prendre  le  dit  eure  le  m  ^naixel  smr 
nn  dedoie  foe  une  daane  de-Basaignc  debvoit  es  Bei^nonrs  da 
Sainct  ürsanne,  eil  relenant  a  luy  ie  dit  qnaneL  £t,  deffanlt 
il  aToit  le  decimey  on  le  doibl  leoewfer  a  une  terre|.  qaim 

dict  la  torre  de  Saisaigiie. 

Itein  rnpportent  les  coulongeurs,  que  les  sei^neurs  chanoi- 
nes  de  Saint  Ursaiuie  doyvent  a  chaecun  plaid  au  seigxxeur 
des  coiiiüriges  un  escout  de  vin. 

Item  rappoiient  les  couiou^rs,  que  les  stires  des  couioa- 
ges  ne  Juiot  oster  le  mayre,  ({ui  est  ou  qui  seroit  sus  les 
coiilongeurs,  i*i  le  iiiayrc  ne  luy  meffaict.  Et  au  cas  quil 
feroit  un  auti'o  inavTe,  les  coulongeurs  le  duyvent  eslirc  et 
presenter  aa  aeigncur.  Et  est  le  droit  au  mayre,  que  le  seig- 
nenr  hd  d<nbt  donner  une  robbe  jusques  a  aoixaute  solz  pour 
uBe  fois;  pour  ce  que  le  majre  est  Charge  de  reeevoir  pow 
le  seigneur  de  tont  oe  que  cm  luy  doibt  pour  ke  ditee  eooloii- 
eee  et  de  la  terre  de  Bomeream  &  de  Peronae  ^  ^ 
alt  seigneur  des  eoulonges.  Et  doibt  le  dit  mayre  tenir  le 
plaid  toutea  foia  que  besoin  est  et  que  1  en  requiert  pour  faire 
nuaon^  au  jour  qua  faire  ae  doit  selon  lee  uaaigea  de  JCeoouzt 
El  Bont  lee  petitea  omeikdea  toatea  siennea. 

Item  leä  femmea  TefH^es  ne  sont  tenuea  Temr  an  plaid  gene- 
ral;  et  si  aueune  y  venoit,  franche  cy  vient  et  franche  cy  revat. 

Item  si  aucuns  des  habitans  de  Miecourt  avoit  un  cheval 
ou  deux  ou  trois,  et  il  ne  moiiz;ne  avecque  luy  ny  censie,  il  les 
doibt  |)reseTit^*r  an  mayre,  &  le  mayre  ne  les  doibt  refuser  que 
il  ne  les  in<»iiJLj:iie  un  tour.  Et  aussi  tous  les  habitans  de  Mie- 
court ne  ies  peuvent  refuser  apres  le  dit  mayre,  do  uiener  \m  tour. 

Item  touB  les  habitans  dedaos  les  dites  boisnes  de  Mia- 
eoiirt  doyvent  au  seigneur  des  conlongos  pour  laigue,  chascun 
an  le  jour  de  la  sainct  Martin  de  hiver,  deux  deniers,  excepte 
lea  gentüahommes  &  les  femmes  vefves. 

item  rapportent  lee  eoulongeurs,  que  le  aei^eur  dea  cou- 
longea  ee  ueult  payer,  g'S  bty  pla»^  oe  la  mbitie  de  liugent 

gion  fad  aoibt  des  coulongea  a  la  aainct  Jehaa  baptiste,  db 
utre  moitie  dari^t  et  tout  oe  quon  lui  doibt  davene  &  de 
geline,  a  la  aativite  noatre  aeigaear,  et  le  vin  quon  luy  doiibi 
a  cb^scun  plaid^  edon  ce  que  chaaqaea  eodenge  doibt 

Item  81  aucttü  entre  en  la  terre  dea  conloi^s,  le  aeigaeur 
dea  ooulongea  ae  peult  payer  de  aa  rente  de  c^uy  que  ae 
ivonve  sua  la  coulonge,  aana  nul  prejudice.  ■  . 

Item  rapportent  les  coulongeurs,  come  uz  doyrent  avoiar 
troia  oonseik  a  cbaacon  plaid^  &  cii  qui  prenEoit  aoit  ooak»i 


1)  Pf<  ttf^hansen  im  BImms,  vaA  mäh»  ^b«i,  in  dir  Sdnreii,  Binnwyheln. 
XU  deotocb  Brisdnriller. 
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geur  ou  f^Msmikitf  eneoit  ^  \m  diti  irob  eoiweili  sojent 
noltt^  fls  116  debrront  point  dcmcndM. 

Item  lei  eouloiigears  et  ehtsvMOMn  de  IGeooort  pearent 
et  doyrent  «djourner  hm  lautre  par  deyant  le  mayvB  M  oo«> 
longeonii  pour  faire  raison^  sans  |nrajiidioe  dsntrö  leiffneiirie^ 
et  sont  quittes  de  km^de  de  toinuite  90]e,  purmj  hmot  solz. 

Item  le»  liabitni«  de  Miecourt  doyvent  avoir  mie  Tie 
eonwnniwJe  appelee  p«r  me  pkioe^  aue  doit  tnure  a  Correnol 
au  lieu  mi  on  ait  Ponceroye  et  roye  ae  Ponce-roye^  et  roye  de 
la  terre  de  Vendelinconrt  &  de  la  teire  VauJthier  le  mayre. 

Item  rapportcnt  los  dits  coulongeiirs ,  cy  apres  escripts, 
par  sereinent  les  choses  dessus  escriptes  &  dcvisees  et  que 
seiisiiy\^ent  estre  "VTayes,  ot  quils  les  ont  vou  &  usaigeeft  d  «n- 
ciexmcte  par  leur  &  ieura  devantiers 


1)  H.  TronilUt  setzt  hiesu  folgeuU«  nacluicht: 

„%aik  «n«  sArte  de  aomi  de  eooloiiglen,  «vm  um  tadlwitfan  de  m  q«»  doit 

ehactin  d*eax. 

La  maison  de  Neuchatel-Valanpin  conscrva  »es  droits  snr  lc%  collongps  de 
Ifiöcoort  &t  de  Bearnev^sain  jaaq.u'en  162ö|  o&  r^veqa«  de  l|äle  «n  fit  l'aeqoi- 
•ttioB.  L'Mto  d«  Tente,  qol  tMidt  «Dtnfioli  diw  M  awhtvaey  m  sy  tpmv« 
plns.  Cm  coUonges  ont  M  Htmam  m  M  ptndMit  idMimwt  rfklet  pw  to 
üiinille  de  Spo' rtrli. 

Le  3  septembro  1454,  Jean  Henri  de  Spechbach,  ecuyer,  prctendait  qm 
•on  maire  ou  son  lieutenant  des  coUonges  de  Miecourt  devait  tenir  la  Jnstic« 
Mdlft  Um  «t  »Ml  dadli  Jen  Hmt  «MitM  ks  ftili  qull  m  Mdt  btMki  pev 
quelle  cause  que  ce  fttt,  tant  pour  les  coUongiers,  ohavanniers  &  habitants  dudf 
Mif'rourt  que  pour  toute  autre  personnc  tion  r^sidaut  k  Miöconrt;  que  uul  antre 
maire  ne  devait  tenir  la  justice  audit  Heu,  et  que  toutes  les  ameudea  prononeees 
par  dertat  ledlt  mftin  <»  par  son  licutvaunt  d»  60  mIs  Mloia  at  une  vnJIkt 
comme  Celles  an  deiaou  d«  90  Mit  &  une  mailJe,  tfipwIttMinit  laffifc  Jeaa 
Henri  de  SpccliKacb  ou  K  son  maire;  que  toutes  les  grosses  amendes  pronoiK-<^e$ 
a  Miecourt  a  eause  des  colloages,  döpassaut  60  sols  &  une  maille,  lui  appaf* 
tenaient  aussi|  et  que  ces  droits  ^taicnt  inscrits  au  rolo  dcsdites  coUonges. 

Par  eontM,  Conrad  da  MorinMMity  tatit  an  mo  aam  qv'an  aaiol  da  Pierre  da 
Morimont  Chevalier,  pr^tendait  que  leur  maire  ou  lieutenant  dudit  Miecourt 
devnit  y  tenir  la  justice  ch»*|ue  fois  qa'il  en  ^tait  besoin;  qne  le  mnire  dts  col- 
loDgeä  üudit  Jean  Henri  de  Bpechbadi  ue  devait  statuer  que  sur  les  cas  reiatilii 
aox  Mllonges,  et  qua  tontM  les  amendes,  grossM  et  petites,  pnmone^M  par.  law 
maire,  lavr  appartenaient  ou  audit  maire  on  k  ton  llentmiant,  et  qn'Ha  dtnSant 
an  pleinc  possesslon  de  ce  droit. 

Les  parties  choisissent  pour  arbitres  et  amiablei  compa^itcuri»  de  l«sur  dif- 
f6rend,  Jehan  de  Knöringen,  ch&tdain  de  Porrentruy,  Petreman .  de  Tavannea,  et 
Jaliaa  da  CtoaUYa,  4eityeni,  lesquela  m  pranonaant:  4^  dwdnftYant  la  aMiia 
ou  lieutenant  des  coUonges  de  Jean-lienri  de  Spccbbach,  k  Miecourt,  doit  y  tenir 
la  justice  chaqne  fois  qu'il  en  sera  besoin,  taut  ponr  les  coUonf^icrf,  chRrannfm 
dudit  liea  que  pour  les  autres  pexsonneg  rösidant  a  Midcourt  ou* antre  part;  qua 
tafBtM  Im  aandM  jr  fgammeim  a«  d«Miii  o«  an  deMaw  de  60  acla  »at  mm 
maiUe  daraiaiit  eypartanir  «ndit  Jcau-liQnri  oa  a  son  maire,  de  mtme  qnft  tovtm 
les  autres  amendes  prononce^e^  audit  li«  u  a  cause  desdites  coUonge."'. 

En  outre,  touUis  les  cauaes  portee»  devHut  ie  maire  susdit,  dont  les  amendes 
ezcideraient  la  sonun«  de  60  sols  et  une  maUle,  devront  htre  renvoydes  par 
mrtre  par  d«¥«Bt  la  malra  da  IfMaMrt  daadila  Cewad  &  Plana  da  ÜMlmoBt, 
laqaal  rtatnw»  snr  lenr  ok^i  mait  ce  demier  ne  den»  teiUr  la  justice  poor 
aueune  untre  cause  qne  pour  Celles  qui  lui  seront  renvoyees  par  le  maire  d« 
Jean-henri  de  Spechbaeh,  et  toutes  les  amendes  excedant  60  sols  et  une  maiUe 
appaiHandrett  Jt  Onutd  k  Plana  da  Varimont,  aaMplM  aallM  pforenaat  das 
aaaaM  relatiTM  ans  aotloDgva  qvi  dolvant  ravanir  1^  Jaiii*keiirl  da  BftätiMk 
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Et  tontet  Im  dboset  detsm  e«siqit«i  et  denMM  4mt,  rt^ 
porte  Ics  desfi»  dits  CM>ulongierft  par  ieromeiit  estre  vray,  1  an 
et  le  jour  que  dessiu  «st  dkl  Present  monsieur  GauthenJ 
dEfueJ;  chevallior,  Hennemaad  CluuHbon  dit  Soucha%  cfere^  b 
mt^jn  d»  Delfimont  et  pliuieim  autres  dig&es  de  foy« 

(ThraiUal,  mornnMats  de  fhiiloife  de  ranetfla  MM  de  Mle.  HIi  548.) 
DINGHOF  Zü  LEBISRAOH.  ^ 

aus  einer  zu  anfang  des  13  jh.  schön  uud  sauber  gcschrieb- 
nen,  leider  oben  und  unten  verstümmelten  perganiontrolle, 
die  jetzt  dem  germanisclien  museum  in  Nürnberg  angehört 
imd  in  dessen  anzeiger  1860  s.  94 — 9G  gedruckt  steht,  die 
dasolbät  beibehaltnen  abkuizungeu  werden  hier  aufgelöst. . 


selin  (geben,  liefern)  einen  vilzhuot  und  zwene  hentschuohe. 
daruniDC  so]  in  der  meier  geben  drigo  boume,  in  Kastenhola 
zwene  und  in  Buhsholz  einen,    die  vorstere  sölent  also  hüeten, 
swen  sie  dar  innf»  vindent,  ane  goteshusliute  und  hueber,  den 
sölent  sie  pfenden,  alse  sie  in  vindeut  an  denie  slage,  beide 
res  und  rinder  nemen.    werent  sie  sich  des,  so  sul  sie  ein 
voget  von  Horbui'g  pfenden  swa  er  sie  gepfenden  mac  umbe 
den  gewalt,  und  sol  ime  des  dt-kein  vriheit  vor  sin.    die  pfant 
sölent  sie   antwurten  in  disen  hof,  und  sol  er  sie  dannan 
gewinnen  von  dem  probeste  und  dem  meiere  so  er  beste  mac. 
kunt  aber  er  ze  wege  von  deme  slage,  so  solent  die  vorster 
Valien  after  an  die  swanken  und  sölent  abeziehen  so  vil  sie 
mögent,  nnz  ez  fax  das  hola  kämet,  so  eOlent  sie  in  lazcn 
▼am;  vindent  eie  aber  diime  sce.  Diomses  linte  and  huober, 
▼on  den  sulent  sie  nemen  pfant  ewaa  ne  in  gebent  darmnbe 
8ol  aber  der  meier  in  gebieten  in  das  nebeste  dine  nnd  boI 
danunbe  wetten  drizec  scbilHnge.  und  wo  ne  daz  jar  na  gebno- 
ten^  so  sol  der  probest  aber  her  vam  ze  bomnnges  dinge 
nnd  sol  nemen  der  huober  so  yü  er  wil  und  sol  daz  bolz  scho- 
wen;  hant  sie  missehuetet,  danimbe  sölent  sie  sieh  antwerten 
ze  Leberach  in  des  probestes  gewalt  und  ensOlent  nnt  dannen 
kamen  ane  sinen  wifien.  wölten  sie  sich  des  weren,  so  sol  sie 
twingen  der  rpn  Horburg  oder  sin  voget.   Uszer  diseme  hove 
sol  gan  ein  pfluog,  vier  ohsen,  zwei  pfert  und  ein  yiulin,  die 
sölent  gan  vor  sungibten  vierzehen  naht  über  eigen  und  erbe 
ane  uf  kf>ni.    doriimbe  sol  der  knrlit,  der  ir  da  huetet,  tragen 
einen  meien^^j  der  uoi  ban  an  iewederme  ende  ein  isin,  daz  sol 

8«6lM  p«r  l«s  srhUiW.   „L^  nuody  dnonit  Im  lurtlttltej  noatr«  dm«  tro» 

steine  jours  du  moys  de  septembre ,  lan  .  .  .  tnil  qu&itre  cens  cinqnante 
&  ^uaitrc.  —  Kicolas  Fingcrlin ,  cnr^  de  DeDfti  HOtaiHL  (oopte  eoDstionn^ 
4e  1468,  archives  de  reveehe  de  B^de.) 

1)  ein  Leberaw  liegt  unweit  Schietstadt  gegen  Liothriugeu  hin.  2)  die  ha. 
dmOidi  mele.  man  sollle  fBr  melen  vgrmuteu  menel,  trelbgerte,  stfmnlnfl 
(Schmellcr  2,  591),  doch  sebrelben  well  «ödere  dsSszisrho  weisthümer  in 
pcnUelsteUen  molm  vnd  noitt.  in  dingfaof  voiiBiui^feii(ft.l55)  heiiit  es  iMch 
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er  setzen,  so  er  dar  bi  sl^t  und  hüetel^  under  sin  kinne 
uf  Binen  fuoz,  ob  er  slafen  wöUe,  daz  in  daz  isin  steche, 

er  erwache,  daz  vihe,  so  ez  gnnoc  ^izzet  iif  den  maten,  ib 
sol  *"rz  uz  triben  an  die  brac}in,  nmbe  daz:  vindet  ez  dekein 
man  an  siner  maten  ligende,  daniinbo  sol  ime  der  meier  bez- 
zeru  drizie  seldllinge,  so  sol  daz  Kastenholz  nh<>  ii^cbfinnon 
sin,  swenne  die  huober  bedcjrl'ent  ufteu  ir  huophove  iiulzcs^ 
Bol  in  der  meier  aud  der  probest  ^eben  druzehen-  bölzer  zu 
einem  botichen  zeime  huse.  daz  selbe  hus  uf  deme  kuophovr 
also  umbeTangen  sin,  swenne  der  vria^'e  vojsret  dar  Kiau- 
und  die  huober  ziehen  wil,  so  sol  man  sine  ros  stellen  uf  den 
ImopLof,  und  der  dar  ufte  gesczzcn  ist,  der  sol  ime  ti'uckenen 
ßtal  und  genünete  cr^fe  geben,  wölle  der  herre  sinen  rossen 
gm  eszen,  dMs  tftge,  der  huober  git  in  nnt.  daz  aol  alw 
umbe^angen  sin^  daz  er  deme  sdulknehtc  gc  be  den  alozscL 
werdent  diu  ros  veretoleD  afiber  uz,  (diu  aol)  der  Iraober  geheo, 
werdent  sin  Yor  uz  yerstoln,  der  voget  sol  den  schaden  \m> 
swenne  einre  huober  wirt  nz  gedingeft,  daz  der  meier  mit  dea 
huobem  erzugen  mae^  so  sol  er  laden  den  yrigen  voget  von 
Horburg  und  sol  der  die  I  u  ober  ziehen^  der  da  ist  uz  gedlii 

ßnfM  sol  der  voget  dar.knmen  mit  zwelf  rossen  nnd  pfei 
^.deme  sol  der  meier  gen  ze  ezzende.  bringet  er  me,  daz 
sol  er  selbe  gelten,  dar  zuo  git  ime  der  meiere  von  iedeme 
zöge  vionf  ^)  Schillinge,  sweme  diu  selbe  huobe  gezogen  wirt, 
so  sol  sie  jar  und  tac  ligen,  daz  weder  der  meier  noch  ginr^ 
deme  sie  gezogen  ist  dar  uf  kumct.  ist  daz  er  dem  sie  gezo- 
gen ist  in  der  jars  frist  kumt,  so  sol  er  tegedingen  mit  dm 
meiere  so  er  beste  niae  umbe  sine  huobe,  diu  ime  da  gezogeij 
ist  so  daz  jar  uz  kumet,  daz  er  nut  getegedinget  hat  des  i 
ist,  so  sol  sie  der  meier  ziehen  zuo  denic  selguote  uud  sol  des 
hoves  lidic  sin.  und  ist  daz  einre  stirbet,  der  in  diseme  ein 
huober  ist,  des  erben  solent  komen  in  den  drizie  tagen  ,  obt 
sie  innewendic  iandes  sint,  und  sölent  wider  vorderen  ir  huo- 
ben  umbe  den  meier.  der  meier  sol  sie  in  wider  lüien,  obe 
siu  lidic  ist.  ist  sie  nut  lidic,  so  sol  er  mit  dem  meier  abflT 
ein  kumen  umbe  zins  und  umbe  dinclöse,  ob  ez  daruflfe,  und 
sol  erz  ime  deune  lihen.  ist  aber  der  erbe  uzwendic  landen 
so  sol  sich  der  huober  gesinnen  des  guotes,  «n  si  vil  oder 

ovArv  neuen  aljsclirift:  der  meier  Imt  auch  ein  recht,   d.isz  rr  vor  pfinpsten  nf''* 
tage  \\r>A  Aavimvh   acht   tnpe   50II    han  vier    ocli^-rn  ,    die  sollcnt   usi^an    zu  döS 
gessdin  iu  deu  bau  zu  Baiterseicbe,  und  eiu  kii€cbt  mU  ihu,  der  ihr  hflte,  ^ 
«9II  iMibMi  «teen  viol«ii,  dtr  Jedw«dmtt»<  eia  Bpi*>  gsrtlseft  M«>  vaS.  ao  « 
den  bau   kumht ,  so  soll  er  den  molen  setzrn  uf  >inen  fnesz  und  nndn 
ktinne,  ob  er  entschlafe,  dasz  er  ihn  steche,  im  dinghof  von  Wicdcusolilen  li>o4: 
uf  demselben  hofe  sol  ouch  sin  ein  mcigcr.  der  aol  habeh  vier  obsen  und  tu* 
phert  und  ^  TAlin  nd  sol  spaoiMii  vf  Sigebott«n  werde  oder  «f  Swobam^ 
mad  die  eOnd  ebe  gon  uns  an  Elsenheim  vnrt  tou  dem  werde   abe  anb^  ' 
weide  .    .    .    und  sol  ouch  mit  den  seihen  sihen    houhettMi  ein  botto  p<>Ti. 
sol  haben  eine  mein  under  sime  kiude  stunde  und  uf  siiu  u  vut'sz   jrande.  d«* 
nnt  eoAliife  uud  ouch  von  iu  nieman  dekein  scimde  gesciieUe  {j».  ItiO).  vgl.  Mck  H 
BariiBbein  otea  atUe  164  . J.  Ob. 
1)  vgl.  «feanf  e.  102  u,  9. 
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1-  G*'  jeneme  enthalten  unze  er  ze  lande  knnt 

3.  Äiiz  cz  me  zinses  mac  gegeben,  daz  sol  ime  der  meier 
;   .^l^yalten.    ist  die  huobe  swacher  dan  der  zins  gewegen  mac, 
k  jßjj  ßol  er  den  zins  slahen  uf  die  huobe  unze  er  ze  lande  kurat 
1        itflent  die  hite  in  diseme  dorf  an  dem  palmeta^e  drie  ban- 
jfirtsttm  setzen  über  ir  yeh  ze  behnotende,  der  im  der  vrone- 
I  aiof  einen  gen,  der  gaot  Ton  Norggazzen  emen.   so  Ut  lue  ebi 
saot  deme  gibt  man  diu  eigen,  daz  sol  oacb  einen  geben. 
^  %i  aeme  selben  tage  so  sol  in  der  scbohbelze  die  banwartoom 
Ehen,  darumbe  git  ime  iclicher  einen  schillinc.   so  sol  aber 
er  in  helfen  iren Ion  ingewinnen^  dammbe  sie  clagenl^  dammbe 
lOlent  sie  baoten  onze  man  den  ersten  ban  snidet   so  man 
deime  den  ersten  ban  gesnidct;  so  sölent  sie  anegan  ir  ban- 
kom  samenen  von  der  jucharten  eine  garbe  uf  .   .  .   .  do 
man  ez  meiget,  da  sol  er  nemen  an  ein  scbonpsr  il  daz  .  .  [s]nidety 
da  sol  er  nemen  eine  garbe  alse  sie  ez  selber  bindent  .  .  sun- 
gihten  viercehen  naht  den  uzliiiten  .  .  nie  haben  ir  nut  fanden 
.  .  hcili^v'n.    so  solent  sie  .  .  a  sie  ez  vindent  der  .  .  an  disen 
selben  hol  .  .  dri  siben  naht,    dar  .  .  e  ze  ezzende  so  .  .  en 
aber  wirt  so  ir  zü  .  .  anden  hin  sniden  dhe  .  .  der  sin  ge  •  • 

GEISWEILER  1) 
16.  jb. 

Ordenung  und  rechtspruch  des  dinekbo£ßi  zu  Gejsswitter, 
so  durch  die  dinckscheffion  nfif  den  nechsten  tage  abregen  nadi 
Martini  ejm  ydes  jares  gesprochen  wyrt 

1.  Item  zem  ersten  so  sol  der  mcjger  von  wegen  der 
heren  und  stitft  Seltz  eins  yden  jars  dinck  hoff  zu  Geysz  willer 
halten  uff  den  nechston  tag  nach  sant  Martins  tag  unverzot;lich. 

2.  Item  der  meyi::;er,  so  er  dinck  hat,  so  sol  er  erü:ogen 
an  d(  n  liübem,  ob  es  zyt  syg  dinck  zu  halten. 

3.  Item  wer  es,  das  ein  hiiber,  wer  der  wer^  den  hoff 
obgenielt  zyt  nit  suchet^  der  bricht  den  hyberen  vier  mosz 
winsz,  uff  (undV)  sul  der  meyger  die  ungehorsamen  r&gen, 
und  mag  der  meyger  die  feil  mit  den  hftbern  verdrinckcn. 

4.  Item  wenn  die  hftber  eynen  ungehorsamen  lidigk  erken- 
nen, so  sol  der  meyger  euch  nit  nemmen. 

5.  Item  ein  yglicher  hftber  ist  schuldiff,  der  uszlendig  isl^ 
hj  ta^  als  obgemelt  ist  sins  zinsz  zu  rkäten,  und  ein  heim- 
gelier  m  acht  tagen. 

6.  Item  wer  es  sMb,  das  ejner  synen  zinsz  mt  nebtet 
off  gem^  zytt,  so  mag  der  mmer  das  gut  sn  diyan  yiert- 
seben  tagen  yerbietten,  wie  recht  ist 

7.  Item  wer  es  sach,  das  nieman  dor  zu  thui  wolt,  so 
sol  der  meyger  alsz  vil  hüber  er  bedorff,  ingelnetten  und  her- 
ftracben,  wie  dorumb  recht  ist, 

1)  Untcrolsasz,  cafttoa  HoohfciUea.  mitgetheilt  in  Moucs  ztsclur.  f.  d.  gesell, 
d.  Oberrh.  IL  317. 
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8.  item  wer   09.  sach,  das  ein  lelienman  so  iingelior>a!n 
wer  und  nit  dor  zu  tLuii  wolt ,  so  mag  doch  der  leLenlierr,. 
dein  die  cyg^euscfaLafit  au  &tßt,  under  ßui  icbiiUag  »im  gut  zu 
Kilf  konien. 

9.  Item  inyu  ^iiedigeii  Lerron  der  stifFt  zu  Seltz  haben 
uff  einem  yden  acker  an  dem  Bfigkberck  in  der  ^emeynen 
weld  und  weyd  zu  Brinszlieim^  Gotteözheiui  und  Ge^szwiiicr 
15.. 

10.  Item  wer  es  sach^  das  ein  eynicher  oder  mehe  der 
hüber  an  den  ^utteren^  so  in  die  meygciy  gehörig  sindt;  über- 
griff an  evien  oder  Bonit,  kompt  dann  der  selbyg,  so  Bchaden 
gesdieen  iat^  und  gyft  dem  nioyger  sycherheyt  vor  costen  und 
schaden,  so  mag  aer  meyger  den  nftberen  inngebieten  und 
demselbygen  dorumbe  recht  thmL 

It@n  eyn  iglicher  huber^  so  jrutter  in  sym  bann  aindt,  so 
in  dinckhoff  gehörig  sindt  in  Brinszheim.  Gotteszheim  und 
GeTSSwiller  ban  gelegen,  sollen  selber  verhüten  und  schaden 
versehen. 

■ 

EBERBAC^H  >). 
1429. 

1.  Est  ist  zu  wissen,  das  Heynrich  von  Fleckensteyn 
gynen  alten  gebotten  IkU^  an  dem  prericht  nsz  zu  sprechen, 
was  rechtes  die  frawen  beten  uff  dem  hof  zü  Eberbach.  Do 
bekanten  sie  sich,  daz  die  frawen  zwen  steh  solten  han  zfi 
den  Schöffen  und  einen  stab  «ft  den  rindern  und  dnen  sft  dm 
schwynen^  und  die  pferd  sollend  gen  wo  sie  hin  weUcun  ii 
syner  gebiet  und  dovon  git  man  10  A  Heidelberger  In  dl 
borg  gon  Rddem. 

2*  Item  die  d&g  sucht'  man  mit  den  schofen  am  mendaf 
und  dl*>f*tf»^  zh  Budem,  am  nutwocb  und  durstag  zfi  Eber- 
bach,  am  fritag  zu  Kretwiler,  am  sambstag  «t  Ober-Luterbach, 
am  sunda^  zü  Witaenbadbu  Do  von  git  man  gon  Rüd^ 
6  brot  und  7  kcsz^  und  gon  EberbcM^  auch  als  vil,  ffon  Krett- 
wiler  5  brot  und  (5  kesz ,  ^on  Ober-Luterbaoh  auoh  als  vil, 
gon  Wiutzenbach  auch  als  vil. 

3.  Disz  frog  und  ant^vurt  sint  beschehcn  uff  s.  Barnaba> 
dag  apostoli  in  dem  jar,  da  man  «alt  nach  CrisU  gebuit 
1429  jar. 

DINGIIOF  ZU  WOLFSCHWILER»), 

143Ö. 

3.  Des  ersten  so  hat  er  (der  probst)  einen  meier  zu  seaen 
und  sol  auch  das  geding  dasubs  bi  der  kirchen  im  hof  haii| 


1)  ancli  «iitttr  dem  nuMn  Kendorf,  nmrdWeatUoh  von  Seti*  ndtgstiidlt  b 
lloncs  z(  itschr.  f.  gesch.  d.  Oberrh.  I.  2ft- 

2)  bd.  I  (>r>0.  nu«!znfr  !tns  der  prwpitprtcii  fassung  bei  BqrekliMdty  db 
bofrödel  von  dingböten  am  Obcr-Bhein.   Basel  lb60  ».  81  ff. 
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and  8ol  dfliwlb  meier  hau  «in  oelMen  und  «in  aber  imd  ein 
ftiidifing  und  ein  pferdt  vier  mobrn  im  mcvcn,  imd  «ol  dia- 
Bett)  ^prard  nnbeeoDlagen  b«nuw  nnd  wol  beeefalagen  wieder 
heiinkoii,  und  wer  das  pferd  mit  recht  da  nee  laA,  der  eol  an 
der  hnb  uf  und  nieder  gon  und  einen  fuss  im  weg  han^  den 
andern  in  der  hub  mit  einer  sichlen  in  der  hand^  und  wae  er 
gelangen  mag;  dae  eol  er  dem  pferd  abecfaniden  ali^  Tenr  die 
hob  got 

11.  Item  ein  zehend  ist  gelegen  ze  W.,  heisst  spital 
zchend,  denselben  zehend  hat  ein  nieier  järlicli  vom  spital  um 
vier    .    .    .    den  zweite!  diiikel  und   dritV  il  hnbem,   ob  es 

eins  meiers  fu^  ist.  Were  das  ein  mever  nit  tan  wolte,  so 
8ol  der  spitel  komen  mit  einem  knecht  und  einen  pflegc'l  brin- 
gen, ein  wannen,  ein  gaMcn,  ein  rächen  nnd  ein  käs,  und  sol 
ins  meyers  hus  faren  und  den  zehnd<'n  sarnnu'hi,  und  wenn 
er  in  gesamlet,  da  boI  in  der  meyer  nemmeu  und  in  sin  hus 
füren,  und  wen  er  Ii«  im  konibt,  so  sol  in  der  knecht  trogchen 
nnd  gon  Basel  fiircu  in  des  spitela  costcn,  und  wen  der  knecht 
enwcg  gat,  so  sol  (er)  strow,  spriiwer,  rächen,  pflegel,  wannen, 
gablen  und  den  käs  lai>äeu;  das  ist  ailcö  eines  mejers. 

ÄlOHISHEIM  i> 
1532. 

3.  Were  aber  daz  der  dinkhoff  in  krieg  stünde  und  nie- 
inant  darin  were,  dann  sol  ein  brettstein  li^r'^n  by  d-  in  bach, 
und  wer  sinen  zins  rielitiui  wil,  der  sol  mit  im  nenien  zwen 
ander  hiiber,  der  sol  gau  iu  den  hoff  nnd  rufTen  dristend  als 
man  auch  zum  zehnden  thnt:  'ist  jcmant  hie,  der  mins  herr 
zinB  « nipialiet?'  Antwort  im  dann  iiiemands,  so  sol  er  mit 
den  awen  huoberu  gan  zu  dem  steyn  nnd  sol  den  zins  ant- 
wurten  uff  dem  stein,  es  sye  kom,  win  oder  pfennig,  ob  er  es 
durch  lieb  nit  behalten  thun  wil;  und  wenn  er  das  gethut,  so 
hat  er  Tendnaet,  und  sol  auch  der  win  nit  ein  acmmlig  noch 
henndig  noob  eayger. 

17.  Und  sollent  die  iiuuie  huobliüff  also  gebuwcn  sin, 
das  der  vogt  allda  finde  alle  jai*  12  pferden  hcrbcrg,  und  sol 
die  tbtlr  an  einer  jeden  herbng  also  noch  sin,  das  aas  vogts 
voaa  neattfet  darin  mfige.  Wer  daa  mi,  so  uül  der  knecht 
dna  wbertfittr  abhoiren,  and  mag  er  die  roae  nienen  andevawo 
ffeatellen  nff  dem  hnobho£  eo  eol  daa  Umr  läechen  nnd 
die  roee  an  den  enen  ntmOf  nnd  eel  man  bk  geben  dnacken 
alall;  tet  man  deea  nit^  so  aol  dea  yegta  knecht  ofstigen  nnd 
naa  dem  dach  slrow  aiehen,  daa  er  den  pferden  drucken  atall 
mache ^  imd  den  roaaen  eol  er  f)lrie{;ea  wies  haw  des  besten 
ao  nff  der  hnob  wachet;  Int  er  dea  mt,  ao  hesaeri  er  3  pfd. 


9.  202  ff. 
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14?5. 

1.  Itcin  des  crrtcn  w*.n  ^-in  ]jröb.st  odt-r  >iu  uieiger  j&r 
^ef?ing  vdci'  aiidtji  *:i'diii^  Laben  ^vil,  »o  m>i  d«ir  meigtr 
äcLt  tag  dea  l^baru  lorhia  verkuudoi  uod  g^iiüteo  Lj  ins* 
eiden. 

2.  Item  wen  die  huolier  eesizen,  so  roas"  der  meiner  fr-jr- 
gCQj  ob  es  zit  syg  Lutl:  zc  Laken  imd  oh  diu  LuuLt^x  aü  d 
aigeo,  ußd  wer  es  sach^  das  do  jemant  3umig  were.  in  irr«, 
dttm  Hbft  not  oder  iierren  not,  der  eol  es  beagcm  dem  probat 
und  den  hnobem  aadi  der  haober  edaumtaiii. 

dw  Item  liet  auch  dar  inrobsi  oder  ein  ander  b»>ber  dm 
andem  sn  beclageo,  ao  soldo  ir  einer  eanen  Imober  zu  einoc 
&r-piedian  nci^  und  wfl  er^  io  mtig  er  ye  ein  man  llber  dfs 
andern  an  sinen  rot  nemen« 

11.  Item  ob  (  Iii  i  iiober  '  u  andern  huober  oder  eumn.. 
mt  hnober  it^  er  «g  firemd  oder  heimscb,  für  nunnt  vor  dec 
geding  tun  f^Oter  oder  om  anderes,  und  ein  teil  dem  aadeR 
mt  gichtig  mtf  so  sol  der  lueiger  beden  partlilgeii  gellietafi. 
das  si  zu  dem  nechsten  gedii^  wider  für  recht  kmEm  hd^ 
ire  sach  folfiiren,  und  sol  der  meiger  ze  stund  ein  geding"  i:.- 
r>>p>>2<^tt'^Ti.  nnd  wHpf  theil  ftlhg  wiart^  der  sol  es  bessern  aack 
der  huober  frkanntnififf 

äI£B£NZ'> 

•12m  Item  wo  anch  des  gotzhus  Ifiten  einer  wurde  m^ 
grifSan^  flin  fib  oder  sin  goi^  der  boIs  einem  Togt  klaget^  md 
sol  ein  regt  nacfarüen  uns  an  die  dritte  naeht,  das  Sem  um: 

das  sin  wider  werd;  mag  ei  s  aber  nit  wider  tun,  so  ^- !  :zjc 
dem  regt  des  kellers  scblüssel  gen^  da  des  biscbofs  zIns  inif 
bgeod,  und  sol  der  näwe  ains  alwegea  den  ahen  in  dem  kelor 
begriffen.    Wenn  aber  der  vogt  den  «nss  us  Tersoi^et  u&c 

nüt  mer  bet,  so  sol  ers  dem  biscbof  fiirlegen,  und  sol  d^ 
biscbof  d-'rn  voget  li<  Ifen  mit  der  strile  und  d»?r  vopl  im  ?  :  Tber 
mit  dem  swerte^  un2  das  er  gat  Tur  annui  m  swen  li&tfti^hahE. 

&  Item  einea  biadwb  Mite  bant  aaeh  die  raelrt,  das 
ire  Idnt  sunt  und  mdg^t  gsen,  (so)  sie  wmtf  an  e^gen  IBSiil 

und  suHent  ir  kint  sin  aller  fiirsten  rmniismi^) 

9.  Item  ein  hisdief  htt  <tts  nAt,  wem  er  in  der  Haut 
wü  jagen  ^  so  sol  er  jagen  oben  nider  unz  uf  die  hiiheiissn 
Und  ist  auch  derselbe  wütfang  eines  bischoffk  Wanne  abe- 
etns  biscboff:*  j^gca*  kunt  uff  die  hoehstrsese,  80  sol  er  dir 
bunde  ofbinden  und  irfit  f&rab  Ion  louffan.  Weva  alter,  dis 

1)  westlich  von  Alikiiüli.  au^zug  ans  Burc:kii&rdt  s.  178  ff.  2)  wiickcK 
Wbkigm  ud  UMiwKiit  Mtng  mm  BsrekftMit  «.  ttlft  A  3)  M.  1.  IM. 
nsi^  Mi  BuiAk^  IL  115  C    4)  vcL  bd.  L  66& 
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«r  flir  abe  kerne,  vnd  kerne  denne  dee  lantgrafen  jcgcr^  der 
jn&g  des  bischofs  jeger  fyai  und  ma^  ime  den  rechtoa  tumen 
jkbscblaii  an  dem  velbouiue^  das  ist  sin  recht. 

18.  Auch  hat  ein  bischof  die  recht,  daz  er  ze  richten  liat 
T^on  dem  Hartreine  uns  in  den  fiine^  als  ferr  mn  knecht  mit 
«inem  pheht  geriton  mng  und  mit  einem  apieta  in  dim  Hin 
geveicfaeii« 

« 

E8CHENTWILER »). 

23.  Item  ist  das  einer  sinon  sin«  zu  rcohter  ait  yersumt 
zu,  geben,  der  aol  bessern  ala  noch  atot;  ist  also:  nff  den  neck- 
aten  ment<\g  nach  dem  20.  tag,  do  nit  ein  firtag  ist,  igt  es 
aber  ein  tiita«^,  der  nechst  mentag  darnach,  do  sol  das  Hof- 
geding  gehalten  werden,  und  wemeher  sinen  zins  nit  git,  do 

fot  wette  uff  und  ist  uf  den  tag  die  wette  schuldig  zu  zina 
ach.  und  momdcä  4  sck  und  am  dritten  tag  8  sdi.  vnd 
noch,  unz  das  gut  nit  me  ertragen  mag.  do  mag  der  melgor 
zwe  hiiber  zu  im  nchien  und  das  gut  verpfelen  flu'  frevel  und 
usstendig  wette  und  demselben  gesumpten  das  gut  ncmen  für 
ßöliche  U8SteIlun<r,  '/.ins  und  weit**  und  ungehorsam,  und  ohicm 
andern  liehen  oder  selbs  b<  halten  nach  eines  tumprobst  w  ill  o; 
und  wen  das  gut  also  verluren  und  gcuoniincn  wirf,  so  darf 
der,  der  (I.  des)  es  gewesen  ist,  witur  kineu  ko^^teu  haben, 
dann  sunder  siu  gut  also  verloreu  hau  one  alle  i'üi- wort,  iixuug 
und  innü'ag. 


1)  b(t  ^.  GG4«  au^zug  auä  liurcktmrcii  i^.  U6  ff. 
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1.  Dos  crstou  i> 
rikon  ein  fvc  dintr 
zu  vnstT  luTiT-n  Z' 
8cll>?  ru  hten,  /e  ii 
aui  dritten  iaJir  " 
ze  l>inzikhon.  v; 
hubeu  ze  Oriun. 
üb  vierzehen  ta 
;dd  imder  uau"  i' 


Bertschikon. 

2.  Vnd  M 
oder  hindersii* 
der  Graenin^ 
sericbt  hatt. 
nJkn  dem  > 
vnd  möire  \ 
«r  d  ft  ptn. 
iO  BoU  msv 

vor^tatli. 
sriiettor  r 


da  fCs- 
rieht,  \ 
Stab  1 

ÄUcll  ' 

ben. 


"w-it 

8Cb' 

di' 
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die  soULend  dasz  besszeren  vnd  ablegen  dem  herren  xe«Qrlto-t 

Hingen  mit^6  Ib.  pfen.  vnä  dem  cleger  mit  3  Ib.  pfen. 

3.  Ist  «luch  dasz  ein  gast  lieryn  kunt,  der  nit  der  freyea 
güettor  hat,  vnd  er  einem  anderen  sine  ligend»^  eiiotter  an- 
spricht, der  sol  geben  einem  vocrt  ze  Grüeningen  5  ß  vnd 
4  pin.  vnd  s(d  dem  ^vidersacher  tiubtung  geben,  ob  er  desz 
rechten  von  ini  bedarff,  dasz  er  dasz  hie  von  im  nemmen  vnd 
hie  lasz.  thut  dasz  der  gast^  so  sol  man  im  ;ils  fiirderlich  vnd 
wol  richten,  alsz  einem  huszgenoszen.    vnd  mag  der  gast  nit 

*  trostuii^  haben,  so  sol  er  einen  gelehrten  eid  schweren,  oh  sy 
der  innder  nit  entbeeren  will,  ob  er  desa  rechten  von  im 
bedör£Fte,  dasz  im  daix  der  Ttmer  liie  laaie  ^nd  guug  thüyo« 
vnd  ist,  dasa  der  TssMr  kht  bufS^elUg  mrti  daminb  mag  in 
der  herr  ze  Grüeningen  heibea,  Tnd  besorgen  dasE  im  Tmb 
£e  biiBS  vnd  dem  cleger  Tmb  sin  ansprach  genug  beochehc, 
ob  er  mit  gerichl  vnd  ^rtbevU  icbt  Tellig  wirt  thntt  der  TBsaser 
daas  nit,  so  iol  man  im  nit  ricktenj  Tnd  aol  ,Ton  hinnen  gähn 
TBgericht  vnd  sol  nit  ohigen,  daaa  er  x^tlossz  gelassam  seje 

4.  Were  aoch^  dasz  einer  ein  gutt  drü  iahr  tot  mneok* 
der  inn  lanz  ist,  vnansprächig  hatt  Tnd  nttn  iahr  Tor  einem, 
der  Tsrent  lanz  ist,  behebt  oass  es  im  vor  gericht  nit  ange^ 
wrochen  wirt,  den  sol  ein  nerr  ze  Grüeningen  vnd  ein  gewer 

halten  vnd  schirmen^  wie  oder  welichs  wogs  inn  daaa 
glitt  ankommen  ist. 

5.  Ist  auch,  dasz  sich  der  güetteren  eins  oder  mehr  hin- 
iiRz  vergut,  mag  da  ein  indra  so  vil  gutts  haben,  als  der  erst" 
kautf  l^eschehen  ist,  vnd  git  darzu  ein  hescheidnen  wynkautf, 
80  sol  vnd  mag  er  dasz  vergangen  gutt  vmb  so  vil  geits  hin- 
wider  in  ziehen  mit  dem  rechten  nach  dem  kautf  in  den  nech- 
fcUjii  diü  ialiren  vnd  nit  ienger ;  vnd  were,  dasz  der  vsszer 
dasz  gelt  von  dem  indren  in  dem  zyt  nit  uenmien  wolt,  so  sol 
er  dasz  gelt  in  ein  tilechl]  winden  vnd  awen  erbar  mann  mit 
Hammen,  die  desa  gezeogen  seyn,  vnd  sol  dem  Tsszr^  daa 
nit  zu  der  hnszseUen  in  werffen,  Tnd  das«  sol  als  gai  craft 
haben  daaa  den  indren  nieman  dftron  stossaen  soU.  weder 
erben  noch  getheiUlit^  Tnd  sol  iim  dabei  schkmea  Tnd  haben 
ein  herr  ze  Qraeningen  Tnd  dasa  gericht. 

6.  Were  auch,  dasa  einer  odei-  mehr  ir  liggent  gutt  ver- 
hauffen  weiten  oder  m^eszten,  als  vil  ynd  dtik  sie  verkaufend, 
80  sollend  sie  dem  herren  zu  Grüeningen  kein  dtritten  pf^Sning 
davon  nit  geben;  aber  zeühendt  sie  hinusz  hinder  einen  eijmen 
herren  oder  in  ein  reichstatt  mit  demselben  gelt,  so  sollend 
sie  dem  herren  zc  Grüeningen  den  dritte  n  pfening  hie  laszen. 
ist  aher,  dasz  er  es  isszet  hinder  dem  iierren  ze  Grüeningen, 
ahl  üb  er  in  dersell)eu  grafschaÖ't  hinder  einem  zun  ligen 
inuszte  vnd  ander  iierberg  nit  hett,  so  sol  er  aber  kein  dritten 
pfeiüng  geben,  doch  ist  har  inn  auch  vszgelaszen,  wellicher 
▼8z  der  obgeseiten  dingstatt  hinder  vnser  hcrron  von  Zürich 
m  ir^  statt  oder  in  iro  gerieht  an  den  Züi'ichscc  zuge  vnd  viiz 
^  sin  tod  liinder  ineu  belibe,  der  selb  suii  kein  diitten  ptV 
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geben;  welichcr  aber  vff  vfsäz  ein  zyt  hinder  vnszeren  berren 
von  Zürich  ziehen  wolt  vnd  dann  wider  von  inen,  vmb  dasz 
er  desz  dritten  pfn.  ledi<^  wurde,  der  sol  abf^r  dnnn  von  dem 
f!^ntt  nllen,  so  er  vsszert  der  dingstfitt  f^ez(i«;eii  iieire,  als  vor 
ötath,  den  dritten  pfeni^;^  geben,  es  w  i  re  dan,  dasz  er  wider 
in  die  dingstatt  zuge,  dasz  er  aueh  wui  tliun  niöclit ,  so  ist  er 
über  ledig  des  dritten  pfening  zegeben.  Ilorin  ist  aber  namin- 
lich  vazbedingt,  ober  einer  güetter  reAaioßte,  freye  güetter 
oder  maimleheii  dwioB  ift  er  nit  gebunden  kein  dritten 

plenin^f  zegeben  dem  herren,  er  aiefae  ioch  mit  dem  gelt  war 
er  mUe;  docb  sol  dats  der  kerrachailt  OrOeningen  an  aDen 
anderen  fre^heiten,  rechten,  |naden  yad  gutten  gewonheiten^ 
als  die  von  alter  barkommen  ist,  ganz  unscbädlieli  syn.  Were 
auch;  dasz  ein  oder  mehr  sein  ligend  gut  verkauffen  wolt,  esss 
seigc  eifjen,  erb  oder  leben,  dasz  boI  er  desz  ersten  feil  bieten 
den  iieehsten  fi^etheilliteri ;  wll-Mid  es  die  mt  kaiitfen,  so  nia^ 
er  dasÄ  gutt  darnach  verkaufen  vnd  IWl  bieten  wem  er  will. 

7.  Esz  ist  auch  zewüsszen,  dasz  wir  genosszeu  sind  vn- 
sere  kind  zes^^^ben  vnd  zenemmen  zu  diszen  nachsrescliribnen 
siben  gozliüseren:  desz  ersten  zu  vuszer  lieben  frauwen  gen 
Einsidlen,  gen  st  Gallen,  in  die  Rychenow,  gen  Zürich  zu 
et  Regulen,  gen  PMfers,  gen'Sehenme  vnd  gen  Sekingen, 
vnd  80l  -vnea  daes  kein  lierr  ze  QrttenSngen  mt  naeh 
vor  sein.  Vnd  jst,  dasz  ein  franw  in  die  genossaami  hinnas 
kombt,  der  Hb  nach  gutt  hat  ein  herr  ze  Grüeningcn  nit  fibro 
nachzefragen.  ist  auch,  dasz  ein  frauw  bar  in  disz  dingstatt 
kun^  dero  leib  nach  gnt  sei  niemand  nachfragen.  Were  andi, 
dasz  ein  mann  oder  mo  von  todtes  wegen  abgienge,  der  zu 
den  vor  goschribiien  gottshüszeren  fi^enosz  ist,  der  sol  einem 
lierren  ze  Griieningen  dasz  best  iebent  haupt  ze  vall  j^eben, 
wo  er  ioch  iti  der  dingstatt  gebohren  ist.  I?t  anrli,  dasz  ein 
mann  hinusz  kunit,  dem  hat  ein  herr  ze  Grüeniugen  vmb  ein 
gewonlicben  dienst  nach  zeiagen  vnd  zefran^en,  ob  er  von  todes 
wegen  abgang,  dasz  er  wüssze,  wo  er  bin  vail  niimnicu  solle. 

8.  Wo  auch  vier  gebrüeder  sind  oder  ander  £e  theiU 
TJid  gemdnd  aamment  hand,  als  vU  dero  iat-  stirbt  da  ie  der 
olttest  ynder  inen  a}),  den  hat  ein  herr  ze  QrQeningen  ze  Val- 
ien; ist  aber^  dz  die  inngen  vor  dem  alten  absterbend,  alsn 
TÜ  der  ist^  so  boI  sy  der  herr  nit  valten.  alle  die  wdl  der 
eltest  Ie])et,  die  weil  sie  theili  vnd  gmein  mit  ein  atideren  band. 
£sz  ii^t  auch  der  dingstatt  recht,  esz  se^en  mann,  frowen, 
knabcn  vnd  töcbteren,  iung  oder  alt,  wer  die  sind,  die  theill  vnd 
gmeind  samme  mI  hand,  d  is/  die  sollend  vnd  mögend  ein  anderen 
erben,  docb  dem  genanten  herren  an  sinem  vall  vnscliädlich. 

9.  Ist  auch,  dasz  mann  oder  weib  von  todtes  woi^'  u  ab- 
gand  ohn  liberben,  so  soll  vnd  mag  der  herr  ze  Grueningen 
nömmen  alles  ir  vabrend  gutt,  es  seye  daim  das«  «ie  frey  lut 
seycnt  oder  dasz  dasz  gutt  vorgeben  sye  nach  der  dingstatt 
r^ht.  Wenn  auch  -ein  mann  ooer  ftowen  in  dai%z  todtbetth 
komendy  m^^pent  sie  denn  von  dem  beth  Air  da  taeh  siben 


scliuh  vszgan  nn  ftirer,  an  stab^  an  Htiin^en  vnd  an  ander 
l)e}ic'lff  der  lütcn,  so  sollend  vnd  möo^eal  -h'  iro  A'arend  ^utt 
vergeben  wem  si  woilent  nach  d<?r  dingstatt  recht  vnd  gewotti- 
heit,  doch  dem  genanten  horron  au  binem  valle  vn schädlich, 
vnd  wolle  da^jz  der  herr  nit  irlanbenj  dasz  die  gibt  also  be» 
sclieheu  wcre,  mogeut  nie  diuni  zwcen  ehrbor  vimersprochen 
iiiuii  haben^  die  dasz  gesehen  vnd  gehört  hand^  dasz  die 
also  besob^i^  ist,  so  soi  sie  fiiro  nieman  an  dem  gutt  sau- 
moBLf  weder  hcnm^  nodi  ander'  lüt  vttd  wate  tie  im  todt 
begryffen  mögent  mit  ir  banden,  an  (ohne)  Butoagen;  daM  mAr 
leim  vnd  mOgeiit  sie  geben  wenr-sle  wettend* 

10«  Ist  aaeh,  dasa  ein  vaiter  eheÜche  kmd  eder  andere 
kind  ba^-  eo  mag  er  einem  Und  fiter*  oder  mehr  geben  daan 
dem  anderen^  ob  er  will:  aber  die  matter  ad  einem  kind  nit 
ftbrer  oder  mehr  geben  dann  dem  anderen,  vnd  welliche  kioud 
für  Tatter  vnd  mutter  erb  vszgewieat  werdcai^  die  eoUend  dann 
andere  Ire  geechfrtUlergite  vngesumpt  lassen  an  vatter  vnd 
mutter  erb,  vnz  an  einen  rechten  ani'a^  nach  der  statt  recht. 

11.  Esz  ist  auch  der  huszgenosszen  vnd  der  dingstatt 
rScht,  dasz  ein  h  dig  fraiiw,  die  nit  ein  eheniann  hat  nach  ohe- 
lielie  kind,  kundt  sie  von  krankheit  wegen  in  dasz  todtbetth, 
inn  ir  sie  für  dasz  attach  v^zgahn  siben  schue  ferer  ohne  stab, 
au  Stangen  vnd  an  der  liit  bellf,  mit  ir  vogt  ob  sie  den  haben 
mag,  80  mag  sie  ir  fahrend  gnt  geben  wem  sie  luet:  hat  ?*ie 
aber  danzemal  kein  vocrt,  m  mag  sie  doch  ii'  varent  gut  g('ben 
-wem  sie  wji,  vnd  boI  vir!  mag  dasz  als  gut  krAflPt  han,  als  es 
luit  ir  vogt  geschehen  were.  vnd  wolt  dasz  ein  herr  ze  Grüe- 
niugen  nit  gelauben,  mag  mau  dasz  mit  zwcyen  erberen,  vn- 
versprochnen  manen  wisen,  die  dasz  gesehen  vnd  gehört  band, 
daaa  die  franw  also  die  gibt  nach  der  diz^^stott  gewonhek  viia 
rOdit  gethaa  hat^  eo  loi  sie  füro  an  dem  galt  nieman  bekim^ 
beren  nach  sumen.  Ist  auch;  dasa  ein  franw  hhoMsa  kondt 
Tnd  sie  ein  vngenossaamBien  mann  ainnat, '  der  vnd-  satt 
hatt  der  beir  ae  GhrUeningen  nadi  Befragen  vnd  ir  kinden.- 
Knntt  auch  dtoditor,  die  aaft  beratben  ieC,  hmitaa  vnd  nä»  damer 
atirbl^  der  Idib  vnd  gutt  bat  aueb  der  genant  benr  naobzo^ 
fragen.  Wirt  auioli  ein  kint  wiszlMa,  danz  im  seui  vatter 
abgangen  ist  vnd  es  nit  ali^  vi!  vefnunfüt  bat  akl  nit  reden 
kann,  hat  es  dan  ein  ^dberti  mann  '  mit  dem  esz  ver  ge^-icht 
bevogtet  ist,  nimpt  eer  dasz  kind  an  sein  arm,  so  mag  er  mit 
desszelben  kinds  band  vnd  mit  sin  selbs  numd  desz  kiädts 
varcnd  gutt  vergen  wem  er  -will  oder  dem  er  sin  dan  gan,  an 
allein  im  selb:  hr\i  mu-li  (l;i>'7  kind  keijien  vogt  nit,  nimmt  es 
dan  der  nechst  vattermag  an  sin  arme^  so  mag  er  aucli  Hasz 
vai'cud  gutt  versren  wem  er  will,  i\n  im  selbs,  mit  do«z  kimit» 
band  vnd  nut  sm  ttolbs  mnnd,  vnd  »oU  vnd  mag  dasz  ab  gut 
krafft  han.  alsE  es  desz  kinds  rechter  vogt  gethan  hei 

12.  Mau  soU  auch  wiisszen,  wasK  nach  der  dingstatt  ifüohft 
zu  ligendem  gut  hören  sol:  des  ersten  haruoM  u^  wugen,  karen^ 
büset  vnd  alle  vugebühlifliien  waiFeu.    were  auch,  dasz  )nM 

Bd.  IV.  Ib 


Digitized  by  Google 


rff  dem  veld  stund,  alle  die  wyl  es  in  sanmotten  lit  vnd 
nit  vnder  die  ^vid  komen  ist,  so  heiszt  vnd  ist  es  ligend  gui;  | 
ist  es  aber  kommen  vnder  die  wid  vnd  es  nit  an  den  sam 
neten  lit,  so  hört  es  ze  vaxendem  gut  vnd  hört  dan  dem  herren 
ze  Grik  Hingen  zu;  der  sol  es  schaffen  dasz  es  ^^ff  dasz  gut 
gfciUret  vnd  da  getrcischen  werd ,  vnd        mit  verbuudem  sak 
von  dannen  füren,  vnd  bul  liöw  und  btrauw  vff  dem  ^ut  beli- 
ben  lan.    Were  auch,  das  ein  kast  in  einer  wand  stund,  dasi 
er  die  wand  verwese,  so  hört  der  kast  auch  zu  hgeudem  gm 
vnd  iiit  zcvarendem. 

13.  Wenn  üauwen  oder  man  har  in  disz  dingstatt  körnend, 
ab  vi!  ir  ist,  die  eins  herren  ei|fün  sind,  ist  dasz  die  selbeii 
Iftt  Me  iar  viid  tag  hj  ir  dgen  lirott  vna  kott  Biseod  von  ir 
kerreo  olmyen^fKrocheiii  «o  aond  ue  daafitühin  gen  GrtteninM 
Ufcreiii  Tnd  toi  sie  der  heir  daaellw  dannedim  hüten  ynd  Bt&t- 
men  ab  ander  kiuigeooesseii. 

14.  Were  auch,  dasz  mann  oder  frauwen  ein  andern  iclit 
thätind^  an  (ohne)  den  tod|  mögend  sie  die  tröstune  finden 
oder  hau,  ior  ein  rfickt  jB(»oniend|  so  sol  sie  der  herr  nit 
tkttmen,  eaa  were  dann  daaa  es  vnehrlick  aachen  an  rurtt^ 
dammb  so  mag  sie  der  herr  ae  Grftenin^en  oder  un  amptlütt 
in  Festung  nämmen  ald  sie  thürnen,  weders  er  will.    Ist  auch 
dasz  einer  oder  inehe,  als  vil  der   iRt  ,  stösszig  werdent  als 
vast,  dasz  sie  ein  ander  wundent  oder  vtf  den  tod  ein  anderen 
schlachend,  kunt  da  Jemand  zu,  es  seyend  fründ,  gesellen  oder 
nachburen,  vnd  sie  annmib  in  ein  bringend  vnd  richteii(i,  ek 
dasz  die  sach  dem  herren  oder  sinen  amptlütten  klagt  wirt,  so 
hat  der  herr  nach  die  amptlüt  dasz  nit  zeweeren  nach  darza 
zegryffen,  ob  sie  alou  verreicht  werdent,  esz  trölFe  dami  vnehr 
licli  isaclica  an,  die  sol  nach  mag  nitiuan  richten  nach  darzi 
thun,  dan  mit  desz  herren  ze  Grueningen  vnd  dei  amptiiiteo 
wüsszen  vnd  willen. 

16.  Wo  aoßh  zwey  menschen  ehelich  zu  sammen  koD- 
mend,  wenn  dan  die  franw  zu  Ir  man  an  dasz  betth  nÜff 
kommt  Tnd  aioh  entgürt,  wass  sie  danzemal  Tarepds  ^tt  htf 
so  bald  sie  ttch  entgürt,  daaz  ist  desz  mans;  ynd  stirbt  m 
Tor  dem  man  ab,  so  eerbt  der  mann  iro  alles  wend  eutt; 
were  aber,  daaz  der  mann  vor  der  frawen  abstnrbe,  so  sol  die 
frauw  desz  ersten  nemmen  iro  verschrotton  cwand  vnd  iro 
heimstttr,  wasz  sie  zu  irem  mann  braeht  hat,  &az  sejre  lig«n<l 
oder  varend  nttzit  vszgenommen,  auch  iro  morgen  gaaK 
als  ver  dasz  alles  vorhanden  ist  Tnd  sie  dasz  zei^Een  kau  vna 
mit  iro  eid  kundbar  macht  Darzn  so  sol  man  uro  auch  vs?- 
wisen  den  dritten  theil  in  varendem  gutt,  wasz  iro  manr?  liin- 
der  im  laszt,  darusz  sol  sie  dan  den  dritteii  theil,  so  ir  laan  i 
schuldig  ist,  bezalen;  wolle  sie  aber  den  dritten  pfn.  nit  geitea 
der  schuld  so  ir  man  schuldig  ist,  so!  auch  sie  den  dritten  theill 
von  ir  mann  nit  eerben  vnd  sol  damit  der  schuld  zt?bezalen  für 
ir  man  ledig  syn,  esz  were  dan  dasz  aie  die  schuld  mit  ir  vogt 
mit  ihr  band  oder  von  mund  versprochen  vnd  verheiszen  hette. 
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16.  Wir  ndgent  atich  ein  ander  Über  TUtar  Uggend  vnd 

garend  gntt  ze  getheillt  vnd  zegemeinden  nemmen  vnd  lernen 

stosszen,  es  seigint  mann^  -frauwen,  iung  ald  allt,  wer  die  sind, 
vnd  sol  dasz  offenlich  vor  gericht  geschehen  als  recht  ist,  wo 
dasz  ist,  da  man  die  vögt  von  Grücningen  bei  haben  mag, 
"Wir  huszgenosszcn  sollend  vnd  mögend  auch  vnser  recht  vud 
freyheit  mit  vnser  seibs  banden  behan  vnd  ertheilen  vnd  da- 
i'umb  vff  han,  welche  dan  in  die  dingstatt  hörend.    Wir  sol- 
lend auch  vnser  liggende  güetter  niena  gewünen  nach  verlieren, 
dann  in  den  recliten  gedingen;  vnd  were,  dasz  wir  der  selben 
gütter  mit  deheinen  iena  anderswo  verluren,  dann  in  denselben 
^edingen,  dasz  6oii  vnaz  deheinen  schaden  bringen.  Esz  ist  auch 
sewüsszen,  dasz  man  in  den  \aer  gedingen  niendert  vmb  richten  sol, 
dann  Tmb  eu^en  vnd  erb,  vnd  mag  man  vmb  satAer  saohen,  wel- 
lidber  ]iand<M  ist,  vngeridbA  lauen,  es  voll  dAAteiktlitar  lonal 
ggptt  tfann  vnd  es  de»  nai;|geiioraen  vnd  ^ee  lichtere  wiOe  jit  — 
W'er  aneh  vor  ffericht  bevogtet  w^y  e$ß  aej^en  fr«wen,  mann, 
«b  oder  iung,  der  sol  denii  richter  . geben  .em  köpf  weiik. 

17.  £[|fB  flond  «adlL,  esa  seicind  yngesesszen  buiginr  so 
Grfteningen  oder  vusburger  die  /oakoL  htamdf  aUe  die  gnadi 
frei^heit  v^  daas  recht  haben  vmb  all  sachien  in  afler  dcK 
WM  vnd  inassM^  als  die  dingstatt  se  B.  ha^.  allein  vangcnoMt« 
men  'vnnb  ir  busszen,  daaa  sol  vsageseat  syn. 

18.  Hienach  findet  man  die  busszen,  die  der.  herrsch  äfft 
ze  Grüeningen  von  der  dingstatt  wegen  ze  B.  zn  gehört,  vnd 
sind  der  burger  ze  Grüeningen  busszen  vnd  friffinen  harzu 
nit  begriffen.  Die  erst  busz  ist,  so  ein  gericht  füi'  ein  über- 
bracht verbannen  ist,  als  vil  vnd  dtik  das  über  gehörig  wirt, 
dasz  sol  man  besszeren  mit  3  ß  pfen.,  vnd  wolt  syn  zevil 
werden,  so  mag  der  richter  mit  vrtheil  erfaliren,  wasz  darumb 
recht  sey  nach  gewonheit  der  dingstatt.  Der  den  anderen  frgfF- 
net  vnder  sinem  russzigen  rafen,  der  den  anderen  vsz  sinem 
liusz  vordert  vnd  hÖü.schet,  ald  der  dem  anderen  an  sin  ehre 
redet,  der  ietlichs  so!  abgeleit  werden  dem  herren  ze  Grüenin- 
gen mit  12/ Hb.  pfen.  vnd  ^em  cleger  mit  6  Itf  pfön.  Wasz 
aQeb  vnehidBcber  saebeiL  sind^.  die  vnebr  antrCflfend^  die  aopd 
»bgeldt  werden  nach  desz  genanten  beiren  gnad.  Wer  auch 
den.floideren  ttberehret,  ttberztnt/'Übermayet,  wurdet,  berd- 
teWig  machet  ald  blutriinszig  machel^  wasz  sollicher .  firiffite 
Bind,  der  ieglichs  besszert  dem  herren  ze  Ghüeningen  6  Ib.  pfen. 
vnd  dem  cleger  3  Ib.  Ist  dasz  es  dem  genanten  herren  aU 
ainen  amptlüten  klagt  wirt,  oder  ob  es  für  gericht  kumpi»  so 
ist  es  ge&lagt;  ist  aber  dasz  es  dem  herr^  nach  sin^  ampt- 
lütten  nit  f^kUgji  noch  fürgebrac^t  wirt,  so  band  sie.  der  sach 
nit  nach  zeg;nmn  noch  damit  aescbaffen.  Man  sol  auch  schaf- 
fen, dasz  dem  cleger  vmb  sin  ]i)US8zen,  die  im  zngehörend^ 
an  desz  gerichts  ring  getrost  werde.  '  Auch  ist  zcwüsszen, 
dasz  der  obgenant  herr  ein  frawen  ymh  allerhand  busszen 
besszeren  mag  als  dauor  von  mannen  geschriben  statt,  doch 
dz  die  frauw  des  mans  gutt  nicht  me  verlieren  mög  dann  18  pfen. 

18* 
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nOFIiODEL  VON  DÜRNTEN »). 

1480. 

(bis  auf  die  durch  dif  vrrhMltnisse  bedingten  veränderun- 
^pTi  f^mc  wörtliche  wiedergäbe  der  vorhorgehezideil  oi^ung. 
nur  die  fo1ö"<Mulen  zusätze  finden  sich). 

2a.  (nach  den  Worten  ^die  in  gesuint  hat,  mIsz  vorstatbl 
Eö  8ol  och  der  kelnhof  ze  TUiiraten  haben  einen  hengst  vna 
einen  stier,  w^enn  das  ieniand  im  hof  bedurff,  daz  die  beide 
allczite  da  finden  werden  niögent;  vud  die  widern  da  sol  haben 
ein  wuochersehwin,  ub  wer  des  bedurffe,  daz  da  finden  ir»f3g< . 
Der  kehdiof  sol  och  husz  vnd  Rchür  haben;  vnd  wenn  einem 
herren  zuu  Grüuingen  ehi  iai  gefeit,  daz  den  der  kelnliuf  den 
haben  vnd  den  erben  on  schaden  haben  sol;  vnd  wellend  die 
«rben  den  M  rm  dem  heren  l5sen^  so  (sol)  er  fnea  d«n  nüher 
Boldaeo  geben  denn  andern  Ittten«  Es  sol  m  ragt  von  Qtü- 
mngen,  oder  em  riditer  den  er  dartsno  ordnet  an  dem  hjea 
lie^enobt  otsen  vad  da  nebten. 

4  a.  Wa  oeb  iemand  ab  ersturbei  der  in  dem  bofe  oder 
da  Tssen,  wer  der  were,  der  mit  niemand  teil  noch  geisoan 
nooh  daz  sin  nit  nach  des  iiofs  recht  versebaiFet  hette^  von 
dem  erbt  ein  berr  se  Qrüningen  sm  varend  guot  vnd  gilt  nüht- 
ai%  <doeh  vsgesetzt  harnasch,  karen,  wägen,  aUe  vngescbüffBn 
Waffen,  vnd  ob  ein  kast  in  einer  wand  stät,  der  die  wand  Te^ 
wiss^  daz  erbt  er  nicht. 

IIa.  Vnd  desselben  glichen  vmb  ein  kind,  daz  in  dor 
muoter  Ub  ist,  so  im  sin  vater  abgät ;  wenn  daz  geporen  wii1 
vnd  den  firstbom  gesehen  mag,  so  sol  es  den  herren  zuo  Grü- 
nmgeu.  als  wol  erbig  vnd  feliig  siu^  als  ob  es  15  iär  alt  were. 

WIESGNIUNQEN 
14  )h. 

Dis  sint  die  reht  und  gewonhait  dez  hofs  ae  Wisendan- 
gen  gegen  «uiicin  vogt 

1.  Item  dez  ersten  geltend  die  gfiter  ze  Wisendangen 
ainem  vogt  8  libr.  stäbkir  alle  jar  und  och  von  allen  güt^rn, 
es  sigen  widmen  oder  anders,  item  2  lihr.  stäbler  ze  lipstCu* 
von  allen  goczhushiten,  die  in  den  hof  gehörend,  item  3  lual- 
ter  babem  nnd  6  fiertel.  item  ain  matt  kernen  von  dem  keb- 
bof.  item  Ton  t^Bm  goczbnslftten,  die  ir  ajgen  br5t  essend, 
ain  Tasnacbt  bfbL  von  ir  iegHcbem  besonder,  item  wäa  gr^a- 
aer  Mveli  ist,  gendxet  9ch  dem  yoet  zfL 

2.  Bez  maygers  reht  Item  Sm  majger  von  d<em  keln- 
kof  tmd  den  säiftpis,  die  dar  in  gebörent,  sol  man  j  Irlichs 
seben  1  mutt  koms  imd  ain  f&der  hdwg,  ald  dalibr  8  matt 
koms  nnd  die  bindswis.  item  16  mutt  babern«  item  7  6  ik. 

1)  fisUiok  von  OriLaingflii.  ans  8«baabergs  beitr.  s.  Zürich,  reehtspfl.  3.  185  C 
%)  omOMkih  irm  Wtatwte.  mm  IbiMs  MMsdir.  f.  d.  gescb.  d.  Ob«nk. 
1,  29     «In  «pitom  ir«i>tbiui  ditMs  odi  ftaht  bO.  1,  m 
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item  von  iegKcher  husr^chi  ain  vasnacht  htm.  item  von  dem 
kelnhof  und  den  gütem,  die  darin  gehör ent,  8  berbsthüner. 

8.  Item  ez  sol  öch  ain  mayger  kiunmen  vff  den  kebibof 
jftroiBefas  altt'  tag  ror  satit  WalpTirg  tag  oder  ahtag  dar 
n&efa,  und  da  «inen  Tonter  seczen  mit  der  gemuna  'dei 
äffrh  gnnst  tmd  iriHen^  und  sol  die  benn  veif^Bonen  an.  8  0^ 
weg,  ite^,  tiai  öder  vatten^  n^di  des  liofs  gewonhait  and  reht 
Imd  wer  daz  €im  iert,  da  nta^  er  die  benn  in  nemmeii  nach 
Boineii  gnJtden;  ez  wer  dcnn^  aas  ainer  andern  gundi  ze 
triben  oder  ze  farend  über  sich,  das  mag  er  wol  tftn.  Und 
sol  öch  der  ban  nie  lenger  weren,  denn  uncz  der  keller  scfanidet 
nnid  das  erirt  kom  in  f&ret,  und  sol  daiviakin  kain  bäume  sin, 
ez  'aige  denn,  das*  daz  dorf  und  die  gemaind  all  oder  sjr  der 
mertail  den  uf  seczend.  Den  banschacz  mag  er  öchin  liemmen. 

4.  Item  clor  mayger  h^t  öch  kaincm  p^oczbnsman  ze  geriht 
ze  gebietr  n  rrnn  Wiscndan<^en  und  uf  den  hof,  ez  eic^c  denn 
70  den  (Irin  e'^enhten,  der  jolt  in  dem  dort'  siczet|  und  sige 
denn  umb  geltschuld. 

5.  Itnm  welem  armen  man  ze  Wisendangen  (jch  win  wah- 
set,  der  mag  den  verschenken  oder  samthaftig  vcrkuffen  also 
daz  er  kain  tavem  bab  vnd  nieman  ze  essen  umb  gelt  gebe. 

6.  Item  ez  verfeit  öch  ainem  majger  von  fraveli  als 
manig  Schilling  stäbler,  als  manig  phnnt  st&bler  dem  vogt  vervelt 

7.  Item  er  sol  och  der  ctatigen  geriht  ains  haben  uf  sant 
Jolians  tag,  aht  tag  da  vor  oder  aht  tag  dar  nach,  und  süllent 
die  kdler  aA  «inen  vorster  über  daz'  holcz  erwellen,  der  ain 
|oahii8msn  Ut,  dem  sol  9ch  der  mayger  fihen.  Und  were, 
oAz  der,  der  also  erweit  tmrde  von  den  keiDer%  das  nit  tfln 
wohe,  so  bette  im  der  mayger  ze  gebi^n;  mi9  tftti  der  das 
nHi  bis  er  im  drystunt  gebdtti,  so  s^lti  der  8elb|  der  also 
wMt  were,  daz  hftssen  va%  ainem  phnnt  stttbler. 

8.  Und  sol  ain  vorster  dem  mayger  ze  Y^e^i^^chi 
geben  ainen  zig^^  der  giltet  8V2ß  st&Mer,  und  ainen  st&bler| 
und  ze  ostem  hundert  ayger.  Und  wenn  daz  i*r  us  gat,  so 

und  sol  der  mayeer  dzyen  oder  fänfen  goczhuslüten 
gebieten  und  haissen;  daz  sy  in  das^holcz  gangin  nnd  daz 
p^li  owin/ wie  der  vorster  gehfit  hab.  und  ist,  daz  der  mertal 
spricfit,  daz  er  missh&t  hab,  so  sol  er  bessran  mit  dem  besten 
fehh(jpt  so  er  hht;  daz  mag  er  ^demx  lösen  .mit  ainem  phunt 
stäbler,  ob  er  wil.  *  ' 

;  9.  Item  der  mayger  sei  nit  me  nemmen  den  zway  ffider  holcz« 

'    DÜBENBOBF  i>   .  . 

antMOf. 

Es  sol  oeb  ein  ieklicher  husgenos  ze  D.  ze  meyen  vnd 
»e  herbst  dem  gericht  gehorsam  sin  vnd  vff  die  zwey  gewicht 

^  a  der  Qlite/  Ifsilioh  W  ZSiIoIl  ms  SctuuabMgs  Mltsclur.  1,  98.  IL 
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dahin  komen,  so  man  ini  dz  gcricht  verkündt,  vdc?  welicher 
nit  zup  Hrm  gericlit  kumpt  die  wile  das  wcret,  d<  r  buesset 
einem  vogt  3  ß  pfenuig'  un  gnad.  Wer  och  daselbs  dhein 
puot  hat,  der  nit  in  dem  gerielit  ist  gesessen  vnd  ocli  da  Blüm 
hmian  nit  cnhat,  der  ist  och  zü  den  zwein  gerichtcn  tvviiighörig 
vnd  darzii  vtf  dz  nachgericht  Welicher  och  süss  in  dein  i&r 
daselbst  ze  Tuebendorff  geridbteß  bedaiil,  er  sye  husgenoas 
ald  gast,  der  vnd  die  selben  sölient  das  gericht  koffen,  »y 
mögen  dann  icman  darumb  erbitten;  vnd  welichem  dahin  ver- 
kündet wirt  vnd  nit  kompt^  der  g|it  ^  ft  pfexL  einam  vogt  vw 
tag  26  iag^  ab  dkk  er  dM  ttberaelii 

ön  fürgebot  wirt  der  an  dam  gerudit  beaebrILwen  vnd  berMÜ 
sfi  dem  recihten  vnd  gat  denn  enw^  daa  er  dem  reehten  lai 

gehorsam  ist;  der  git  och  einem  vogt  3  B  ze  b.uoas. 

Aber  iat  ze  wissen,  dz  ein  vogt  ze  T.  ein  tafern  hat; 
doch  ao  mag  ein  ieklioher  husgenoBz,  welicher  wih  wol  och  ift 
zapten  aohencken,  vnd  alao:  welicher  adtencken  wü, 
der  Bol  es  vorhin  an  einem  vogt  erwerben  vnd  im  daromb 
geben^  als  er  das  an  ainen  gnaden  vinden  mag,  vnd  wenn 
einer  das  gethuot,  damit  ist  im  schenckcn  erlopt;  vnd  welcr 
schencken  wil,  der  sol  wiu  Icofffn  ynd  den  vff  cHo  h'pring  vert- 
genj  so  er  nächest  mag,  vnd  wenn  er  vf^  die  ligring  kundt,  so 
sol  einer  das  den  vier  ewalten  kund  thuon  vnd  d^ii  s;iirr.n 
er  costet,  vnd  sol  denn  an  einem  köpf  2  pfen.  ze  gwui  nemea 
vnd  nit  mer;  vnd  wenn  der  win  vskumpt,  so  sol  man  das 
vsschlahen  vnd  sol  man  iim  vff  dem  boden  bezalen,  wölt  sict 
des  iemau  speren,  so  sol  im  ein  vogt  knecht  geben,  die  im 
das  holffen  inzülicu.  Es  sol  och  einer  haben  win  vnd  brott 
oder  teyg  in  der  muolten  ald  einen  knecht  vndei-  we^cn  der 
das  brot  bringt;  wenn  einer  das  och  nit  tuet,  der  git  einem 
vogt  8  wirt  ea  klagt  Käme  och  ieman  zü  einem  wirt  vai 
im  gelt  geben  w5lt  vmb  win  oder  brot,  vnd  aber  der  wirt  Ja 
vyend  were.  daa  er  im  danunb  nicht  geben  welt^  ao  mag  eaMr 
das  gelt  oder  pfender,  die  eine«  £ittentheil8  beaaer  ml^ 
darumh  er  kol^  wil^  vff  das  fasz  leggen  vnd  mag  da  M 
vnd  win  aelb  nemen.  £s  ael  der  wirt  alle  pfender  y"i*nj  <a 
vngewannet  kern  vnd  bluotige  pfand. 

Der  aelb  bannwart  aol  och  by  einem  eid  all  tag  früj  tff 
atan.  ao  der  tag  an  den  himel  gat»  vnd  sol  holtz  vnd  v^ 
beachowea^  vertoeton  vnd  Ympatma,  dz  nieman  d)^  acbad 
beschehe;  wer  aber,  dz  er  oheinerley  vichs  vff  iemans  gnot 
an  schaden  fimdc^  so  sol  er  rueffen  mit  luter  stimm  dristund, 
das  man  im  helfe  dz  vich  vstriben;  kunt  dann  nieman,  der  im 
hilffet,  so  sol  er  es  selber  vstriben,  vnd  was  er  also  vichs  an 
scbadri)  vindet,  die  eines  nif-nsehen  sind,  wie  vil  oder  wie 
wenig  des  vichs  ist,  das  buesset  vnd  git  alles  sammct  einem 
vogt  nicht  mer  dann  'd  R;  wer  och,  dz  das  vich  10  Herren 
hette  oder  mer,  da  git  iekÜcher  von  BUiera  teO  des  vichs,  sin 
aye  vii  ald  wenigi  och  eini^m  vogt  3  &  pf.  ze  buo^  un  guad. 
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Ooh  md  ij  «Im  Jugkammm,  wtlkkm  k  UMlMnr  hj 
ist,  dM  dar  iam  aol  baben,  ob  ey  «  badOrfbiiy  einen 
meyden,  emen  stier  Tud  ein  wnoeliendiwni,  dz  inen  tnrtrileh 
sy.  Darumb  git  man  im  von  cmeoi  fHlf  4  lieUer,  von  einem 
knlb  2  k.  Tiid  des  zechend  fUrly  von  den  mnelenohwinen  ae 
zebenden,  Tnd  sol  ein  birt  dem  kilchlMRen  liner  ecbwinan 
boeeen  on  hn,  doch  idL  der  kilolilier  dem  lurten  den  wjabti 
geben  zuo  dem  brot  muosz,  Tnd  boI  aber  der  birfcim  in  einem 
hof  boltz  howen,  souil  vnd  er  geheitzen  mag.  Der  stier  vnd 
das  wuocherschwin  band  och  dz  röcht,  wo  vff  sriiaflt  n  gortd, 
das  da  einor  mvn  sol  mit  dem  ^rreu  werou  vnd  triben  vntz 
vff  das  luchst  «^niot.  Es  8ol  och  mit  uammen  der  meid  ,  der 
stier  vnd  das  wuocherschwin  niitrJich  sin,  vnd  wenn  es  nit 
mitzKch  sonder  schädlich  wer,  so  sul  er  es  daiuieu  tuon  vnd 
nutzhchs  daituun.  Kr  sol  sy  och  vff  den  abent  insteilen,  das 
iiieman  kein  schad  daiiou  beschehe^  vnd  an  dem  morgen  sol 
er  ea  für  den  hirten  tiybeu« 

BABSERSTORF  i). 
g^gen  1400, 

1*  hem.  dnt  dk  dfi  geneht  vnd  dft  reehteng,  hohe  geriebl 
▼nd  nidra  swing  vnd  hma,  die  gehoerent  an  dne  hne  sno  Ky- 
herg  vnd  euch  der  gebnreamy  zno  BaBserstorff,  alz  sy  das 
▼on  alter  har  bracht  vnd  gehebt  band,  Tnd  eohnaa  die  rechtiing 
swirend  indem  jar  se  barmet  Tnd  ae  meyen  ofiien  vnd  eraelen. 

%  Item  wenn  ein  vogt  zuo  Baneretorff  Tff  das  ent 
bBrppetvencht  ae  genäht  sitzet,  so  ml  er  ersten  fragen^ 
waa  reckt  sje,  dann  soelent  die  hneezgenosiBea  erteilen  vmb 
ein  weibel  vnd  soelent  den  kiesen  vnd  nemen  vnd  mit  der 
meren  hand  wellen,  wen  euch  denn  vff  den  selben  tag  eins 
weibels  jar  vssz  ist:  tnett  aber  ein  weibel  dn?  er  nit  tnon 
soelt,  so  moechten  jnn  die  von  B.  zc  inoyeu  enderren.  W^'Hcr 
ouch  je  weibel  wirt,  der  sol  des  ( i  sten  sweren,  dem  herren 
sine  recht  ze  behalten  vnd  der  ^^cbursamy  jr  holtz  vnd  jr 
veld  ze  behaetenn,  ahs  vntz  har  sitt  vnd  gewoniich  ist  gesm 

geuaerd. 

Ouch  sol  ein  weibel  einem  vogt  sagen  vnd  für  bringen, 
waa  er  sieht  vnd  gehourt  das  buosszwirdig  ist,  bv  smcm  ejd, 
▼nd  sol  ouch  da  mit  bewiset  sin.  Aber  vmb  das  er  hoert 
*agen,  das  sol  er  bringen  an  sin  obem  vnd  eol  nlltt  fÜrbae 
gezüg  SOI  denn  ah  ein  anderr,  der  ee  gehoert  hat 

Was  onefa  daem  bema  Ton  Kyborg  zuo  gehoert^  es  Wf 
g^B.,  ae  BritlniBellen,  se  Bsldeoswyl,  ae  Bttiofawily  ae  Goar« 
^■pergi  daa  sol  ein  nwbel  geUelin  yuA  Tsarichteiii  wenn  jm 
jae  eiqifclt  Wirt, 

1)  «wischen  Zürirli  und  Winterthur.  aus  Schaubergs  beitr.  3,  297  ff  Hi*'- 
Ua  Wnung  igt  die  des  dorfes  Klotten  (Bchaub.  xeitschr.  1,  187  ff.)  bis  auf  wenige 
fo^erangea  wMSOk  «Mddmt;  grossMitlMib  «Midnallnmiiid  i«k  «ncik  di«  ym 
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•WM  diiea  egenen  ^)  stukfln  *  «01  ein  weibel  einefm  vogt 
gedknet  h§xi,  vnd  8ol  der  gehmamy  hokm  tnl  vald  ^oh^^ci■^ 
dil  "Ter  goscihriben  stat. 

Item  ze  meyen  %Tid  ze  herppst  yft  du  ersten  goriclitj  ist 
dann  das  der  vogt  ob  sich  wil,  so  8ol  jm  der  weibel  vollen 
viitz  zuo  dem  doi'ff  y^7.  vad  Aüt  isxTQKf  darvmb  fioL  dir  vogt 

dßm  weibeJ  daz  iiial  geben. 

3.  Weier  zuo  B.  öia  besunder  brot  jsset,  der  s«  !  dem  wei- 
bel ze  wienacbt  brot  oder  ein  fludeii  geben.  Weier  ouch  syben 
her])i)stgarben  oder  haebrin  gai*ben  buwet,  der  sol  dem  weibel 
von  den  haebriiieu  garben  eine  geben  vnd  von  den  <lingglin(en) 
ouch  eine  geben,  ob  er  joch  nütz  mex'  erbuwcn  hat  Buwet 
er  oueL  mer,  bo  sol  er  jui  docli  nit  mer  denn  zwo  garben  geben. 

4.  Item  ist  das  rmbi  zuo  wmm,  man  iSdbten  wil  se 
magreA  vnd  xe  Jberppst,  da»  mA  vmsk  taon  ze  tagzi%  vnd  aol 
liuuQ»'Zii#  dm  gendit  Ifttea  dryüUiiii  naoli  muodiesrf  doek  dbc 
zwkcben  jeglichem  zeychen  ak  lang  TB^elflll  bbÜh«,  4aK  mk 
einer  ybsz  sinen  guettem  gefb^n  vnd  zno  dem  gezii^t  kont- 
men  mug%;  weler  aber  jnwencBg  ettvz;  geBesszen  ist,  kompt 
der  nit  zuo  dem  gencht,  e  dM  ctervogt  gedtzet  vnd  man  chry- 
stunt  gelütt;  wenn  demi  der  vogt  gesitist  80  boI  der^  so  dann 
iiii;dA.iBt|.  d  ß  pfenn.  ze  bliezsz  gmn  dem.  vogt  an  ULgnad, 
ob  er  darunb  beniaffk  wirt 

Weier  ouch  vszwendig  etter»  ge8e8az(en)  ist  vnd  dem 
verkUnt  wirt  zuo  dem  gericht,  kompt  der  ,  die  wil  die  offnung 
beschichte  so  git  er  nütz,  kompt  er  nach  der  otfnung,  so  ht 
er  dem  vogt  H  &  pfenn.  verfallen ;  wer  ]in  aber  nit  verkünt, 
ao  wer  er  ledig  vn<l  so^lt  es  der  geben,  der  jm  verkünt  solt  bau 

5.  Item  es  geiiuerent  ouch  alle  gerichte,  zwinng  vnd  beai 
gea  Kyburg  jn  die  graufiöchitlilt,  wer  d'w  je  jnn  hatt. 

6.  Item  wer  ouch  zuo  B.  jnrend  elters  gese86z(eii)  igt, 
weles  herren  der  ist,  der  sol  ze  vanznacht  ein  buou  geben  vnd 
aol  ouch  luiL  vns  dienen  dem  lantgrauffen, 

'  7.  Item  es  ist  ouch  zuo  Ii.  recht  vnd  landcs  recht,  weka*  dem 
andern  sinlenschaft  schwaeret  oder  ab  enpfahet  heimlich  oder  offen- 
lieb vnd: suAidaa  'erfindet;  d^  aol  mü  namea  dam  (Ldan)  deger 
wider  jngewait  vnd  jngewer  Betzen  vnd  boI  jnn  vnclagjwgpwfflw 
v»l  aol  kUraiux  dm  »vogt  zelm  ^pAoA  biiosBa(en)  an  ain  gnad 
8*i  itfem  ao  .iat  dia-  cue  gaBi^BBaamy  dar  6  goteliilazii;  daa 
mim  lanl  Beglao.  vafiäs(er)  frowen  ae  dan  ^naidab,  jndar 
BycbenoiTi*  aaiit  OaUa&  vnd  sant  FridÜn  gen  Sekgmgen,  daa 
ist  dio  genoBBaaray,  an  veiiaak  litt»  Walar  0110k  jbdie  fpeuMh 
s^my  gehoaaat  am  vMer  der  geiuMiaaa4r'  wjrbet^  im  mtlg  em 
lanlgrauif  straufifeii  an  üb  vnd  an  guot  vff  gnad.  ■ 

r  9.  Item  ist  euch  dat  aia*  laoBdsigäng^^^  gen  B.  zücht'  vnd 
da  ab  stürbet  ane  liberben,  daz  er  kein  bberben  kai^  a*  mkk 
jn  ein  heiT:  hat  er  aber  kündt,  so  nimpt  der  herr  sin  val  ab 
oudi  gewoiüi^  ist«  vnd  erbend  die  klind  das  ander. 
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Abv  M  an  hm  dtm  wmiäf  mm  Minr  kttntei  «e  R 
«bgat;  di»  mMff;  mak  A  hen  «vben  Tnd  vwlco,  «k  fmb  di« 
lanflwigHng  d»  tot  ^esdinlMii  itiik,  md  mleiil'  omsh  die  kud- 
■igiiiig  Tod.  die  lediMi  kttiid  gehonm  iiti  Tiid  nut  allea 
■eolMn  diMMD  all  «ider  gotehiuraftt 

10.  Item  80  Boeknt  die  Ton  B.  jaerliehen  se  rediter  «tOr 
geben  sdMnthalb  {»Amt  pftnziig,  so  dann  Je  sibr  (zit)  geng  vnd 

r'  lern  ^t,  «n  genaerd^  einem  lanfgreizllen  zno  Kjhnrg.  lieitk 
Mr  iit  ench  gesetst  tS  die  glitt. t  ze  B.  Ttem  der  kor* 
hemn  ^aai  Ton  cOrch  vnder  der  hiiob  git  lö  ß  h.  Item. 
Vnoj^eniis  guet^  änz  der  korhemn  iet,  git  18  fi  4  b.  Item 
1  ß  h.  vm  deBAIoawers  garten  atad4r"tToI(lef»t  «sen.  Ttem 
Werders  guetlin,  daz  ist  der  korherren  von  Zürch,  gend  18  ß 
4  h.  Item  die  l>r;nidBtatt  von  Hensli  Bürkers  ist  oueh  der  kor- 
herren,  p^pTif?  1^  ß  4  h.  Item  der  Fnrtrrin  Inioh  pt  .HO  Ii  h., 
hat  der  alt  ilüwincr.  Itein  der  korherren  huob  ^-it  ^50  ß  h.^  ]iat 
Rnedi  Stdimid.  Item  d(T  prediprer  linoh  pt  ß  h.,  hat 
Hensli  Jiürker.  Item  Jiiiman  pt  2  ß  h.  4  hilr  von  der  kor- 
herr^Mi  pruot.  Item  dvv  prediger  huob  git  30  ß  b„  hat  Rnrdi 
Hchmid.  Item  die  sribeii  zclicnthalb  Ib.  pfenn.  von  der  ötür 
wegen  suljent  die  von  B.  antwürten  einem  lantgranffen  gen 
Kyburg. 

Item  die  selben  .  .  pfunt  stür,  wenn  die  verkiint  wer- 
dent  ze  geben^  es  sy  jnaclit  tagen  oder  mer^  so  so*  It  nt  die 
Von  B.,  so  die  selben  stür  wissent  ze  ^eben,  dry  wlwr  man 
erwelen,  die  dü  stür  an  leggen  jeden  man,  nach  dem  vnd  er 
denn  lip  vnd  guot  vnd  gewerb  nat,  by  jren  eyden  au  ^euaerd. 

11.  Item  so  sint  dis  die  dienst  vnd  die  rechtung,  so  wir 
ebiem  lantgraufbn  soelent  tuon,  als  hie  ist  bescheiden^  da  Ton 
man  vns  ouch  Bcbirmen  hol  vor  mgewonlicben  Sachen  vnd 
vor  iroemden  gerichten,  wes  henren  einer  iit^  vnd  er  jn  darvmb 
an  nieft;  tuet  er  das  nit^  so 'hat  er  nütz  da  mit  ze  schaffen^ 

■  12.  Item  es.  mag  000(1  ein  jeelidiür  von  vns  ziehen,  wenn 
er  wil,  es  ay  .yon.  rychtjaom  oJer  von  anauot  wegen,  .von 
deqi  herren  vnd  von  menglichem  vnbekümert;  soelt  er  aber 
dem  herren  huoaa  odof  aoelt  ec  ipdem  lütßn  gelten^  die  xnoechr 
ten  jn  .hefiten  vnd  verbieteni  vnntz  daz  er  jnen  gntiff  taett^ 
denn  moecl^t  ,er  aber  ziehen  V9X  er  woell^  von  vna  vnbeUlmiect 

.  iA  hm.  wenn  oueh  ee  mmn  die  reablen  wioen  verachla- 
gm,  werdenl^  aa  sol  ein  gemma  m  ral  wardep^  wenn  tj  bae- 
mn  woel]«o%  vnd  aoaleni  das  aoht  vor  lun  vwkttndeik 
Ouch  das  sieh  jedennan  gewanM»  komm;  «elher  aber  e 
«nie  (L  boewat« ;  d  au  die  gemeind  üb^rluieiMi  der  «oait  den 
wuing  geban^  der  daruff  geaetat  wurde. 

W«m  oneb  vff  dan  wiaen  eowil  (L  vil)  gehoewet  mirde, 
daa  eib  gendod '  dnedit  dz  «dar  'tttrr  boew  ntfctts  wer  ab  den 

wiBen  ze  fueren,  so  aoi  man  ea  ^  -darab  fueren,  dach  dien  vn- 
Bchaedtich  die  jr  hoew  nit  gehoewet  band  oder  daz  jr  nit  darab 
bringen  mngent;  vnd  wem  dsai  ein  gmiiad  alao'  fiberetn 
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knmpty  BO  iol  derselb  des  die  wis  ist;  yff  tuen      wodt  ouch 

er  jeman  daran  samen  (1.  sumen)  vnd  mnot^-illen  triben,  so 
moeclit  einer  dem  es  nott  taett,  vngenarlieh  vtf  tuon;  wer  aber 
das  deliciner  vflf  taett  an  des  vrlob  des  die  wisz  wer,  vnd  daz 
frrrnMf  iilich  vnd  muotwülenüich  taett  an  iieyssen,  der  sol  ei 
buebsz(en)  mu  dry  Schill,  h. 

14.  Wer  oucfi  guetter  ze  B.  hat  du  ander  guetter  geteilit 
ßint,  woelt  er  die  verkouffen,  so  sol  er  de»  ersten  sincm  getei- 
liten  veil  bueten ;  woelten  es  die  nit  koufFen,  so  mag  ers  geben, 
wem  er  wil,  der  jm  iUic-r  meynt  darvmb  git,  docb  der  berr- 
schafft  an  jr  vogtrecht  vnschaedJicb. 

15.  Item  so  ma|;  ein  jeglich^^  der  ze  B.  geBes82(eu)  ist,  wio 
Toi  brof  Teil  hau,  imd  wok  da  yon  geben  se  tef«nr  von  dm 
win  5  BchilL  xnmrn  jar  vnd  toh  dem  brat  Mwey  fiertil  kemmj 
vnd  mag  aleo  Bohenkoi^  das  er  an  am»  kopff  bntwhiJi  iol 
ae  gewinn  nemen,  bo  er  viP  die  Bgring  knmp^  üh&t  alleii  knete 
awen  pfennig  -vnd  nit  mer.  Item  er  mag  aber  eilenden  firoemda 
irin  schenken^  alz  er  gedenkt  recht  tuon,  der  hat  kein  bin. 

16.  Item  ee  sol  ouch  ein  jegüeher  wirt  ze  B.  win  igebcn 
mengHchem;  wer  sin  begehrt,  vnmi  pfenig  vnd  y&  fhad^  md 
mag  ouch  jeglicherlejr  pfand,  ann  bluotige  püuid  vna  an  naeü 
pfand  sol  er  nit  nemaa;  woelt  aber  ein  wirt  debeinest  nü 
pl'and  nemen,  so  mag  der  des  die  pfand  sint,  so  vi!  pfänden 
vff  das  vasz  legen,  oli  des  drittcils  docssz  (1.  beszer)  sint  denn 
der  win  costet,  vnd  mag  so  aber  win  nemen.  item  es  mag  ein 
jeglicher  wii't  die  pfant,  so  jm  also  versetzt  werdent,  vom  icg- 
lichen  vasz  behalten  vutz  das  seU>  vasz  vsz  kumpt,  vnd  waa 
pfänden  jm  by  jeglichem  vasz  siiu  worden  oder  werdent,  die 
mag  er  nach  dem,  so  der  win  vszkumpt,  dem  Schuldner  v^ 
künden  ze  loesen.  taett  er  daz  nit,  so  mag  er  die  pfand  ver- 
setzen an  sin  schuld,  vnd  sol  daz  dem  Schuldner  verkünden, 
das  ers  da  luese  ob  er  woelle,  au  den  Stetten  da  ers  hin  ver- 
setzt hat,  vnd  sol  iuibas  von  jm  ledig  sin.  [späterer  zusatz: 
item  vnd  sol  jm  der  wirt  verkCbiden  daa  vff  der  pfand  sohadeiL] 
Ilem  wer  oodh^  das  ein  idrt  die  Ult  oder  das  land  le  h&ai 
woelt  balten  mit  lantwin  vnd  den  win  se  tfir  woelt  geben  nd 
des  die  gebmvamr  duecbly  so  mugent  die  dorffineyer  nutjn 
rechnen  Tnd  jm  denn  an  leggen,  wie  er  den  win  geben  aol 
vnd  wie  er  swen  pfennig  an  einen  koplF  nemen  soL 

Item  es  eol  oook  ein  jectieher  j^brter,  welker  ae  B,  baeH 
aUwegend  brot  han  oder  aber  tayg  jnder  muollen,  daz  mm 
kein  gebresten  an  brot  nit  hebe,  wer  ciueh^  dai  er  anderschwa 
bar  brot  neme  oder  besantte^  ao  sol  er  aber  aUw^geni  bret 
jnsinem  hus  han  oder  aber  einen  betten  vnder  wegen  ubA 
dem  brot,  daz  aber  nit  brottz  geberste.  taett  er  des  nit  vn^ 
daz  von  jm  clegt  wurde^  so  sol  ers  buessz(en')  mit  dry  Schilling 
pfennig,  nis  dikg  Hrh  ze  schulden  kumpt.  Ik  in  rr  sol  ouch 
mengilcbem  brot  geben       pfand  vnd  vmb  piennig,  vnd  sol 
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dos  nitiBMi  vor  nn  mckr  dnrch  vigcptiifilnfn  noch  duroh  fito^ 
Mshaft;  woeÜ  er  ab«  ddieinett  nit  p&nd  aemui,  so  mag  emor 
ao  vil  fiftund  vff  die  moohen  lesen,  dll  des  dritteils  boegssfer) 
amt  denn  daz  gelt,  vnd  mag  sdb  brat  oemen,  ynd  ist  aber  nit 
^pebiiiidai  die  ^koA  lenrar  se  behalten  denn  vntz  die  beok 
TW^iben  wirt,  vnd  mag  deoDii  dtt  pfand  an  sm  schuld  yersetzen 
vnd  daz  dem  Schuldner  verkünden^  alz  vor  stai  vmb  den  wirt. 

IS*  Weihe  onoh  auo  B.  inwendig  etters  ge8essz(en)  sinty 
die  sint  einander  recht  weidgenoB8z(en)  nach  den  malen  so 
jederraan  sin  nütz  ab  sinen  giicttem  gezücht,  vnd  aoelent 
ouch  jr  vmbsf\essz(en)  wed«^r  wnnii  noch  weyd  mit  jnen  hahm, 
dfnn  alz  verr  sy  jiT^n  dos  .^nuin  iit:  es  sy  denn  daz  einer 
giK'tter  hin  in  buwe.  die  wii  er  denn  die  guetter  buwet  vnge- 
uariicb,  so  mag  er  wnnn  vnd  weyd  mit  jnen  nies8z(euj;  vnd 
wenn  er  die  guetter  gel)uw(«t,  so  sol  er  mit  gewettnem  vych 
dannen  varn^  aber  an  geuaerd.  darvmb  fraget  min  herr.  Item 
es  sol  uneh  die  almend  alz  fry  sin ,  das  ein  jeglicher,  so  jn- 
wendig  etters  gesesszfen)  ist,  daruif  sol  vnd  mag  tribcn  nach 
dem  als  er  statt  hat,  einer  alz  der  ander.  Wer  ouch,  das 
deheiner  von  B.  zuge.  daz  er  nit  mer  jnwendig  etters  ge8essz(en^ 
wer,  der  sol  dann  rarbas  die  fllmend  nit  meses(en)  vnd  sol 
jn  nttta  nadh  ^^^i-yfft 

19«  Wer  oneb  rao  B.  vmh  eygen  oder  vmb  erb  guetter 
elagen  yni,  der  sol  es  tarn  ae  meyem  oder  aa  berpst  vSf  den 
enten  gericfaten.  Wer  oubh  ein  gaot  da  besitaet  orft  jar,  da 
der  ansprechig  fUi  land  geweB2(en}  ist»  den  sol  ein  gewer  da 
by  schiniMn.  jst  ench  der  anspraechig  vsawendig  Tands  ge- 
wesz(en)  nun  SO  sol  fn  aber  ein  gewer  da  by  schinnen. 
Wer  ouck  vmh  varend  guot  wil  ciagen  ze  taett  er  daz  nit 
jnwendig  jars  friste  der  jnland  geain  ist,  so  sol  oueb  einen  ein 
9B«er  da  by  schirmen^  md  yszwendig  iands  drü  jar. 

20.  W(*lhe  ouch  jndie  genossamy  gehoerent,  als  vor  bo- 
sobfiäden  ist,  die  sol  kein  herr  vallen  noch  erben. 

21.  Iteni  wo  ouch  ein  mau  vor  sinem  wip  oder  das  wip 
vor  dem  riian  abgat  ane  eÜch  liberben,  da  sol  eh^9,  daz  ander 
erben,  hgeiitz  vnd  varends.  lat  aber  der  man  liberben,  so  sol 
die  frow  ein  dritteil  jn  dem  varendeu  gaot  nemen  vnd  sui  nütz 
gelten  denn  ein  dritteil  jn  locnen  vnd  jn  zinf*z,  so  des  selben 
jaren  gefallen  vnd  verdienet  bind.  dar\  mb  trairet  min  herr  aber. 

22.  Weiher  ouch  gen  Zürich  an  das  iiy  ^otzhus  gehuert, 
stürbe  der  ab  also  daz  er  kein  fründ  nit  bette,  der  jn  von 
aipnschafit  wegen  arbte,  so  sol  jn  doch  kein  herr  nit  arbe% 
Tsa  sei  jn  der  neebst  nach^ebar  erben  der  an  das  selb  gotz* 
bos  gdkoert  Wer  aber,  äysjm  rnen  ab  naob  ,gesessz(en) 
wenn,  das-latweder  msinde  der  aaeher  ae  sin,  so  sol  man  die 
naehe  taessK(en)  mit  einer  sdmnor,  md  weder  denn  der  naeber 
is^  dem  sol  es  beliben. 

23w  Item  wer  oueb,  daz  der  von  B.  vaibsaessi(en)  sy  tiber> 
Iriben  vnd  ttberschlachen  woelten  mit  jrem  vicb  vnd  ly  «damit 
sehedgeten^  es  wer  an  wann  oder  an  weid,  so  magnt  ly.  daa 

m 
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vich  jntriben  vnd  vasen  vnd  <?a  mit  pfendcn,  vntz  daa  sj  ent-  1 
schaf)«2:ct  werdent.    wer  aber ,  daz  sis  dann  nit  locsen  vnd  die 
von  B.  also  da  mit  über.^toolltMi  woelfcea,  so  mugent  sy  dem 
vidi  stein  jn  einer  meinen  vnd  wasszfer)  in  einer  ritern  (Bieb) 
ttirBtellen,  vnd  aber  dann  daz  f»elb  vich,  wenn  sy  wellent,  einem 
iierrcn  gen  Kyburg  schikc^on,  vnd  mugent  die,  dcro  daz  vich 
ist,  lau8z(en)  loesen  von  der  hcrrschalft;  alz  sy  daz  andein 
herren  mugent  vinden,  doch  daz  denen  von  B.  des  ersten  jr 
aobad  Yor  abgeleit  werae.  darmb  ' finget  mm  hccn  Wenn  ouch  | 
dehemem  yon  B.  olzo  scbad  beBohiolit;  to  mag  er  swen  imer 
naohgebnven  suo  dem  Boli«den  fueren^  die  im  den  sehadvi 
flchetzet   dnecht  aber  dem  den,  von  dem  der  eohad  ist  Ym- 
schien,  daz  er  überaehetEt  were^  eo  mag  er  des  selben  gniitB  f 
jn  die  oand  nemen  vnd  mag  eelber  den  aohiiden  mit  sinem 
eyd  schetzen  vnd  behaben«  | 

24.  Item  es  soelent'  onefa  all  efaden  vf  8ant  Martins  tag 
gerecli  sin  vmb  die  winterzeigen.  Weier  aber  darüb^  geleidet  i 
wurde  vnd  die  vaden  vnd  friden  nit  gemachet  hotte  vnd  daz 
knnntlich  wore,  der  eol  es  buessz(en)  mit  3  ß  pfenn.  dem  vogl^ 
vnd  hat  man  jm  aber  daz  über  twere  nacht  zc  pfcln'cten,  wenn 
cz  gelcidct  wird,  \\\d  sol  ourh  ez  buessz(en)  alz  fb'k  vnd  alz 
vil,  viitz  daz  es  gemachet  wnt.  Item  es  soelcnt  oueh  all  nütz 
vnd  dai'vmb  vff  den  mey(>ntag,  es  sy  jn  holtz  oder  jnvold,  all 
vaden  vnd  friden  gemachet  »in,  vnd  sol  je  einer  dem  andern 
friden  geben,  weler  daz  nit  taett,  der  sol  es  ouch  bue^szf'en^ 
mit  o  i\  pf.  alz  vor  statt,  vnd  sol  es  ouch  (über)  twerr  nack  i 
vermaehen  alz  vor  statt.  Weiher  ouch  sin  hofFf«tatt  besandci 
jnzüncn  wil,  der  sol  ab  einer  vndermarch  vti  die  andern  zünen. 

25.  Item  es  mugent  ouch  die  von  B.  ein  eynmi;^  setzen 
vf  die  öü'offelwcid ,  es  sy  über  holtz  oder  jnveld,  alz  denn  je 
der  merteil  überein  kumpt,  vnd  was  der  merteü  dar  jnn  tuot, 
daz  (f.  des)  aoi  der  mmnr  tul  Velgen  \  vtA  wer  denn  den 
eynung  yerschnh^  da  aol  die  bnese^ein  diitteü  eitt  vogt  wetdon 
Tsd  der  gebarsamy-  swen  teii^  Tsd  wenn  die  gebnreamy  ein 
▼ogt  darvmb  an  mefly  das  er  jnen  die  bneez  jugewin^  mo  aal 
er  denn  jr  zwen  teil  des*  ersten  jngewimien  rw  ab  -^ad  mag  | 
darnach  sin  dritteil  oooh  saechen  vnd  jngewinnen.  Item  virer 
ouch^  daz  die  ffebnrsamy  zuo  B«  deheinest  beruo£^e  vmb  ein 
jnfang  yS  der  brach,  wez  denn  der  merteil  darumb  je  über  ! 
ein  knmmp^  daz  sol  der  minnrteür  ouch  volgen  vnd  da  by  be- 
Hben,  vnd  soelent  oooh  die  aün  vmb  den  jnäng  alao  atan,  ätä 
iederman  daa  mn  vszwending  geerren  muge. 

2<1.  Item  es  sol  ouch  ein  jeglicher  ze  B.  dem  andern  von 
tag  ze  tag  von  chenkiich  (  ?)  rechtz  gehoraani  sin  vnd  recht 
halten,  vnd  sol  hienian  dem  anrlorn  fitrlmz  nütz  verbieten,  er 
hab  es  darui  vor  mit  r(H*ht  erlanget.  Uueli  sul  ]ii;in  ze  B.  jeg- 
iiclicjn  gast  richten  von  tag  ze  tao"  vnd  by  einein  schob.  r>h  es 
nottürftig  were,  vnd  vnib  vergiehtig  achuld  sol  man  jm  \ mier- 
zogcnUeh  pt'and  geben.  Es  sol  vnd  mag  öuch  zuo  B.  kein 
gast  den  andern  uit  verbieten  j  wer  aber,  daz  zwen  jr  eygeimen 
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wiUen  enander  zuo  B.  zumm  rechten  woelteu  stan,  dien  solman 
richteiiu-   Weiher  oucii  zuo  J>.  deu  andexn  verbieten  woelt,  vnd 
den  duecht  daz  es  nottürfüg  were,  mag  der  den  weibel  noch 
dea         nit  hun;  so  mag  er  dea  neohaten  nacfagebnren  nfimaa 
der  aa  Mftt  Beelen  gehoert,  yxA  nulg  das  gel»ott  taon  von  tag 
ze  tag;  vnta        er  einen  weibel  oder  ein  vogt  gehan  mag. 
£b  aol  mach  dee  voglai  gebotl  wescm      jar^  des  weibela  ac£t 
tag  raA  der  iiaBi^eiiOieii(eii)  wi'  einem  tag  an  den  andern» 
XbeBd  man  eol  ciaeh  gestm  riciiteii  Tinb  eygen  vor  den  hmzge- 
xiosäz(ea)  vnd  damadi  dai.iuiaag6noi«z(en)  vmh  ligende  gnetter 
^nid  aber  denn  dm  geaten  vmb  varend  gaot  das  ersten  ^  vnd 
ä&rn&ok  aber  den  kttBasgeflBKiaus(en)  einem  naoh  dem  andem,  vnts 
daa  jnen  alkn  gedokt  wfartp  Viid  eol  man  by  einem  sobob  ndn 
ton,  ob  es  nottflrfUg  merei 

27.  Wer  ouch,  daz  jeman  mit  dem  andern  stoessig  wurde 
der  guetter  zeB.  hettO;,  es  M^aer  vmb  vndergen^,  vmb  wasszfor)- 
rü.ns ,  vmh  wp<r ,  vmb  steg  oder  vinb  marcheu,  so  soelent  boid 
teil  konion  tür  die  dorft'raeyer  dei'selben  stoesz,  vnd  die  Boelent 
dann  dai'zuo  gan  vnd  entscheideai,  alz  st  jr  er  vnd  jr  eyd 
wyset,  niemaii  ze  hep  noch  zf»  leyd.  woelton  sich  aber  die 
dorfiineyer  nit  darzuo  iuegen;  so  soi  es  jnen  ein  vogt  gebieten. 

28.  Wer  ouch,  daz  ein  fröwe  ein  man  oder  ein  man  ein 
fruwe  vniL  ein  e  anspraeche^  daz  soeh-nt  sy  vsztragen  vnd  da- 
gen  darvmb  an  den  Stetten^  da  uia|i  vmb  eüeh  Sachen  richten 
S0I5  vnd  bezüch  eins  daz  ander,  daz  ist  guot;  ist  aber,  das  es 
nit  beefksbt  so  eoi  es  dem  hernm  baes82(en)  zehen  pfdnt  pfen- 
tds  vnd  «d  dem  aadetn  m  scbmadit  ab  feggen^  aki  dann  be- 
afMdenKoh  ist 

Item  wer,  das  -  aSn  weSbel  se  m6yen  veiico^ii  wnide^ 
«6  Bol  jm  deain  gelonet  ein  mit  dem  wienacht)»<ot  30.  Item 
was  TTtellen  ae  B.  stoessig  werdent,  daz  kein  MSm  antrift 
▼iid  Bit  bnomswirdig  ist,  da  mag  ein  jedicher  sin  \rUal  aieehen 
TOd  vertgen  gen  Kynoig^  ob  er  Bwen  nat,  die  der  vrteil  mit 
rinem  fürspreeben  vplgent  ,  oder  mit  dem,  der  vrteil  ge* 
eprochen  hat,  an  getiaerd.  31.  Item  von  der  genosszami  wegeui 
woel  da  an  sant  Regien  gehöerctot,  die  sint  al^^  fiy,  daz  sy  jr 
gnot  mngond  geben  wa  hin  oder  wem-  ay  woellent,  von  meng* 
liehem  vnbokiiinhrTt. 

B2.  Diz  smt  die  buo.sBz  des  dorff  ze  B.  Itom  welher  einen 
schlat  mit  der  fimst,  daz  ißt  3  Ib.  pfen.  Welhor  den  andern 
schlaft  mit  get\-atnetter  hand,  an  blnotransz,  daz  ist  0  Ib.  ]»f. 
Weilier  den  andern  bliK  irans  mächtig  an  den  tod,  der  git  0  Ib. 
pfen.  Weiher  den  andern  ychlat,  daz  er  herdteilig  wiit,  der 
git  18  Ib.  pf.  Weiher  ein  stein  vf  lu;bt  vnd  würft  nach  dem 
vnd  ez  gerat,  sol  man  richten.  Item  welher  i^inen  jrrgang  gienge 
sehe  Wochen  -vnd  dry  tag,  der  selb  ist  eins  lantgraiiffen  zuo 
Kyburg.  Item  alle  zelten  zuo  B.  soelent  frid  haben  ze  uicyen 
vnd  ze  herppst,  vnd  8<u  man  die  efaden  schowen  zuo  allen  ge- 
Hcbfeii^  vna  weDd  da  boeez  unt|  die  soelent  geben  3  B  pfenn. 
efaiMii  Tüderrogt  Bern  es  sei  niemaa  sin  gaeiter  swaemp,  welher 
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aber  da^  laetti,  der  git  einem  iaiiigraüiien  10  Ib.  pf.  TVelher 
sin  eisten  brot  isact  vnd  ziio  dem  gericht  hoert,  dOT  sal  geben 
ein  vaszuuchtlmon  einem  grauffen  zuo  Kyburg. 

33.  Diz  ist  die  wunn  vnd  weyd  zuo  B.  Item  da  sol  nie- 
maii  enhein  simder  wM  haben, 

eins  die  obennfüi,  die  ander  Heinis  Bttncm  hofttatt  liind«r  der 
Schmitten.  34.  Steig  Tnd  mg  des  dorfii  suo  B.  Es  sol  eni 
gnot  dem  andern  stig  Tnd  weg  geben  mit  dem  aller  nilliiat(en) 
schaden  >).  3&  Item  welher  der  hnob^  7  sebuodi  hat,  den 
sol  man  nit  yahen  vmb  ein  hcin  ff.  enhein)  buosz ;  waa  wtat 
sol  jm  trüwen.   96.  Item  wenn  die  von  6.  die  rechten  stür 

gebent  ,  fürbasaa  sol  man  sy  nit  stüren.  37.  Item  die  von  B. 
and  das  recht,  sy  mngent  faren  in  den  wilden  wald ,  md  die 
wü  er  howet,  so  rueft  er,  vnd  wenn  er  lade^  so  beytet  er,  vnd 
wenn  er  knrapt  siben  schuocb  von  dem  stumppen,  so  hett  er 
nütz  zo  antwürten,  vnd  sol  jm  weder  jehen  noch  logncn.  .'JS.  Itetn 
welher  pren  B.  jn  (biz  dorff  ziicht  vnd  übernacht  da  ist  ,  der 
hett  recht  zuo  fler  ahnuot.  39.  ll< m  welher  daz  rydip-  ruet  jim 
hat,  der  sol  dem  doi-fF  davon  haben  ein  Tniochf  i-diwin  ^  tvA 
waz  rosz  rüdig  werd^^nt.  rbV  sol  er  daijnn  laut^öuu  aan,  vntz 
daz  SV  sterbent,  vnd  wenn  er  dauou  will  gan,  so  soi  er  daz 
dem  dorff  vff  geben  vnd  jm  fürbassz  nit  nach  dienen. 

WIEDIKON»). 
15  jh. 

Hie  fachend  an  Ii    zwing  vnd  htaai,  so  eue  dem  dof 
Wiedikon  gehdrent|  vnd  onch  daby  verBchriben  ndnea  .hemi 
Jacob  Glennters,  bnrgermeistcars  Zürich »)   rechtung  vnd 
wonheit  bpr  gootem  tSl,  so  er  se  W.  hat  vnd  gebursamj 
wider  ze  im,  vnd  euch  eines  vogts  von  Zürich  rechtung. 

1.  Des  ersten  fachent  an  die  bänn  dcro  von  W.  vff  mitem 
Silbrüglj  zedem  «jrendel,  vnd  gat  div.  8ilen  vi'  vntz  'ah  dtr 
M-mnessen  bach,  vnd  den  selben  baeh  vff  vntz  an  die  VVinter- 
egg  .  vnd  die  selben  egg  vff  vntz  in  den  Latbrunen,  von  dem 
selben  bruneu  vfi  die  richte  an  ^^<Muowen  tuorlj  in  J:5rüste]- 
bach,  aber  von  dem  selben  türlj  obsieh  vff  Ütliburg,  als  die 
h<vp^  i>egriff'en  band,  aber  von  IJtliburg  die  richte  ab  vff  Stuben, 
da  Kingiikomer  vnd  Rieder  giiot  zuesamen  Btossent ,  vnd  von 
der  selben  Stuben  scheidegg  ab  vntz  in  den  Truebenbacli^,  den 
gelben  Truebenbach  ab  vntz  an  die  Langotten,  die  selben  Lan- 
ge tten  ab  die  richte  vntz  in  die  Lindmagt,  vnd  die  Lindmagt 
vff  an  die  Silen  vnd  die  Silen  wider  vff  vnt»  vff  daa  vorge- 

<  nant  SillnrQglj  ae  dorn  grendeL 

2.  Item  sol  man  Waisen^  das  alla  gerieht  le  W«  sind  niMi 
heirai  Jacob  Glenters,  dann  einig  vmb  todschleg,  dwunb  hst 
aae  richten  ein  vogt  von  Ztirieh,.  ob  im  geklagt  woidiSi  ybI 

1)  folgt  die  bc!<chreibung  der  wege ,  dnranf  angäbe  der  IinTjlioforungen  ut 
den  vogt.  2)  zwischen  Zürich  und  Greifensce.  aus  Schaubergs  zeit^chr.  1,  14 
3)  in  den  j.  1424  bis  31.    mit  *ZiLiicli'  ist  gemeint  «'ZüricU',  wiu  unten  oft 
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des  vogtes  bueBB  ist  nit  mee  dann  ein  pfimd  siben  sclnlliiig 
vnd  mines  Herren  Jacob  Gleniit«  i  s  (»uch  als  viJ,  vnd  das  sich 
einer  buetten  sol  vor  eines  fnuidtiii.  Item  S(d  min  her  Jacob 
Glennter  von  keiner  freffny  mür  nemen  dann  9  ß,  wcim  umL» 
xnArchstein  ys  zebrechen  vnd  vnder  ruossieem  raffen^  das  be- 
tuetet  Tad  git  ah  vü  ab  ein  todschla^.  YfaM  ron  buosseu  fal- 
le&t  TnAeit  5  ß;  die  sind  nut  namen  eiaea  ammaas,  welicher  ia 
dan  ammaii  se  Wiedikea  ia^  rad  denwiben  geburBanj  gmmu 

3.  Item  8ol  Tnd  ist  gebunden  ein  ieder  getesien  wirt  ae  Wie- 
dikei&i  segeben  minem  berren  Jacob  Glennter  ein  berbstfauoii 
▼nd  ein  yaMnacbdiaon.  Item  sol  ein  iegkliofae  iRbretatt  zeWie> 
cUcon  ediien  einem  vogt  von  Züricb  ein  huon,  dae  zopff  vnd 
sagel  bat  vnd  von  einem  seigel  vntz  vff  den  dritten  fliegen 
möge,  ierHch  ze  vogtrecbt;  vnd  die  selben  buener  sol  ein  vogt 
nit  fassen  noch  innemen  on  minea  benen  Jacob  Glennters  ge- 
wüssen  botten^  der  sol  daby  sin,  vnd  von  den  selben  bnenreni 
so  die  ingenomen  werdent,  sol  man  geben  dem  obgenanten 
minem"  J.  G.  vier  hucner,  sinem  aman  z^vey  huener,  einem 
vorst(  r  von  Wiedikon  zwey  buener,  vnd  mit  namea,  das  man 
von  denöelben  vorptern  kein  vogthuon  nemen  sol. 

4.  Item  tsind  dis  die  einung^  als  sy  die  von  alter  berl^racht 
vnd  gcbept  hannd  :  wo  einer  den  andren  schädiget,  es  >\^<j  an 
hoew  oder  an  koj  n .  welicherley  das  ist,  oder  an  sciimalsat, 
bescbicht  der  schad  nacliti  ^,  so  git  der  so  inn  verschuldet  bat, 
5  ß,  bescbicht  es  tags,  3  Ii.  die  buessen  werdent  halb  uiinem 
Lerren  J.  G.  vnd  der  ander  halbteil  der  gebiirsamj. 

5.  Item  welche  swen  ie  vorster  ze  W.  sind,  dero  ist  iot- 
w«der  gebmiden,  minen  berren  J.  G.  ierlicb  abgeben  13  ß  4  L. 
Tad  dem  eol  er  iro  ietirederm  aelb  annder  geben  ein  guet  mal 
von  drjren  eiaen,  des  ersten  reben  vnd  fleiaä  vnd  rotten  win, 
des  andem  eeeens  raeben  vnd  fleisdi  und  bitem  win,  vnd  ane 
dem  dritten  OMen  nfeflbr,  fleisch  vnd  Elsesser. 

d.  Item  welicbe  ae  W.  reben  band,  die  aoeUend  s^  zünen 
vnd  fryden  on  der  gebursamj  schaden,  hüwe  darüber  nr  keiner 
tttait  in  der  gcbmnmmj  holtz^  der  git  von  einem  grossen  stmnp- 
pen  6  &  und  von  einer  kleinen  bmrdy  gertz  ,8  B. 

7.  Item  lit  ein  allmend  ze  Krewel sfurt,  wenn  die  in  nuta 
lag,  d?innn  c:ab  die  gebnrsamy  minem  heren  her  Goetfrid  Müller 
seli^^(  11  ein  müt  kernen,  den  nat  aber  die  geboraamy  abgeioest 
von  her  Goptfriden. 

8.  Item  wer  das  pjot  in  Gerentzenlo  innhat,  der  sol  es 
iriden,  als  er  sin  trüw  gemessen,  vnd  mit  namen  on  vnsem 
schaden. 

9.  Item  man  sol  wüssen,  were  das  deheiner  von  W.  mit 
dem  andern  in  zewürfnüss  kerne  oder  kiiegte,  wo  das  deheiner 
vememe  oder  zegegen  keme,  es  were  vogt,  weibel,  vorstor  oder 
bofigenosfl;  der  sol  stallimg  nemen  vnd  es  stellen  vntz  au  ein 
recht;  were  aber^  .das  debemer  stallung  verseite  vnd  nit  geben 
wdte,  der  sei  ea  baesaeo,  ak  ein  bnrger  (z')  Zurieb  ednem  ratt 
bnesset  on  gfiML 
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10.  Wer  üuch  den  annderu  in  discm  gericht  tags  oclf-r 
nachtes  Vhsw  siner  husere  frefFenlich  fordert  oder  hopiscSet,  dvr 
sol  es  büesseu  einem  vugt,  als  er  es  an  siiien  piaden  Unden  ma^. 

11.  Wer  euch,  das  ieman  guot  vsser  disem  gericht  frae- 
fenlich  fuerto  ttber  dM|  so  et  verbotten  wirt,  der  büesset  es 
dem  Togt  unt  18  II  vnd  dem  kkger  niit  9  6  vnd  sol  es  hy  der 
tagzitt,  BO  es  im  g<ebotteii  wirtl,  wider  in  das  gerioht  antwurten ; 
taet  er  das  nit,  so  buesset  er  aber  «ouil  ab  vorgeMAanhtai  «tat, 
als  dick  er  et  Qberncht^  vom  tag  zoe  tag,  alle  die  wil  ao  das 
giiet  nit  ividemmb  geantwurt  ist 

12.  Iton  Johanns  Staoky,  oder  wer  ie  dan  werd  innhatbi^ 
sol  inn  zünnen  vnd  friden^  also  das  vmiser  fioh.  bin  in  nit  konu^ 
vnd  mit  namen^  das  sin  vich  vff  das  vmiser  ber  vss  nit  keiae 
nach  gan  sol  niendert  vsswendig  dem  werd. 

j:l  Dis  ist  die  kuntschafft  vnd  die  rechtnngi  so  oiiicb  die 
von  W.  habent.  Item  Sprech ent  sy  vmb  den  werd,  wer  der 
ist  der  in  inn  hat,  rlas  der  sol  ein  lantsträs  in  guetten  eren 
haben,  das  man  sy  udaron,  litten  vnd  ^nn  mo^c.  taettend  sy 
das  nicht,  m  sol  vnd  i)ia<^  ein  vogt  vnd  die  vier  den  weg  en- 
mitten  in  dem  werd  vtftuon ,  das  man  dardureh  fare,  ritte  vnd 
<?anßre;  vnd  von  dem,  als  derbolb  weg  beschlossen  vnd  \'erzünt 
ist,  Boellnit  sy  einem  vogt  ze  W.  alle  iai*  zwen  licntschen 
geben,  were  io  dann  da«ell)s  vo^t  ist,  ze  einem  vrkimd,  dafi 
ein  vogt  vnd  diu  vier  iles  s^ewalt  liaund,  den  weg  vflf  zetuoa^ 
üb  man  die  weg  nit  in  eren  hotte, 

14.  Item  ouch  sprechent  sy,  das  die  armen  lüt  an  der  iSil 
nit  vss  iren  hegen  soettent  gan  dan  vnntv  an  den  graben ,  der 
vor  der  sehOr  abbin  gat;  vnd  wer,  das  debeiaer  in  der  vog> 
tbig  ano  W.,  m/t  oder  welle  die  waren ,  vssetaig  wnrdint.  dSi 
sol  man  in  n§men  on  allen  tkosteoi  vnd  aol  man  inen  die  pnüai 

feben,  vnd  söUent  ouob  die  oder  der^  so  also  darin  komeo^ 
emselben  bus  vnd  den  armen  Ittten,  so  daiinn  sind,  mt  imt 
gebunden  ma  begeben,  dan  ein  mal  vnd  7  ft  d«  onob  aol  maa 
den  selben  armen  lüten  ierlich  gebimden  sin  segeben  zwey 
fheder  gerta  an  die  aün  zebilf,  ob  sy  die  vier  von  W^  daronb 
bitten!  euch  mogent  sy  baa^  ob  ty  welient,  vier  kuegen  vad 
ein  stier  der  den  kuegen  nütta  ist,  vnd  mogent  die  kuegen  vnfl 
den  stier  für  der  von  W.  hirtsn  triben;  vnd  wer,  das  sy  den 
slier  nit  hettond,  so  mop^ent  sy  inen  die  Icuej^en  wo!  weiTcn 
vnd  inen  vorsin,  das  sy  die  nit  iiir  ir  liirten  nach  Tiir  ndcrt  hin 
tribrn  sr.Uind,  da  sy  ire  kuei^en  hottend.  Item  oucii  sollend 
BT  einem  vor?!ter  von  W.  ierlich  geben  vss  der  bünt  vier  garbon 
oder  iur  ein  i«'dr  irarbon  3  ß. 

15.  Iteni  aber  sprechent  sy ,  das  der  kolben  hof  sini  (so!^ 
selber  sol  IVid  geben  on  der  von  AV.  holtz,  vi\d  sol  der  trid 
allweü:  an  dem  rneyen  abent  gemaeht,  vnd  sol  den  derselb  so 
den  hof  inhat,  die  vier  (8.278)  von  W.  bitten,  das  sy  den  friden 
geschowen  ob  er  guet  sye;  vnd  erkennent  sicL  die -vier,  das  der 
irid  guet  ist;  bescheche  im  dar&ber  ütait,  das^  «ol  »an  im  ab- 
ieggen j  erkantent  aber  die  vier  sieb,  das  er  nitf  glttt  wete  vnd 
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snan  inn  bessern  scite^  taüte  man  das  nit,  besoMb»  im  darttbcr 
iohftdy  den  selben  scbadin  sol  er  baben^  vnd  sol  nuMa 
«ien  vieren  als  heh  ima,  dai  ^  daa  beißhowent   liem  ywb 
€ien  bof  vff  Friemienbergy  der  sol  oacb  sich  selber  zünen  Tnd 
im  frid  geben  on  dero  von  W.  schaden,  und  sol  der,  so  vff 
<dem  hoff  ist,  mit  ginem  vich  nit  heruss  faren  nach  die  von  W. 
mit  irem  fick  nit  iüa  in  tarcn.  riorh  bo  boI  vnd  mag  er  mit 
sinem  fielj,  mit  siiiem  koru  vnd  annderm  sinem  ding  wol  fai-cji 
»ri  den  wei^  der  durch  W.  L^at ,  ^n^d  sol  der  weg  14  schuodii 
■^it  sin,  vnd  soi  uucli  anders  liiciidcrt  hin  faren,  man  gono  im 
ein  dann.    Item  euch  boi  der  hof  im  ubern  hard  sich  selber 
zünen  vnd  im  frid  geben  on  der  von  W.  schaden,  vnd  sol  der, 
so  den  hof  inn  bat  vnd  daruff  ist,  mit  sinem  hch  nit  herus 
faitn,  nach  die  von  W.  hin  in  faren,  vnd  sol  von  dem  hof 
£areii  den  hollenweg  vntz  in  die  SU  vnd  von  der  Sil  war  er 
•wiL  Item  oucb  sol  der  bof.  im  xudem  bard  tiak  selber  be- 
BcUlessea  ynd  sflnea  on  dero  y«it  Wiedik<m  sobaden,  ynd  aol 
der^  80  den  hof  inhat  oder  daiulF  ntzet;  mh  smem  £oh  nit 
Imtom  ügm  aadi  die  von  Wiedikfla  hm  m  ftmo^  ^md  sol  der 
Ton  dem  videm  haid  bj  demLeli|;riabeii  yfflun  gan  dmob 
daa  liell;  Tal»  an  die  eradei^  die  da  htt  rar  dem  hiaa  in  dem 
obem  bardy  vnd  eol  &  eelb  egerden  im  md  dtn  von  Wie- 
diäum  aliwc^  offen  ein,  vnd        der,  iO  den  bof  iahal«  die 
e^^erden  ansprecben  vad  die  haben,  ao  mogenl  die  von  Wie- 
dikim  im  die  strasz  vnd  den  egenanlnn  weg  werren,  vnd'iai 
daa  den  holemr^  oucb  anbin  faren  vntz  an  die  Sil. 

16.  Item  oudi  spr^cbent  sy,  das  alle  bescblossnen  guetter, 
die  in  ir  zel2;'cn  ligent,  in  die  stroffclwcid  söllent  geben.  Item 
wer  die  sind,  die  ze  W.  in  der  zeigen  buwent,  die  nit  daselbs 

«  hu^g-enosaen  sind,  die  söilent  einem  TOgt  vnd  einem  voi^ter  ir 
ieiwederm  lerlich  ein  garben  geben. 

17.  Item  aber  sprechent  sy,  das  die  von  W  ipcidngen  nach 
niemandt  der  da  guetter  hie  dishalb  dem  wasser  hat  die  da 
gen  Wipchingen  gehörennt,  kein  steg  nach  weg  mt  iia,ben 
ßdilent  in  enkein  weg  über  dero  von  Wiedikon  feld  nach  über 
ire  guetter.  Item  so  sprechent  sy,  das  ein  brachweg  über  des 
fruemebäcra  guet  sol  gan  der  14  schuoch  wyt  sye,  das  man 
da  durch  mog  wanndien  vnd  faren.  Iton  spareolhent  «y^  das 
«Hl  weg  über  des  Berwerti  gao*  toi  gan  der  7  schaodi  wyt 
sye,  räi  eol  der  weg  ondbt  halb  gpaa  w  Laangen  edker.  Item 
eol  man  wikum,  das  ein  braehireg  eol  gan  vff  der  widmen 
veeer  dem  hidieaweg,  vad  sol  gan  vata  vn  die  kurtzmi  stuek^ 
vff  iehped^m  teil  hau>,  vnd  mdbeld  teil  ein  hnid  da  heeoMMo, 
eo  brach  oder  aohnitett  da  ist. 

IB«  Wetter  oucb  ze  W.  in  den  gericbten  siben  sefanoch  an 
goottem  wyt  vid  breit  bat,  der  oder  die  edllent  oneh  ae  meyen 
vi^  zeberbirt  siie  den  'gericbten  komen,  eo  aian  innen  das 
mkttadt;  weller  aber  daa  niitaot  vnd  zue  den  gericbten  nit 
kerne,  da  sol  ieglicber  einem  vogt  3  d.  aebooes  verfaUen  sin, 
ab  dick  daa  aeBchnlden  knnt 
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^  19.  Ks  enaol  ovoli  mikein  bnigtr  TOn  ZdBtkh  nackfltaiandt 
te  (a')  Zitricb  gesMen  tst^  w«er  der  wm^  cnkeinan  von  W. 

ymb  enkem  gdtachttld  nadi  vmb  deheiu  annder  dinp^  nit  ircr 
bietten  nach  verhefften,  won  das  sy  von  inen  ze  W.  söllent 

recht  nemcn  vnd  niedert  nnderswa;  daFsrl^)  sr)]lpnt  ouch  dia 
von  W.  den  seUi^n  von  Zürich  ze^licher  wisi   Ii  in  wid^r  tuon. 

20.  ItCTn  wer  dun  acker  zo  den  liurden  i<  tz  in  hat  oder 
hernach  habon  wirf,  der  boI  die  lantstras»,  ro  vnder  dem  selben 
acker  gat,  in  giietten  eren  liaben ,  dag  man  sy  gefaren,  ritt^m 
oder  g^n  muge.  taettend  sy  aber  das  nit,  beduecht  dann  ein 
gebursarnj  zc  Wiedikon,  so  raoffent  sj  den  vorbereiten  at  k.  r 
ze  den  hunU  n  vfF  tnon,  vnd  man  sol  vnd  mag  dau  da  durch 
ritten;  fai'eu  vnd  gan. 

1414. 

In  dm  jKtf  do  man  zalt  von  Oriats  gebwt  Tinrcoolmi 
hiind«rt  vnd  in  don  vieraeoliflnden  jaor. 

1.  Item  des  ersten  m  hat  ma  rogt  das  recht  se  Knunow, 
de  er  lioht  vmb  alle  freffel,  was  vber  3  ß  triftt^  on  nliem  dw 
den  tod  verschidt  hat  Item  es  ist  onck  nao  wnssen^  w«r  dar 
ist  der  freffennlichen  einen  stein  vber  den  indem  zuockt  tni 
wurfft  den  stein  nit,  der  bueszt  einem  kleger  ein  Ib.  vnd  eines 
vogt  1)  Ib.  an  sin  g-nad;  wnrfft  er  aber  den  stein  on  schädig 
det  buosset  dem  kleir'^r  !^  ß  vnd  dem  vogt  1  Ib.  7  ß  dn. 

'2.  Item  vnd  wenn  em  vogt  sin  moyen  od(  i  herpst  ^^ericbl  i 
haben  wil,  das  f?ol  er  vorhin  verkmidcn  ob  14  taL^en  vnd  vnd^  | 
dry  wuchen,  vff  woUich^i  tag  er  wil,  vnd  denn  soilent  allo  di^' 
80  jnu  der  vogtliy  sitzcnt  oder  siixai  schuoch  wit  vnd  broit  ert- 
richs  hand,  by  der  otihung  Bin,  vud  wellicher  sich  daran  tiuiiptt?, 
so  bu(  si  t  '  'm  fryer  dem  vogt  (>  ß  vnd  ein  gnosser  o  ß.  Item 
wer  tjiicli  jnu  der  vogtliy  gesessen  ist,  der  sol  einem  vogt  jer-  | 
lieh  ein  tagwan  thun  vnd  von  jeder  hoffstat  zuo  K.  ju  aeto  i 
gericht  zwey  herpsthuner  vnd  vasznachthim  jerUch  geben. 

S.  Item  war  üwk,  das  keiner  in  diszem  gericht  oder  vog- 
tbje  ein  frsM  begiengi,  kompt  cu  Inr  gerk&t  od»  inst  fy» 
einen  vogt ,  der  sol  ei  besiren  einem  rogt,  aUs  er  ee  aa  mnsn 
gnaden  finden  mag>  es  werde  beridbt  od«  nit|  onmurd;  wad 
sonderbar  was  man  einem  kleger  bueeeet^  das«  Miesiet  man 
vmb. all  freffel  einem  vofft  drvfallt  Item  wer  oudi  den-andero 
frefileiilichtjn  herdl^tig  ocnr  mtrunszig  maolit,  der  bneeat  deia  , 
kleger  mit  3  Ib.  vnd  dem  vogt  nnt  9  Ib.  Item  wer  ovdh  der 
iit|  der  den  andern  vberloffet  freffi»iliei&  aebuoii  hoff,  vnder 
ruessigem  raffen,  beschicht  das  tatgSi  so  boMset  man  eineiD 
kleger  von  jedem  raffen  3  Ib.  vnd  einem  vogt  von  jedem  raffm 
9-lbi,  beschkht  es  aber  nach^  so  bnesset  man  dem  kiegmr  von 
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<ad<m  rafien  9  Ib.  Tnd  «Um  TOgt  toü  iadttii  raffen  27  Ib.  Item 
^er  ouch  den  andern  tpmt  sinem  hnas  odAT  «iiui  fordret  oder 
«idMlf  der  buesset  dem  kleger  3  Ib.  TiideiiMBi  YOgl  9  lb..IlM 
?w  oiMdi  der  ist,  der  sich  vuderstat  einen  vor  gericht  zebewi* 

lisen^  mag  er  den  selben  nit  bewiszen  alls  er  sieb  dess  vermessea 
^  at ,  der  bncsset  einem  vogt  5  ib.  an  gnad ,  wirt  er  aber  bo- 
^viezet,  wer  dtf  ist   dar  b^iiot  wirt^  der.  budwot  <hm^&  ei&eia 
5  Ib. 

4.  Item  was  ouch  vrteilen  jnn  diszer  votrthye  vnd  gerichten 
jL^eöproclien  w(  i  d<  iitj  die  sol  ein  vogt  Rclieid-  n  .  vnd  sol  man 

auderswa  hin  niena  ziehen.  Item  es  ist  zu  wussen,  wer  ein 
\  rtel  vertingen  wii,  das  er  nit  mer  schaden  daruff  tiiben  sol, 
cliinu  das  hienach  gescliriben  stat.  Item  cIlöH  ersten,  wer  zu 
einer  vrtel  stat,  dem  ßul  laaii  geben  zwen  phipliart  vnd  <'in 
tLial,  sol  Güsten  zwen  scliilling,  vnd  nach  dem  mal  ein  masz 
win  dfuor  jnn  vff  den  tisch ;  vnd  einem  vogt  die  vrtel  (ze  ?)  ferggen, 
so  Bj  jm  gdopt  geben  worden,  tmt  nlaphart*,  nsd  flinem  £«nii 
iFon  jaCÜek  yHA  sewliaden  5  tSk  jr  jii;  vnd  ver  ^ 
▼Kt«!  vnittai,  dar  ic4  dar  leditg^bnon  vrtel  den  vnrgmunüfln 
•«liad«n  aliiragen. 

5.  Ueni  das  lEbrtter  ampt  wer  das  ha^  sol  hplta  vnd 
velds  gonwn.vnd  {brlwalen  vnd  ad  pfenndon  geben,  wo  jnn 
daa  ein  vogt  od«*  ein  meyer  beisset  Dm  vorgeschriben  ampi 
9ol  min  frow  von  Sqhonnis  niit  einem  vogt  vnd  einem  m^er 
Tnd  aat  der  naran  liand  dar  gnoeaan  zuo  K.  besetzen.  Item 
OB  soL  oaeii  ein  vogt  minen  ftowen  vnn  8chennis  bebulfieii  aui 
vmb  jr  zins  jnzuozüben  oder  vmb  die  gueter,  da  versessen 
zins  vflfetannd,  ze  jren  banden  zebringen;,  so  es  mit  dem  rechten 
alls  verkmit,  vnd  sol  sy  onrh  daby  schirnvn,  daramb  ^eud 
uiLd  frowen  einem  vQgt  jerüch  saut  Andraa  tag  1  ^  4  i& 
vnd  1  mnt  kernen. 

6.  llem  wer  ouch,  das  k«in  zerwurtinus  \^ötuud,  von 
denen  stallung  wirt  gefordert  zuo  eim  mal,  zum  andern  vnd 
zum  dritten  mal;  vnd  wer  es  denn  ver  seit  viul  i  lassei  b  kuntlicb 
wirt  viiTi  einem  oder  von  zweyeii  bidermaiiiii  n  die  es  sagent 
b\'  gebwornen  eiden,  die  selben  die  mt  wclicnt  gehorsam  sin, 
die  buessent  einem  vogt  5  Ib.  ou  gnad  vnd  alls  dick  er  die 
stailung  verseit  vnd  darnach;  vnd  wer  ooob  Btaliuug  git,  sol 
es  beaton  vnta  an  «in  recbi,-  es  werde  dann  bevicbt;  Wirt  ea 
aber  nit  bencht  nodi  nüt  dem  rechten  vaatragen^  wirt  dambor 
jemandt  beinunber^  der  adb^  wer  der  were^  von  dam  «ol  man 
richten  afla  von  einem  fridbrechen. 

7.  Item  ea  mag  onoh  ein  v<^  cao  K.  die  geiricht  vnd 
awingg  vnd  penn  vnd  alle  gerioht  vnd  ireffel  vnd  alle  gericht^ 
alle  vogthy  vnd  alles  das  da^  gehört  vnd  in  die  vogthy  hflrt 
an  LO;  das  bSit  mit  aller  recbtung  darzu,  zwing  vnd  penn^ 
alls  einer  der  aap  K.  sitzt,  mit  aller  rechtung  ails  sament,  ane 
das  den  tod  verschult;  vnd  das  Buoch  jst  ein  hoff,  hört  och 
mit  allem  recht  ^en  K.,  vnnd  vber  diss  alls  sampt,  das  ze  K. 
jn  den  boff  alle  jn  die  vogthy  hört,  d&  ist  einer  danibec  alls 
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gwMg,  wo  die  guter  gelegen  sind,  die  jnn  die  vogthy  vnd  J: 
den  hoff  zuo  K.  hörend,  das  die  vogthy  ist,  das  ot  es  ma;; 
entsetzen  vnd  besetzen,  sine  gcricht  vnd  voa;t}iye  ane  aller- 
mengklichs  straft  oder  frag,  von  miner  frowcn  von  Sclienois 
vnd  mongklichcn  vnbekiiombert,  alls  er  wend  recht  tliun.  vad 
werc,  das  jn  diszeni  gericht  jemand  den  tod  versckuit  hette, 
er  were  ein  morder,  keib,  dieb  ald  wie  er  angefallen  wurde, 
es  were  wib  oder  man^  (sol  mau)  jun  nit  dennen^)^  deim  mä 
eines  vogts  willen. 

(die  nun  folgenden  artikel  sind  von  geringem  intareMe)» 

I 

HEDINGEN «).  i 
anfang  des  15.  jh. 

I 

DiB  und  des  gotilniSB  tou  Pferers  Tnd  des  hol 
se  Hedingen,  «IsB  ty  von  alter  liarkoaifiii  waA  bvadi 
oek  an  deeaelben  gotzhusa  alten  Imeokeim  md  toedlen 
«chiiben  atond*  1.  Ze  dem  «raten ,  daa  ain  abbt  von  Ffinw 
oder  ein  amptman  an  nner  statt,  den  er  dar  zno^  oNbiat.  Iv* 
Hck  se  maygen  vnd  ae  herpst  ze  H.  ze  geridit  aitaeii  sol  rd 
ain  vogt  by  im,  ze  ordnent  vnd  zerichtent,  was  dem  gotshmz 
Tnd  den  gotzhuszlüten  nottorftig  ist  vnd  snnderlingen  wz  dem 
gotzhusz  ze  Pfevers  gezimet,  des  hofs  rechtmig  ze  offnent, 
schidd  vnd  vnschukl  vnd  alle  nottiirftif^^  pneben  zenerhoerent 
vnd  alle  notturftig  sachon  des  gotakusz  vnd  der  gotaihmahüa 
ae  versechen  vnd  vsz erlebten . 

2.  Item  es  ist  in  dem  bof  H.  recht  vnd  von  alter  ab 
harkomen,  daz  ain  jetlicli  bideibinan  vramb  aigen  vnd  vmiß^ 
erb  ertailen  soi,  der  denn  zegegcn  ist;  aber  die  vrtail  sieoho^ 
das  sol  nieman  tnon  den  gotzhusz  lüt. 

3.  Es  ist  ocb  zewissent,  daz  alle  geriebt  über  jar,  was  die 
gotzhuszlüt  ze  II.  vmmb  des  gotzhusz  j^  ueter  sament  zeschaffai 
hond,  die  des  gotzhusz  ze  Pfevers  sint,  vnd  ain  abbt  von  Pfe- 
vers ald  sin  may^er  ze  H.  an  siner  statt  dar  über  richten  at^ 
vnd  ain  vogt  by  im  ntaen  sol,  vmmb  das,  weDier  im  aesttik 
vnd  dem  genebt  vngebofsam  wflbe  ab,  daa  er  die  swingei] 
vnd  dem  gericht  gehoiaam  machen  aol|  vnd  doranm,  vra  vta 
aehnlden  geualt,  daa  sol  am  richter^  ain  abbt  oder  ain  mtjpf 
an  siner  statt  die  awen  tail  vnd  am  vogt  den  drvttatt  neaia^ 
Ott  vmm  todschlegy  vmmb  diebatal  vnd  tberdaa  Uaol»  daaiit 
bit  ein  abbt  nftt  ze  schafien. 

4.  Item  es  ist  och  recht  vnaz(er)a  gotahnaa,  wirfe  ddiain  v^ 
tail  stoessig  ae  H.  oder  in  andran  vnsz(er)s  gotahnan  heeAn^ 
die  sol  man  ziedien  för  amen  beim  von  Pfevers. 

5.  Item  von  alter  her  ist  ains  vogtz  recht  in  dem  hof 
IL  nit  anders  den  sin  sddeohla  vogtreokt,  da  aint  awoelf 
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cernen  von  siben  acha^bsen  Tsd  drüw  m  alter  haber  vnd  siben 

3fund  pfennig  Zürcher  müntz;  vnd  wellier  zo  H.  huszhablich 

st  vÖ  gotzhiisz^if>ter ,  der  m]  im  geben  ?^in  firrtnl  habrr  vnd 
5way  huenr,  aiii  iierpstliueii  vnd  ein  vasn.u  litlmen;  vnd  wcna 
joa  aisz  iior  geschriben  gelt  wirt  iisz  crcrii  lit,  so  ist  mau  im 
itlt  niü  «rt  lmiiden  vnd  hm  t  man  im  (Ll  mit  gedieuet  vnd  sond 
von  im  geruewet  sin,  vnd  och  dai*  zue  sinün  gericht^  die  über 
jar  vailent,  die  sond  im  och  werden,  (iorvmm  so  sol  der  vogt 
in  ^ueten  trüwen  die  uogtlüt  schirmen,  i\1bz  man  von  recht 
vogüüt  schirmen  sol,  won  öch  die  vogty  von  dem  gouhusz- 
lechen  ist 

6.  Item  ee  ist  och  fbcht,  'das  nieman  anders  den  ain  &bbt 
von  Ffevm  oder  «da  siayger  von  H.  an  siner  statt  wytwan 
▼nd  iroiMD^  die  des  gote&nei  eind,  vnd  eile  die  iiii  aottaifiäg 
und,  in  den  hoff  bevogten  viid  enliiatgteii  eoL 

7.  IleBi  ee  iii  odi  recht  an  dem  &ä  lefiL,  wam  eoi  gote- 
bnezQMn  stirbt  eder  «in  andrere,  der  aibea  flchnooh  leng  vnd 
hnh  fetadraszffueter  ze  H.  hü,  dcar  sol  da«  best  bopt  dem 
ffotdüiei  se  tmI  geben;  bät  er  eher  kain  hopl^  so  «d  er  aiaan 
bamascb  ^eben,  ob  ers  bät ;  bät  er  des  ni^  so  sol  er  em  beeta 
gewand  gebeoi  alsz  er  zekikhen  oder  halngarieii  gaet  weac  aber, 
daz  ieman  daz  best  hopt  versaite^  daz  wer  dem  gotzbusa  ge- 
uaUen,  vnd  maest  ain  anders  daa  best  geben  (in  gnad* 

8.  Item  es  ist  och  recht,  wer  dehain  gotafaaw^not  Ter- 

Betzen  oder  verkoffen  ivil,  daa  er  dl»  nieman  denn  andren  dea* 
selben  .gotzhnsalitten  geben  eol  ynA  doh  ndt  ains  abbta  von 
PfisTerB  willen ;  wissen  vnd  gmurt;  wer  aber,  das  i^nan  tlbe^> 
fooCf  so  ist  das  selb  guot  dem  gotzbusz  ledigkÜoh  geuallen. 

9.  Item  es  ist  odi  recht  in  demsdben  hof  ze'lL,  weUier 
man  oder  frow  nn  vn^enossami  zno  der  ee  nimpt^  ald  uss  dem 
gotzhusz  koment  on  ams  abbtz  willen  vnd  gunst;  dem  ist  algen 
vnd  erb  wydertailt  usz  dem  gotzbusz  ze  en)ent,  vnd  smt  alliin 

gotzhusz gueter  dem  gotzhusz  von  im  geuallen  vnd  ledig;  dar 
zno  sol  vnd  mag  in  ain  abbt  Ftrnrfni  xnd  bessren  nach  sinen 
gnaden,  wer  och  dem  gotzhusa  ti^whtig  wirt,  der  ist  in  der- 
selben buesz. 

10.  Item  es  ist  och  recht,  das  die  gotzhuszlüt  noch  der 
vogt  in  dem  hoff  kain  ainung  machen  send  noch  ablaessen  ön 
das  gotzbusz  amptmani  won  och  zwing  vnd  benn  das  gotz- 
husz sind. 

11.  Item  es  ist  och  recht,  das  ain  abbt  von  Pfevers  den 
liofF  vnd  den  zechenden  7.0  H*  besetzen  vnd  entsetzen  sol  jer- 
liehen,  wem  vnd  wie  er  wii.  ' 

12.  Item  wenn  des  gotzbusz  amptman  gen  H.  komet,  den 
sol  ain  maiger  verkosten  mit  aessen,  ndt  trinkeD,  mit  böw  vnd 

mit  fiioter  ön  gebresten  vnd  all  geuerd,  vnd  ainem  hciTen  von 
Pfevers  geben  ze  mayc^rn,  wenn  rr  knrtipt,  ain  mal  mit  arbt 
pferden  vnd  mit  sinem  gesiud,  vnd  ze  iieipst  zway  mai,  wie 
Uli  er  pferitt  mit  im  bringet 
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13.  Item  CS  ist  och  rpcht,  welhcr  gotzhuszman  ain  inb 
hat;  dt«'  nit  nin  ^onosit  ist,  wenn  dor  stirbt,  so  ist  er  df^ni  got2- 
hiisz  des  uorgescliriben  valls  geuidlen  vnd  darzue  dio  iswea 
tail  alles  sines  varonden  guotz.  Stirbt  ocli  am  ^otzhuszfrow 
vnd  hät  die  iren  genossen ,  m  m\  sy  ir  hoptrecht  flehen  nach 
des  landes  gytten  vnd  gewonbait;  bat  sy  aber  nit  iren  gnossen, 
so  sol  sy  aber  den  selben  vall  vnd  darzue  den  drytten  taii  aäes 
irs  varcuden  «j^uotz  geben. 

14.  Item  es  ist  och  recht,  wer  gotzLusz  guot  koeft  vnd 
daz  nit  enpiacht  indrcnt  iares  frißt  dar  nach;  so  er  von  de* 
gotzhusz  amptmann  dorvmm  ermant  wirt^  so  ist  ds  selb  guoi 
dem  gotzkam  ledig  geuaDMi»  ^ 

15.  Bon  es  ist  och  reokty  mm  der  irind  bewäget  vnd  der 
rfigen  besprenget,  ds  sol  seehenden  geben  Qu  «11  gewcd» 

16.  Item  es  ist  oeh  leobt  vsd  also  baricomeii;  da  tium  dcai 
gotahasz  leifieh  vff 'saut  Aiidrss  tag  gentdiokigeoiiieefe  ael^hahan, 
vnd  wer  denn  den  zins  versässo  vnd  in  des  tags  -nit  ge^wert 
hette^  der  sol  daz  mit  dry*  sehillig  pfennig  Zürdier  mOnte  Im» 
rai  vnd  darnaeh  all  tag  mit  drin  wshä^j  mtz  da»  er  in 
xins  gewärt 

17.  E«  ist  och  recht,  welher  sin  erb  Tffl*koeft,  dz  er  mam 
erbs  nüt  me  in  dem  hoff  hät,  der  sol  ainen  uall  geben  ze- 
glicher  wisz,  als  ob  er  tod  wer.  Oecli  ist  recht,  dz  'niemtz 
kain  gotzhuseguot  Tersetaen  noch  varkoeffeu  nukg  öa  des  gois 
kasz  band. 

18.  Item  och  ist  recht,  dz  kain  vogt  noch  nieman  anders 
dehainen  goizhusziijan  erben  soi,  denn  sin  nechstcn  früad,  & 
och  des  selben  gotzhiigz  sind-,  hat  er  aber  kainen  iiimd^  da 

wp'^tzhAsz  ist,  so  sol  in  ain  abbt  von  Pfevers  erben. 

19.  Es  ißt  ucii  recht,  wo  ain  gotzhusz  man  sich  nider  laA 
es  sye  in  Stetten  oder  vfF  deni  land  ,  der  sol  doch  dem  gotx- 
Imsz  dienen  mit  allen  rechten,  alsz  er  von  recht  taou  sol,  id 
glicher  wisz  alsz  ob  er  zc  H.  in  dem  hoff  sesshaft  were« 


•    ÖFNUNG  VON  ASCH^. 
1597.  1620. 
^  anitzug. 

(den  anfang  macht  eine  concursordnung,  Vorschriften  über 
pi^der,  bttrgscbaften  und  verkauf  von  grundstücken). 

WeKicher  gstalt  die  eerbM  zno  Äsch  gehalten  werden  aoUei. 
Des  ersten  das  ein  ehlich  kind  sjn  Tatter  vnd  muter  eerbes 
soll  vnd  ein  vatter  sjne  kind.  die  nit  eUidie  kind  binder  ikam 
verlasszent.  Demnach  so]  em  gescbwflsterigt  das  ander .  dai 
sy^en  kiHiben  oder  tdobt^ben^  die  vatter  halb  ehlich  geschwüs 
tengt  sind^  auch  einander  eerben,  die  nit  eehlich  bp'elurlMa 

1)  südwestlich  von  Zürich,  dicht  an  der  westffraiue  des  ksirtoiis.  $m 
bergs  beitr.  4  321  ff. 
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Ilaben,  vnd  soll  ein  muter  ihr  kind  iiit  eeiben.  Denne  eölient 
bruders  kind  eerben  vor  schwüstor  kind,  woren  aber  nit  bruders 
iiind  da,  so  mögent  schwöster  kind  ,eerben.  Auch  soll  ein 
^roszvatter  synes  sohu  khind  eerben,  ob  die  ohne  vatter  vnd 
eelich  lyps  eerben  ald  olm  eelich  geschwiiötergit ,  die  von  dem 
T^atter  geschwüsterglt  werend,  absterbent  Deszglychen  soll 
such  ein  kind  Kvn&i  aoazvaiter  vnd  bjh  groszmuter  eerbeih 
dM  sjgent  knabai  ooer  töditsreiiy  bo  ver  grossvatter  vnd 
grossmutter  oBn  oefich  lyb  ehrben  lubgannd,  es  were  dann,  das 
oarinn  ein  gmScht  mit  r.  g.  h.  willen  bescheclien  were  oder 
nocb  bescheche.  Ob  aber  ein  vatter  vn4,  'mater^e<e)iHdk 
BÖhn  oder  töchteren  helten,  £e  aujch  eheKc|ie^)bnd  uberkdÄ'in^n,!^ 
vnd  dann  derselben  kinoen  vatter  vnd  mnt^^  mit  tod  abgien- 
geoiäf  Söllend  vnangesechen  deasaelben  ntlt  äestominder  dieselben 
sobaa  oder  tochterkind  ihren  groszvatter  ald  groszmutter  nobont 
anderen  ihres  vatteni  oder  muter  seligen  gescbwüstergiten  eerben 
vnd  zuo  glycher  wysz  ein  theill  nemmen,  als  wann  ir  vattof^ 
oder  muter  noch  im  laben  were,  vnd  also  Inn  diszem  fahl  dhcin 
kind  syncs  vattcrs  oder  der  muter  tod  entgelten.  Item  wann 
die  sipschafft  über  obgemelt  artigkel  dafuiliin  konibt,  wer  denn 
des  todten  menschen  vatter  allemechst  sipp  ist,  der  soll  den-» 
selben  todten  menschen  ehrben,  vszgenommen  ein  groszmuter' 
oder  anna  ^)  mag  nit  eerben.  Aber  darnach  das  vattermaag 
zuo  der  funfflen  vnd  mutermaag  zuo  der  vierten  linien  zuo 
glychen  eerb  gahn  sollen.  Vnnd  welliche  über  die  fruifTten  liuien 
inn  glvcher  linien  stalmd,  es  sygen  vatter  oder  muter  maagen, 
die  Söllend  auch  zuo  glychem  eerb  stahn  iemmer  mehr  vszhin, 
als  feer  man  grechnen  mag.  '    f  r 

Vmb  die  vsarichtungen  sno  Aieii.*  Vnd  abft  liiriiar  noAr- 
▼olgende  artickbel  inn  der  ^eind  xno  Aaeh  brüchig  gsyn, 
aOtte  m  darbj  beiyben.  Namnch  eo  ein  mann  vor  syner  emuir 
wm  oder  ein  franw  vor  ibrem  nuuin  todes  abgabt,  B([Be  das 
lebendig  bl3rben(d)  den  dfiUen  ibeffl  i^n  aUer  Ehrender  bab 
für  eigen  eerben.  Vnnd  welliches  eemenscb  also  im  dritten 
theill  äar  eerbschafft  der  fahrenden  hab  stftdt,  soll  auch  Bckui- 
dig  Mvn  den  dritten  tkeill  schulden  hälffen  zahlen,  es  syge 
dann  das  sonnderbare  gmecht  vffgericht  oder  das  lunrith  an- 
derar  gatalt  andingeft  vnd  abgredt  werint,-  oder  das  «lob  das 
«in  yiikbanffian  laMMw  '  > 


SCHWAMENDINGEN*) 

1533. 
auszug. 

Dasa  aDe  die,  so  in  dem  boff  und  dorff  zu  Sch.  nnd  ftr- 
binalda  sejn  weraen,  imseren  gaf  Aigen  btoen 


1)  ahne,  'ana'  (rr(  htvrjiipnpn  v.  Basel  1,  502  v.  j.  1635),  ahd.  atift.  2)  an 
der  Glatt,  unweit  Dübendori".  aus  Schaubergs  xeitschr.  1,  115  ff.  TtrwMMitaB 
iiihalut  ist  die  öfiiuug  von  Albü-Eiedeu  (Scbaub.  beitr.  2,  135  ff.) 
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\ind  rähten  der  statt  Zürich  und  derselbigen  obervögten  nnd 
nachgesezten  amtleUthen  Üm  dkm  ihren  gdbotfen  «nä  ToHbo*- 
ten  gchoMamm  und  gewMig  Mrfn  und  lumiL  an  iliiro  oflfae 
gioridittMtaiigeik  stelin  und  daaeM>it  raikt  ivenmiea  und  BrwmrUm 
soliind;  aoeli  «Um  das  ihnen  au  tinm  tehnldig  wyn,  was  sie 
dann  hionrör  ▼on  dev  iporiflhtBnweuen  auMBi  jivobit  mid  on^tul 
an  ilmn  solnüdig  warend« 

Item  es  soll  ein  weybel  alle  tag  ausgabn  zu  eiugcLLndem 
meyen,  so  der  morgen-  oder  tagsteru  auigalit,  iind  soll  gaiui 
durch  holtz  und  durch  fdd  zu  Scji.  und  sol.  beschauen,  ob 
jemaadt  kein  söhad  beeohehen  wire»^.  boL  er  ihin  dann  verkto- 
d^  vor  piim  aeit  ohngefehrd ;  Üitit  er'tas  xdtp  so  eofl  nun  dar 
W6jbd  aein  schaden  aU^geni  nadidem  ab  ihn  die  schStsdn, 
die  daran  geordnet  seyn.  Item  es  sol  em  weybel  Ton  einge- 
hendem meyen  biez  nach  der  emd  dttnkels  und  haber  halban 
^e  tag  wandlen  in  holtz  nnd  feld  und  die  behüetea  mit  mn- 
*nemfläaz  nach  bestem  yermdgen^  biszjdasz  der  hirt  zu  mBrlag 
einfahrt;  aber  die  höltzer  soll  er  durch  das  gantze  jähr  b^üe- 
ten  nngefebrd,  damit  kein  schaden  beacheke  und  memand  nfif 
darinnen  hauwe.  Item  nach  mittentag,  so  der  hirt  wiederun: 
ausfahrt  mit  dem  vieh,  so  soll  der  weybel  gahn  und  behüelr^ 
holtz  und  feld  und  soll  da  bleiben  bis  zu  vesperzeit,  und  wann 
er  zu  mittentag  oder  zu  a]>end  heim  ^rficn  will,  so  mag  er 
ein  burcli  holtz  hauen  ohngeiälnlich  und  ^inyh^diirbj  wo  er 
wiU;  ohne  im  Yarrat  und  im  Brand. 

Item  es  soll  von  jetücher  hueb  ilim  gegaban  Warden 
1  burdj  heüws  von  der  besten  wieaaan  okae  eina^  so  in  die 
kneb  hört^  und  die  bürdj  soll  also  grosz  seyn,  dasz  sie  (zwen 
mit  ihm  zuheben  band;  u^  so  er  die  burdj  auf  sich  nimt, 
falt  er  darmit  auf  die  wiesz,  so  hat  er  die  burdj  verlohren 
des  iabrs,  gabt  er  nbrr  mit  clor  burdj  .3  scliritt  nuszert  die 
^^ne^zrn .  sc»  hat  er  die  burdj  gewonnen  und  mag  sie  dannoch 
dannen  führen  oder  tragen,  wie  es  ihm  wohl  komt.  Item  ein 
keilner  soll  ihm  geben  1  fuder  heihva  von  der  stadtwicRzen 
mit  der  bescheidenheit,  dasz  der  weybel  selb  ander  mit  8  rin- 
deren, die  wagen  ziehind,  gahn  soll  auf  die  wieszen  und  soll 
ein  ftider  heüw  machen  so  grosz,  als  er  mit  8  rinderen  dannen 
führen  iiia^s  falilt  aber  der  wagen  um  auf  den  w  Isen  und  ver- 
sinkt also,  dasz  er  mit  dem  selben  zug  nit  mag  danneu  kom- 
men, so  soll  er  nichts  an  dem  selbige  heÜT^  haben,  sonderen 
es^  soll  den.  keilner  bldben ;  ists  aber,  dasz  ('s^  fueder  für  die 
wiesaen  heraus  fahrt  eines  zugs  lang,  so  ist  aas  Inder  kellw 
des  weybels,  und  (soll)  ers  fthren  wie  er  wüL 

Item  wer  hauszhablich  zu  Sch,  seszhafft  ist,  galit  da  der 
eltest  vom  mannsstammeu  m  dem  hausz  ab,  der  soU  das  beste 
haubt  ^eben  ohn  eins  an  um  mit  gespaltnen  filesaen;  hatt  er 
aber  nit  yieoh,  so  sotll  er  geben  das  best  gewand,  «laa  er  du 
an  dem  soinnftag  an  kikben  gabt 
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im 

Dis  nä.cbp:o?c!iriboii  ist  (\\e  offnimg  vnd  rer^itun^,  äic  min 
horreu  von  Züricli  vnd  alle  dio,  zno  dero  hand  vud  gr\salt 
die  jetzgent  vog^tye  ze  Altetetten  fiirbn^z  joiripr  knm]it,  zuo  der 
gebursami  ze  A.  hand  vnd  die  ir»  bui  saini  liiii\vi«l'«riunb  zuo 
inen.  Sunder  ist  ouch  herinue  eigeiilicli  veiHeliiiben  vnd 
Degriffen  des  dorffs  ze  A.  guot  gewonheit  vnd  rechtiing,  als 
das  von  alter  herkomen  vnd  braelit  ist,  vnd  ist  diser  rodel 
emüwert  vnd  gemacht  mit  gunst  vnd  willen  diHor  nachbenemp- 
ten  erbcrn  lüten,  so  die  gebursami  ze  A.  gemeinlicii  mit  vollem 
gewalt  darzuo  geben  vnd  gesclüben  bat,  mit  namen  .  . 
alle  huBsgenossen  ynd  Ton  alter  her  gebom  vnd  gcsetseii  ae 
A.  Idmkcli  Bo  kt  dm&t  »dM  elgttüieii  tot  malMii 
«eben  gebttnami  m  A«  f«ri0WMi  Tad  mit  guoler  kraft  baaM* 
Min  dna  jar^  do  auat  aak  Criali  gelnirt  l4t9  jar,  aai 
dorn  14.  tag  dea  manodea  genuin. 

1*  Ztt  dem  enten  KU  das  darff  ae  A.  awej  ge^ag^  eines 
se  m^en,  das  ander  le  liarbst   Zuo  den  sdban  gediegen 
ttiknl  alle  die  Imsgenossen  rod  dS»,  m  in  dem  twing  ze  A* 
Messen  sint,  snader  oucb  die,  so  vfF  -den  diy  hHHSm  (folgen 
Se -namen),  kernen.  Yüd  die  selben  gedingt  irenn  flMUi  die 
je  kaben  ml,  sol  man  diiben  neoliten  vefliui  Tiie0Bn  vnd  ver* 
künden  an  zwey  enden,  mit  namen  ze  Nfder  Altstetten  an 
dem  rein  vnd  ze  Altstetten  vff  dem  kilchbuel,  vnd  mit  dm 
7w*»Y  nieffen  sol  es  allen  busgenossen  vnd  den^  so  in  drin 
tw'.rm;  zo  A.  gesessen  sint,  genuog  verkünt  sin.    f*b  aber  die, 
lio  egeseiten  dty  böf   .    .    .    buwent,  mt  in  dem  dorff  A. 
üaiuizemal  liushablich  oder  sf^sshafift  weren,  so  sui  man  inen 
*Deii  oder  besunder  die  geding,  so  man  sy  hab'^n  wil,  ver- 
künden ze  lius  vnd  ze  hof  oder  vnder  ougen  siben  nechten 
vorhin,  e  das  man  dio  geding  haben  wil.    vnd  süllent  also 
•Me  husgenossen  vnd  die^  so  ze  A.  vnd  vff  den  dry  höfen 
geietfien  sint,  der  meister  jn  dem  hus  zuo  den  gcdingen,  so 
y  Terktt&t  werdent,  komen;  welicher  meister  aber  selb  zuo 
«h  gedin^en  nit  moechte  komen  von  einer  not  wegen,  der 
■Njb  iol  aber  aift  framn  daaelbs  Msx  senden,  vnd.  wemer 
aber  in  der  mlss  fls  YWsUt  and  den  gedinrai  nIt  kompt,  die 
^le  ndner  hemte  Toa  'Zttrieb  vogt  ze  geiiät  sitad^  der  jeg- 
Wer  buesset  dem  y)Ogt  dry  sduUing  ZfkrMier  pfenidg»  Vnd 
vff  den  selben  beiden  gedingen  ae  me^en  Tod  ze  harbst  oibet 
des  enrten  ndner  benen  von  Zttrieb  vnd  des  dorlTs  ze 
A.  recbtttiig,  ala  dali  yen  aber  hnrkmnen  ist  Damadi  vff  den 
«elben  gedSngen  rieht  man  dee  eiMen  rmh  eigen  Tnd  vmb 
(^rb,  vnd  den  gesMn  TOT  den  husgenossen;  wölte  aber  debein 
gast  einen  kasgeneatfea  ne  A.  beklagen;  das  sol , er  im  an  dem 
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4beiid,  so  mau  mornendes  daa  geding  haben  wil,  jn  öoeKcher 
fruege  verkünden^  das  er  noch  dennocht  desselben  abendz  by 
tag  ein  halb  mil  wegs  muge  geriten  oder  gän  ymb  einen  £at- 
sprechen  od€r  dirainby  des  «r  dann  notdiuStig  ist,  se  wefbon. 
£•  m1  onok  den  Mlbflii  swey  gedingan  se  miym  nd  le 
herbst  jeglicfaer  kaigenoM  le  A»  am  andenip  dar  dM  iNtgert.. 

3.  Item  die  ran  A»  Sebent  onoh  wmm  betrai  yon.  ZiSmA 
ierUchen  ze  vogtraoht  nouer  hemngüli  10  Ib.  14  eoiiilL  vsd 
4  pfeniL  Zttricliflr  müntz,  6  maltw^  ein  müt  haber;  darzuo  so 
git  einem  TOgt,  dm  nun  JMmii  vm  Zttriek  jnen  ierlich  gebend 
jeglichs  huB,  so  in  dam  tmn^  A.  gelegen  iil  vnd  dMsm 
wt  hushAbJicb  sint^  j  er  liehen  emen  berbslhanen  vnd  ein  TMi* 
nachthuon^  vnd  damit  suUent  17  ein^  Togt  gedienet  haben. 
Vnd  dawider  boI  ein  vogt  von  miner  herren  von  Zürich  wcgtn 
die  von  A.  schirmen  vor  übrigem  gewalt,  vnd  soll  nieman  h 
wmm^  weid,  noch  holtz  iiiessen,  dann  die  so  in  dem  twin^ 
gcscsBen  sint,  vnd  sulleut  doch  difi  seUMü  die  vogtjyo  niew^ 
gewonlich  vnd  vnwuostlich. 

3.  Es  stand  nnch  hienach  geschriben  soeUch  buossen  vnd 
rechtlingen,  die  minen  herren  von  Zürich  zuogehoerend  vnd 
inau  ouch  ierlich  ze  meyen  vnd  ze  herbst  ofiViet;  nach  dem 
vnd  das  von  alter  herkommen  ist.  Fuogte  sich  ouch,  das  ie- 
man  den  andern  in  der  egeseiten  vogty  ze  A.  der  e  auspraecbf 
vnd  Inn  mit  dem  rechten  nit  behueb,  der  selb  teil,  so  dam 
angesprochen  hette^  sol  minen  herren  von  ZürMm  10  Ik 
pfenniff  ze  biuMi  wUha  iln  Tnä  lol  denmo  dm  aadan  td 
einen  Jkoeten  vnd  gdiaden,  den  er  Yon  der  saoh  wegen  gefaxt 
vnd  enpfangen  htA,  ablegen.  Weve  miefa,  dae  iemni  deni  a» 
dem  la  der  egeeeiften  Togtye  einen  dienet  abMng  iBaefa:^^  de 
eol  minen  hmen  ynn  Z.  ne  bnoea  gebmi  10  Ib.  ZlMikr 
pfennig  vnd  0OI  darzoa  einem  wSderaaecber  etnen  Imtei  ni 
schadeni  den  er  \  a  der  saeb  wegen  hat  enpfangen,  nhl^gw 
Käme  es  ouch,  das  ieman  dem  andern  in  der  egeseiten  YQff^ 
sine  1mi  beawdrte  vnd  sieh  daa  erfimde,  der  selb  eol  msm 
bemn  yan  Z.  ze  baoae  geben  vnd  verfalkn  mn  10  Ib.  Zur- 
pfenn.  vnd  aol  darzuo  sinen  widersaecher  wider  in  gewalt  vnd 
gewer  setzen  an  widerred.  Weliclier  ouch  jn  der  •  preseiten 
vogtye  stallung  brichet  mit  ivorten  ndrr  werken,  vnd  das  mi^ 
zwein  erbern  iTinmiPu  kuntlich  wirt,  der  sol  minen  herren  vor 
Z.  ze  recht*  1  buoss  verfallen  sin  25  Ib.  Zür.  pfenn.;  wcnr. 
ouch  einer  stalhmü;  verseit,  der  »ol  minen  herren  von  Z. 
büofeB  verfallen  hin  f)  Ib.  Zür.  pfennig.  Were  ouch,  das  einer 
den  andern  vnder  ninem  ruosßigen  rafen  veberlüfFe,  der  sol  miii«;u 
herren  vonZ.  zf^  Iiudsh  verfallen  sin  18  Ib. Züi*.  pf  vnd  dem  kleger 
D  Ib.  Zür.  yi.  Kiiau;  es  ouch,  das  einer  den  andern  herdvelüi; 
machte,  der  sol  lai  nen  herren  von  Z.  veri allen  sin  5  Ib.  Zür.  pf.  Woß- 
dotte  ouch  einer  den  andern,  der  soll  m.  h.  v.  Z.  ase  buoae  vw- 
fallen  ein  5  Hb.  Zttr.  pf.  Were  ouch,  das  debebier  mener 
nkle  oder  gewAffiiote  mmd  maohte  wmift  dea  were^  der  td 
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von  Z.  ae  bnosz  verfallen  sin  3  Ib.  Zür.  rpf. 
W^ieher  cradi  den  «odm  ndt  der  funst  icklecht,  der  boI  mi- 

iren  herren  von  Z.  ze  buoss  verfallen  sin  1  Ib.  5  scliill.  pfen- 
j^ig.  Welicher  euch  den  andern  freuenlicli  ^♦^isset  liegen,  der 
sol  m.  h.  V.  Z.  ze  bnoss  geben  viifl  t<  rt'aiien  sin  IB  f?cliill. 
pfVnnisr.  Were  aber,  das  sich  süss  in  ander  wrp:  flplicm  fre- 
nenheir  zf  Altstetten  verlüffe  die  herinn  nit  gemeidei  ist,  vmb 
die  selben  iieienheit  mag  ninier  lient^n  von  Z.  vogt  dem  sel- 
ben für  gerieht  cr^bieten  vnd  jnn  darumb  ansprechen;  vnd  was 
minen  herren  von  Z.  dann  da  mit  dem  rechten  e-teilt  wivty 
daby  sol  es  beliben^  doch  das  25  Ib.  pfenn.  minen  herren  vüu 
Z.  ze  buoss  ze  geben  die  gröszt  buosz  bin  sol.  Wenn  sich 
oucli  Bölieh  freucnheiten  erlütfen,  so  mngent  die  von  A.  ir  naish- 

feburen  mit  einander  wol  richten  vnd  sucneni  doch  mineii 
erren  von  Z.  jren  buossad  vntohedfiDliy  dum  €m  vogi  von  jr 
wegm  d»  buoMeii  «Ihregieii  wol  nxihlinipett  mag  ja  der 
mAsse,  als  foiittt  Wurden  dekonn  ndt  emaader  stössig 
rad  m.  k  Z.  bvoMreUig,  die  rnnf^i  eintader  k  A.  w 
gerieht  HMuftii  Tod  ekmuSm  vmb  den  aiiIAm  ansprechen,  ob 
8y  weUent;  vnd  vff  W9&ehm  dann  d«r  aalA«  vnd  die  bvoaa 
▼alhnt^  der  sol  es  dann  geban. 

4.  Es  wA  cudi  am  ae  A.  miaeii  bamn  von  Z. 
md  einem  vogt  von  ir  wegen  awemn  Mw  Yad  warheit,  ir 
nnta  xe  Atardem,  ircn  adiaden  ze  irenda%  ^nen  ixo  fertdit  vnd 
mckt  ze  behalt^  aJs  verr  er  maf^  rad  mmn  vogt  euch  all 
freuenheiten  ze  leiden,  als  verr  er  das  vernimpt.  clarzno  mag 
ein  vogt  süss  onch  den  buossea  naobfrigen  vnd  die  jpTOir^O; 
«ia  vorstat,  alles  vngeuarlich. 

5.  Fuofrte  sich  oueh.  das  fürbasshin  dehein  husgenoss  vss 
dem  twmg  ze  A.  ziehen  wölt^  den  soi  daselbs  nieman  verheff- 
ten,  dann  ein  vogt  ze  A.,  ob  er  im  dehein  etür  oder  buosz 
ßchuldig  ist  wölte  aber  dehein  husgenoss  vss  dem  twing  ze 
A.  ziecben,  hette  dann  ein  ander  husgenoss,  der  jn  dem  twing 
ze  A.  gesessen  were,  zuo  dem  selben  dehein  ansprach  von 
ßchidd  oder  andern  sachcn  wegen,  der  selb  husgenoss  mag  jnn 
wol  verheffitai  vnd  verbieten,  vntz  das  jm  von  im  ein  recl^ 
gelanget 

£  Wenn  oneli  ierÜek  die  Ton  A.  die  Tier  dea  dorflii  aar 
wallen  weilend  «mreUan,  ao  aattant  die  dariSw  Ten  einander 
ff&n  vnd  jettiredeni  dorff  awen  erber  man  erweUan,  vnd  were 
cLaa  dewMer  teil  darinn  aehnttig  wiitday  ao  aol  dn  Togt  vndor 
denen,  ao  nlfe  der  itinmi  getre&n  eint,  nemen  welkte  er  wil; 
md  suUeni  dann  die  selb^  Tier  gemll  haben  hoUa  ae  tatUan 
nach  dem  rechten  vnd  nit  naeh  gmist,  Tnd  were  das  jeman 
holtz  verkonfi^te;  das  jm  die  vier  nit  geben  hetleni,  der  selb 
iat  m.  h.  v<  HL  ae  bnoaa  verfallen  ein  6m  winea,  de»  besten 
Züiieli  wines  wo  man  schenket  (a^  Zürich  an  eanem  zapffen. 
Were  onch,  das  ieman  holtz  hüwe*  oder  brante  das  im  die  vier 
nit  geben  betten,  der  sol  einen  vogt  ablegen  nach  dorn  vnd 
dann  ain  bänn  stand.   E»  aullent  onch  die  von  A.  nieman^  der 
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vsRretitlialb  jro  dorff  e^esessen  ist,  d  liein  holtz  nit  geben  noch 
schenken  an  eines  vogtz  wissen  wid  L^iiuiem  willen,  des  gelicii 
gol  ein  vogt  nieraan  deheia  holtz  ja  der  von  A.  holtz 
geben  noch  schenken  an  der  von  A.,  so  darzuo  recht  hand. 
wissen  vnd  willen  vngeuarlich.  Es  hand  ouch  die  Tier  ze 
A.  gewalt  bann  ze  machen  an  eines  vogtz  hand,  ze  miiid*iiu 
vnd  ze  meren  mit  der  ^ebursami  vnd  were  das  keiner  die 
bilim  nit  Mit  w6lto  h«baa  -vnd  nefa  mt  w5lte  lAmu  |bto»i, 
da  0d  ein  Togt  den  -^ktem  heinUBm  lin  idie  sdben  biaai  jiiM- 
sieben,  vnd  in&e&t  aber  danit  die  Tier  enem  vogt  ala  Inb 
dammb  taoii.  Oiidi  band  die  vier  gewalt  Tndergeng  aa  taee^ 
iro  ff  beid  teil  bittend,  vnd  st^  vnd  oioek  iraaaagiB 
naeb  der  bessern  haatttkaiStf  vnd  ooeh  eiadea  vnd  erOna  ai 
maeben  vnd  vffMtnoin. 

7.  Weliober  ouch  vff  dem  Eiethoff  eenhafit  uity  dar  iil 
ein  fnoeaweg  bab^  ob  dem  bacb  bin  an,  vnd  were  daa  in 
der  von  A.  vich  vff  dem  bof  ddieinen  echadan  täte,  das  so) 
er  inen  vff  dem  hof  hefften  vnd  sei  es  inen  verkünden,  das 
PS  von  jm  lösend,  vnd  sol  das  vicb  weder  swemmen  noch 
w  rtten,  vnd  sol  der  selb  hof  ein  inbeschlossner  hof  ?in.  vnd 
were  das  p'm  m<'r.t>j:}\  krank  läge,  das   er  des  hrilip^cn  sacra-  ; 
mentes  vnd  (ier  iieilikoit  notdurfftig  were,  so  niaa;  der  priester  ' 
ze  A.  riten  vntz  an  den  samen  an  die  stapfit  ii,  vnd  von  dan- 
nen  mag  er  dann  hinab  gan.    Item  vmb  aen  l\j'ümling   ist  es 
oiu  h  also,  das  der  bo  daruff  sitzet,  den  von  A.  iro  vicli  nieD- 
dtrt  bin  sol  iagen,  dann  das  er  es  vff  dem  hof  soll  heSUaa 
vnd  das  den  von  A.  verkünden,  das  sy  es  von  im  lusen;  vnd 
sol  der  st^lb  der  von  A.  weidgenoss  sin  mit  so  vil  vichs,  alß 
dem  guot  gemäss  ist  zuo  den  ziten,  so  sy  da  weident.  Item 
d^  Krümling  git  ein  Schilling  pfennig  ze  vogtstür  vnd  ein 
vtetdi  haber^  vnd  wen  das  er  daa  mbeinea  ^ures  nit  gäb^ 
m  so!  dann  der  weibcl  ae  A.  an  den  itadacter  gin^  aol  ^ 
raeibn  vnd  das  vordem,  vnd  git  man  im  dann  daa  daedh  l 
nil^  so  mag  ein  vogt  ae  A*  das  gnot  vmb  die  vogtstfir  angiif- 
feuL  Wer  oncb  vff  des  Scherers  rfUi  gesessen  is^  der  sol.va(i 
mag  vadboha  bewen  vff  dem  baj^  vnd  vindet  er  ei  dasrfliii 
mi,  so  sol  er  es  howen  da  es  die  von  A.  bowent;  vnd  wm 
das  bn  der  von  A.  vich  schaden  täte,  .das  sol  er  ^en  heAes 
uff  aem  ^uot  vnd  sol  jnen  daa  verkünden,  das  srf  es  van  ja 
Idsent.    Were  ouch,  dM  ein  man  aesshi^  w&te  m  dem  oben 
Hard,  der  sol  ein  ^ossweg  haben  vntz  an  die  sträsz  vnd  sol 
aber  weder  wunn  noch  weid  mit  den  von  A.  niessen,  dann  als 
vorr  rnd        jm  des  gunnent,  vnd  sol  dnspelb  Oberhnrd  eiu 
jiibf  sclilossiior  bof  sin.    Es  ligwi  17  hoisictten  ze  A.,  die  kein 
recbtuiig  babeiid  in  der  von  A.  Iiolta,  noch  an  wunn  noeii  an 
weid;  doch  snlb nt  si  zuo  den  rt  c  hton  efaden  holtz  howen,  dn 
die  von  A.  das  howent    Item  es  ügent  ouch  18  mannwercli- 
wisen  in  der  vogtye  ze  A.;  der  selben   mannwercbwiaen  git 
ieglichs  järlicb  einem  vogt  zuo  A.  ein  bixiing  btfws. 
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Wer,  dz  kern  totschlag  beschech  in  diser  yorfenanten 
▼ogty,  80  sol  einem  vogt  IIb  vnd  guot  veraallen  ain  mit  dem 
recnten,  als  verr  dann  ein  vogt  oder  jenian  ze  sinen  wegen 
des,  der  dann  den  totschlnpr  c:etan  hat,  Hb  \md  guot  jn  disen 
vorgenanten  kreysen  begritfen  oder  erhui^tn  mag,  vnd  nit 
fürer,  init  dem  gedincr,  ob  ein  vogtman  dt ii  andern  ßclilat 
wer  aber,  ob  ein  vogtman  eiiM  ii  vnren  sciiluug,  dz  sol  ein 
schlechty  freiny  sin;  schlecht  aber  ein  vsra  ein  vogtman,  da 
ist  einem  vogt  dz  guot  geuallen  vnd  den  iründen  der  lib,  als 
vorgoschriben  stad.  Wer  aber,  dz  keiner  den  andern  t'reuen- 
lich  vnd  »chalklich  ze  Lus  oder  ze  hoff  vnder  rnosigem  raven 
suochty,  der  sol  einem  vogt  mit  recht  9  Ib.  Züricher  pfeninng 
geuallen  sin  vnd  dem  kleger  3  Ib.  vnd  darzuo  den  kleger  ab* 
zelegen^  als  dann  erber  lüt  simlich  vnd  beBcbeideDlidli  dnakely 
Si»  daiMo  bomipt  w&ediuit  an  geuercL  Wer  üm,  ds  km» 
d&a  andent  eflUBMEtHch  iwroaty  nit  imften  oder  nift  werken^ 
wkr  die  flwfiQr  j^duham  odnr  genent  wer,  der  iai  «aaat  TOgt 
sdl  dam  raenten  Terfalkn  B  Sb.  Zfbioher  pfeninng  vnd 
kk^ger  3  vnd  aber  daa  kleger  ablegen  sin  macht  als  «rbcT 
litt  imigtieh  dnnket  an  gaoasraL  Waz  öch  firafin  oder  kiygaa 
jn  diaer  Tommaattti  vogty  beschecht,  da  nuagant  si  wo!  vnder 
eoander  mit  lieby  vnd  mit  frlintaehaft  zerlegen  vnd  berichten 
mit  dar  aedier  w3kn  ynd  ganit,  wie  si  fveSaii]^  alao  da  alwag 
einem  vogt  ain  buoss  vor  ab  mit  dem  veohten  veruallen  nj* 
Och  sol  man  sonderlich  wissen,  dz  ein  vogt  ilber  all  frefnen, 
'vrif»  si  geheisgen  oder  benempt  sint,  es  si  stechen,  schlachen, 
beschelten  mit  fmirn  worten,  mit  tott??chlegen,  mit  tübstal,  mit 
allen  frofnc n ,  dz  IVcine  heissen  oder  syen,  ?i  syen  hie  ver- 
zeicli(;nt  oder  nüt,  dz  ein  vogt  mit  dem  rrcliti>n  darüber  wol 
richten  mag  vnd  sol.  Wer  Öch,  dz  keiner  den  andern  in  diser 
vorgenanten  vos^ty  freuenty  mit  keinerley  frefny  vnd  auer  den 
der  kleger  nit  klagen  wol^  so  mag  jnn  ein  vogt  woi  zwingen 
ze  klagen,  oder  ein  vogt  mag  aber  ein  an  sin  stad  setzen  vnd 
mag  selb  klagen  in  allem  dem  rechten,  als  ob  der  kleger  selb 
klagty,  so  verr  vntz  jm  dz  recht  gelangaty  dz  dem  kleger 
von  recht  gelangen  sölt  vnd  öch  einem  vogt  gelangen  sölt 

Man  eol  Ock  wiuen,  wenn  man  ae  meyeii  Tiä  ze  herbst 
mfaier  genedgeu  firöwen  der  eptieidpii  Tnd  einea  'Voglea  rech- 
tong  geoflbni  tnd  man  dann  damaek  rieblent  vfkta  ah  tftt 
Tndgewoidick  iat,  ao  ad  alw^  efai  vogt  Tor  lainer  IHNreu 
der  eptihiehiii  ampthUen  riekfeen,  mt  amman  kab  daim  se  rich- 
ten vmb  eygen  oder  mb  erb.  Man  aol  dck  wiiaen,  dz  ein 
jechUeher  ae  Ten  diser  vorgenanten  TOgty  jerlich  vfi 
eaat  Martk  tag  ae  rechtem  aina  9  mttt  kernen  yna  1  maher 
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habern  haben  sol^  vnd  sol  man  fm  diMn  sins  wenn  jn  den 
kelnhoff  an  «Ikn  «in  schaden;  wer  aber,  ds  keiner  am  teil 
des  obffenaiileEii  zins  yS  den  ^genanten  tag  nit  gewert  ketty, 
Weier  dann  inrent  etters  gesessen  wer,  den  mag  ein  vo^  oder 

ein  wcibcl,  oder  wem  es  ein  vogt  enpfilt,  wol  dar  vmb  pfcn- 
den  mit  dem  rechten;  wer  aber  vs«5ornt  cttcrs  seshaft  wer,  des 
^uoter  mag  ein  vogt  wol  jii  sin  hau*!  /uciien  so  lang,  VTitz  jni 
sin  zins  crar  gewert  wirt  Och  sol  ni;ni  wissen,  dz  diss  vorir»  Tan- 
ten vogiiut,  die  jn  dia  vogty  geliorent  oder  jn  diser  vogty 
guoter  hnnt,  einem  vogt  jerlich  vff  sant  Felix  vnd  sant  Reg- 
ien tag  viiuerzogerdicli  (]  Ib.  Züricher  pfeiiinng  richten  vnd 
weren  sülent;  beschech  des  nit,  so  mag  ein  vogt  tiaciu  jeg- 
lichen, der  sinen  teil  nit  gewert  hat,  pfenden  vnd  des  g^uuter 

i*n  sin  liant  ziechen,  als  Ine  vor  vmb  den  kernen  vnd  den 
labem  verschriben  stad.  Man  sol  öch  wissen^  dz  man  einem 
vogt  von  ein^  jedbfidben  ehofiitadf  eo  fm  mmt  rorgenflaiHi 
Yogyty  gelegen  iat  dmaoli  aia  dam  ein  vogt  die  ebontatt  JUi 
Mnem  rodel  T«r«olirib«B  hai^  jedmh  ein  harlNidiiiMt  md  mm 
Taenajchthuott  geben  aoL  W«a  dck  httaem  j&  diaer  roargimm^ 
tan  vogty  ist  oder  noeh  gemmtHai  oder  geoawm  werdemly  di 
mt  efamlelt  weri%  warn  dann  furstetten  jn  diaer  hllaem  komm.^) 
wer,  der  teafeetten  aol  jechlidhy  jei&£  einem  vogt  5oh  m 
berbathnon  ynd  ein  vaanarfithnon  gaben.  . 

.Item  so  iat  die  der  vorgenanten  vogtlyten  raebtung  se  W. 
gegen  jrem  vogt:  wenn  si  jm  jeriicb  vancbten,  was  si  jm  ier- 
liob  Tüiebten  sülent  oder  gd>en  Ton  recbt,  als  hievor  geschri- 
ben  stad  vnd  als  vntz  her  sitt  vnd  gewonlich  ist  gesin  vnd 
öch  als  vff  des  vorgenanten  vogtes  rödlcn  verschriben  stad,  so 
sol  er  si  fürbaz  mit  enkeinen  sachcn  inrr  twingen,  noch  süU'U 
jm  mit  recht  lurbz  gebunden  sin  ze  tuon,  si  tuon  es  dann 
^pvu.  vnd  sol  si  öch  ein  vogt  schirmen,  so  verr  er  mag^  mit 
dem  rcclitcn,  dz  si  (z')  Zürich  nioman  verbieten  2)  noch  mit  geist- 
hchem  gericht  vftribcn  sol  vntss  an  ein  recht;  wa  aber  dem 
ein  vogt  ze  krank  wer,  so  sol  jm  vnseri  früw  die  eptischin 
beliulfen  sin:  ze  gelicher  wiss  sol  ein  vogt  vnser  froweii  dt;r 
eptischin  behulfeu  sin  hin  wider  vmb  an  geuerd. 

OBBBNH^USEN«). 

im 

Anno  domini  1393.  ego  Wemhems  de  Gerwil,  thetaurs* 
rius  tburioenaifi^  habui  jadianm  generale  in  Ohienüiiiaen  et  i« 
Stettbach,  ia  Tnkaii  meyen  vnd  berpst  tädiiig; 

1.  Item  ze  dam  ersten,  wenn  ein  kuster  meyen  ald  herbst 
tading  haben  wil,  so  sol  er  es  verkünden  acbt  tag  vor,  M 
num  iat  im  ütthiftinb  reebten  geboraam. 
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Item  ein  kattor  hat  Obernhusen  twmg  yai  bm  Ton 
iom.  Sobadi  yntz  dift  kitte  nideriialb  Glattbrug^  ymi  aol 
nmtk  den  von  Oberhusen  dtt  Mlben  drft  klalkftr  vf  tnoiii  wen 
li  wend  ald  sin  notdürftig  mA;  Iii  man  dM  uäA,  ao  mflgwl 
d  es  selber  yf  tuon  äne  menUchs  steaffiii^. 

2.  Item  der  müUer  le  Glattbrueg  sol  nüt  me  haben  denn 
iin  hiind  vnd  ein  katzen  vnd  mkmBCB  t»*^^"  viob^  dsA  den 
von  Obernhiisen  schädlich  pip^p. 

3.  Item  elli  kleüii  ^erit  Lt  ze  O.  sind  eines  kusters ,  an 
busz  vnd  fräuel  die  huK nt  einem  vogt  von  ILyborg  ao^  vnd 
hinBir  die  statt  von  Zürich. 

4.  Item  ladet  tlio  von  O.  ieman  an  geistliche  gericht  vmb 
geltschult,  Bü  isi  im  das  verkündent,  so  sol  er  si  verstani  ver- 
kündent  si  im  nüt,  so  verstanden  sich  selber. 

5.  Item  ein  kiister  sol  inen  vor  sin,  daz  si  (z  jZüi*ich 
kjein  ymi  noch  vn^^elt  geben! 

6.  Item  weim  si  einung  machent  vmb  zünen^  vmb  schni- 
den,  oder  vmb  ander  ding,  do  niiimiet  der  knster  den  dritten 
pfenning ;  vordreiit  aber  si ,  das  er  inen  helf  die  zwen  teil  der 
einung  in  gewinnen,  das  sol  er  inen  hellen  e  er  bmen  dritten 
pfenning  in  näme. 

7.  Item  evaden  sint  all  eins  kusters  ze  meyen  vnd  ze  herbst. 

8.  Item  ein  kuster  sol  z(3  meyen  an  dem  ersten  tag  vnd 
och  ze  herbst  richten  mäuliLliem  vmb'  eigen,  vmb  erb,  vnib  steg 
vnd  vmb  we^,  vnd  dur  das  jar  vmb  geltschidt 

9.  Item  die  Obemhusen  süllent  den  win,  der  tctot  'ffttif 
baßn  yiertal,  oder  me  oder  minder  des  besten  man  sapfefli  den 
«i  einem  kuster  sond,  den  selben  win  sond  si  geben  an  sant 
Steffans  tag,  vnd  aol  er  inen  des  tages  ein  mal  geben  vnd  des 
selben  wms  se  tnnkeiL 

10.  Item  wer  5ch  des  gotzbus  ^uot  besitzet  aiben  schaooh 
breit  oder  lang  oder  der  kostry,  stürbet  der,  so  sol  er  einem 
knster.  dn  val  geben,  das  best  kdbt  än  ein  höbt  oder  das  best 
gewant  oder  hamatsclify  ald  sin  erben  sont  mit  im  anders,  über 
ei»  kommen  nach  gnad,  vn^  das  tuon  der  eltest  erb,  es  si  , 
danne  das  si  von  einander  geteilt  haben,  so  süllent  si  beid 
T^g  sin;  erbt  ein  frow,  die  git  enkcin  val. 

11.  Item  die  von  0.  mügent  vischeii  in  des  kusters  twin* 
^en  in  der  Glatt  dur  das  jar,  was  si  bedürfent^  an  verkoffen; 
in  der  vasten  müg^  si  vuchen  vnd  die  essen  vnd  verkoffen 
Tnd  ti^  wie  si  wend. 

Item  sie  hant  ein  laogwalt  in  dem  Ebach^X  mügent 
si  iwehen  wie  vnd  wenn  sie  wend,  vnd  die  verkoffen  odor 
eBSs%  vnd  moL  m  dar  an  nieman  inen;  viiident  öch  si  ieman 
andern  dar  mne  vischen,  dem  sont  si  werre%  vnd  sol  inen  des 
ein  kastsr  helfen  vnd  dar  vff  soUrmeii. 
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12.  Item  wer  der  ist,  der  siben  schuo  lang  oder  breit  hx 
von  eiui'in  kuBter,  dorn  der  w^i  ta<r  ze  meyen  oder  ze  herbtt 
verkündet  ist  acht  tag  vor,  kiuit  der  iiüt  vff  den  tsb^  «bf  jjt 
^nem  kuster  veruallcn  ein  ening,  das  sind  3  ß  h. 

13.  Item  was  lüten  ze  O.  ist,  si  sin  der  protzhüsera  zt 
Kinsidell(  u  vtF  der  Richen  ow,  ze  sant  Gallen,  sant  Iteerlen  l'^v. 
verlent  lüte;,  die  sint  einr  ander  genoss  vnd  soiid  eiii  an(i(,r 
erben,  vnd  hant  si  enhein  nachwendigen  früud,  bu  boI  bi  ir 
nächster  nachgebur  erben  vnd  nüt  der  vogt 

Item  WM.  der  selben  lüten  hie  ist^  die  magtadt  mhat 
nan  war  ü  wmäf  vnä  wenn  n  ftr  dit  fgnmm  Ana  m  hoiiirf 
•0  sttUcni  m  mum  ro^  attt  me  gebnndea  ma  wm  dkoonm;  « 
wen  denn  das  ir  emer  dtm  Vast  da  cianig  adbiüdjg  -mm.  aH 
du  buB8  vertcbiilt  liatti,  dar  ymk  mmg  et  m  aagriflEen,  fnta  « 
iidi  lait  im  geilte. 

14i  Item  der  Begrab  soll  aUweg  offen  stan,  ob  wasser  win- 
diw  TagBB*  daa  die  iPl»inn<Bn  bettin,  aber  die,  dia  dar 
an  böret^  ba^t  sie  in  nUt  offen^  daa  mmd  «a  beMnm  uBtk 
darf  es  gewdnhell  vnd  des  twings. 

Item  wenn  ma  kiulev  vindet  ein  von  0.  ze  Zurick 
oder  Miderschwa,  dem  mag  er  gebieten,  das  er  tag  verkiind 
vad  gerichtt,  die  ein  kuster  haben  wil  ze  meyen  oder  zo  herüs'- 

16.  Item  er  mag  ir  ieklichcm  och  gebieten,  evaden 
achowen,  tat  er  des  nüt,  so  sol  er  bessran  mit  drin  Schillingen  ii 

17.  Item  enkeiner  vmbsäss  dero  von  O.  soll  vff  ir  wniffl 
noch  vff  ir  weid  vam  mit  seinem  vich.  es  beschäch  denn  lui 
ir  «uoteu  wilW 

1603.  im 

auszug. 

8.  Sy  habemid  OQcb  das  tä/cht,  ob  einer  ge^en  dem  Wtt 
deren  in  einer  bHz  mer  dann  ein  m£d  begieng,  oat  die  MV 
buoss  aUwfig  die  minder  abtnott  'vad  aaeb  deia  aalm  ikhla 

Söilennd. 

11.  So  habennd  nun  bemn  y<m'  Zürich  das  rftcht  ae  Bfiffi* 
hmng;  wer  der  ist  der  gold  oder  silber  vflf  oder  vnnder  dem 
erdtrich  datddbs  ze  Rtimlanng  findt,  der  sol  es  minen  herm 
anntwnrten  vnnd  gehört  ouch  inen  von  wägen  d<^r  obcrkeit 

12.  Item  die  corheiTen  von  Costanntz ,  deren  der  zächeiH^ 
ze  Küml'inp:  ist,  die  sond  die  von  R.  vnd  ir  gutzlm.^  versorgeii 
das  lüt  vnnd  guot  ver8orG:et  pijr  mit  einem  erberen  priwter, 
hIb  dick  vnd  vi!  wir  des  noturttig  sindy  nach  dem  vnnd  etvoD 
alter  herkonionn  ist. 

13.  Item  war  halbling  ze  R.  hat,  da  sol  einer  zuo  deö 
annderen  stäg  vnnd  wäg  haben  zuo  sannt  Maiünt»  tag  vnnd 
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uo  meyeii;  buo  iedtwvdemn  mH  8  Itg  w  vimdl  miA,  daa 
ieehendt  »eh  vnd  die  mdfllikllj«ii  mao  Muuifc  Joluois  tag  Im 
amer  vnd  sannt  Martin  tag«  viiiid  irana  eliMr  teilen  wil,  lol 
r  dann  dem  annderen  das  zuowüssen  thuon.  wo  aoM  daan  cintr 
Ol  dea  toUs  gestatten  vnd  sei  im  den  teil  almcneii ;  wär  aherp 
AB  er  das  mt  tfcnon  welt^,  so  sdllend  dann  vnnser  kemn  im 
len  teil  abnemen,  nadi  (dem)  als  es  dann  Ton  alterhar  koiMn  kt 

14.  Item  wer  vnns  in  vnnser  wnn  vnd  weid  fert  vdt  Mk 
'm\  vnns  scfinrlon  tuot  an  viinsorfn  p^üteren,  so  sollend  wir 
^;uin  das  ficii  iiitiion;  das  söllennd  wir  dann  dem  zuowüssen 
!(oii,  <l(\s  das  fu  Ii  ist,  vnd  wil  er  dann  das  tich  nit  lösen,  nach 
leiu  als  OS  sclKulrn  ^eton  hat,  vnnd  vna  damit  ttberateiien  wil^ 
io  sond  dann  das  iich  vnnser  herren  nemeii. 

15.  Item  wär  der  ist,  der  ze  R.  win  schenken  wil,  der  sol 
nineii  herren  geben  alle  iar  ö  II,  er  schencko  viJ  oder  Itttzel; 
rnnd  wenn  er  den  wyn  gen  K.  vÜ  die  lip^rinp^  brin[^,  so  sol 
;r  die  4  dorfmeyer  zuo  im  beruffen  vnnd  ineu  bj  bincm  eid 
»gen,  was  der  wyn  vnntz  vff  die  ligering  kostet  hab,  vnnd 
sSSena  im  dann  den  wyn  adietzmi,  wie  er  im  gaben  sol,  vnd 
9ol  ein  konf  «In  ait  no*  soo  gwttn  nemon  dana  awanjplBQing; 
er  sei  onen  dea  4  doirfbeyeren  l  haigt  win  gaben  aabnoken. 

17.  Item  ea  eol  der  wnt  noeh  der  nfialer  meman  gepnaden 
^in  win  oder  brot  Begeben  dann  mnb  bar  pfening;  wlia  aber, 
das  der  wirt  oder  pfisler  nit  win  noeli  brot  wdlina  gdben  dann 
vmb  bar  pfening,  so  mag  der  oder  die,  so  gern  brot  hettiad^ 
p6uid  vff  das  fass  oder  mnoHan  legen,  die  des  drilsn  pfenings 
besser  sind  dann  er  nimpt;  vnnd  mag  mit  dem  wyn  ooer  brat 
wol  enwäg  gon  Tnnd  sol  damit  nit  gefräfelt  haben;  vnnd  aol 
dann  der  wirt  das  pfannd  gehalten,  vntz  das  das  £ass,  so  ^ 
v^scbennkt^  yss  ist;  desglichenn  der  pfister,  ah  lanng  als  der 
beck^  wäret,  dann  so  mag  iefitwcrlcr  die  pfannd  geben  an  die 
schuld,  so  er  schuldip^  hi  ^   das  sy  damit  nit  sollend  ^n-frafnet 
han,  vnnd  sei  ou<  Ii  dw  ^virt  vnnd  der  pfi^^ter  alle  pianiid.  nemeD| 
vsgenonien  bluotige  piannd  vnnd  vngewaunets  korn. 
;      19.  Item  wär,  das  ein  irganng     ze  R.  gieiig,  den  salben 
irganng  sol  man  0  wuchen  vnnd  3  tag  gon  lassenn  vnnd  inn 
*e  R.  inn  der  kilchen  6  sonnug  einaimdern  nach  verkünden  j 
kmnpt  dann  ieman,,  des  er  ist,  inn  der  zit,  dem  sol  man  den 
Wgaimg  lassen,  doch  sol  der,  des  der  irganng  ist,  den  costen  . 
7»öd  sebaden,  so  der  irganng  kostet  hat,  vsrichten;  kompt  aber 
der  ait  nieman,  so  ist  der  irgang  miner  benan  von  ZOrichi 
vaad  sonnd  dannethin  nieman  Iktait  ze  antworten  babenn. 

22.  Vnnd  wenn  min  £row  «»tiatin  Ton  Zllriob  na  R  3  gricbl 
hat  vnnd  dann  der  Ueger  nü  fiiigut,  so  eol  sy  den  itab  hin« 
^vcrflfeuy  vnnd  aol  danneÄin  miner  berren  von  älfiriob  vogt,  der 
^'iim  ze  R.  zuogericlit  sitaet;  den  stab  zuo  sinen  haimden 
^^^oaen,  da  riditen,  vnnd  demnaeb  beeobeobenn  daa  itibt  M, 

1)  was  s.  288  4fo  beek,  BiMipts  sdtMlur.  e,  415  bedie,  du  Mf 
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24.  Item  welicher  wil  husen  inndert  dein  n'aben,  hat  der 
nit  sälbor  ein  liofstatt,  wo  er  dann  vff  ein  hofstat  hnsen 
jjo  so]  inn  vhicr  fhiruf  lass(in  Imsen  vnd  sol  im  das  iiieni;:;! 
weren,  er  vertrüst  fiann  .  das  er  iiuiert  iar«  Irist  sällx^r  da:  f 
hn«en  welle;  vnd  mögend  die  zwen  des  zinses  nit  überkumtii. 
tiü  süiid  sj  die  vier  dorfmeyei'  durijuo  beruften  vnnd  das  sieh 
die  bekemien  vndj  den  rnns:  der  sälb  zins  sol  darbj  bestoii 
m\o  bedensiten^  vnd  sol  der  ziiis  gehüreu  iun.  das  gaot,  darjo 
die  iiüf&tatt  ^ehörtt. 

28.  Item  wer  der  ist,  irow  oder  man,  m  binlur  inn  das 
SL  annderswa  har  ziechen  vnd  dasälbs  bj  inen  hushablich  sitzcB) 
itnmn  ynd  weid  mit  inen  niewMii  wil^  m>  er  uit  «in  erbom 
Bfimlangcr  ist,  der  m1  jiitti  gaben  Yimd  vBiickten  ein  giUii 
wm  gemiines  dtvff  kaandmi  vuid  nute;  doch  mü  d«r  Tarb^ 
hAhnng  .vnnd  den  ««dingen,  ob  iemiiui,  wir  der  wlir»  bof  oder 
güAor  fluunibs.  eoo.  K.  enpfieng  oder  koofile,  also  das  «r  bdIc» 
gmitien  oder  halben  «og  mSbnmea  bette  vnad  damf  aisibn 
weit,  das  der  inen  ntttait  zeg  1>  )i  •chvkUg  waOf  smder 
fry  vnnd  viibeathiiärt  vfziecboi  Jaiaen  sälen. 

29l  Item  wenn  ein  harkumen  man  oder  frow,  wer  der  ist 
also  gen  IL  knmpt  vnnd  huBbablich  da  ska  wil  vnnd  üb^acli: 
ze  R  ist,  80  hat  der  Bälb  alles  das  räditisiio  der  alfaDSDfi^ 
als  der,  der  all  sin  tag  zo  R.  ist  gesässenn. 

32.  Item  man  sol  ouch  iedernian,  er  sye  i^n^-i  0(\<-'v  ze  R 
gesässenn  ,  vmb  wachsenden  schaden  über  twär  nacht  richten 

33.  item  es  ensol  ouch  nieinan  keinen  von  Ii.  vtf  dehen 
frömbd  geritsbt  nit  ladcii,  es  öye  dann,  das  einer  rächtlos  wuii 
gelassen  oder  das  man  ein  gericht  nit  wütt^ji  möchte. 

^   35.  Item  so  mag  ouch  ein  iegklicber  vun  K.  züehen  w*-: 
er  will;  doch  ist  er  minen  Herren  von  Zürich  oder  deheim^ 
▼on  R.  üiziL  schuldig,  das  aol  er  vor  bezalen,  vnnd  wann 
das  geton  hat,  so  sol  man  dann  inn  früntlich  vnnd  gütlich  lass^ 
faren,  ,vmHi  Wf an  ^  llber  den  fiomelbach  vnd  über  den  Wjfi^ 
bach  kuuipt,  so  iafc  er  flins  eids  ledig. 

'  86.  Hern.  w«r  .gen  B.  hm  das  mdoht  lüchaty  den  ssl 
vogt  yaad  harr  tugenalidi  enpfimMi  yvoA  sol  inn  sduis^ 
ein,  •  der  -all  am  tag  da  gesiasann  ist^  er  habe  dann  «Mi 
eignen  nac^  iagennden  herrenik 

37.  Item  so  haand  dio  von  dea  rieht,  das  m.  L  von 
Zürich  witwcai  vnd  weisen  vnnd.iedeKnian  schinnenn  aüilsn  vtf 
Qbangeni  gawalt* 
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'  In  dem  iare,  als  man  zalt  von  der  geburtt  Cristi  i4iiö  lar  • 
vff  dem  herbst  gericht,  das  da  was  vffsant  Moritzen  tag,  hab^^ 


1)  uördUch  vou  '/»'ärich.  aus  2»cliaubergs  leitschr.  1|  1  ff. 
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Be  voti  Niderhasle  vnd  rtm  Mettmeliaale '  (folgen  die  naBnen) 
ly  Iran  eyden  vnd  in  bywesen  irs  Vogtherren,  des  «trengen, 
romen  vnd  'vmten  Herren  Heinrichen  Göldlis  ritters  vnd  dei 
romen,  vesten  innckliern  Haimsen  Meisen^  zue  der  zitte  mimf 
leri'pn  von  Zürich  ()l)ervoj^t  im  iiilwon  nmpfp,  ir  fryheitt,  ge- 
ifht,  rerhttun«:^  vnd  alt  harkoinen  vnd  g;ewf>rihrittr»n  vsser  oen 
dtPTi  rnd'  In  vom  Rceh^  vnd  drissigisten  iare  emawrett^  wie 
Ut^nucli  geschriben  stnt.  dem  ist  also:  ■ 

Des  erstell;  das  alle  zwing,  bäim,  fräfflineÄ  vnd  gerfdrt 
2^ehörent  einem  vogtheiTen  zuo,  vntzit  an  die  hochen  gencht, 
s^nd  wer  da  hushablich  ist  vnd  sin  eigen  brott  ysset,  der  boI 
ierlich  einem  vogtherren  geben  ein  vasznaehthuon  vnd  ein  tag- 
♦ven  tuou,  damit  hat  er  gnuog  getan  desselben  iares  dem 
»rogtherren.  ■  *      '  •  *  ' 

Item  ein  vogdieiT  soll-  aUe  iare  babea  swey  g<äi^t^  eines 
xe  niejen  vnd  das  ander  aa  herbst,  da  maA  enen  'ynd  Icnien 
sol  diaea  mdeA,  vnd  sOttent  all  IraegMiossen  -mi  dle^  »o  da*  sMs-» 
hdft  sind 9  daby  sin;  ynud  weUelier  vhAw  4m  roods  verirän« 
dang  vnd  aae'  dem  geriehta  nit  korne^  der  gitt-  4em  vcgihmim 
3  a  aelmess,  vnd  wer  TsaerfliMib  den*  geiicMen  'aftaet  rtä  aber 
buwet  by  ms,  dem  sol  man  onch  zue  den  gevfehtsa'Tefkfliiden; 
▼nd  kompt  er  nit,  der  gHt  ouek  S  ft  zcbnc?^. 

Dis  sind  die  buossen.  Item  wer  fräfilet  mit  scbeltwortten, 
ist  3  ß  bn@B8.  Item  wer  den  andern  herdfelÜg  machet,  ist 
buess  dem  vogtherren  6  Ib.  \'nd  dem  kleger  3  ib.  Item  wer 
nio««or  zuckt  oder  anders,  er  bewemd  oder  nit,  ißt  burp?  3  Ib. 
item  mit  der  f'unst  schlaehen  ist  buess  1  Ib.  5  B.  lte:]i  wer 
einen  stein  f2;egen  dem  andern  in  zorn  vnd  in  Irätlei  \  ftViimpt, 
sviirt't  er,  so  ist  buoss  3  ib.,  würft  er  aber  nit  vnd  behept  den 
rttpin  in  drr  band,  80  ist  buess  9  Ib.  Item  wer  den  audom 
überioiit  by  nacht  vnd  by  nebel  vndcr  rnessigem  raffen,  ist 
buess  18  Ib.  Wer  euch  den  andern  in  ii  ällenlichem  zorn  bluet- 
lünssig  macht,  wie  das  zuo  kumpt,  ist  buess  6  Ib.  Wer 
dem  andern  zuesprieht  vmb  eigen  vnd  erb  vnd  nit  beziechen 
mag,  der  ist  veruallen  10  Ib^  vnd  sei  den  andern  setzen  in  ge- 
wfttt  md  in  gewer  daafi  sdiadan.  Itefli-  wer  den  atfriern  im* 
spricht  dar  ee  mA  nit  beaiechen  mag,  ist  vemaflien  10  Ib.  vnd; 
aol  den  andern  Ten  schaden  wisen.  ilem  wer  höwefc*  odar'mägt 
in  der  attment^  'e  en  gemeind  da»  erlopt,'iat  bneea  1 
die  enid  sne  dam'  kora  sei  mnacht  sin  vff  sant  IfariÜa  abent^' 
•vnd  wer  das  nit  getän  hftt,  der  iat  nerfiükm  3  flj  Tud  aol'aian' 
im  dann  gabiaUcin  aemaehant  überfwar  nacht  an  6%  fibersieelit 
er  das,  so  sol  man  ims  gebietlan  an  9  ß.  IleBi'aiia  gÜeher 
wiee  sol  die  euad  aao  dem  liaber  gemacht  sin  am  meven  dbenft 
an  3  ß  vnd  zuo  dem  andren  gebott  6  ß  vnd  zum  dritten  ge- 
bott  9  ß.  Item  wer  dem  andern  sinen  firid  vffbrieht,  vnd  des* 
nit  nottilrfftig  ist,  sol  ze  bness  geben  3  ß. 

Item  wer  dem  andern  zuo  spricht  vff  disem  gericht,  vmb 
weliclierley  s^ich  das  ist,  der  mag  sin  vrtel  ziechen,  ist  es  im 
iaegkücii,  für  den  vogtherren. 
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Item  wenn  man  pfaiid  fijitt/  die  sol  man  14  ta^»  in 
gericht  Ii '^on  lassen  vnd  denn  crbietten  vnd  reclituertti^j^en,  vnd 
wirt  es  des  tags  nit  gelüist,  m  macr  <'rs  füreu^  wai*  er  wil,  vni 
])4t  er  nit  gnueg,  so  sol  er  im  mer  ptana  verrechtuerttigen. 

Item  ein  vogtliorr  s  il  die  sinen  sciuiinen  vor  andren 
richttoii,  wenn  sy  im  das  iurlirincreiit  vnd  elagent  by  dum  erster. 
bricfF,  vnd  sol  das  gericlit  wicl'  r  t  ir  sich  ziechen  vn<l  inen  da 
zuo  dem  reehtten  stellen  vnd  iiaUt^ii ,  vnd  sol   arm  vnd  rieh. 
^  ittweii  vnd  weisen  schirmen  vor  übrigem  gewalt,  als  verr  er  ni;i;. 

;  Item  ein  vogtherr  mag  ouchjalle  iare  zuo  Nider-  vnd  Mett 
meh^^le  an  Y«ttwedBrm  ende  dtt  ntlwea  vnakraogt  setzen  od« 
dkMtciibcUbeBli^^     ■yüm  nllts  tpA.  guott  bedoiM^ent  ain 
.  :.IteqFi  .es  lOttentidüe  Ytm  KideiliaBki  alle  im.  vff  chi  herW- 
geiacht  swen  dorffineyer  ynd  zweafttrsprechen  tetsum,  dos  ^tkobao 
•öQwt  d|0  von  Mettmehaile  ooeh  mwm  datSbmyet  »etMn.  dk 
'  0eUM  sechs  man  vnd  die  ynderu^^  ob  die  nit  soo  goricfat 
sitzent^  söUeut  das  selbe  iar  richten,  so  dick  man  dis  natMtai* 
ist  ynd  sy  ir  «yde^  die  «y  dammb  »weim  idlkliti  wisct^  oud 
niNncturtein  Mtten  vnd  steg  vnd  W6g  vsszegande  vnd  darin» 
gEeb  vnd  gemein  le  jinde  dem  «ittMi  «1»  dun  noh«i  vad  den 
rieben  als  dam  armen,  vnd  darumb  kein  miett  ze  nement. 

Item  was  onch  einungen  die  dorffineycr  setzent,  söllent  6V 
tuon  nüt  der  gebursamy  wissen ,  vnd  was  der  mf  rtf^il  vril,  st»! 
der  minderteii  volgen.  Item  vnd  was  einung  also  i:. m-icht  vnc 
gesetzt  werdent,  daran  sol  sieh  ein  vogtUerr  beuuegeu  IniifTi  | 
vnd  die  iiiiiemen  als  sin  gnad  ist. 

Item  die  dorffmeyer  band  gewalt,  die  einung  ze  setzen  ^uti 
ze  entsetzent,  des  glichen  voisier  vnd  hirtten  ze  setzent  viid  f  j 
entsetzent  a  lul  inen  iren  Ion  heiffen  inziechen;  vnd  were,  d*  ' 
sy  anders  nit  iundint,  so  müchteud  sy  einem  sin  häl  oder  kessei 
nenien  vnd  die  vorstern  vnd  hirtten  ze  uiand  geben  j  vnd  wer 
d(i  wider  wölte  tuon^  so  sol  man  das  ftlr  aen  vo^erren  brii^gm 
, ;  JteUL  dit  dofffineyer  hand  ouoh  reoht;  zcgebifttoa  Btegid 

vnd  »yaiacuttnmi.  «Bmaehent,  iegkUchflni  «intagwo^  amm 
vna  riehen;  vnd  wenn  yedttman  mn  twwaii  inely  Mdavff  n«  | 
dann  «ir^  io  toi  man  das  aidegen  n«i£  yedemans  guett  id  ' 

Item  das  dofff  hki  das  twikk,  rdas  niemant  anders  wiui 
j^oeki  weid  noch  ger6f)htikeit  zuo  inen  haben  sol,  dann  der  so 
hnfhiMoll  ist  Item  weat  nit  huszhablich  da  ist  vnd  «her  ds 
bniirety  os  mit  ecen,  schniden  vnd  höwen  oder  waa  er  wirbet, 
dcir  sol  wunn  vnd  weid  erberlichen  nutzen  mit  sinem  vich  vnd  | 
nit  mit  überstelligem  vich,  die  wile  er  da  würbet,  damaoh^Bol 
ev  das  dorff  vnge'^uTupt  vnd  vngeiertt  lassen. 

Tteni  wenn  man  ein  how  vssgitt,  so  sol  man  nieman  gebt  U  , 
deiui  dem,  der  es  zuQ  ümih  biTUoken  wil^  vnd  bqI  ea  nifiD^  ' 
anderswabin  tuereu. 

Item  es  ist  ouch  des  (UmÜs  recht  ,  das  all  wisen  die 
Niderhasle  gebörent  vnd  die  aber  andrcu  lütten  sind,  die 
da  sesshafft  sind,  diu   selben  wiseu  söllent  bann  haben 
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mdtea  dmflaten  wkoni  so  liiflii'  die  biatdelfy'  \^nd  ^^aadß 
i<Siieh  vsBinan  vioh  'inr  niam  wiseny  diM*wA  er  In' dtts'^^^tekltt 
\iercn  vnd  niendret  andreswi^ün.  - 

Item  die  hoffv^isz  hftt  das  recht^  das  sv  den  bach  nntze4 
iok  mit  wässr^  14  teg  im  mcrtaea ,  ■vnd  14  tag  im  aberdiai; 
/nd  8ol  das  nieman  weren  noch  sumen  die  stellen  noch  anders^ 
vTid  danaliin  sol  die  wisz  mit  dem  bach  iiutzit  zeschaffcn  haben. 
M;\n  sol  ouch  die  genennten  wisz  vermaelien,  vnd  sdl  darin 
iiieiiian  varen  durcli  da'?  Iiag  vntzit  an  den  heiligen  nbent  ze 
wieini-irlit^n.  der  denn  des  nit  enberen  wil,  der  ni:i*jr  sv  dnnn 
friu)  vlltuon  vnd  zenaclitt  mder  verflachen ;  vnci  werc  ouch,  das 
yciiiaii  »in  vich  darin  keine,  welichorley  das  were,  wer  dann 
yAio  mAl  dieselben  wisen  innhat,  dei-  sol  das  selb  viehe  ttyg01i> 
lieh  daruss  triben  vnd  nit  schlachen  noch  stossen.  .   •  ' 

Itcm  danneutliin  so  hand  all  wisen,  so  by  dem  bach  ligcnt, 
recht  ze  wässren,  eine  als  die  ander,  vssgenoineu  die  Stiltzwisz, 
das  stät  zum  rechten.  Item  den  wintermänet  so  sol  der  bach 
te*  mengklidui  iimeii  vnd  irren  gkn  ia  die  cUnieiit  iMtd  fi|  da^ 

Itm  die  wiiaen,  so  da  heuaent  die  morgen,  da  t<rf  iiie&git^ 

voT  dem  itiflin  ^fftnoii  ynd  den  badh  ToMIgte  Vulj^i  lA 
die  allnmid.  >  -i 

Item  der  Swendyliaeh  hkt  ouch  das  rechte  wenn  die  ge- 
meind  den  mmet  vnd  sy  'das  enbiettent  de^en  Iroä  -  DielstCffffi 
kement  sv,  das  ist  wol  vnd  gaet,  land  sy  es  denn  vadiarWegei^ 
Bo  sond  dodb  die  von  Hasle  das  best  taoft  mitt  nunen;  dia 
ist  ouch  den  von  Didstorflf  recht  gegen  den  von  Hasle. 

Item  wer  da  win  schenket,  der  sol  geben  5  ft  dem  vogt- 
herren  von  einem  eimer,  damit  hhi  er  dem  vogtiieiTett  gtlO^ 
get^,  er  schone k  desselben  iares  lutzel  nr\vv  tü. 

Itcm  des  d(>r^}'^^  zuo  Nid^'rlmsle  zwing  vnd  bcnn  vachent 
mi  viid  stosseut  an  den  wideniacker  liindorn  kästen  by  der 
l)rü«;^«  ii  vnd  gät  by  dem  bach  nider  \Titzit  an  der  von 
»SfeinTnur  bach,  von  dem  bach  vntzit  an  den  graben,  hindcr 
der  iUhnent  vi^  von  dem  dorff;  vnd  was  darob  stat  holtz,  das 
ist  dcB  dorfFs  Hasle,  vnd  darimder,  gelKirtt  gen  Kiderglatt  vnd 
"Nöschikoii,  vnd  die  weid  in  dem  riett  sond  sy  beid  teile  Hasle 
vnd  Jsüschikon  mit  cmandi'cn  messen ,  vud  der  allmcnt  graben 
vff  vntz  an  das  dikky  vnd  dannethin  vntzit  an  den  iNöÄchi- 
berg;  dsn  Nitoohiborg  hiaden  nider  über  des  mej&m  iicker,  der 
2ue  Bwcnren  höffm  gdb5rtt^  Ttttait  an  den  Asp^  dibRum  Un  Tdnil 
an  den  Egelaee. 

'  Steg  vnd  wege  ana  Ifider  Haale.  Item  ein  wech  sol  gftn 
in  das  Bnmna  vnd  sol  annadien  an  dem  Werdacker  vntait  in 
das  BramuL  Item  (;s  sol  onch  ein  weg  gdn  in  die  5w  Yshin 
vnd  sol  annachen  by  der  hord  vnd  glüi,  ab  verr  man  sy  be- 
darf. Item  vnd  des  huebers  guet  sol  die  hurd  verttigen.  Item 
Spitzbünt  sol  machen  stigel  vnd  stapfen  by  dar  hurd.^  Itm 
em  fuosstig  sol  gan  über  Geissmatten,  vnd  sol  einer  Tnaer 
yetwederm  ^redis  em  mneMy  haben,  das  nm  nttt^  im,  so'  wit 
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Bol  er  sin.   Item  ein  fomtiliß^  -ffAt  in  dk  reohkn  wiMe 

den  bach  vnd  vaclit  an  by  Heim  Rorbosser»  hu»  vnd  sol  ortcb 
so  Witt  sin,  als  einer  vnder  yettwcderm  vechs  ein  niuoltly  tra^, 
das  in  nütz  irrte,  da  ist  ouch  ein  wisbietzly,  das  ist  aJInicnt. 
litt  bj  dem  liach.  Item  ein  hoffstalt  litt  kinder  der  kilcln 
iftt  Heini  Otten,  litt  au  dtu'  liufFwisz  vnH  anderthalb  an 
weibelbünten ;  da  ^at  ein  weg  by  der  küclimur^  lüb  eioer  um 
einem  karren  varen  mag. 

Item  ein  grab  m\  gan  von  dem  RonüOöZ  von  dem  weg 
vnd  sol  das  wasser  tüigen  diueli  die  bettinen  abhcrr  ab  einesi 
vff  den  andern  vntzit  au  das  lö.  Item  wa  einen  das  was^er 
fmd^ty  soj  der  vnder  ^  so  daran  fitossct^  im  das  wasser  ab- 
nemsii.  Item  den  aüwea-  graben  sol  jeäenmm.  dorn  mxkdm 
hdfien  in  erw  haben  durch  die  dcrfwifm  nideR.  Item  dm 
gzaben  von  dam  Swendy  abbin  Ystadt  vff  die  Mowwus  aol 
die  -gstio^  gemeind  in  eren  haben,  dannentbiTi  eol  einor  im 
andera  sin  waaser  ah  nemen  vnim  in  den  rechten  baoh.  Itein 
ein  weg  gat  überbin  gegen  dem  x^üUfy  nehent  dem  widemack»- 
by  dem  graben  vff  über  die  gemeinen  guetter  yntait  vff  deL 
^ttberg.  Item  braohweg  eol  ain  awttachent  dem  meyerhof 
Yntsit  yS  den  Erlacber. 

Item  wenn  die  bürg  zuo  Rümlang  im  ror  ze  deckent  not 
turflFtig  ist,  so  sind  die  von  Mettmehasic  vnd  Niderbasle  ßchuldi. 
einem  vo<rtherren  sand,  kalch  vnd  ziegel  darzue  ze  fuerent 

Der  ^n  nioind  eyde,  so  sy  cinent  vogtberreii  sweron  sölleat 
Item  die  gemeind  sol  einem  vogtiierr(in  swercn,  im  iniw  wA 
wai'heitt  zuo  leisten,  sinen  nutz  ze  fuMrent  vnd'  Beiladen 
wendent,  im  als  irem  vogthernin  gehorsam  vnd  gewerttig  znv 
sinde,  och  im  sine  gerichtte  vnd  rcchttuug  zel>eiiahön,  als  va 
alter  harkomen  ist,  als  verr  6y  mr^ent;  vnd  ol>  deheinor  äiJS 
verneme,  das  im  vnd  gemeinem  lande  schaden  oder  gebresten 
bringen  möchte ,  das  zuo  wai*uent  vnd  ze  wendent,  als  verr  ir 
yegklichem  sin  äb  vnd  guet  gelangen  mag  an  geuerd;  vs^ 
m<ii:«  debeioAT  by  deheiner  serwfb:&üse  ist  oder  darzuo  kompt, 
die«  a)8  t«  er  mag;  ze  stelleni  Tiit»t  an  ein  veoht^  onch  Ir 
icigkliebiBr  den  andern  ymb  all  frääinen  einem  vogthmsen  eds 
•inem  vndmogt  zno  leident;.  oQch  daa  dehemer  in  'keinen 
krieg  loff  o^er  gange^  es  werde  im  denn  erlo^;  vnd  ob  «y  ye 
nmi  den  andern  genarlich  aechiat  Eueren  oder  Tmbaieoheii;  es 
were  Uit  .^»der  giiett,-  daa  zuo  recht  ze  hefften  vnd  ino  hiair 
hßimit,  ak  yerr  By  m^gent  vngeoarlieh. 

DIfiLSDORF»). 

'  '        155a  1562. 

auäzug, 

'  ?tem  wen  zwen  mit  eynnandem  im  Faortbach  imi  ae^ 
«HfrnntDi  kommend  vnnd  eynnandem  scUttogend,  fald  'ejwt 

dsükb  von  Itogensberg.   am  ä^kaiibtargs  zaitechr.  1,  Xö2  iL 
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hajTwertz  ann  das  bort,  so  soll  inn  cynn  her  vnnd  vo^t  der 
licrscliafft  Rä^ensperg  straffen,  fald  er  aber  hynwart  vfF 
das  bortt,  soll  inn  eyiin  herr  vnd  vo^t  hm  iiuwen  amptt 
straffenn,  fallend  sy  aber  ann  mytten  in  bach,  so  soll  [sy] 
eyiin  herr  vnnd  vogt  im  nüwen  ampt  vnnd  «;yini  heiT  vaad 
vogt  vff  Kägciisperg  dye  bnosz  mit  eynnandern  theyllen. 

Item  ein  wäg  gat  vonn  Ully  Prämen  huss  zwiischond  dem 
wyrtzhuss  vnd  dem  andern  biissz  obon  darann,  der  soll  also 
wyt  synn,  das  eyn  Irauw  kann  cbagenn  in  iethwäderer  hannd 
eynn  Icessy,  vnd  eynn  wysse  jüppen  anhann^  das  ey  sych  mit 
(L  nit)  bereine  Tahd.  birinan,  längere^  attrocstare). 

Bem  ei  •du  wwm  mfllhr  soo  D.  {den  dorffbach  ii|kp]iMr 
inthuon^  cUtsn  an  eynem  Bamstag  zuo  jiacbt;  vnd  an  den 
botfen  nSchleiL  dann  mag  er  oen  t|irytten  tkeil  iphan.  rund 
dye  Bweii  thoyl  aol  er  laasen  lodfen  ;  vnd  so  d^r  müller  dön 
bach.  inthette  vnd  eyn  wyb  nodnrfftig  #ek^  zuo  waschen  oder 
Bunst  SUD  bruehen^  ao  aol  eyn  frouw  das  zuo  dem  drytten 
mal  am  miillcr  emordeniy  vnd  ao  der  mttller  iren  dema'  bach 
nit  lyessc  louffim.  ao  mag  sy  den  strümmpfel  solbg  ^^mmiehiem 
vnd  inn  den  wyger  werfien  vnd  daa  waftzä«  nemen.   ^  . 

Item  so  es  sach  werc,  daa  eyn<L  ,män  oder  eynn  6t6wff 
inn  dem  dorflfbach  wüsche  oder  den  Venmsüberende  (?),  cb  Am 
dye  Run  eynos  boums  hoch  vff  wcre,  der  oder  dye  ^figj^  ^ 
eyneni  vnderuogts  zuo  busz  vcrvallon  fünf  scliyllyng.  .  |  ^-^^ 
Item  wcro  es  sach,  dass  cynn  vrandcr  (so)  man  vber  dye 
wnssenn  zuo  vnns  gan  D.  zuge  vnd  1  iar  vnansprecliig  by 
VUS8  sesze,  der  selbig  sol  dann  myner  hereim  Byn,  vnd  sol 
eynn  herr,  vnder  dem  er  vor  geseszen  oder  des  c^/lgj^^öj 
gsyn  ist,  vnsern  heren  abziehen  vnd  v.  h.  im  nitt. 

Item  so  eynn  mülly  fey  (vieh)  o  tag  vnd  ()  wiichen  by 
inen  vnansprecliig  vmmen  gicugc,  das  .^scjl^  .VELse^s^^hja*^  ^jn^ 
vogt  vff  Ilägcnsperg  syn.  i  ^  •  »       '*  '.\ 

Item  wellicner  eygen  were  vnd  eyn  frouwen  hetke  diyh 
ooch  eygen  were,  vnd  nach  irem  to4t  vnd  ahgaimg  eyn  thacn- 
ter  hynow  inen  veriaazen  wurdenly  die  naoh .  nit ,  yei^oehiett 
vrere^  vnd  eynn  herr  wette  da  ^nn  &1I  nimen,  ao  aol  iftaii 
der  cka  betth  laasen  vnd  ntttt  9«nen. 

Item  were  ea  aach,  daa  eyner  by  c(em  anderiip  halb 
h/BÜe,.  eaa  ajngend  rynnder  oder  kü,  vnd  jr|^^  ithej^  von  dem 
andern  tfaeylen  wcu^  apU  eyner  den  andern  eruordem  vff  sannt 
Harttys  tag;  vnd  wann  dami  der>  ao  das  vey  ist,  ^^y^l^-^^ffS^ 
vnd  der  ander  dye  dyl   .    .    .   geben  hatt,  so ,  aol  der, 
daaa  fey  iat^  dye  rynnder  by  inn  stan  lasen  bysz  zuo  dem 
niey^;  so  ejmer  des  begär^  vnd  dye  kuo  bys  st.  Johanns  tag 
im  sumer;  aann  so  band  sy  erst  dye  rynt  meyt  verdyeneno, 
vnd  wann  sy   vonn  eynnandern   theyllendt   vnd    eynn  nelern 
gäld  vff  das  fey  schlahend,  dass  soll  eyner  dem  andern  inert 
8  tagen  vszen  gäben,  vnd  woy  einer  darann  sümyg  were,  so 
niag  der  annder,  so  dasz  selbig  vey,  vber  dye  ö  dag  inämen 
5  &  uecher  vnd  sych  damitt  bezaiien. 
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Item  CS  sol  ouch  cynn  wyrt  nit  nicr  haben  <  Inn  vyn  licoigi 
am  baren,  eynn  katzen  vnd  ejrnn  gugol,  vnd  bui  der  wyrt  df 
der  fyrst  stan  vnd  so!  eynn  sieblen  in  der  lyngen  Laud  ütinea, 
vnd  80  fer  er  dye  sichleu  wyriien  mag,  also  wyt  sol  syiui 
gugel  recht  habeon  aao  weyd  gau  vogeuocliob. 

STEINMAUK 1). 
1581. 

aaBBiig. 

Wann  zwey  mendsehen  inn  dem  obgedachten  graben  inn 
zerwürfi'iius  ki  ni^ndtj  fallent  sy  hüTM^Hrtz  an  das  l)()rd,  so  hat 
gy  vnnser  herr  vnnd  vn«j:-t  zu  Rägennsperg  znstraffcnn,  fallend 
sy  aber  an  das  jinder  burd,  »o  hat  sy  ein  herr  vnnd  vogt  im 
nüwen  anipt  zestraff(^nn,  fallent  sy  aber  mitten  inn  den  bacbj 
so  gehört  die  straff  beidemi  herrenu  vnd  vÖgten  glich  zethei' 
len  vnnd  zestrailen. 

Wir  sind  schüJdig  einem  vogt  ein  ieder,  der  by  vmu 
eignen  rouch  fürt,  ein  fasznachthun^  desz  wegen  das  vnnieK 
gned%e  berrenn  vns  von  £rdinbdi9im  berrenn  ei^otifii  vbbA 
yns  rar  die 

Item  wir  habent  die  gerechti|^eidt,  wdlicher  za  vmu 
B^eon  vnnd  dgiien  reueh  by  vns  tOxm  weUe  vnnd  in  v.  g> 
b.  grifibten  vnnd  eepie^en  dabeimen,  dmelbig  (sol)  yn»,  Gern- 
len  er  au  vna  •aiecnenn  soll^  zti  inzuggält  allao  bar  zuerlegon 
scbuldig  vnnd  verbunden  sin  12  Ib.  Item  wellicher  aber  vs 
•erthalb  obgedachterm  v.  g.  b.  grichtenn  vnd  gepietben^  doci 
inn  der  eidgnosdiafft  daheimen,  derselbig  vnns  zu  itusnggälv 
also  bar  zuerlegenn  schuldig  vnnd  verbundenn  un  20  Ib.,  alles 
V.  g.  h.  müntz  vnnd  werung.  Wellicher  aber  vsscrthalb  v.  g- 
h.,  oneh  vszert  einer  eidgnoschafft  daheimennfsi),  denselbenn  wir 
nne  eim  s  lirrronn  vntrt!=.  der  ie  7A\  zyten  vff  Ri'gennsper^  sitzt 
anzeiKMiiinf  im  nit  ^^walt  habenn,  sonder  gedaelitenn  horreua- 
vogt  zimor  darumb  grüszen  vnnd  fragen,  ob  wir  den  annem- 
men  wellennt  ald  nit;  vnnd  so  vnns  dann  denselben  anzenem- 
men  gwalt  gebenn  wirt,  solle  dann  der,  so  zu  vnsz  ziechenn 
will,  mit  einer  gmeindt  desz  inzugs  halbcnn  übcrkomen  wie 
er  mag.  Vnnd  wellicher  allszo  zu  vnns  ziechen  welle,  dersel- 
big solle  schuldig«  vimd  vcrbnndenn,  zunor  sin  eerlich  mann- 
rftcht  darzulegcnn,  das  er  von  vatter  vnnd  niuter  fromsz  eer- 
Ucbes  gescblecbts  vnnd  mit  deheiner  lybeigenn schafft  gegOBB 
niemaadts  verbundenn  sigc  \  wellicber  dasselbig  darzulegen  bH 
bette^  denedbenn  flUUent  wir  nit  annemmenn  ald  an  vns  ne- 
ehenn  lassenn. 


1)  siiMmb  lUgaiisiMf«  «Dd  KilserstnU.  avt  Manbeifs  MÜsehr.  1,D8  A 


Digitized  by  Googl 


^  WÄNINGEN 1). 

Zwing  viiiitl  bonn  viinser  ^nedipjen  hcrrcn  Costantz, 
s<j  die  stoseniul  an  dio  von  Krcndinjzit'nn ,  luclü  uod  an  viY 
liui'gkliuiii  vnnd  gand  um  übcrcfetcnu  brunneu  vund  von  dcin- 
Beiben  bruimen  in  hindert  wisen  vff  einen  stcyiL  Vnnd  weare^ 
daa  ein  frfifel  batehaehe  inn  der  vnndermark,  wo  mI  eyn  vogt 
Timseir  hemn  «itMn  vff  dentelboQ  ttejrn^  Tand  «in  wogi  voft 
Baden,  Tn&d  sol  d»  nditeiiii  Tiiiid  an  em  ttÜi^I  lanncatn,  waia 
der  mfial  aaoiioera  Vimd  gannd  yan  dem  gemclteiui  ateTn 
inn  KUngnote  Imneii  n.  8.  w. 

Item  vnnBer  gnedig  Lorren  von  Costannts  hannd  auorioh* 
tenn  ynud  aaobiettiMm  vmh  aU  irlfel'  bisa  vff  aehteedien  plbond. 

Item  fürer,  ob  raoh  wm,  daa  einer  vaa  vnnMrer  hemn 
ven  Oostanta  griehtenn  Iandtrlln|g  ward  oder  Ton  tod  abgienng 
▼nnd  schuldig  were  vnnserea  herren  oder  der  kilchemi  Wea- 
ningen  oder  den  hindersä.somi  deaa  dorffs  Weaningeni  so  M' 
lemid  Tnnscr  herren  vorfarenn  vnnd  beaalt  werden  vor  allen 
bottenn^  darnach  die  kirch,  darnach  wer  dar  erst  were  an  bottt 

Item  Hirer  vff  den  Snrbwisen  soll  niemand  maeygen,  biaa 
rat  gemeind  aao  Winingen  desa  zuo  rat  wirt;  oie  söllent 
dann  heissenn  den^  so  da  vormadt  hat.  maeygen,  wer  aber 
Brüchs  Tberseche,  es  were  der  so  dann  das  vonnadt  hat»  oder 
ein  anderer^  der  verftel  vnseren  herren  irem  vogi^  so  dann  der 
die  vogthye  zuo  Waeningen  verwesen,  zechenn  pfund  hailer. 
fürcr  wcrc,  das  iemand  vff  den  gemelten  wisen  nöw  infuorte, 
ec  d:is  zechen  l'uoder  thüres  höw  daruff  were,  vnnd  der  ver- 
clagt  wurde,  were  euch  vprfallen  10  pfnnd  liallcr. 

Tt(^ni  fürer,  wer  eyn  armnier  gesell,  der  mäder  bette  vff 
(b  risclbenn  wisen,  der  sinen  mäder  nit  hette  zuospysen,  der 
mochte  gan  vff  vnnser  huo  ^)  tafer  vnd  da  begeren  siuen  mä- 
der essenn  vnd  tringken,  vnd  warm  er  dem  wii't  leyt  pfand 
vff  das  fasz,  so  soll  er  sinenn'  müder  gebenn  essenn  vnnd 
tringken^  bisz  das  dasselb  fasz  leer  wirt 

Item  füi'cr  die  dorffmeyger  zuo  Weningenn  ^(illcnd  vff 
dem  mejgabent  die  Scbnüten  vuibgan  (vnd  tla  die  frldheg 
aohoewetm  by  einer  efalden,  vnnd  was  efalden  ay  lindent,  söl- 
lend  sjr  melden  an  dem  meygeugericht  by  iren  ejden;  welle 
dann  anohdren  vnnseran  vogt^  soll  er  strasfite,  welche  eno- 
hörend  einem  vogt  der  ebem  grichten^  mag  er  stmafien« 

Item  die  frvheyt  der  gemeltcn  Scbnöten  wisen  ist,  dns 
keiner  damff  sou  meygen,  ee  dann  das  die  vier  dürffcr  desz 
«ins  werd^i  WÄningen,  .Oberwtningen,  Schlynigkcu;  Taehs- 
ren;  ob  aber  sodlichs  über  99ßkea  wnrde^  so  soll  straaflfon  ein 


1)  nordlich  von  Regeosbiig.  «Ii  fioliMibvrg»  stitBclir.  1,6  E   2)  L*h.a.o.\ 
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8H  ZÜRICH 

vogt  vnaerer  hemii  die  niMi^  ein  vogt  ron  Rogensperg  omk 
die  imen.  ^ 

Item  wellidier  inn  die  gemalten  wieen  foere  vnd  vffbredie^ 
ee  das  die  vögt  ir  höw  vsz  nemend,       were  verfallen  Imou 
drtt  pfund  vnnd  eoil  iederman  mn  hßm  ■ediochen     d«mit  dk 
ir  hdw  kdment  ▼ftrieehen  (L  können  lumolien^  ' 

Item  ein  vogt  ynnserer  ^edigenn  herren  ron  Cmtanntz 
mag  ein  knecht  da  haben  yS  den  gemeUen  wimn ,  Timd 
der  vnnderuogt  mit  den  dorffineygern  da  vszziechen  vienig! 
sclioolien  Iinew  liy  dem  besten  vngef harlich ;  die  söllent  daan 
flas  zuosanion  trairenn,  das  mann  die  kommenlich  laden  könin»; 
nach  dem  nnii^cnd  diesülbau  gemeltm  vÜ"  dasselb  höw  ein  gnieyB 
ürt^n  tliuou  vmigct'ariicb^  soi  der  gemalt  vogt  Ynnser  iierrean 
bezallen. 

Item  fiirer  die  hi»ii"$tatt  ob  des?;  wirtzhusz  vor  dem  acher 
nidcr  ub  der  straas/  abliin,  da  öin  ein  rechter  eograb  vnd 
8ol  hingan  an  das  wiszlin,  das  hiuden  an  der  talW  Ijt,  vnnd 
^\v.Y  daselb  wisli  liat,  der  soll  in  abnämcnn  bisz  dem  wiszlin 
an  das  cnd,  vnnd  soll  ;i  II  wegen  offen  sin,  vnd  daselb  wislin. 
ao  Mndcrthalb  lyt,  m  v<.  i/.  lleyui  Buocher  hat,  sol  dann  dein- 
seLbm  wiali  abnemmen  vnnd  durch  vszhin  fueren* 

Item  ein  gmeynd  hat  die  grechtigkejt  zm>  ßinexn  wirft 
vff  der  täffer  vnnscafn]  herren  von  CoatantSi  so  der  wyn.  kauft, 
wenn  er  den  bringt  vff  das  leger  der  taefto^  so  soll  er  bj 
der  buosz  den  win  nit  vffdiuon,  biaa  er  das  bemeffl:  vnd  w 
kündet  den  dorfficncygcr,  die  send  in  firagenn  by  dem  efi 
wie^  er  den  win  könnt  habe,  iat  es  koufimanns  gnot^  ao  aonw 
sj  im  den  schetzenn^  das  er  ein  altenu  Kaller  daran  gewyns^ 
an  einer  maasz,  vnnd  ob  die  dorffineyger  beruefft  wnraitf 
vnnd  söUichfl  nit  tätind,  söllennd  sj  ouda  verfallen  vnd  buoas* 
fertig  sin. 

Item  flärer  es  soll  euch  niemimd  schengken,  dann  yü  wt 
serer  harren  von  Costanta  tftfem  inn  den  gikhten  vmiaM 
henrenn* 

Item  ein  wirdA  hat  die  grechtigkeytt  zuo  einer  gmeinii 
ZUG  Weningonn,  ob  im  da  einer  ettwas  schuldig  werc  »ins 
zccr^^eltz  so  er  by  im  verzert  hett,  ao  mag  der  wirdt  dargafl 
vnnd  ma^^  ein  hampfel  haber  iun  dio  liand  nennnen,  vnnd  V- 
darff  kehis  weybels  darzno,  vnnd  mag  demselben  sich  2)  ob  tief 
threngki  ald  n  AT  der  straöz  vlYachen,  vnd  damit  sin  nechstcoa 
schaden  verfcDen  vnd  vnngefräfflet  habenn. 

Item  fürer  ein  wirt  hat  die  grechtigkf  it ,  ob  oiner  so  (ü<i 
straasz  buwet  vmid  by  im  zarte,  im  schuidig  blybe,  vnd  die 
»traasz  vnnd  söllichsf?)  myden  weh,  so  möt^it  er  warten  iw 
Hunniickerbach ;  moelit  er  inn  da  f>r"Tyffon,  bo  mücht  er  wem- 
men  das  vorder  rossz  au  band  vuad  das  widerumb  keer^, 
bisz  er  in  zalte. 


1)  in  sehodim,  «du»lMc  setMO.  1* 
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tbma  ob  «iner  ein  mam  gesell  were,  der  mo  bnwonn 
hotte  Timd  nit  dann  ein  roosszlin  hettss^  d^r  mag  anrueffcoi 
die  von  W.,  das  im  ietlicher  das  fuere  ein  kere,  damit  das  im 

sin  ächerli  ouch  buwoiin  werde;  wo  man  sclllichs  nit  thiion 
weltcj^  so  sol  ein  vogl  vnnsertu"  lierrn  lichten  by  dem  Bcbob^ 
damit  im  sin  aeher  ouch  l)u\ven  wcTdc 

Itoni  ob  zwf'n  c-pniarron  stoszijj;  wurdint,  soll  aber  ein 
vuf^t  Ttider  sitzonn  iicJitm  hy  d*'in  seliob,  ob  er  darumb  ang6> 
lÜtiPt  wurde,  damit  die  ptiiieg;  im*  sicli  ganngond. 

Ttcm  ferer  were,  das  eyn  vich  stürbe,  welcherley  düfi 
'werv.,  11. ich  d(\sz  heilisren  criit«  tag  alsi  da»  funden  ward,  bisz 
vrt"  düs  hcyligen  criitz  tag  so  zuo  nerpst  kommpt,  vnnd  söilichs 
iiit  abweg  thäte  vnd  des  vcrgruobe,  so  wer  er  verfallen  (?iner 
genaeind  seofaen  Schilling  haller;  ob  er  sich  Bdllioher  straalT 
waxdte^  were  er  vierfidlen  vimBerem  vogt  ein  pliind  lialler. 

DES  TWIiiüHOFES  ZU  iiEEKACH^). 
Anfang  dee  16*  ih. 

So  sind  (lisz  nachgcöchribeu  die  rechtung,  so  vnscr  lieren 
von  Zürich  alls  von  ir  grafl^Miha^  Kyburg  wegen  im  twing- 
hoff  zuo  NeracL  liabcnnt. 

1.  Item  das  vnser  herren  von  Zürich  allen  denen,  so  in 
den  kreysen  wie  obst.itt  gesessen  sind,  zuo  N.  alle  iar  zwey 
^cricht  Laben  öullenl,  ii<imlich  eins  je  (im?  ze?)  meyen,  das 
ander  zuo  saut  Martis  tag,  acht  tag  vor  oder  nach  vn^euar- 
Uchy  vnd  eol  ma  vnderuQ^  zuo  dem  ^ericht  gebietten  ledcar- 
mann,  nämlich  ietfichem  huBKmoister,  nimats  vaggejoomen,  an 
3  $f  welche  vsaerdialb  eiberB  geaessen  aind;  welcfae  aber  der 
selben  umerthalb  ethera  geeeaaenn  aind,  denen  aol  ein  mejear 
ze  N.,  der  den  mmrerhoff  Inn  hatt^  gebietten,  ouch  an  3  iL 
Vnd  aol  man  suo  den  gerichten  tedermaa  richten,  w3r  m  den 
ajidren  vzld  ze^preehc^  batt  WeUcbe  ouch  innert  ethera 
geaessen  sind,  die  aond  einandren  von  den  gerichten  vm  ir 
zuoapröch,  ob  dheinor  an  den  andern  vzid  aeaprechen  hette^ 

gerecht  werden  an  fürbietten»  ob  er  inn  by  dm  gexiohten  an- 
nmpt.  Welcher  ouch  vasert  ethera  geaeaaen  were  vnd  an 
einen,  der  innert  ethera  säsae,  vzid  ssuo  sprechen  hette,  der  sol 
einem  weibel  alls  lieb  ibuon,  das  man  im  fürbiette.  Vnnd  sol 
man  vfF  <hm  selben  gerichten  iedernirm  richten,  vnnd  des  ersten 
sol  man  rjditon  vm  Tiiiner  heren  saciien,  ob  die  vzid  für  ze- 
weuden  hantl,  darnach  vm  eigen  vnd  erb,  vimd  dann  den 
gesten  vor  den  huszgennossen ;  vnnd  oh  man  inen  nit  allen 
biin  tag  gerichten  mag,  sol  man  den  gesten  bym  schoub  ricli- 
ten,  viintz  iucu  allen  gericht  wüit,  vnnd  ob  man  vtF  diesell)f  ua 
gericht  den  huoszgnossen  nit  allen  gerichten  mocch^  sol  man 


1)  gemarken  ?     2)  XcorMsb  »«dUdi  vob  Kai8«rstabl,  «iifrait  der  Qlalt  ms 
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clanTin  zwev  iiaciigoritiht  iiaben.  Welrbrni  oncli  zuo  dp?, 
gericlitcn  gebotten  wuort,  so  in  den  obgenanten  kreysen  gesev 
sen  ist  vnd  nit  kompt,  die  wü  die  offiiiuug  weret,  der  m\  tks 
besseren  einem  vogt  mit  3  ß  hlr.  Wann  ouch  \-nn8er  gnedif 
Herren  von  Züiich  solicho  gericht  habfm  welli n,  srHent  sy 
einem  Niideruugt  acLt  tag  vorhin  ziio  wu&^eii  liiuon,  duü 
sich  dctinach  könn  richten  j  der  sol  ouefai  dann  gebietteim;  ai$ 
obbtatt. 

2.  Wenn  ouch  die  vorgenant^  durch  iren  vogt  der  gerich- 
ten  mui  haben  weUend,  iol  der  vogt  das  onem  mteyor,  dm  dn 
meyerhoff  innhallty  ad&t  tag  vw  hin  verk!liid«n:  der  m1  Am 
dem  Yogt  aelb  dritt  ein  giiät  mal  beratten»  viia  vff  den  tag^^ 
alla  er  Imnai  wil^  «ol  er  unen  mit  dem  mal  irartMi,  mati 
da«  die  letssten  kuchgnossea  Yon  der  kilchen  körnend:  knmpt 
er  dann  nit^  so  mag  er  dann  eeeen  vnd  ist  im  tqh  des  mak 
wegen  nüzid  rin  r  vc  rbunden.  Ist  es  aber  sach^  das  er  konfi^ 
so  sol  er  im  das  mal  geben  vnd  den  pförrdon  foeter,  das  rf 
darinn  etaundint  vnntz  an  die  fiszlöcher,  Tnnd  sei  ouch,  einem 
habch  geben  ein  hnon,  das  der  selben  luicht  aller  neolmt  hym 
hanen  gesessen  isl^  Ynnd  sol  einen  banden  geben  ein  goettn 
geeottncn  liyrsz. 

3.  Was  ouch  gotzhuszlült  zuo  den  nacJicrrsclj-ihiiPn  gotz 
hüser^  vimser  lif^bcn  frowen  gen  Einsydlen,  sant  vud  Vv 
gida  (zjZuricii;  sant  Frydli  zuo  Seckingen,  der  gestifft  zuo  CV' 
stentz  viuu"!rIechnot  gotzhuszlUtt  gau  sant  Gallen,  iUnn  gotz- 
husz  m  der  Kiehenow,  dem  gotzhusz  zuo  sant  Biesy,  dein 
gotzhusz  zuo  Kngelberg,  sannt  Leodigarien  ze  Lutzern,  deni 
gotzhusz  zuo  Oennigen,  sannt  Petern  gan  Embrach,  sunt  Jo- 
hanscn  gcu  ßorbasz,  vnd  halb  gotzhuszlütt  gen  Ytingen  gehoe 
rende  vnnd  in  den  \  orgcschribnen  zylen  vnd  lu'ciszenu  den 
Höchen  gerichten  gesessen  sind,  die  hoerend  in  den  tziughoff  (so) 
gen  Nerach,  sollend  dahyn  Mx  vnd  bruch  geben  vnnd  vi» 
eem  heren  von  Zflrich  mit  reveen  vnd  allen  dieneten  geh» 
aam  vnd  dienstbar  syn  vnnd  alle  iar  ein  fasmacbthiton  gebca 
Vnnd  habent  eueh  die  obgeBcbriebnen  gotshnadütt  die  leA' 
tong,  das  sy  dnandran  genosz  vnnd  geero  eigennd. 

4.  (bis  auf  die  notwendigen  Änderungen  rieichlautend  vai 
der  dfiL  V.  Winkel  art.  Item  alle  lantzugfing^  ledige  kini 
,   .   .   vnd  lidlon  ein  dritteil'^  bd.  1,  87.) 

5.  Doszgliehenn  vmb  lanndziip^lin:,^  vnd  barkommen  fött, 
die  in  dem  obgenannten  tzinghoff  gesosscnn  sind,  ob  da 
dehdner  one  iiberben  abgati  ynnd  nit  im  tzinghoff  iründ  hatf 
die  inn  erben  moegennd,  so  moegennd  mine  herren  v  on  Ziiricli 
inn  erben,  (i.  Was  vneeUcher  vnd  frocnid  konunner  \i\ticn 
oder  lanncl/üglingen  zuo  Keyserstuol  in  der  Htatt  gesosson  siiul. 
die  selben  haben  vnser  lif  T*n  n  von  Ziirieh  vonn  wegen  im" 
graffschafft  Kyburg  zuo  iaicm  vnd  zuo  laeszen,  wie  sy  dm^ 
da  BZ  nach  gestallt  der  sach  vnnd  personcu,  so  allso  absterben, 
viuid  von  allteni  harkoiuen  ye  gepuH.  7.  Item  Nerach  gehocrdt 
mit  iib  vnd  guott,  iiochenn  vmid  nydren  gerichten  vmiseni 
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t&eren  von  Zmkk,  8.  Item  zuq  Nasiemv^l  vimtB  an  des  Tig«n 
loff  band  vnsere  heren  hoehe  vnd  nydre  gericlit,  gehoerdt 
>ucli   mineu  heren.    9.  Item  ze  Radt  gehoerend  ouch  vusern 

K'rron  von  Züricli  hoche  vnnd  nydi'C  jXf^richt.  K).  Item  ze 
Jborpiatt  gehueriJüd  hoclie  vmid  nydre  f^ericht  vnnseni  lieren 
^on  Zürich  zuo,  vmid  was  dann  feuiist  iiiwenndig  den  ol>ge- 
n unten  zylen  vnd  kreisf^n  i^cslegen  ist,  hand  vnsere  heren  von 
/Itu'ich  daselbs  die  hociien  ^'erieht  11.  Item  zuo  I lochf'ellden, 
zuo  Schachen  vnd  zuo  Herick»m  band  vnsere  herren  von  Zü- 
rich hoche  vnd  nydre  |C(erieht,  vszi':enomen  das  die  herreu  von 
VVetliniren  da  zerichten  hand  vniiiz  an  18  ß. 

ii-'  -c3ii  (bis  auf  ^-erini^C!  ander uugun  gleichlautend  mit  art. 
1 — 18  der  Ky burger  öfnung,  bd,  1,  IB;  eigeuthümlich  ist  nm* 
art  29.) 

29.  Wo  aber  cwej  der  ee  b«U»  mitmiumdrwi  red  gebalHeii 
hettett  vnd  dnreh  die  verofdjieleii  ooniehter  emer  erlütheraw 
der  ee  halb  begerüiid  vnd  albo  guodieli  nutaDiandren  enlaeheia 
enipfiengend  vnd  aUao.von  einaiärMi  in  der  gaetli|^E«t  gewi* 
sen  wurden;  oder  dan  Muwtig  zwey  e&naadren  aipliabaft  halb 
) liebt  gehabenn  nfichtenn,  das  aU»  dann  mäagAi  personen  dehein 
buosz  verfaUen  ajn  ioUea. 

d4.  Item  so  einer  einen  mit  der  funst  oder  hand  sobleeht 
<me  gew^f  der  iet  ver&lkn  zebuosz  1  ib.  5  A.  d5.  Item  wel- 
cher vber  den  andern  zuckt  schwerdt,  mesBei^  oder  ataangen, 
der  ist  verfallen  3  Ib.  36.  Vnnßere  gnedige  herren  von  Zürich 
ire  vtJgt  vnnd  amptlutt  sollend  gepietten  die  offnen  lanndstras- 
senn  in  eren  ze  iiabenn.  iM.  Item  welcher  dem  an<1ren  syn 
opö  schutt  oder  gwunt,  vnd  der,  dem  der  sciliad  bescheclien  ist^ 
das  N'on  im  clagt,  der  ist  ze  buosz  veri'alieu  o  Ib.  38.  Were 
<»n(*h^  daß  iemats  den  andren  mit  siuem  vidi  vberfüre  oder 
s(  li;iden  thaette,  so  mag  der,  dem  der  schad  bescLechen,  das 
\  ieli  iiitliiion  vnd  im  stein  in  einer  zevnen  turstellen  \nnii 
Wasser  ui  einer  rittercnn  (wie  s.  284);  \iiiid  sul  den  das  dem, 
de»  das  vcch  ist,  zuo  wüsscu  thuon;  wil  er  dann  das  vicli  nit 
loeaen^  so  mag  ers  dan  vusern  ^nedigen  herren  von  Zürich 
aUd  iren  yo^^m  antwnrtexm«  vnnä  soflend  im  sinen  Bchadan 
Yor  4annea  iniieehen.  Were  wek,  daa  jemata  wuimeseig 
vnauber  vedi  hettoy  dem  »ol  ein  vogt  gebiettan  an  3  Ib»,  daa 
von  andaram  vioh  mtotlmondy  daa  kein  vicb  achaden  daraon 
empfache.  40*  Welaber  emeli.  aoböcQidi  «unhrttdhig  vicb  batt, 
da  sd  ein  vngt  gebietten  dam^  ao  dos  vicb  iet,  an  3  Ib.,  daa 
vieb  an«  vereoigeni  -daa  ea  nimat^  dbeinen  schaden  m«r 
ibnBge;  ist  dann,  daa  ecs  von  dem  selben  pott  nit  tbuott,  mag 
vnd  lol  im  das  ein  vogt  g^ietten  an  6  Ib*  vnd  von  den  6  an 
9  B)«^  vnnd  solich  buosen  aouen  öcb  ingeaogen  werden. 

41.  fart,  20  der  Kyburg.  öfn.) 

42.  Vnnd  weleher  den  anlasz  vft'  den  jindrcn  bringt  vnd 
das  kuntüch  vll  m  win  t,  (Inr  sol  die  buussen  für  sy  bed  geben 
vnnd  darzuo  dem  Hiulitai  alktt  sinen  sobaden  abjbggen,  den 
er  dftUOTi  emplang^u  batt. 
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43.  44.  (öfn.  V.  Winkel,  art    'welch  mentoch  oueli  .   .  . 

im  daz  niomanrl  wt^rren  sol/  hä.  1,  87.) 

45.  Item  eg  mag  ouch  v'm  ieckiich  inentseli^  da«?  an  santt 
Felix  vnd  Reguki  gehoord,  ob  es  wil.  das  syn,  so  es  in  dn* 
todlipft  Iciuiipt  vnd  drig  schritt  für  die  taehtrocffi  k(»mnr'n 
mag  Viigelutjrt,  verorftnen  vnd  vergaben,  wem  es  wü,  vor  er- 
bern  hitten  die  da  vndcr  ougun  syn  sollen. 

4().  47.  (ölh.  V.  Winkel,  art.  'Wer  ouch  einem  lantgrafefi 
,    .    gehorsam  sin',  bd.  1,  87.) 

48.  Item  ein  ieder,  der  im  zwinghotf  zuo  Nerach  gesessen 
ist  vnd  darzuo  gehoerd,  der  sol  vnnsern  herren  von  Zürich 
alle  irem  rogt  ein  i'asznachthuon  gebenn. 

4a  (mrt  96  der  Kjimrg.  nfn.) 

ÖO.  Item  were  ouch,  das  dheiDer,  in  dem  obgeMttes 
swinghoff  ZOO  Neraeh  gemsaii  ist  oder  darin  gehoerdt^  y<m 
iemats  mit  firoemden  gieriebten  a&giiifeik  warde^  der  am  bv 
dem  ersten  hneSi  xao  emem  ro^  kommen  mad  der  «ol  redlrt 
ab  im  Hetten,  vnnd  wese  er  giehtig  ist,  darum  aol  er  ^feim- 
der  geben  nach  desz  hoffs  recht,  wess  er  ab<'r  nit  gychtig  iÄ 
darum!)  soll  man  dann  richten  nach  dess  hoffii  raoht* 

51.  Wer  oTich  innert  den  obgeschribnen  zylen  vnd  kr4 
»en  abstirpt;  welcher  her  dami  die  selben  falen  wil,  aol  er  eleu 
selben  val  desz  abstorbnen  erben  eins  dritttheils  necher  geben 
ze  lne<!on  dan  er  werdt  ist.  52.  Wenn  ouch  ein  man,  der 
dann  in  den  oli^renanteii  zylenn  vnnd  kreissen  j^esessen  ist 
vnnd  in  dim  t/in^hott'  ^ren  Neraeh  gehoeredt,  a))»^ti!-bt  \Tin(( 
dheinen  elichun  sun  hynnder  im  verlatt,  so  mag  dann  syd 
nechster  vattermag,  der  niannes  namen  hatt,  alles  syn  Hsrentz 
guott  erben,  vszgonomen  rechte  erbguetter^  die  moegend  Iro 
wen  erben  glich  allb  woi  alls  man. 

h>\.  (i){'u.  v.  Winkel,  art.  *wo  ouch  delieiner  .  .  wider 
vmb  geleit  geben',  bd.  1,  88.) 

54.  Wer  ouch  in  den  obgenanten  zvlen  vnd  kreisaen  «^ 
staen  ist  vnnd  in  den  zwinghoff  gen  Nerach  gehoerdt.  der 
Bol  by  viitmr  henen  von  Ziirif^  m^a  kouifen  vnd  verlnraf' 
ten,  oadi  bv  irem  m6sz  winsohemicken.  55.  Item  waa  lick 
(L  vidw)  sechs  wachen  vnd  drig  tag  m  dem  obgenanten  nwiflf- 
hoff  vnansprechig,  das  ist  vnnserefr  heran  von  Ziuicfi. 
66*  Item  vnnd  so  ein  huszman  in  disem  ampt  stirptt  der  kisd 
hat^  so  sollen  vnser  herren  von  Ziu-ich  den  kinden  einen  vwt 
geben;  d»  selb  vogt  sol  dann  der  kinden  frond  alle  inr  rech- 
nung  geben.  57.  Wann  onoh  einer  in  disa  ampt  zllokt  wvi 
darinn  sitzt  iar  vnnd  tag  vnanB|»^hig  syns  nach  i Agende« 
herrens,  so  ist  er  vnnserer  herren  von  Zürich  vonn  wegen  irer 
oberkeit :  were  aber  sach  das  er  stürbe  one  lib  erben ,  so  ni 
er  mit  lib  vnd  piott  vnszrer  lierren  von  Zuricli,  hatt  er  aber 
elieli  lib^benn,  so  '  ncmment  vnnser  iierren  von  Zondi 
den  val. 

58.  Wann  ouch  in  dineTn  fin»pt  zwey  zuo  einandrenn  g<?- 
sto  sen  alltto  das  sy  auo  ee  griüeud^  wann  sy  sich  en%ttrtteii 
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ind  mit  einaucb'en  uyder  welleuild  gaii,  vimd  so  iru  eiuö  dem- 
,ch  abstirpt  ,  ao  ht  das  ander  s^a  erb  vnd  gnuöz,  59.  Iteia 
inn  üucik  III  (iisem  ampt  ein  man  abstirpt  for  giner  eefrowen, 
il  dann  die  liiuuter  von  iren  kindini ,  sul  in  der  varen- 
!ii  liab  nenien  den  di  iUen  pfeni^;,  \  nud  aoi  er  gellten,  bczalen 
in  dritten  pfenig  der  schuld  desz  selben  iars  nechst  vflfer- 
uffeii;  wil  gy  aber  nit  ze  gullt  ynd  erb  stan,  sol  sy  nemen 
erechtuzig. 

OQ»  Welchttr  ooeb  das  jecht»  ao  in  dem  tzinghof  Neracli 
iMWiiofi;  YorMsten  mag,  das  u.  g.  h.  von  Zxausk  ize  vögt  vnd 
aopdiitt  des.  nit  thfimeia  adleiid,  es  wte  dwan,  das  emer  eiu 
lorrder,  dieb^  ketzer.  oder  siinst  mit  vneriicfaett  iaadben  verlümb« 
9t  wem  Tnnd  vff  im  hette,  das  er  das  leben  verwm*ckt,  den 
dben  moegend  bj  wol  venn^klich  annemen  vnd  tbünieD« 

61.  Es  aoUemit  oueh  die  kilchenpfle^  im  nliwei^  aomt 
tinsem  heran  Ton  Zarieh  odei*  der  selben  obervoegteoi  welciie 
lie  ie  ze  zitten  sind,  an  irer  statt  vmb  der  kilchen  gneter  zuo 
?inem  oder  zweyen  iaren,  wie  dcrz  an  sy  gefordert  wurt,  erb 
fwHi  rechiinTit!"  gelten.  62.  Man  sol  onch  zuo  hanndcn  des 
cauntzien  iiuw*  n  ;n](]»tz  ein  gemeine  büchsen  haben.  03.  Ks 
lol  oncli  ein  iegkiicii  dortl'  im  imw^'n  äiupt  ire  fnrhagg;en  vnnd 
fiirleiteren  haben,  alls  zuo  genieuieij  hunuden,  damit,  ob  sy  not 
äutttiesse^  das  sy  wol  versochen  vnnd  bewart  sigen. 

ÖFNUNG  tON  B£RQ«). 
nach  1518. 

1.  Item  Avan  der  ^probst  die  meyen  oder  licrltsit  taeding 
halten  wil,  sol  er  dem  vogtheren  von  iloiieiilitllen  diu  aidit  tag 
Vür  verkünrlen,  der  als  dann  dar  zuo  komen  oder  «inen  anwalt 
dahiii  schiken  sol.  Dar  zu  sol  der  vorster  zü  Berg  allen  denen, 
80  da  hin  gerichtzzwengig  sind,  das  acht  tag  vor  ziio  wüssen 
töon.  item  vff  solich  jargericht  sol  der  vff  dem  meyerhof  den 
probst  mit  öinen  zuo  gewanten  spisen  vnd  trenken  vnd  die 
rosB  nach  noturft  versaechen.    Item  funde  ein  probst  nüt  rich- 

gmmog  in  dem  hof  zno  B.,  so  mag  er  das  gsricht  soct 
Ukdi<en  der  stift  Embra^  gotdUltea  besetsen.  Item  dem  naob 
sol  der  probst  fragen,  ob  aBen  denen ^  so  zuo  det  me^en  oder 
^^oHaet  taeding  gehoerend,  yerkünt  sig^  Tnd  ieilicbea  mit  eignem 
w&en  lassen  xaeffen,  vnd  weHcher  nüt  kunbt  die  wil  die  otf- 
nmig  wert,  ist  dem  probst  tiy  sokilling  buoss  verfallen.  Item 
nach  dem  das  gericht  verbannen  wirt^  sol  er  die  ofihnng  laesen 
vnd  vff  ieden  artikel  ein  vmfrag  hau. 

2.  Des  probstz  raecht,  Vff  den  tag,  so  der  probst  an  der 
inoyen  oder  Ixerbst  taeding  aao  genekt  sitzt,  het  er  all  zwing 
^»d  benn,  der  glich  ^Tn  all  saohen  Berichten  bis  an  das  blnot 
gehoert  der  oberhand  zuo.  Item  all  zwing  vnd  baenn  sind  der 

 ^)  1.  w  edor2.  2)  nordwestiicli  vuu  Wiutcrthui ,  unwtsit  dü»  Kheuis.  u.m  tJchjm- 

%rilr.a,373ffL.  vgL  die  öfnnngea  toh  £mbracli(bd.  1,111)  und  Hege  (1, 120). 
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Stift  Embracli^  vnd  wms  iemffVid  in  dem  gcricht  zo  rochtferrp 
n  het,  es  sigiud  pland  vm  eigen  vnd  erb,  ocli  alle  bnoim, 
try,  saechs  vnd  nun  Schilling,  sol  vor  des  probst  stab  -^j 
TaecBtfergget  werden  ynd  er  dieselben  buossen  in  naemen.  Iteiu 
aDe  eAteden,  allmenteni  wann,  weid  vnd  wm  nnties  dtr  m 
kamen  magy  sind  der  etift,  die  dn  jurobet  beecfattteeoa  irnd  I» 
sehirmen  sol,  da  mit  der  meyer  vo  dem  kelhof,  die  y§  de 
gotzhuB  gueter  ynd  ffotzhoslUt,  so  in  dem  aeter  eitaendy  dm 
genieflsen  mogind.  Item  es  sol  nkman  lum  alimeot  ssno  da 
gueteren  infachen  ane  des  probstz  eriopnis.  Item  ein  gemeioi 
vnd  dorÜDieyer  send  waeder  in  holtz  nocli  faeld  die  ^fiwMwAij 
V8  gen  oder  verlihen  ane  wtaen  vnd  eriopnis  des  probsts:^  m 
einer  gemein  vnd  der  gueter  nuta  darin  oetracfalen  aoL  Iv^ 
der  probst  het  das  raecnt  einen  vorster  mo  erwellen,  der  holtz 
vnd  faeld  behueti;  der  sol  im  schweren,  das  selb  ambt  trüiidi 
2U0  verwalten  vnd,  was  buossen  verfnllcndj  dem  prcjbst  ze  lei- 
den vnd  dar  iuii  niemautz  selionen  noch  für  Imlten.  Item  al 
ehaft  saclion  in  den  gerichten  zuo  ß.  in  holtz  vnd  feld  so^ 
by  trv,  seelis  vnd  nun  Schilling  geboten  werden,  die  ein  prtfs 
an  geiiad  in  ziehen  vnd  dar  an  niemantz  schonen  sol,  \nd  <k 
etwär  durch  die  nüt  mocelit  zü  ^ehorsami  bracht  werden,  deo 
oder  die  selben  sol  der  probst  dem  vogtheren  anzoegeii,  der 
im  sine  gebot  anlegen  so!,  vnd  ob  er  die  och  über  traete,  fiir- 
ter  üocliciien  spenniiLien  man  der  oberliaiid  über  antwurten. 

3.  Des  vügtherren   recht.    Itom   der*  vogther  nimbt  voi 
den  gueteren  zuo  B.  sine  tagwen  vnd  vogtstüren  wie  von  ah» 
hüT,  namHch  von  dem  meyerhc^  fier  mtit  keraea,  1  mabs 
haber  vnd  von  ieder  sohftpoa  ein  hallf  mttt  kernen^  ein  iuA 
mfit  habw  vnd  awen  tagwen*  Item  ein  ieder  gotzknaoMn,  » 
gueter  zfi  B.  innhet,  die  dem  vogthemn  vogb'aacht  vnd  ttf- 
wen  achnldig  sind ,  die  id  er  im  bczalen  vnd  von  sinem  m 
dee  jares  dn  fasnachthuon  geben ,  vnd  iat  im  witer  nSt  pfficb' 
tig.   Item  gotzhuslüti  so  in  dem  aeter  zuo  B.  sitzend  vnd  nU 
gueter  innhand,  die  vogtraeoht  gaebend,  die  sond  dem  vogtda 
jares  ein  fasnachthuon  vnd  zwen  tagwen ,  wie  das  biahar  ge* 
Drucht  iat|  geben  vnd  Bind  im  witer  nüt  pHichtig.   Item  goti- 
buslüt,  80  nüt  in  dem  aeter  zü  B.  sitzend  vnd  der  selben  gue- 
teren keins  inn  band  vnd  aber  da  hin  geriehtzzwengig  sind, 
die  sind  dem   vogthcrren    ein   faisimelithuuu  vnd  ein  tiigW'''" 
schuldig  vnd  och  nüt  witer.    Item  was  fraeflen  in  deiM  riciit 
zuo  B.  begangen  werdend,  die  der  probst  nüt  zc  Hti  aiica  Itet, 
da  sol  sin  kneeht  dem  vogiherren  den  stab  zuo  ßinen  haudciJ 
gen,  der  als  dann  das  gerieht  besetzen,  dar  über  richten  vn(l 
die  buossen  in  naemen  mag.  trefind  si  aber  die  hoelieren  buos- 
sen an ,  so  der  oberhand  zuo  stand ,  als  dann  sol  der  vogther 
band  ab  tuon,  die  obca:  band  die  lassen  rcchtferrggen  vnd  in 
nenien. 

4  Der  insaessen  recht.  Itcm  alle  die ,  so  in  dem  gericlrt 
ztt  B.  sitzend,  band  das  recht,  das  si  der  vogtharlvm  die  Ttjct- 
recht  vnd  dienst,  die  n  im  jeiiieh  gmdf  boI  heaehllMB  vnd  fr- 
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chiiTnen,  zuo  dem  raecliten  beraten  vnd  behulffen,  och  vrem, 
h  vnd  guot  aller  vnzitlichen  dingen  vor  sin.  Item  die  in- 
[lof^f^en  in  dem  hof  aü  Berg  sind  fry,  das  inen  ir  ^  (  ^^thcT 
'acder  stiir^  tagwen,  dienst,  noch  keinerley  schazun^'n  vticgen 
^\  über  die,  so  si  im,  als  hie  vor  stat ,  ze  ttin  schuldig  sind, 
teni  si  hand  och  das  raecht  zweu  dorimeyer  ze  erkiesen ;  die 
)nd  dem  probst  loben,  sine,  der  stift,  des  dorts  vnd  gantzer 
cmeind  Sachen  nach  dem  besten  ze  verwalten,  iren  nutz  flir- 
ren vnd  schaden  wend(  u,  vnd  was  sachen  an  si  langend,  deren 
i  für  sicli  belbö  nüt  gewalt  hand,  die  an  ein  gemeiiid  lassen 
angen;  vnd  wirb  dan  ym  das  mer  wirt^  dem  sol  menklich  ge« 
trax  naebkomenf  wurde  aber  odkliar  dw  üm  batehwert;  der 
nage«  mit  raecbt wider (d.Lwtter)  triben.  Item w«r  der  if^  ao  vff 
m  wÜUun  sii^  em  wimbente  TiLdfliii  aeb6rbalteii.'d^da 
ramehaft  sigind;  dar  nn  mogand  die  doifoiejer  enenoeDi 
AT  ym  M  er  den  aehenden  yaa  den  bcaeiiwiaen  nemea.  Item 
i  band  öch  das  raecht ,  so  dik  es  die  not  ecforderi,  das  d^ 
tmtat  vff  dem  kelhof  mit  vrlob  eins  probstz  aoo  &  gericht 
auea  mag,  da  mit  firoembd  vnd  beunschen  ir  recht  gevolge» 
tem  als  wit  die  albneot  rod  gaeter  zuo  B.  begrifliHid  in  hola 
md  Bald,  'hat  nieman,  so  yeteibalb  aetm  aitaty  waeder  holta 
loch  weidrecht;  trib  noch  trap  zuo  inen  hinin  andere^  demi  die 
raiti  Schollenberg,  "wie  soelicns  hie  vor  e^emelt  wirt. 

5.  Der  rin-enlüt  rneclit.  Item  nllr-  ;uiclren  artikel ,  so  die 
(tift  Embracli  vnd  ir  eigen  lüt  antraetit  rul ,  Bond  bi  der  iiber- 
comnis  brlibcn,  so  in  der  gestift  oflfnung  bei,a4ri:ea  vnd  ge- 
jciiriben  stand,  vnd  dar  vö  sol  man  offnen  des  probstz  raech^ 
ier  korheren  raecht,  der  gotzhuslüt  raecht 

ÖFKIXNG  VON  HIB&LANDEN  wd  STADELHOFEN 

1538. 
aiuaitg. 

Ouch  hand  die  burger  die  rechtung,  wer  der  ist  der  uf 
den  gütern,  die  in  den  kelnhof  gehörend,  die  ersten  nacht  bi 
woßm,  wibe  Ilgen  wil,  die  er  nüwlich  zu  der  ee  genommen  hal^ 
der  toi  der  ^genanten  buiger  vogt  dieselben  eraten  nadit  bi 
d^auelben  sinm  wibe  lasaen lisen;  wil  aber  er  das  nVd  thun^ 
*o  sol  er  dem  vogt  geben  4  ima  3  ft  Züxißber  pfemung^  wedera 
er  wü;  die  wal  bat  der  bmffom.  imd  sei  man  ouch  demselben 
brugome  ae  atOr  an  äst  bmfloiif  geben  ein  fuder  bolta  vsa  dem 
^ürichberg.  ob  er  wil  an  demselben  holtz  hät 

Aber  naad  die  bnrger  das  recht,  das  alle,  die  in  dem  hof 
26  S.  gesässen  sind,  ir  dekeiner  dekein  eelich  wib  nemen  sol 
wann  der  vier  gotzhus  hJAmf  des  gotabuses  der  aply  Zürich, 
der  abtyg  in  der  Richenoue,  der  apljy  ae  saut  Gallen  und  der 
apty  ze  den  i^uiaidleniy  oder  aber  ein  firyen*  Wer  aber  das 

1)  bd.  1,  III  ff.  2)  aus  der  zdtscTir.  f.  >rhweia.  f.  ib,  78  11  Hl»- 
«aäfcu  östlich  voa  Ziridi,  der  aUdt  Züxkii  getiifriK. 

Bd.  iV.  81 
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ir  keiner  kern  eelicli  wib  herin  ncm,  die  derselben  gotzhüse 
eines  nüt  angehörte,  darumb  so  mögend  iu  die  biirger  straia 
nach  ir  gnade;  si  mögend  aber  ir  kind  wol  hinusz  geben;  wen 
d  woUend;  daruiab  «d  n  meman  stoi&ii.  ' 

Uaidi  Bol  ein  keller  xe  8^  in  dem  liof  dtzen  mit  cinoij 
erberem  rinderzug;  die  bumr  erUuMwnd  ine  deime;  imd  d! 
mush  mit  sEeo  sadieii  inen  dienen  und'  mhonam  am,  im  i) 
im  anmutend  mit  vertegonff;  ab  es  da  nar  komen.  ist  0«i| 
8ol  der  keller  uf  dorn  bot  h^ONBü  ein  bttrend  rind  nad  ein  befend 
sdiwin.  vnd  wo  das  lind  hingat,  es  aig  in  reben,  kom  oder  ii 
höw;  da  sol  im  nieman  enkein  Idd  ton^  won  jedeaman  der  mI  ti 
mit  einem  rediten  gern  tuustriben  in  des  nedusten  gat  oder  ii 
offen  I  and  Strasse. 

Momendes  uf  sant  Johanes  tag  sollend  die  burger  aber 
einen  imbis  f^eben  einem  keller  von  S.  mit  eim  sim  knechtuDG 
Bineni  hunde,  einem  miillfv  von  S.  und  siner  katz  und  mitsiueiL 
gesellen,  (^inom  banwart  vun  8..  <^Mnem  banwart  ab  Mülibaldeii 
jedwäd«^  I   mit   sinem  gesellen  ^  und  jij^it  nnin  denn  dos  er?tei 
reben  und  fleiscb  und  roten  win,  dnrnaf'h  rüben  iitk^  fleisch  and 
lutern  win  (wie  s.  287 )  und  ze  dem  dridlun  mal  pielier,  tieisch  !mi 
des  besten  wins,  so  man  (z')Zürich  sehenckt,  an  (Lau)  ein  zaplaB,. 
si  wellend  den  ji;ern  des  besten  wins^  so  desz  iars  g'ewacböen 
Und  wenn  si  fressen  band  ,  so  sol  den  vier  amptlüteii  ir  jeek 
lieber  geben  13  ß  4  pfemi.  Züricher  müntz.    Weier  aber  liä?' 
nit  kern;  als  er  billioh  kommen  sölt^  oder  ob  einer  darkjj. 
der  d*  doroh  recht  mt  enm  aok,  die  geltend  da«  mal  als  im  1 
ob  tladb  erteill  wirt>  daran  sölleiid  kommen  amn  aas  da 
grttttC;  gebend  6  A. 

HOFBODEL  vor  RWQOt 
15  }k 

Zu  dem  ersten  ist  ze  wüssen,  das  alle  die  die  da  der  til- 
dien  von  Zürich  gütei-  band  oder  besitzend  in  dem  liuf  uJ« 
in  dem  dorf  ze  R.,  adHent  Ton  den ;  die  si  ansprechent  umb 
diesdhen  guter  oder  die  angesprochen  werdent  mnb  diesefta 
güter;  ein  recht  nemen  und  tun  in  dem  hofe  ae  B.  Und  & 
urteilen;  die  da  atSaaig  werdent;  gand  in  den  umbgang  der 
probsty  Zürich;  und  £  Bol  man  dendben  probsty  güta* 
wfinnen  oder  verlieren. 

Aber  ist  sse  wüsaen,  wer  aeszbaft  ist  in  dem  hof  m  E? 
daa  der  järlich  ae  dervaanacht  gd»en  sol  einem  probst  von  Züricli 
ein  vaanachthun.  on  allein  zwo  hofetetteU;  oa  die  dn  ist  des 
Buühaneggers;  die  ander  ist  Kathrinen  Sllrinen  und  Uhich;  ir 
brnders.  Aber  sol  man  wüssen ,  wenn  ein  man  oder  ein  wq? 
in  dem  hof  oder  dorf  ze  R.  stirbt,  der  järlich  git  dem  proW 
von  Zürich  ein  vasnacbthun,  der  oder  die  sol  demselben  probat 
geben  ze  valle  das  beste  houpt;  bett  er  oder  si  nüt  hoiiptefi, 
Bo  sol  er  oder  si  im  geben  das  best  gewaud  das  d  band. 

■ 

1)  «M  d.  sdMur.  f.  ukmH,  tmM  4b,  146^ 
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Oach  ist  ze  wttoven;  das  der  probslr  güter  Ton  ZUridi 
okeinen  pfad  nook  wog  süllent  geb«n  an  aas  AlbiB. 
f    £s  ist  oach  ze  wüsBen,  das  der  stoub  von  Bengg  Bol  iärUch 
rebeQ€iiMai  probst  ym  Zffarkli  «W6i  viertel  kernen  ae  genewtome. 


FLÜOTERN  0- 
vor  134G. 

De  inribus  et  iuiisdietionc  villc  iii  Fluontrem  nostre  eoclesie 

pertinentibus. 

1.  In  nomine  Donuni  amen.  Sciendnm  e&t^  qaod  prepo- 
dtus  thuricensi»  nomine  ecclesie  propositure  sue  in  banno^  tem- 
^rio  et  diatrictu  ville  in  F.  habet  omnem  iurisdictionem  et 
merom  Imperium  in  bomines  et  poaaeBaioneB  ao  incolai  ejusdem 
nSkf  quam  per  ee  et  alios  potmt  excrccrc^  iustitia  mediante. 

2.  Et  omni  anno  intrante  maio  et  intrante  auctiunpno  per 
se  vel  alium  in  curia  celler arii  in  F.  debet  prcsidere  et  habere 
pläcita  vernalia  et  aiictumpnalia,  et  üla  preintimare  df  ^»rt  |)er 
iiiiöBum  sunm  gpecialeni  ad  octo  dies,  et  illis  placitis  debet  tantum 
iudicare  et  eognoscevH  d<*  rebus  inmioLilibus,  qneiure  heroditario 
sea  pru{)rietatis  tituio  possidentui-j  et  in  boqueutibuä  termiias  de 
nbus  inobilibus,  viuleiiciis  et  iniuiiiy,  inaleficüs  et  personalibus 
acüouibuß.  Et  tales  actione»  terminari  debent  tercio  terniino, 
nisi  prepobitus  vel  partes  fnerint  causa  legiiiiiiia  iinpediti.  Et 
ßi<jiU8  agere  vult  pro  rebus  immübiübus,  intentare  debet  actionem 
pnmo  termino  maii;  quod  si  non  facit;  ipsam  incboarc  uon 
potent  nisi  primo  termino  auctompni;  quod  si  etiam  non  fecent, 
itenun  exjpectare  debet  nsque  ad  mainm;  sie  servari  debet 
usque  in  mfinitum;  et  intarim  reus  manero  debet  quietos  in  pos» 
sessione  rei  vendicande  per  actocrem« 

3.  Debent  etiam  eisoem  placitis  iura  ville  Tillanomm  emie 
F.  et  prepositi  tburicensis  soUempniter  publicari.    Et  -aui» 

^qne,  sive  sit  yiUanus  flive  extraneus,  nabet  in  latituoine 
uve  in  longitudine  possessionum  immobilium,  que  iure  heredi- 
t^rio  a  prepoütura  muricenseposaidentur,  Septem  pedes,  eisdem 
placitis  comparere  debet  in  F.  coram  prepoaito  Tel  vioes  eins 
gerente;  et  villani  interesse  debent  publicationi  iurium  a  piin- 
cipio  nsque  ad  finem,  sed  extranel  venisse  debent  ante  nnem 
ljublicationis,  et  absentes  mulctari  debent  pena  trium  solidorum 
üt'iiariorinii  tlinric.,  nisi  causa  rationabili  valeant  excusari.  Et 
i>ro^  ista  <  lucuda  et  pro  omni  censu,  in  quo  villani  sunt  ecclesio 
obligati,  pignorari  debent,  et  pignora  per  octo  di'^s  servari  de- 
ment in  curia  c^Herarii  sine  suo  preiudicio,  et  post  octo  dies 
▼endi  debent  et  superfluum  debet  restitui  debitori:  sed  si  non 
p<rtest  cum  illius  piguoris  pretiu  saüsfacere,  addat  aliud  pignus, 
QUO  idem  fieri  debet,  usque  ad  ]>lijuain  satisfaetioneni.  Et 
iniuriüßc  dare  pignus  rcctciaverit  vel  nuntiuiu  prepobiti 

aus  der  ztschr.  f.  scliwciz.  roclit  4b,  69  ft    «in  «plteres  weisthom  dessellMli 
8.  «bd.  ib,        C   FteBtern  U«gt  in  ttnr  aihe  ^n  Schwamendliigen. 
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accipere  prohibuerit,  emendabit  preposito  cum  tribus  libris  den. 
tamqnMin  preposito  et  tainquam  advocato  cum  tj  libris  den.  De 
pi^iioribus  cciisuuni  tiat  idfin,  quod  siiprascriptuia  est  in  curia 
Höngge,  et  de  custodiis;  qiie  dicuMtux  vado,  ei  v«diis^  quo 
dicuiitiir  ge wette  und  einuuge. 

4.  Item  quelibet  area  in  F.,  que  inhalntatur  per  aliqiiera, 
dat  preposito  unnm  pulkun  in  carnisprivio.  5.  Et  nullus  villa- 
noriiin  citari  debct  in  churuiti  constanciensem ,  sed  tantum  co- 
rani  preposito  conveiüri ,  et  üumes  residentes  in  bonis  ecclesie 
öubsimt  iiu'isdietioni  prepositi.  6.  Itcm  villani  pastorem  eliguut 
sub  virtute  prestiti  iuramenti,  a  quo  recipit  prepofiitus  onora- 
rinin^  prout  sibi  videlntur.  Et  eaBtodire  debet  peocRis  cmnaKbet; 
€(t  qm  per  le  non  habet  pa8cii%  dat  pastei  de  14  diebns  mram 
denArimn.  sed  habentos  per  ee  pascua  ml  dant  ei  Et  gregem 
debel  ooIHgere  a  vica  GoltsteiiL  usqne  ad  Ticam  Biberlmorom, 
et  mixtare  debet  per  Hngmun  Pfiingonis  in  Oeiliiikon.  7«  Item 
hicarius  habere  debet  licenciam  in  die  circimiciffiozUB  lX>znini 
et  idem  vel  alter  tone  eligi  debet  a  maioii  ^arte  nt  Bupra  in 
Höiigg;  quod  si  non  fieret,  procedat  prepoBitus  nt  ibidem^  et 
qui  alfectat  eligi  ^  non  habet  vocem  m  electione.  8.  Item  ab 
alÜB  curtibus  ecclesie  in  cansis  appeUari  debet  in  F.  et  ab  inde 
m  capitulum  thuric.  9.  Iteln  cmda  in  F.  habet  tabernam  et 
SQtiquam  mcnsiiram  in  hnoba  dicta  woidhuoba. 

10.  Item  tantnm  e')1oTii  rt  inquilini  vinoantni  feodalinm 
pro  eisdem  fendis  scnttnciare  debent,  et  pro  pn-'scssionibus, 
que  iure  hereditario  ab  ecclesia  possidentur,  sentenciare  possujit 
omiies,  qui  babcnt  siniilia  bona.    11.  Item  violentia  puiiitur 

3  libris  den.  9  solidis  et  .satisfactione  lesi.  Sed  nullus  coin- 
pelli  debet  ad  querelandnm.  Si  vero  sub  noctis  silencio  quis 
violenciam  fecerit,  (jue  vulgariter  dicitur  nahth^ehach,  punitur 
9  libr.  den.,  quas  dabit  praejposito,  et  actori  (illbr.  den.  12.  It^m 
ultimo  suplicio  deputati  pumri  debent  in  loco  diclo  im  loch. 

18*  Item  serroB  prepositi  et  in^piilim  dant  pignora.  14.  Item 
^ando  IncariuB  dtat  sinqaem  residentem  nltra  Glatte,  dantnr 
Bibi  6  den.,  Bed  citra  qnatuor«  15.  Item  m^uflini  mortui  dant 
pro  mortaarip  optimiiQi  peeuB;  si  habent,  alioqiun  optimam  veBtem« 
Item  cum  quis  canomcos  decedi^  iidem  inmüUni  deferre  debent 
enm  ad  sepulchrom,  et  deferenübus  eum  dantnr  12  solidi  den. 
Item  qmKbet  eoramdem  tempore  Tindempniamm  dare  debet  pi- 
Btori  unum  cauistnun  plenom  potris  de  parte  sua  et  domini  sui 
vinee  feodalis.  Item  purgaie  debent  cimiterium  thur.  vigilia 
beatorum  Felieis  et  Regule  martirum  et  inde  habere  debent 

4  sol.  den.  a  eapitulo.  Item  quilibet  in  maio  dare  debet  unum 
pondus  feni  ad  dormitorium  et  in  auctumpno  pondus  foni  dicti 
emde.  1(1  Tt^^m  de  taberna  dantnr  preposito  4  sol.  den.,  si 
defoiidit  <  nni  et  ins  eins  a  civibus  thur.  17.  Item  de  vadiis  lig- 
noi  um  recipit  pre])0sitiis  1  sol.,  lucaniis  1  sol.^  villani  2  soT, 
quin  qui  incidit  ligna  dat  4  sol.;  sed  si  vadium  rumpitur,  ligna 
iinpuiu;  villani  incidunt.  18.  Item  in<|uiiini  et  cuitores  vinearum 
haoeut  lü  prebeudas  nigri  pajoiä  furturei 
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19.  Ttem  quelibet  vinea  tantum  dcbet  habere  unum  colo- 
num  legitime  a  suis  profi^enitoribus  Hc-rf^ndcnteni,  et  illo  cedonte 
vel  (loecdonte  heros  eiUvS  futTiru"=  3n(|iiilinn^^  et  eultor  vineo  dabit 
oiiorariuni  domino  feudi  secundaiii  cuiidiciuiicm  feudi  et  quali- 
tatem  persouae.  Item  ffinlibet  cultorum  vinearum  debet  facere 
in  feiido  domiru  re&iJeiiciam  personalem  et  habere  ibidem  do- 
mum  iiKuiitieatam,  quod  si  non  fecerit,  infra  tres  menses  dare 
debet  domino  feudi  3  bbras  den.  in  emendam  totiens^  ({uotiens 
negligens  fuerit  editicaro  et  residere  in  feudo  suo  inlra  tciupus 

Item  siqiiis  vinitorum  in  cultura  debita  tcmporo 


ihitf>  fbarit  B^gÜgens  «it  mniesns  aut  aUm  iinitiiuiy  debet 
fando  per  donmumi  nmmKi,  postquim  de  hoc  per  etm,  qui 
experti  Bunt  in  cuttont  hiüas  modi  liMst»^  faerit  pkna  fidei. 
20.  Item  aüqiui  isadit  helieat  dimkBAS  prwendai  nigri  panis, 
quaedam  integras^  prout  aHbi  pleiinie  eit  notatom. 

21.  De  ofBiso  MotoriB  in  F.  Sicmt  tndit  antiqaitas  et  pro- 
batum  est  per  inraloe  iesiee  vilknos  in  F.  et  alios,  in  ngnnm 
meri  impefii  et  temporalis  ac  spiritualis  iurisdictioms  ^  que  fre^ 
posito  noetre  ecdiene  et  ipn  eociesie  in  düete  viUa  F.  dinoeoib' 


Ii 

i. 

■ 

exercerc  iu  malis  hominibus  ex  quaeumquc  causa  sive  malicia 

Euniendis,  etiam  ad  mortem  dampnatis,  in  area  dicta  Witingers 
ofstat  ppndere  debet  dolabrum  et  tip-illns  dictua  vulga riter  slegel. 
Et  quicumcjuc  in  dicta  area  facit  rfsiJcnciam  personalem,  habere 
debet  officium  lictoris  et  publicoruni  iudicionim  sentencias  in 
loco  dicto  in  dem  loche  mandare  debite  executioni,  et  ob  hoc 
annuatim  in  vigilia  nativitatis  Domini  dantiu*  eidem  Hctori  per 
cellerarium  claustralem  nomine  carnium  ptjrcaiium,  que  olim 
dabantur^  4  sol.  den.  et  4  stäupe  rubei  vinL 


DE  JÜKIBÜS  ET  JURI8DICTI0NIBÜS  VILLE  IN  lOEDEN 

PBOPE  ALBIS 

Yor  1346. 

1.  Sciendum  est,  quod  praepositus  thui'icensif^  in  villa  II. 
prope  montem  Albis  habet  merum  Imperium  aiiet  »l  itatc  impe- 
rial! rt  exercere  per  sc  vel  alium  ouincm  iurisdictiouem.  2.  Item 
tempore  maii  et  auctumpni  circa  resig^naeionem  curtis,  publi- 
cationem  iiu'ium^  exercitium  iiidicii  et  veudicationem  bonorum 
mobilium  et  immobiliiim  servatur  idem,  quod  in  villa  Hoen^ga, 
hoc  additO;  quod  villani^  qui  colunt  possessiones  civium^  nunciare 

t)  wesüieb  roo  21iriefa.  ßoa  d.  leftaebr.  f.  idiwelz.  redit  4  b)  128  9»  ein« 
SfDong  deaeelbeii  Oftes  aus  dem  jh.  steht  ebd.  4  b,  131  ff.,  darin  dieser  Ar- 
tikel: 'Es  soll  f^nf-Ti  iniiicr  liorren  des  pro^^tcs  und  dos"  caxntels  kellpr  dm 
meiern  von  Kiedeii  an  dem  Iieiligen  abent  ae  wiheauächtcn  geben  vier  simleii,  die 
ebo  grosz  siyen,  das  der  meiger  diese  simlen  uf  sin  ri&i  setzet  uud  ab  derselben 
dnd«!  ob  eineni  knfi  siaem  kneeht  ein  movgenbrot  abedmidet,  und  20  den.  Ar 
fldsch  und  2  k^pf  rots  wlnes*.  Xlhe  Sftiiuig  «as  dem  tat  des  17  Jh.  bSdbi«- 
bttgs  beitr.  3,  ld6 
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dement  rlnTninifl  Buis,  «t  coram  prepoBitu  in  placitia  maii  et 
auctumpni  compareant,  r-t  iium^  comparicionis  traoBgressores 
mulctari  debent  puna  uiuiii  .NuiiJ' »111111  den.  thur. 

3.  Item  villani  ]iro  censu  aduocatiae  daut  praeposito  an- 
ntlo  10  niodios  tritici ,  et  Imnc  cen.sum  daiit  de  areis  dictis 
ehofstcttc.    De  dicto  etiani  censu  datur  de  Altstetten  1  modiiia 
tritici  et  1  modius  avene,  et  lucarius  tempore  solucionis  ceiisus 
preintimare  debet  in  Altstetten,  et  negligentes  aut  remissi  in  so-? 
tocione  census  buiusmodi  pimiri  debent  pena  trium  sol.  den« 
llrar.    4  hm  y^hm  oi^ptivare  debent  emnes  malellMtoreB  et 
preBontare  ad  euriam  Fkontieiiii  et  boc  fikcto  abeolnti  Bant  a 
eustodia  eioa.  NuUob  aiitem  viUaniia  captivare  debet  altanun^ 
qtd  babet  poBteedonea  immobilea  et  aliaa  est  solveiubK  5.  Item 
aebent  babere  tabeniam  quando  TofauKt  preposxtns  et  viUaiu, 
et  tabemarius  debet  vendere  vinum  et  paneni;  et  quando  non 
babet  veodere  vinum  et  paneoi;  dare  debd;  3  soL  in  ernendam, 
et  emere  debet  13  panes  pro  1  bqL  den.  et  qaenUibet  panam 
vendere  pro  1  den!  et  Yunim  memiui  arc  cum  antiqua  mensura 
thuricensi  signata  signo  prepositi;  quod  est  crux.  Item  auilibet 
potest  vendere  vinum  qnod  crevit  sibi,  sed  non  cibaria.  o.  Item 
nulltis  de  R.  arrestari  debet  vel  bona  sua  per  cives  thur.,  et  lioc 
precÄverc  debet  prepositus  in  qnantnm  potest. 

7.  Ftf'm  a  sententiis  appellari  debei  in  Fluontrein  et  inde 
•ad  capitiiluiiij  niei  d^^  consensu  partium  omisso  medio  ad  capi- 
tnlum  app(!iietiir ,  (jii  Ml  otiam  fieri  potest.    8.  Item  in  vcndicio- 
nibuB  renun  immobiiiiim  Rcrvatur  idem^  qüud  in  llönp^ge.  ü.  Item 
villicna  .st>ivere  debet  census  m(»dif'tatem  in  mcdio  augusti,  reli- 
quam  Gallig  avenam  feste  beati  Martini,  porcos  Andree  et  por- 
cales;  sed  omnis  ccnsu.s  de  R.  h^olutu»  esse  debet  festo  Hylarii, 
et  non  solventes  pignorari  debent^   et  circa  pii^nora  huiusmodi 
servari  debet  idem ,  quod  in  Hünga.    Itcni  qiülibct  villanus  in 
R,  qui  vaccam  habet  lac  dantem,  dat  4  ova  et  de  capra  2  ova, 
qiiotquot  babet  Item  TÜlani  dant  8  pUnstra  lignorom.  qoormn 
6  ,dant  ex  banno.  et  10  boves  trabere  debent  unum  plauBtrom, 
et  cniHbet  rote  dari  debet  1  den.    Item  2  planatra  lignoixun 
dictonun  gpaeben.  Item  dant  preposito  fenum  de  nrato  dieto 
Bruel  et  oicto  Otenbacbiu;  et  consorteB  dacere  dobent|  et 
cellerario  danstrali  fenum  dant  de  huoba  Streifes.  Item  ad- 
ducto  ligno  ceQerarius  dauBtraJis  dare  debot  vilianis  1  modiom 
tritici  in  pane,  et  16  panes  de  nno  quartaH  tritici  üeri  debent 
Item  lucarius  dare  debet  pignora,  et  violenter  probibentes  dant 
actori  3  libras  et  preposito  6  libr.  den.  in  emendam.   10.  Item 
CQstodie  sepium  facte  fore  debent  drca  BOgetee  intrante  maio 
et  marcio  ut  in  aHis  villia,  et  contumaces  puniuntur  pena 
3  sol.  den.   11.  Item  cuius  pccora  capiuntur  in  pratis  seu  agris 
alicuius,  duci  debent  ad  curiam  villicatiis,  quo  usque  de  dampno 
dato  satisfiat.     12.  Item  lucarius  eligi  debet  festo  beati  Ste- 
pliani  a  maiorl  parte  vlllanoruni  et  contirmari  debet  per  pre- 
pü^«l(um;  sed  si  aiscordant,  prepositus  prelicit  *'um ,   <\no\n  crc- 
dideritexpedire.  13.  Itemmolitor  non  debet  habtue  aii<^U4^pecora 
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sine  coriBensu  viilanorum  preter  gailum  et  cattum.  14.  Item 
lucarius  confirmatus  (lat  preposito  2  ciplios  boni  vini  alsatici. 
15.  Ttf^TTi  villaTii  habere  dciH  iit  accessum  et  egrefisum  cum  pec- 
toriburi  Hiiiö  hl  dio  wilden  liubo,  et  e  cunveijjo  dummuB  kuobe 
ciim  suis  ^)eccüribu8  ad  pascua  ville  tempore  d(;bito;  et  dominus 
huobe  paciiicare  debet  negetes  cum  li^uis  sepium,  si  ibi  satis 
Labet,  ain  autem,  ineidere  debet  in  li^no  necessaria  ad  facien- 
dum  sepes  sicut  alter  villanus,  similitcr  in  Keii  et  in  lül'eles 
rütL  16.  Item  prata  custodiri  non  dcbent  lüsi  post  tonsionem. 
17«  Item  eartr»  ooiicKiek>n«n  saam  naiiiiiiioiiiiim  eoDteilMre  non 
debwt;  habenl  tanon  ftacm  condkionani  com  Moeto  UMxm 


ricxram  lioiiumbtti.  18.  Item  si  Advena  eseodit  in  aliquo,  hospai 
punitiir  pio  eo>  aiBinliiisat  eimi,  ne  impnmtiui  dmrtot  IS.ItimL 
iBoarim  melqpuHrtaB dat  ügn»  cum  procaralojdbii»  ynä»f  aed 
soluA  dat  ligna  ad  aratrum  el  nnuluu  20*  ifaaiD  qvilibei  ad-, 
▼en»^  dietus  vnlgaritcr  einaeDer,  dat  preposito  unum  quartale 
avena  et  qiulibct  villanaa  unum  pullum  in  eaAuapririo»  21.  Item 
procuratores  villc  nullum  vadium  dictum  eimmg  faeere  debent 
sine  villanis.  22»  Item  qoi  deUnquit  in  advocacia  pnniri 
deboi  ibideui  qnia  raclone  delicti  aortitiir  qnia  foroBL 

DJB  JÜIOßüÖ  ET  JUmDICTIONE  Gü£UE  IN  ßÜi^üLßS 

Yot  im. 

IteminROfers  prcpositua  thvric  liabet  omnenijmiBdietionem 
ot  in  Rieden  et  indicajre  liabet^t  ibidem  et  in  Biaachlikon,  et 
de  cnatodSa  aegetum  et  vitinm  'idem  iuris  est  iu  omnibna  cur- 
tibaa  et  de  censibus  BolvondiB|  pi^oribaa  dandia^  vendendia  et 

{)osse8sioniba8  alienandis  ao  inmciiB  temporibus  placitornm  aol- 
empnitcr  exeroendia.  Item  vülani  redpmnt  duaa  partea  pena* 
rnm  diciarum  einnng  et  jprepoaitiia  nnam  paitem.  Item  dant 
mortuarium  vivnrn  vel  optimam  veatem.  Item  prepoaitiia  contra 
nullum  procedere  debet  nisi  contra  canventnm.  ItCTa  non  reai- 
dentes  pro  mortuario  clant  tantnm,  quantum  solvunt  census 
annuatim.  Item  de  malefactoribus  klom  inris ,  quod  in  Rieden. 
Ttem  siquis  extraneus  eonvpnirc  yu\i  ali([uem  villanum,  satis 
dare  debet,  (juod  stet  iuri  < orum  prcpoöito  ipsum  reconvcnienti 
Tel  (  oavenu  e  volenti,  in  alüa  Omnibus  Bimilibua  idem  eat 
iudicium  observandum. 

DE  JUEIBÜS  ET  .JÜRISDIOTTONE  CUßlE  IN 

EÜSCHLIKON*> 
vor  1346. 

Noverint,  quoa  nosse  fuerit  oportunum,  quod  praepositaa 
ecdeaie  prepositinre  thtiricensis  in  curia  R.^  que  ecclesie  flran- 

1)  EIi)!>ledelri  and  Kcichenan.  2)  selbvierte.  3)  ans  der  zeitschr.  f.  schlPtlB. 
webt  4  b,  152.    4)  aus  der  z.  itsohr.   f.  scilvril,  IMhl  4^ 
Ji^  an  der  Westküste  des  Zürcber  sees. 
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ceosi  proprietatis  titnlo  dinoscitur  pertinrro^  habet  QB&uem  exer- 
cero  inrisdictioiicni  per  sc  vel  per  aliinii  ad  hoc  per  euiii  le- 
gittinic  deputatniii.  Et  placita  heri  debent  ibid»  ni  bis  per  euni 
tempore  auctiiiii])iii  et  maji,  et  tantiim  co^iKn  cere  oebet  de 
posseßsionibus,  quo  proprietatis  vel  hereditaiib  lituio  possidentiu, 
et  omnes,  qui  habcat  in  latitudine  vel  longitudine  bonorum  ec^ 
clesie,  que  iure  hereditario  pubsident,  Septem  pedes,  eisdem  teiii.- 
poribus  comparcre  debent  ibidem  coram  preposito  seu  suo  vi- 
cario,  et  absens  dat  preposito  3  sol.  den.  Item  piimo  debat 
iudicare  hospitibas;  poste*  aliis^  quocumque  nomiiie  oemeaatary 
et  mdieiiiiii  Quarte  «übet  tennino  tennintfL  Item  de  .ceiunbiu 
da&die  et  ngiioribiie  et  posioeiionibiie  Tendendie  idfloi  iune 
et  Goiunietiicuiiis;  quod  m  Kieden  et  in  alias  ün  scriptuk  Xbem 
NiideateB  «olvnnt  mortnaininii  sed  alii  dant  taatam,  qnantnm 
m  oe&BQ  Bolynnt  Et  ri  aliqnis  eentraliit  com  peraona  neu  mom 
oendicioma,  pWtur  per  pfepoaitoin  tiuuna 

DE  JUIUBUS  ET  JÜEISDICTIONE  VILLE  m  MEILAN  i> 

vor  1346. 

1.  Nevetinty  quoa  noase  fuerit  oportimimi|  qnod  prepositai 
ihiir.,  qui  pro  tempore  fuerit  in  villa  M.  prope  UM^um  thiiricen«- 
sem,  habet  omnem  iurisdictionem  preter  penam  publieerum  iu- 
dicionun,  iniuriamm  et  Tiolenoianim,  et  bis  in  anno,  videlicet 
tempore  maii  et  auctumpod,  habere  debet  placita  ibidem  per 
80  vgI  aliura  et  preintimare  debet  per  preconem  ad  octo  dies. 
Et  iisdem  temporibus  tantum  cognoscerc  debet  de  possessioni- 
bus,  que  iure  proprietatis  seu  hereditario  possidentur  ab  ee- 
clesia  thuricense,  et  omnes,  qui  habent  de  bunis^  que  ab  ccclesia 
thur.  iure  hereditario  possidentur,  ad  hsncritudinem  seu  latitudi- 
nem  Septem  pedum,  eisdem  placitis  rompurcre  debent  coram 
preposito  vel  eius  vicario.  et  iura  prepu^iti  ecclesie  et  villanorum 
publicari  debent,  et  ante  publicatioueiü  campana  terpulsari  debet 
ad  convocationem  omnium,  qui  subsunt  iuiisdictioni.    Et  resi- 
dentes in  MÜa  presentes  esse  debent  a  principio  publicationis, 
extranei  venisse  debent  aate  tinem  publicationis,  et  absentes 
muictari  debent  pena  3  soL  den.  thui.^  nisi  valeant  causa  ratio- 
uabili  escoBari. 

2*  Siqnia  antem  extraneonun  puzdendaB  fiierit^  pro 
pena  airestari  debent  bona  bha,  sed  villani  dapd  de- 
bent pignor«.  Item  pieoo  prepoiiti  debet  aooedere  domoa 
et  cnnaa  singulonim  et  exigere  ac  reo^ere  pignora  pro  omni* 
bna  debitiB^  et  pifinaa  resenrari  debet  per  ooto  dies  in  potea- 
tate  iudicia  et  inmcii,  et  n<m  debent  deaacL  PignuB  vero^  quod 
pro  debitia  pereonalibiia  datur  et  per  octo  diea  Berratur,  postea 
nunoiaxi  debet  domino,  vi  luat  pipmi^  et  iterum  servari  debet 
per  afioB  octo  diea  et  poatea  vendi  debet  in  foro  pubJicOi  et 


1)  aus  der  sellMlir.  ft  sehivili.  mlil  4b»  85  C  Meiton  aa  Ut  oHkflsl» 
det  Zürehar  mm. 
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siqtlid  snTwrest  deUÜo,  wiätai  ddM  doniino;  ri  «sin  qaU 
dani«anl,  debet  plus  queri  pi^noris  luqiie  ad  plenariam  eohitio- 
«  nttn  in  rebus  mobilibus  et  immobilibus.  Sea  ante  omnia  de- 
1>ita  census  debitus  ccclesic  thiiric.  integraliter  solvi  drbct. 
"Et  qniniTTiqiie  violenter  et  iniuriose  pignus  ncn'pi  prohilx  t, 
emendare  debet  preposito  cimi  o  libris  den.  et  adv^ocato  cum 
6  liV>r.,  si  preposituö  eoiiqueritur  advocato.  nt  advooatu»  COn- 
quirere  debet  prepofsito  emendam  suani  d  pi  esentare. 

3. 'Item  sicjiüs  vult  vendicare  res  minnthlif^s^  inchoare  debet 
»ctionem  placitis  prenotatis  seu  altero  eoriuititm.  4.  Item  cu- 
etodie  seiretum  et  vitium  dicte  vadc  fieri  debent  et  facte  esse 
sicut  in  liiiiö  vüiis  et  curtibiis  prenotatis  ^  et  contnmaces  puni- 
untur  pena  5  sol.  den.,  qui  cedunt  prcposito.  Item  meuores 
de  viUa  vel  ilÜ^  quos  ilU  elegerint^  respioere  debent  custocUat 

X*  im  diotM  YMß,  et  quidqoid  ilE  aecenuint  habere  debet 
TiB  firmitatem.  5«  Brelerea  Biquis  bona  »na  alienare  Yolne- 
rit^  f  rimo  ezponere  debet  euie  partiariis,  et  u  tantoni  o^femnt 
precii  fiieut  aiii  extranei,  veDdere  debet  eis,  sed  id  non  tantam 
quantum  aUi  dare  volmity  vendere  potest  nni  sne  condicioidB 
viro  "vel  miüieri|  eine  preindicio  ecclesie.  Porro  quicumque  ven- 
dit  poBsesBumes  tuas,  qtie  iure  bereditario  ab  ecdesia  posfli- 
dentitr^  reeignare  debet  ad  manuB  preposiü  infra  annum  a 
tempore  contractus  Tendicionis  computandum ,  et  emptor  dat 
preposito  4  dpbos  vim  alsatici  meliorie.  quod  Thuretti  vendituTi 
excepta  ima  tabema  nbi  oj^timnm  venditur  (wie  b.  322.  ^3). 

o.  Item  qui  faciunt  residenciam  personalem  et  larem  pro- 
priam  habcnt  in  possessionibus  ecclesie  thur.,  dare  deoent 
anuuatiin  prcposito  tempore  carnisprivii  unum  pidlum  carnis- 
privialem.  Item  census  tritici  solutus  esse  debet  festo  Galli 
et  avene  Martini^  et  geueraliter  omnis  census  solutus  esse  debet 
festo  Innocentum. 

7.  Item  prepositus  seu  eius  vicarius  per  totum  annum 
congniis  temporibus  suam  debet  iurisdictioneni  ordinate  et 
legitime  exercere  prefixo  prins  pai  tibus  termino  t  oiipctenti,  et 
in  actionibus  personalibus  causa  debet  tercio  ttrniiiiu  tcrniiri.n  i 
et  non  pareutcs  iuri  coutuinaciter  mulctantur,  pro  omni  coutu- 
mucia  pena  3  sol.  den.  usuaÜum  in  Thür.,  nisi  per  ignoran- 
tiam  vel  afiam  cansam  racionabilem  yaleant  excasan.  o.  Item 
prepositOB  ihnr«  mamitenere  et  defendere  debet  MeflaaenBes^ 
ne  afiqtuB  dtet  quernquam  in  cborom  conatano.,  sed  d  aliquiB 
citaretur^  de  citato  prepoiitiiB  debet  exbibere  et  facere  quere- 
lanti  iuBtieie  complementum^  et  per  bane  ezoeptionem  reue 
declinare  debet  fomm  constanc.,  nm  talb  causa  foerit,  puta  8pi> 
ritaaliB,  in  qua  foram  decfinari  non  posset  Si  vero  quis  cita- 
tns  pro  contomaoia  excommuucatar,  ille  procoret  ae  abaohri, 
prout  sibi  tone  crediderit  expedire. 

9.  Item  Boiendtun  eat,  qnod  eodeaia  thuricensis  habet 
tabemam  in  M.^  de  qua  preposito  aanoatim  festo  nativitatia 
Domini  dari  debet  1  libra  pqpma  per  eum,  qui  tabemariua 
est  eo  anno.  Item  taberoama  in  Ymo,  quea  Tandil^  in  qn»- 
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übet  cipho  lucrari  debot  imum  den.  thur.  et  recfpere  debet 
omnia  pignora  sufficientis  vriloriR.  exceptis  tesauris  ecclcsiarum, 
sacris  rebus  et  madidis  sou  saüguineis  pignoribus  qnibuscum- 
que.  Item  dare  debet  anüquam  raensuram  vini  Rignatam  sig- 
no  prepositi.  Itom  cinore  debet  13  panes  prn  1  ß  den.  et 
dare  debet  quemiibei  pru  1  denario.  Item  quiÜbet  villanoruni 
veudere  potest  in  domo  sua  viiiuin,  t|uutl  sibi  in  vincis  siiis 
crevit,  particulatim  tamquam  tabernarius  cum  antiqiia  nien- 
Bura  sign  ata  sigriu  prepositi  tbur..  quud  erux  fore  dinoscitar. 

10.  Item  villani  cum  bominibus  tlnirie.  abbaeie,  Augie 
maiuiis,  saneti  GaiJi,  loci  heremitarum  iiiuMasteriurmu  parem 
condicionem  sorcinntiir.  ,  11.  Item  si  aliquis  yillauorum  dece- 
dit,  qui  resideiiiiaiu  lecit  in  area  dicta  vulgariter  eine  hofstat 
(1.  ein  ebofstat,  wie  s.  321))  et  est  serviis  eceicsic  tburicensis,  pro  iUo 
datur  nomine  mortuarii  optimum  animal  vivum  quod  haoet. 

12.  Item  quicumqne  habet  in  advocatia  in  M,  in  rebus 
immobilibus  ad  latiiudinom  sive  longitudinem  soptem  pcduin, 
que  iur(;  bereditaauo  seu  pruprietatis  titulo  possidet.  debet  omni 
anno  in  placitis  maii  et  auctumpni  comparere  corani  advocato 
ville,  <ium  publicantur  iura  advocatie,  et  absentcs  puniimtur 
penA  6  solid,  den.  thur.,  nicd  valeant  causa  rationabüi  excuBarii 
et  advocatus  habet  ibidem  publica  iudicia  exercere  et  de  Btra- 
tis  ^ublicis  cognoscere.  Item  adyocatus  per  se  vel  alium  teni- 

f estive  debet  reos  ad  indicium  evocare  et  tenninos  prantimare. 
3.  Item  ecdesia  tbur.  dat  adyocato  amiuatim  20  m^  tritici 
minus  duobus  quartalibus  tritici,  item  20  nucum  minus 
2  quar.  nucumi  et  quelibet  area  unum  gallum  tempore  auc- 
tumpni et  in  camisprivio  unam  gaSinam  %  et  nihil  ultra  exi- 
pere  vel  recipere  debet  adYOcatus  ab  ecclcsia  thur.  et  villanis 
m  M.  seu  possessionibus  eomndem^  et  ob  hoc  ipsos  manate- 
nere  et  defendere  debet  ab  omni  iniustitia  contia  q^uemcxmque 
pro  posse  suo,  omni  dolo  et  fraude  scmotis.  14.  hiquis  vero 
villanoruni  mit  nnitare  domicilimn  et  mutat  etiam  transferendo 
se  ad  aliuin  locum  quomcumque,  quando  idem  transivit  Utelen» 
bach  seu  Rospacb,  in  illuni  advocatus  nnllam  habet  iurisdictio- 
nem,  nisi  contra  eum  coram  eo  crpta  esset  aliqua  causa,  quia 
racion«^  domicilii,  delicti^  contractus  ac  rei,  de  qua  agitur,  sor- 
titm'  quis  forum. 

15.  Item  si  aliquM  donnis  sita  im  velde  n  u  ix  !  mt  villanis, 
illa  debet  amo\  eri  intra  Ö  dies,  postquam  dec(!nntur  esse  noci- 
va  et  precipitur  amoveri,  et  dominus  domus  ducat  eam,  quo- 
cumque  vult.  16.  Siqiiis  vero  vendet  domnm  suam  aiicui 
extra  advucatiam,  si  dat  lideiussoriam  caucionem,  Jquod  infra 
unius  anni  spacium  equivalentem  domum  locabit  intra  advoca- 


1)  vgl.  die  aus  (^"m  15.  jh.  stamnicmle  ötnuiip  dosselhfu  ortes  (/.tschr.  t 
Schweiz,  r.  4  b,  88  ü.j:  aber  äul  eiueiu  vogt  von  iekliciier  huäröil&.i  jürUch 
werden  ein  lierbstbui  Ue  in  der  vogti,  dertwlb  haa  sol  ein  in  der  mus,  dau 
er  vcM^  fliegen  Sbcr  ein  geleitraten  wafen^  nnd  se  ruMMÜA  8ol  mMi  In  geben 
:rim  iegUober  lusi<ttU  tn  der  vogiL 
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Ham,  mbil  dat  «dTOoato^  sed  si  cauclonem  non  preftat  nec 
donram  infra  umom  odtfioat,  dat  advocato  tertiam  partem 
peconie,  qusm  ^ro  domo  vendita  recepit,  sed  si  Teadit  Ticiiio 

BUO,  advocato  nil  dare  tenetur. 

17.  Ttom  q"u'urnqiic  villanomm  in  villa  predicta  residen- 
tiuni  eoniiniserit  aliquos  oxccssik  vol  Tiolnicias  infra  banniim 
predicte  vilk;  vcl  extra  viiliieraudo  vel  interficiendo,  qualisciim- 
qne  violentia  ccnsotur  parva  vel  magna,  talis  violencia  seil 
temeritas  tantuin  <'.stiniatiir  et  taxatiir  ad  maximnm  siimmam, 
videlicet  18  übrarum  den.  tliiir.,  quia  iidem  huuiines  teiicnliir 
emendare  advocato  ville  predicte  ipsam  peiiam  seu  mulctam 
peccuniarium  moderando  sen  miniiendo  vel  penitus  remitteudo ; 
et  tunc  ampliirK  ab  ip.sis  huuiiiiibiis  nihil  tenetur  exigere  seu 
extorquere,  sed  eus  sedcre  quietos  permittere,  contradictione 
qualibet  non  obstante. 


RECHTE   DER    AmEl    FRAUMTTNSTER    IN  ZÜEIGH 
ÜBER  IURE  GOTTEBHAUSLEUTE 

1 340» 

Liber  mancipiorum. 
(nach  einer  historiBohen  einleitang  in  kttamiichar  ipraeke.) 

1.  Man  sol  wiBsen,  in  welcn  gcrichten  und  imder  welem 
vogte  nnaers  gotzhus  lute  gesessen  sind ,  daz  da  eiilieia  vogte 
an  si   iiiit  ze  sprechen  hat  denne  sovil,  daz  pi  einem  vogte 
järlicbs  ein  vasuachthun  geben  sond.    2.  Aber  sol  man  wüs- 
sen,  wo  unsers  gotzhus  lüten  dheiner,  er  si  wib  oder  man.  ze 
der  e  kami  anders  denn  mit  den  litten  die  unsers  ^otaaiM 
genosten  mAf  danimb  sol  Bi  ein  yocte  strafen^  und  ist  joch, 
das  derselben  dheiner  abstirbt  und  uberben  binder  im  UA,  so 
erbet  in  doch  unser  goüsbnsa  Ton  der  ungenosaschaft  wegen. 
Z.  Aber  sol  man  wflssen,  wo  unsers  flotsbiusB  lüten,  er  si  wib 
oder  man,  dheiner  abstbbet  ane  libei^en .  so  sol  in  der  reeht 
Tatermage  erben ,  der  oneh  unsers  gotsnusz  ist  und  im  also 
nacfae  geschaffan^  daa  es  ein  ee  geirren  mag;  wo  aber  daa  nit 
is^  so  erbet  in  unser  gotafansz.   4.  So  sind  diss  die  goiabfiser^ 
mit  den  unser  gotahusz  und  si  mit  dem  unssren  geno<^zann 
band:  des  ersten  sant  Felix,  das  gotzl  i  /  der  probsti  Zürieh, 
das  ander  daz  gotahusz  ze  den  Einsidi^  das  oritt  daz  gotz- 
hus z  zo  Pfeffers,  daz  fierd  daz  gotzhusz  ze  sant  Gallen,  daz 
fünft  daz  gotzhusz  in  der  Riehenow,  daz  sechst  daz  gotahnsa 
s&e  SchaÖhua^y  das  sibend  daa  got^busa  ae  Sekingen. 

1)  Mi  d«r  a«ilsekr.  f.  sdiwtli.  xeebl.  4  h,  d8* 
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BECHTE  DES  GOTTESHAUSES  FRAUMÜNSTER  ZU 

ZÜiaUH  IN  RÜMLANa  0- 
15.  jlu 

1.  An  dfm  enfeen,  du  twing  und  bann  Uber  lilLt  nnd  fiber 
gut  und  über  aUes,  das  das  eotahusz  bat  se  R.,  und  alk 

geriebt  ain  sind,  ane  titbin  und  firafin,  die  einein  vo^  an  ge- 
bdreot  SÜ.  Item  die  benne.  die  man  luachet  Ober  des  gota* 
boBz  ^Uter.  wer  daa  die  bumr  nmb  dieaelb  beon  einhell  wur- 
den eines  bannes  uszzelanne  oder  se  machen^  der  sol  für  aiob 
gon^  ai  aetaen  hoch  oder  nider;  wer  aber^  das  es  stöszie  wmd 
nnder  inen  und  der  merteü  aprecbe.  wir  aond  nüt  bannen, 
spricht  aber  der  miner  teil,  wur  sond  bannen  oder  wir  sona 
nüt  bannen,  wer  ioch  des  minren  teil  nit  mer  denn  einer  oder 
zwen,  dermaji^  es  züchen  für  ein  eptissin  (zjZurch,  und  was  pich 
die  mit  ir  aniptUiten  umb  den  bau  erkennet  das  liiten  und 
guten  nütz  und  ^rnt  ist,  wann  ouch  der  bann  das  gotzluisz 
angehört,  das  h  1  in  furgang  lian  und  ??ol  ouch  siett  beliben, 
und  ist  oiicli  da»  in  den  herbsttagen  vor  o£bem  gericht  geval- 
len  mit  rechter  urteiL 

3.  Ouch  8ol  man  wissen,  wer  der  hüben  ein  iuchart  hat, 
der  git  ein  vollen  val,  das  ist  ein  bestes  iiuubt  on  eines,  und 
hett  er  nit  viches,  so  wartet  ein  frow  ircs  valles  ufi'  sinem  blu- 
men  und  nimpt  ir  val  an  dem  uebrigen  allem  über  ir  und  eines 
vogtes  zeebt  4*  Oneh  aol  man  wissen,  das  ieidiche  hub  ^hem 
soll  4  ft  filr  ein  frisefaling  ze  sant  Jonana  tnit  se  stmgibten. 
Oneb  sei  ielüiolie  bnb  au  sant  Vssenen  tolt  ein  mtUt  kernen 
geben  and  au  nnaer  heiren  toH  2  mütt  und  ae  aant  Gallen 
tolt  80  alle  komzms%yon  allen  haben,  sobuppossen,  taglend^ 
und  von  allen  gttttem  yolwert  sin,  und  ze  sant  Andres  tolt 
sei  alle  pfenningzins  Yolwert  sin  one  die  meigerpfainig. 

5.  Aber  sol  man  wissen,  das  eines  raeiger  recht  ist  von 
dem  meigertan,  das  ouoh  min  fiowe  hat  in  dem  recht,  als  ob 
si  einer  meiger  da  bette,  das  an  sant  Thomana  abent,  so  man 
y^er  Utttet,  iekücber  huber  Yon  der  hub  gen  soll  6  pfenn. 
una  von  einer  sebuppes  6  pfenn.,  taglant  3  den.;  und  wer  der 
gesetzten  kein  mit  (f.  nit)  wcrrote  nmb  die  vorgesetzten  zins^  als 
vorgeschrieben  ist,  mit  pt'and,  mit  pfenning  oder  mit  korn,  der 
gol  es  morndez  weren  mit  B  nnd  sol  ouch  die  ein  meiger 
im  selben  ingf^vinueu  und  oueli  pfenden  miner  frowen  umb 
ire  zinsz.  6.  Aber  ist  ouch  eines  meigers  recht,  danimh  im 
an  sinen  stab  g-ebessret  wirt,  es  sient  rielitschilling  oder  einung, 
der  sich  darumb  in  acht  tagen  nit  mit  im  richtet,  als  urteil  gi^ 
darumb  sol  ein  meiger  oder  «in  gewissen  botten  pfenden  als 
ouch  umb  den  zins,  der  im  es  nit  richtet  oder  wert.  Wer  im 
aber  das  nit  wert,  das  sul  er  klagen  einem  vogt,  und  sol  der 
denne  einem  meiger  und  einem  vogte  büssen  daiuach  als  er 
es  frevenfich  geton  bat 

1)  aus  (1.  zcitsehr.  f.  sehwciz.  r.  4  b,  14<)  ü\  vgl.  ebd.  d.  14d  ff.  «Qd  die 
obeo  s.  Ö04  ff.  abgedruckte  öfuirag  desaelbea  ortes. 
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7.  Ouch  8ol  man  sunderliciien  wif^J^en,  wer  klaget  umb 
elt  vor  dem  meiger^  weret  da  der  bekiegt  den  kleger  nit  zu 
am  dritten  gebott,  das  klaget  der  meiger  einem  vogt  und 
bessret  da  dem  meiger  mit  9  dem  kleger  mit  9  deirr 
vogt  mit  3  Ib.,  und  sol  ouch  (  in  vogt  den  meiger  weren  siner 
busz^  den  kleger  siner  gülte  und  siner  bui»z  und  äich  selben 
nach  weren  smer  bosze,  ob  so  yil  da  ist 

&  Aber  luit  ein  meiger  me  rechtet,  dM  «mt  fllnffam* 
tag  ae  dem  imbiw  ein  keller  kommen  iol  uff  den  meigeriief  mit 
ein  fiertal  wh»  deui  besten  io  (z^Zltaroh  feil  uH  anH.  l^8.t.S99) 
eiawin^  nndmHehiem  halben  nifitketneiuiuidedoii^ 
mit  nner  wirtui,  nit  emem  kneeht  und  mit  siner  iun(^cfiK>winy 
und  sol  bmuh  den  «e  eeeen  gen  erberllcli  und  desselben  wins 
ze  trinken  gung^  nnd  WM  luer  wirt  ist  eines  meigers.  Und 
aber  eon  mttUer  ze  der  mtili  ze  Rümlang  bi  der  01^  eoi  ouch 
darkommen  mit  siner  wirtin  mit  ein  fiertal  wins^  als  vor  ge* 
isty  und  sol  ouch  daessen  und  trinken  mit  al  dem  rechten, 
als  vorgeschriben  stat.  Aber  ein  forster  sol  einig  kommen 
mit  eim  fiertal  desselben  wins  und  sol  ouch  da  esson  und  trin- 
ken in  dem  vorgeschribnen  rechte,  der  miner  trownn  ibrster 
ist.  Und  «ler  die  hüben  ze  Lufingen  hat,  der  sol  ouch  kom- 
men einig  mit  ein  ficrtid  wins  in  dem  vor^reschribnen  recht. 

9.  So  hat  nhpT  ein  meiger  nie  reclites,  das  er  einen  hürt- 
tentuun  iiclita  esul  mnb  ein  mütt  haber  ze  erschalz.  und  sol 
oucb  dem  hüitten  sinen  Ion  ingewinnen  von  meniiekem,  war 
er  hört  und  ze  R.  ist  gesessen,  und  ouch  von  dt;m  vogt,  und 
1  sol  ouch  dammb  pfenden  ein  vogt  und  menlichen,  und  sol 
daran  ungefriiüelt  hon.  Und  was  ouch  vichs,  so  vor  sant 
MartinB  tult  wirt,  für  den  hürtten  gat,  das  ist  in  d^  ersten 
hert  hartber,  imd  wenne  der  hM  14  tag  des  yiohes  gehttte^ 
so  sol  iftcklinher  leohnen  ein  vich  amem  meiger  oder  siaem 
I  hotten,  nnd  was  er  yeneit,  das  ist  eines  meigehi,  nnd  was  er 
filr  die  ernten  hert  tribel  nnd  gereohst  wirt,  davon  sol  man 
kmen  dem  hOrtlen,  das  vich  sterb  oder  werd  -rerkooft.  uns 
!  das  die  bert  oisknmet  In  demselben  recht  sol  man  es  nahen 
die  andren  h^rte,  nnd  was  nach  sant  Marlis  tnlt  wirt  und  ouch 
in  der  ersten  hert,  das  ist  in  der  nachgenden  hert  hertber. 
Wer  oneb,  das  keiner  nach  der  recbnung  vich  kou£fte,  oder 
im  sunst  wurde,*  das  sol  im  der  hürte  nmb  snss  httten,  die 
hert  usz  disz(en)  selben  gesetzten  sond  in  den  nochg(niden 
herton  ston  in  dem  vorgeseiten  recht. 

THALWEiL  i> 
ende  des  14  jh. 

1.  Ist  da»  jeman  in  der  vogtei  ötos,  krieg,  mishellunfr  mit 
dem  andern  ha^  werdent  dieselben  mit  enander  bericht  von  ir 


1)  am  irettnitt  des  ZOrolMr  mm.  m»  <U  mtklmia,  f.  Mhwda.  r.  4b,lt>Ö  t 
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fründen  oder  andern  lüteu;  e  das  es  einem  rogt  oder  sinem 
amptinan  geklagt  wirt,  so  hat  ein  vogt  noch  sin  amptman  der 
buuoz  nüt  nacbzefra^en,  die  buubz  si  grosz  oder  klein.  2.  Itcra 
hant  die  «i^nosseu  das  recht,  das  ein  vogt  dem  kleger  sin  buosz 
des  ersten  gantzlich  ingewinnen  sol  und  dann  im  selber  darnach. 

3.  Xtem  spreohent  die  ^OMcn^  die  se  T.  in  das  geridii 
hörenty  das  ir  recht  isl^  das  inen  das  gotxhus  yon  Mure  ^)  jer- 
Ech  iwei  geriolit  hahm  sol^  ae  meien  und  ze  heEbst,  dairunb 
das  des  ho>ü  recht  geofinet  werd«  Und  sol  ein  vogt  richten 
an  des  getahiia  stat,  dannanhin  sol  des  gotahas  amtman  von 
Mure  richten^  als  dick  man  am  bedarf.  4  Item  hajut  die 
gniossen  das  recht,  das  inen  ein  vogt  kein  gericht  machen  so! 
noch  kein  urteil  scheiden  kan  in  der  TOgtei  ze  es  ai  dann 
beider  teil  wilL 

5.  Item  sprechent  die  gnossen,  das  zo  T.  swelf  holatett 
Ggenty  die  rechtung  in  der  banneg  b&ut^  das  des  gotzhus  von 
Mure  amtman  jekHcher  hofstat  jerlicli  ze  sant  Martistae  geb^ 
sol  4  rechtung  buochen,  als  untzhar  sitt  und  gewonlich  gewe- 
sen ist,  und  aamacli  ze  wienacht  sol  der  v<»rgen.  amtman  jek- 
liehem.  der  derselben  liol'statt  hat,  (geben)  dar  nach  als  erder  nof- 
stetteu  ii;it  oder  er  erber  ist  6.  Item  sprechent  die  i^iiossen, 
das  dieselben  hofstet  das  recht  hant,  wer  uf  dieselben  hofstet 
dekoini  ein  buö  machen  wil,  dem  sol  des  %'orgen.  gotzlius 
amtman  vier  holzer  geben  ze  emem  ringe  und  ein  holz  ze 
einem  üi'stbouin,  darnach  er  husen  wil.  7.  Item  hant  die  liof- 
stet  der  zwclte'r  das  reelit,  wo  vf  den  keiner*)  derbuibon  bof- 
ßtetten  ein  kiüt  wirt,  es  k>i  frömd  oder  heimsch,  von  verren 
oder  von  nachen  landen,  dem  sol  des  obgen.  gotzbus  amt- 
man hola  geben,  das  die  selb  frouw  das  säb  kmd  erlich  ae 
baden  iind  gebaehren  mug  die  nacht  8.  Item  hant  die  ror- 
gen.  12  hofstet  das  recht,  wa  uf  derselben  ho&tat  dekein 
mentsch  atirbe^  es  si  fronw,  man,  j\mg,  alt,  fromd,  h^imschf 
dann  sol  der  vorgen.  amünan  derselbäi  ho&fat  so  vil  hob 
geben,  das  derselben  lieh  erlich  gewachet  werd.  9.  Item  hanl 
dleBelben  hofstett  das  reoh^  vf  weler  ein  bumaan  sitzet,  denr 
selben  bumann  sol  des  obgen.  Ii.  amtman  hola  geben  us 
der  banneg  zu  zwein  schiben,  als  dick  sie  der  boman  bedarf 
dk  sol  owcsh  derselb  biunan  sliszen  und  nieman  geben  noch 
▼erkoufen. 

EßLENBACH  s). 
1510. 
anssug* 

4.  Aber  spricht  m.  h.  von  K:n=^ideln,  das  er  das  recht 
habe,  das  nieman  zuo  E.  in  dem  iiot  sine  guetter  versetzen 
noch  verenden!  mag  dann  an  mines  herren  hMuid  aid  an  sines 

1)  über  Maur  vgl.  bd.  1,  43.  2)  1.  denkeiner,  ulla,  wie  denhein  lullua, 
s.  157.  3)  nns  SohaubPi^'^  bt  itr.  8,  283  ff.  BrleabMh  an  der  OAtkflste  d« 
Zürcher  sees,  nördlich  vou  MeUea. 
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statthalltcrs,  clnnn  ein  vatter  sinem  kind.  ^Tind  was  ein  vatter 
sineni  kind  '/itt,  das  sol  als  guott  krattt  vnd  macht  han,  als 
ob  es  au  m.  h.  haad  were  beschechen^  was  gen  M»,  m  den  hof 
gehoertt. 

5.  Aber  sprechend  die  hoflüt^  das  si  das  recht  Labind, 
das  111.  h.  die  selben  guetter,  die  gen  E.  in  den  hof  gehoerend, 
nit  lieben  sol  weder  clögtem  noch  pfaflfen  noch  cygneu  lüten^ 
vnd  wenn  er  dz  taet,  so  taet  ur  wider  dz  hofrecht. 

6.  Aber  sprechent  die  hotlUt,  das  si  das  recht  habind^  wie 
ein  man  guott  ankompt,  hat  ers  dry  tag  vnd  drü  iar  in  laüd 
oder  aber  dry  tag  vnd  niin  iar  vssert  lands  vnanspraechig  von 
im,  vnd  wer  aber,  das  er  fttr  inn  Tf  vnd  idder  gieng  ze  kil- 
ehen  ynd  we  merakt  Vnd  ds  er  iendert  sprkAif  aas  guott  ist 
min,  fordert  er  es  an  inn  nit  mit  dem  rechten  ze  E.  in  dem 
ho^  so  sol  inn  dann  ein  gewer  dabj  schirmen. 

7.  Aber  sprechend  aie  hoflüt,  das  si  das  recht  habhdd, 
wer  der  gaettem  konft,  die  gen  E.  in  den  hof  gehörend,  es 
sy  Txnb  vil  oder  vnib  wenig,  der  sol  zuo  m.  h.  gan  vnd  sol 
sprechen:  'Min  hen%  ich  han  da  ein  guot  konft,  da  wil  ich 
▼ch  bitten;  das  ir  mir  dz  lichind  vmb  den  erschatz,  als  sidt 
Tnd  gewonlich  ist  in  dem  hof  ze  E'.  Der  erschatz  ist  zwen 
wisz  hentschen  oder  aber  ein  köpf  wins  des  besten  so  f<  i^  ist 
in  dem  hof  zuo  £.  Wer  aber,  das  m.  h.  als  Tngescblacht 
were,  das  er  im  dz  guot  nit  liehen  wollt  vmb  den  ersehatz, 
80  sol  er  es  drü  iar  vor«^lr 'n  nach  ein  ander alle  iar  einist, 
vnd  wil  im  dann  ein  herr  nit  liehen,  so  sol  inn  dann  ein  gewer 
dabj  schirmen.  Weier  guot  kouft  in  dem  hoff;  vordert  er  es 
ait  an  min  Len  «  n,  vnd  bitt  inn,  das  er  im  lieh  in  iars  frlst,  so 
8oi  dz  guot  nnn.^  Ii  rren  sin  vntz  an  sin  gnad. 

12.  Aber  spiiciit  m.  h.  von  Einsidlen,  das  er  dz  recht 
iiabe,  was  knaben  vff  dem  zinsland  geboren  wirt,  das  gen  E. 
in  den  hof  gehört,  dz  er  den  fallen  sol;  da  sprechejid  die  hof- 
lüt  wider,  vnd  hette  ein  man  sün,  lützel  oder  tiL  iilldic  wyl  so 
vatter  vnd  sün  teil  vnd  gemein  mit  ein  andren  nahen,  so  val- 
kt  ennkdner  dann  der  yatter,  were  aber,  dz  der  vatter  aWieng. 
so  fallet  ie  der  eiltest  snn  vnder  inen,  wellich  dann  teü  vna 
gmein  mit  ein  andren  habent,  were  aber,  dz  der  iüngst  smi 
ahgiang,  so  fallet  er  ntttz  vntz  an  den  eUtisten,  vnd  were,  das 
si  von  ein  andren  teilten,  so  fallet  ietlicher  flir  sieh  selbs. 

15.  Aber  sprechend  die  hoflat.  das  si  dz  recht  habend, 
wenn  ein  man  ein  frowen  nimpt  vnd  von  iro  vfstat^  wz  faren- 
den  gaots  si  dann  hat,  das  erbt  er  von  iro,  wenn  si  von  tods 
W^n  abgalt  sin  sye  vil  oder  wenig. 

16.  Aber  spreäiend  die  frowen  hiewider,  das  si  das  recht 
habind  zuo  irea  nuamcoL  wenn  einer  ir  man  aberstorben  ist, 
was  farenden  guots  er  dfann  hat,  des  erbt  sie  ein  dritten  toi 
on  alle  |]^elldschiild,  oder  si  habe  dann  ienmian  vtzit  verheissen 
zuo  gellten. 

21.  Aber  sprechend  die  hoflüt,  das  si  dz  recht  habind 
zuo  dem,  der  den  kelnhof  inn  hab  ze  E.  in  dem  hof,  das 
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er  flol  haben  «in  wiioohenrind  ynd  ein  keasi,  daiinn  nua  lutb« 
ded,  vnd  dn  wnoohfirsdiwjn.  Dawider  (ipricht  der  kelkr, 
der  den  kebhof  iim  ha^  ynd  ob  sach  were^  dz  eich  das  wno- 
dierrind  vergien^e^  das  es  nit  ze  hns  noch  ze  hof 'kerne  vnd 
eineitt  hofinan  schaden  tae^  der  sol  es  motdert  schlaehen.  nock 
in  taon  ynd  sol  es  triben  mit  dem  rechten  g^en  yff  dz  necbst  [ 
gnot^  das  bj  im  lit,  daette  aber  einer  dem  rind  vtzit^  der  m1  : 
es  bessern  mit  3  ß.   Dawider  sprechend  die  hoflli^  wenn  safih  | 
were^  dz  dz  rind  dem  keller  zuo  hns  kemei  so  sol  er  es  in 
tuoi^  tette  er  aber  dz  nit^  vnd  es  dann  einem  hofinan  ze  achar-  ^ 
den  gicnpT;  so  mag  es  ein  hofman  wol  vss  einem  gnott  ia|pon 
vnd  dem  keUer  «äurum  ntit  beBsem« 

22.  AJbet  spricht  der  mtdlerj  das  er  das  recht  habe  zuo 
dem  keller^  wenn  er  eui  stein  kouft  vnd  inn  an  den  atad 
bringe^  so  sol  er  zuo  dem  keUer  gan  vnd  sprechen:  'Lieber 
keller,  ich  hab  da  ein  stem  bradit,  den  för  mir  harof  zuo  der  ' 
mülf,  da  sol  ein  keOer  nit  wider  reden  vnd  sol  mit  einen 
geschir  abhin  faren^  vnd  sol  der  müUer  dem  keller  den  stein 
vff  sin  geschir  leggen,  so  iemer  vnschedlichest  er  kan;  vnd  sdi 
demi  der  keller  oi^  müUer  sin  stein  heim  fueren  für  sin  mül^, 
vnd  sol  der  mtÜler  dem  keller  den  stein  ab  sinem  gesclur 
nemen,  so  er  jemer  vnschcdlichcster  kan.  Hier  vdder  spricht 
der  keller,  das  er  die  rechtung  hab  zuo  dem  müUer,  wenn  er  \ 
schnidon  vnd  liriwen  wil,  brinrrf  er  im  dann  zuo  malen,  so  so!  | 
er  im  malen  vor  monj^klichcn,  wcre  aber,  dz  er  vff  der  mülj  t 
hotte,  so  sol  drr  Tniiller  was  ob  den  stt.'bcii  ist  vf  schöpfen  I 
vnd  sol  dz  auul  r  lanu  vszhin  p^an  lassen  vnd  sol  dann  d*^ni  , 
keller  malen;  were  ouch,  dz  der  nuiller  dz  nit  tet,  so  sol  ers  ' 
dem  kell«'!'  bessern  mit  3  ß,  ob  aber  sach  were,  dz  der  keller  . 
dem  mtilier  sin  stein  nit  fuerte,  so  sol  ers  dem  müller  onch 
bessern  mit  3  ß.    Da  sprechend  aber  die,  vber  die  dz  müliwiior 
gilt,  er  Söll  daiiii  iuen  malen  vor  mengklichem,  da  sprechend  ; 
aber  die  liofllit,   er  soll  inen  ouch  nuilen  vor  men^klichem, 
were  abei'  sach,  dz  er  dz  nit  taete  vnd  klcgt  von  im  kern,  das 
er  einem  vssem  hette  gcmalen  vnd  einem  inren  nit,  so  sol  es 
dn  müller  oudi  bessern  mit  ärj  schiffigen.  Da  wider  spricht 
der  midier^  dz  er  dz  recht  hab  zuo  den  hoflftten^  welichcr 
anderschwa  hin  fart  ze  malen^  vnd  sich  nit  erfbnd  mit  einem 
ejd  sJd  mit  biderben  lüten,  das  er  im  hat  vnrecht  getan  vnd 
im  sin  vmi  damit  wollt  han  entregen,  der  sol  dem  müller  sin 
ymi  geben  vnnd  bessern  mit  3  ß  vnd  sol  von  keiner  ftodt*  I 
schalt  noch  vngtmstB  wegen  von  im  faren. 

26.  Aber  snrechend  die  hoflüt,  das^  si  dz^  recht  habind. 
das  ir  goetter  als  £ty  sjen,  das  si  ennkein  anzis  gebind^  vnd 
were  SMh,  das  einer  ein  bös  tach  hette  vnd  dn  nuszlMnn  bj 
dem  hns  staend  vnd  die  nassen  zno  dem  lllr  doreh  dz  taeh 


fiefind,  so  sol  einer  in  dz  hns 
nnssen  vflesen,  vnd  sol  im  da 


10  dem  ftr  vnd  sol  dii  - 
waren. 
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^  .  vor  M  Jl  > 

1.  tiem  ein  durcUüchtiffe  hochgebüine  Lerrscbafft  vou 
Osterreicli,  durch  iln-  fui'stlicii  giiad  nant  sy  die  fründtschaf^ 
gethon  den  bur^orn  zuo  K.  also  vnd  des  ersten,  dasz  sy  söl- 
lent  vud  mögent  Li  wellen  einen  scbuldthcisz  daselbs  zuo  K.  iu 
der  voyburg  vnnd  vier  mit  im  der  rätheu;  vnd  ob  keiner^  §0 
den  corwelt  wir^  zuo  einem  schuldheiszen^  oder  der  r^en  u 
ihuoii  Tnd  sich  des  speren  wjült^  m^&f^  ^Jf^ff^  ibmlicoq 
einem  gebiete»  an  10  Ik.liaOei;,  rönd  wdt^ivU^  di^'.  .dfiir*. 
wider  «etseop  «o  i|pll'3ann  m  hin  oder  T^Jtgt.jE^p  9«  denji 
zemal  da  onset^  inen  beh^lfea  9^ix,  «jtmli^hen  njMshg^ni;exi 
wei;de.  '  \     ,  • 

2.  Item  dixq^  sind  l^gfvabeti  daji  ,kem  ^err  lißi^  «yoig^ 
zuo'K.  nach  suast  niemant  qr  *&wen'-9QU  weder  liltzel  nocA 
TÜ,  den  das  isy  s^bs  vnder  enaond«^.  fuqfleffenf^  durch  des  wil- 
len/ das  sy  die  bnip:;^en  vnnd  bnuinen  mügen  in  ehren  halten 
mind  machen.  3.  Itera  wyter  fiyent  tj  jptfiygl!,  wö  sy  holtzes 
nothürfftig  siiid  zuo  iren  bruhnen  oder  bruggen,  dasselb  holt» 
mügent  bv  houwen  inn  der  herrschaft  höltzer,  wo  sy  wellent, 
von  aller  menklichem  vngesumbt  vnd  vngeirtj  vnd  ob  sy  da» 
nit  in  der  herrschafft  höltzer  funden,  demnach  mügent  sy  eS 
in  anndoren  höltzeren  houwon,  euch  von  menglichen  vngesumpt 
vnnd  vngehinderet,  vnnd  sol  ein  ieglicher  herr,  so  denn  zuo-* 
mal  ze  K.  ist,  inen  dasselb  vertigen  on  intrag.  '   ■  ' 

4.  Item  furo  sind  sy  gefreigt,  ob  ein  burger  zuo  K.  ge- 
fangen wurde,  das  man  denselben  ihr  burger  in  dh einen  turn 
nach  gefangnisz  nit  fueren  nach  legen  soll,  welcher  das  recht 
Buo  vertrösten  hat;  ab  aber  sich  gefugte  vnnd  sach  were,  daer 
einer  nit  troBtung  habeä  möcht,  denselben  ma^  man  wol  iä^ 
geninoklmiffi  legen.    Tnnd  ob  dnef  %in  tibefiMiittir '  auitt 
were,  deaBci&en  soU  Tbnd  mag  die'  Bj^tü^  villi  fähwmllsiiL 
A.  liem-mer  syent  sy  b^fcnbet^  das'dKbw  Her-^M»  vogl  iM 
K*  naeh  eunst  nionanl  tarier  Mb  g^eMelte'  hiM  ;r«iMqs  halb/ 
den  das  sy  bj  d^  -sätksa'tagzyth  wider  «Mm'  MhlmibiiMiSilril'» 
^onty  vnnd  sind  uH  wyM  sehnldig  nacb  verbundefa  ^^a<f9 
äiuende.  "  6.  Item  aber  syent  sy  gefreigt  vÄnd  begaübet '*yei^ 
allen  herren,  das  sy  keinen  fal'nlw'glettB  dekeinem  herr^n  iiH 
gSben  BÖllent  nach  schuldig  syn,  gebdren  sy  wohin  8T"T*^eoi 
ea  ayen  geistlieh  ald  weltUäi  kemiy.ao  bymt  ay  davfttt  gofreigt 

7.  Furo  sind  sy  gefreigt,  daa  sy  nieman  für  die  vot\mr§ 
nach  vszer  vszer  herrschafft  gerichte  daselbsz  zuo  K.  vff  aan«' 
dere  gerioht,  entweder  geistlich  nach  weltlich  nach  vf  dehein 
landtgericht  laden,  zwingen,  tryben,  fürnemmen  nach  \'ffziichen 
aoU,  es  wäre,  den  das. ein  kleger  daaöibs  voridam  riehter  vndt 

•  •         !    .    •  l 

1)      echMbngi  Mir.  ^,  87  ft,' asai        libtdMik  VoÜ  1^.  ^^.<ib^ 

1)  18  ff.  -  '»V    -J.  ,i*JUA  • 

Bd.  IV.  22 
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dem  gerichte  zuo  K.  rechtlosz  gelauszeii  wurde ,  der  ma^  »yn 
recht  fürbaszer  suchen  on  aü  |^euerd& 

8.  Itom  füro  sind  die  burger  zao  K.  gefrigt;  welcher  da- 
•elbt  bvrger  ist,  das  die  seibin  burger  zuo  Winterthur  dhei- 
üen  zol  nit  göben  söUent;  sy  kouffend  oder  verkbuiend  wel- 
cherlei sy  weflent  in  irr  hüszer.  Sy  mögent  haben  16  vsburger, 
die  sähen  mögen  euch  koufen  ald  verkoufen  ohn  zol  in  ire 
hüszer.  Ouch  mag  ein  burger  zuo  K.  vmb  syn  schuld  einen 
gast  zuo  Winterthur  verbieten,  desglychen  ein  bui^^cr  zuo 
Winterthur  mag  einen  gast  zuo  K.  verbieten.  Item  desglychen 
80  soll  keiner  von  Winterthur  dh einen  biu-ger  von  K.  verheff- 
ten  nach  verbieten,  er  werde  denn  zuo  K.  rechtlosz  gehiuszen. 
Item  deszglychen  so  soll  kein  burger  zuo  K.  dheinen  biirger 
von  Winterthur  verhelften  nach  verbieten,  er  werde  den  recht- 
losz zuo  Winterthur  gelauszen.  Item  wyter  so  soll  keiner  von 
Winterthur  dheinen  von  K.  vff  kein  gericht  nach  mit  keinem 
r^htem  weder  geistlichen  ald  weltlichen  eericht;  fUmemmenj 
er  werde  den  zuo  K.  rechtionz  gelaszen.  (ebenso  umgekehrt.) 

9.  Füro  sind  sy  gefreigt,  was  vnhelikeit  vnder  den  burgern 
zuo  K.  vf  erstuonae,  sy  schlügent  oder  houwent  ein  andern, 
das  mögent  sy  wohl  vnder  ein  annderen  richten,  das  dhein 
herr  nach  vogt  sy  darumb  straffen  soll,  es  seige  im  den  clagt 
vor  der  riclitung.  10.  Item  mer  syent  sy  gefreigt,  welcher  der 
were,  der  da  frcffiiot  oder  a^uderes  tuot  vnd  flucht  iu  ein  husz 
zuo  K.  in  der  vorburg,  vnder  welches  tach  ^  dan  mag  khom- 
men,  so  iil  er  fryg  vjii  siiclier  nach  annder  freylieiten  r^cli^ 
rmhmVknm  vnnd  luadMi  gMetat  ttUMMlig  mk,  die  läben 
toDmit  kam  freyhaü  da  habfio,  IL  Jim  SIjn>  iind  sy  begaubl 
▼and  gefragt,  widdier  /den  aiiaderen  amo  JL  anqpadit  rmh 
eigen  fltder  fmb  erb,  da  sol  uMpnaa  vmb  rfiebt  aprächen  des 
i/Htf  90  ftgen  vnd  «rb  daselbs  zuo  K  hat^  Tiuid  ob  der  aa- 
ipr^er  nanftlh  «igmi  md  erb  mt  behab^  so  verfalt  er  dM 
lillcn,  dem  er  das  syn  ange^pvochen  ha^  vnnd  den  bürgern 
wm  ^  3  Ib.  vnnd  emam  bem&  aoo  Ki  ijne  rOcht  12,  Item 
ftao  80  soll  dhaia  ban^  wider  eilten  aadam  burger  zuo  K* 
suo  r^ht  stahu;  iren  ein  burger  auö  K.  vszerthalb  der  vhor- 
burg  rechtette,  es  seig  an  welchem  end  das  welle,  vnnd  wel- 
cher der  were  der  soliches  nit  hielte  vnnd  dag  übei-seche,  der 
felb  verfalt  dea  buigem.  3  Ib*  14r*  vnnd  einem  berre«  aua  iL 
igrjuie  rtoht. 

13.  Item  furo  sind  sy  gefreigt,  das  sy  mögent  wyber 
nemmen  VBzerthalb  wo  sy  wellent,  ouch  wyber  hinusz  ^i  ben 
wem  sy  wellen,  von  allen  herren  vngestrafft.  14.  Item  wer 
zuo  K.  sitzet  vnd  nit  ein  garten  hete,  dem  sol  ein  schuldtlieisz 
vnd  räth  daselbs  einen  liehen  vmb  ein  zinoz,  als  sy  sych 
bekiicnnen  das  piilich  seig,  vnnd  weicher  den  zinsz  vhor 
8t  Johanns  tag  nit  gebe,'  der,  so  dann  den  Bieberhuff  inhat, 
mag  einen  torn  legen  vf  die  stapf^,  vnnd  (soi  Vj  darin  nU|nen 
gan^  vntz  im  der  zinz  wirt 
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15.  Hienach  voigeut  die  faden,  wekignosszb  vnnd  anndere 
gerechtigkeit.    Item  es  ist  zuo  wüszen,  das  die  cegriiben  so 
wyt  sollent  syn,  das  sich  ein  iärig  schwyn  darin  mö^^  viiib 
keren.    Item  es  soll  gan  ein  ofner  weg  vber  das  Niderfeld 
hinuB,  das  einer,  »o  vif  einem  rosz  sitzet  vnd  ein  rosz  mit 
edner  lede  ^)  an  der  band  lUrt,  dahinus  farent'Fad  gan  mög,  vnnd 
«dL  -gaka  fOr  dio  ebne  Vm  .vad'in.  üni  .M  mü  igabti  «fai 
ofii«r  w€g  über,  dm  Qitiikr  haamE  m  dM-rid^  toM  ehr 
Tfite,  jdaa  2  gew«Hmi  liadfir  nebent  m  wiliirt^ii  gMi^'nidgeiit 
Itm  M  foU  fwn  flb  ^ftn  wSg  aber  dm  bomgartaMlter  iMir 
ymd  Ml  gßxi  .durcb  »t  liirtini  ttbdy  ifti  d»  8chyblir  ^ 
90U.         9tahA^  das  «b  grisseier  jaBut^  JBte  .'bkiflbnli  fHT 
S0O  den  sYthen»  to  dai  pilSob  ist   Item  es  soll  gähn  em^  ofaii 
Wte  swimen  Nasszenmatt  vnnd  der  Pfirandwin  in  äeilt^Am^ 
mtSb&eg^  da»  das  fach  dam  vnnd  danaek  mi&ge  'ffabn*  -  Uem 
die  yi>a  K.  soUent  faMn  Tf  die  iMwob  zuo  Ettenhänsetty  WO 
ipiilyti   Item  desglyohen  welcher  zuo  Ettenb.  ntzity  der  mag 
faren  vff  die  allment,  wen  er  will.    Item  die  von  SL  »»Öllent 
vnnd  mögent  ir  fach  tryben  vnnd  laszen  gan  gen  First  vf  die 
zwo  zälgen,  wen  es  in  brach  lyt.    Item  deszglichen  welcher 
zuo  First  sitzet,  dnr  mag  vf  die  zyth,  so  es  in  brach  lyt,  als 
obstaut  die  zwo  zeigen,  syn  fach  tryben  vff  die  allment,  so 
gen  K.  gehört.    Item  wen   die  brach  zuo  Wisnang  an  der 
halden  lyt,  so  niüg(3nt  die  von  K.  ihr  fach  try^ben  vf  die  brach 
vnd  vntz  an  den  Weyerbach  hinab,   vnnd  wölte   das  fach 
wyter  gan,  vnnd  veraant  das  weren  wölt,  der  soll  ntimmen 
ein  hüng»  haszleschosz  vnd  das  flieh  'dannit  wendgn.  (ebenso 
haben  lungekehrt  dia  von  Wisnan^  Weidegerechtigkeit  auf  der 
Kvburger  ahnende).  Item  dab  von  K»  mögent  mitiibrem  fäcb 
fibreii  gan  Brünggen  yf  die  BW»  zeigen,  wm  «rin'braob  Ijh 
(«benBO .  lungekehrt]^    lÜitt  wen  tmUtwM  vbergaut^  '9^  md- 
fnd.  die  Ttfi  K.  ndi  ibren  ftcb  hacm  am  «Um  den,  Tboif 
raebriben  stabnd.  des^hfcben  die  selben  mit  ibran  MÄ  wik 
mbtm  In  der  wjik  zno  den  von  Kt  vf  die  aUmini  Itoiif  «He 
die  wis^,  so  da  stdszenl      oder  an  die  aUraeat,  .die'  MBlfiBl 
ote  Btabn  vf  ^e  zytb,  M  die  iloMweid.  iüm  ge«tb  mt 

botir  damtt  bbompt 

EMBRAOH«).  .         »    I  .  •  . 

1.  Item  des  ersten  so  sol  mines  herren  probsts  vogt  den 
liiten,  die  in  das  gericht  horrend,  acht  tag  vorhin  die  meyen 
taeding  oder  die  herbst  taeding  verkünden,  man  sol  öch  fragen, 
ob  dz  geschechen  oder  nicht,  item  ob  die  lüt  all  hie  sigent 
oder  nicht.  Item  Hegnower  oder  ein  andra,  der  den  lüten  ge- 
botten  hat,  der  sol  ieklichem  sunderbar  rueffen,  ob  er  da  sig 
oder  nicht,  vnd  weler  nut  darkumpt,  die  wil  die^ofnun^  werot, 

4;  1)  Udimg,  ]m$U  2)  a.  oben  .1,  Iii  fi,   ai»  Schnubergs  bcitr.  7,  504  ff. 
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m  ZÜRICH 

im  §Ü  attMM  iMRtn  ftohii  B  9^  tkm  A  -e»  tH(^  tSg  ae- 

.        hma  tili  ^«|:t  t«L  S^flburg.  iMir  dir      a«l  kttn  Mb 

M%  «nd  nl  jm-<ina  km  der  probst  Mi)i88en  gen  Tnd  Md 
Üi.Mrel  liiiiin,  der  fegt  Ten  Kjtniif  tol'M  hwbm  mwm  wind 
vnd  evmt  YogeUHOid  md  einen  hapeh,  vnd  eol  nuHi  ^en  je 
dem  hond  ein  brott  vnd  dem  Iwpck  ein  hnon.  er  lol  Odb  findet 

fH  dem  !keinhoff  fuoter  vnd  hoew,  da  fragend  vmb. 

.  dw  Mm  sol  hüt  der  eteten  offnen  mines  herranprobsti  firjrlftell 

ml  reehtongy  darnächetn  vogt  sin  rechtung,  därnftch  miner  harren 
Itorherren  rechtung,  Jdamäch  der  gotzhuslüt  rechtung,  darnn&ch 

VWb  lögen  vild  erb,  darnach  <lenrburgern,  darnach  den  ^r^sten. 
I.  4.  Der  ersten  sol  min  her  der  probs^t  hüt  zegerielit  sitzen, 
vnd  sol  der  vogt  hy  jm  sitzen  vnd  nun  In  i  ren  korherrea  vnd 
jr  keller  vnd  send  da  vmboercn  du-  oüiiiuig.  Waer,  das  roan 
utz  da  otüiioti,  dz  von  alter  her  tlan  nüt  geschechen  waer, 
mag  min  herr  probst  oder  der  vogt  ald  min  herreu  korherren 
wider  rueffen»  Ffrag. 

Die  Bind  'eini  probrtB  reefatum« 

öw  Wir  geben  hüt  einem  probst  aUe  twing  vnd  benn  vnd 
lüle.gericht  vnd  firefnmi  ftn  auein  vmb  diepstal  vnd  vmb  dm 
VkMtf  ,dz  gehM  einem  Togt  etto.  wem  mett  wä  «Heu  ge- 
bemm  fiitBean  ^on  einer  vesper  stto  dttr  ander  da  eol  ein 
probet  Ikher  ädbften»  [vnd  oob  ober  alle  frefiien  in  dem  kücUbol 
Ysid  eff.dem  kilchweg]* 

6k  Maf  sol  dok  wOeeen.  das  der  IdkdikoiF  aleo  gtftyget  ist, 
wer  der  jn  flönblifp  nift;  dz  dem  nieman  aol  nfldb  ülen  noek 
fiwhen  noch  ■  wbwtten  neck  bekümbem  [vnd  wb  dar  jn  gi&- 
fletchet  iity  vsz  genomen  ein  morden]. 

7.  Es  sei  öc»  ein  ieckÜcher  gotKnusman^  der  vnsers  gotz- 
hoA  ist,  er  sig  ferer  oder  nttck^  mxnem  h€n«n  prebet  jerkUdi 
efai  vasnachthuon  geben. 

8.  Graff  Hup:  von  Kyhurg,  der  herr  jn  disor  graffschafft 
zc  Kyburpf  was  vndj  darnach  archidiackeii  zp  Strässzburg 
W'ii'd ,  der  och  stiffter  dissz  gotzbusz  zc  Emerrach  war ,  gab 
die  tryheit  her  disera  gntzhus  und  eineiii  ipcklichen  probst,  den 
korheren  vnd  den  gotzhuslütcn  vnd  erwarb  des  hestättnussz  von 
einem  bähst  vnd  von  einqm  küiig  mitt  be^ijrleten  brieffen,  die  in 
dem  gotzhuB  behalten  sind,  die  hie  vor  viitl  hie  näcch  p^escliriben 
stand.  Och  stät  jn  den  brleffcn  des  bapstea  vnrl  dcb  küages, 
wer  die  fryheit,  so  hie  vor  vnd  hie  nach  verschi  iben  stand  vnd 
^h  jn  den  selben  bestätdirieäen  verschriben  warcnd,  breche  vwi 
dft  '  inM'Mtaf  de.  dar  in  dee  bäpstes  banne  wftre  tbA  einem 
hMm^  wm^  MMenhlO  «uveh  goldes»  Damaoli.  ward  dae  6ek 
beeMtl.etad'getetnofthf^n  einer  keinokatfl;  vbn  Oeterriek. 

9«  Wer  och  hie  mitt  hus  oder  in  dem  geriokt  iitaely  der  lel 
iwen  ti|giren|edBa(iiid«iV)küngQe  wiagaitetiion  ^nd  v«r(ven?) 
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jedem  hns  ein  karren  mitt  itMwmMf  ^  hMk^mmNä;  mhä 
sol  öch  vff  den  kelnhoff  haben  wegen,  die  den  wm  gen  KlfalWt 
fiüint.  Die  kdler  haad  M.de  leekft,  dz  je  die  Ilms  jnto 
eenden  eisen  Schnitter  eno  den  ymm0BL  ^nd  dcb  «ine  dem  baber, 
vnd  sond  die  keUer  einem  iekliohen-  gebe»  ein  maeirtfcieiH^  dMre 
Id  knBMnt  TOB  eineni  £artel  kenu       i  *,    * . 

•  •  •  •  « 

Der  kLorherren;  recktofgi  "       .  i 
10.  yfir  geben  niinen  hernn  den  korherren  das  .r^olu^  wer 


WM  min  berren  ne  tostfal  n^mend,  es  8ige  yqn  ^Nm9ü  MBT 
mannen,  min  herren  kock  der  sol  den  höptual  antwnrte^ 
miner  herren  kellcr  ze  huss  vnd  öch  ^AaS,  vnd  sol  jm  geben 
der  keller  4  blr.  Wir  geben  minen  herren  öch.  dae  recht  wder 
gotzhuFman  von  tods  wegen  abgät  än  liberben,  der  dae  sin 
ntit  verflieget  hett  sinem  prenossz  jn  dem  meyerhofF  ald  vor 
mines  herren  probates  gericht,  als  recht  ist,  alles  das  er  lät 
ligentz  oder  varend  guott,  sond  nemen  min  herren.  Wir  geben 
öch  miner  lierren  keller  dz  recht  vnd  miner  herren  koch,  wen 
min  herren  erbent  von  todes  wegen,  das  da  der  k»  ller  sol  nenicn 
das  geschmid,  es  sig  höwen,  axen,  biel,  ne^ber  vnd  ander  ge* 
schmid,  so  der  gotzhusmau  oder  frow  lut,  vnd  der  koch  dz 
gewand,  als  si  ze  kilchen  gand  an  den  gebannen  firtagen.  Wir 
geben  m.  h.  dz  recht,  weler  gotzhusnian  von  tod  aLgät,  der 
bin  vngenossz  hat  vnd  öch  sim  genos.sz  nUt  gefueget  hat  als 
recht  ist,  da  nimet  die  frow  den  drittel)  teil  vnd  m.  h.  die  zwer 
teil  vnd  dch  die  keller  vnd  koch  jro  rechtung.  gc|^  sprp^r' 
ei&fa^  ds  die  frow  den  cuitten  teil  nimet  alt^'in  tarendf 
guot  vnd  nttt  in  ligendem  guot  IVur  geben  öch  die  frygheit 
den  korfaemnii  wz  jren  kfieren  Bt|  ee  si^  varep^des  oder 
andere^  oder  darjn  getragen  oder  geAbe^t  wurt|,^r^p,raadri 
nfatfenhüser«  ea  sig  lütpnester  oder  ka|>i)liiB.  dz  m  £rjg,  vnd 
^keinTegtnfitverbieten  nodb>rdre£^a^twurten ;  iUh  sol 
man  einem  vogt  rechtes  darüber  gestatten  da  wid^r  einem  geist- 
Ucben  ald  vor  jp  richter,  da  ei  et  biU^^jp^^  pi^  iff^ 
euiea  ipropiiee*  1 1*  .     •  •  n:  ;i  ». 

Der  gotzhuslüt  recht  •  ,  '  * 

lU  Wir  iMbeH  ds  leoii^  da  ein  MUtm  gotahtenaa  e4M 
frvw  eim  genoien  geben  Mug  Md  •9B6ii|pib''aMea  dte  kt  kli^ 
ligentB  oder  faranl%  Aber  an  den  atetten,  all  Tnaer  reobt  stiU^ 
•ma  erb  in  den  aBe^etiioff»  vmd  wae  andeni  gadl  iil*te  ani'dek^ 
es  sig  hgentü  oder  iMPenl»,  •dai'ael  .giMMdbltt'  Tor' nt  •  k 
plx>bBtee  etab,  vnd  das  sol  vns^  nietttan  w^Ten,t;vd  aal tros 
(min  her  sin  versigelten  brieiF  dar  übergeben,  aber  mitt  vnseTm 
kosten.    Wir  sollen  Öch  faren  mitt  vnsorm  lib  vnd  mitt  vnserm 

giia4  'Vnd  mi^  vaaiea  kandaa  TAn  wMmL  h^iiUi.äm  M^sm, 
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'  12.  Wir  haben  Och  dz  recht,  dz  wir  an  st.  Andres  nbent 
wir  huober  ze  priui  sond  komen  in  in.  h.  kellerhoflf  mit  vnsren 
«chwinen,  von  le  einer  gantzen  huob  ein  schwin,  dz  sol  gelten 
18  ß,  vnd  von  einer  lialben  9  ß.  aber  wir  huober  haben  dz 
recht,  dz  wir  die  schvvin  ßchetzen  sond  vfF  vnsren  eid,  vnd  sol 
aber  je  der  pfeiming  salb  ander  komen.  wer  öch,  dz  der 
schwin  kenis  nicht  schön  wer^  hett  er  denn  ^er  selben  burdi, 
so  sol  er  ein  anders  bringen. 

'  '    13.  Wer  öch,  das  misszgewechst  wiirdi,  so  haben  wir 
^t^cbt,  'dz  Jh.  h.  sond  beiten  bisz  yff  das  ander  jar  ald  vff  das 
Aitt  jar.  gA^lnh  iHr  dto  Jnen  nit  jr  zins  von  vnsren  erben 
iMhr  TOift  nt 'b.  gaetem,  jM>  sond  dfa  erb  oder  dfe  gaetef  ledig 
nn  luitiQti  .licuT6ii. 

14Jttti&  gioMiiuilat  lumd  das  reeltt.  wann  ein  gbtshiu* 
Bwf  e&nm  tfcKahttsmaii  ffemeclilet  wirt,  als  bald  si  sich  vor 
Oem  bett  tmb  gttrt^  so  ist  n  vnd  go&oftsa  aAsr  der  (alles  des  Y), 
b'der  gotzhnsmAxi.Teilllt 


« 


I.       :  :  HEGJi). 

Hik  si^nd  die  recht,  die  das  gotzhus,  der  probst  vnd  die 
korbrrren  gcincinlich  ze  Emerrach  Land  ze  H*  jndem  dorff, 
ali^-der  alt  frvc^o  forstcr  geseit  hät. 

1.  Item  des  ersten  hät  ein  probst  die  reehtung,  wenn  das 
ist,  das  er  meygen  gericht  haben  wil,  so  sol  er  einen  koch  da 
hfm  vnd  sol  jnn  dahii^  senden  an  dem  abent,  das  dennocht  ein 
keller  mog  vs  vnd  jn  die  statt  komen  ze  Winterthur  vnd  mag 
da  kuffeu  win  vnd  brott  vnd  fleisch  vnd  das  denn  den  herrcn 
zuo  gehoeri  'Item  vff  die  gericht,  es  sig  ze  moyen  oder  ze- 
herbst, sol  der  probst  komen  mitt  einem  knecht  vnd  mitt  zweyen 
ßiner  liurreu  vnd  mitt  einem  keller,  vnd  sol  man  jm  gen  win 
JM(d  bi*btt  >nd  .allerhand  kost  genuog  vnd  je  einem  pförit  ein 
Mh  fiertel'  ^aber  Ztlridheir  messs. 

'7''  !?.'Item*die  n^ejgei*  itond  einen  vorster  erwelMi,  'ini  deüi 
lici  ai2n  li^'dte'tirobst  dsjbnpt  Bdien,  vnd  dör  ed  jm  Bcbweren 
trnw  Tnd  warlieii  sele&rten.* 

^  Item  aOe  geriobt  eind  ebe  probsto  in  diepstal  vivA  Mftn, 
die  lind  eins  vogts.  ^ 

7').  Item  an  sant  Andres  abent  sol  der  probst  mit  sinem 
Uacht  vnd  'sweven  '^tUam  ksrran  abbr  mitt  dem  kellei'  kbmmen 
^•d  iL  ^  aeSonwwwi;  so  'soll  wmm  joen  gen  sBe  tkriaken  tad 
ze  essAH-ift  «llsr  dv  wie,  als-  tot  geeduiTOn  ist  vön  den  ge- 
riehtsn.  Iten  die,  dit  Miwin  Bond  geben  von  den  huoben,  die 
sbnd  sie  vor  btn  köftt,  vnd  sol  ein  schwin  7  ß  hlr.  wert  sin, 
TOd  wil  man  sin  denn  nüt  enbern ,  so  miiossz  der  moyer,  der 
«vtf  dem  kAÜboif  sitset^.  lohweren,  das  es  sin  wert  sigi..  Der 

II.  tt  >.«M  ^  i  l  .  ,  H     '  '  ' 
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loff  Bol  gen  1  scbwin,  Bumaii  2,  Ariikon  1,  KmUhi*!.  Es 
Böl  öch  ein  iecklichi  huob  vnd  ein  ^iffHIfb  lolNHboMi  »gcm  tia 
Mluii^  ▼od  Ml  iia  aolMdl  a  i  gdlQB.  .  . 

8.  Iten  m  miil  fMKumiBg  Aosd^nillBrYoiiH.  komett 
tnd  80l  «fai  ihut  kenien  han  g«bachen,  vnd  da  sond  8  simnikll 
5  B  -w&tdm  (<L  i  wert  lein).  vnd  der  kebfaoff  sol  öch  ein  mult 
kernen  hän  gebnclion;  vnd  da  sond  Och  8  gimmlen  5  f  wtriMtf 
YDd  der  keller  sol  mitt  jm  briageii  ein  muit  haber. 

9.  Eb  siiid  Och  18  schaopossen  ik,  da  sönd  1$  TaBnaehi- 
httner  yon  gin,  vnd  sond  die  bringen  an  sant  Bteffiuit  tag  die 
▼ofgenanten  der  müller  ynd  der  keller. 

10.  Item  wer,  das  einer,  der  des  gotzhoB  ist  Tnd  nlltt  mer 
lietti  denn  7  si^ratdl  hreitt.Tnd  laiig  eins  erbs  vom  gotzhoa, 
wenn  der  stirbe^  ao  Bond  jn  min  herren  fallen  mitt  dem  beiten 
höp^  es  Big  ein  rossa  ald  ein  linc^  vnd  Bondi  wider  aelOean  gen 
den  Bineoi  hät  er  ieman  tbi  nedier ;  hät  er  aber  nfit  me  dam 
ein  han  ald  ein  kennen^  80  sond  si  nemen  weders  si  wend. 
Wenn  öch  das  ist,  das  einer  Btirbet;  der  des  gotzhus  ist,  so 
sol  dem  vorstcr  ze  H.  werden  sin  hosen  vnd  sin  schuoch  vnd 
sin  kapp  vnd  dem  keller  jm  kellboff  nip,  gürtelgewand. 

•  *    ANDELFINGEB  HERijCHAFTÖßECHT  i).  ' 

anaang. 

17.  Sodenn  ist  desz  gorichts  brach,  wenn  e^  (so^  küg  ald 
BÜwhirt  vmb  hirteulon  eynea  verclagen  vnnd '  l>erechtgen  thut 
dae  evn  birt  eym  jnn  sin  stal  gan  mag  vnnd  Jme  k^'VM 
Bfiw  aaruBa  nemmen  vnnd  sy  an  eyn  ann  bynnden,  ^fuito^ 
bezah  iat;  vnnd  ob  glych  eyner,  Ao  ea  vmb.  sUwhirten  ßftlUKä 
istf  die  Bfiw  genietzget  betle,  bo  mag  es  ei^  l^  vsztragen,  er 
fynnde  ob  jm  Baha  aid  ynndor  der  asalin  (n(ucnfang;  asehe  ^.  5i]^ 
BO  lanng  vnnta  er  beaalt  iet^l  * '  " 

18.  Item  welficber  den  anndem  vom  leben  aum  thod  kiynngt 
mit  rin  selbs  gwalt  vnnd  er  betretten  wirt.  soll  baar  gegen 
baar  geiicht  vnnd  der  oberhannd  .da«  gi|t  vff  gnad  snbekennUi 
werden. 

lU.  Ob  aber  der  thodschleger  nit  begriffen  werden  möchte, 
80  wirt  desz  thodten  lychnamms  früijidtschaflft ,  die  jn  von  an 
gebornner  sippschafft  zerechen  haben,  der  ]yh  ertcylt,  so  sv 
jn  beclagent,  ob  sy  jn  aixT  nit  bechigtond  vnnd  die  oberkeyth 
das  recH  volnfÜr^n'  «jj 
bekentii.  ,  .  .  .  . 


1)  «US  PestaluU  ^M^uteasamoil.  d.  kant  Zftrich  2,  52  ff.  vgl.  oben.  1,  99. 

    ^    ,    d«r 

■n 

hnehl  iat 


2}  in  dem  Blgger  hersch.  recht  (resUlaU  1,  258)  srt.  17  1. 11  heisst  es:  der 
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fl^  20.  'Wer'  d^a  amideni  man  oder  frdweri  seholdigete  vnnd' 
wküm  ettwaß  hanndlrmgclD)  die  Ijb,  eer  oder  glympf  anthrefFint 
vnnd  das  vff  dieselbe  persoo,  so  sy  also  p-o^^ohiildiget,  nit  bi-ynnjpreu 
möchte,  ider  oder  dieselben  sollont  jan  der  gescbulHip^eten  iusz- 
ßtapfen  stan  vnnd  nllos  das  daruiab  lydco  vnnd  thulden.  das  sy 
glätten  vnnd  ^thxMß^  luü>ea  laÜiHtep  »o  ea  vfi  gebracht 
.worden  wure. 

28.  Weno  ein  irow  uiaunen  waaffen  bruclitey  die  soll 
irj^  ^afioc^ung  wie  ein  mau  gebös^t  werdeiL 


••  II  ♦  .  -  .    '  .  ■ 

WOIXISIAÜ  imo  I^JiFFIKOK 

:  .  '     ■       "  .       1484.  • 

i    r,  ,'      ,       '  .  Auszug. 

« 

3k  Ovuäl  80  sprechend  £e  boflfltlei  wo  yemaantt  mit  dem 
Andren  st^ssig  wurdj^  da  sol  yederman  firid  ufheman  hj  »inem 
eid,  wo  68  Inn  dasz  nottÜrfHg  biaduncliketti  vnU:  an  ein  vecht 
4*  Ouch  sprechend  die  hofl&tte^  wer  frid  verseitty  Vhd  verzigy 
zum  dritten  mall|  BO  der  an  inn  gefordrett  wirtt,  [der  wirtt]|der 
6oI  minon  heren  von  Scshwitz  ze  buosz  verfallen  sin  zechen 
Ib.  baUer.  5.  Item  vnd  wer  frid  gitl,  den  selben  fiid  boI  der, 
80  denn  Md  gegeben,  bähten  Ton  der  sacb  w^geui  er  Yad 
die  sinen. 

8.  Item  wer  messcr  zuchkett^  der  verfalt  vnsseren  heren 
von  Schwitz  5  Ib.  lilr.  ze  buosz,  wenn  es  ein  vogt  sieht  oder 
imxn  klac;t  wurdy,  vor  viid       rlio  secher  vcrriclit  werrnrl.' 

10.  Item  wer  den  <uidren  über  friden  crtotty  oder  iiblos^ 
dettfii  den  sol  man  utf  ein  rad  setzen  als  ein  morcler. 

12.  Ouch  sprechentt  die  huflütt,  wenn  sicii  uuch  dehonist 
efuogtty,  dasz  dieselben,  so  denn  also  tünandren  frid  L''Cf^eben 
and,  raitt  ein  andren  ^•erricht  werdcnt  oder  mit  ein  andren 

frid  abtrinchkent  vnd  den  win  ein  androu  abnemanntt  vnd 
ein  andreii  in  frtintschaft  bittend  den  friden  abzetrincliken, 
vnd  nieman  nüt  kla^  oder  ein  vogtj  so  denn,  ye  zuo  zitteu 
vogt  in  böfibn  ist,  mtt  ielber  gcseben  bftf^  das  "es  irr  altt  bar- 
koioiii.  ^d  gerecwtikeitf  dass  denn  ehi.  vogt  von  wegen 
cbmm  denn,  nüt  'direr  'aacbeefragcn  vni  qi«  b»  darum'  nüt 
anttwuMeii  haben  sSlIendy  doch  uBgenomme^  wer  fiSd.  briehl^ 
den  band  wir  nit  ze  verrichten. 

13.  ^Um  besebech  ouch^  da  sot  vor  sye,  dass  ein  bofmsi; 
den  andren  ae  tod  erscbluege  oder  liblosz  dettr,  da  büesset 
der  iodaehleger  b.  von  Schwitz  mit  50  Ib.  vna  sol  sich  ^ou- 
raan  Tor  deea  erscblagnen  fründen.  14.  Item  vnd  ob  ein  nof* 
mim  6hien  gast  fiblos  detty,  der  fl<db  boüdQan  bnössett'  d^ 


]\  brHc  o^tn  an  der  sildkuste  do8  Zurch(?r  SMS^  erster««;  vcillfr naitSok 
aiu  Koüiiii^s  rcchtsquelkn  des  kantona  Öciiwya  ((853)  §,      &>  '  t** 
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4tot8ch]«g .  4iach  mit  Ib*  Tnd  sol  atdi  foflson^  -  tot  dass 
^CBcblagMi  fiHntei*   16.  Item  enchMieg  ein  gast  ein  hoffiosaii 

WM^  «br  «rgrifen  wardß,  da  sol  bar  gegen  bar  gan;  dees  geli- 
ehen ob  ein  gast  den  andern  liblosz  (lotty  rnd  dar  OMflk 
flflgldffen  wnrfle,  da  sol  auch  bar  gegen  bar  gan, 

20.  Item  \yov  onch  säch^  dasz  sieh  «Inhcnist  gL'fuogtty, 
dfK^z  einer,  wer  der  were,  ziv>  zewar  frißt  ^;  kemy,  der  »oi  schei- 
den zuo  dem  aller  besten  f^o  (i  mag;  sehe  aber  der,  so  denn 
ßcheidett,  siaen  anerbofnen  irüüd,  den  er  ze  rechesa  hetl^^ 
bliiottrunsz,  so  inapr  er  tnon  als  inn  guot  beduiiciiket. 

23.  Item  weun  iAncv  abstirbett  vii  l  er  buossen  aohiüdig 
tMt^  ßO  söUent  die  buoöbcu  mit  iinm  auwcg  sin. 

26.  Item  ouch  so  sprechend  wir,  wenn  zwo  buosseu  ver- 
fallent,  so  söUent  ynsser  heren  vöu  Schwitz  die  güöazer  nemiui 
YJid  Söll  dis  Meiler  abdn. 

«  * 

ÖFNÜHG  vo.\  PFÄFFIKON  «)• 
um  1427. 

2.  Item  onoli  ipvttAonwvv-daji  «in  W  att  fcbwUeo.  zwm 

dingtagi  einen  se  meyeb^  den  andern  ze  herp«!^  vad  tolid  alle 
die  dartno  ^pan,  die  in  dem  hoff  siben  sohno  lang  vifd  breit 
liabent }  vnd  wer  aber  da  nit  iat|  dm  sol  ^  hst  pfendeb  vm 
3  vnd  söl  ie  der  eltist,  die  in  maest  spia  sind,  die  andren 
verstan  vm  dio  H  ß. 

6.  Item  j^prechen  wir  dz  da  zwo  twin^nnilinpii  sycnj  die  nider 
vnd  die  oberj  die  sol  nieman  verbuwen  mit  entheoii  (d.  i.  endhein, 
kein)  wasser  daz  in  dem  hotf  rünt;  vnd  batt  ein  her  ze  gebietten 
da  ze  mallen  allen  dennen,  so  in  dem  in  IT  iresässen  sind,  bin 
dry  schiiligen,  vnd  sol  da  der  raüller  iiiaUtiü  ie  dem  ersten, 
vntz  er  inen  alen  gemalt.  Vnd  wäre  dz  der  mertuiJ  khigty, 
dz  inen  ir  guott  nit  beschüssy  als  es  bühch  war,  so  ma^  min 
her  die  miilinen  besetzen  vnd  cutsetzen. 

11.  Item  ouch  sprächen  wir,  es  syen  frouwen  oder  man, 
wep  1^  zvfo  A0t  e  Kernend,  da  sy  zuo  mn.  andren  nider*) 
wendy  wen  sich  der  man  engttrtet,  gienge  da  die  frouw  ab, 
da  gy  idt  heimlicher  mdebten  werden.  00  wiro  dem  man  gefa}- 
leiL  WZ  gy  fardndtz  guott  het^,  oder  da  w8r  denn  dn  andere 
beoingett.-  OacH  sprächen  wir,  dz  die  frouw  ouch  die  recht 
heigyy  gienge  der  man  ab,  möditin  sy  tan,  andren  nit  beim- 
Jicher  werden  den  for  gescfariben  statte  so  sol  die  frouw  erben 
jr  Terschrolten  gewand  rtkd  Wz  sy  dar  bracht  hat  Vnd  dz  bett- 
cewand;  daran  se  samen  nider  selten,  vnd  ein  dritteil  dea 
farenden  guota,  Tnd  'aol  da  bj  nüt  gelten,  ay  habe  es  den 
gelopt 


1)  vol 'zewerMs*«  ser>rarfiiis.  S)  M  *X«lUpg>  MwyMV.  fMfalH«.  61* 
8)  4.  i  aidw  gM,  SU 
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15.  Item  »prächent  wir^  das  wir  nit  pfabd  sdUent  sin  fto 

kein  heren  nocli  vogt,  ald  einer  habe  es  den  rerheisseii.  Ouch 
sprürhent  wir^  wor  dm  sin  wil  buwen,  wo  mit  er  dz  bnwen 
\vi],  der   ?ol  faren  der  stras  nach,  vntz  das  er  52inrm  frnott 
aller  nächst  ißt,  vnd  sol  den  faren  von  einem  ab  dem  and rf-n^ 
vntz  dz  er  vff  dz  sin  knmpt,  vnd  sol  dz  duon  so  vnschad- 
lichest  er  mag'.    Oiu  h  spiächen  wir,  wenn  eina  sin  i^orn  ald 
höiw  oder  sm  hJuonien,  was  das  ist,  in  sinen  nutz  wil  zien, 
80  sol  er  faren  vü  die  rechten  straiz  den  näelistenj  wäg.  muos 
er  durch  korn  ald  höiw  faren,  so  sol  er  ein  ^väg  mäyen  oder 
ßchniden  vnd  sol  äne,  des  <?8  ist,  sins  korns  oder  höiws  achten. 
Es  sol  ouch  nieman  über  den  andren  faren^  dz  er  im  schaden 
duotty  den  mitt  mnm  willen:'  <-  • 

32.  itan  spridbm  wbi  ds  wir  roA  «linr  faar  «lio  homm 
sind,  wftre  ds  tiw  jemant  vnser  ^emdmiiärch  A  wüt»  redm, 
dl  wir  ds  wol  rnttgen  behaben  mit  yntet  silba  haad. 

2S.  Item  spräche^  wir>  ist  ds  ein  guot  feil  wirt  das  in 
lioiF  iil^  daa  man  des  den  nftcbsten  nötten  sol,  der  sin 
g«nioa  iat;  Tiid  mag  er  es  nit  können,  to  so!  man  es  Ineiteii 
den  hofflUten  se  in  vnirem  hoff  geaessen  sind,  vnd  iat  dasz  die 
es  nit  weDend  koufen.  bo  sol  man  ea  bieten  dennen  von  Ein* 
aidien,  won  sy  daa  awb  Twki  gen  vns  Hand  vnd  wfar  ^Qoh  daa 
aeU)  rächt  wiedervm  gen  inen  ouch  habend« 

24.  Item  sprächen  wir.  wer  den  grosen  zehenden  hätt,  der 
aol  den  botfitlen  an  wueenerrind  Tna  ein  wooeberaohwiB  haa. 

■ 

•    BEQHTE  DES  GOTTESHAUSES  EINSIEDELN 

•   IN  DHii  MAUCHi). 

Wie  mit  Trteil  behept  ist  in  der  Mareh  an  einem  jargericht 
die  gerechtigkeii  von  der  gätem  und  veUen.. wegen» 

Ich  Johans  Vader,  ze  disen  zitn  ammann  in  der  March 
von  gnad  Wtägen  der  ersamen  wisen  mincr  liefen  h(3rren  von 
Schwitz,  vere^ich  offenlich  mitt  dibom  brirf  ;i!len  die  in  an- 
sechend  ndoy  hörend  läsen,  das  ich  otienthch  ze  gericht  sass 
in  der  March  an  einem  olfen  fiyen  iargericht  ze  dem  altein 
dorf  an  f^ewonlicher  riclitstatt.  «ass  do  nebeiid  mir  in  gericht 
der  ersam  bescheiden  Jos  Giigelberg,  ze  disen  ziten  dos  edlen 
Wülgcburncn  m.  g.  h.  abtz  viid  sins  erwirdigen  gotzhius  zc  den 
Einsidlen  am  mau  in  der  March,  der  begert  da  vor  mir  ia 
gericht  ze  eroffnen  die  gerächtikeit,  so  das  selb  vorgenant 
gotzhua  ze  den  E.  in  der  March  betti.  «Siaa  im  euch  ,  mitt  recBt 
y^^Btet  ward,  vnd  von  «iner  Im  vnä  dnitih  dee  iCchten 
willen  da  eroflbeit  der  bescheiden  Rudolf  Schwendiblil  von 
Oaw  mitt  wolbedacbtem  muote  vnd  mitt  erber  lütt  ratt  aho. 


'  I)  das  kloster  BfnsieMi  lli'iAlpU,  stiMl  -^m  I^MiTM.  tm  MMa^t 
Sehwyser  reehtaqn.  Sl  If- 
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1.  Wie  das  er  vormalB  dik  und  vü  m  unsem  iargerichtan 

hett  f^ehfirt  das  also  erofFben,  das  es  ouch  nnsers  lantz  recht 
unfi  dos  Torgenant  gotzhus  gerächtikeit  wfir ,  das  ein^  f^f^'t-zhus 
von  hj.  geräcktikeit  war,   das   sin  amman  oder  richter  sölti 
sitzen  näbend  unsers  knds  amman  oder  j  ichtor,  und  wenn  es 
lies  vorgenant  gotzhiis  ^^uter  an  trifit,   so  sölti  t;ins  lantz  rich- 
ter daan  des  gotzliiis  richter  den  srab  in  sin  hand  geben,  der 
BÖlti  denn  ricbten,  nutz  das  sich  die;  selben  sachen  umb  goiz- 
hnsgöter  vergand,  und  aölt  in  eins  lantz  riditer  schirmen  vör 
übrigem  gewalt,  und  davon  so  hettc  denn  ©ins  lantz  amman 
Bechs  tieitel  kernen  järlich  von  dem  obgenanten  gotzhus. 
}  •     2;  Wär  auch  sach,  das  ieman  in  unserm  land  guizhusguif 
kaufti.  das  in  unserm  land  gelägen  iHUv  der  des>>»4mi  g^ioss 
wir^  cUr  jlBiiM  wjäMbiB'  yw  vbi  >yiirj|feMMt  gvUlMi  anntK 
ymd'  Bok  far  danuttb  bastan  und  g&be»  zwcn  ffiM<'fcflBlMiieii 
odar  18  «balkr,  vnd  sölt  ims  dohi  oim  gdAw  amauoi  Hdien. 
Wdi'iMr-  IIB»  aber-.dfltti  von  ingnaal  w^gm  oder  mM  nlltt 
Ifehai.and  von  im  nümen,  ao  atflt  imsr  dbefj>enier  le  iar  mt^ 
bieten  vnd  darnach  alweg  ze  iar  nuahf  •  die  vi!  er  1ms  ntttt 
^^atieben  hätti;  und  die  wü  einer  also  gebonanu.^ktti  «o  Mi 
er  mitt  dem  sinen  nütt  verfalle  vnd  da  mitt  gnug  haben  getan. 
Und  welcher  gotzbuegnA^  kaufti;  dar  dea  sät  vorhin  .g«nos8 
war,  der  selb  sölt  eins  cotzhus  amman  von  j^dichem  pfund 
1  ß  zu  erschatz  geben,  als  vil  der  kouf  denn  geburti,  einer 
möcht  denn  besser  gnaid  an  im  finden,  lind  sölt  ims  nach  denn 
des  gotzhus  nmTnann  liehen.    W^  lrlirr  ab^r  das  ührrp-ich,  sich 
umb  den  erschatz  nüt  richti  und  ('injifieng  oder  nütt  gehorsami 
tätt  t\h  vorstait  von  oder  mitt  des  vorgenant  jrotzhus  ammann 
iii  öölichem  zitt  denn>  das  es  so  lang  zitt  anstund  unz  das  der 
erst  zins  den  dritten  erlufF  und  berürte,  wän  dz  geschäli,  so 
söh  und  mf>cht  denn  das  vorgenant  gotzhus  das  selb  jruot 
'denn  besetzen  und  entsetzen  als  ander  ir  eigen  guott  unz  au 
ir  guad,  den  es  in  sölt  gefallen  vnd  verfallen  sin. 

3.  Auch  wär  sach,  das  in  der  Kider  Marcb  nid  der  A 
(was  obrentimb  war,  damnb  offiaete  er  jats  nütt ,  das  mddit 
man  m'dan  olmi  iargariekten  offi»n)  ieman  abgicng  ron  tode 
«egn,  deo  ein  gotannsnann  gosreaon  #llr^  der  oder  deiaelben 
Brt»en  aöl^  den  obgenanft  gotelwa  ein  hl  geben  odcri  gefidtten 
■D^  und  -Mk  dar  galiBliiieainwann  näaien  oaa  best  hobt  uader 
einem  fidi^  das  er  ninder  im  yerlassen  hett^  es  wftr  ross^  rinder 
oder  k&  eider  daa  best  kläid,  welhes  «r  dar  inn  oder  dar  nnder 
watea.'  Wa  aber  stoes  dar  umb  vir^  daa  eins  gotshaa  amman 
meinte,  einer  wär  ein  gotahqfiman  gewSsatii  sin  eHmi  aber  daa 
nütt  BMinlind)  daa  kök  man  denn,  beeetaan  vor  unsers  lania 
siebter  und  -nnt  erbren  litten  usrechnen  also:  wefteher  von 
gescbläeht  von  siner  muter  ein  gotzhusman  w£r  oder  wannen 
er  käm,  das  er  ehi  gotzhusman  wär,  ouch  wa  oder  wannen 
ein  cotzhnswib  odor  toclifpr  in  nnscr  land  kam,  es  wär  von  E., 
von  Hülfen  oder  von  lüclienbui'g ,  ^vaher  sy  kam  .  derselben 
kiad.iftöltind  denn  ^tahuaiiUt  sin,  domnadi  ir  tocbter  iund,  vnd 
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§MaA  Btan  bmIi;  aUwJlgeii  boI  mm  -m  dar  mttt^  naoli'  tbA 
]ie%'  und  der  nach  gelihwlttl  «a  «dl  Mkm  dimk  6b^mmaitBD 
ül,  und  nütt  dem  Tlttter  «adb  miuMB  od  Men.  Wir  onch 
MMab|  .das  ein  iban,  dtr  tx»  um  mtrter  ein  goUkusmcuti  war 
oder  sust  drig  sün  minder  oder  mer  hetti,  wie  vil  der  den 
wär,  die  ouch  p^otzhusltit  wärind,  wenn  denn  der  eltist  nnder 
inen  Jibpen^cr,  die  ■wil  sv  nütt  von  ein  ander  p'eteilt  "hcttinr?,  es 
wär  der  vatter  oder  ie  der  eitist  uaeh  im,  als  dik  dz  geöchäch, 
dz  ie  der  eltist  ab  Qimg,  solt  jekiicher  diben  vorgenanten  fal 
geben,  bis  sy  alle  gefalletind^  ol)  es  also  käm;  wänn  er  (1.  es) 
aber  käin,  das  der  iüngern  ie  einer  under  in  abgieng,  so  einer 
unter  in  elter  in  laben  wär,  und  unereteilt  mit  einander  hettind 
gebebt,  derselb  Bolt  nüt  fallen;  waun  aber  gebrttder  von.  em- 
ander  geteilt ind,  den  sölt  jekiicher  für  sich  selb  fallen. 

80  0  vor  mir  in  gericht  eroffnot  ward,  do  fragt 

ich  obgenanten  richter  zum  dritten  mal^  ob  das  ieman  wid^ 
sprächen  oder  tite  dar  wider  red»  weit;  do  das  geschach  und 

abm  fimg  -do  dftwidar  nkmok  ntt  Bodi  wimr  wfKmA, 
b«gert  der  ▼orgeuart  Jb«  Qwelb«rg^  dts  fofgvumieii  gotniiis 
«ttmiD.  dtti  ieSbMi.  isptakm  dei  geridils       bcW«  d^  WMd 
im  (meft  mkak,  Tnd  em  ntifatar  den  a(dt  iiglan  ton  OM  geriete 
wigen.  (dflW'  tübrigd*  ist  olme  bedsutoiig.) 

HOFBQD£L  Tim  £INßIiU[tt;Ui'> 

Aussog. 

Ouch  80I  man  wissen,  das  ain  jettlicher  gotzhusman  nach 
sinem  dote  und  abgang  ainen  herren  und  nppte  znw  K.  aineu 
vaii,  das  peste  hopt  ob  er  vidi  hatt,  batt  er  aber  nit  vich,  da< 
pestc  an  geschrotten  gcvvaiid  darhin  er  uiigevarbeb  ze  kircbeii 
und  ze  strasz  gangen,  sebnldig  ist  ze  geben  on  "wideired.  \  und 
ob  ein  vatter  aer  sün  eni  oder  mer  liat  ald  brüder  on  ein  vat- 
ter, die  wil  und  sy  teW  und  gemein  mit  eins  andern  habent 
und  in  ''in er  cost  sind,  die  valiet  je  der  eltest,  ob  er  abgannt, 
bis  au  den  jüngsten;  und  wenn  dann  sy  von  ein  anndem  teil- 
ten und  jettlicher  sunder  husete  und  in  sundrer  cost  werc, 
denn  so  vallet  iettlicher  ouch  besundcr  nach  sinem  dot,  da 
man  aber  schuldig  ist  den  yail  usz  ze  richten  wie  tiMtftI  uuge- 
yariicL  •  • 

Wer  oack  jar  und  tag  hiiider  aiiMm  hemi  «nd  «Übte  in 
de»  ▼orraAannten  ^otdnia  IL  gmditoD^  switt|mti  «nd  bümin 
ntnet,  wrinii  er  aürbty  ▼on  dn*  jegkÜcmeiii  mU  «nem  liemn 
und  abfate  ouoh  ain  TaU  wcrdeui  als  wol  nnd  in  mnaaen  als 
von  ein<sn  rechten  gotBlnHanani  one  alle  widerred  ungeviuliok 
Wenn-  och  eines  herren  amman  einen  ▼«!!  Ton  eiiMa  beiren 
wegen  Tiofdert  nnd  den  »kaben  wäi  da  sol  nun  im  dm  petto 


f)  jito  KolUiiKB  VIdM^M  re^Maqn.  45.  bis  auf  die  ansgesogvoetr  Men 
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liopt  für  triben  und  schuldip^  sin  ze  geben;  liät  der,  so  von 
<iotes  w<^p:rn  abdrängt  q  ist,  nlt  ain  iebends  iiopt,  so  sol  er  im 
darnarli  das  peBt  verschrotten  ^ewand  geben,  das  fr  zu  kil- 
clien  luid  strä&z  getragen  hat  ünnd  were  ouch,  da»  demsel- 
ben aman  vich  oder  annders  verseil  wurd  oder  ouch  das  besser 
verhielte,  so  mag  der  selb  aman  das,  bo  im  für  geschlagen  ist, 
behalten  und  nichtz  dester  minder  dem  bessern  vall  nach  fra- 
gen und  zu  dein  bessern  nemen  bisz  au  eins  heiTca  gnad. 

Aber  ist  recht  und  also  von  atther  har  komen,  welcher 
jar  uad  tag  in  diB  thgeaannten  gerichteH;  zwing  und  bäonen 
gesessen  imd  wm  yoii  knaboi  fiartailMi  aH  iit;  die  sind 
dtam  tchnldig  und  Mttnfc  Bin—  hrnmof  wL^  Muktß)  oaek  dem 
wardigen  gdmne  mo  E.  .geloben  •'ud  eeliiMMii  ftfinen  ayde 
mit  iif|;er»ßkteii  vinfpem.«»  galt  «nd  lieiligtMi^  dieen  rodef 
liftlfteii.<iiiid  -mum  gerielilHi  «od  pdtleb  gehorsam  iumI  gewertög 
ae  sinde^  iren  sohadea  waiMi  ud  wennden  und  iren  anila  m 
Ukrdem,  als  fer  im  sin  gefwiseea  wyet  und  «r  mxh  des  mslaf^ 
«Bge^MliBb. 

•    •  •  * 

HECHTE  DER  ABTEI  EINSIEDELN 
ZU  JUb-lCIlENBÜßa  ^> 
1464. 
«iisaiig. 

2.  Itom  es  liätt  ein  vetlicher  her  von  Eysidlcn  dry  b'"!^«^'n 
von  dem  hoff  ze  R.;  die  gröst  büsa  ist  9  Ib.,  da  e^ehort  inineni 
hern  zwen  teyl  der  büss,  der  dryt  teyi  dem  kleger.  3.  item 
die  ander  buss  ist  18  ß,  aber  einem  hem  zwen  teyl,  den 
drytenteyl  dem  kleger.  4.  Item  die  dryt  büf^  i^t  Ü  zwen 
teyl  einem  Leren,  den  dryten  dem  kleger. 

9.  Item  wer  dem  andren  sine  kind  oder  sine  vogtkind 
beriet^  oder  ao  sich  zuge  in  elidfer  wys,  e«  wSr  firow  oder 
flUM^  Tiid  M  «tMty-wt  Uugetheyt  oder  mit  bedoefen  oder  mit 

SwfJt,  an  vatler  vnA  nnttar  oder  jr  vOgteii  oder  der  nKehetan 
kadetft  vtteeeii'Tiid  wilkiii  vnd  da  kuadich  wt|  dioselben 
sind  zu  -rdehtar  bim  Terfidlen  einsm  hem  aa  doi  EyeidltiOEi 
101b. 

•  10.  Item  wer  dem  andmi  siae  kind  oder  sine  TOgtkiad 
oder  sin»  kaid  anepriakl  zu  der  e  vnd  die  nit  beheben  mag, 
der  iel  einem  berm  yen  Ejeidlen  10  Ib.  TarfaUea^  es  titt  ^uir 
edm*  man. 

15.  Item  ouch  ist  mines  herrn  recht,  ob  ein  man  sturby 

der  ein  orotzliupman  gewesen  war  vnd  nützit  liinder  im  licse 
von  varomlcm  gntt,  so  ist  doch  derscib  verteilen  den  rechten 
schuocli  zuo  en:iein  viil,  so  er  nicht  andere»  hott  ,  zum  wort- 
a^ichea  vad  .vrkimd  ds  er  ein  gotahnaman  gewesen  sye« 


1)  nn«;  Kotl^inir^  ScliWyzer  roöltf«'<'iti   ijS  ff.    IJcichonburg '  dti  I4iit)l* 

kAoftU}  wtik'her  deu  Zttreber  mit  Ueui  Walleui^tiidter  seo  vorbinde 
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xoofcitiflr.  .  •  • 

-  18.  Itein,imllie9  «igen  Tndei^.lnii  ha^  «r  Mi-6tf  -6ifeaiifll 
oder  embt  Toaiumrächig  iar  vnd  teff  «aM '  den  mtkäm.  vor 
einem  od«  w  eke^j  die  lif  im  gio*im  tfaid  mid       im  ^ 

kilchen  vnd  ze  märkt  gmd,  ynd  vor  eim  vsBert  l^iiii  iifln  Jar 
ynd  xejbten  ionbriseni  dar  sol  es  dam  dkr  eigen  Jtftben,  wd  aol 
iiiBL  denn  ciii  hoffgewer  daby  eohimuRu  •  ' ' 

24.  Item  welher  gotzhosman*  ein  eigen  wib  wKOfft,  don  Mii 

ein  herr  straffen,  als  sin  gnad  ist 

25.  Itera  oucli  ist  einr?  liriTen  rec'htikeit,  wer  zins  otL  r 
stiir  sol;  da  mag  ein  hcrr  oder  sin  amptiUI  mit  einer  kand 
nemen  vnd  mit  der  andern  verkoiiffon. 

29.  Itöm  Wi>  lüt  vngeteylt  bv  einandren  sind  von  mannen, 
da  vallet  ye  der  el^j  ieyüent  aber  sy^  so  vallet  yeÜifiber  fiix 
9ich  selb. 

30.  Item  80  »preohend  wir  von         dz  eines  herm  toh  j 
Kysidlen  zwing  vnd  bann  gangind  in  mitt  Lint,  vonn  dem  nxit 
liöttenbach  vff  viind  flu'  des  Levsäcn  brunucn  vff  vnd  über 
den  Sunberg  rft  md  Linder  dem  Lachenstock  hin^  Tnnd  eb- 
nen bttT;  was  SU  Lachen  gehört;  Vnd  Über  den  Qelwenberg 
binns  ynnd  über  des  Qnggera  loob  bin  ab  vnd  über  dee  müUen 
epits  binab  and  für  Pelter  Will»  bOl  hinab  m  Wyssen  ateiiL  1 
▼nd  Yom  W^Men  stein  yf[  Bethüdt  an  die  wand,  ynd  die  wand  | 
abbin  im  mitten  Bi]i0ybach,  Tnnd  den  boden  ablnn  in  Griwcii- 
stein^  item  in  mitte  hint  vnd  die  Lint  vfF,  als  verr  miner 
bernm  awiag  rmd  bünn  gaodi  Tnta  in  müton  Bottenbach.. 

HOFKODEL  von  REICH^NBÜRG  i> 

1536. 

auszug. 

2.  Ittem  auch  ist  vnnszers  hoffs  reilitt  zwo  R.,  wo  eyn  | 
iiiai:  zuo  dor  ee  kumptt  vnd  sin  froiiw  zuo  um  kf  iii  mIs  witt,  | 
dz  sy  sich  vi^rschamte  vor  pett  vnd  sich  «'ntaurte  vnd 

sy  weltt  thuüii,  alsz  ein  frome  frouw  einem  man  thuou  boitt, 
vnd  kerne  darz wüschen  ein  vffrur,  dasz  der  guot  man  vfflüff 
vnd  erschlagen  oder  erstochen  wurd,  dann  so  ist  derselbigon 
fruuvvcii  ire  eegrechtikeid  gefallen  in  aller  wiöz  wui  u[a^z,  vnd 
sy  by  ircui  man  gelegen  wory.  Vnd  ist  einer  iruwcn  rechtt^ 
dz  sy  hinzüchtt  den  tliriten  thciil  des  farenden  guotz,  W8fS.da 
ist  gefallen  oder  in  jar  vnd  tbag  gefalt,  Tnd  auch  sni  Ter- 
Bohxottsn  gwariid  damio  ir  gcui^  wms  (si)  zno  im  hnuM 
batt>  «0  TCr  ay  dn  seigpan-  kan.  Tnd-.  ob-  ens*)  d«nnio.ktt^ 
da  man  ir  nfit  wd4t.g|idbe&;  mag  sy  dan  ban  ein  bidst  mm 
der  ein  warind  dsminb  ssibb^  so  mag  sy  da  beheben  lai'jr 
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laaorgengah,  vnd  gatt  oucli  usz,  op  der  man  soll  gelten,  dsz 
By  liitiuantz  nüt  pfliclitig  nach  zuogoben  schuldig  ist,  sy  liab 
ens  dan  mitt  niund  oder  band  verheiszea.    Vnd  boll  der  frou- 
wen  guott  aucli  ligen  an  eig  vnd  an  erb  ,  vnd  mag  ein  frouw 
a.uch  nen  ein  betety  bestatt      da  «y  by  jrciu  man  die  ersten 
oder  legten  nachtt  nffgelegen  ist,  ia  wan  um  man  ein  bett  ii-ilt. 
Vnd  wie  einer  eyr  frouwen  guott  inzücht,  allso  soll  einer  wider 
UBzricbten,  vnd  soll  in  iar  vnd  in  thi»  anfon;  desglichen  hatt 
^yn  man  auoh.  da  rechtt  gegen  siner  frowen,  wan  er  «y  Uber* 
te^pt^.  Itom  wenn  abir  ciiuiR  («iiie?).ft<Nnren  wm  dv  Hansli 
uttunoiitea  (sol?)  vmb  um  gmi,  sy  wir  tf^d  odor  MMtidigv  ao 
xnitfa  einer  mit  nftnder  gdt  naimhienn;  im  tj  gegea  viM 
onoB  ir  recht  ImbuL 

Ittem  ena  kt  aiick  vnnszers  heffi  mohtl^  ds  ein  jetlkkiV 
Kouliuszman  mag  eiiiaa  kind  geben  ^  dem  anderen .  aeoMBy 
oder  mit  dem  aiiieii  vewcheffin  wie  er  will;  dz  sin  Bia|^  er 
einem  liund  an  den  lefamBts  henoken  oder  in  em  Weil  werf- 
fcn,  so  fer  dz  eir  müge  gan  on  stab  vnd  Stangen  an  dz 
grielitt  vjmd  dz  am  ecnafi^^  als  reohU  vnd  vrtell  gitt^  doch 
V.  h.  vnnd  dem  erwirdigen  gotzhnas  suo  den  FiimBdien  oa 
allen  schaden. 

5.  Ittcm  BD  band  wir  ein  rieit,  naiiut  Vßpriett.  da  band 
wir  rechtt  zuo  dem  so]], I wen  riett,  da  wir  polend  nutzen  von 
vnszer  herenn  tliag  hin  vntz  zuo  niiteni  niuygon,  vnd  soll  vnsz 
nütt  ircn  weder  zun  noch  graben,  wery  auch  sach^  dz  ienian 
weit  orcn,  der  boltt  je  den  einen  stecken  in  der  füren  ^)  han. 

24.  Ittem  wely  kind  theil  vnd  gmeind  mitt  ein  ander 
band,  die  solend  ein  ander  erben,  vnd  die  vszgerichten  die 
solend  nüd  erbonn. 

34.  Ittem  ens  ist  ouch  vnnszer  rechtt,  weller  alpgnosz 
storbpr  vnd  wib  vnd  tiiOchtar  hynder  in  fieeze^  die  band  greoh- 
tickeid  an  der  alp^  aÜdiewiU  sy  vnverendrett  belibend;  we|r 
äber  aacb^  dz  ay  aicb.verenderitind  mitt  manen  oder  mit  kna- 
ben,  die  niltt  alpgnoaien  werind|  so  werind  sy  von  der  grech-. 
»  twkeid  der  alp. 

37.  Ittem  auch  soll  mencklioben  wfiasBen>  da  wir  rccbtt 
gotshuallltt  aind  an  da  erwirdig  gotzbiiaz  zuo  den  Eindleni 
vnd  warend  ein  mall  gantz  vnd  gar  vom  gotzhusz  komen 
bysz  an  fier  rosziszen.  derselben  roazyszen  sätzt  Herman 
Bruchy  zwey  vff  inne  gftter  vnd  ein  gmeind  von  R  die  an- 
deren zwey  zuo  einem  warzeichen,  dz  wir  rccbt  gotzhuszlüt 
an  dz  erwirdig  gotzhusz  zuo  Einsidlen  werind. 

Ittem  auch  ist  vnszer  herkomeu  vnd  rechtt,  dz  vnszor 
^nediger  (herj  zuo  den  Eysidlen  vnd  sin  nachkomen  vnsz  nie- 
mtr  mon  (so)  in  kein  weg  vergaben  noch  versetzen  soll  noch 
verkauffen,  wodor  in  stett  noch  in  land  nach  in  gheiner  hei- 
BchaiEt  bandj  sonder  ynsz  laszen  belibeu  an  dem  erwirdigen 
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gotzlmsz  z.  d.        darvmb  so  haand,  wir  g«b«i  lAlU  Ib.  dar 

gttotcn  werniin^. 

43.  Tttem  auch  ist  vBszer  hüÜHreciitt ,  fatterniag  soll 
erben  vor  muterma^2^  bis  vff  dz  fiprtt  f^lid,  vnd  von  dem  firT- 
den  glid  hin  soll  faterinag  vnd  niuoti  nnag  mitt  einander  trljca; 
vnd  sind  hedy  glidi  n&ch,  mnd  aber  mit  einander 
erben. 

57.  Ittem  es  ist  vnnszer  liofts  recht,  welichcr  ligend  gut 
m  vuuserm  hoff  v^erkoi^en  weltt^  der  boIs  inn  vnnser  kilcbea 
des  nintag  lasten  v«rkliiden.  ynd  weleber  es  BUt  der  ist 
wo,  reebtler  bw  veMUm  9  ik,  «mq  tfaeü  ndm  h6n%  der  trifr- 
teil  der  menid  Yieert  deB-beft 

58.  Ittem  ynd  wann  ein  frdmder  'ein  gut  kanfiti^  hna  vmi 
hoä^  to  mag  ein  boiban  es  aballabed  m  enn  monat  ob  aber 
einer  ein  gnt  kaidEd  Tnd  kein  bns  dann,  to  mag  es  ein  iede£ 
boiteaan  afioben  in  iar  vnd  nach  vnmerai  bcvffiveofci 
wo  aber  man  vns  keini  guter  kaufen  last,  den  sol  maxi  Mcb 
keini  f^tw  an  kotiffen  geben,  weder  fil  noch  wenig,  ^rad  wo 
man  emi  die  gitter  acbetaty  denen  mO^pad  wir  ire  gttter  anflb 
sJwifrhfltBfln 

HOFRBCHT  YÖK  WASOm^ 
auszug.  , 

3^  Ocb  ist  vnsors  bofs  recht,  wer  da  enkein  vnser  bof- 
iünger  zuo  der  e  kam  vnd  er  denn  von  vientschaft  wegen 
oder  von  andren  sacben  wegen  Üslüin  vnd  er  denn  in  dem- 
selben abgiengi  oder  erschlagen  wurd,  bftt  sich  denn  sin  frow 
enkeinost  bi  im  entgtirt  in  sölicher  mass  vor  dem  bett,  als  si 
bi  im  h'r^t^on  wolt,  lit  si  ioch  nüt  bi  im,  dz  er  in  (demselben 
löfi  alz  vor  bescheiden  ist,  so  sol  ir  doch  ir  erecht  gefallen  sin. 
desselben  erecbt  ist  zwen  theü  aller  varenden  hab  so  si  hein^ 
vnd  als  verschroten  gewand  vnd  dz  bett;^o\vand,  so  darvf  si 
die  ersten  nacht  bi  im  lit,  oder  das  hindrost,  der  mag  si 
nemen  weders  si  wil.  vnd  vinb  dasselb  erecht,  was  rechtz  die 
frow  zuo  ir  man  hat,  dz  selb  recht  hUt  der  man  och  zuo  der 
frowen.  hin^^ide^  vnd  so  vil  me  hat  die  frow  nie  rechtz  denn 
der  man,  dz  si  mit  geding  vnd  mit  recht  äo  all  geltschuld  vs 
sol  giiu  iidig  vnd  los,  si  ^eb  es  denn  gern  oder  si  hab  es  ver» 
beissen  mit  mund  vud  mit  der  band« 

6.  Och  ist  vnsers  bofs  recht,  dz  iwing  vnd  bSon  vff'  dSen 
dry  Wanger  veldem  gen  W.  in  den  bof  gchörrent  vnd  twing 
vnd  bftnn  in  Vspriet  von  mitten  \  i  rsbacb  vntz  sai' mitten 
Bötenbacb  vnd  abbin  in  mitt  Lintt;  von  mittem  meven  hin 
vntz  an  vnser  herren  abent,  vnd  sottt  die  vorgenempten ,  Kof* 
iünger  in  demselben  Vspriett  vorsten  vnd  mügent  da  nw^Oi 
WZ  vicbs  si  da  vindent,  iekbcb  bonpt  filr  3  £  in  ism  vioigo- 

1  TC  t'u-ips  SchwyjBer  recht»qnf»Upn  s.  3G0  IT.    Wangen  Kigt  ante 
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nempten  zil,  vnd  mügent  dassclb  vich  gen  W.  in  den  hoff 
tribcn,  es  bi^^  dcuji^  dz  es  ieman  mit  ir  willen  von  in  lösi  als 
vor  bescheiden  iat.  wer  aber,  dz  daa  vorgenempte  vicb  nie- 
Juan  anders  wölt  von  in  lösei^  wen  si  es  inüstint  gen  W.  hi- 
hen  in  den  hof ,  80  süHent  si  dem  yoxgenemp ten  ve  stein  in 
einer  selten  ze  essen  ftoetaen  ynd  wasser  in  einer  seinnen 
ze  trinKen«  vnd  wer,  dz  es  darüber  utxaib,  so  süHent  si  men* 
Üchen  Memitt  gebooszt  vnd  gebessert  han. 

14  Geb  ist  vnsers  höh  und  landet  reobt,  wa»  einer  getuQt, 
ds  mau  in  vacht;  mag  er  das  lechi  yertvöstaii,  so  sol  mm  in 
nfll  vssem  land  iUrea  vnd  nÜtfUbrbz  tllnieii  noch  gafiuigeii  legen. 

18.  Item  och  ist  vnsers  hofs  vnd  lantz  recht:  wo  einer 
erb  vnd  eigen  inne  Mth  vnansprächig  von  einem  ^  der  bi  im 
26  kikhen  vnd  se  milkt  gat;  ary  tag  vnd  eaelis  wadien  vad 
ein  ist,  der  sol  von  dmaen  Inn  Mig  vor  im  ein  ^d  sol  im 
Bttt  me  daninib  se  antworten  haben;  vnd  sd  in  vnsers  landw 
gewer  dannenhin  sehinnea.  itm  aber  tok  «taem,  der  vssmbI 
lants  isi^  drj  tag  vnd  »eckB  woehen  vad  drtl  iar« 

19.  Item  es  ist  och  vnsers  hofs  vnd  lantz  recht,  wer  dem 
andren  «ini  kind  zuo  der  e  beriett  vnd  verendert  an  sin  vat- 
ters  vnd  muoter  willen,  der  sol  dem  herren  zehen  pfimd  ver- 
fallen sin  vnd  sol  im  denn  snii  kind  idder  in  nutz  vnd  in 
gewer  setzen  als  vorbin. 

20.  Item  üch  ist  vnsers  hufs  reclit  von  de»  fars  wegen  ze 
Widen,  dz  da  ein  ferr  sol  haben  ein  wcidling,  der  scchzehen 
man  müg  getragen;  er  sei  ook  ban  dn  iiawen^  aber  aol  er 
han  ein  tannen.  dieselben  drü  scbüF  sol  er  ze  st&tti  ban  über 
sar^  und  dannenhin  all  iannfirkt  sol  er  beben  so  vil  schiffen, 
da  er  iut  nnd  guot  wd  geferlgen  müg  gen  Rappenswill  vnd 
dannen,  vnd  sol  ein  laden  ban  der  vierzäien  schuocben  lang 
sig;  Yii  1  sol  den  vff  ein  scbragen  legen,  dz  die  lüt  trucken 
darüber  in  äz  i^chiff  gangini  Vnd  was  eins  Uber  den  laden 
bin  in  dz  schiff  getragen  mag^  dz  sol  er  fiinren  vmb  den  iar^ 
Ion  vnd  es  vmb  ein  pfennig;  bUt  aber  es  me  ze  trsgea  den 
ein  burdiy  davon  sol  es  Ion  geben,  der  ferr  sol  och  vierzeben 
tagen  vor  sant  Martistag  vntz  ze  wihennächten  och  so  vil 
Bcniffen  han,  dz  er  lüt  vnd  gnot  müg  gefertigen.  Item  in  dem 
grossen  schiff  sol  er  haben  drig  rasten  (ablösung  im  rudern), 
vnd  welen  er  heist  ziehen  (rudern),  drr  so]  f  s  tuen;  wölt  er 
aber  nüt  ziehen,  so  mag  im  der  ferr  eni  ptand  neinen  vnd 
mag  es  «  iuem  andren  Igeben,  der  für  in  fert.  v'^nd  sol  ein  schiff 
\on  liapprenschwill  gan,  so  iu-m  lüt  genierktend,  dz  ander,  so  die 
schu(tmacher  ingelegent,  vnd  davon  sol  ein  jeküclier  buman, 
der  vuser  hofjünger  ist,  dem  ferren  iärlich  geben  ein  dinklin 
giub  vnd  eiii  liertal  habcr,  der  aber  liüt  buwt,  ein  schilKug 
Pfennig,  vnd  ein  wittwo  sechs  pfennig  vnd  ein  witÜng  och  sechs. 
Wer  ocb,  dz  ieman  den  an£en  dem  ferren  m  smen  schiffen 
beschalhetti  (beschalkte.  beschimpfte),  der  sols  dem  ferren 
buotzen  vnd  ablegen  als  vnder  einem  raossigen  rafen. 
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21.  Item  es  ist  och  Misers  hofs  vnd  fars  recht:  wi^i-  kun 
vnd  in  oder  j^esind  anruoft  vmb  überflirren,  den  soI  e 
fiberfürren  so  er  baldest  mag,  vnd  hat  er  niit  p:olt,  so  sol  ej 
pfaiid  von  im  nenu  n  \vz  er  im  git,  an  nässi  vnd  bluotigi  pfand 
wer  och,  dz  ein»  r  gefeclit^)  wer  vnd  im  entsäsB*),  dz  er  gerv 
bald  über  wer,  den  sol  er  oeli  fiiiren  so  er  bald  est  ma<^  ,  vnd 
sol  in  in  enem  land  zuo  dem  vordren  gransen  hinvs  lassen 
\^d  sol  in  lassen  loffen;  vnd  boI  er  wider  hdn  fam,  so  ei*  erst 
mag.  nod  knnt  jeman  mm.  nach,  der  <>ch  gern  ftber  yrer, 
den  flol  er  och  mrm  to  er  baldeet  mag,  dodi  eol  er  dz  BcbSff 
gen  enem  land  ymbkerren^  so  er  rs  lasien  will,  vad  boI  den 
nac^igeBden  mm  dem  Inndren  gramen  ya  lan,  Tnd  aol  in  ocli 
lasaen.loffiBn  war  er  well,  Tnd  aol  am  Ion  nemen  von  einom 
.lantman  oiren  liaUer  Tnd  von  einem  gast  vier  hailer. 

22.  Item  ea  ist  och  vnierB  hofs  reekt,  dz  ein  frow  ir  mor- 
gengab  boI  vnd  mag  beheben  ala  lang  vnd  als  vil,  ala  TXitz 
1  dz  si  es  verschwert  vnd  darvon  gtt  mit  dmn  eicL  ai  mm^  odb 
ir  hemBtür  beheben  mit  ir  hand,  es  wer  denn  ds  ii  als  vnge- 
wonheh  wöl^  beheben.  B0B(dt  ai  es  kuntlicb  machen  mit  nwein 
bidermannen. 

•fr 

KEGHTDNO  Di»  KILCHGENOSSEN  VON  WANGEN 

IN  DER  I^IARCil 
'      ■  nach  143tj. 

Item  dis  ist  der  rodel  vnd  die  rechtnng,  so  die  kSeh- 
genossen  d^  kilehen  ae  W.  gemeinlich  hant  gien  einen  kiloh- 
hßm  da  selbs  ze  W.^  als  es  von  alter  her  an  vns  komen  ist 

de  vneer  gnädigen  herren  von  Toggenburg,  die  alte  vnd  der 
.jüngst,  da  selbs  kilchherren  gewesen  sind,  vnd  och  ir  kilehen- 
'trager,  die  och-  die  selben  kilehen  an  ir  statt  getragen  hant 

1.  Item  des  ersten  haben  wir  die  rechtung:  wo  ein  w^ 
ficher  pricster  zuo  vns  kunt,  ftfer  den  der  merteil  der  vnder* 
tanen  oit  vnd  in  gcvelt,  dem  sol  ein  kilchhenr  die  selboi 
Jdlchen  lihen  mllenklich  an  alles  wider  reden. 

2.  Item   es  i.^t  och  vTiser  reclit ,  dz  ein  kilehherr  ze  W. 
den  elior  der  vorgenaiitcii  kiklien  teivken  sol  an  der  vndertanen 
sclta^len,  vnd  sont  ueli  die  vndertanen  dz  glogghus  vnd  die 
'küciien  tekken  an  des  kilchherren  schaden. 

Item  es  ist  oeli  vnser  recht  von  alter  her,  dz  der  obge- 
nftnt  kilcliliejT  da  belljs  ze  W.  sei  haben  ein  erber  guot  pfaffen- 
lius,  vnd  sol  das  haben  mit  tacli  vnd  mit  gemach  in  ^oten 
eeren,  also  dz  ein  priester  wol  dar  in  beliben  mag.  Wer  aber, 
dz  es  sich  fuoj^U;  da  gat  vor  sig,  dz  dasselh  1ms  verbnin,  oder 
wie  es  sich  fuogti  dz  es  abgicngi,  so  m\  ein  kilchher  eii3  audtü* 
•gaot  kos  dar  Machen  an  der  vndertanen  schaden. 


1)  angpfeiiKlet,  verfolgt,  gefehct.      2)  «ich  0irolit«(e.       3)  9m  dem  Siotit- 
^  doler  gesdiichufrvuiiü  il,  211  S. 
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Item  es  ist  ocli  vnser  rcclitiiTi^r ,  dz  ein  kilclilier  vns 
Itber  iar  sol  haben  ein  schälen,  ein  stici ,  ein  wuochersiviii  vnd 
ein  ham  n  vnd  ein  kessi,  da  ein  müt  habf  r  inn  gesiden  müg^ 
viid  dz  selb    kessi  8ol   man  eim  ieklicheu  vndertanen  lihcn, 
wenn  er  sin  bedarff,  an  Widerreden,  vnd  sol  dz  ietz  genant 
wuochervich  ak  fr^  sin,  d^  es  offenlich  s&u  sol  an  Strassen 
vnd  vflf  der  allmemd,  wo  si  wellent^  vna  sol  in  dz  nieman 
"werren.    wiir  aber,  dz  si  ieman  in  aini  gneter  giengint  vnd 
ein  bcbadeii  Üittint,  derselb  der  mag  i?i  hubechlich  vnd  vnwuost- 
lich  Y88  dem  sinen  triben  vnd  sols  aber  den  lassen  gan  vnd 
«ol  M  iiflt  in  taon  nook  statten. 

4*  Itooi  Tod  vmb  dis  Toii'g6Msliiib6ii  Tcchfawg  vnd  uiftcly 
80  ein  IriMihcp  s6  W^»'  amen 

dar  ymh  to  sol  einkflchlier  dasslbs  se  W.  all  sehendtti  baben^ 
si  sijgmt  klein  oder  gross^  die  sno  derselben  kSdten  gehfimnl^ 
es  sagint  käs  oder  ander  ding,  nttt  TSSgelassen  da  von  reelle 

wegen  zenden  sol;  vnd  uH  in  dar  an  nieman  sumen  vnd  ienen 
in  dehein  weg*  Item  es  sol  och  ein  kikliher  ae  W.  dis  vor- 
geaehribnen  sehenden  efii  iar  oHnilkh  an  einem  snnnentsg 
vor  den  kilchen  ze  W.  roeffan  vnd  erbieten,  ob  m  ieman  em* 
•p£ahen  well,  doch  also,  wenn  er  die  ietz  genanten  zebenden 
verlihen  wil,  so  sol  ers  diy  tagen  vorhin  offenlich  verkünden 
ze  W. ;  map:  rr  si  denn  verlihen,  dz  ist  ^rnot,  mag  ers  nüt  ver- 
lilien^  80  mag  er  si  selb  samnen  vnd  inzichen,  er  oder  sin 
bette.  Es  Ist  och  vnser  rechtnng  vnd  gewonlirMt,  wenn  ein 
kilchher  die  zelienden  verlicht,  so  sol  er  denen,  die  den  zehen- 
den buwent,  ein  malter  vesan  geben  ze  vertrinken. 

5.  Item  es  ist  och  vnser,  der  vorgenanten  vndertanen, 
recht  vnd  gewonheit  ze  W.,  ^\  lirc  dz  vns  ein  kilchher  in  disen 
obgeschribncii  stukken  vnd  ai  tlklen  mit  genuog  tÄtt,  es  wär  in 
einem  oder  in  allen ,  als  hie  vor  geschribcn  stat,  so  möchtin 
die  vorgenanten  vndertanen  die  vorgeschribnen  zehenden  hand- 
haben Tsd  Inn  ban  ano  den  rechten,  mta  das  in  gentaliob 
gnuog  beecbicht  ab  lue  vor  gesduiben  »tat 

d.  Item  also  haben  wir,  die  voigaianten  "mdertanen '  ab 
W«,  etwa  stöBs  Tnd  widerspän  mit  vnsrem  gnädigen  betren, 
dem  apt  ae  Bllti,  vnd  mit  dem  ooaent  des  mlbea  gotahnses, 
te  disen  ziten  kilchher  der  vorgenanten  kilchen  ze  W.^  gehebt 
von  der  pfimond  wegen,  ^e  ano  gdidrt  einem  lütpiiester  ze  W«, 
den  wir  denn  erw^tön  vnd  vnser  faog  ist,  als  vor  geschriben 
stat;  also  ist  dem  selben  vnserm  lütpriester  ein  genaati  pfruond 
bescheiden  vnd  besehen,  die  im  ierUch  werden  SoL  '  vnd  ifst 
das  beschehen  mit  hilff  vnd  rat  vnsers  heiligen  vatters,  eines 
babstz  vnd  sttiolcs  ze  Rom ,  des  wir  och  versigelt  bricf  inne 
Imnt  dio  das  wol  wisent  vnd  sagent;  })i  den  «olbcn  brieten, 
die  wir  zo  beiden  teilen  gen  onnndr  r  haben  ,  da  wellen  wir 
och  bi  licliben  md  wnr  vnd  stiitt  lassen,  als  ouch  billich  i^t. 

Jtem  bi  disen  obgeschribiicn  reelttnngen,  so  an  disem 
gegenwärtigen  rodel  geschriben  stant,  sint  dis  nachbenempten 
erbreu  lüt  gesin^  vnd  äint  och  von  gemeinen  vndertanen  dar 

Digitized  by  Google 


zuo  erweit  vnd  geben,  disen  rodel  an  ze  geben  ze  scliribei., 
als  si  den  vun  ir  vordren  gehört  vnd  veruomen  habint  vnd 
ocli  HL  selb  gehört  vnd  «gesehen  liabint,  wen  gi  och  ein  teil  Li 
den  eltsten  sint  vnd  in  aller  meist  kmit  vnd  zo  wissen  ist 
vmb  die  vurgescliribneu  reclitung.  item  des  ersten  iät  da  bi 
gesin  (fo^en  die  namen.}  dis  vorgenanten  erbren  lüt  sirtt  dabi 
gesiiL  vnd  haut  disen  ro4el  angelten,  ze  sobriben^  alt  bI  von  ir 
alten  vnd  von  ir  vordren  verniunen  vnd  gehört  luuQt  vaui  och 
selb  nüt  anders,  wissen^  vnd  dar  vmL  da  dastdb  vn^er,  der 
vcorgenanten  gemeinen  vndertanep  se  W ^  recht  vnd  gewoiüieh 
sy  von  alter  her  komen,  das  hie  vor  an  dlBem  rodel  geschriben 
stat  war  ockf  4ßA  vna  da  ieman  nüt  gelpuben  wolt^  oder  da 
es  notdürftig  wttTy  j|0  getrUwien  wir  es  kiptlißh  maoheu  mit 
erbenfn  Ittteni 

'     WÄGfGITHAli^).  .  .  '  . 

Wir  dis  nochbcncmpten  Wernlicr  Volricli,  alt  vo^2;t  in  der 
March,  Hans  Wagner,  buiniermcister  ziiu  Sdiwytz,  ilaus  G er- 
brächt, alt  YOf^t  in  Höfltjü ,  alle  drig  des  rautz  ziu>  SelnviU; 
vcrgächeut  utlcnlieh  mit  diiem  gagenwürtigen  brictt'e,  wie  ds? 
wir  in  die  March  üind  kouien  vnd  in  dz  tal  ze,  AVäg^  von 
unrueffens  wegen  gemeiner  talliit  vnd  von  entpfelhens  vnd 
heissens  vnBer  lieben  heren  von  Siliwitz,  vnd  kament  dio  er- 
samen  Ileiuni  Zii^^er  vnd  (Aiunrat  Gngclbcrg,  Ivuedi  ILunis.sen 
vnd  Hans  Schwitter  vuiui  ScLweiidy  vnd  Fridly  vud  Huiiii 
Oberly  ifi  bywäsaentz  der  merteil  tallütt,  vnd  brauch tend  die 
obganoelten  im  vqs  .von  gemeinner  Inlliltten  wägen  m  yns  ob- 
gemeltenn  .hotten  von  vnsem  lieben  heren  von  Sdbvitz,  wie 
sy/ievrellen  (so)  von  irci^  vord^n  gehörtt  habint*  vfid.  .vnta]|^ 
1^  sy  hrfMicht  band,  da  da.  m  tals  vnd  vqib  ir  gnossaiigr 
rechter.   .  , 

Wer  V serhalb  irem.  t^  ffesässeu  sy,  dz  der  od^  die  kein 

at  sölly  haben  vff  iren  ,er  hahj  den  sin  eigen  tri- 

,dafkeibs«  Witter  welcher  vs  irem  tfd  .augj,  vnd  oh  io^ 
einn^r  ein  gebomner  talmann  weiy  viid  vs  irem  tal  zugy,  so 
sölty  er  sy  aber  vngesumt  lanssen  vnir  allw^d,  er  hetty  deo 
ouch  sin  eigen  tristal.  Itan  witter  so  aölly  omch  kein  tochter 
kein  allmeind  nüt  erben,  sy  erby  denn  ir  eigen  tristall.  Itea 
witter  so  band  vnscr  vorden(so)  queh  ane  vns  braucht,  dz  kcin- 
ner  sind  allinoind  magy  vcrkouffen  nocii  verschenken,  den  ein 
guoss  dem  audei^eu  wol  niogy  schenken  oder  zuo  koufen 
gäben,  als  sin  fuog  iit|  vnd  keiuei^^L  gaben  noch  sdbu^efii  d«r 
nüt  ein  gnos  i>y. 

Vnd  hatte nnd  vns  gar  ei'cnsthlicli ,  dz  wir  innen  semhclu» 
weltind  ^  tlrichten  vnd  sy  dar  by  öclurjaeu  vnd  iiantliaben  in 


1)  a&  dar  iu^  AÜdlicli  voa  Wtagdo*  au8.il«nL  £ki«ied«ler  gitcbidilifrMtad. 
11,.  215  f.  .    ,  .  . 


Digitized  by  Google 


o'bgem'eltentf  ton  nünen  fierren^.  sitenmaidi  viid  dz  iewülten 
tlwerfi  tals  recht  ist  gsin  vnd  ir  hoch  des  eins  sind^  das  fUrhin 
also  zuo  halten  allgemeiDlich^  so  Bagent  wir  üch  also  mo  Bchlr- 
tnen  Vnd  ze  hajithaben  semÜcheil  taU-echt,  ivie  obstaut^  an- 
litaat  Viid  in  namen  vnser  heireii  vonn  Schwitz.  '  ' . ' 


Item'  ditei  und  die  ttataten  nadli  maers  genchte  rmi 
boCi  recht  ze  Kfisneh« 

Im  Dm  iat  von  de»  eevechlB  weeen.  Wo 
mnd  Tnd  eis  daz  ander  ftbcr  lep^'oa  mnofit  es  da«  varand  giU 
liBiba  ftUr  Udig  eigen  rot  atten  gdten^  odier  ee  wer  denn  ieaoh, 
daz  4»  irow  als  torlich  huss  hetti  md.  da  gaotz  w6hi  prated, 
dAfl  ttat  denn  hin  suo  biderben  Utten,  waa  $j  denn  des  eageli 

2.  Item^  waz  plnomas  knmpt  Tnder  daa-tzeh»  do  mmm 
mua  inn  ee  leobben,  ee  ey  denn  ein  frow  odor..  ein  WMiAf 
was  denn  izt  rm  mjmat.  oder  ligeade  gtieller;  do  mag^  man 
nit  inn  be  rechten  fläer  an  gült|  do-  man  nit  hatt  ae  zwizgttii 
•bzelössen,  do  sol  man  och  nit  inn  ee  rechten. 

3.  Item  aber  sol  einer  frowen  gnot  ligen  an  eiprn  vTid  an 
orh,  vnd  sol  rin  mni)  einer  froAven  setzen,  vnd  ob  sy  niit  den 
Irüiiden  nit  eiy  muditen  worden,  ho  poI  <  -  hnin  Ftnn  an  einem 
amman  vnd  biderben  lütten,  vnd  och  enier  irowen  guot 
weder  schwinon  noch  wachsen  on  jra  wüssen  vnd  willen,  vnd 
war  vff  einer  frowen  gesetz  wirt ,  da  mg  sy  nit  in  ee  rechten. 

4.  Item  vnd  ob  einer  irovN  t  ii  nit  gesetz  wnrd  vnd  verlie- 
derlichet  wm*d,  vnd  x\  ;iz  si  denn  zu  dem  man  iiat  bracht  vnd 
da/i  mit  gutter  kvmiechafft  au  tag  mag  bringen,  daz  sol  man 
ir  nach  des  mans  tod  vsrichten  oder  ira  aber  darum  setzen^ 
vnd  ob  si  nit  eis  möchten  werden,  daz  sol  stan  an  einem  am- 
man  vnd  einem  gericht  Item  vnd  mae  m  den  zfttz  nutzen 
Ynd  nlmen,  bys  es  die  erben  von  ira  tossen/  mi  mugen'die 
efben  das  tössen-  über  Icinrtz  'oder  Umg,  wenn  et  inn  recht 


Item  aber  mag  ein  irow  irem  man  die  morgengab  wider 
pia,  ies  ^  holtZ'  oder  feld  oder  im  todbett'  Item  teber  mO- 
mi  kmj  eemebseliea'^  andren  maohen  ie  eftd  fr  wil  jetwe- 
ders  sui  gnt;  vnd  wo  zwey  ein  andern-  Dsaeheii',  do  ist  denn 
die'morgengab  vnd  eerecht  hitf  vnd  enweg,  vnd  sol  och  iet- 
weders  dem 'andern  inn  gnt  in  eren  han  vnd  an  dem  nutz 
gnug  han. 

P».  Item  ^md  wenn  ein  mensch  kmnpt  in  sin  todbett,  so 
mag  66  denn  nit  me'  hin  weg  gen,  jweder  duich  gott  noch 


1)  «D  d«r  nttrdUcliBteii  spltse  d«s  Vierwaldsttttanee«.  ms  d*  Elnatedtlv  z^ 
schiditefr.  6,  70  C 
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durch  er,  denn  zechen  pfund  on  der  erben  wisRcn  vnd  willen, 
oder  es  were  denn  sach,  da»  ein  mensch  bctti  vnrorhf fertig 
guott,  do  niaix  man  es  mit  des  bichtyatters  ratt  ium  vxici  mit 
siaen  fninden. 

7.  item  vnd  weller  oder  welches  verschwigt  eigen  vnd 
erb  vnd  ansprach  in  niiii  iar  vnd  zechen  loubrisen  vnervordei-t 
mit  recht,  dem  hatt  man  ftirer  nit  me  ze  antwurten,  er  oder 
68  bringis  denn  mit  gutter  kuntschafFt  an  tag. 

8.  Item  es  sul  ein  mensch  die  sinen  nit  enterben  on  der 
andren  erben  wissen  vnd  willen,  oder  es  gebis  denn  fiy  lidig 
von  der  band ;  doch  so  mag  ein  mansinen  sttnen  Ren  ein  bescheid- 
imh  biffichen  fMing,  dtts  denn  biderb  Ittl  äm&t  dnn  bilfibh  sj. 

9.  Item  vnd  wo  einer  Terbotten  wirt  Tod  tibar  hott  enweg 
wt,  der  ist  rmießm  Ainff  pftind  le  bews^  dem  anunan  ein 
driteb  teü  ynd  die  swen  tdl  dem  kflebbema. 

-  IOl  Item  wa  eis  kmnpt  In  sin  todbett  vnd  dx  einem  sdral- 
dig  ist,  vnd  dsn  «ai  eim  nit  erfordert  wirt,  vnd  eis  inlantn  mk, 
dar  ist  im  fUrer  nttts  me  sobiüdigi  es  bringe  denn  nn  tng  nit 
gntter  kuntsehafit 

11.  Item  wenn  einer  in  der  maes  beklagt  wirt,  das  nr 
vom  kilchgang  muss,  vnd  vindt  er  denn  trosttmg,  das  ein  am- 
man  vnd  ein  gericht  trostung  gnug  bedunckt,  so  sol  denn  der 
pilt  dorn  tröster  beiten  ein  gantz  iar.  Item  welcher  nit  farende 
pf'and  het  vnd  enn^eti  (Iznn  )  zimer  oder  ligendes  iand,  daz  mag 
man  lössen  in  iar  oder  tag. 

12.  Item  welcher  eim  einen  kouff  git  der  nit  lantninn  ist^ 
der  sol  im  den  koiiiV  nii  witer  gen,  denn  bys  an  die  kylch- 
herren;  vnd  ob  die  Jilierren  im  den  kuuti  lassen  vnd  land, 
so  Pond  sy  im  inn  docij  nit  witer  lan,  wan  welcher  kumpt,  der 
iantman  ist,  der  mag  im  denn  kouff  nen  in  iars  frist. 

13.  Item  einer  der  nit  Iantman  ist  vnd  aber  eines  lant- 
mans  tochter  nimpt,  der  boI  nit  ir  vogt  sin^  di  fründ  gönnen 
im  es  denn« 

i 

RECHTE  DES  GOTTESHAUSER  TJJZEiüi  IN  DEM 
,         HOFE  ZU  KÜäZNACHT 

1661. 

Dis  ist  des  gotzhus  recht  vonn  Lucernn  inn  dem  hoff  ze 
K.,  das  mann  in  altann  gedingen  vonn  altem  xeohtt  vaad  ge» 
WOubeyt  offennenn  soll. 

1.  Den  rrstcji  soll  man  (»frnen,  daß  riw  £rotzhu8  yoim  Lii- 
cerim  oder  prubsi,  ann  des  Stadt  ist,  vnnd  ein  meyer,  dtr  zi  Ii, 
meyer  ist,  soll  ein  ding  gebiettenn  über  14  nächtt  vnnd  viiniier 
dryenn  wuchen;  vnd  soü  in  einem  gedjnge  ze  gerichtenA  sit- 
zenn  ein  jx  obst  von  Lucem,  ein  meyer  von  K.  vimd  der  vogtt 
voitn  K.,  vuud  boI  der  dryen  ein  keiaenn  niemans  fursprach 
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da  sin,  vnnd  sol  denn  ein  keiner  offenen  dea  hoffs  rächt,  des 
ersten  die  zill  des  hoffs  vonn  K.    2.  Die  vachennt  ann  ann 
(Am    Stumpfeuii  stockk,   vonn   dem  Stuinpfenn   stock  in  äon 
liumbach,  vnnd  den  Kunibach  ab  vuntz  vff  den  nidei'stcii  irrad 
der  Fluo,  vnnd  denn  grad  vnden  bin  vntz  in  dem  Artbacb, 
vnnd  denn  Artbach  ab  vntz  in  denn  see,  vnnd  über  denn  see 
in  das  lleib  in  chly^  von  Hcihibiiclilj  inn  denn  Ludybrimnen, 
vom  Ledibruiienn  ynn  den  ^laipbach,  \uni  Marpacb  in  Ben- 
nartz  bach  vnnd  denneu  an  Wy tolfingcnn ,  von  WytoHingenn 
über  in  denn  altenn  Rickemibach  vnnd  dennen  vf  denn  obcr- 
8tenn  grad  Rigninn,  vnnd  denn  grad  liimiviider  vntz  an  den 
Stumpenu  sto&  vnnd  als  das  waser  da  euntswüschendt  har 
abgat  vimd  was  iimart  deonen  sfleon  fit^  das  ist  dM  gotsshus 
Yonn  Lucemn  rttoht  eygoim  vnnd  der  gnoszenn  erbe  older 
ejgenn^  vimd  da  eatswüscheiid  sind  gettwing  ynnd  blta  des 
gotahuses  von  I^ucenm  ynd  dennemiy  die  es  ze  lebeoen  oder 
ze  ^ben  habennt 

S.  Vimd  sol  inemt  der  zileiin  meman  A«tAmti  mrhajOtten 
bu  bnweim  noch  ena  keinen  eihoren  schjesseim  oorh  wylld 
fachenn  oder  iagen,  wan  mit  der  hertzogenn  vyllenn  oder  die 
es  Tonn  inenn  band.  4^  Vnnd  wer  inner!  denn  zylnn  säskafliifc 
ist  oder  innert  het  dgenn  oder  erbe^  der  sol  zo  allenn  offenenn 
gedingenn  ze  K.  sin  vnnd  darnach  als  dicke  als  är  anspräcbig 
wirt.  5.  Es  sint  oueh  innert  dennen  zillenn  sunder  höve^  dio 
vnns  weder  treiben  noch  etzenn  söllenn,  wan  dock  sie  soHend 
innert  ir  stecken  bliben:  RuniboItseLwile,  Arnon,  Lypfertschwiie, 
bedy  Tall,  Abu»,  Mülihaltenn^  Gathnen,  Verna  ^  na  zwenn  hoff, 
heysend  Kiinbon.  6.  \'nd  was  zwiBchcnnd  dcnuen  vorgenann- 
ten zilen  erlrichs  lit,  das  ist  der  Lucenin  erb  vnnd  eigeun, 
vnd  was  auch  dazwyschennd  gmeinmercbts  lytt,  das  ist  des 
gotzbus  vonn  Lucerun  eygenn  vnnd  hört  zuo  der  gnosseuu 
eygenn  vnnd  erbe.  7.  Innert  denn  zylenn  i^t  ouek  niemant 
(L  uienant,  nirgends?)  kein  alment  wann  im  GrindHn  ein  teyll. 

8.  Bama^  sol  man  mit  vrteU  eroaremi  ob  es  tagtzytt  sy, 
Tnd  onch  oflSenen  das  die  gnossen  edUend  ein  diyten  teyll  des 
tags  dargann;  ein  tryden  tevU  da  Uybenn,  ein  drytenn  tevU 
Tonn  danne  eann.  vnnd  wdlenn  der  gnossenn  da  nit  ist  Oer 
zyt^  der  soll  es  myt  denn  schüligcnn  buosseni  är*  zie  denn 
häftig  nod  Yszs^  die  in  gesmnet  habe;  vnnd  sol  die  erst  buosz 
sin  des  bannwartz,  die  ander  buosz  sol  des  kylbenrien  sin^  der 
soll  des  tages  schryber  sin  oder  sin  lypriester  an  sin  stat. 
9.  Dörnach  sol  man  offennen,  was  des  gotzbusz  zins  sintt 
\7ind  wie  vyU  ye  simat,  vmid  spr&chenn  das  man  an  dysem 
hoff  Bol  dem  gotzhns  vonn  Lucomn  30  maltter  gemdns  kornes 
hofimes,  euch  sol  man  sunderlich  dem  probst  zwey  maltter 
haber  hoflftneg.  10.  Vnd  von  dem  hoff  ze  Arnonn  da  sol  euch 
ein  probst  sin  vorst  bann.  11.  Vnd  des  gotzhuszs  kornn/ins» 
lygentt  ann  bedenn  Tmmysee  10  inalltter,  ze  Halltiekunn 
10  nialter^  ze  K.  4  malter,  \'nnd  soll  man  die  zins  wären  ann 
saat  Marttys  tag  oder  moremdes  by  der  buoszs,  vnd  sei  der. 
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verr  voim  K.  dar  fiduenn  schylF  vnd  raoder,  du  die  xhiBerr  I 
a  das  komn  ze  höff  fürenn .  Tud'  toi  man  dainmbe  dem  verr 
usert  dem  apicher  glllieim  10  mütt  dincklen  hofinesz.    12.  Onch 
Bol  mann  dem  gotahuBz  pfennigxina  ae  bedenn  Immjsee^  wag- 

pfVnnig,  ein  yar  vycr  pfund  vnd  ano  deifl  andrean  yar  zwei:  | 
pfnnd,  Tnnd  Tärtich  4  ß  mardor  mulchen.   Oisch   sollend  die  > 
vonn  bedenn  ImnuBee  vnserenn  heren  den  herseogen  1200  ban- 
bacheinn  vnd  tnaena;  rötteil  gäbenn,  vnnd  söllend    die  fisch 
wärenn  morenn  nach  Bant  Cieristag  in  dem  kelnnlio/F  odpr  j 
n^orendrs  mit   der  bno5?z«!.     1*?.  Vnd  als   die  Tor^<^n.'nnptomi 
'/inscr  ir  fi>rli  in  rlon  kelniiliotT  briiif^ennt ,  so  soll    mani7  inei'' 
rin  wirttöchaÖ't  gilbcuu,  ein  roten  bach  vnd  boncn  vomni  biilli- 
bonn,  vnnd  brott  so  es  schönnste  wärdenn  mag  anii  deiu  hüt- 
teil,  vnd  wye  mann  innen  die  wirtschafFt  nyt  srvtt,   so  sülienu 
»i  ir  fisch  wyder  heinitragenn.    14.  Die  vonn  Lcdcnn  Iraysee 
sölifani  üueh  vnnsren  herrenn  denn  lierzogenn  gab enn  am  ßty- 
Icnn  frytapr  GOO  eyer  vnd  sollend  die  eyer  werenn  dem  keiner 
in  kclimhoir  by  der  buosz. 

15.  Was  euch  innertt  dennen  vorgenampten  zilenn  erbes 
ist  von  dem  gotzhuBZ  zu  Lucemn^  da  sol  em  probst  Ueheim, 
vnnd  hOrennt  in  dayonn  annvfllle  Tnnd  erBchattz  noch  niemsn 
andrenn,  die  da  vonn  gannt.    16.  Wenn  onck  ein  mennsd^ 
der  gotthnszBguot  hett^  erstarbet,  so  soll  är  das  beste  houpt  le 
vallemi  gflbenn  das  är  het  den,  vnnd  sott  das  anntirorttenn  | 
dem  keiner  m  denn  keinnhof,  so  ttr  ab  dem  grabe  gatt;  I 
ftr  aber  das  beste  verseytt.  so  bot  ftr  das  eure  verlornn  vnni 
soll  aber  das  beste  ze  vallenn  gäbenn  das  är  bet.   17.  Vaid 
Fo  mann  denne  das  erbe  denn  erbenn  Jychett.  so  sol  maM 
gäbenn  rl  rn  keiner  1  ß,  dem  meyer  1  %  dem  nannwartt  4  R, 
vnnd  Söllend  darumb(!  da  sün,  das  sy  sagenn  ob  vonn  dem 
pon)enn  erbe  dem  gottzhns  sin  zins  gewärt  sind  genntzlich. 
Wonn  OTieli  das  dr-r  ttotn  nicnsrh  nit  h'bondoF!  eruottes  binder 
im  lyesy,  so  sollen  sin  erbemi  als  vyll  ze  erschatz  eim  probst 
gäbenn  das  selb  erbe,  das  är  empiaelienn  will,  eins  yarcs  zin- 
t^cs  zytt  nocb  nütt  me.  Wollt  ims  einn  probst  darum  nit  Ichc- 
ncn,  so  soll  är  denn  ^älbonn  zis  vff  fronn   alltter  lejjL^en  yniid 
soll  da  mitte  sin  erbe  eiiipfhaau  haun.    Wenn  ouch  dz  gott/^-  j 
liusz  guot  konffet  denn  sol  äsz  ein  probst  lennen  vmb  gewonu-  f 
lieber  erschatz  nach  des   gottzhusz    rächt  vnnd  gcwonnheyt.  l 
18.  AVenn  ouch  sin  erbe  innert  den  yaresfrist  nit  empfieng,  so  | 
ar  vonn  dem  keiner  genampt  wiertt,  so  ist  äs  dem  gotzhusz 
iidig,  wenne  das  yar  hynn  kumptt;  da  vonn  das  &r  des  keiner 
manung  vberb5rt  bat,  vnnd  Vir  oucb  als  dick  dry  scbüfiug 
bnosz,  als  dick  ftr  daruf  gieng.  19.  Welle  oucb  sin  zins  dcy 
yar  versitzeth,  vnnd  in  der  kdner  ally  yar  beklagtt  bett  ds- 
ramb«  so  ist  sin  erbe  davonn  zinsvellig  vordenn  vnnd  dem 
|]^ottzhusz  lydig.   wyll  aber  Ars  wyder  konlTenn,  so  sol  man 
ims  bas  gäbenn  denn  cim  anrenn. 

20.  Was  hantgschriflRt  gschibt  vm  des  gotzhusz  guot  ann 
eys  probst  oder  eines  kelners  bannt,  die  bannt  ein  kein  krafl) 
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Tonn  alter  vnncl  rächtt  21.  Esz  sol  ouch  ein  meyer  hann  an 
dyseon  hoff  em  «cheh  Ti>nd  e  pliarreim,  vimd  BClte  die  gairn 
Tnntz  ann  das  tritlj  ze  Gelongenn.  vnnd  boI  sy  niemann  wann 
mit  einer  snmerlattonn  oder  mit  sines  rockes  ermdl  usert  Bim 
Bchadenn  trybenn  nocb  nit  fürbas.  ein  keiner  sol  oucb  denn 
gnoBsen  hau  ein  eber.  22*  £in  banwartamp  sol  ein  probst 
nelionn  dem^  denn  der  meycr  vnnd  die  gnossenn  kie:<ennt. 
23.  Wo  ouch  ein  mensch  erBtürbet,  der  vyll  kindenn  binder 
im  lat,  BO  Bol  ein  probst  .  •  .  eltystenn  kind  denn  andrenn 
kindenn  ir  erbenn  senndenni  vnnd  bannt  da  muoter  die  kin- 
delly  yr  erbe  ennpfanngenn. 

24.  Darnach  soU  mann  ofbxesm  die  rechnimge,  die  ein.  .  . 

HOFBECHT  ZU  MERLIBCHAOHEN^> 
Ois  iat  dei  helfes  rftcht  M.,  aHi  es  nm  «Ufeer  bar  komen 

ist 

1.  Des  erMen  so  ist  zwing  ynd  bann  ynd  die  gerichte 
eines  vogtes,  der  vogt  vnd  bem  ic-  ^1.  ist,  vnd  des,  von  den 
er  es  ze  lochen  batt,  vnd  holtz  Tnd  feldt  vnd  was  da  ist,  das 
zu  der  buzg  Tnd.za  dem  dorff  ze  M.  höret,  one  die  gütter  die 
des  gotzbuses  von  Lncem  sindt  vnd  zu  ir  fischentzen  hörent 
Die  selben  gütter,  wer  vff  dien  gesessen  ist,  die  hant  das  recht^ 
dfi^  fiv  in  dem  walde  ir  nothurfft  liowen  möfiront,  W('s  sy  bo- 
dr>rftVnt  zu  don  solboti  *:;iittrrn.  cb  sye  zimmcrholtü  oder  bren- 
boltz,  viiwu.<tlirli .  iils  ander  lütte  die  da  gesessen  sindt,  vnd 
zunn  vnd  staglen,  dnrnn  sy  ir  garen  vfF  henkent,  vnd  wyde, 
dap  rinsre  in  ir  schiff  machent,  vnd  rrtr})ortter  vff  ir  schiff, 
daiiiite  dien  herren  in  dem  hoff  dienou  sollen,  vnd  nit  mer. 
Vnd  ßöllendt  die  selben  lütte  darumb  dem  vogt  dienen  mit  üb 
viid  mit  gntte  \'nd  mit  fassnachthünrren,  vnd  gehorsam  sin 
alls  ander  lütt  die  da  gesessen  sindt. 

2.  Es  sindt  och  zwen  büß"  in  dem  dorff,  wcl  die  ze  lochen 
baiitt^  die  sindt  bindcrsäzig  mit  üb  vnd  mit  gntt  WeUr  da 
abstirbet  oder  darab  ziecbei^  der  ist  dm  vogt  geoaUen  zwen 
ibeille,  was  er  batt^  vnd  s^  ime  oder  einen  erben  geDten  em 
tbridlhell  belyben. 

3.  Es  bat!  oucb  enbein  £row,  die  vff  den  böffen  gesesien 
sindt,  enhein  eereoht,  es  sy^  ir  denne  versehalßBin  mit  eins  Vog- 
tes wyllen. 

4.  Vnd  was  eintmgen  da  gemacbet  werdent.  waronib  das 
ist^  wer  die  bricfaet^  der  ist  dem  vogt  verfallen  der  einungen. 

5«  Man  soll  ouob  wflssen,  wer  dehein  fräffai  Ihntt,  das 
ein  freffen  ist,  dem  kleger  drü  pfundt  vnd  dem  vogt  nün 

pfundt,  or  sye  denne  ein  gotzhusman,  so  foII  er  bü?sen  dem 
kleger  nun  fichillig  vnd  dem  vogt  syben  gchil%  vnd  ein  pfundt. 


1)  südwestlicli  Y<ai  Kdssnaclit.   ans  d*  Einsiedelir  ^«scliiditftfireviid  0»  75ff« 
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mag  er  knnllicli  maehen,  das  er  em  gotahtuman  ist.  6.  War 
dem  andern  dehein  freffen  thutt  ynder  rusigen  raffen,  da  ist 
die  busse  dem  kleger  nOn  pfondt  vnd  dem  vogte  syben  vnd 
zwentzig  pfundt   7.  Wer  dem  andern  an  sin  ere  redet  vnd 

jm  ouch  an  üb  möchte  gan^  das  er  nii  kunttich  machen  möchte^ 
der  soll  in  endtschuldigen  mit  dem  eydt.  da  er  es  von  imme 
gerett  hätt,  das  er  nüt  von  ime  wüszte  aenne  eren  vnd  gattes, 
▼nd  nit  von  im  war  sy^  was  er  von  ime  geredt  hätt,  wann 
das  er  es  von  aomes  wegen  geredt  hefge^  vnd  darnach  dem 
nächsten  sunentag  in  der  liittkilchen  vnd  darnach  an  dien 
zwoyon  nMehsten  sunenfnfron  in  zwevcn  den  nächsten  kilchen, 
vnd  soll  CS  büsseii  mit  den  ^a'östen  bus??ou.  wer  abnr,  das  er 
des  vM  tliättc  vnd  sich  kundtsehaüt  vcrniäRPC  vnib  diu  rede, 
\md  das  dane  nit  kuntlich  machen  möchte,  so  soll  er  in  aller 
der  sehn Idt  j^tan,  alls  c?-  v^nm  iini  (d.i.enem,  jenem)  geredt  hiitt. 

8.  Wurdin  vrteill  isturiiig,  die  mügent  zwene  vnd  der  fär- 
Sprech  woll  für  den  vogt  ziehen,  die  der  vrteill  jroiiolget  handt. 

9.  Wer  den  andern  vberätzet  vnd  darum  1»  niit  klaget  vor 
der  iiachstcn  Avionacht,  der  mag  im  daniacli  nütt  angewünuen 
mit  dem  gcricht.  10.  Wer  dem  andern  sin  hoUz  abhowut,  es 
8j  in  dem  waldt  oder  vff  dem  felde  oder  wo  es  ist  in  dem 
serichtj  wellerley  holta  das  ist;  der  sqU  dem  kleger  darum 
bttssen  ron  je&m  stock  dry  sehilllg^  wie  vyU  der  ist^  vnd 
dem  vogt  ouch  aHs  vyll;  were  es  kber  früifenlieh  besefaftoheD, 
so  soU  man  es  büssen  als  em  frftflfon« 

11.  £s  soU  ouch  nieman  me  fiohes  vff  die  brache  vnd  vff 
das  gemein  mftrek  trihen,  wann  alls  rjl  alls  er  \  fl  dem  alneih 
so  er  in  dem  u  rieht  htttt^  gewintem  mag«  12.  £s  soU  oueh 
nieman  weder  lioltz  noch  how  noch  ströw  von  dem  dorff 
gdl>en  noch  verkooffen  noch  selber  fürren,  demie  mit  des  vog^ 
tes  vrl(dl>;  wer  des  änderte,  der  wer  dem  vogt  ein  pfundt  ver- 
fallen, wie  dick  das  ze  scliulden  käme,  vnd  alls  vyll  alls  da^ 
wärtt  wer  das  er  dannen  gefiirt  oder  verschaffet  hätte.  13.  Es 
soll  ouch  nicraan  kein  rüty  machen  noch  enhein  rüty  hoitz 
abhowen,  wann  die  die  vtt"  den  höfi'en  gesessen  sindt,  er  heige 
es  denne  sundcrlicli  vmb  den  vogt  r)-worben.  14.  Was  ouch 
üscher  da  gesessen  biudt,  die  zu  dtii  ubcrn  zügen  g(^börent, 
oder  ander  lütte  die  da  sässen  oder  wonhafft  weren,  diu  niö- 
gent  jr  nothurfft  in  dem  walde  howen  vnwiistlich  alLs  ander 
lütte,  vnd  söllendt  daruml>  einem  vogt  gehoi^ani  sin  mit  dienst 
vnd  mit  fjissnacLüiilnern  alls  ander  lütt  die  da  sindL 

15.  Was  zimcrn  vff  den  hüÜen  stadt,  das  gehört  ouch  zu 
den  hoffen;  was  gezimern  vff  den  fischetzen  Stadt  oder  siisi 
dehein  fischer  oder  yeman  ander  da  gebuwen  klttta  vss  dem 
waUe,  der  soU  es  vss  dem  dorff  nimnan  geben  noch  verkoiif* 
fem.  tete  er  das  darüber ,  das  soU  er  dem  vogt  btlssea  vnd 
ableggen,  vnd  soU  ouch  dem  vogt  der  drit  pfenig  werden^  wes 
das  werdt  ist 

16.  Ein  vogt  soll  ouch  zwürendt  in  dem  iar  die  fada 
Bchowen.  17.  Km  vogt  soll  auch  die  Ifltte  schirmen  vor  dem 
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-rorechten  mit  Wh,  mit  ^^iitt,  alls  vere  er  mag,  ane  ge<ierde,  in 
sinem  coBten,  TS&erent  dem  geiichi  in  ir  costen. 


WALCHWEIL 
1398. 

Wir  die  hoflfitle  gemeinlich  der  swelgor^dörfer  zeW«  vnd 
se  Enm6lten  tnon  kund  allen  den.  die  itiaen  brief  ansehend 
oder  hGrend  lesen,  dz  wir  gomeinHciiy  iune  und  alt,  arm  vnd 
rieh,  die 'in  nnsem  hof  gehörend,  einhelieknch  Qber  ein  kernen 
eigen  mit  guotter  vorberathnng  Tnd  mit  ratte  vnser  der  eltsten« 
die  vnsers  hofes  recbtung  inssen,  vnd  snnderJich  mit  wiHen  Tnd 
gunst  vnser  lieben  herren  des  ammana,  des  rattes  vnd  der  ge- 
meind  ze  Zuge,  zuo  dien  wir  gehören  ynd  vnaer  vögte  sind, 
dz  wir  vnsern  narnescli  so  wir  nan,  wz  dz  ist,  es  sigen  pan- 
zer,  hubenj  kc.st^el,  hüett,  hcnschen,  armzüg,  vnd  wz  hanicsch 
ist  vnd  bamesoli  lioissof.  Hz  der  nit  vam(d)  guot  vnder  vns  in 
vnsern  höffi)  noch  twingtsn  sin  noch  hcissen  so] ,  wan  dz  in 
äon  f'igenen  guetteru,  do  vff  er  geleit  ist.  hin  /ihcn  sol,  noch 
Iii*  !i  in,  weder  man  noch  wip,  von  keines  ei echtes  wegen  noch 
von  keiner  ansprach  wegen,  als  ob  er  vamdes  guot  sige,  nemen 
noch  hin  zihen  sol  nu  noch  hie  nach,  wan  der  dien  rechten 
erben ,  so  die  ligenden  gnotter  in  nemend  vnd  erbend ,  warten 
vnd  sin  sol  als  ander  ligend  guot  ane  \  nJcrBclieid.  Vnd  hier 
über  han  wir  alle  gemeinlich  in  vnserm  liefe  von  ilicn  beiden 
dörfern  erbetten  vnsere  liebe  herren  den  amman  vnd  die  rette 
von  Zuge,  dz  m  der  etat  Znge  insigel  dz  minre,  der  stat  vn- 
schedlicn  vnd  dien  bürgeren  na  vnd  nie  nach,  oraiHch  an  disen 
brief  gehenkt  hand,  aUen  iren  recbtungen  vnschedUcb,  stOren, 
Zinsen,  twingen,  bennen  vnd  gesesten,  dar  vnder  w  vns  a&e 
gemeialicb  willeUichen  binden,  vns  vnd  vnsern  naobkcnnen  ze 
gezQgnns  vnd  vergicht  der  vorgenn.  dingen  nu  vnd  hie  nacL 
Der  geben  ist  am  Sonnentag  nechst  nach  vsgwder  osterwochen 
in  d^  iare,  do  man  zalte  von  Cristus  geburte  1390  iar,  dar 
nach  im  aehtonden  iare. 

BUGGENSTORF«). 
1381.  1394. 

Brief  umb  den  twing,  bann  und  gorickt  wie  ouoh  die  ge- 
nosisami  der  dorfflülea  zeB.  wisende,  derlat  von  wort  zewor^ 
wie  bemaoh  volget 


1)  «m  MküMa  ifer  iat  Kvgtr  seta,  iUlldi  vob  Eag.   ms  dnm  adnrds. 

feficbichtsfreuod  1,  317  f.  2)  au!^  d«r  xeitsdv.  f.  tdnrais*  Vtsbl  1  4|  75  ff« 
GspeU  tu  der  ^pnnat  der  ktntone  £nf  und  l^uta. 
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1^  bnider  Heinrich^  abbt  des  Uösters  se  CaoeD  Miiet 
Bernbardz  Ordens  in  Costanzer  bystam  gelegen^  thnn  jamt  und 
Terjechen  offenlich  mit  dieem  brief  und  nrknnt  Hir  uns,  unser 
gotzhuB  und  nachkommen  allen  den^  die  jnn  maechent;  lesent 
oder  hörent  lesen^  das  wir  in  dem  jar,  do  man  zalt  von  CriBtus 
gebart  1390  jar  und  darnach  in  dem  Vierden  jar,  an  dem  nech- 
Bten  donstag  vor  sanct  Mathyaatag  dea  beilgen  zweIfil)othcn, 
von  gelt  und  vordrang  wogen  gemeiner  gebursami  und  dorff- 
lüten  von  B.  jn  dasselb  dorff  mit  uscr  selbes  lip  giengen  und  mit 
und  Tif?z  dem  vor^mr>inpt':^n  unserm  kloster  namen  bruder  Kud(jlll 
Welickon  von  Luc'-rii ,  i^iipprior,  brnd'-r  TTt  inriclien  von  Ure, 
prroszen  keller,  bod  priestcr  und  convcntiaüuch  zo  Capell;,  und 
bi'v.d»  r  Ib'iiiriclicii,  uiij^ern  leybruder  und  schweigmeybter;  oucli 
geliuiöaiuer  und  plVuuder  ze  Capell:  da  si  ims  baten  iiud  an 
uns  vordreton  (  in  offen  griclit  ze  haben  zu  B.,  als  pi  ouch  vor 
an  uns  geworlx  ii  hatten  und  wir  innen  offen  tag  uli  tleii  vor- 
geschriebeneu tag  geben  hatten,  und  iiatitcnt  da  au  stat  und  in 
namen  unser  des  vorgcncmpten  abbtes,  conventz  und  gotzbuses 
ze  Cappcll  den  obgenempten  bruder  Heinrichen  ze  rimtor  und 
enpfalen  im  den  stab  an  unser  stat^  da  vor  offennem  gerichi 
iur  den  ricbter  kam  Heinrich  Schürer  Yon  B.  ze  siner  und 
aller  dorfflüten  und  gebursami  banden  und  vordret  ein  fÜr- 
piniclMn,  der  wart  im  erloubt  des  vordret  er  und  bat  sin 
Wernher  JannszvonBarr,  der  stalt  sich  zu  imm  und  bat  der  (f.  den) 
ricbter  umb  ein  rat  ze  erlouben^  dz  er  im  seiti  wz  er  wölt  für- 
le^en;  der  rat  wart  imm  erteilt^  und  giengen  usz  und  kamen 
Wider  in  und  sprachen:  Bit  dz  gotzbusz  von  Capell  twing  und 
benn  hettin  ze  B.  und  cinnen  rodel  inn  betten,  aaran  stündi  ir 
Iioffsrecht,  df  n  rodel  si  begerttin  ze  vorhöront,  und  aber  denn 
bosrhocb  ^va.s  vpcht  war.  dartnnb  wart  g-efVa^t  ri'clitz  und  wart 
i  rt»  ilt  mit  gesanipneter  urteil ,  dz  man  den  rodol  vor  gericht 
]('>on  sölt.  der  wart  ouch  gcicsen  yoju  wori  ze  wort,  als  her- 
nach geschriben  stadt. 

In  dem  jar  da  inau  zalt  von  Cri?tns  gebart  jar  an 

dem  nechsten  sunncntag  nach  sanct  Pauiuötag  dcä  lieili^cn 
zwelffbothon,  als  er  beKort  wart,  jst  discr  rodel  gescLriben| 
daran  stat  des  hoffcs  recht  ze  B.,  nachdem  so  die  gebursami 
seit  und  offiietten  gemeinUcb,  dz  si  es  also  hettin  bar  bracht 
imd  an  si  kernen  wcri  und  sich  dz  vormals  mit  geswomen 
eyden  erfunden  hatt,  derselben  gebursami  namen  hienach  ge- 
schriben stant^  die  under  engen  war«n  da  disz  geoffiiet  wart, 
und  hatten  es  zu  verschriben  yon  wort  ze  wort  als  hienach 
atat  1.  Des  ersten  so  ist  ze  w  iissent,  dz  twine  und  bänn  sant 
unser  herren  von  (Hapell  imd  die  twing  gwid  von  Fluersteg 
usz  nieter  IJoi»nz«ngrttnd  unz  an  den  steg  ze  B.  etc.  2.  Oucn 
Bont  u.  b.  von  Capell  einest  jm  jar  nach  dmi  eWetften  tag  än 
geverdt,  als  es  dann  der  gebursami  und  inen  wo!  kirnt,  ein  ge- 
richt ha!)  iMid  uns  dz  vornin  verkünden,  uff  wollen  tag,  dz  foI 
ein  Vorst»  r  verkihiden  vorhin  fu  lit  tagen  und  darzu  gebieten  bi 
3  ß  allen  den,  die  ze  B.  hushablich  ßiat  und  sizend,  si  ßizea 
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änned  der  Lorcnzon  oder  hie  dissent  gcnieinlich.  ist  aber  eu- 
kein  vorstcr  da  denn  zenial,  ßo  mügeiid  si  es  uns  verkiiudeu 
und  {i;ebiet(  n  bj  irea  boten.    3.  üfF  demselben  tag  und  dem 
erbten  ^i  i'ieht  sont  u.  h.  von  Capell  4  (.s.288)  sezeu  mit  der  mereu 
Landt  der  gebius.uni,  und  weri  dz  si  dann  nit  künden  oder 
mocbteu  übereiidvoniuien ,  so  uiügend  si  4  dar  geben,   die  des 
dorflTs  nutz  und  er  bweren  sont,  ob  man  sin  nüt  enberon  wil, 
die  d/.  hoat  Lind  dz  wegst  thoun,  als  unz  bor  ßit  und  gcwon- 
lieb  ist  gesin;  darumb  hant  si  Yollen  gewalH  ze  twingeu  und 
ze  gebietten  und  ouch  ssa  pfendea^  ob  dheiner  unwillig  dansu 
wer  und  aich  sin  sperrea  yrlAt  und  wenn  die  4  gesezt  wur- 
dent  an  demj^ericht,  sint  dann  dhein  eynung  zu  leäen  und  ze 
offneui  dz  wm&n.  Torster  thun^  ist  aber  dz  kein  Torster  da  ia^ 
80  soud  es  die  4  thun^  die  der  iare  des  dor&  eer  und  nuz  ge- 
lopt  und  gesworen  hant,  jegeklich  so  yem  und  er  dann  wUs- 
sond  iät  und  ina  syn  eid  und  eer  wj&t  und  wenn  der  einung 
geleidet  werdent,  so  soll  man  sj  sdiezen  die  vier,  imd  der  ey- 
Hungen  busz  sollent  zwen  tbeil  der  gcbursami  werden  und  u,  h. 
der  dritt,  und  mit  dem  di-itten  theil,  so  innen  wirdt,  sond  si 
der  gcbursami  ir  zwenthcil  jnzecben.    4.  T^nd  wz  den  zu  rieli- 
ten  ist,  da  sol  man  des  ersten  dien  genossen  richten  vor  niiini.Lik- 
licben,  also  dz  die  vorgenarapten  u.  b.  von  Capell  nüt  fürder 
ze  richten  band  denn  unz  an  tieb  und  Iretlni;  wenji  es  danm 
kbumt,  so  sond  si  der  (f. den)  stab  von  innen  geben,  und  sul  denn 
jegklieher  kbonnnen  für  da,  da  er  denn  hingehört  nach  ent- 
ptiadiiubz.    ä.  Ist  oueli  dz  ein  gast  ein  genossen  bekJagen  wil, 
so  sol  der  gast  den  genossen  trösten  ein  recht  zc  tluui  vor 
oder  nach,  ob  sin  der  geuosz  nütt  enberen  will.    6.  Und  denn 
so  bandt  u.  h*  dry  tag  ze  rieliten^  und  danneoliin  dur  dz  jar 
als  dik  sin  der  bann  bedarff  und  es  notÜriBg  ist  und  jeman 
▼ovdert.  7.  Oucb  ist  behept  und  harkbommen^  dz  u.li.  vonCa- 
peH  ze  B.  dz  recht  bandt  ^  dz  si  enjegklioben^  der  da  seszbaft 
18^  umb  ir  zinsz  und  geltschold  pfenden  sond  und  enkein  ban- 
den sond^  der  da  seszhaft  ist  8.  Wer  onch  dz  icman  kein  und 

Sfender  vordretti  von  dhein  von  B.  umb  ugichtig  geltsclmld, 
em  handt  die  berren  pfender  ze  ge1)enn  und  ze  gebieten  ze 
achten  und  zu  wärenn  jn  8  tagen  ^  darnach  und  einer  schaden 
fürchten  wollt,  als  euch  unz  har  gcwonlich  ist  gesm.  9.  Onch 
ist  belu  pt  und  unz  liar  kbonnnen,  weler  ze  J>.  seszhaft  ist^  der 
soll  huw  und  weid  bau,  und  neler  da  nüt  s  zhafY  ist,  h<'tt  er 
jüch  gut  da,  so  süi  er  dodi  nnt  honw  noih  weld  bau,  er  seszi 
denn  da  hufszlmblicb.  10.  Oueli  mag  die  gebursanii  holz  und 
veld  und  ander  ding  bannen  mit  dem  twinghe^rren  und  oueh  den 
bann  uszlassen  mit  dem  twingberren,  als  dik  es  notdiiifrtig  ist. 
11.  Und  ob  sy  dhein  ander  n^elitung  und  gewonheit  iiant.  die 
von  alter  har  kommen  wer  und  jr  vorderen  an  si  bracht  iianr, 
die  hie  nüt  geschriben  stund,  ob  sich  daran  dheinest  dheiner 
versinti  ze  o£Pnen|  die  haut  sie  jnnc  selber  und  iren  nacbkom- 
men'vor  und  dem  dorff^  den  anderen  iren  recbtung  und  gewon*- 
beiten  unscbedlicb.  (der  scblusz  obne  weiteres  interesse). 
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Und  da  dis  besofaaeh  und  diser  rodel  vor  gericht  gelesei. 
wart  y  da  begert  der  vorgenampt  fÜrsprecli  ze  aller  dor£QtiteD 
banden  tins  ratz,  der  wart  iram  nacb  des  ricbters  urfrag  er- 
lonbt,  und  ^''ingen  usz  und  kbamen  wider  inn^  und  antmui  der 
()))irrnHiiint  lurspi^  ch  7\\  ir  aller  banden  und  sprach,  dz  %i 
gcniemlicli  die  doi'ftlut  und  jeklicher  besunder  nütt  anders 
wiissen,  denn  dz  si  wiwh  lut  und  sag  des  rodels  also  worin  her 
kommen,  und  bettin  oucb  dz  ir  ettlicb  vor  zyten  behepl 
mit  ^escluvv)rnen  eyden  und  hettin  sieb  bedacht  durcli  gemeinas 
dorÖri  nuz  und  eor,  dz  si  siben  erbar  und  uiiversprochen  nntnii 
usz  den  genossen  und  dorflütcn  wöltcu  darstellen  für  gericlit, 
die  das  uff  eyd,  sei  und  eer  mit  uferhabenen  banden  lyplich  xe 
den  heiligen  wölten  behalten,  und  stalten  ^folgen  die  namen),  cKe 
all  fliben  mit  nfoiiabneii  haaden  vor  gmclit  gdert  eyd  «mra 
und  bi  dem  aDes  dz  belieben^  dz  der  rodel  seit  Und  do  di 
alles  beschaclk  do  Uesz  aber  der  yorgenampt  fursprech  ze  aller 
dorflttten  banden  an  recht,  ob  sie  sin  begertin,  ob  inen  dz  ee- 
rieht  üt  billich  ein  brief  berumb  geb  durch  mer  Sicherheit,  der 
wart  inen  erteiflt  naoh  des  richters  frag  mit  gesammeter  nrtäL 
(der  Bchltisz  ohne  weifeeres  interesse). 


LüCEßN  1) 

Dis  sint  recht  vnd  ^^ewonhch,  die  die  burs^er  von  Lucerroi 
hant  gehebt  vnd  ban  bracht  von  alter  bar  Jan  vnder  dien 
epten  von  Murbach  v^id  vnder  dien  vogten  V(ni  Rotenburg. 
1.  Das  erst  das  hi ,  das  lüt  vnd  gut  des  gotzhus  von  Lu- 
cerron  eigen  ist  vnd  twing  vnd  ban,  vnd  was  dar  über 
apt  phleger  an  des  gozhus  fctat  oder  der^  den  Ton  im  hattft 
2«  Das  ander  ist,  £is  'ein  apt  sinen  meridt  hat  von  dem 
mendag  ze  none  vnz  an  den  zistag  ze  none  rnd  in  da  nii- 
man  irren  sol  Tnd  er  den  euch  him  sol  von  der  seintinon  Tfu 
an  den  bof;  swa  er  wiL  von  dem  meritd  bat  der  aptzwelf  viertel 
fndein  iagvierteil,  von  dien  sol  man  ime  dienon^  swenne  einwand- 
lunge  bescnicbt^nach  dergewonbeit  als  des  gotzhns  lüte  har  kom- 
men sint.  3.  £s  ist  Ottch  eins  aptes  recht,  das  er  zenieien  vnd  ze 
bei  bst  ieklicber  in  dem  hofe  an  dien  stafeln  ze  gcding  sizzen 
sol  drie  tage  an  ein  andre,  vnd  sol  ein  vogt  bi  im  sizzen  vikI 
kastv'Ogt,  vnd  sullen  alle  des  <^ntzhus  lüte  da  vür  in  konien  hi 
dc'r  busse,  dv  dar  über  ges('zct  ist,  vnd  da  vcrberen  vnd  f^»?- 
whaien  ein;>pn  (so)  vnd  er]>e.  4.  Ouch  ist  frecbt?)  zer  wand- 
lunge,  «o  <'in  nüwer  a])t  wlrt,  das  er  sine  stancren  tragen  sol 
zwo  strassin  in  der  meren  stat  vnd  in  der  miniuii  ein  ütrasse, 
vnd  swa  dü  stang  rürz,  das  sol  man  abbrechen  oder  aber  IQ^^ 


1)  Hus  dem  Einüiedelcr  gcscLicbUfreuud  1,  IGl  ff. 
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des  herren  willen  beLan.  5.  Es  ist  euch  eins  aptos  recht,  das 
er  do  (i.  dv)  ampt,  dü  die  Lurp^or  von  im  hant,  liehen  sol  ir 
Bünen,  swen  ein  Wandlung  beschichte  es  si  an  dem  apt  oder 
an  dien  burgorron  so  bi  sterbcnt,  vnd  dien  er  die  arapt  liehet, 
die  sullcn  im  da  von  dienen  nach  der  gewauheit,  aU  go^hus 
har  koraen  ist,  es  si  meier  nmpt  oder  kein  ampt 

C.  Es  ist  Glich  eis  aptuö  recht,  swar  das  wasser  ze  mittem 
meien  gat,  ane  wtgus  ^j,  swar  das  Hirz,  dar  so!  iiieniaii  buwen 
an  des  aptes  willen.  7.  Ein  a])t  hat  ouch  das  reclit,  das  in 
aller  des  jj:oz1iu8  gewalt  an  sineii  willen  nionian  sol  buwoii 
keinen  wighatten  bv,  nuch  kein  hörn  schellen  nocii  li:ein  wild 
Vellen.  8.  Ouch  ist  des  aptes  recht,  swer  in  dem  gericht  von 
L.  gut  hat,  oder  der  es  aar*in  bringt,  sol  der  einem  btu^^er 
oder  ieman  andrer  gelton,  dem  sol  man  da  von  richten*  9.£]n 
apt  bat  oncb  «e  Lncerron  in  der  etat  sin  bofstatzins» 

10.  Mit  disen  rediten  diensten  vnd  gewonbeiten  sint  die 
bnrgerre  Ton  L.  mit  dien  epten  yon  Murbachi  von  alter  bar 
kernen,  vnd  geront  ouch  das  si  mögen  beliben  da  bi  binnavör. 

11.  Es  sint  Oll  Ii  die  burger  von  L.  mit  dien  Yögten  yon 
Kotenburg  als  so  har  komen,  das  die  burger  einen  rat  hant  in 
der  stat,  den  sol  man  zweln  malen  in  dem  iare  enderen^  ze 
Fant  Johans  mes  unz  zem  zweiten  dag,  mit  des  .vogtz  wüs- 
sende  oder  des,  den  er  derzii  sendet;  vnd  richtet  der  rat  ir 
gcsworn  gericlite,  vnd  sezzent  ouch  in  der  stat,  swas  dien  bur- 
gerren  ze  nuze  vnd  ze  ereii  konien  mag,  vnd  swas  vor  dem 
rat  von  dien  berichten  f^cuallet,  der  busse  werdent  dem  rat 
zweii  teil  vnd  der  dritte  dem  vogte  vnd  dem  ammanne.  12.  Die 
burger  von  L.  sint  ouch  als  so  her  komeu  mit  den  vögten  von 
Rotenburg,  das  si  inen  iergklich  gaben  ze  stüre  nüt  mere  denue 
himdert  plumt,  vnd  gaben  der  ze  meien  vünzig  phunt  vnd  zo 
herbst  vünzig  phunt  vnd  hatten  da  in  das  recht,  swas  inen 
von  dien  vögten  oder  von  ir  gosinde  schaden  beschach,  das 
hatten  si  an  der  stür  inne.  13.  Die  bnrger  sind  oncb  als  so 
bar  komen,  swas  si^  dienstmangüter  bant,  das  mit  dien  nieman 
bat  ze  tunne  wan  si,  vnd  swas  si  bindersezzen  bant,*die  vf  ir 
gnte  mit  Hb  vnd  mit  gute  ir  bindersezzen  sint,  mit  dien  bat 
oncb  nieman  ze  tonne  want  si.  14.  Die  vögt  hatten  dieb  vnd 
vreuel  da,  vnd  swas  da  von  bussen  geviel,  des  wart  der  Irit» 
teil  des  vogtes  vnd  die  zwein  teil  des  meiers.  15.  Die  bnrger 
von  L.  hant  ouch  das  recht,  swenne  ir  keiner  von  der  stat 
ziehen  vnd  vam  wil,  das  den  nieman  dar  an  irren  sol,  vnd  dü 
herschaft  sol  im  geleite  geben  sinem  üb  vnd  sinem  gute  vnz 
an  sin  gewarsamL 

BECHT  DES  GOTTESHAUSES  ZU  LUOEfiN  «). 

1.  Daz  gozhus  von;Lvzercn  daz  hct  15  megerhouc  an  den 
ze  Lnzeren^  die  sun  stan  aUe  in  dem  rechte  als  der  von  L. 

1)  1.  witgnt»  8.  wotigoM«  fl.  wttetgfiss»  3w         fi)  mis       Eliwiwdd.  geseh. 

fr.  I,  m. 
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stat  vnd  was  in  dien  allen  vrtelden  verstosset;  die  sol  mau 
ziehen  vff  den  Staffel  se  L.,  vnd  swas  de  recht  ü»t;  das  ist  in 
allen  höuen  recht 

2.  Min  here  der  probst  soll  in  dem  hone  sizzen  vnd  der 
meier  vnd  der  keller^  vnd  sol  min  here  der  probst  zwein  ziten 
in  dem  iare  heissen  tedinge  gebieten  In  allen  dien  houen^  vnd 
sol  er  vnd  der  i neyer  vnd  der  kellcr  engegen  mim  heren  dem 
apte  vam  ze  Olvingen  mit  f^ibenzelien  rossen,  ob  er  ze  Miir- 
baeh  ist^  vnd  sun  denne  die  lUte  vnd  das  gut  fUrrichten  vnzint 
do  bar  uf  ze  L.  vnd  so  min  here  der  apt  vür  Lugatan  in 
ritet ,  80  soll  man  lüten  vnd  sol  man  in  enpfahen  als  man  ze 
recbte  sol,  vnd  süllen  hie  zwclf  tumlirron  sin,  die  smi  ge^enwcrt 
engeren  im  ;?an.  er  sol  ouch  invaru  ze  Uiswile  vnd  ze  Alpnnch 
vnd  ze  dien  liouoii  vnd  sol  si  vürriehten,  vnd  sol  deuiie  wider 
varn  vf  den  staffeln  vnd  sol  sizzeu  drie  tage  au  eiuauderen 
ze  i;t'richte  vmb  eiofen  vnd  vnib  erbe  vnd  vmb  lüt  vnd  vmb 
gut  das  das  L;o/lnis  anli(irt,  vnd  sint  die  dric  tage  ein  tag. 
3.  Und  sua  do  l»i  im  sizzen,  die  übür  das  gozbus  gut  vÖgt 
sint,  vnd  der  lantgraue.  Die  vögte  sun  im  alle  helfen  richten 
vmb  swas  im  geklagt  wirt  teten  sie  des  mt,  so  sol  im  es  der 
lautgraue  tun^  der  hat  die  vogteie  von  im^  vnd  hant  aber  si 
die  von  deme:  rieht  im  der  nit;  so  ist  das  gerichte  aninkomen^ 
vnd  sol  er  richten  so  vere  so  er  mag.  4.  So  sun  bi  im  sizzen 
zwelue^  diö  heissent  stulsezzen^  das  waren  vrie  lüte,  die  behal- 
tent  dem  gozhus  sin  recht. 

ö.  So  ist  rains  heren  des  vogtes  recht,  swa  ttfibe  vnd  vrefin 
geschieht^  der  busse  ist  der  trit  teil  sin  vnd  zwen  des  gozhus; 
die  andern  busse  sint  alls  des  gozhus.  6.  So  ist  des  houei 
recht  von  ewas  orteilde  hie  gesezzet,  die  sol  man  ziehet 
ze  Osthein  in  den  hof.  7.  So  ist  des  gozhuses  getvving  rnd 
ban  in  disem  hone  vnd  in  allen  dien  honen.  Ich  erteile  vflfen 
minen  eit  dem  ^^ozlmse  twinp,-  vnrle  han  vnd  alle  ehaftige  ,  old 
der  CS  hct  von  im  ze  Icnc  old  ze  vv\)i-.  ich  orffile  15  mcger- 
houe,  die  sin  eigin  sint,  vnd  als  mengen  keinhof,  der  ist 
ieclieher  als  ann  das  der  meger  mus  keller  vnd  meger  sin  von 
Birs  vnz  an  Briniincfen.  8.  So  ist  des  gozhuses  recht,  daz  ellü 
sin  amptguot  mit  euhcincu  vögten  ze  tunne  hat'  9.  So  ist^ 
denne  des  gozhuses  recht,  swas  vff  der  dien^tman  guut  lüte 
kuraet,  die  hant  mit  dien  vögten  nttt  ze  tunnc.  10.  So  ist  sin 
recht  ze  L.  einest  in  der  wochun  markt  von  einer  none  vnz  an 
die  anderen,  vnd  leit  den  markt  von  garten  vnz  an  das  wig- 
hus  swar  er  wil.  11.  So  hat  er  zwelf  vierteil  vnd  eis  an  dem 
Stade.  12.  So  sol  er  han  ein  stangen«,  zwelf  tumelne  lang,  vnd 
sol  man  die  füren  dur  die  stat,  vnd  swa  die  rüret,  daz  sol 
man  mit  mins  heren  willen  behau  old  nüt.  18.  Swar  das  wasser 
gat  ze  mittem  meien,  an  wotgusse,  do  sol  man  nüt  scha£Fen 
wan  mit  mins  heren  willen,  von  Warflu  vnz  zem  Hertingen. 

14.  So  ist  recht  eines  hereni  das  er  in  icclichem  dinghoue 
sol  han  keller  vnd  meger,  die  sun  das  gotzhus  behüten  vor 
ungenossamiy  vnd  swer  zu  sinem  vngenosse  knut,  do  sint  dii 
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kAli^Mne.  vii8  tid  '€er  nm  fltfaiitei  der. v«Oi^  girt^  ioitt  iUen 
«rib€ii  001  er  '^e -iMnu^  T$r&  i^  denrralle;  vnd  iriiit'tfie  gendsj 
mWiol  ilm'Qltali,  ynd  ist  es  verzinset;  ist  68  abur  drii  lab'J 
tit^itttti  teiÜiiM  ynd  ist  es  beklaget 'iergelich;  es  ist  ledig  dem 
gozbuse,  Tnd  «wen  da»  goisfansgut  anvaUet  von  kuffe  am  von 
«rba^-4st  man  deme  gehorsam  ze  lihende;  hat  er  es  vnveKiiallet 
iwvnd  tag,  es  ist  ledig  dem  goabuse.  16.  So  sol  der  megei^ 
an  des  gozhus  stat  richten  ttbür  alle  des  gozhus  lüte  vnd  ab 
dien  die  das  gut  hant.  17.  So  sol  der  keller  vnd  der  raoger 
hüten  des  selandes  vnd  des  swechoues ,  das  ist  miner  heren 
sunder  vnd  ist  vnuogtber.  18.  So  büeset  ein  ieclich  amptman 
von  sinem  anipte  5  Ibr.^  der  banwart  von  ieciichem  stokke 
5  Ibr.  19.  So  iiant  vnscr  herren  in  dem  closter  ir  vischer,  die 
snn  ze  ingcndcn  abrollen  an  yarxi  aile  ta^Q  vifchen  vnz  ze 
sant  Johanä  mes. .    .  ,      i.  .  '  .  <  . 

-      '  •  • 

I«     RßCBT  DES  QOTTSäHAUaES  ZU  LüCEBN'i 

.  •  •  •  <  . 

:     .       .  •  i4jh.     .  : 

Dir  ist  die  verhörung,  die  ich  Johans  Bockli^)  ver- 
hört han  an  mins  herren  statt  des  hertzogen  von  Teck  vmb 
die  stösz;  die  die  voa  Lunokhafen  band  wider  das  gotzhass  m 
Ltttzem.  •  •    .  •  • 

1.  Zern  erstenmal  in  dem  hof  ze  Malters').  dJe  nachge- 
schribnen  lüt  hant  zu  den  heiligen  geschworen  ein  waln-heit  ze 
sagenno  vmb  dise  nachgeschribnen  stuck,  item  Walther  Stal- 
huot  spricht  by  eide,   so  er  geschworn  hat:  wenn  ein 

möuöch  stirbt;  eft  sy  man  oder  frouw.  das  erb  von  dem  gotz- 
bus  bat;  das  ein  seilet  dar  sat  vna  das  beste  boupt  nimpt 
das  dior  lod.  ndnaeb  bmdor  bnlai^  er  ay  roas  oiar  lina;  gensz; 
bnenner  M  welidiflfiMuild  vicbi  er  luadir  ini'  brt^  -md  mlwitttol 
daa  fiem  gotzhus  gen  Jjafgmu  wen»,  al^*  daci  der  «rbe  daa 
hfBt  houpt  dem  kaller  yeneita  vnd  mich  enpfimd .  daa'  er. 
ein  beaserea  bette,  so  sol  er  den  yal,  den  er  dem  keller  geant- 
wortet bä^  verloren  han.  vnd  ist  aber  denn  doBi  gotabttsi  daa 
best  bonptigeuallenV  vpd.bat  damit  ir.eijb  enpfaagen  von  dem 
gptzl)as;  i^aM  das  sy  einem  keller  vnd  einem  mejFBr  yei% 
wedrem  einen  schillig  piGonnig  geben  v|id  einem  bannwart  vier 
fennig,  vnd  mit  dem  val  vnd  mit  dem  erschatze  hat  das  eltestl 
ind  das  erb  enpfangen  ze  der  kinden  aller  bänden;  sturb 
aber  der  kinden  theincs,  das  noch  denn  erbe  hät  von  ..dem 
gp^hus;  der  musz  yetlichs  ein  val  geben  so  es  stirbt. 

3.  Ouch  sj^richt  er  by  dem  eyde,  den  er  geschworen  hat, 
in  welchem  hoie,  die  in  aas  gotzbusz  gen  L.  hürent;  dhein  vr- 


.  1.»  .Fl«  '  ■ 

.  .  1)  aas  dta  £lMlecMtr  geschichtsfr.  11,  178  ff.  * 

2)  arkimdM'«Mtet*  ta60^im.   -d)  lieh»' 4M  niM  folgende  mifttH».' 
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teil  stÖBsig  wurde  vmh  erbe ,  das  an  da»  gotabos  höret ,  vnd 

vmb  eigen,  das  man  die  vrteil  vff  den  Hof  ziechen  sei  gen  L. 
an  den  staflPel,  vnd  sol  da  ein  vogt  von  Rotenburg  vnd  ein 
probst  ze  gericht  sitzen;  vnd  wurde  die  selb  vrteil  ouch  da 
stÖssig,  so  sol  man  dieselben  vrteil  wider  in  den  hof  *T^^" 
dannen  die  vrteil  kam,  vnd  sol  ouch  da  beliben. 

4.  Vnd  spricht  ouch  by  dem  selben  eid,  das  er  nie  anders 
gehörte  erteilen,  wann  das  die  höf^  die  in  das  genant  gotahiiaa 
gehörent,  alle  gelich  söUent  stan  vnd  gelich  recht  hanoL     '  ' 

5.  Item  Walther  an  der  Egg,  Uolrich  Mülibach,  Erni  Kneb- 
linger,  H.  Moser,  Johans  Scherer  von  Enningen,  Ruodi  Greit- 
tinger  band  ouch  alle  geseit  die  genanten  stücki,  die  der  vor- 
genant Walther  Stalhuot  hat  gesait,  vnd  kand  ouch  dar  vmb 
geschworen  zu  den  heiigen. 

6.  Item  in  dem  hofe  ze  Langensand  Walther  zer  Kü- 
chen, Uoli  von  Winkel,  Welti  von  Veltmosz,  Uoli  von  Uon- 
loch,  H.  von  Langensand,  Clausz  am  Ort,  Jenni  von  Winkel, 
Arnolt  zer  Kilchen,  Welti  am  Ort,  der  hat  yetlicher  sunderlich 
die  selben  red  geseit,  die  die  von  Malters  hant  geseit,  vnd  hel- 
lent  mit  inen  vnib  alle  die  vorgeschriben  stuck  vnd  hant  ouch 
darvmb  geschworn  einen  eid  zu  den  heiigen. 

7.  Item  in  dem  hof  ze  Emmen  Cuonrat  zem  Glessen, 
Heinrich  Meyer,  Welti  Fischer,  Jenni  Meyer,  II.  hofmeyer  von 
Emmen,  der  hant  ouch  yetlicher  sunderlich  die  selben  red  ge- 
seit. die  die  von  Malters  vnd  Langensand  hant  geseit^  vnd  hant 
ouch  darvmb  geschworn  amen  eid  su  den  heO^n. 

8.  Item  in  dem  hof  zeLittow*).  Jacob  an  der  Matt,  Hein- 
rich Weibel,  Cueni  am  Stalden,  Heinrich  von  Matt,  Heinrich 
Bumbel,  Werne  in  der  Grub,  Jacob  Bumbel|  der  hät  ouch  jet- 
licher BondttlMh  geseit  di«  mümii  ved,  die  db  Wn  Jfilters; 
T^ttgOTnand  rad  &  Emmtn  boii  fgmdi,  rod  hant  omk 
«infin  ejd  dar  vmb  getehwooraa  le  den  E<ilgai.        •  • 

9.  Item  m  dem  h<^  se  Eüssnachj^.    Jenni  Vischeler,  | 
Heim  Ahlums,  Uli  Scbnetzeri  Werne  Tmaetf  Jemd  Keller, 
EMniBiügel;  Ebli  Jmms,  Werne  Pfieter^  der  hat  oaeh  yetlfehor 
raadwfioh  geseit  n.  e.  w. 

10.  Item  in  dem  hof  ze  Srieni*)«  Dietdi  von  Len,  Claus 
von  Schouwense,  Welti  Schouweiise,  Heini  Schouwenae,  Welü 
ze  Habehre,  Heini  Studer,  Jteni  Mm»ttui|  der  bat  eoicii  yet- 
liober  sunderlich  geseit  u.  s.  w. 

11.  Item  in  Ädelgeschwile  ö).  üolrich  Giger,  Cuoni  Abmat, 
Cuonrat  Hofstetter,  Ruodi  Hofstetter,  Welti  Rotemian,  die  hand 
ouc'li  die  vorgenanten  zÜgsam  geseit  yetlicher  besunder  von 
wort  ae  wort  by  dem  eyd,  so  aj  mir  danrmb  geachwom  band. 


i)  Langensand  oder  Bonr  un  ViwwtMMUm—.    9)  tUh*  4m  felg«Bdt 

weistham.  8)  an  der  Emme,  unterhalb  Malters  westlich  von  Lucem.  4)  siehe 
das  weistham  von  Küszuacht  s.  357.  5)  nürdUdi.  TOn  Yilffnri lliltiftHtfT  litllt 
bd.  1,  162.    6)  kaaton  Aargau,  au  der  Ketui.  ^  / 1 


Google 


t^  ltem  in  dat.  liof  ee  Lua^Mn^X  Wilti  ISdle^  vnd 
braDder  die  himd  eeseit  by  dem  erfd.  to  'iy  mir  div  vmb 
Mschworn  hant^  das  alle  gedinge  ir  voraren  vnd  bj  geöffiiet 

Kabend,  das  man  das  beste  houpt,  das  ein  mönsch  in  sinem 
todbette  brechte,  das  erbe  von  dem  gotzhuse  hat,  geben  sol, 
vnd  sprechend  ouch  by  dem  eyd,  so  sy  mir  darvmb  geschwom 
hant,  das  das  inen  dick  an  des  gotzus  statt  worden  sy,  vnd 
sprechent  ouch  by  demselben  eyde,  das  ir  vatter  in  ettUchen 
jUten  ettlichen  lüten  mit  dem  rechten  angewunnen  liabe. 

13.  Item  der  schulthesz  von  Bremgarten  ^)  der  spricht  ouch 
by  dem  eide ,  so  er  miner  herrschaft  geschwom  hiitt,  das  er 
dick  da  by  sy  gesin  vnd  gehidffeu  hab  tädingen,  do  das  beste 
hoüpt  geantwart  ward  dem  ^otzhosi«  ouch  spricht  er,  das  er 
Üßk  By  genoi  ae  gedingen  m  dem  liof  tm^hnngkhof,  das  die 
Mler  «Bweg  geonal  JMbcnl,  das  man  daa  best  heüpt  idll 

i  14  .Ilm  aä  ««ek  atuiiai»  daa  der  istt  ae  L;.  l>ada 
nüw  nul  ak,  Wtkä^  Stafluai  tnd  der  aadtoi  Tocgaaeliribeft 

kflUent  von  stuck  .ae  ataflk.  ' 

15.  Vitd  dea  ae  urkmid  so  han  ich,  der  obcenaiit  JohamM 
Bockli  rittef;  min  inngel  offanlioli  gehenckt  an  disen  briefe;  äe 
^idanid  ymi-  aiekeriMÜ  iher  mgesehribnen  twgiolit,  alsz  ick 
von  wort  ze  wort  verhört  han,  nach  dem  vnd  mir  tapfolohen 
was  von  dem  obgenanten  minem  h^naa  dem  herteogen  TOA 
T^Gk,  landTO^  in  dan  aitaa  u.  a.  w. 

,  •  f      •     '  •  •  ■ 

fiO]mBtiErr.ZO  EHMEN  >).  • 

'  Dia  ist  dea  kofea  recht  von  ...  Emmen  ...^  das  man  Ja 

allen  offenen  gedingen  von  altem  recht  vnd  gewonheit  offeneij 
8ol;  daz  ein  meiger  sol  ein  gedinge  gebieten  vber  vierzehen  • 
nacht  md  vnder  drin  wuchen,  vnd  sol  ein  vogt  dez  tages  rich- 
ten; es  sol  ouch  ein  mcif^cr  offenen  des  hofs  recht. 

1.  Des  ersten,  dü  zile  des  hofes  von  Emmen  dü  c^ant  vf 
vntz  in  env  fuchslöchcr,  vnd  vber  Emmon  in  den  Koteiibacb, 
vnd  von  dem  Rotenbach  abe  ze  Bruchi  in  den  Zopfe,  vnd 
vber  Rüse  and  die  Enrri  füren;  da  enzwüschen  ist  twing  vnd 
han  miner  herren  der  hertzogen,  vnd  het  den  ein  meiger  ze 
leben  von  minen  herren.  2.  JEs  sol  och  inrrent  den  ziloii  nie- 
mant  einkein  wikhaften  buwe  buwcn  noch  kein  horn  schellen 
noch  gewilde  Vellen, 
^et  mtnelr  ti^mii 
nartatt  *dif|tai  a^Aaft 
jiAit' Het '-^ig^  "ald  erbe  daa  in  ' den  böte  höret/ der  sol  ze 
oAoDien  gedingen  se  Etoaum  tfüi  vii^  darnach  als  d&e  so  er 
i^bimfee^  W&t    *  '   ....-i 

 ;   *  •  .  •  • 

.  •  .1 

1)  kanton  Aargau,  an  der  Beusz.    2)  kanton  Aargau,  an  der  Reusz,  unter- 
halb Luiiffhoten.     3)  nach   einer  schlechten  abscbrift  bereits  hd,  Ij  1^  mit" 

gMlwiiV  ^  »Ml^  d«»' ftt»dniAk  im  iiUisi«^ 
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4  ^Bfmmä'mA  mm  «Ü  «rtaie  mlumf  «  tas  xit  rf; 
iMh  Mi  mtab  dbmm,  du  «Be  gnoHM  iO&MKt  €Ib  Miall  4tt 

fik  Tttd  siraltt  der  gBOMOt  d*  nvt  itt  dar  dH^  dHMol  «  adl 
ß  bwwton.  er  neltB  denn»  diafti^  not  vb  db  Iii  gfwiinil 

hAk   es  sol  du  erste  buoese  sin  eiM  lH^estert,  dar 
das  er  dia  bwaie  smlMiy  die  ander  buosse  diB  baniwta. 

6w  8weiine  ocb  ein  maiiieli«  dar  giotabme  gul  iiet  erstirbe^ 
•0  sol  er  daz  beti»  bopt  la  vaUe  geben  dem  broptt  [gebeD]  das 

er  bat,  vnd  sol  mandaz  antwurten  d^  keUer,  so  maA  ab 
grabe  gat;  wie  er  aber  das  beste  verseit,  so  hat  er  das  erre 
verlorn  vud  inuoz  aber  das  beste  ze  valle  geben.    6.  Vnd  so 
man  denne  dien  erben  daz  erbe  lihet,  so  sol  man  geben  dem 
keller  1  ß,  dem  meiger  1  ß,  dem  bann  wart  4  r\,  vnd  süllent  die 
dar  vmb  da  sin,  daz  si  sagent  ob  von  dem  selben  erbe  dem 
gotzliuse  sin  zinse  geweret  si...  Were  och,  daz  der  tote  mensch 
nvt  lebendes  gutes  hinder  ime  Hesse ,  so  sullen  die  erben  ge- 
wonÜchen  erschatz  geben  ald  aber  als  vil,  als  daz  selbe  erbe 
eins  iares  ziuses  git  Welt  imes  ein  bropst  dar  ymb  niit  liehen, 
•0  9qL  er  daa  selbe  ^uot  vf  vron  altare  legen  vud  sol  damit 
•in  arba  enj^umgai  luai ... 

'7*  Swcra  arch  gotakoie  gut  koffli^  dan  aal  as  ain  bvobaC 
fiakoii  -mh  gewaidlebea  anoaui^  nacli  daa  ^potekoa  rwht  ynd 
gawolmhaii  8.  Ware  nfwtk  mn  adba  infiaat  nra  friat  wt  an» 
pbiengy  so  es  ime  gebottea  wirt  ytm  deai  keller  ald  von  dan 
meiger,  so  aol  fem  dem  keOer  bazaen  mit  drin  schilfinge^ 
als  dik  ea  ime  gebottan  wirt ;  vnd  mag  eia  brobst  dar  in  varen 
mit  sinem  pbflug  für  sin  gut  9.  Waz  euch  gantgift  (L  kant- 
eift)  geschmt  vmb  daz  gotzhusgut  ane  eines  Jbrobstes  oaflr.ainea 
meigers  oder  eines  kellers  haut,  dü  hant  keine  kraft  von  alter 
noch  von  recht.  10.  Swenne  ovch  ein  mensch  erstirbet,  der  vil 
kind  hinder  ime  lat,  so  sol  ein  brobst  bi  dem  eisten  kind  die 
anderen  kindcn  ir  erbe  sende,  vnd  baut  damit  dü  Junde  ali? 
ir  erbe  enp  hangen. 

11.  Es  sol  ein  kilcherre  dien  gnossenban  ein  schein,  vnd  ein 
meiger  ein  pharren  vnd  ein  ebern,  vnd  sollen  die  gan  vntz  geu 
Esche  an  daz  türlin.  si  sol  ovch  nieman  vngewonlich  vsser 
sinem  schaden  triben  wont  mit  einem  rokes  ermel  ald  mit  einer 
svmerlatten;  gevienge  si  dez  schaden  ^  deu  sol  er  ablegen  der 
ea  da  tetet 

12.  .parnaeb  ad  man  afean,  das  ein  yogt  sol  awflreol  k 
dem  iare  riditeii|  au  dem  meim  Tud  aa  herbst^  ymb  figßk 
Tnd  vislb  ethe,  noek  niemer  aoom,  einer  Jii^  danaiEt  genu 

13^  Wanne  dea^bo&a  recht  geoftiet  wir<^  so  aol  dar  laeiger 
nebent  einen  vogt  aitaen  vnd  siner  rechtusg  warten ;  waa  oaeh 
^em  YOgt  gebesserot  ald  yeracbnld  wirt,  dez  sint  zwen  teil 
dea  meig:erS|  ein  diüeü  des  vogtea.  14.  Man  sol  ovch  vf  disen 
tag  nit  richteni  wannt  vmb  eigen  vnd  vmb  aibe.  bedarf  ovch 
iemant  keines  nacbtedinges,  daz  sol  man  ime  geben;  bedarf  er 
dann  der  ganoaaan, .  dai  aol  er  dar  büftan»  16^  Qaatoaaat  aadi 


ein  vrtoil  in  dissem  gcfiinpr  ,  die  sol  man  ziehen  ia  ein  hof  vf 
den  Btaphlen;  wurde  si  da  stozzig^  so  sol  jmoa  Mchsft  HUbr 
im. den  nofe,  vnd  sol  och  denne  da  beliben- 

16.  Die  giiOBsen  haut  ofli  daz  recht,  daz  nienian  sol  ver- 
kovfFen  sin  eigen  noch  sin  erbo  daz  in  disen  hote  liöjrt,  er  solle 
es  des  ersten  bieten  dien  geteiien,  dar  nach  dien  gnoBsen ;  wel- 
lent  die  n\  t  kovffea,  so  mag  ers  in  die  witt  reiti  ^eben  ,  vnd 
sol  ers  vcrtiiifen  mit  siner  haud  vnd  mit  siner  kindo  an  eines 
k.Gller3  ald  eins  meigerb  Lande ,  iiüiit  die  Lenen  in  dem  iioie 
kwi  gebresten  Yxoh  ir  sinBO  ald  vmb  ir  veile, 

17.  IGoi.  jimsa  m  .dm  hole  hmt  ovch  da»  teohi,  imand 
«I  ir  iriik  mmmmk  JBellikMi,  «o  «Mrt  n  Ar  W«ltirilft  vf 
Mren  vtid.lllr  wnr  mider  io  dvn  diokbofe,  vBdiaal.iim  dfl# 


kdler  ^  BaAbtMib  gaben,  je  d«ift  ocküent  eai  habnn  gar-^ 
«nd  iMfran  vote  m  omi  buch«  hat  er  kein  niiBdeti  ocb- 


Wi  dar  hmi  miBsvelt^  M  SMg  er  ab  des  keller»  «9|pe 
nemM  vad  jibmi  d*  Mm;  gevalt  och  don  katter  dner 
keiner^  den  sol  er  nemen  wid  eol  im  ein  aadm  dar  stotseib 
U»  Waz  ooh  dnkel  i»  diaie«!  meiger  sabflnden  UFirt,  daik^  aol 
em  keUer  samneni  md  aol  wau  d%  von  geben,  ala  mennigem 
betten  er  dar  vf  het,  ieklichem  ze  nacht  ein  garben  für  sich 
at^zzen,  dio  anderen  hinder  sich,  vnd  rinem  banwartfunfzehcn 

färben,  sol  man  ime  ab  den  hutfen  ^^eben.     19.  So  man  daz 
orn  ab  dem  velde  fueret,  so  pol  der  keiler  von  ie  der  wagen- 
leiscn  ein  garben  nemen;  och  sol  man  dar  vß  zeren  kernin 
brot  viid  zigem  essen;  vnd  wenn©  man  inen  troeschet,  so  sol 
er  dar  vs  zeren  ie  dem  hotten  aber  daz  selbe  tuen.   20.  So 
daz  korn  getroeschen  wirt,  so  sol  mans  durch  ein  metlon  rit- 
terou  alahen,  ynd  waz  dar  durch  gat,  daz  ist  eins  keUers,  waz 
dar  yf  belibet,  daz  ist  der  herron,  vnd  hirs  ynd  bonen  in  disem 
Mbeiiden>  ftndera  nvi    21.  Wenn^  oA  das  kttm  grech  ^irt 
to  aol  es  dflr  kaDer  antwiorten  svo  dem  bein8c}ierj,  ,da^8or^ 
nanifln  dar  vtitt  mid  aal  es  in  den  bof  ineirto«  .wivt  das  \^ 
wlküf  M  wie  ime  beadiusbt|  d«  nät  hei  der  keller  ibA 
achaffent  wenne  es  in  den  faofe  kernt  zu  dem  'frpid^eri  ae' ac^ 
der  keiler  ainen  hotten  da  ban,  der  aol  daz  korn  we^n;  l^ 
iiol  och  dem  selben  I  c  ttcn  g«l>en  zigem  Tnd  e&Q^  weg^en^ 
dar  ime  ftr  ein  knie  vf  slat  so  vil ,  daz  er  ob  dein  knie  ge-' 
Aiioge  eaae,  das  vbrig  aol  er  mit  ime  dannen  ^agen^'  dar  w 
git  man  ime  nvn  zwen  aehSling:  wer  ime  die  rechtting  hH 
gehe,  so  sol  er  den  hinderosten  sakhe  da  für  dannen  fueren. 

22.  Dirro  hof  het  och  daz  rocht,  daz  meman  sin  eigen 
noch  sin  erbe  ü:''winncn  noch  verlieren,  dennu  in  disem  hof. 
23.  Dirre  hof  het  tx  Ii  daz  recht ,  daz  gössen  sfillont  ir  weg^ 
han  bi  der  Emmon  vf,  vnd  sol  inen  niemant  an  heften,  daz 
si, geirren  mügent  vnd  sin  mistlege,  da  son  si  howen  pflugge- 
scbirre,  tache  vnd  dez  si  bedürfent.  Es  sol  och  niemant  en- 
kein  holtz  vbser  disem  twing  fueren  an  des  meierervS  willen  von 
alter  vnd  von  recht.  24.  Dirre  hof  het  och  daz  rucht,  wil  ein 
gnosse  hinan  ziehen  vsser  disem  twing,  den  sol  ein  vogt  ba- 


m  LOdUM 

leitten  mit  sincm  (lib)  vnd  mit  giiot  vntz  in  das  nechst  ^ericht; 
wil  och  iemant  in  hofe  old  in  disen  üvinf:^  ziehen,  den  boI  man 
enphahen  vnd  schirmen  für  einen  genossen.  25.  Dirre  hof  hat 
och  daz  recht,  wez  der  merteil  vnder  den  giK^sen  vber  ein 
kumpt,  daz  sol  der  minre  teil  stette  han.  .  •  •  . 

26.  Och  sol  iiieman  enkein  holtz  howen,  er  solle  es  des 
ersten  bitten  den  meiger,  darnach  die  gnubscn;  der  meiger  sol 
es  ime  nvt  versagen  zvo  siner  notdiuft  27.  Es  hat  och  «ia 
meiger  in  iKsQm.hofd  attv  gebotte  yiid  Mridite^  -Mi-tdibd  vnd  ma. 
freFeL  38.  £•  Bol  ooh  akniMilMm  Mm  hm  in  diwnftwftig^ 
ir  mBpSth»  «li»  'dorne  von  'dem  meiger.  j|9.  W«mi*'die  lierra 
in  dem  ho^Mlbar binvvn  weUm^  ■o'onügentM  irll  nÜ fr  pflqg 
in  das  siflent  T«i*en.  lOi  War«  oth  aigin  «Id  we  ihst  dm 
m  disen  hof  höret ,  den  mag  mMi  wol  imkugm  ia  ditejgericfat 

dl«  Begehteh  OQli'dM>-  das  man  Iseiien  mcMikeii  inrent 
disem  tinng  viahen  solt  Tmb  sin  nuMlat,  dü  ineiini  dm  hf^ 
ginife^  dmuelben  (sol)  ein  TOgt  vnlieii  vnd  behalten,  vnd  wenne 
er  abe  ine  richten  wil,  so  er  in  alto'gefedem  antwurten 
än  das  gerichte  einem  meiger,  der  sol  in  denne  behueten;  x-nd 
ist  der  erst  angrif  die  vier  vnd  fünf  Schilling  einns  meigers. 
Wirt  denne  dernach  dem  selben  geuangen  sin  lip  vnd  sin 
guot  widerteilt,  so  sint  zwen  teil  des  guetoft  dem  miiger-|^ 
nalien  vnd  der  dhteü  dem  vogt  •        '""  -    •  < 

.  .  HERATINÖEK  UND  RATOLDSWIL  '  •  • 
•»  um  1400.       •     •  • 

Diss  ist  der  hoefen  vnd  der  difiifliv  xeditoBg  se  Herren- 
tingen  vnd  ze  Ra^ldswiL  ' 
1.  Item  des  ersten  so!  man  lian  SEwey  gericbti  ^  änes  se 

meven  vnd  eines  ze  herbst,  vnd  ein  nachgericht,  ob  sin  vemaÄ 
bedarff;   vnd  wer  sin  bedarff,  der  sol  dem  vogt  vna  dien 
gnossen  als  lieb  tuen  dar  vmb,  das  man  im  richtte;  vnd  sol 
man  das  gericht  gebietten  ob  acht  tagen  vnd  vnder  vierzechen 
nechtcn,  vnd  sol  man  einen  driteil  des  tages  dar  gan  vnd  ein 
diitten  tcyl  richttcn  vnd  ein  dritten  tcyl  dannen  gan.  vnd  weler 
nitt  dar  kumpt,  der  ein  genoss  ist,  der  sol  es  besren  mit  3  ß 
einem  vogt.    2.  Sy  sond  ovcli  han  einen  fryen  richtcr  vnd 
einen  fryen  weibel,  vnd  sond  des  ersten  richtteu  vmb  steg  vnd 
vmf)  weg,  vnd  ob  die  dörffer  vnd  hocff  doheinen  gebresten 
band;^       nach  vmb  eigen  vnd  vmb  erb^  vnd  mag  ^  ekea 
vnd,. sin  erb  nieman  gewinnen  nodx  verlieren, '  deime  ioß'Sm 
]im;'viid,mag  dn.iedlioli  biderb  joan  ein  vrteQ  BfxpfiimyvA 
"(daersprecben.    3.  Es  mag  aber  nieman  dji  vrtIA  »wslNa 
den  ein  .genqss,  der  mag  sv  neebon        maat  4^,  vorge« 
namptten  doerffer  in  daa  anaer  vnd  nüt  ftirer;  vnd  wurden 
da  stoli|«ig,  80  mag  man  sy  ziechen  für<eme9  riobter.  4.  Es 
8<d  oöeb  nieman  ain  goot^  das  in  die  boeff.gebficett',. 'm^af* 

ff  ftendukft  Rothenburg .  kirchspiel  fimmtn.    au  dem  Einsiedl  gMch.  tt. 
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fen,  er  solle  es  des  ersten  bieten  dem  geteiitten,  darnach  den 
erl>eii,  darnach  den  genossen;  wil  es  denne  nieman  kovffen,  so 
mag  er  es  verkovffen  in  die  witt  reitte,  dem  hoff  vnd  den  ge- 
nossen vnschedlich.    5.  Hatt  ovch  einer  ein  guut  nun  iar  vnd 
zechen  lovprisy  vnangcsprüchen,  dem  sei  es  nieman  angewimien 
nach  des  hofes  recbt,  ist  der  im  land  ^esin.    6.  Dieselben  ge- 
nossen sprecbent  ovcb:  zügl  iemaa  in  ir  boeff^  vnd  wun  vnd 
weid  mit  inoa'iiffifti^;  dfit  9ol  oveh  wat  iom  dienen  vnd  dem 
tWIng  gtihonam  bIa  dt  ein  «»der  geioxm»    7.  3y  sprecbeiit 
ovA,  &B  my  laX^t  sttdm  diosm  wQen.  denne  by  mumen  vw 
hy  mmm  indcr  in,  vnd  wiM  nj  rarer  dienen^  das  teegen 
sy  ron  gewflItz  wegen  Tnd  nttt  raki  redrtes  wegen.  8.  £•  sol 
«»▼eh -nieman  kein  ttolts  borwen  denne  daa  er  in  dem  twinf 
Brüchen      an  einen  guetteru,  vnd  andera  enkeins  verkoyfTen 
den'  aaxt  eines  Vogtes  ynd  mit  der  gmaBen  willen ;  det  er  daa 
nüty  80  eol  er  vedHcben  stock  besren  als  denne  dar  Yogt  Tnd 
die  genossen  vff  gesetzt  band«  9.  Dieselben  genossen  sprecbent 
ovch  ,  das  sy  von  allter  bar  nüt  me.  geben  haben  denne  5  lib. 
den.  vnd  Ymaltter  dinkel  Lutz*  rner  mess  vnd  ein  malttor  haber 
Zürich  mess,  vnd  yediichy  bofstattj  die  in  die  vogtye  gehörtt^ 
ein  vasnachthuon,  vnd  sollent  die  ^^cben  vff  sant  Andres  tag 
dem  vogt,  vnd  das  korn  soilent  sy  fueren  in  die  boeff  wol  ge- 
macht, vnd  da  sol  es  ein  vogt  oder  sin  hotten  reichen;  vnd 
Weier  das  iiüt  dett,  der  sol  es  besren  mit  3  ß,  als  mangen  tag 
er  das  vbersitzt,  er  beheig  es  denne  mit  des  vogtes  willen.  Vnd 
mag  ovch  ein  vogt  die  guetter  dar  vmb  angriffen  vnd  verkovf- 
fen vnd  in  «in  band  zien  für  die  vogty.    10.  Weier  ovcb  ein 

Sot  kodfet  Tnd  der  nüt  geneaa  fst,  aer  'aol  ea  enpfachen  von 
Dl  Vogt  tnd  acd  da  lobeni  dem  vogt  vnd  dem  hoif  sin  ledit 
ae  behauten  vnd  ae  geben;  alle  die  vü,  ao  er  daa  nüt  getan 
ftete,  80  mag  im  eih  genoto  das  gnot  abgewinnen  mit  dem 
mntlen  ¥mb  einen  neebren  kovff.  vnd  wenn  era  enpfacht  vnd 
genoBB  wirt,  heftt  ers  dann  jar  vnd  tag  inn  vnberuefft,  so  aol 
ea  im  nieman  angewinnen  nach  des  boffs  recht,  iai  er  in  land 
geflbii  det  ea  anapicht.  11.  Wer  ovch,  das  ieman  deheinea 
goota  von  einem  genossen  ^e  eib  keme^  der  erb  sol  ovcb  denne 
an  genoBs  sin  vnd  nieman  anders  von  suien  wegeni  den  der 

dd^  sin  ze  erb  komen  ist. 

Vnd  al^o  sprecbent  die  genosf^cn  by  ir  eid,  das  sy  nüt 
anderss  wüssent  noch  vemomen  haben  von  ir  forderD|  won  daa 
qr  also  bar  komen  sigen. 

«. 

HOFRECaBn?  zu  ICALTEBS^X 
erste  bllAe  dea  14  jh. 

Das  ist  des  gotzhuses  recht  von  Lucerren  in  dem  hoff  ze 
M.,  dz  man  in  allen  pS&nexi  gedingen  von  altem  recht  vnd  ge- 
WQxüieit  offenen  sol. 
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1.  De»  ersten  6ol  man  offeneiy  gotzlms  von  Luaer- 

Ten  oder  F^r'an  des  stat  ist,  dz  ein  melier,  der  ze  M.  meuer 

ist^  sol  ein  gcdinge  gebietten  vber  -vicrzelien  neclit  vnd  vnder 
drü  wuclicn,  vnd  sol  in  einem  f^cding;c  ze  gericlite  sitzen  eir. 
probst  von  Lucem,  ein  iiieii'  r  von  vnd  der  vogt  voa  IVL, 
vnd  sol  der  drier  ein  keiner  uieiuanes  filr^pr§pbie  dA  UIK,  Yud 
pol  den  ein  keiner  offnen  des  liofes  recht. 

12.  Des  ersten  dii  zil  des  hofes  von  M.,  dü  vachen  an  in 
dem  Reingbach  vnd  gand  vntz  an  den  Gr a wen  Stein  in  Sparren 
Rüti,  von  Sparren  Rüti  ATitz  in  Bmcheininen  an  die  buuclien, 
von  der  buochen  vntz  an  Fuchsbucl  /,iim  Grawen  Stein,  von 
dem  Grawen  Stein  vntz  an  die  mattsiten  an  die  Schraunen, 
von ''Her  Sckrennen  yniz  an  die  flUe  ze.  Breiten  Stauel,  von 
Brdtten  Stanel  vntz  an  Tüfifen  Graben,  von  Tttfien  Gfanabcn 
vntz.  an  den  Hoh^n  Berg^  voaSonberg  vntz  in  .d^ftMegcnhacli^ 
von  dem  Merenbae|i  vntz  in  den  Baaelbacb^  vcm 
bach  vntz  in  dem  RCUnÜken,  von  dem  Bümbken  ab  ynia  vbcr 
den  Erlibach,  von  djem  Erlibach  vntz  an  den  dürren  boam  za 
Bchebbers  Lein,  von  Schebbers  Lein  in  den  Eottbach,  von  dan 
Rottbach  vntz  in  den  Bleickenbach,  von  dem  Bleickenb&eh  wider 
$n  den  Beingbach.   3*  Vnd  wz  Inient  dien  zÜn  Iii.  <)z  ist  dee 
^otzhuscs  von  Lucorn  recht  eigen  vnd  der  gnöse^  vnd 
da  cntzwüschcn  sint  getwing  vnd  ban  des  gotzhuses  von  Lu- 
cern vnd  der  die  es  von  inen  ze  lochen  oder  ze  erbe  hant. 
Vnd  sol  inrent  d^en  ziln  nienian  enkein  wighaften  bu  buwen 
noch  kein  horn  erscliellen  noch  wild  Vellen,  wan  mit  der  hert- 
zi^(*n  willen  oder  die  es  von  ineu  hant.    \'ü.d  wer  iurönt  dien 
zÜn  seshaftig  ist  oder  inrent  het  eigen  oder  erbe,  der  3ol  ze 
allen  offenen  gedinp^en  ze  Malter^  sin  ynd  di^  nack  alz  dicken 
so  er  ansprechig  wirt. 

4.  Es  sint  ocli  inrent  dien  zün  sonder  liowe,  die  vm>  weder 
tretten  noch  etzen  süllen,  wan  dz  sie  süllen  inrent  ir  stecken 
beliben.  Wz  nu  inrent  oien  voi;genanten  zUn^  die  vor  g^em- 
met  sint  ,  lit^  dz  Ist  des  gotzhnaz  Von  Liicctm  ie<4it  eigisn  vnd 
der  gnossen  erbe.  6.  Inrent  dian  aibi  iat  ein  alment,  da.plll- 
lent  die  gnoBBen  ussrent  der  abnent  steg  vnd  weg  h^'  vnU 
gen  FOrtte^  an  die  türli,  vnd.aol  da  uüt  irran  hm  zun  noA 
tOrli,  vntz  m  den  Hochwalt,  von  Hocbwalt  unftz  an  den  «epa 
gen  Tun  weideganges,  vnd  dannen  her  widers  yntft  gen, Mal» 
ters  in  den  twing,  vnd  si  dar  an  nienuin  bektUnberen  sol. 

6.  Darnach  sol  man  mit  vrteil  ervareni  ob  es  tagait  Vf 
vnd  och  offenen,  dz  die  gnossen  süllent  eins  tritten  tages  dar 
gan,  ein  tritten  teil  da  biliben,  ein  tritten  teil  von  dannen  gan. 
vnd  weller  der  gnossen  da  niit  ist ,  der  sol  es  mit  3  ß  büssen, 
er  zuch  den  ehaftigi  not  vi',  die  inne  gesumet  liabe.  vnd  sol 
dii  erst  bnsse  sin  des  Lanwartz ,  die  ander  buosse  sol  des  kil- 
clieren  sin,  der  sol  des  tacr^-s  da  schriber  sin  oder  sin  lüprester 
*an  öiner  stat.  7.  Dar  nach  sol  man  offenen,  wz  do»  gotzhus? 
zins  sie  vnd  wie  vil  ir  si,  vnd  sprechen  dz  man  in  disem  hof 
sol  dem  gotzbuse  von  Lucern  an  dru..,  sechzig  jcaalt^r.  bpider 
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korues  hofines  von  dem  hoff  ze  M.  8.  T^r  roI  och  em  probst 
sin  Vorst  han.  9.  Man  m\  och  die  vorgeDariten  zinß  wcreu 
ufFen  sant  Martys  ta^^  oder  niornciides  bi  der  buusse.  Och  ml 
man  dem  gotzhuse  pLeimingzios  vnd  waa;' milieniiing^  ein  Jar 
hi&  disent  Emmen,  aes  andern  jars  enneut  Etunien. 

10.  Wir  die  gooBsen  Büllent  och  dem  gotzhuae  ze  Lucern 
trühinidei-t  eyger  vnd  ein  ostcrlam,  dz  horn  vnd  bar  vnd  hoden 
heg;  dz  lam  sullcnt  die  von  Kum^cii,  vnd  wer  dz  man  es 
versprecke,  so  sol  er  18  piicuning  da  für  inLOiieii,  viid  hul  man 
du  ejger  vnd  cbs  osterUm  wercn  vfif  dan  stillen  fritag.  Aber 
gen  wir,  die  gnoMea  von  Malters,  8  &  ziger  phenning^  aiilf 
M  wmm.  Och  geben  wir  dmn  gotsbu»  se  Loeem  4aer  minder 
den  Mdirag  gtfnaaUp  0i  ds  md  vff  fwnt  iMd^ain  tef. 
och  git  ein  kdner  Tff  .den-  .«bUmu  tig  «n  gaa  ymi  ma  mb«r« 
Ofik  git  du 'kilcli  aeMalUirfl  dem  golsdiaa  LiuMni  ein  boAe»» 
hBti  filtit  4  ft  phenning;  vi)d  &  allii  waren  vff  den 
gßßknt&ß  aant  LeodeginBli  iüg  odor  «ioraend<  s  bi  der  bnoa. 

11.  Wb  «och  inrent  dien  vo^genanten  nk  erfoes  ist  von  dem 
gotzhuB  ze  Lucem,  dz  sei  eiii  ptobflt  iMban»  Tad  hfiraat  in  d^ 
von  an  velle  vnd  erschatz^  noch  nieman  and^^,  die  da  von 

12.  Wen  och  ein  mensch,  der  gotzhusguot  het,  erstirbet,  so  sol 
er  das  beste  liobt  ze  valle  geben,  dz  er  liet ,  dem  probst,  vnd 
sol  dz  antwurten  dem  kehier  in  dem  kelrdioflf,  so  er  ab  dem 
grabe  gat.  wie  er  aber  dz  beste  vereeit,  so  het  er  dz  erbe 
nerlorn  vnd  muos  aber  dz  begte  ^rebon  ze  valle.  13.  Vnd  so 
man  den  dz  erbe  dien  erben  liehet,  so  sol  mau  geben  dem 
kcJiK  r  1  ß,  dem  meüer  1  ß,  dem  banwaii  4  den.,  vnd  sullent 
die  diuvmb  da  sin,  dz  si  sagent,  ob  von  dem  selben  erbe  dem 

Sotzhus  sin  zinö  gewert  sint  gentzlichen  vnd  gar.  Wer  och, 
S  dar>tod  mensche  nüt  lebendes  gutcd  hinder  im  Hesse,  so  bol 
ein  fkrobtt  dien  ^ben  liehen  noit  vier  vnd  4.  ß  phenning  vnd 
d*  TWintihiteMi  han«  Welt  innea  ein  parobst  dar  vmb 
nUM6eB,m  iW(  die  wgeiiMiiMiwbciidiowTiidd 
vff  iron  aller  legen  vnd  90bI  d«  mH  ir  erbe  anphangen  huu 
14  Wer  och  gotehntgeot  kolEBl  oder.esbet,  der  ^lone  ist, 
dmipl  es  ein  nrohtt  Uch^  Tmbvier'nLd  4  A  phen^  vnd  «d  et 
woraohirtazet  naa  nach  leeht  vnd  gevonhait  dea  gotefansz. 
Wer  och  erbet  an  vatter  vnd  an  muotter,  der  gnoss  ist  vnd 
gotihasguot  het^  der  sol  enphachen  mit  4  vnd  2  ß  mit  «m  vaL 
15.  Wer  och  sin  erb  inrent  jares  irist  nüt  anphangen ,  so 
er  von  dem  keiner  gemant  wurde,,  ao  ist  es  dem  gotsfana  lidig^ 
wenne  das  iar  hin  komet,  da  von  wan  er  des  kelncrs  mannung 
vber  höret  het  ,  vnd  er  och  als  dicke  3  ß  buoste,  als  dicke  so 
er  dar  vft  gieng.  16.  Weller  och  sin  zins  versizet  vikI  in  der 
keiner  ellü  jar  beclaget  bet,  dar  vmb  so  ist  sin  erbe  zmsveiiig 
worden  vnd  dem  gotzhus  lidig.  wil  ers  aber  wider  kofFen,  so 
sol  man  es  im  bas  gebn  denn  fnm  ander.  17.  Wz  och  hant- 
gift  vmb  des  gotzhuBz  guot  ges*  liiehot  im  eines  probstes  oder 
kelners  Laut,  diu  hant  ein  kein  kraft  vnn  alter  vnd  von 
viabU  .18«  Es  soi  Qph  ein  njbeiier  han.  in  dxn^m  haS  fitn  schein^ 
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vnd  ein  pharren,  vnrl  sullent  die  gan  och  weidf^j^^nnces  Tint^^  ni\  ' 
den  sewe  gen  Tun  vnrl  hw  wirler  in  den  twing;  vnd  ban  gen 
Malters,  vnd  sol  si  nieman  wan  mit  eim  summerlattrn  odnr  mit 
sines  rokkes  ermel  usser  »im  Bch.aden  triben  noch  nut  fuibas, 
19.  Kill  keller  sol  och  han  dien  genossen  ein  eher.  20.  Ein 
baiuvartampt  boI  och  heben  ein  probst  deuif  der  (f.dea  s.  365} 
meiier  vnd  die  gnossen  kiesseou 

21.  Wen  och  ein  mensche  erstirbet,  dei-  vil  kinden  hinder 
im  lat,  BO  sol  eine  probst  bi  dem  elaten  kint  dien  andern  kin- 
doft'ir  criM  teadeiii  Tnd  hant  da  mitte  die  kint  alla  ir  erb  ext- 

&  Dttr  mmck  toi  mm  tKmn  dfo  raolitung  dSe  dbt  Toct 
a  4im  hoffi  ^  tnd  spreolient  ds  die  hite^'  dfo  ia  diMn  MV 
littnn^  vad  toi  «r  d«r  vnb  von  iaen  nüt  TordAen  noch  mod- 
te-TOn  alter  vad  von  mkli  den  von  ie  dem  wlrl^  der  faa*- 
kebig  ie^  em  yierlel  lieber  ae  futerhaber  vnd  ein  vaeaaelcthun ; 
vnd  wie  «r  sie  i^imt  aoeCen  wül,  da  eol  ei  eia  Tilgt  yna  Bo- 
tefiburg  Ter  schirmen,  won  man  sol  im  aadeia  von  reolit  altt. 
23.  Was  och  ein  vi^gtaian  inreot  der  vogtei  ae  todingea  lie^ 
da  sol  er  mit  im  riten  vnd  gan,  an 

der  voo-toi  ein  tag  an  schaaen;  vnd  bidarf  er  sm  me,  so  ßol 
er  den  utli  n  vo^rtinfinnes  schaden  riten  vnd  i^an.  24.  Wü 
och  ein  vo^^traan  uss(  i  1er  vogtei  mit  Üb  vnd  mit  guot  varen, 
80  sol  iu  der  vogt  beieitten  untz  an  die  vors^eiiantcn  zÜ.  wen 
er  her  wider  wil,  so  sol  in  abnr  der  vogt  iiirent  denselben  zil 
mit  üb  vnd  mit  guot  herwider  in  die  selben  vogtei  beieitten. 
25.  Es  «ol  och  ein  vogt  enkein  sin  vogt  guot  koffen.  26.  Es 
Bol  ovch  wedur  vogt  noch  meiicr  einkoinen,  der  in  di.s(  in  hoffe 
sitaiet,  werren,  dz  er  sinu  kint  vnd  si  (f.  sin)  lidi^  guot  vnd 
li  simberuii^  gebe,  wem  er  ^vil  oder  wem  ers  afler  gemest  j 
gelNi.  WOB  da  er  da  vnt  taon  mag  wa  er  wiL 

27*  Ein  vogt  eol  och  riohtea  alla  vreuin  vnta  aa  da  Mnol^ 
vnd  ae  Ira»  tm  ao  hoff  -vnd  wa  ein  vogt  gelmoeet  Der  ' 
boioeeen  nrnt  awein  teil  eine  meüerei  vaa  der  triHel  bUbi  «tai 
vogt,  vnd  eol  der  vogt  dem  meüer  ein  baossen  bi  der  tagzit 
in  govnnnen,  wen  dii  klag  ae  koment  89.  Wer  oeh  de,  ds 
ein  vogt  ieman  gencbtee  verMitai  eo  ee  en  in  geaordert  wirl 
von  keuB  einem  vogtman,  eol  er  niamer  me  ab  dem  vogtmea 
gerichten,  won  dem  lelben'vogtmen  geriebtee  verseit  wart,  dem 
vogt  von  Rotenburg  er  geuafloa  ist  30.  In  vnserm  hoff  sol 
kein  man  nie  buossen  noch  hoher  vinb  ein  kein  sache,  den 
dem  meiier  9  ß  vnd  dem  ri(  lit' r  7  ß  vnd  1  \h.,  an  den  tnd- 
slag,  nach  unser  hutFtis  nu'lit  \  nd  gewonhoit,  vnd  den  schaden 
ab  ze  logen.  31.  Wir  eiieilent  och  dem  meiier  in  vnserm  hoffe 
alle  gebot  vnd  gerichte,  aji  tub  vnd  an  vreuen.  32.  Es  sol  och 
nach  vnsers  hoffes  recht  vnd  gewonheit  nieman  richten  ^nil) 
eygen  vnd  erb,  won  in  einem  offenen  gedinge,  vnd  stosset  da 
em  vrteiJ,  die  sol  ziechen  gen  Lucem  an  die  Staffel. 

33.  Wir  erteilen  och  vnsern  kilchensatz  ze  Malters  vnseren 
bexrea  dien  hertzogen,  vnd  sol  man  ierlicb  von  der  küebeni 
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wer  käther      jgehi'H  die  knor  cfes  gotsbtu.lOB.  34w  Ge- 
«plwsh  och  im,  oz  man  dekdn  Müschen  iorcoi  daen-  sün  vahen 
molü ,  vmb  ain  xnentat;  du  im  an  den  üb  mag  gan,  den  selben 
sol  ein  vogt  valien  vnd  also  gevederen  eim  raeiier  antwurtenj 
<ler  sol  in  den  behüten  vnd  fnr  fi^G^'if'bte  eim  vogt  von  Hotcn- 
burp:  antwurtoii ,   wen  er  ab  im  rithtcn  wil.    So  ist  der  erst 
angriff,  dz  »int  4  vnt  5  ß,  die  sont  eins  meiiers  sin.  Wirt 
aber  dem  geua^gen  sin  lib,  sin  guot  wider  teilt,    so  sint  2  teil 
des  guotRR  dem  nmier  geuallpn  vnd  der  ü Ittel  dein  vo<;t  35.  Es 
sol  och  der  meücr  kein  ban  machen  vber  holtz  vnd  \  ])er  velt, 
noch  einkein  einuug  vff  setzen  vber  kein  dini^  ,  won  mit  der 

fnoößeii  zweu  toii  wiUen;  vnd  sol  den  der  lueiier  den  selben 
an  oder  cinung  vs  laaaen^  wen  es  die  2  teil  vber  ein  komi»t 
36«.  Wen  och  der  B^eüer  oder  vogt  den  baa  Inefilieiiy  ao  iii  er 
odi  iiaii  gammk  aHm  .te,  alflo  (i»:UiMr  nftl^  InOmAt  ^ 
dB  Mibe  iDoi  37«  So  nmn  »e  TiteM  vod  ae  harbat  vtdm 
iinkiii*H»  itimmm  iitik  daa  Mamm  ote  Üa  tofftoa  iricte  v&> 
WMllMh^My  won  iem  ^tot  die  giuMlM  wUer  kein  ga» 
vnd  nttfc  ma  aobowen^  vnd  sol  och  em  kfliner  dar  naok  besse« 


.     gIROHRWRBCaT  VON  £8QH0LZMATT  >). 
•  '  -  löOO. 

Allen  den,  die  disen  brieff  ansechend  oder  hörend  lesen, 
sol  menclich  wüssen,  dz  ditz  ist  des  gotzhu&s  rechtung  der 
erwirdigen  kiichen  vnd  gotzhuss  zu  Escheismatt  in  dem  land 
Entlibuch,  vnd  eine^  kilchherren  vnd  oucli  der  vndertanen,  \\m 
sy  sich  den  mit  einander  halten  söUend  vnd  ira  fbrdia,ii  dz 
oucli  von  alter  har  gebrucht  vnd  an  sy  bracht  band,  von  einem 
artikel  an  den  andern;  wie  den  vmb  ieclichen  insondera  hienack 
^schxibeii  etat.  .  . 

^  1.  Item  .dea  enrleQ  ao  aol  ein  kibbkeir  Teraprecken  Tnd 
verkeiaaeni  ao  sx  kSchkecr  wnrdj-  eiikein«t  Tndertaaeii  nit  sa 
tragen  nock,  ap'  b^Qnuneni'init  dem  rechteiii  den  vor  dem 
kantzel  oder  TOT  einem  Yogi  vnd  den  ftlnfaecknen;  ob  aber  die 
bedilob^  d«  aa  an  ynaer  kmen  geb^  da  mögend  ai  das  wol 

kk^  schlan.  *.    .  , 

2.  Aber  ist  recht,  daa  ein  kilchherr  sol  zinss  vnd  zenden 
von  dem  kantzel  zien;  ob  aber  tweder  bedücht,  daz  im  zu 
km*tz  weit  beschechen,  der  mag  ea  den  wol  aiecken  fib:  eineii 
vogt  vnd  die  funfzehen* 

8.  Aber  ist  recht,  daz  ein  kilcliher  sol  den  kor  in  sputen 
ereu  han  vnd  m\  daR  werch  dar  gf  })c  n  zu  den  gioggenseiüen^ 
vnd  mn  kikhmejer  den  Ion,  daz  die  seil  gemacht  werd^  ' 


1)  im  stidlichia  eitOt  «M  kantoni  Lasmk  siS  M  Binaiidki  gesdiieliit; 
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4.  Aber  ist  recht,  duz  ein  ieolicher  mdnsch,  der  biohtent 

vnä  bcwarens  darf,  aer  sol  dem  kilchherren  weren  rnd  gehen 
fier  opfpr  zu  drn  iip.r  hoclizitten,  jeclicho  ofrow  ein  brott ,  dft 
gehörend  ({(^m  kiichherren  zvrey  vnd  dem  siprriston  daz;  drit. 

5.  Aber  ist  recht ,  dnz  einem  sip^r istfn  gehört  von  einer 
Kch  ein  brot  viid  von  einer  l^rutt  ouch  ein  broit  ouch  eo  hat 
ein  sigrißt  ein  krützgang,  vnd  wen  er  mit  dem  krütz  geA,  den 
sol  im  geben  ein  jeclichs  gehusseti  ein  schilijg  odei*  de»  wert 

6.  Aber  ist  recht,  wen  der  priester  mit  aem  heiligen  »a- 
crament  gat  zu  den  kranken  lüten,  da  von  git  man  im  ein 
plaphart  \rnd  dem  sigristen  vier  haller;  vnd  wen  er  g^t  mit 
oem  lieiligen  öl,  dai  ist  aut  dorn  jüngsten  tooff,  d»  von  gü 
an  im  atta  aagiter  vnä  dett  eigifaftm  cbry  angstev. 

7.  Ab<r  ist  raeht  Ton  im  MigniH  *wegen;  von  tbrnukM^ 
wAm,  der  UditBii  ynd  h&mam»  dttf,  te  baiv  fnA  wStm 


8.  Aber  ist  recht,  daz  em  küchherr  bat  <in  kflcfaeinrichlw 
■otaaay  -fod  tenoralvber  atto  dingv  diebiaiuMii 


9l  Baa  cnta  fmh  etae  Tnd  vmb  zil  vad  aiawb&a  vnA  ytaA 

ttberseigen  vnd  übermeigen  vnd  übentlaaa. 

10.  Aber  ist  rocht,  wo  Itit  mit  einander  werbend,  die  ledig, 
vnd  daz  ineu  kind  mit  einander  werdend,  die  sollend  geben  ein 
fass  mit  win,  das  mit  zweyen  reifFen  gebunden  sy,  da  ein  masz 
in  gat,  zu  banseliatz.  Wo  aber  cllit  oder  ein  teil  elüt  sind,  mit 
einander  werbend,  daz  inen  ouch  kind  werdend,  die  sollend 
geben  einem  kiichherren  ein  denar  vnd  drü  piund  zu  bau- 
sobatz,  sy  finden  den  besser  gnad  au  im. 

11.  Aber  ist  recht,  w^n  fin  frow  zu  kil<  lien  gat  emps 
kindisB,  die  sol  bringen  dem  sigrißten  ein  brol^  vnd  sol  ira  der 
kilchherr  den  ban  entschlan. 

12.  Aber  ist  recht,  daz  dio  fier  vnd  zwentzig  sollend  schweren, 
des  gotzhus  recht  zu  behalteu  vnd  sin  nutz  \'Tid  ere  zu  Or- 
dern vnd  sinen  schaden  zu  wenden,  vnd  söllent  richten  vmb 
alle  ding,  daz  einen  kiichherren  vnd  daz  gotzhus  antrift  Ware 
aber  sach,  dz  inen  chein  sach  nit  gefiel  oder  sy  zu  schwer  be- 
dücht,  so  mögend  sy  die  ziechen  iiir  einen  vogt  vnd  die  fiinf- 
zechcn. 

13.  Aber  ist  recht,  wer  den  andern  schlat  oder  vber  in 
zukt  vnd  in  vnruowet  vf  dem  kilchweg,  der  i^t  verfallen 
einem  kiichherren  ein  dtuiu*  vnd  drü  pfuud  zu.  buoss,  einer 
End  den  besser  gnad  an  im. 

14.  Aber  ist  recht  von  des  zendcu  wegen,  w^  sett  vnd 
mett.  der  sol  die  zechenden  garben  (//)zenden  geben  vnd  dar- 
iiiiü  Olli  iabiiachtbuon.  ouch  wer  huender  zücht,  der  git  ein 
zendenhuon  vnd  ein  lesshuon,  einer  tziieh  vil  oder  w^^g*  t^Ucbt 
aber  einer  encheisz,  der  git  im  fier  hall^  Hb"  dz  lessbnon. 

15.  Aber  ist  rcciit,  ^^•er  sett  vud  mteitj  dur  git  dem  gotz- 
huss  zwey  imme  briimentz  gorsten.  \ 
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AW  iit  recht,  daft  AliBÜifcn  Ktli>  «MMi«^  dan 

stea  swey  fiertel  haben. 

17.  Aber  ist  recht,  da^  ein  kilcherr  den  zenden  sol  schlau 
vff  sant  Andris?  tag;  darnach  sol  sich  ein  kilcherr  und  die 
inQk(iertanen  crfureu  in  den  iiechs-ten  acht  tagen  vngefarlich, 
▼nd  wie  man  den  zu  Eurtolff  vÖ"  dem  mert  ein  mütt  git,  dar 
by  8ol  es  den  bestan^  vud  den  sol  einer,  weicher  daz  wil,  daz 
gelt  nach  saut  Audriss  tag  fierzechen  tag  vnerefarlich  were% 
vad  ein  müt  fier  haller  türcr  den  es  zu  BurtolÜ  galten  hat. 

19.  Aber  ist  recht  von  des  juugenzenden  wegen,  von  einem 
zuchtkalb  ein  angbter,  von  einem  stichkalb  ein  halier,  von 
einem  iuim  £er  haiier,  von  einem  impt  fier  halier^  vnd  das 
eechend  ^tsu  md  da«  Mchiiaui  Imh.  ynd  daz  zechend  ferty. 

1^  Ahm  itk  xn^kif  im  ma^UlaU^ 
Tnd  eiB  «chelii  vnd  ein  wider  Ynä  mn  A»,  ynd  JMf  sie, 
MUfl%  vnd  eol  hjwä  gnel  liii,  vad  aond  gMii  in  dn  ikilttuqpel 
ml^  Tsd.ga&d  SV  eim  vff  dass  9m,  so  s<d  mmat  wma  hiiÜBiiji 
■ritfrtriimg  abbrechen^  dar  dee  selben  iok  gaichoisen.  wj,  vad 
iol  in  ab  dem  äkien  ttiben  ynd  mi  fürrer. 

2a  Omsk  ist  mht,  dM  flua  «d  dm  liiihmdui  wiedb« 
irirchs  zendan  geb«« 

21.  Aber  Ist  recht,  vm  in  die  kilchen  gibM  zum  reohtM^ 
da  sol  einer  antworten  am  di'iten  sunentag,  vnd  sol  im  daf 
ein  sigrist  gebieten;  kumpt  er  nit,  so  so!  im  ein  sigrist  riioffen. 
ist  einer  da,  so  crescliieiit  als  recht  ist  vml)  die  sach ;  übersiebt 
einer  da,  so  ist  einer  vertaUen  dry  schiliiiig  dem  kiichherren 
zu  buoss,  vnd  den  zu.  dem  tierden  gebricht  den  öo  sol  im  ein 
sigrist  bletten  by  der  ffehorsamkeit ;  kumpt  einer  den  nit,  so 
sol  die  buoss  sin  ein  denar  vnd  drü  pfund  dem  kiichherren. 
viid  den  am  iiinften  suuentag  so  sol  im  ein  sigrist  gcbietten 
by  gotzdienst;  verspricht  einer  daz  nit,  den  so  ßol  man  in  ver- 
sciii&aäon  mit  brUnenden  kertzen  vnd  mit  lütenden  glogge%  vnd 
sol  man  in  in  ban  vedkfiiideii  vnd  und  im  alle  gotzreohte  ver» 
bcAtan;  wer  ia.fawtft  odsr  liofetp  nuMtfeet  odor  teenckt^  der  sol 
in  denaalben  aolndden  010,  da  der  beanig  in  ist 

0.  Aber  ist^  Mhl»  das  «m  Idleberr  bat  tiftnia  an  Uechen 
Tad  «in  «ad  bn>t  an  eebataen. 

YvA  dee  alles 'ao  elnam  wann  tnd  veiftea  rrikauMt  alfav 
dingen  a.  w. 


.    •  VOayEIÖFiTONQ  VOK  DAGMEESELLEN 

1346.  ■    '  ■ 

'  Asno  domini  1^%.  Item  diM  eint  die  Arbeiten  vnd  recb- 
ttmg;  so  die  herschaft  von  Trosperg  hatt  in  dam<derf  ae  Tag* 
mersellen;  2«  t^ltzwil  ynd  ze  Wawilr,  als  ywk  alter  her  Tan 
ta  Tordem  aa  ii  gabradil  vnd  komea  iat 


1)  ftü«?  S^ppssers  rechtsirp«!«'^.  d,   stallt   ti.   rppn^il.  Lttcern  (1861)  Ij  664  & 

til  htfisditsaxUl  ^MMibMü  ortoa.  v«  j.        »l^t        ly  168. 
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•1  '  1.  Item  desz  ersten  langet  ir  gericht,  twing  mdbeime  von 
dem  dorf  ze  T.  hin  vber  in  das  LntertoJi  Tad  von  dem  L1lte^ 
tai  iun  ab  vntz  an  die  flu  gen  Beyden^  fsd  von  der  flu  hin  ab 
Tntz  an  die  muH,  vnd  von  der  muH  hinab  vntz  an  die  Wi- 
gerren,  rnd  vbcr  di>  Win:orren  hin  yher  vntz  an  die  krnmben 
buchen  an  das  })t-cl)li ,  ^icnt^int  Oriatbrunn  ,  vnd  dn,  liiii  vber 
vntz  an  Schäiickers  rui]ri,  vnd  desz  hin  vber  an  8chiuids 
Winkel  an  den  Wör ;  item  vnd  desz  hin  vber  vntz  nn  den  stäg 

Altisliofen,  vnd  dm?,  hin  vf  vntz  an  den  kuj)l"  ;_'-«»ti  Nebi- 
kon  an  d^.'n  birbuum,  vnd  desz  hin  vber  vntz  gen  Wawih, 
viid  von  U  awiler  hin  vber  vntz  ^en  Ketzingen,  vnd  von 
Ketzingen  hin  vber  vnz  an  daö  Zu^^liulz  vrid  vntz  an  das  ricd 
gen  Vffikon,  vnd  desz  wider  hinab  vntz  aa  den  liuf  gen  Lute^ 
tal,  mit  holZ|  mit  veld,  mit  wnmii  mit  wejd;  ist  alles  <  für  ejßm 
hmt  eebraebt  •     .  . 

9.  It6M  aber  M  m  wÜmoo.  das  dia  bemh«!!  In  di»  ge- 
iMitai  ymi  fmb  «Üe  ding  viid  Mdben  m  ftohlaa  hmtft,  mn 
flMn  Tmb  dan  tod.  8.  Ii«  «.  ial  &  imA  dm  ein  ■■diirf' 
lioh  man  in  dem  dorf  oe  T.  >«ed|  dar  den  tod  yerschult  helti^ 
wie  sieh  das  gefügt,  dem  selbtii  nan  oder  wib  dei^  sol  die  her 
tchaft  Ton  Williso w  da  selbs  vordem  vnd  in  dem  4Mf  ait 
freben;  den  sol  die  mü»  bemdbaft  n«eh  dMn,  ab  daoaa  an  m 
gavordert  wirt  oder  aa  iren  mnptlüten,  so  dwimi  aa  mal  Ge- 
walt habent  Item  i.  z.  w.^  nach  der  selben  Tordrung  sol  die 
•elb  herschaft  den  oder  die  antwurten  vntz  an  den  .Btängel* 
boum,  da  mugent  sy  denn  in  dfi^  erbricht  har  in  gan  vntz  vor 
den  stängelbonm  vnd  dra  ncnicu  vnd  hin  füren.  Antmirti  aber 
die  her?cli;ilt  die  oder  den  nit  vntz  an  den  stiinu-clbouiTi ,  so 
mag  die  herschaft  WiJlisow  in  dem  selben  dort  vnd  gerichten 
den  suchen,  nemen  vnd  hin  ftiren.  4.  Item  weri  aber  das 
sich  gefügti,  das  einer  lil^los  getan  wurdi  in  dem  doli  -/.a  T., 
den  mugent  sin  frund  zu  dem  gerichte  füren  vnd  das  recht  da 
suchen  vnd  hin  wydor  hein  fiiren,  viitz  das  inen  iuir  vmb  das 
recht  verlanget;  weri  aber  das  die  fründ  das  nit  tun  wölten^^ 
so  Bullend  es  die  fryaoa.  tOflu 

&  Item  Beidaiii  Vffikan,  NabikaB,  AMUMe^j  langnow; 
die  dArfo  aiiid  TiuerlretlgeiiaBMBdaadlba*  $.  iteiiio«cbia*w.» 
daa  dv  bof  in  Lutertal  roä  der  bef  aa  Katangaa  dla  aulleat 
aieb  Mlber  in  beachHeasen.  item  wen  «bor  daa  aaabtdeia  be* 
aebfieaieni  dar  inen  dar  vber  tretd,  den  mugent  si  pfenden  irf 
dem  bof.  item  weri  aber,  das  man  jnen  die  pfender  werti;  so 
BuUent  si  das  r^t  eoeben  ae  T.,  yntz  das  ih^'  daa  mit  reckt 
abgeleit  wird. 

7.  Item  onch  L  z*  w.  vnd  vcn  > alter  her  komen,  das  der 

herschaft  amptlüt  vnd  dien  Vierden  desz  dorfs  ding  bevolen 
ist;  wo  die  ein  ban  machent  in  den  twingen  vnd  nu  ein  fröm- 
der,  in  d^m  tvvint^'cn  nit  gesessen,  vsser  dem  ban  kunt,  so  hett 
in  keiner  mc  zc  ieitl*  n.  8.  Item  ist  aber,  das  er  das  holz  mus 
ziehen  vntz  vf  dan  tVld ,  wenn  er  das  geladet  vnd  von  ptatt 
£m1^  e  das  ein  banwart  konty  so  heti  er^  ia 'deoa  nit  iüjrbaa 
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M^fm*  9.  Item  otich  lit  mm  altor  haaf  kam^i  w#  iiBt  .hms 
mchwtit  amptlüt  vnd  die  vier  beduiikt,  das  es  dem  dorf  nuta 

vnd  er  sy,  das  mtigent  si  tun  vbcI  ein  ban  machen  oder  vs 
ban  lan.  wer  inen  har  vhcr  zu  spreche  o(\pv  sy  \  eclien  wolt, 
den  sol  die  horschatt  Btraü'en  nach  ir  erkantnusz^  doch  vorbc- 
hebt,  dasz  nieman  in  den  twingen  kein  buwhoUz  SoU  Valien 
noch  füren  an  der  iierschaft  gunst  vnd  willen. 

10.  Item  ouch  i.  z.  w.,  wer  messer  zucht  in  dien  twingen 
vnd  gerichten,  so  sol  er  bessern  dem  kleger  5  ß  vnd  der  her- 
Bcluift  15  ß,  desz  selben  glich  wer  vber  den  uiulern  tringet; 
rüi't  ur  Iii  liii,  dcbz  sol  er  bessern  ze  geUcher  wis,  tut  tr  aber 
fiirer  über  das  utZ;  das  sol  er  ablegen  nach  des  twinges  redbt 
11.  XtouL  wen  aber,  daa  eu^  den  andtm  MhlOgi  »Ii  der  liial 
odflr  Im  In  nn  har  vid,  der  baeaert  dem  Ueger  1  B».  Tai  im 
iMraohaft  3  Ib»  12.  Um  i  a»-w*y  w^er  den  andre»  aut.^swaf- 
fsttter  band  aleeb^  der  besmtt  im  kleger  3  Ib.  md  der  bem 
Bcbaft  9  Ib.  13.  mat  L  z.  w.,  wer  den  andren  j^iUmna  macbet 
oder  berdfelliff  machet  ^  der  beBzrefe*dein  Ue^er  9  Ib.  Ynd  der 
hezBchaft  27  Ib.   14.  Item  abar  i  a»  w.;  wer  den  andren  i^un- 
det  eines  gleiches  tief,  der  beszret  dem  kleger  S7  Ib.  md  4^ 
henchaft  dristund  als  tU  vf  ir  gnad.   lÖb  Item  trar  dan  anr 
ißm  Tberluffe  oder  kdoien  freyen  begieng  vnder  sinem  scbopif 
oder  in  sinem  hnse  vnvervolget  des  recnten  bi  tage^  der  sol 
dem  kleger  bcssren  von  joküchem  rafpn  3  Ib.  vnd  der  her- 
schaft Ü  11).  von  ieklichem  rafen.   wei  i  aber  dz  einer  ein  prlm- 
lich  frevel  bepficng-  bi  nacht  vnd  bi  m  b<  I  vnvervolget  dos  rech- 
ten, der  öol  bessren  dem  kleger  von  itkliciiem  rafen  9  Ib.  vnd 
der  herschaft  27  Ib.  von  ieklichem  rafen.    16.  Item  wei'  den 
andren  vbererret,  vnd  sich  das  befindet,  der  sol  bessren  dem  kleger 
von  ieklieheni  fiircn  (furche)  9  ß  vnd  der  herschaft  1  ib.  7ß.  wer 
ouch  dcu  andicü  \  bor8chnitti  vnd,  sich  das  bcfundi,  der  sol  dem 
kleger  bessren  Ü  ß  von  iekUcher  band  vol  vnd  der  berschaft  1  Ib.  7  ß. 
Item  dea  geUcb  wer  den  andren  vbennäget  vnd  sieb  des  erfunden 
der  aol  aem  Ueger  beearen  9  ü  vnd  der  beraabaft  1  Ib.  7  A 
van  wer,  daa  einer  den  andredi 

in  einen  waasergraban  kmn  InM  teti  oder  yberbnifi.  dea  acd 
beairen  dem  kl^;er  von  {edem  bowen  streich  9  3  vnd  deviber^ 
aebaft  1  Ib.  3  (i)  ß.  18.  Item  wirfet  einer,  einen  mit  einem 
fteine  oder  mit  andren  wafim,  tnffiat  er  ine,  wie  denn  der 
geratet^  so  sol  er  dem  kleger  bessren,  aU  ol^eschriben  stat^ 
Tnl  der  berscbaft  drisiond  als  vil;.  bett  aber  (einer  y)  ein  stein 
vf  in  zorn,  deir  den  stein  vberhebt  vnd  nit  winet»'  der  aal  daai 
bessren  mit  der  aller  höchsten  busz. 

19.  Item  aber  i.  z.  w.,  wenn  der  richter  ze  gericht  sitzet 
vnd  er  den  stiib  in  sincr  band  hatt,  vberlufFe  in  diefl.  da)  ieman 
oder  die  recbtsprecber ,  vdrr  m  Bchmachti  mit  Worten  oder  mit 
werken,  der  sol  bessren  der  herschaft  dif'  allerhöchsten  Ijusz, 
20.  Item  es  L  z.  w.,  weri  dz  einer  dem  andren  einen  markbtein 
vswurfe  oder  vszug  an  recht  vn4  sich  das  erfuude^  der  sol 
hefigren  dem  kleger  9  Ib.  vnd  der  berschidt  21  ib.   2L  Ver- 
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Mnt  •ilner  einen  mtilorteiu  foen  ynd  sich  ^  eifindct, 
iko  er  wider  kernn  nms^  der  8ol  dem  kluger  iMMrren  9  & 
TMd  dor  herschaft  27  Ib.  92.  Wer  ouch  den  uidem  vberhooet 
m  ifnem  holtz,  der  sol  bessren  dem  kleger  von  i^che«ii*'^elc 
3  ß  vnd  der  herschaft  9  ft.  23.  Desz  gelich  wer  den  andern 
rberzünet,  der  sol  bes^ren  <^em  kleger  vnd  der  lierschaft,  al^ 
es  oboreschribeTi  stat.  24.  Item  es  i.  z.  w.  \nd  von  altor  hnr 
komen,  wer  mit  dem  andern  ein  kricf;  an  vahet  vnd  dz  kunt- 
lich  wirt  mit  zwein  erbem  mannen,  den  eyden  vnd  eren  7.e 
getruwen  ist»  zu  ^iner  Land,  die  oder  der  sidlent  harumb  die 
btissen,  so  haiiunb  verfallen  sind,  beid  geben  vnd  abtragen, 
mag  man  harumb  begriffen  ^  doch  sol  das  recht  fHr  sich  gan, 
ynd  sol  diser  ^'fsatz  der  her&chaft  an  ireu  verfallen  btt8S6it 
keinen  schaden  bringen. 

25.  Item  es  i.  z.  w.,  ,wer  in  den  twingen  sitzet,  der  sol 
der  herschaft  gab«!  efai  tetel  haber  Tnd  «ii»  teimMnm  hrnd 
dflm  €nMn.  dftgwon  tm  mit  fefaisn  sog;  oder  mit  tinaix  Bbe^ 
er  mit  ein  zug  hett,  de  iit  se  T.,  dz  gebSrI  balber  densn 
Ton*  Ltttortbfll].  26.  Item  ee  i  s.  w.,  da  min  her  der  abt  Ytm 
fittMUiden  die  eapell  ze  T.  ze  üben  bat^  doch  mit  fänrorten, 
imxk  die  Mlb  oappel  verlnben  iHrt^  der  sol  daselbB  besorg« 
den  vniertain  vngmrMch  zwiirent  ae  der  wudben  mess  ze  baben. 
Oadki  bat  m.  h.  rm  Enselliden  «Hier  ein  amptttit  daa  redi^ 
swürent  in  dem  jar  ze  richten ,  zu  dem  ersten  ze  meygen,  an 
dem  andren  sse  herbst,  vnd  sond  richten  in  dem  dinghor  ze 
T.  vmb  eygen  vnd  vnib  erb,  was  zwüschend  Rus  vnd  Aren 
gelepren  ist ,  das  dem  gotzhus  von  Knselliden  von  dem  rechten 
zo  richten  zugehört,  mit  der  herschaft  wissen,  •vnul  so)  diV  her 
«cliaft  nehend  inen  sitzen  vnd  das  gerieht  sehirinen  lUr  vn,i;e 
lieh  fciiclien.  viid  bol  ein  vogt  von  Enselliden  oder  ein  richter 
fUr  dir  lierschaft  vnd  ir  knei  ht  bezalen.  27.  Item  aber  i.  z.  w., 
als  der  vogt  von  Enselliden  den  rodel  vorwiset,  wie  das  die 
gotzhttslüt  der  herschaft  (nii  me)  gebunden  syend  ze  tunde, 
dciine  ein  jares  vmb  ein  viertel  habers  vnd  ein  hun.    "28.  Item 
das  selb  stuk  verspricht  die  hersfchaft  vnd  ist  von  alter  harkomen, 
das  die  selben  gotzbusHlt  [vnd]  stüren  vnd  dienen  als  vogdüt 
29.  Item  aber  das  aiader  etiik;  ale  el  den  rodel  leeendL  wie  daa 
die  |otflbadttt  wibend  vnd  anderewo  hin  gryffend,  denne  Asr 
rodei  wyeet  Tnd  wnt,  tvy  ei  die  eelbea  bar  Tmb  eollent  etraftn. 
M  Item  das  Terenriobt  die  berscliaft  vnd  ir  amptlüt,  wie  du 
gotzhus  von  Bneeüiden  noch  diß  iren  vmb  si  nfita  ae  straAn 
kabeat  31.  Bern  vmb  die  stidc,  als  si  lesent  in  irem  rodel,  weff 
das  ein  gotabnsman  oder  frnw  wöltent  anderswo  bbi  mebeiii 
darvmb  sol  sv  aicttian  straffen.  81.  Item  das  verantwurtet  die 
kendiafi  vnd  ir  ampthtt  vnd  sprechent,  si  habent  si  härvmb 
wol  ze  straffen,  als  es  von  alters  har  komen  ist   33.  Item  das, 
Vierde  stuk,  dn^      in  dem  rodel  lefenf  ,  das  ist,  weri  das  ein' 
gut  nris])recliio-  weri  von  zweien  personell,  dir»  sond  das  rocht 

Sachen  yÜ  dorn  dingboff  ae  T.,  vnd  sol  dio  selb  berschaüt  odiu 
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ir  artiptliit  das  gut  in  nemen  vnd  inne  haben,  vnz  dz  mit 
dem  rechten  vervol^cnl ;  weder  teil  dennc  das  gut  bezüchet  mit 
dem  rechten,  dem  sol  dicä  hei'schait  oder  k  ampüiii  widcr 
antvvurten. 

84.  Item  wer  in  einer  banmü  geeeeaen  ist,  der  ist  nit  ein 
Mftt«  T»d  lol  man  demselben  richten  nach  deea  twineea  reelüt 
S5«  Item  es  ist  von  alter  har  komen,  das  die^  so  in  dm  twing 
g^Srent,  sond  malen  in  der  miUi  ce  T.|  weßchw  aber  das 
ait  teti,  dar  sol  ze  bus  geBctzet  werden  ymb  10     als  dik  er 
das  tut^  doch  vorbehebti  dz  ein  müller  sol  haben  gut  ^ezüg 
vnd  geschirre^  das  die  erbem  lüt  vsgericht  werdent  vnd  leder- 
man  ein  gelid  rs  widervar.  ob  aber  das  an  dem  miUler  somig 
wen,  haromb  sol  ein  müller  ze  bus  stan  ze  gelicher  wie.  36.  Item 
es  i.  z.  w.,  das  die  herscbaft  ze  liehen  hat  die  tafern  ze  ne 
Egelzwile,  ze  Wawilr,  vnd  nieman  anders.  37.  Item  euch  i.  z. 
wer  die  tafern  den  ze  mal  hat^  der  sol  win  han  vnd  sol  den 
geben  als  man  in  ze  Zouiii^^en,  ze  Heiden,  ze  Lan*xnow  vnd 
ze  Altiöhofen  git,   es  weri  denn  aber  iiit  einen  wirt  lietti  denn 
ze  mal,  der  im  win  geb ,  oder  nit  geben  möcht,  ub  er  ze  Zo- 
fingen denne  kuuliet  zwcn  doneu  wines,  den  mag  er  wol  türe 
geben  denn  andren  win.  38.  Itcm  'u^eri  dz  ein  wirt  win  hetti.  das 
einer  (f.  einen)  bedüchti,  einem  wunden  man  oder  eiiicia  kranken 
mönseben  nit  zu  gehürti,  hetti  denn  ze  mal  in  dem  twing  ieman 
win  der  gut  weri,  der  mag  ein  mas  win  oder  zwo  geben  oder 
als  vili  ynts  das  der  wirt  win  hatt  der  gut  ev,  vnd  sol  in  har 
in  nieman  straffen  oder  bussen.   Es  sol  oucn  der  wirt  menk* 
Hohem  win  geben  Tmb  pfening  oder  vff  pfand,  so  yerre,  da 
die  pfender  desz  dritteils  besser  syend  denn  der  win,  so  er  im 
git.   ob  er  aber  im  nit  win  geben  wil,  so  mag  er  dÜe  pfender 
vff  das  fas  legen  vnd  selber  win  nemen,  doch  also  das  dk 
pfender  desz  dintteils  besser  sycnd.   39.  Ii«  m  ouch  i.  z.w.  ynd 
Ton  alter  har  komen,  das  ein^  karrer,  da  selb  seshaftk,  mag 
einem  wagner,  einem  schmid,  eiaem  schuchmacher,  einem  schni- 
der  daselbs  wol  win  geben  in  sin  bus ,  dar  in  sol  inn  nieman 
buszen.    Weri  aber,  das  ieman  in  sinem  huse  einem  zc  essen 
oder  ze  trinken  gebi  ane  des  wirtcs  gunst  vnd  willen,  die  oder 
der  sond  har  vmb  ze  bus  genetzet  werden  naeh  des  twingos 
recht  vnd  der  herschaft  erkanntnus.    4' »,  Item  ouch  i.  z.  w., 
wen  eiu  wirt  den  win  vsgeselienket,  so  mag  er  die  pfender 
verkouffen  in  dien  twingen.    item  mag  er  aber  die  pfender  da 
nit  verkoufen,  so  mag  er  &i  stossen  in  ein  fas  vnd  liiniüren 
ane  straf  vnd  anu  Lasso. 

41.  Item  ist  von  alter  har  komen,  dz  man  daselbs  alle  iar 
vier  setzen  solj  desz  git  die  hersehaf^  ze  dem  ersten  dar  den 
enten/  vnd  nimpt  der  selb  ^  die  gebnrsami  nit .  ein  andern, 
vnd  bedenkend  sich  vnd  nement  darzu  dryg.  me  selben  vier 
sond  verhefssen  bi  ir  truw  vnd  erezii  das  beste  ze  tun  der  her* 
Bcfaaft  vnd  ouch  dem  twing,  als  das  von  *idter  har  komen  ist 


1)  t  sdUn,  Vilser  als  aec  s.  364.  B65.  378  und  noeh  seliweis. 
Bd.  IV.  ^  85 
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42.  Item  ouch  i.  z.  w.,  das  die  herschaft  hat  ze  liehen  das 
hii'tenampt,  vnd  die  meyger,  so  den  dinkhoff  inne  habent,  sond 
es  mit  inen  liehen;  do  von  sol  man  geben  der  herschaft  ein 
halb  fiertcl  win  vnd  den  meygern  ein  halb  ficrtcl  win.  45.  Item 
ouch  i.  z.  w.,  das  man  die  zün  scLowcn  sul  an  sant  Martis 
abent  vnd  zc  meygen,  vnd  sond  das  tun  die  vier  vnd  der  her- 
schaft  amptlüt^  vnd  mr  deime  geleidet  ynrt  den  iol  mtat  bus- 
jMn  vmb  ö  i.  44.  Ite&  t>iieli  i.  8.  w»,  dae  die  nerrsehaft  le  Heben 
batt  das  banwartampti  vnd  sond  die  (vier?)  vff  dem  dinkbolF 
da  bi  flio;  vnd  aol  ein  banwart  die  hencbaft  dar  vmb  ab  l^gen. 
45.  Item  es  i.-B.w.;  was  buBsenver  dem  stab  vallel^  oder  bussen 
so  vff  gesetzet  weraent,  dz  geb5rt  der  herschaft  zu.  Sie  selb 
berschaft  batt  oucb  gewah.  was  si  bednnket  in  den  selbeii 
twingen  vf  ze  selaen;  das  oasdibB  ds  beste  si,  mngent  ai  tau 
an  menkHobs  samung  vnd  inmng. 

'    ÜFNÜNG  DES  m£Jm  AMTES  ZU  WILLISAÜ  i). 

1408. 

anssug. 

DcR  cr>trH  von  Entzcfln,  als  der  sne  her  in  smiltzt,  herab 
zu  den  zwcin  tannen  ob  Eriswile,  die  man  nempt  'zc  den  wa- 
eenden Staden',  dannan  hin  an  den  Henncnbül,  dannanliin  in 
das  Eschibechli,  das  Eschebechli  ab  in  den  Ihneh,  von  dem 
Ibach  gen  SeliünentüUen  in  den  sumpff,  den  .sumpff  ah  ^cn 
Tütwil  in  die  Kot.  die  Kot  nider  in  die  Altachen,  die  Altaciien 
ab  gen  Muigutuu  an  die  müli^  von  Miu'giitcn  die  Aren  ab  jcren 
Frydow  an  den  dum,  von  Frydow  in  die  Liti,^'  n  egerden,  vun 
der  langen  egerden  an  die  nidem  Schleipfen  gen  Zoüiigen  in 
dz  BedbScbli,  das  BedbSobli  off  gen  Bottenstein,  von  Batten* 
stein  gen  ScbOfUen  an  den  dnm.  von  Scböftli^  von  dem  doza 
in  das  BudibecbH,  das  BndibecUi  uff  durcb  den  Sdnltwald  in 
den  belügen  brunnen ,  von  dem  beiligen  bmnnen  gen  Erum- 
bacb  in  aen  hof ,  von  Krumbadi  |^en  Btto^n  an  die  hxag^  von 
Bürren  gen  Snrse  an  den  Togerstein,  von  dem  Tegersteln  durcb 
den  Leidenberg  gen  Wangen  an  den  Teffersteini  von  Wangen 
durch  den  Wellenberg  in  das  Margbecmi^  von  dem  Marg- 
bechH  gen  Blochwil  in  den  hof ,  von  Blochwü  gen  Mentznou# 
in  den  bach,  den  bach  uff  in  die  Funtannen,  von  der  Funtan- 
nen hin  uff  an  Entzenffu  als  der  sne  nider  ber  in  scbmiltaet 

Item  disz  sint  die  rechte  des  VQVgenanten  ftyen  ampts 
vnd  der  graufschafl  ze  W.,  des  ersten*  von  der  b»rschaft  von 

Kyhnrp:  wegen  der  fryen  empter,  die  an  disz  graufiKshaft  stos- 
Bent.  was  der  selben  lüten  her  in  kiint  in  die  obgen.  grauf- 
schaft;  die  söUent  dienen  ze  £cyer  bancL  were  ouob^  das  dar 


1)  aus  vortinzoltcn  notizeii  bei  Segcsser  1,  624  ff.  das  freie  amt  von  Wil- 
lisau umfaüzttt  die  geineiufreien  der  tpäteru  lusernischdn  fimter  WiliisaUi  Büron, 
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vnB^m  AMxLW  Un  vbet  kone  In  die  ober  grauftchaft^  der 
liol  oxudk  dienen  se  fiyer  haut  kerne  oucli  iemant  vsbo*  Tnsen 
Ton  Oestenidi  Stetten  in  die  eßouait  grauftchaft  md 
dA  Inne  teszkaft  were^  der  sol  euch  dienen  se  fiyer  lia&i  ynd 
m1  onok  des  awereo;  als  des  fryen  amptes  recht  »t  vnd  werme 
er  wider  TMer  der  graufschaft  ziehet  vnd  nit  me  otk  imie  sesa- 
liaft  ist;  so  ist  er  dea  selben  eides  lidig.   Wer  ouch  ae  Kram- 
Lach  in  dem  hof  gesessen  ist,  der  sol  ouch  dienen  ae  fryer 
kaat  als  vor;  zudit  ovch  ieman  vsser  dem  ampt  Ton  Koten- 
bnrg  in  das  vorgeBchribmi  frje  ampte  der  obgen.  graufschaft^ 
der  sol  ouch  dienen  ze  fn-cr  hant  ;  ze  glichor  wise  das  söllent 
ouch  die  vnsern  tun  ,  oh  delieiner  in  das  arapto  ^^'n  Rotenburg 
zTichet.  —  Zu  der  inreu  bürg  ze  Wolhusen  da  hört  nnrh  ein 
frvü^  ampt  zu.  dns  hat  ouch  die  rechte^  a!s  die  iLiiflriii  irvun 
euipter  hant  g<        einander  vnd  rnser  fryu  ani|)i  j^egen  inea 
hin  wider.  —  So  sint  disz  die  stuk  vnd  die  rechte,  die  der  her- 
echaft  zu  gehürent,  die  das  frye  am^te  besitzent  ynd  inne  hant. 
Des  ersten:  wer  in  ihm  vorgen.  kreissen  gesessen  ist,  als  \vite 
die  graufsckait  bugiifien  bat,  da  mag  man  allen  den  gebieten 
vff  alle  die  lantgericht,  die  zeEgliswile  geuallen,  by  '6  Ib.,  vnd 
Tfere  das  das  selb  iemant  vber  sehe  ynd  nit  an  den  lantagen 
kerne,  dem  es  denne  Texkimt  worde  ab  es  Ton  alter  bar  komen 
ist;  den  mscg  Sie  herscbaft  pfenden  vmb  8  Ib.,  er  znch  denne 
"^ss  d»d  not,  die  in  Me  ror  btUich  schirmen  sol«  Ouch  ist  ae 
Wilssende,  were  das  iemant  von  andern  lendem  bar  kerne, 
waxmen  der  were,  in  vnser  graufschaft  ynd  in  das  hye  ampt 
I    sage,  den  söUent  die  fryen  bantiiaben  vnd  schirmen  vnta  an 
[    sinen  rechten  kenen,  es  were  denne  das  er  inen  abzogen  wurde 
[     ids  dea  itjen  ampts  recht  ist   Aber  ist  denne  ze  wüssende, 
i     das  nieman  in  dör  Torgen.  graufschaft  nit  iagen  noch  dehein 
gewilde  fahen  noch  nider  feilen  m\,  das  bau  hat;  vbersche  das 
iemant,  der  sol  es  ouch  bessern  dem  herren  mit  3  ib.,  als  dicke 
er  CS  tet.  ist  ouch  ze  wüssende,  was  rechter  vrsprungen 

gant  von  tlcr  P^ntzonflu  herab,  das  sint  die  zwo  Wiggeren  vnd 
die  Lutf  r  ,  als  kn  o  die  graufschaft  gat,  da  sol  ouch  nieman 
inne  vischen  j  wer  das  vbersehe,  der  bessert  das  ouch  mit  31b. 
ist  aber  ,  das  dehein  hen-e  dehein  zwing  in  derselben  grauf- 
schaft liat,  der  mag  wol  in  den  vorgenanten  wassern  vischen 
als  vil,  als  er  denne  in  sincr  veste  oder  in  sinem  huse  mit 
sinem  gcsinde  bedaiff;  lihe  er  es  aber  ieman  fiirer,  da  were  er 
vinb  ae  straffende.  —  Onoh  ist  ae  wtaende,  was  finrntfchs^t 
-  kloden  in  der  vorg.  graufschaft  eeboren  weran  vnd  dar  nme 
flpssbaft  sind,  die  geit&wnt  eun»  dem  fr/en  anqpta  hl  So 
denne  ist  aiier  ae  wfls4eade^  wer  der  is^  es  si  frow  oder  man, 
der  biana  wibete  oder  ma^nete  vnder  der  hersehaft  ei«n  Ifitin, 
die  bat  ein  berschaft  darüber  ae  alrafiiande;  vnd  ist,  das  dan- 
nan  voa,^  was  elicber  kinder  von  denselben  kant,  die  gast  dar 
eigin  buit  nach,  vnd  sint  ir  die  £ryen  entwert.  —  Aber  ist 
dmae  ae  wüssende,  wer  ouch  den  tod  Tersehuh^  wie  das  dar 
nirta^  dar  vber  bat  die  berscbaft  ze  riobteade  in  dem  firyen 
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ampte,  der  dar  inne  begriffen  wurde.  Ouchistzc^Tü^pende,  -^verin 
dem vorgen.  frven  amptc  })egriffen  wurde,  VD(1  der  iar  vnd  tag-iu 
einem  offnen  lumden  werc  <re?m  vnd  sich  des  nit  versproclu"^ 
Lette,   wirt  das?  kiintlieh  vlV  in  gemacht  als  des  fryen  aiupii^^ 
recht  ist,  so  sol  mau  ouch  ab  ime  richten  als  des  i'ryen  amp- 
tes  vnd  in  der  graufschaft  W.  recht  ist.  —  Kerne  ouch  dehein 
diep  in  dieselbe  srraufschaft ,  der  vcrBtoln  gut  brechte   in  die 
dickgen.  graufschaft  W.,  welerleye  guts  das  werc,  vnd 
iime  begriffen  wurde,  kunt  da  ieman  des  das  gut  gesin  is^ 
wil  der  den  kosten  abtragen,  vnd  vff  in  klagen  wü  vna  in  Tol* 
reclitvcrtiget  als  das  fiye  redit  st&t^  80  mag  er  sin  gut  wol 
lösen  mit  5  ß  vnd  4  ^;  wil  aber  er  nit  klagen,  so  aoFer  de- 
hein zofipruch  SU  dem  veirBtoln  gut  haben*  —  Onch  L  k. 
das  man  ab  nieman  richten  sol  vmb  dem  hals«  es  By  denne 
zwene  teä  des  tags  enweg  in  dem  egeschnbenen  oyen  ampte.  — 
Aber  ist  denn  ze  wüssende,  das  der  obgen.  gran&chaft  recht 
ist  vnd  also  stat^  wer  der  ist,  der  in  derselben  granftchaft  W, 
begriffian  wirt  ^d  4  und  5  ß  ^  verstolen  hat^  den  ma^  (man) 
darüber  henken.  —  Aber  u  d.  z.  w.,  von  wem  ouch  gericht 
wirt  zu  sinem  libe^  was  der  guts  hinder  ime  lat,  das  hört  der  1 
ierschaft.  —  Damach  i.  z.  w.,  wer  einen  tnd^chlag  tut  in  der  | 
graufschaft  ze  W.  vnd  darüber  gericht  wirt,  kunt  er  dervon, 
so  erteilt  man  den  frUnden  den  Üb  vnd  dem  richter  das  gut. 
ouch  mag  ein  richter  des  fryen  ampts  des  todsciiiegers  gut  ver- 
heften  ,  als  bald  er  den  todschlag  tut,  vff  ein  recht.  —  Ouch 
sol  ieglicher,  der  in  dem  fryen  zwinge  sitzet,  er  sy  fry  oder 
eigin  oder  was  er  sy,  der  sol  ein  vierteil  hal)ern  vnd  ciu  hun 
geben  der  herschaft,  du^  das  obgcnautü  fryc  anipt  inne  hat.  — 
Aber  i.  d.  z.  w.,  ^ver  der  ist,  der  einen  frevel  begat,  der  dem 
fi^cn  gerichte  zugehört,  der  sol  bessern  dem  kläger  3  Ib.  vnd 
dem  herreu  driuiJt  busz  vnd  dem  geschadgeten  sinen  schadfiD 
ablegen  als  des  fiyen  ampts  recht  ist 

DOBFÖFNUNG  VON  MÜNSTER^}. 

1420. 
anszug. 

Dis  sint  die  rechtung,  friheit  vnd  harkommenheit,  so  das 
gotzhus  ze  Mtbistef  in  Argow  yon  alterbar  gehept  bat  vmb 
todscbleg  vnd  semlich  sacken ,  so  dz  bkt  angand,  die  in  dem 
dorff  ze  IL  md  in  s.  Michels  zwing  besckeben. 

Item  es  ist  ze  wissen^  dz  die  ahen  ze  M.  redent  by  hren 
eiden,  das  si  gehDrt  babent  von  iren  eltren,  als  von  Vliii  fii- 
min,  der  bi  40  iaren  nach  einaadren  im  dorff  weibel  was,  t<»i 
Petem  von  SetüngeU;  Bügern  von  Henschikon  TndDOrrich  von 
Vilmeringen,  dz  des  dorffii  twing  in  disen  nachgeschribnen 
kreissen  oegiiffen  sye:  des  ersten  ze  Adebwil  in  oer  Winnen  i 
im  spitz  als  die  klein  vnd  die  gn»z  Winan  ze  sament  stossea^  j 

1)  z-wlschen  dem  8oui)inchpr  oad  Baldegger  ses.   mi  sezstr^oten  lurfüea  I 
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cia  dannen  die  mmdren  Winnan,  dz  ist  den  Guntzwilbach ,  Tf 
vntz  (hu  cii  das  mos  vf  vor  an  Büttikers  matten^  vnd  dez  vber 
eg^  an  den  weg  als  mau  luit  dem  sacrament  vert  von  walde, 
vnd  den  selben  weg  vf  vnz  gen  obren  Blasenberg,  vnd  des 
arl>  den  aHen  mg  m>0w  Wile  durdi  die  Bnunenmatten  idder 
vnd  awitchent  am  Winhohs  vnd  der  TurnenbÜel  inn  graben, 
'▼nd  dem  graben  nach  dureh  dz  mos  miz  an  den  Gerren,  der 
d«  stost  an  kamnweg  von  M.  gen  Kttdorf,  vnd  dann  den  weg 
mb  yntz  an  moaacher,  an  Peters  Webers  türH,  denn  ab  dem 
bag  hm  an  sant  Stephans  mftttli,  heist  Sewlen,  vnd  des  ab 
durch  die  bachtailen  Mitz  an  die  grossen  Winon,  vnd  die  selben 
Winen  nider  inwendig  Tnta  an  den  spita^  als  des  ersten  ge- 
meldet ist 

Des  ersten,  wer  dz  ze  M.  einer  liblos  getan  wnrd^  wird 
der  scliedlich  man,  so  es  g-etan  hat,  in  den  gorichten  begriffen, 
den  9,ol  ein  lierre,  dz  ist  ein  probst  ,  hantliaben  vnd  bebi]t«^n 
vnd  dz  entbietten  dem  nächsten  weibel  oder  welchem  er  wil 
in  den  vsren  gerichten,  dz  der  die  saeh  dem  vogt  verkünde 
vnd  dem  herrn  den  schedlicheu  man  abneme ;  vnd  so  der  vogt 
dz  also  tun  wil  oder  sin  weibel,  so  sol  ein  herr  odtn-  sin  ampt- 
nian  den  schedlichen  man  antwnrten  in  sinen  kosten  für  die 
tiirliii  tlaselbs  ze  M.  usz,  viid  da  soi  in  denn  ein  vogt  nemen 
vnd  biiitr  besorgen  zem  rechten  in  sinem  kosten;  tat  dz  der 
vogt  nit,  so  sol  aber  ein  herr  dem  vogt  inn  senden  in  des 
Togtes  kosten,  der  sd  Inn  Multen  vnd  besorgen  als  vor,  ynd 
wenn  dehein  sehedlich  man  also  dem  Togt  geantwurt  inrt, 
denne  bin  sol  er  memer  mer  ffefdrt  werd(en)  in  dz  dorf  se  M. 

Item  den  toten  man,  so  fiblos  getan  ist^  den  sol  ein  herr 
des  ersten  behüten  vnd  besofgen  in  sinen  kosten,  vntz  dz  er 
dem  TOgt  verkündet  dar  vber  ze  riehten,  Tnd  wenn  er  den  vo^ 
gemant  zu  richten,  so  sol  der  vogt  momdes  ze  rechter  tagait 
richten^  täte  er  dz  nit,  sq  sol  doch  ein  herre  den  toten  man 
teer*  besor^^en  vntz  zem  ersten  gericht  in  des  vogtes  kosten 
ane  sinen  eigen  schaden.  Item  wenn  der  vogt  dz  erste  gericht 
tun  wil,  so  sol  ein  herre  den  toten  man  ze  dem  selben  ersten 
gericht  antwurten  r^nd  besorgen,  vntz  das  er  dem  vogt  mit  ge- 
richt vnd  vi-teil  erkennt  wirt,  vnd  nit  IVirer  gebnnden  «in.  danne- 
hin  sol  in  der  vogt  vs  vnd  vs  in  sinen  kosten  besorgen  vnd 
alle  gericht  folfliren  mit  fui'gebieten ,  verrufen  vnd  mit  klf^^r^n, 
ob  der  tote  man  nit  frunden  gelassen  het ,  die  klagen  wellend ; 
vsgenomen  dz  erste  lUrirebot,  dz  sol  ein  her  in  sinen  kosten 
tun  dem  schädlichen  nuiu  vnder  ougen,  mag  er  in  finden,  oder 
sust  an  der  ofihen  fryon  sträsz.  die  andern  gebot  alle  sol  des 
vogts  weibel  tun,  doch  vs  genomen,  ob  der  sehedlich  man  ym 
dorf  ze  M.  gesessen  were  vormals^  da  sol  der  vsser  weibel  nftt 
Un  kommen,  er  sol  aber  die  gebott  Tolftiren  Tsserhalb  des  dorft 
an  der  cffiien  6yen  sMsz. 

Es  mag  onch  ein  her  vnd  nit  ein  vogt  den  bürgern  ze 
IL  zem  ersten  gericht  wol  gebieten  bi  »einem  pfunt^  vnd  send 
li  oveh  do  erteillen  als  ander,  so  d  von  dem  vogt  gefragt 
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weiteit^  aber  se  den  andern  gerWhtwi  ad  er  Inoa  ain'ft  nik 

gebieien^  er  well  den  selb  dabj  fiiny  vnd  bat  inne  ^  Togt  v^bonl 
ntttaig  le  gebiettm.  Item  wenn  die  geriebt  ToIIgand  viicl  der 
tote  man  Ssc  erd  befolchen  wlrt^  wz  gutes  denn  in  den  gearich- 
psa  gegriffen  ward,  dx  des  scbedüch»!  nannea,  der  sinen  üb 
vcnvürket  hat,  gesin  wero,  des  gebCrent  swen  teil  dem  Jberm 
bdeklich  vnd  der  dritteil  cbm  vogt,  daruB  er  ouch  die  g^eriebt 
volfUren  sol  als  ver.  Item  were,  dz  der  sobedlich  man  vngpe- 
&ngen  endrinne  vnd  aber  nach  dem  msd,  so  die  gericht  ver- 
gangen sint,  tädinprcn  wölt,  dz  sol  man  im  nüt  gestatten,  es 
sien  rlos  toten  mannes  frund  vor  abgeieit',  da  nach  ma^  denn^ 
ein  herr  um  wol  laussen  ze  tädingen  komen  vnd  dez  allein 
vollen  prowalt  bau  an  einen  vogt;  doch  wanimb  da  gctfkliii^ret 
wurde,  dez  gehorent  zweu  teil  dem  lierrn  vnd  d^r  dritt  teil  dem 
vogt,  als  vor.  Es  sol  aber  dennodit  demselben  sehedlichen  man 
dz  dorff  ze  M.  nit  erloubet  werden  denne  mit  der  burger  da- 
selbs  willen,  wau  si  ouch  dar  vmb  erteillent. 

Item  wo  ouch  iemau  in  diser  gralsehaii't  in  sand  Michek 
twini^  \  iitz  an  das  gericht  ze  Obern  Kilch  gevangon  wurd  vmb 
Sachen,  die  dz  blut  anträffent,  darvmb  sol  man  richten  vff  der 
santgrubeD;  als  das  von  altßr  bar  boman  ist,  da  kt  das  ains 
probsia  amman  des  ersten  ae  geriebt  sitasn  sol,  nnta  da  in 
der  atab  mit  Yrteil  abeorkant  wirt 

£s  ist  ae  wissen,  dz  die  eltien  ae  IL  vnd  in  den  anden 
des  gotabna  twiagen  md  der  goiebnelüten  apreebent»  ds  Ton 
der  lan^richten  wegen  elso  von  idter  bar  komen  sie,  wen 
da  ieman  keinen  fräTel  begieng  im  twing  ze  M.  vnd  der  end- 
nnne,  dem  sol  ynd  mag  ein  rrobst  vna  die  einen  aaeb  yllen 
als  wit  vnd  als  verre  die  grattscliatt  langet,  vnd  wo  der  in 
der  graffschaft  ergriffen  wirt,  den  sol  man  einem  propst  ant- 
wurten,  der  mag  in  irf'bnlton  vnd  wider  antworten,  als  ob  er 
ze  M.  gefangen  wer,  vnd  wer  dz  es  das  blut  anträfFe  ,  m  roI 
man  vbcr  in  richten  bi  der  santgniben  ze  M.  nach  alter  bar- 
komenheit  vnd  nienend  auderswa. 

Item  die  selben  alten  sprechent  ouch,  dz  si  von  iren  eitern 
vemomen  vnd  gehört  band,  das  die  vsren  gerichte,  die  ietz 
ein  vogt  hett  ze  Uunzwil,  von  alter  har  vnd  von  recht  gewesen 
sind  ze  Wetzwile  vnder  der  buchen;  denne  das  vor  ziten  ein 
probst;  was  von  Landenberg,  vnd  ein  vogt  ze  Rotenburg,  wz 
einer  von  Ellerbach,  von  des  wegen,  dz  man  kumberliäi  ittt 
an  dam  geriobt  bringen  mooht  gen  Welvwile,  verkanant,  das 
der  selb  pMbst  dem  Togt  gond,  dsaselbein  ganebt  Ton  Watsvfl 
aa  aiebent  gen  Gnnawil,  ynb  da  iadmiaa  deater  baa  reeht  Tot 
kmgen  möchte,  ynd  also  sind  diaadban  geriiebt  aeGimzwil  nid 

von  des  selben  wiebsds  wegen  ni^ 
man  den  andren  der,  so  in  daweders  gariobt  gehörent,  mda* 
wedrem  gariebte  sol  nocb  mag  TerblattBOi  tnd  daa  bamt  wm 
noob  ae  oisen  ziten. 
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ÖFJljül^IG  DES  FREIEN  AMTS  ZU  AFFSOLTSBN'). 

swiichen  ISim  und  1415. 

1»  lim  es  ist  se  wUssendy  das  fiyampt  le  Afholtem  vH 
^»eiL  nadiffescliribnen  rediteu,  gcdingen^  fiyheitea  ynd  gnaden 
Ton  alters  nar  kommen  ist,  des  ersten  dass  man  diae  geding 
vnd  fir^heit  jerlidi  offnen  sol  vor  den  gnolssen  zwürent  in  dem 
jpTf  einist  zo  mcigen  md  einist  ze  herbst i  zc  Hifcschwile  in 
aer  weidhub.  Vnd  sol  man  ouch  das  verkünden  den  gnossen 
vnd  den  gebietten,  vnd  wer  da  ligende  guter  hei  in  dem  ampt 
sibon  schu  wit  vnd  breit,  vnd  jechlichem  künden  ze  Kuss,  ze 
hoff  oder  vnder  ougen  davor  od  viertzechen  tagen  vnd  vnder 
drin  wuclien,  vnd  welcher  gnoss  zu  der  offiiung  nit  kunt  vnd 
hy  dem  p-ericht  ist,  so  ein  vogt  ze  recht  sitzet,  d^r  ist  dem  vogt 
verfallen  ti  ß  zc  bus,  dv^  "^^^''ig       uemmen  an  gn  id  ,  es  were 
deniif  fUiss  sich  einer  cntschlahen  niocht  mit  sinem  eid,  dass  er 
im  mt  verkünt  woro  noch  ine  vernomen  bette. 

2.  Man  sol  ouch  wüssen  vnser  herschaft  von  Ocstcrrich 
rafschaft  offnen  vnd  also  vmbgan:  die  gat  gon  Zufiikua  an 
en  Wendelstein,  vnd  über  gon  Dietikon  an  den  Scheffelbach, 

vnd  des  ui'  guii  Ilonreiu  an  die  voran,  vnd  des  über  an  dem 
mitel  Züi'ichsc,  vnd  des  uf  gon  Arne  au  den  bach  vnd  an 
scbnewscbleissen  vnd  gon  Zug  an  den  Lowern,  vnd  des  hin 
an  die  wagenden  Staden  (s.  386}  noch  hj  Zoffingen«  vnd  sol 
euch  da  zwischend  nieman  kein  hom  erschellen  noch  kdn  ge- 
wjld  veHen  noch  kdne  wighaffien  bnw  hau,  demie  dem  es  ein 
lantvogt  gan. 

3.  £s  sol  ouch  in  der  selben  grafschaft  über  das  blut  niema 
riehteDi  denne  ein  lantgraf ,  oder  der  dem  er  es  empfilct.  Vnd 
wer  ouch  in  der  grafschaft.  wer  es  ist,  dheinen  schedlichen 
man  vacht  oder  anvalieti  der  sol  inn  einem  lantgraffen  ant- 
wmien  oder  dem^  der  sin  Statthalter,  als  gefunden  vnd  in  all 
wiss  vnd  mass  als  er  inn  gefangeh  het;  denne  sol  man  im 
denselben  man  ahnomen,  vnd  anders  nit.  4.  Item  beschicht 
ein  dotschlag  in  der  grafschaft,  in  welichem  gericlit  denne  das 
bcspliickt  (so),  da  sol  ein  richter,  der  in  demselben  twing  ze 
richten  het,  das  erst  sin  gebot  inne  han  vnd  sol  mit  lip  inn 
neraen,  vnd  denne  sol  er  vmb  die  sach  den  stab  mit  dem  rech- 
ten vnd  mit  vrteil  von  im  geben  einem  lantgraffen ,  oder  dem 
der  es  zu  sinen  banden  tun  sol  vnd  mag,  ouch  von  dem  tot- 
teu  Uchnanie  denne  zemal  ein  Wortzeichen  nemen,  indem  er 
tod  vnd  leben  was,  mit  gericht  vnd  vrteil ,  da  man  das  fürge- 
bot  nimpt.  Dasselb  Wortzeichen  sol  man  fiirrcn  zu  den  zwein 
Isntfisridiien,  vnd  mag  man  denne  dar  ab  richten  vnd  Uagen 
in  aB  wiss  vnd  mass,  als  ob  der  tod  fichname  z^egen  were 
vnd  stunde.^  6«  Man  sol  oudli  richten  nmb  das  brat  ze  Ber- 
ken vnd  Biffersdiwile,  vnd  dowednem  (so)  gericht  der  tod- 

1)  habsburgiscli,  im  kanton  Zürich,  zwischen  SiH  «nd  Rcusz.  aus  Kurz  und 
Wtissenbachs  beitr.  s.  geach.  a*Uiera.(ur  1,  98ff.  2)  wol^schidtW)  s.snoeskif  1,413. 
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Bcblag  necher  ist  beschechen,  da  solmill  haben  das  cnA  ha^.- 
g«richt  ynd  ander  geridbt  sa  dem  aad«ü,  und  du  drik  fpericb 

8ol  man  haben  da  das  erst  was^  vnd  sol  man  oucb  den  iBtec; 
die  den  ediadm  getan  band,  zu  jeklichem  lantgeiicirt  fürtages 

vnd  das  verkünden  zu  dem  buss,  do  sj  da  zemal  nfnal  sb 
huss  wäret,  als  drr  pchad  bcschach,  ob  14  tagen  vnd  vnd*r 
3  wuchen,  Sih  mn  riclitc  r  z;i  vr.il>  tair  ixat:  vnd  wenn  ein  man,  derr 
also  fürge holten  ist,  mt  iWv  T<  )-Iclit  ( kuint  ?)  vnd  sieb  vssprichei. 
80  wirt  an  d^m  dritten  li  lit  erteilt  (l<nii  lantgraffen  viiio  aJlef 
siu  gut  vnd  (i  n  iViindeii  oder  dem  klegcr  s'm  Üb  vnd  leben. 

().  Vnd  w(jünc  ein  riehtor  vmb  das  blut  richtet  vTid  man 
einem  secher  rufet  zo  anlwiirten  ein(  ni  kleger,  eat  deniio  der 
secher  an  das  gericht  viigebunden  vnd  vngefangün  von  bür- 
gen, von  Stetten,  von  liulz,  von  veld  vnd  da  einen  fi-yen  eic 
schweren  wil  vm  die  such,  den  eid  sol  man  im  uemeii,  vnd  so! 
man  inn  nemcn  für  vmb  die  sach  wiscn,  vnd  sol  damit  voi 
der  Bach  ledig  vnd  Iosb  sin.  Were  ouch,  daas  die  frfind  Tml 
die  Bach  nit  Klagen  wöltend  noch  mQchtend|  denne  ma§^  m 
lantgraff  dairmb  uagen  vnd  die  gericht  yolfuren. 

7.  Wer  onch  dasa  jeman  in  der  graftdiaft  abstarb  ai 
erben,  desselben  gut  das  er  laset,  sol  ein  fiyer  amptman  in- 
aiechen  vnd  sol  das  inne  halten  jar  vnd  tag;  ist  denne^  dass 
dazvrttschend  nieman  knnt,  der  desselben  xeaht  erb  iat^  so  so! 
man  es  denne  einem  rechten  lantgraffen  antwurten.  Beacheche 
euch ,  dass  dbein  gut  in  der  graffschaft  fiinden  wurd  in  der 
crd  oder  uf  der  erd,  das  sol  man  antwurten  einem  lantgraffen. 
Were  ouch  dass  dhcin  fich  sich  verlnfFc  in  der  p'affschaff,  da? 
mag  ein  tiyer  ainptniann  inziechen  vnd  sol  das  halten  dry  tag 
vnd  sechs  -Riiclien  nach  sant  Mathias  tag,  "vnd  ist  (da'jz'l  da- 
zwüschend  ieman  kunt,  desdasEch  isl,  der  &ol  dein  amptmann 
flinen  scliaden  able^LTcn. 

8.  Vnd  denne  ist  ze  wüssen  von  des  erericbts  wegen  in 
dem  freienampt,  des  ersten,  wenne  man  tlas  meyengeding  hett, 
wer  denne  da  in  gericht  eigen  \  ;ui  erb  anspricht,  dar\Tüb  sul  das 
erst  gericht  sin  zc  rüiTersehwilc  in  dem  meigenge ding,  vnd  denne 
die  andere  gericht  ze  AflFholtern,  da  sol  die  sach  volfurt  werden. 

9.  Ist  onoh  dass  jeman  ligendc  güter  het  in  demselben 
fiyenampt  Tnd  er  dia  Terkonffen  will,  der  sol  sj  des  ersten 
välbieten  sinen  geteiletten,  vnd  weUend  sv  es  konfen,  er  aol 
das  inen  geben  als  beschddenfich  ist,  weitend  sy  aber  es  nit 
koufen.  denne  sol  er  es  bieten  sinen  nechsten  erben  mk  m 
demselben  mass,  ynd  wdltend  es  die  erben  nit  koufiea,  demic 
sol  er  es  bieten  den  gnossen;  wöltend  aber  es  die  gnossca  nit 
koufFen,  denne  mag  man  es  in  wittwitte  ^)  nssmfen.  Vnd  were 
oach|  dass  ein  gnoss  also  von  den  andern  gütcm  koufte,  die 
mag  ein  gnoss  dem  andern  gnossen  vfgeben  vnder  vier  ta^en 
in  sin  band  an  offner  strass,  vnd  bet  im  damit  gevcrtlget.  kouft 
aber  ein  vngnoss  diselben  gütran  in  demselben  ampt,  dar 
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(-%iol  es  emphahen  Ton  einem  freyenamptman;  wer  aber  dass 
!2  4?r  die  giiter  verseit  jar  vnd  tag  vnd  sy  nit  empfienge,  die  mag 
'    Tenno  rin  frypamptman  in  sin  band  ziechen.     Vnd  welich  gut 
deni;^'  llifMi  ampt  het  vnd  hp«itzet  10  jar  vnd  9  louprisen 
■  jci«ron  meniiclicm  vnangesprochc n.   der  sol?)  sin  ^♦'\v(  r  behaben, 
■..•^3B  sy  vnp  oder  man,  vnd  inn  daby  ein  her  scinrmeii.  Vnd 
--Icouf  ein  vngnoss  ^rüter,  die  mag  im  ein  gnoss  in  den  jarzielen 
V- stb ziechen  vnd  im  sincn  pfandscluÜing  widergeben,  werent  in 
^  die  guter  vorliin  nit  veil  gebottem    Vnd  sol  man  noch  kein  ^) 
J  ligend  gut,  die  gelegen  sint  in  dem  frienampt,  gwünnon  noch 
verlieren,  denne  an  den  Stetten  da  sy  gelegen  sind  in  denselbea 
.r:  Owingen.   10.  Ysd  ist  noch  se  wOssen^  däss  das  £ryampt  vnd 
]z        in  der  Rfinohenomr  Tiid  saut  Qalleii  Tiid  EinsidleO;  von  Ble* , 
sien  f6gen  ein  ander  gnoss  sind,  also  roihj^  einer  nss  einem 
gx'ift  in  das  ander^  damnb  inn  nieman  straffen  sol. 

11.  Welich  man  ncht  von  Bhmenstorf  yss  der  TOgtong 
tn>er  den  Eirebaeh  vnd  den  Lunnerrenbacb;  der  soll  denne  die* 
nen  in  das  fiyampt  als  ein  fryer  man,  Tnd  weie  onck  dasa 
das  ampt  brüch  bette  oder  reisen  müssto  von  eins  berren  wegen 
^  vnd  dass  das  ampt  darvmb  stflren  mttsie,  so  mag  das  ampt 
^  dieselben  gotzhusslüt  angriffen  vnd  stüren  vnd  halten  darinnei, 
^  als  sy  einander  haltend,  vnd  sol  sy  daby  ein  herr  schirmen. 
^    12.  Welich  onch  in  dem  fryenampt  sitzet,  der  sol  einem  harren 
^    di^^non  jerlich  zwüren  im  jar  1  ß  pfen.  ze  stür  in  dem  meigcu 
vnd  ze  herbst,  vnd  jerlich  ein  fiertel  haber  vnd  ein  fassnacht- 
hnn ,  vnd  sol  onch  das  ampt  dienen  mit  schilt  vnd  mit  sper, 
^     also  dass  sy  ze  nacht  daheim  sycnd;  was  man  inne  für  tut'), 
das  ist  von  gewaltes  wegen.    13.  Vnd  wellich  in  dem  fryamt 
^'     richtet  vnd  da  inne  sitzet  jar  vnd  tag  vnversprochen  von  sinen 
^     eignen  herrn,  der  sol  denne  daimenhin  in  das  fryauipt  dienen, 
^     vnd  tfol  inn  daby  ein  herr  schii'men  als  ein  andren  fryen  man. 
Da  zu,  wenne  ein  man  zticht  in  die  graffschaft  vnd  da  inne 
sitzet  jar  vnd  tag  vnersprochen  (so),  der  sol  denne  onob  dienen  ia 
das  fiyampt;  ^nid  wencb  sieb  von  sinen  eignen  berren  konft 
Tnd  in  die  graffiKsbaft  sitset|  der  sol  oocb  in  das  fryampt  die* 
nen'y  vnd  sm  inn  oucb  daby  m  hm  schirmen  ynd  halten. 

14.  Vnd  welieb  ze  Tansen  gesessen  ist  ob  den  weg  vnd 
vff  der  BoSibofiitatt  nid  dem  weg^  die  gdidrend  gen  A.  ze  ge- 
richt,  vnd  wer  ouch  ze  Lunnerren  sitzet  enned  dem  bach  vnd 

^  des  Weidingera  bo&tat  vnd  y£  des  Bachers  hofstat,  die  gehö- 
j  rend  ouch  gen  A.  ze  gericht,  vnd  wer  ouch  ze  Rifferschwile 
uf  Wanglishofstat  vnd  uf  Lültzelshofstat,  uf  Fiorishofstat, 
die  gehörend  ouch  gen  A.  ze  gericht.  Wenne  ouch  ein  wip  oder 
manvss  dem  fr^^enampt  ziechen  wil,  den  sol  ein  fryeramptraan 
belciten  ein  tag  vnd  ein  nacht  vnd  nit  filr;  wölte  aber,  dass  mau 
inn  für  schirmte,  darvmbt  sol  er  dem  amptman  als  liep  tun. 

15.  Vnd  ist  ouch  ze  wüssen,  dass  die  Strassen  von  Kiöersch- 
wile  gon  Berkou  oSen  sin  Bond,  wenne  man  sie  bedarf  ^  also 

1)  entstanden  ans  mhd.  'nochein\  keiUf  wid  oft  'doch  kein'  f.  dochein,  Icht  kein* 
tkb^  ^kdn'f. niclMin v.  ».  ^  as  öantA,  «odMi.  8)  ilmea  ««Usr  swntet. 
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dMi  Mn  Udfliiiuuii  einen  viMbom  vor  im  für«  yf  siuem  satld, 
dflr  18  sdia  hng  bjo.  Item  dieteKb  gtrsst  bq^  gaa  voik  da 
weidhup  yon  Berkoa  ob  Wile  hin.  vad  des  bin  gon  Arne,  viid 
de»  hin  dnreh  Isaettan  vnd  yon  Berenbach  dei  hini  toil  Ot»> 
baoh  gon  Lo.  vnd  demie  hin  gon  A.  den  alten  .wegy  vnd  tob 
A.  durch  den  Hombach  gen  Herforschwile  an  das  tüny  vor  dem 
bufihy  und  des  hinab  die  fad  hat  gon  Herferswile  in  das  d&rfif 
vor  des  Hentschers  huss  vnd  ab|  vnd  denne  des  herüber  den 
2ossenberg  of  die  weidhnb'  gen  Bifoschwile.  16,  Xtam  nun 
sol  einen  amptman  in  dexa  fiejfeaampi  mllen  vnd  verBera 
mit  der  meren  band  der  gnossen,  vnd  Bon(\  das  tun  S9  mejen 
vnd  zc  herbst,  vnd  wen  sy  erweUend  mit  der  meren  hand, 
den  sol  inen  ein  vop  c^eben.  17.  Ouch  ist  ze  wüsscn,  dass  in 
dem  fryenampt  niemrui  den  andren  bewisen  (mag),  dennn  vii^b 
dryerley  sachen,  das  is  das  er^^t  vmb  mord,  das  ander  kätzrv. 
das  drit  vmb  brand,  vnd  vmb  kt  in  ander  sac'li.  18.  Wer  deu 
andere  siao  kind  besciiwci't  oder  anspricht  der  e,  v'nd  er  es 
im  behept  mit  dem  rechten,  der  ist  verfallen  101b.  dtmi  herrea 
vnd  sol  den  andren  entschatgen;  viid  wer  dem  aiidorn  sine 
lechen  beschwert  oder  abenpfachet,  vnd  das  klintlich  wa  t,  der 
ist  verfallen  10  Ib.  dem  herrn  vnd  sol  den  andren  wider  in 
gewar  setzen  vnd  sol  inn  entschadgen.  lü.  Dach  ist  ze  wussen, 
dass  min  bene  bat  4  bnssen  in  d«n  fiyenampt,  da  ist  die  erst 
3  die  ander  9  A  einem  kluger  und  dieni  bem  1  Ib.  1  üf  die 
drytt  ist  dem  kleger  8  ib.  vnd  dem  hscm  9  Vb.,  die  yiert  ist 
dem  kleger  9ib«  vnd  dem  berm  271b.  20.  Ounb  istMWüaaea» 
dass  der  hoff  ze  ZwiUikon  vnd  der  hoff  ae  Escbsi  die  aood 
dienen  in  das  fiyampt  mit  sohilt  vnd  mit  sper^  wenne  dus  frj- 
ampt  reisen  mus,  vnd  damit  send  sie  gedmet  hm,  vnd  sol 
man  sy  nit  filrer  bekttmbreiL 

BEßKONi> 
Idtö. 

Dis  sint  die  rechte,  die  die  herscbaft  von  Sehttnenwerde 
ze  Bergken  in  der  vogf^e  za  ir  lüten  bisher  gehept  vnd  noch 
han^  me  87  zuoläben  band  von  Habspm^,  die  geoihet  worden 
ze  Bremgartenn  in  jungher  Hartmans  huss  von  Scbonenweri^ 
da  zugegen  warend  (folgen  die  namenl  die  dis  hortend  offiien 
vnd  sich  andersby  (f.  anderswie)  in  warneit  nit  versintend,  wand 
das  es  recht  geomietvnd  verschriben  wer;  vnd  beschach  dis,  da 
von  gottes  geburt  waren  1340  jsr^  darnach  im  achtenden  jar 
an  Bant  Niclaus  abend. 

!•  Item  des  ersten  sol  man  die  drü  gedinge  han,  efais  ze 
meyen,  eins  zc  herpste  vnd  eins  ze  sant  Etilaristag.  Vnd  wenne 
die  gedinge  wcrdent,  so  sol  man  an  den  drie  ta^r^n  rechten 
vmb  eigen  vnd  vmb  erh  im  dorn  ersten,  vnd  sol  man  denne 
zu  ieckliclicrn  tag  nachgedinge  geben  sibennechtigcs ,  ob  es 
notdurftig  wer,  vnd  mag  es  nit  gericht  werden  denne  vf  den 

1)  stwdAiekb  rtm  Bwmgsitaai  soi  Kais  «*  WdMMafaieli  ^  s.  <«•  V  UM 
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tag,  so  die  nAc'lic:e(ling  beschicht,  so  t^cA  man  denne  vf  dos 
neckptcn  ^x'diiig  warten.    2.  Es  8ol  oucb  ein  herre  vnd  vogt 
dcniie  selber  tj^  ^ericlit  sitzen^  ob  '^r  mag^,  vf  die  drii  gedinge 
Tnd  m\  pyn  f  in  beschirmer  vor  übrigem  gewalt;  mag  er  aber 
dabiü  liit  kummeU;  so  sol  er  sinen  amman  da  han,  mit  vollem 
gewalt  als  ob  er  selb  da  were.  3.  Item  die  vogtye  eins  hen'cn 
^at  ze  Liclc  vf  den  rein  vnd  an  den  Gnötensteiu  vnd  ze  T;i- 
lachern  in  den  bach  vnd  denne  /.e  JJuggea  an  den  bul  ob  Zuf- 
fikon.    4.  Was  in  den  verschribnen  zilen  beschicht,  das  sol 
ein  berre  richten,  es  were  denne  einer  verlimibd«t  wmde  Ar 
tuom  oflEbüL  difip,  dan  wl  dar  hem  selber  .oder  m  «mptnuin 
Ml  mam  Juuideii  rmdbm  mä  lol  m  emem  laalgcriflht  aatmir- 
fmu    5.  Wan  da  (werde?)  oueh  einer  ib  den  TOrbeDemiilBu 
sibn  wß  tod  endblagen,  dm  aol  er  oueh  ftohea  md  einem  Fant- 
geriebt  »twurtoiu   6.  Beenheche  ein  notiog  da  in  darnelben 
wSHeOf  den  wl  er  denne  v&cben  wnd  dem  lantgerieht  ze  antwurt- 
%m»   7.  Item  imb  ein  kitMcigB  vnd  vmb  alles  dae,  dat  dem 
mm  den  Hb  genemen  mag,  da  eol  «m  hsre  «nm  nah  Tachea 
vnd  dnem  laniggiielit  anfemirten. 

B.  So  dn  amptman  da  sitzet,  so  sint  die  ersten  3  ß,  die 
da  gevallend,  eins  weibels.  9.  Ein  herre  sol  oueh  gestcn  rich- 
ten allr»  fair,  so  es  notflürftig  ist.  10.  Ein  herre  sol  oiirh  in 
den  v(H-L':(  .schribnen  ziliMi  l  ichton  vmb  alles,  das  den  ptennig 
gewinuc]!  vnd  verlieren  mag,  an  vmb  die  vier  vorgen.  ding, 
die  dem  man  den  iip  nemmet  oder  genemme  mügend.  11.  Item 
©in  herre  sol  oucii  vmb  alle  ding  richten,  als  vor  verschriben 
ist,  vnd  git  er  einem  pfand  nacli  vrteil,  das  sol  er  stbeii  necht 
in  dem  gericht  lassen  ligen  vnd  sol  es  einem  weibel  empfei- 
chen;  ist  es  ein  essend  pfand,  so  sol  er  es  füren  vf  die  hat, 
ist  es  ligend  pfand,  so  sol  er  es  gehalten,  als  er  dem  gericht 
Tttd  dem  kleger  darvmb  welle  antwurttan;  vnd  wenne  die  siben 
neelik  ra  weraenl^  so  aol  er  aiitt  hemn  weibel  eh  Heb  tai;  des 
ar  im  ei  Taaehrige,  ob  er  gaat  iat,  Tnd  wenne  er  ea  fege* 
eahrfget,  ao  aol  er  ea  an  dem  neobatan  offnen  merkt  fUrnm 
Tnd  aol  teaaao,  ao  ^  ferner  meiai  mag;  wirk  im  ffkt,  daa  aol  er 
dem,  dea  daa  pfand  was,  widergeben ^  gebrist  im,  da  sol  er 
fürbass  das  gericht  vjnb  wadken,  ob  er  welle  vnd  ea  im  fuge. 
19.  Item  furo  oueh  ieman  in  die  vogtye  vnd  fürte  ein  pfand 
an  recht  darvss,  dem  sol  ein  bexre  nachriten  Tnd  sol  es  wider 
in  schaffen  vnd  einem  denne  eines  rechten  gestatten  bietten 
vnd  tun.  13.  Item  wer  in  dem  twing  sitzet,  vmb  alle  bussen 
die  einen  herrcn  antreffend  oder  zugehörend,  der  ir  keiner  vellig 
wirt,  der  >oI  sich  darvmb  an  eins  herrcn  band  stellen  vnd  im 
in  7  nechten  gebcsaren.  14.  Ein  herre  sol  oueh  enkeinen  den 
andren  der,  so  in  dem  twing  sitzet,  mit  gei^^tliclu'ri  gerichten 
lÄssen  bckümbren ,  er  sol  das  recht  von  im  bieten  vnd  oueh 
tun.  15.  Ein  herre  sol  oueh  4  setzen,  2  nidnan  in  dem  dorf 
vnd  2  übnan,  die  die  gcbursami  erweit,  vnd  sond  die  des  dorf- 
fee  nutz  vnd  er  behalten  vnd  das  F?clnverrcn  ze  den  heiigen  ze 
tuende,  ob  siu  {L  sin)  der  herre  ait  cnbein  wü,   Xtcm  diu  vier 
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BÖnd  ouch  dargän  mit  eins  hcrrcn  rät  Tnd  mlleii,  ob  sy  mügoa, 
vnd  suleu  der  ^ebursarai  liöltz  pcbcn,  jecklichom  nach  sinL- 
notdurfl;  möchten  sy  aber  des  lierren  nit  hau,  bu  s allen  sv  es 
an  in  tun,  i\h  iiMtdiirftig  ist,  als  wen  es  inen  von  im  oder 
sinem  aiiipuaa  erioubt  wirt,  vnd  by  dem  eid,  so  sy  darTm)> 
geschworen  band.  Wer  aber,  dass  jeman  der  viere  gebot; 
übergiengc  keineswegs  anders,  denno  sy  hiessen,  was  sy  denne 
dirm  saUtend,  die  einung  sol  man  dem  berren  batsren.  16.  Wü 
oiicb  einer  genoi  eiii  nthr  hm  hmmk,  der  mI  den  hcnren  dar- 
vmb  ankomo;  ivil  er  es  aber  siut  beemn,  dar  m1  die  vier  «tt> 
kommen.  17*  Item  die  4  iiilleni  onoh  kerne  mag  Tfaetoea  •& 
eins  bemn  oder  rat  mbeb  rät  vnd  wflennd.  Man  sol  o«ck 
alle  einig  einem  berren  beaeren^  an  allein  die  veldeini^^  die  wi- 
^setzt  werdet  ao  das  Teld  gebamien  wvi;  die  Yeldem%  sönd 
die  4  mit  eins  weibels  vnd  der  gebursami  wfiseend  vnd  wübs 
▼fretaen,  vnd  da  die  einig  versebuldt  werdet,  die  sol  die  ge- 
bnrsami  so  verre  mit  einem  berren  teilen,  ab  sj  wellet^  daei 
sj  inen  mit  einer  bilf  werd  ingewunnen. 

18.  Wil  ouch  jema  in  dem  twing  von  not  wegen  sine  güt-  ' 
irr  verk offen,  der  sol  sy  sinnen  geteiletten  bieten  in  dem  tw'ing;  i 
mügcn  es  die,  das  sol  der  here  lassen  gut  sin;  mügen  sy  es 
nit  vergelten,  das  sol  aber  ein  berre  crnt  lan  sin,  vnd  suDend 
aber  die  geteilet  oder  die  genossen  eiüen  iierrn  sin  tagweid 
tun  dai'vnib,  dass  er  in  die  vogtye  gunni;  vnd  mügen.  sy  es 
nit  vergelten,  so  sol  er  sy  dem  vogt  bieten,  wil  sy  der  nit  küf- 
fen,  so  sol  er  sy  in  die  witweity  bieten,  vnd  wer  sy  da  geküf* 
fet,  der  sol  einem  vogt  den  dritten  pfennig  von  den  gütterii 
gen,  dass  er  im  die  vogtye  gunne,  oiier  er  miige  es  denne  an 
sine  gnaden  mit  mine  (L  minne)  überkomen«    19.  Item  wei 
die  vogtye  bet,  er  ntae  vf  dem  twing  oder  in,  dass  «r  ir  vil 
oder  Itttzel  ni&sset  odei^  nutzet,  der  git  einem  berren  ein  bexbal- 
bxm  vnd  em  vasnacbtbon.  wer  oueb  die  vo|^e  nit  bet  vnd 
aber  wun  vnd  weid  nntzet  oder  den  baeb  dbemen  weg  brachen 
wü,  der  git  ein  vasnachthun.   Ein  beire  sol  oodi  vmb  sin 
vogtstflr  ute  die  pfenden,  die  in  dem  twing  oitaend,  wa  er  es 
findet,  es  sige  an  hölz,  an  fald  oder  in  der  wassersehaft,  wie 
er  sy  findet  in  den  zilen,  als  vorgeschriben  ist 

20.  Es  mag  ouob  jecklicber  vrteii  spredien,  es  sol  aber 
niemand  keine  ziechen,  wand  denn  zwey  der  genossen  volgend 
vnd  einer  mit  im  ziechet;  vnd  so  er  zweimal  ftir  gcricht  kunt, 
inac^  es  denne  nit  vsgericlit  werden,  so  sol  er  es  für  den  herren 
ziechen,  ob  er  inn  ban  mag.  21.  Die  gebursami  sol  ouch  einen 
hütter  ■\'Tid  einen  forster  erkiesen,  vnd  so  »i  inn  erwellent,  so 
sol  im  ein  herre  liehen;  nnichtend  aber  die  dörffer  nit  miten- 
ander  übereinkonmien,  so  sol  sy  ein  herre  mit  dem  rechten  ' 
thuiugen  einhelleklich  ze  erwellen.    22.  Wer  ouch  recht  da  ' 
wil  nemmen,  ist  er  ein  gast,  der  sol  oli'nen,  wes  er  diiu  deu  er 
beklaget  ansprechen  wil,  vnd  wil  er  denne  recht  von  im  da 
nemmen,  so  sol  er  im  es  ouch  tun,  will  er  das  nit  tun,  so  sol 
an  recbten  daunim  gan. 
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Ouch  ist  ze  wissen^  daz  wir  in  dem  liof  zc  Mctüiw  ein 
ryg  geding  äo^  jars  einist  haben  söllirit;  vnd  ist  ze  wis^m, 
^enn  inan  daz  tryggediüg  han  wil,  so  sol  des  gotzhus  2)  sclKitl'- 
ler  daz  heissen  künden  vorhin  ;14  tag  70  Wirnalingon  uÜ'  dem 
itein  oder  ze  hiis,  zc  hof  oder  under  ugen.  were  aber,  daz  der 
oott  daz  lut  verkiint  Lette  uff  den  tag,  als  sie  komen  sollen, 
denen,  den  nit  verkünt  ist,  der  (1.  die)  sond  der  bÜs  ledig  sin. 
vnd  weiiii  .^ie  komeut  uff  den  tag,  als  inen  verkünt  ist,  ho  sol 
sie  ufF  den  selben  tag  in  des  kellers  hus  nieman  irren,  were 
aber,  daz  sie  jeman  irti,  au  urlob,  der  sol  es  beszrca  dem  gotz- 
hus  mit  9  schill.  pfenn.  man  sol  5ch  uff  den  tag      dem  ersten 
richten  dem  gotahus  Tor  allen  dingen  unb  am  ehsfti  ziBS  unA 
re^t.  und  wäer  zft  dem  geding  nit  kamt,  dem  daz  Terkihit 
ist,  und  sidi  samt^  so  man  daz  gericht  gmimea  hei,  der  aol 
ea  beazren  mit  9  tch«  pt  dem  ^iahus  oder  dnem  botteo»  wel- 
her  Seh  einen  zinsa  m  den  tag  nit  bringt,  der  sol  es  Seh  besz- 
ren  mit  9  seh.  pf.,  ala  Tor  atftt.  und  von  d(  s  geltkoms  wegen, 
als  hie  nach  atät,  daz  boI  im  ein  jar  diakel  und  daz  ander  jar 
habern  (sin),  und  sol  man  daz  weren  an  aller  heilgen  aben 
vor  imbie  in  des  kellera  hus  bi  Zürich- mcs.  tmd  weler  sin  zina 
nit  also  werti,  der  sol  ez  boszrcn  mit  der  vorgenanten  bns 
9  seh.  pf.  und  also  wenn  man  die  andern  zins  uff  dem  geding 
weren  sol,  so  sol  des  vorgcnantcn  gotzlins  bottc  ein  schwärt- 
zen  niantel  dar  spreiten,  daz  man  dar  uff  den  zin?^  were.  und 
wer  der  mantel  nit  sclnvartz,  daz  sol  er  beszren  ucii  mit  9  sch. 
pf.  und  wenn  man  die  wegisen  weren  wil,  so  sol  man  mit  dem 
meiger  des  ersten  überkomen,  und  waz  er  für  einen  nimpt, 
also  sol  man  die  ander  5cli  bezalen,  und  sol  werden  dem  moi- 
ger  einer,  dem  keller  der  ander  und  dem  gotzhus  daz  übrig. 

Ouch  ist  ze  wissen,  wenn  mau  da.z  geding  han  \vü,  so 
send  min  frowen  seehs  viertel  kernen  ze  baclien  gen,  und  sol 
man  mit  phenningen  davon  Ionen  ze  malen  und  ze  bachen,  und 
sei  man  oanuz  baohen  2^  brot  vnd  ein  klein  broty  nnd  aöllent 
aberxdt  me  Yergan  denn  20  brot  nnd  aol  man  nff  jekfich  Her 
ceu  ein  yierlel  biem.  nnd  sond  die  yier  brot  über  oliben.  ob 
der  20  broten  keina  ioen  nit  gefiel,  daz  man  daz  ze  wechslen 
bab  mit  dem  Airting.  dieselben  hit  sond  zwen  nnder  inen  kieseni 
die  das  brot  und  daz  hier  schetzent^  nnd  dankt  die  selben  zwen 
das  brot  oder  hier  nit  ze  nemen^  so  sol  ein  schaffioer  swe^ 
m  oder  behau  bi  sinem  eid.  daz  er  gelonet  hab  alz  vor- 
geichiiben  stät,  so  sol  man  daz  brot  und  hier  denn  nemen. 
"vireDn  och  in  daz  geding  nit  verkünt  wirt,  und  nit  kunt,  der 
sol  CS  beszren  mit  dristen  3  sch.,  alz  vil  und  dick  erteilt  ist 
£8  aind  5oh  min  frowen  mit  tddiiag  harkomeni  wenn  man  daz 


1)  östlich  von  Lanfen'burg.    ans  Mones  Anzeiger  1834,  s.  359  ff. 
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Her  nit  bftt,  so  aaat*d<^,^  jeklich  viertel  hier  geben  1  .=c^ 
pf.  in  geyera.  wera  Mi,  du  .man  nit  pboimiig  für  die  wegi^er 
niBBMk  wdhy  diu  sol  man  den  xintldten  voriiin  ein  jar  alMnge 
«agenurlioli. 

ÖFiHÜJjiG  VON  TÄTWIL  i). 

Ich^  Hans  Hofang,  yndervogt  ze  Baden,  bek^n  vnd  tsa 
knndt  mcngklichem  mit  disem  brief,  das  ich  vff  den  tag  vnd 
in  dem  jänr^  als  dieser  brieff  geben  ist,  ze  T.  vff  dem  hafl^  k 
der  graffBchaft  Baden  gelegen;  in  namen  vnd  statt .  ovcb  t€B 
stmderB  benelhens  wegen  des  frommen  vcsten  jonckner  Cn^^pars 
von  Sbamental;  der  zit  landtuogt  ze  Baden,  mins  ^lädigec 
junckheren,  offenlich  an  gewonlicher  richtstatt  ze  gericht  ee- 
scsson  bin ;  kanieri  fiir  iriich  vnd  offen  verbannen  g'cricht  äe 
crsamen  wysen  Hans  Müller,  schulths ,  u.  a.  m.  des  ratcs  « 
Baden  von  ir  gemeinen  statt  Baden  wegen ,  vnd  offnoten  vor 
mir  in  gericlit,  wie  pich  gemacht,  als  dann  in  dem  nächsttier- 

f antuen  jarc  die  offnung  allhie  ze  T.  vff  sanct  Johans  vnd 
auTuR  tag  geoffiiot  worden,  darvor  die  offnung  von  der  ver- 
gangnen kriegen  wegen  lange  zit  nit  geöffnet  wurden  sye ;  vnd 
vmb  des  Avillen,  als  dann  die  menschen  tödemlich,  oveh  ver- 
gessenlicli  vnd  einer  liiitt  daby  vnd  moni  nit  wäre,  das  hie- 
nach  in  künftigen  zyten  kein  irrung  noch  span  zwischent  ineL 
ir  gemeinen  statt  vnd  denen ,  so  zn  der  «ähnng  gen  T.  ge- 
hörten, vff  erstünde,  so  bcgerten  sj,  das  die  gerecntikeit,  so 
ir  statt  kette  zwischent  den  diyen  wassern  fittsz,  Ar  vnd  Lind* 
g^gen  denen ;  so  dazwischent  gemessen  wflrent,  geof&iot 
vnd  beschemt  wnrde.  VtE  sölich  der  genempten  von  Baden  an- 
bringen vnd  eroffbtmg  fragt  ich,  obgenanter  H.  H.,  \  rteil  vmb, 
vnd  ward  nach  miner  vmtrag  mit  einhelliger  vrteil  vff  den  eMt 
bek«idt,  das  die  von  Baden  also  vnd  die  in  derselben  graf- 
schalt oli^enant  hiediszhalb  der  Lintmag  harkomen  wflrent: 
wenn  man  die  offnimg  vff  dem  hoff  ze  T.  tnn  solt',  das  z#en 
von  Baden  vnd  zwcn  von  den  cmptem  darzn  geben  selten  wer- 
den, vnd  die  vier  dann  vff  ir  eia  sagen ^  nieman  zelieb  noch 
zeleid,  dann  wie  r^y  das  von  aiter  har  gelicirt  betten  vnd  die 
von  Baden,  euch  der  hoff  ze  T.  harkomen  warent,  offnen  sel- 
ten; also  haben  oveh  vff  htitigen  tag  Hans  Endinger,  Hans 
Sendler  von  Baden,  Hans  Bind  von  Gebistorff  vnd  Kudi  StobJi 
von  Kordurff  die  offnung,  in  massen  inn  bekendt  war  vnd  hie- 
nach  stat,  getan. 

1.  So  band  sy  geoHuui:  die  landtBtrass  von  sanct  Anthomen 
ze  Baden  vor  dem  Baden  tor  bis  in  Lintmagspitz ,  als  die  drü 
Wasser  Lintmag,  Ar  vnd  Bttsz  zesamen  gand;  darnach  & 
strasz  von  Lintmagspitz  bb  gen  "Windisch  an  das  var  Ij^  dar 
Büsz  vff;  darnach  die  strasz  von  Windisoh  durch  Bimmtoig 
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für  T.,  den  Badberg  tA*  })is  n-en  Wettingen  ob  dem  var  an 
das  crütz  oder  bild,  vnd  von  dein  var  bis  gen  Baden  an  den 
stein  durch  das  hard  herin.  vnd  söltent  die  hern  von  Wettin- 
gen das  var  in  ere  haben,  das  da  niemaiit  vcrvvarlosot  oder 
geschedigöt  wuid,  dann  wenn  das  gescheche,  so  solten  vnd 
müsten  &j  dem,  so  dABik  flcbaden  enphangen  hette.  densehadm 
ablegen  nadi  ^hen  bÜfieben  dingen.  yncL  solte  der  ferr  färeii 
dm  aamen  als  den  Tieben^  den  rieben  ab  den  armen;  yeder- 
man  vmb  sin  gelt  vngeuarlicb,  das  debein  dag  von  im  KätDe. 
Vnd  darnach  aolte  die  la&dtstrass  gaa  Ton  dem  obren  tor  ze 
Baden  in  den  zeeamengevrorfnea  buäel  amStalden»  Vad  Sölten 
vnd  möchten  die  von  ßad6n  einen  gescliwomen  knecht  ncmen, 
dem  eid<"s  vnd  ere  zc  gctrüwen  war,  vnd  der  mcycr  von  T. 
einen  darzu  geben  oder  selbs  damit  ryten  oder  gan;  derselben 
von  Baden  knecht  sölte  einen  wiszbom,  der  18  sclmeh  lang 
wSr,  fnr  sich  vflF  den  Sattelbogen  überzwerch  nemen  vnd  in  der 
landtstrass  ryten  von  sanct  Anthonyen  2e  Baden  die  obgonann- 
ten  Strassen  vsz.  also  das  inn  daran  vnd  imi  weder  stock  noch 
studen  irren  söltc ,  vnd  wo  das  war,  das  in  irte,  vnd  die  strass 
tat  Mtyt  gemig  -wUxe,  so  aolte  der  mejer  gebieten  denen  ^  so 
dann  dieimen  g&t^  betten^  das  die  lanotitraaa  rS  täten  in 
masaen^  das  der  Ton  Baden  kneebt  als  obstat  geryten  mScbl 

2.  Die  von  Baden  mochten  ovch  mit  ix'em  vich  ze  weyd 
varen  von  ir  statt  bis  in  Lintmagspitz  an  die  dry  wasaer  ala 
die  obgenant  eint,  vszgenomen  bescnlosaen  zeigen,  von  Lint- 
magspitz die  Büsas  vff  ynd  dazwiscbent  bis jgen  MeDinffen  an 

die  brugg,  von  Mellingen  der  Büsz  nach  vff  gen  ZnlfiEon  an 
den  Wendelstein,  von  Zuffikon  an  B  rckhelm  an  die  ^g,  von 
Äer  egg  Berkheim  bis  in  den  bcbäfflibach  zwischent  Dietikon 
vnd  Öchönenwert,  vnd  von  demselben  Schäfflibach  bis  gen  Baden 

zu  dem  obern  tor,  vnd  dn  zwischent  seilten  all  brachzeigen  offen 
stan;  doch  wolte  jeman  in  brach zolc-en  ichzit  buwen  oder  säyen, 
der  oder  die  solten  doch  nit  mer  invachan  dan  das.  so  sy  ge* 
sayt  betten.  • 

3.  Vnd  welher  metzger  sine  sckänff  in  die  obgemeldoten 

weidgf^ng  trybe  vnd  darin  zc  weyd  liesse  gan,  wenn  die  acht 
tag  darinn  gangen  ßind .  so  Sölten  dicBelbcn  pchaufF  dannethin 
ze  Baden  an  der  nagelten  vnder  der  schai  geteilt  vnd  alda  ver- 
kovft  werden  vnd  üszgewogen  glich  armen  vnd  riehen  vnd  nit 
naor  samenhaftig  verkovft  werden. 

4.  Vnd  zwischent  den  obgenempten  Strassen  Rüsz  vnd  Lint- 
mag  Sölten  vnd  möchten  die  von  Baden  mit  irem  vich  varen, 
wunn  vnd  wevd  haben  in  holtz  vnd  veld  vnd  froiiwälden,  vsz- 
genomen bescnlossen  zeigen,  yederman  an  schaden  vngcuar- 
fieh;  desgHcb  ndebten  alle  die^  so  in  dem  kreisz  vnd  zwisehent 
den  Strassen  eftssent,  zesamen  Taren,  wann  vnd  weyd  mit  ein- 
Auderu  haben,  j^edevman  'dem  andräm  ftne  schaden  in  dem  be* 
scUossnen  zeigen;  Tnd  söHen  die  von  UieDliqien  tber  ir  bragg 
IttrtSier  mit  keni  Tieh  nit  wren. 
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5.  Der  von  Baden  liöltzer  lägent  zwischcnt  den  vnder 
marcken  vnd  ir  statt;  des  ersten  ob  Niden^l  hy  dem  wrd- 
stock  vnd  von  dem  bis  an  des  Körnlis  hoflf  an  die  vordem 
Stapfen,  von  der  Stapfen  an  den  Eschibach  zu  dem  e^ter  vnü 
von  dem  bis  in  Wigglis  mos,  von  Wigglis  mos  bis  an  Meisi- 
fiao  (wM  schnÖBchmiltsi  eit  harwert,  gehörte  gen  Baden,  vnd 
was  Bohn^Bchmützi  geb  hinwert  ^  seharte  iunwert);  vnd  y%m 
Meisifluo  bis  an  den  v^eworfben  bilehel  diveh  aumeriMl- 
den  (was  schn^hmütai  gftbe  berwert,  gebMe  gen  Baden,  Tiid 
was  schneschmilzi  gäb  bin  wort,  gehörte  den  Ton  Yisaliispaiefa); 
vnd  von  dem  vffgeworfiieii  bOebel  bis  an  die  schanen  €fyat, 
▼nd  von  der  eych  bis  an  der  berren  ivon  Wettingen  holta  des 
marchsteinen  nach  äber  die  egg  bis  an  die  zollegertön  mn  den 
marksteiii;  Yon  demselben  stein  sobyboiwyt  vmb  in  BftmMnr 
an  einen  markstein. 

6.  So  war  der  mcycrhof  ze  T.  gefryt  von  dner  herscbaft 
von  Osterrir-h,  also  das  ein  meyer  daselbs  mit  sinem  vich  varen 
mocht^  wunu  vnd.  weyd  haben,  in  der  masz  die  von  Badf^E 
band,  vnd  holtz  hovwen  zno  siner  nottiirlt  zo  brennen  in  der 
von  Baden  lioltz  zem  vnschädlichesten  vnd  kein  holtz  verkov- 
fen;  vnd  ob  im  sin  bus  verbrunne,  so  sölte  er  für  einen  schuh- 
heissen  vnd  rat  ze  Baden  gan  vnd  die  vnib  lioltz  bitten  ze 
biiwen ;  die;  sohen  im  dan  einen  erbern  man  /aio  geben,  der  m 
beschiede,  was  vnd  wa  er  howcn  sohe;  woltcn  im  aber  die 
von  Baden  nit  holtz  geben  nach  siner  notturii  ze  husen,  so 
möchte  er  selbs  howen  zem  vnschädlichesten,  das  er  gehusote, 
vnd  vff  yeden  sttunpen  vier  baller  legen  vnd  sölte  damit  dan 
gebdst  baben. 

7.  Ddr  balb  boiff  vff  Owen  vnd  sin  bysSssen  söHen  ir  bohs, 
so  in  Iren  he^en  staond^  bowen  ze  brennen  ^  vnd  wenn  vy  sit 
mer  boltzes  m  im  hegen  betten,  so  Sölten  sy  gan  zao  dem 
meyer  zeT.  vnd  in  bitten^  das  er  mit  in  gienff  für  einen  sehnig 
hssn  vnd  rat  ze  Baden  vnd  die  belffen  bittmi,  aas  sy  inen  brenn* 
holtz  gäbent;  das  Sölten  sy  inen  geben  zem  ▼nschädlichesten, 
vnd  ob  derselben  einem  sin  bus  verbrunn,  die  möchten  dann 
iprch  vmb  holtz  bitten  als  der  meyer.  den  oder  denen  möchten 
ein  schulths  vnd  rat  geben  nach  iren  gnaden,  vnd  solte  derselben 
keiner  gewalt  haben  holtz  ze  howen  als  der  meyer  vnd  obstünde. 

8.  Wclher  die  schuppesz  in  Sr^rlen  inn  hette ,  d^r  snjfo 
kein  holtz  hovwen,  besunder  den  nii'ver  von  T.  bitt«  n  n  it  ijii 
ze  gand  lür  einen  schulthssn  vnd  rat  ze  Baclrn  vnd  die  bitiea 
im  brennholtz  ze  geben,  wenn  er  sin  holtz  in  siuen  hegen  ver- 
brennt hett(?,  vnd  er  solte  ovch  kein  holtz  verkuvffen. 

9.  Weiher  die  schuppz   ze  Müntziishusen  ine  haut,  der 
solle  kein  holtz  verkovfen  glich  wisz  als  der  in  Seglen. 

10.  Der  nieyci'  vif  dem  hof  ze  Oberwyl  sÖlte  kein  holtz 
verkovien  vnd  sölte  in  der  von  Baden  höltzer  kein  holtz  ho- 
wen ^  er  sol  Tor  einen  scbnitbssn  vnd  rat  ze  Baden  dsnanb 
bittOEi  ynd  dasselb  oob  nii  tun,  bis  er  kein  bolts  mer  hkrtf 
alsdan  solte  ein  sebnltbs  vnd  rat  im  geben  ze  dem  vnsobsd- 
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i.€5licBten;  vnd  verbruime  im  sin  hus,  so  solte  er  aber  bitten 
,^xiib  buwholtz^  80  xi^öokten  im  wx  ¥nd  rat  gebea  imk 

Ljreu  ^iiaden. 

'  11.  Vud  was  viches  ze  schaden  gieng  zwisclient  der  von 
ßadon  crützsteiii  vnd  des  meyLii  a  vun  T.  gericht  bis  Mi  Owen, 
das  Sülle  man  tryben  gen  T.  in  den  meyerhofi;  der  sölte  einen 
1> eschloüsnen  hoff  haben,  vnd  seilt  das  vich  da  in  getan  wer- 
dlen  vad  der  meyer  denen,  dero  das  vick  war,  rerkünden,  das 
cUm  Tick  Ifiston;  wolten  aber  die,  jeiMBi  wsHmd  bofeheohaa 
w«Cy  B6  Imrt  «in  uimI  daa  vißh.  m%  Uuasen  Idicn  ruü  «mbeeehoft* 
denSy  «Q  Qpfichle  d/er^  de«  daa  ykik  win  einoa  Iwiluiieohtttdli^ 
der  de»  jaxes  gawaohaea  wir,  aeineoi  rna  im  fNshatMii  vad  indaa 
t£Lch  stecken  Tnd  du  vioh  heintryben,  md  aöltdaaulmtgifiräte 
Haben,  doch  sidt  er  d^,  I  m  schad  bescheohen  wir|  vnclagbar 
machen  in  acht  tagea  nachgüdieii  billichaii  dix^e«^  naok  dem  vnd 
dann  awen  erber  man,  so  darzu  geördnot  wurden  von  beiden 
teilefi,  bekandten  das  biilich  md  der  nck^d  abzulegent  wäm, 

12.  Ob  ovch  dehein  vich  «e  schaden  gieng  vff  Owen,  das* 
selb  vich  möchte  der  meyer  vflP  Owen  in  sinen  hoff  tryben  vnd 
sölt  das  och  verkünden,  vnd  solt  der^  so  jnit  sincm  vich  scha- 
den getan  hette,  inn  och  fi biegen  nach  erkantuusz  zwcycr  er- 
berer  mannen,  ob  sy  nit  §yüns. Warden  jnöckte%  giicberwias  aia 
obatat  von  dem  hoü'  T. 

13.  Vnd  was  vichs  inwendig  der  von  Baden  crützstein  zo 
schaden  gieng,  sölte  man  ü^ben  in  des  spichermans  hoff  ze 
Baden,  der  solt  beschlossen  sin^  vnd  söUe  man  den,  so  schadca 
enphangen  helle ,  gelicberwisz  abkageu  von  deu  Ixöien 
gemeldot  weür. 

14.  Sin  yiehy  das  sechs  wuchan  vnd.  diy  tag  Tmbgieng 
TBan^Nrechig*,  da«  a9k  4ia»  heissea  vnd  «a  «in  mntefe)  da«> 
MÜb  äAt  einem  laadgranen'  se  Baden  gßuAwwiii  imden,  oder 
er  »Iksbt  selb  danno  griilBii  •  wo  er  daa  venita. 

15u  Wär  oeh,  das  ein  mnr  oder  aum  kind  vea  In  leTten 
vnd  davon  giengen,  ee  dae  Vf  mo  iren  tagen  kiknen,  wer  «äidi 
kind  fimdo,  der  sölte  sj  änem  iandgrauen  «e  Baden  aatwnr* 
tea,  der  eoi  dann  daa  oder  die  kind  aiechen,  bis  de«  ej  ano 
ken  tagen  koaicat. 


sölt  kein  mulgfe  darusz  werden,  gienge  er  och  ze  schaden,  so  sölt 
in  nieman  beschalken.  besunder  wem  er  Fchnden  tat  ,  der  sölt 
vnd  möcht  einen  haslin  Schützling,  der  des  jares  gewachsen 
>\ar,  uemen  oder  den  rechten  peren  sines  gewandes  vnd  inn 
üümit  vsßtryben,  wölte  er  inn  aber  nit  vsz  ganzer  zeig  jagen, 
so  möchte  ßr  inn  also  wol  usz  sinem  acker  ja;ren  in  den  nech- 
sten  by  im  vnd  iiann  aber  i^ussen  gan  vnd  solt  damit  nit  ge- 
frftuelt  haben. 

17.  Vi'ii  die  cster  stunden,  die  Sölten  in  niasscn  gehenckt 
werdeiv  wenn  sy  vffgetan  wui-den,  das  sy  selber  zuo  vielentj 
wer  By  aber  erspärte  vnd  sy  rdt  wider  zuo  liesz,  wa  der  bo- 
griffen  wurd  von  dem,  der  durch  aöttch  enpitoen  edadea  oa* 


vnd  wie  lang,  so 
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phaagen  bette,  ward  er  gepfendal  vmi  im,  d«r  hatte  dwt 
«einen  frfltiel  vm  des  eagrifs  w^;ea  geteiL 

18.  Wurde  einer  yon  Baden  mit  einem  vbz  dan  eniptem 
oder  desaglicii  hinwideramV  Ma^,  wedrer  teil  dann  rmsktn 
den  andern  nit  vertragen  möckt,  &r  Mk  den  anaprediigeii  mh 
leoht  Buchen  vnd  fiimemen  an  den  enden,  da  er  geseMen  kt 

19.  In  der  taferren  solte  och  dn  offher  wirt  sin,  win  md 
brot  veyl  Laben,  so  dick  vnä  vil  der  mcver  vmb  win  vnd  hm 
käm,  das  er  es  funde ,  vnd  mrcht  der  mcyer  zem  ta^  drü  mal 
in  die  taferren  schicken  sin  boten  vmb  win  vnd  brot,  VLd 
funde  eH  nit  ,  so  mncht  er  selb  win  sciienken;  docli  so  söJt 
(  V  Uli  die  uberu  strasz  nüt  geben,  wer  aber  dann  zuo  sinem 
hus  käm^  dem  moclite  er  woi  geben  win  vnd  brot  vnd  was  er 
bette. 

20.  An  der  zoU^gerden  Ja  git  ein  kan'  ze  zoll  vier  halJcr, 
ein  wagen  mit  schlechtem  gut  acht  haller,  ein  wagen  mit  wk 
«wen  ßcliilling,  ein  wagen  mit  Wullen  8  ß,  ein  Terdackt  rosz 
18  hlr,  ein  rosz  mit  einem  «dmeatfel  4  hlr,  ein  roaz  gH  2  hb. 

21*  D»  eteu  vif  Owen  zwiechent  dem  widemaoker  rai 
der  ow  böH  offen  stan^  das  em  yeekfiohr  mh  swey  gepwefDcn 
nndem  darinn  ynd  doroh  m^kskt  yarea,  dae  inn  «ifti  irte^ob  es 
not  Word  in  kriege  vnd  andern  ndtea  dem  meyer  von  T.  yni 
denTOnViszlispach,  vnd  sölt  die  strasz  nieman  versohlacfaeil.  iBe 
atraas  von  Wigglis  mos  in  den  Hungerbttl  aolt  offen  stau  swi- 
idient  den  zwej  brachmatten  herab,  in  masaeü  obetat  yon  der 
atrasz  vff  Owen» 

22.  Die  von  Baden  möditen  ze  hoita  varen  in  der  baroi 
von  Wettingen ,  der  von  Starkcnswil ,  von  RordorfF,  von  Visz- 
lispach,  von  Birmistoi-ft',  von  GebistorfF  vnd  der  von  Kungsfelfl 
höltzer.  wenn  einer  hovwe,  so  rüffe  er,  wonn  er  lado,  so 
beite  er,  vnd  wonn  er  vs  einem  bann  in  den  andern  kerne,  so 
söUe  er  ledig  sin.  desglichen  mögent  die  obgeuannten  dörfer 
vnd  die  iren,  och  die  goit>huserobgeuant  oder  oie  iren  zuo  den 
von  Baden  varen  in  ir  brennhöltzer ,  vnd  sölte  dewcdrer  teil 
den  andern  an  dem  breuuliultz  höcher  schätzen  noch  pfenden 
dann  vmb  ein  ax. 

23.  Wenn  ovch  die  yon  Baden  in  kriegsnöten  ir  paner  vff 
Iren  yiaohmSrekt  etaoketen  an  Irem  bmmlenatodc  ynd  man  ze 
Badeif  cn  die  gloggen  schlueg ,  eo  sßlten  die  yon  Baden  vier 
erber  man  zno  Ir  paner  Bteim,  auo  denen  editen  die  emnter 
vnd  die,  so  in  dem  kreiaz  obgemeldot  geaeaaen  wAren^  siechen 
hy  iren  eiden,  ynd  wohin  sv  dann  yon  einem  kmdvogtze  Baden 
der  ait  mit  der  paner  geschyben  wurdai,  da  editen  ay  gehor- 
sam sin  vnd  danon  nit     chen  bis  in  den  tod. 

24.  Der  meyer  von  T.  sölte  ovch  da«  wasser  in  der  Ba- 
regg anheben  ze  leytcn  vud  das  fllren  \S  den  hoff  gen  Hof- 
ßtettcn  vnd  dannen  vff  das  gut  gen  Höstrasz  ;  der  so  das  in- 
hdut,  sol  es  leyten  vff  des  wilgcrs  gut;  der  das  inn  hdut,  sol 
das  wasser  leyten  vff-  den  hoff  gen  Hofstetten  vnd  vff  vnser 
irowen  gut;  die  zwej  eond  den  graben  beid  vü'  werten  vnd 
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&oiid  das  Wasser  füren  vnd  leyten  vff  den  hoff  gen  T.,  vnd  sol  der* 
selb  hof  das  wasser  fiiren  vnd  levten  vff  den  Loff  gen  Hof- 
gtettm,  dar  sol  tm  dann  kjTteii  vr  Vlmazi  IHtbendcnrfiii  guter; 
dMselb  gut  8<ri  es  dann  U/fton  ^odanmib  yS  den  hon  gen 
HofBtettaQi  dar  aol  ea  dann  «ndamma  füren  bia  an  den  langen 
adker  Tsd  sol  es  dann  Uoisen  gan  yngebunden  Tod  Tsgefangen. 

Vnd  do  diss  aUes^  also  obstat^  geoffiiat  Tnd  ein  Stack  nach 
dem  andern  cigenUch-  erselt  ward^  fragt  ich  obgenant  ridhter 
sUle  die^  so  von  den  emptearn  zu  der  offjjiung  geschyben  vnd 
da  gegenwärtig  waren ,  vnd  ^ecklichen  besonaer  vff  einen  eid, 
ob  die  stuck  alle  vnd  jeakhchs  besunder  gcoffnot  wärent  als 
ea  von  alter  harkomen  md  Tor  oycb  g^&ot  wiyr.   die  ant- 
wurten  all  vnd  ir  jcckliclier  in  sunders  vnd  namen  das  vff  ir 
eid,  das  ir  rloheiner  nie  nndcrs  gehört  hette,  dann  wie  die  stuck 
eines  vor  das  ander  nach  geoffhot,  das  e«?  ovch  aho  von  alter 
harkonica  wilr.  Vnd  claruff  boo^orten  die  ol)^^c]iannlr;ii  von  Baden 
inon  dis(  r  oünung  eins  vrkuiideg  von  dem  g(  ri(  ht  ze  geben, 
das  inen  mit  einhelliger  vrteii  ze  geben  bekendt  ward,  hieby 
waren  vnd  sint  pezügen  (folgen  die  namen).  Vnd  des  ze  warem 
vestem  vrknndo  vnd  stäter  gozugnusz  hab  ich  obgenanter  Hans 
llosang,  vndorvügt  vnd  ricliter,  in  dirrc  sack  min  eigen  insigel 
offenlich  vnd  mit  vrtheil,  als  das  erkendt  ward,  gehenckt  an 
diesen  brief     doch  minem  obgenanten  junckheraJs  einem  land- 
TOgt  an  gemeiner  eidsgnoesQn  statt  vnd  gem^nen  eidgndssen 
minen  ^ädigen  hemn,  an  iraa  raditen  ane  schaden  der 
geben  ist  ts  mentag  in  den  heäi^n  pfimtuirtagen  dea  jaies^ 
als  man  sah  von  dar  gepurt  Cristi  14o6  jare. 


BECHTE  Dm  BEICHENAUER  GOTT£SHAUIäL£UT£  IN 

FBAU£NFELD>> 

Wir  ireinrich  von  Gottes  gnaden  abt  und  dasz  c^^itui 
und  conveut  gemeinlicb  des  gottshanses  Beichenau  st  Bene* 
dicten  ordens,  das  ohne  allea  mittel  dem  h.  stuhl  au  Born  su- 
gdiCrig,  bekennen  nnd  ihnn  kond  oßSenbar  f&r  nns  .und  unsere 
Tiw^Mr^ffrai*^  mit  diesem  brief:  als  wir  obgenannter  abt  Hem- 
xiflh  Ton  Gottes  gnaden  des  alfanichtken  nnd  des  heil  Stuhls 
m  Bern  an  der  Würdigkeit  der  abtey  des  jetzt  genannten  got» 
tttluuues  in  der  Beicuenauw  kommen  sind|  ainunet  uns  wo], 
dsHs  wir  auch  denen,  die  zu  uns  und  unserem  gottshaus  ge- 
hörend, ßöyad  verzelgend,  darum  das  sie  desto  fürer  zu  uns 
imd  unserem  gottesbaus  mit  treuwen  auch  geneigt  sind,  also  sind 
fitanrnskommen  die  bescheidenen  wisen,  unsers  und  unseres  gotts- 
hanses liebe  imd  getreuwe,  die  bnrgcr  ze  F.,  und  haben  uns 
fiirgebracht  und  f^(\  lTnet  ihre  freyhoiten,  gcwohnheiten  und  rechte, 
die  aie  unta  haro  und  von  alters  haro  gehebt  und  hargebracht 
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babend  von  miierem  Yw:gfsxmiim  |;altehAu»|  ^Ib  hiemtch  g& 

fiohricben  ist. 

1.  Dasz  ein  beir  von  Ouw  sein  und  des  gottsliauses  eig^- 
scliaft  und  rechte  zu. F.  von  dcmiubgenanntcm  gottsbaus  nimm'^j 
ytjiöetzen,  verkaufen  noch  verwenden  soU  ohngefehrd  int  ein  weg. 

2.  Es  hat  auch  ein  herr  von  Ouw  daselbsi  die  2*eehten  von 
des  obgenaimten  gottaluHites  we^n,  ditt  ihm  Ton  g'ottaiuu» 
leiHiMi  naoli  lod  je  nm  den  ehwten  «ia  hauptfahl^  da»  bot 
kabend  kfuipti  oS  et  da  teilasaeii  wM,  werden  und  ^efolgea 
adl  Be^pmeai  muk  die  erben^  ob  07  m  dem  gottaiiAafl  ge- 
Igkmd,  den  fUil  zulösend,  den  sdod  inen  des  vorgenaxioin 
g^ottshaus  fantmUi  dea  dntteii  pftnnigs  nicber  geben  dmm  m 
fUt,  ohngefähnL 

d.  Und  wenn  das  wer,  daBz  ein  goHshatuananii  nerweibete 
«sder  eHi  bemebaft  vea  Oeslereioby  ad  aell  darum  ein  strai 
•tabn  aa  dnem  ratii  ze  F.  von  eines  berren  und  g^otiMhMX» 
wegen  in  der  Reichenauw  untz  auf  die  zit,  dasz  ein  herr  von 
der  Ouw  und  gottshaus  und  der  von  Constanz  mit  einandcren 
übereinkommend,  dass  es  darum  süUin  soll,  als  es  vom  alter 
harkonmien  ist  zwüscb(  nd  (  iuer  herrscbaft  voll  Ocßteiroich 
und  df'Tn  vorgenanntem  unserem  gottsbaus. 

4.  Wann  auch  piu  berr  von  Ouw  sein  Würdigkeit  und  ab- 
tey  besitzt  und  koiiiuiL  in  die  statt  tax  P.  und  von  ihnen  em- 
pfangen wird  als  ilu*  gnädiger  berr  und  sein  laben  leibet  ieder- 
maun,  darzu  er  fueg  Jiat,  frauen  und  tocbtcrn  (dann  niaan  und 
knaben  zu  dem  Iahen  nit  sind),  wer  dann  selbst  burger  ist 
und  mit  der  gemeind  geschworen  hat,  von  dem  soU  ein  herr 
Ton  Ouw  von  lebenacbaft  weeen  an  dem  vorigen  did  ein  ge- 
nflgen  haben  obngefmud;  doon  so  send  frauen  und  t(ksbteren 
TOtt  ihrem  leben  labentrager  geben  nach  lebensgewohnheit  und 
VQcbt  ohngefthxd« 

Und  baten  uns  denüitbl^  und  ermtiieh,  dasz  wir  nie  bei 
Bolchen  ihren  rechten ,  freihciten  u.  gnaden  ^  harkommen  und 
geitrfmheiten  gnftdigiich  bliben  laescn  und  ihnen  das  alles  von 
nenwen  confinnircn  und  bestetteo  wöltend ;  des  habend  wir  ihr 
bitt  gnädiglich  erhört  und  hierum  mit  wohlbedachtem  sinn 'und 
muth  u.  mit  gemeinem  guten  rath,  den  wir  danmi  in  nnserra 
cnpifiil  p^chabt  linben,  so  bestt^ttcn  \md  confirmirni  wir  den  che- 
genannten  unsc?rn  und  nnsers  gottshaus  ieuthen,  den  von  F., 
jetzt  mit  rechtem  wüsscn  in  kraft  diosos  briefs  alle  ihre  vor- 
gescbribcne  freibciten,  gewohnbeiten  und  rechte,  die  sie  von  ob- 

fenannteni  unserem  gottshaus  in  der  Reichenauw  also  von  alters 
arbi  aclit  und  gehebt  haben,  und  habend  ihnen  auch  versprochen 
bej  guten  treuwen  llir  uns  und  all  unsere  nachkouimen,  das 
wir  sy  darby  getreuHcb  halten,  scbirmcn  und  bandhaben  nach 
umerem  vermögen  geti'culich  und  okne  gefährlich,  (das  übrige 
ebne  interesse). 
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sollohagiUt  ^»  ^      offiaung  des  dorte  «&  Tobd,  iii  et  dm  k 

^  <:f3«stt^if(;.  und  ie  Ton  alter  har  gebracUt  vnd  haTkome&  md  mit 

(ks  iha  r^l  disem  gegenwtirtigen  rcgister  durch  die  alten  by  getekwcnM 

^'^'n  kiathi  ay^^Q       gunst  ynd  Tcniciigde  des  erwintigen  vnd  edeb  berren 

4,  waiä,  ^^^^^  ^on  WaeduDgen,  cnmco  nft  CMuncnthurs  den  batet  tft 

'"mdefliflt  '^^^^^  sant  Johanns  Ordens,  mmes  gnedigen  herren,  erofinet 

ineji  ies  m  crnüwert  worden  ist  rff  mentas^  nauch  ^em  sunntag  can- 

jMifly  täte  von  der  gepurt  Qn&t^  geaalt  tuiend  Tieibuiidert  nüntag 
Ynd  zwey  iare. 

iammmu  ^'  -^^^^       herre  zü  Tobel  oder  sine  amptliit  soellen  alle 

•CÄ  im§  ^  iaerlich  daselbs  ain  mayengericht  haben  vnd  da  set^.en 

^Trm  ünis  vorster  vnd  zwen  dorffmayer  nauch  altem  harkomen^  die 

.  ^  soellen  by  iren  gftten  trüwen  loben  an  des  gerichtes  stab,  ainem 

lOfOi^  '  berren,  oucli  dem  dorff  iren  nutz  zft  i"üi  (iern  vnd  schaden 

<    •  wenden,  suuil  vnd  sich  dann  ii-a  iedciu  von  ampts  wegen  ge- 

'     /kk  darimia  niemans  zft  sch5aen,  ouch  memant  zaX  ge- 

^  ^  nMrchn,  miite  vkum      rind  ak  dn  ndfini  dem  anaMa 

,    ,  .  als  dem  lycben  ynd  dem  lychen  ala  dem  armen,  nie  dann  "mm 

jr-L^,  alter  barkmuen  ia^  aOea  geMi^ch  tmd  vogenaifiek;  ruä  dam 

I  soeDen  die  alten  dorAneT^r  tnd  Tomter  sagen  by  den  gdUlp* 

irn  Mt!  ^^^^     ^       ampts  wi^^  gette  babenti  ala  «  gesetat  sind, 

imiam^  alles  lLis^  so  inen  das  vergas^  Ür  begegnet  Ut,  daa  dami 

^  ainen  fraenel  oder  b&sz  bringen  mag» 

soll  ms  2.  Item  ifebeher  dem  andern  daa  wux  yffbricbt  by  naebl 

^fifJ  vnd  bjr  nebei,  es  sye  in  waiden,  in  wism  odor  ia  koni,  waa 

na  iöcm  dann  in  frid  ligen  sol,  der  ist  minem  prnndigen  berren  veruallen 

Qimhgti  ^yV)^^pv  bi^«s  an  sin  gnad,  so  otft  vnd  diok  er  semlicba 
tät)  vnd  tacto  er  dem  ain  schaden,  dem  sol  er  in  abtrac^en. 

ft  3.  Item  welicher  wisen  oder  waiden  in  den  esch*  n  hat,  der 

umenaJ  zuuen,  das  er  Tiiemant  schaden  tüye,  vnd  pncht  im  da 

aJI^TC  yich  herus  vnd  tüt  schaden,  den  selbigen  schaden  sol  er  dem 

i  Tiirj:'  abtragen,  dem  er  den  getön  hat ,  vnd  sol  ainem  gnedis^en  her- 

hia'm  ren  das  erst  mal  nichts  veruallen  sin;  so  dick  er  aber  dainauch. 

iiBsrf  schaden  liit,  so  i-t  ex  mincin  giiüdigcn  herren  veruallen  3  ß  h. 

^  an  siu  gnad^  viid  bul  uliwcg  dcnen|,       er  scbadeu  getön  hät, 

m^i  schaden  abtragen.  ' 

r  vtt  4.  Item  weliclbr  dem  andom  vuedöbt  in  atnom  mraben 

1 0^  hXit,  der  ist  mmem  gnädig^  benren  Temallen  2  bOmr^  nttt  er 

lifeff  aber  yS  dem  ^abeo,  eo  ist  er  TemaDen  4  bttnr,  ala  dl«^  er 

la>  das  tft^  vean  m  der  Torater  .ergrifit  oder  besebrj^  ▼nd  aal  all- 

hs  weg  dem  Yorster  geben  2  b. 

i  5.  Item  wenn  d<  r  vorster  ainem  firömden  ain  wen  tftly  der 

e  tat  ein  insta  zt  T.  ist,  der  sol  im  geben  4  hl. 

6.  Item  wefieber  mit  sinem  vich  vngewonlicb  weg  var^  ea 
wyn  in  wisen,  in  kern  oder  in  baber,  £at  ist  mmem  gnedigen 


I)  BwiidMi  AaMsMi  m  giidiollwa.  mm  8dttQb«|t  MÜMbr.  S,  58  ff. 


Digilized  by  Googl 


406 


THUBGAU 


hßmtL  veraaUea  3  fi  b.  an  sin  e&axl,  Tod  tuet  er  iemaitt  adui* 
den;  dem  sol  er  in  abtragen  ma  dem  yorater  ainen  Idn  geben. 

7«  Item  ver  dem  andern  in  ainen  wiaen  graaet,  Ser  iat 
ninem  gnedigen  Heiren  yeniaUen  3  A  h.  an  ein  gatid,  ala  didL 
er  daa  tüt^  vnd  dem  yorater  amen  Ion,  ynd  aolT attweg  diaem 
ainen  schaden  abtragen. 

8.  Item  alle  gebott  ynd  y^bott,  ao  dem  dorff  aA  T,  ein 
ehaffitj  rürent,  sol  man  aUweg  gebieten  an  3  A  h. 

9.  Dis  Bind  die  ti  it  des  dorffes  zftT.,  wie  es  dann  vff  den 
vorbestimbten  tag«  eröffnet  ynd  emüwert  vnd  von  alter  har- 
komen  vnd  gebracht  ist.  item  die  von  T.  lifiTj^-nt  mit  Wom 
vich  trat,  wenn  dii^^  zr}rr  Ijjj.  ^nd  nit  haßt  ist,  vntz  abbin  in 
das  loch,  vnd  von  iär  zu  iAr ,  wenn  die  wisen  vss  ligend  vfF 
Tegerscher  wisen  vnts  an  den  Alber,  so  habent  die  von  Te- 

ferscbeu  ber  widcrumb  tritt  vntz  an  die  mülbündt  zu  T.,  vnd 
abent  die  von  T.  trat  vber  die  schüpis  vs  vntz  gen  Alenwin- 
den  an  den  hag  vnd  an  die  würj,  vnd  die  von  Tegerschen  her 
widerumb  vntz  an  das  Tobel. 

Si  babent  och  traet  den  weg  vf  für  die  grossen  buchen 
yntz  an  den  .biil|  an  den  zun^  der  zwiaobeni  Haitnoir  ynd  dem 
bfil  bin  gat 

Item  das  mSalin  an  dem  hfd,  waa  ennbalb  deib  weg 
yntB  an  Birgglimoa  iat  ain  aOniait  daa  dotfla  aft  T. 

Item  d^  Torboff  ael  ain  bescblosaen  gilt  rin,  yagenomen 
in  der  aelg  gegen  der  langen  fnri  habent  die  von  T.  trät  ynts 
an  die  Shomen,  wenn  die  zeig  Ür  iat  Ffiro  babent  si  trftt  an 
Boltenegg  ynta  an  den  6idnag  ynnd  danncnthin  abbin  ynta 
an  Kaltenbrnnnen  wiacn  ynd  an  den  wftr  aft  Afiehrangen;  ynd 
die  von  Affeltrangen  ber  widemnd)  vntz  an  den  Köffacker; 
verer  babent  die  von  T.  trät,  wenn  die  zeig  lär  ist,  über  Bli- 
chen vntz  an  Crützcgg  vnd  den  selben  weg  ab  vnd  ab^  vnd 
die  von  Affeltrangen  Iier  widervmb  an  den  w^den^^tr«?. 

Item  2&  T.  den  bach  ab  zwischent  Peters  bundt  vnd  m. 

g.  h.  guet  zwischen  den  zünen,  ouch  7wi<:cbent  TIagülis  acker 
zum  wydensteg  vnd  dem  bach  ab^  ain  er  satelea  bfaitj^  ynta 
an  Tiitirenmüli;  ist  ain  allment  des  dorffs  zü.  T. 

Item  des  Bers  acker  zwischent  dem  Trggeli  vnd  der  strausz^ 
die  vber  den  Hungerbül  vsshin  gat,  sol  offen  stan,  wenn  die 
zeli^  lär  ist,  vnd  habent  die  von  T.  mit  irem  vich  daselbs  vff"- 
hiu  trat  vber  den  liungerbiil  vntz  an  öhaynr  VF?sbin,  si  habent 
onch  trät  an  die  Hinderhaiden  vnta  an  das  burgstai  vnd  an 
den  fridbag  nn  den  inlan^". 

Item  das  Ir^^creÜ.  l'rechr-n  hus  vnd  Frechen  riitj  Bellen  bo- 
Rchlossne  giit  sin,  tiind  si  schaden  herus,  den  sond  si  bezaien, 
tüt  man  inen  schaden  hiniii,  den  sond  si  inen  selbs  haben. 

Item  CS  sol  vber  iar  ahi  offner  holtzweg  vnd  bruchweg, 
wie  man  des  notdnrfftig  ist,  gan  ab  der  Höchen^gg  vber  dea 
Bers  aeker  vor  Gbaynr  in  das  holtz. 

10.  Wie  man  die  yaUentbor  hencken  aoL 
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item  zu  Erikon  zwischen!  der  hofFstatt  vnd  dem  brül  sol 
ain  Völlen tiior  hangen,  wenn  die  zeig  vff  ebnit  hatit  ist  ,  das 
Böllent  dip  austosaer,  so  baideathalb  ditfui  Btosaeut,  niacbexi 
vad  henckeii. 

item  zu  Erikon  hinder  des  Widmerö  hus  in  dem  bach  ßol  ain 
vailenthor  hangen,  das  söllent  die  anstöBScr  machen  und  hencken. 

item  vor  dem  liungcrbül  sol  ain  valknthur  hangen  hy  dem 
wingarten,  das  söllent  die  anstösser  machen  vnd  hencken. 

item  hj  dem  wydenstcg  sol  ain  vailenthor  hangen  vnd  die 
anstösw  das  mach^  vnd  nenckeD* 

item  in  der  Watt;ga88  boI  ain  vailenthor  bangen  by  der 
Btapffen,  das  sQllent  die  anstösser  machen  vnd  hencken: 

item  vnder  dem  bAch  in  der  gase  ob  der  laingrQb  Bol  ain 
vailenthor  bangen  vnd  die  anstösser  das  machen  vnd  hencken. 

11.  Item  welicbe  zft  T.  sesshafit  sind  vnd  nit  aigen  holtz 
habenty  die  musent  winfällest  vnd  semlich  vnschädhch  holz  in 
mins  Rödigen  nerren  hölzer  vamachen  vnd  haim  füren  oder 
tragen,  her  wideromb  smd  si  dann  sebaldig  dem  huse  T.  dienst 
vnd  fron  tagwen  zetftnd^  Steg  vnd  weg  ztL  beiffon  machen,  wie 
ander  msässen. 

12.  Item  weliclier  zi\  T.  sesshaft  ist  vnd  nicht  aip:cns  vff 
dem  veld  hat,  der  sol  nit  nier  vichs  haben,  dann  ain  kü  vnd 
ain  kalb  vnd  ain  schwin,  vnd  das  dor£f  nit  wyter  mit  vich 
vbertriben,  man  gönn  im  aann  des. 
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auszug. 

3.  Ittem  des  ersten  ist  gewonlich  vnd  recht  vnd  von  alter  har- 
komen,  in  welchen  den  drey  gedingt  hoffen  ain  vogt  soll^ch  gricht 
will  haben,  so  soll  man  dem  herrn  geben  den  inbisz  selb  drit- 
ten vnd  p reinem  rosz  höw  vnd  futor  genug  vnd  den  andern 
höw  genug  Msz  zu  end  desz  irrlchtes  vnd  dem  hapich  ain 
ßchwartz  hun  vnd  den  hunden  ain  laib  brot.  Vnnd  sol  man 
die  iargricht  mit  nanmien  dry  tag  vorhin  veikhiiudeii  vnd  zu 
ainera  mutgricht  (mietgericht  s.  411)  am  abent,  daa  aiuer  noch 
by  derselben  tagzit  ein  halb  mii  gelauffen  mög. 

53.  Ittem  es  ist  auch  gewonlich  vnd  von  alter  recht,  das 
aiii  icklilicher  sannt  Polayen  man  vnd  auch  wib ,  die  iu  bäm- 
lichen  grichten  zwing  vnd  bänen  geseszen  sindt,  die  dann  ir 
aigen  huszrauchinen  handt^  ainem  ieckhUchen  herren  vnd  dem 
probsti  auch  den  oorheren  zu  Biseboffzell  nit  mehr  pflichtig 
vnd  verbimden  sSUendt  sin,  dam:i  dem  probst  un  vasznacht- 
hmi;  vnd  von  ainem  man,  ie  dem  dtteste»!  sovil  dero  inn  ainem 
hosz  in  ainer  kost  vngestbidert  sindt,  ainen  haabtfal|  ob  er  * 
da  isty  vnd  nit  ftbroi  vnd  wo  er  nit  ist,  so  git  er  nüntz ;  sonder 
ain  Bant  Polayen  gottshusz  fraw  gk  in  dem  stuck  gar  nttt  von 

1)  Sulgcn  unweit  der  Thür,  nordwestlich  von  Bischoffzell,  aas  cL  thiirg. 
boHr.  1|  25  it.  2)  nicht  wie  in  den  thai^.  beitr.  irrthiimlieh  aag^ben  ist. 
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rerlitPwrp:on.  Vinvldiewil  riljorniin  f  d.  i.  I  Josz)  der  iüngstrersliirb^ 
80  p:c  Jidt  ny  auch  nüt,  vntz  das  es  an  den  ehesten  pat.  Vnnd  ob 
ain  i^^ottshusz  sant  Polayen  man  Bturb  vnd  Ii  herben  ;^'erliesz, 
das  mt  knaben  werindt,  vnd  der  erbfal  an  frowcn  fiel  oder  an 
töchteren.  m  ist  der  gwandtfal  des  waibels  inn  dem  hoff,  daria 
er  dftnn  kört;  wo  aber  mnertailt  bm  l  r  weiiiidi,  d\c.  das  erb- 
ÜnAy  vnnd  niemans  and  'r,  po  ninipt  der  waibel  auch  nfmtz; 
doch  wo  er  den  heszfai  nimpt,  bo  00I  er  nüntz  nemen  dann, 
das  gwcr  vnd  die  gürielgwand|  als  er  zu  hochzittlicbon  tageu 
zu  küchen  vnd  hangarten  gat,  vngefärlich. 

54.  Tttem  es  ist  auch  gcwonlich  vnd  von  alter  recht,  das  {ain 
ieckhlichcr  sant  PoJaycn  gottshupzman  das  reclit  vnd  die  frihait 
hat,  das  er  inn  dreizenendt  halben  gottsliusz  (s.4]4)  wibcn  map^, 
daruHib  sol  inn  nieman  straffen,  vnd  wäre  aber,  das  er  das 
überfürc,  den  mag  ein  ictlicher  herr  vnd  probst  des  tagos  an 
sin  gnad  zu  dreymalen  straffen  vnd  mag  inn  darzu  legen  vf 
die  nuszsellen  vnd  im  vff  dem  ruggen  ainen  riemen  vsz  der 
hut  sohniden.  Doch  alsoi  weKcher  unt  Folay^a  gotohttsemau 
also  inn  drerjrzeliendt  halben  gotshuBZ  inbet|  wenn  er  dan  das 
fdb  Bin  in  elicher  wiaz  ingeaomen  Tod  die  enfen  nacht 
die  deoky  he^^attt  vnd  besclilaff^  dieeelben  zwo  parthe}  en  b51- 
kndt  danenihm  recht  gemainder  «n  ftber  alleB  iro  beider  K> 
gends  vnd  Tarendts  vngefarfich. 

55.  Item  es  ist  auch  fUro  recht  Tnnd  Ton  altem  gewonlich^ 
das^  alle  samt  Polayen  gotihnsdUth,  wib  Tnd  2iiaii,  die 
haidt  hamidt;  das  sy  iren  wag^  crützwisz  Tf  desz  richs  strass 
stellen  mögendt  vnd  den  richten  imi  die  vier  ort  vnd  da  nsz- 
liehen  inn  statt  vf  landt,  wo  inen  das  eben  ist^  von  allen  herrea 
Tnd  Vögten  Tnd  mengklichem  vngesumpt  vnd  vnbekümeret  vn- 

fefahrli^;  er  ^äre  dann  sehuk^,  da  ist  den  gülten  ir  recht 
ehalten.  Doch  inn  disem  stncku  vnd  handel  ist  gewonlich, 
wSre  das  ainer  sinem  boren  als  lieb  wäre,  so  mag  ain  ieckh- 
lirher  herr  vnd  vogt  im  nachuolgen,  ob  er  wil,  bisz  an  das 
m(  r  vnd  in  bitten,  das  er  belibe,  do  also,  wen  er  in  nit  er- 
bitten mag^  im  mit  ^=iinem  fusz  das  schejdf  anschalten  vnd  in  in 
dem  nammen  gots  hinsenndcn. 

«56.  Ittcm  es  ist  anrh  von  aller  recht  vnd  ^^r wonlich,  das 
ain  ieckhlichcr  sant  Polayen  man  und  wib  von  rechts  wegen 
amen  ieckhliciien  sinen  frundt  den  anndern  erben  sol  bisz  an 
das  neiindte  gcschlecht  %md  dan  danontliin  iemer  mehr  ewig- 
cHcb,  als  ver  das  von  gebiu't  \-nd  geßcbhx'ht  ist 

58.  Itteni  iVf  au  recht  vnd  gewonlich  von  alter  har,  das 
ani  sant  Polayen  gottshuszman  ald  wib,  das  ledig  vnd  vntalb 
samlich  ist,  sind  gut  ligcndes  vnnd  varrendes  dem  andern  gotts- 
huszman  ald  andern  lüten  geben  vnd  machen  mag  hinder  dem 
herd,  wen  er  den  fusz  vf  den  wielstaiu  bringen  mag,  ald  hinder 
dem  offen  oder  vff  ainer  freyen  landstrasz,  wo  er  daini  selb 
driten  mag  gesin  sant  Poktycn  iutton;  vnd  wau  das  also  be- 
schichte so  sol  es  als  £1  krafft  bann,  alä  ob  es  vorm  rath  be« 
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Em  wttesen  seje,  alsdann  gridtl^  sswing  uncl  Länn  mit  aller 
xQgehdird  au  W%  im  Tliur^eaw  gelegen  den  ftirsichtigen  cbrBa- 
men  und  weisen  burgermeister  und  rath  der  statt  Costantz  und 
dem  frommen  Testen  Christen  Komfai!  zu  W.  ingemein  zuge- 
hört  und  nun  daselbst  der  offhimg  halb  zwischen  den  benan- 
ten  prichtsherren  und  der  ganzen  gemeind,  den  insäszen  zu  W., 
etwas  irruTin:  imd  imverständlichkcit  i^-t  c^f^vro^^Q.n ,  soliches  hin- 
zulegen, damit  ^icli  die  vorgenannten  gnchtsin  rrcTi  inid  die  in- 
.  süBzen  zu  W.  gegen  *  inanderen  wüssend  zu  halteii;  sind  sy  in  * 
dem  iiamcn  c:nttps  di^er  hernach  geschribner  of&iung  mit  eia- 
anidem  .  .  eins  worden  etc. 

1.  Des  ersten.  Nachdem  und  den  v  i  in  als  durch  den  hochw, 
testen  und  herm,  herm  Ulrichen,  abt  des  g.  h.  st.  Galleu, 
und  etlicher  gemeiner  eydgnossen  von  statten  und  läudereu 
rathsboten  ein  bericht  zwischen  den  von  Zürich  von  wegen 
OiirlBleii  Komfeilfl  ihres  bnigm  nnd  dansdbot  Komfol  ema 
und  der  ganzen  gemelnd  an.  rf*  geneinfidi  dea  anderen  iStuStSf 
als  Ton  giidif^  zwinge  binn,  liolz;  fAd,  steg,  weg,  eibahafti  bot 
Terbot  und  ander  atodc  nnd  aacben  wegen  gemacbt  ist  tmd 
dämm  dann  beiden  parthaen  versigelt  brief  geben  sind,  der 
datnm  wiscn  auf  Simon  imd  Judas  der  heil,  apostlen  abend 
nach  Christi  geb^  147d  iabr:  bei  solcher  ridKtiing  vnd  ibrm 
inluJt  soll  es  hüben. 

2.  Item  die  gerieliliiberren  sollen  tmd  m6«0n  och  a|aan  imd 
waibel  und  richter,  wen  si  wollen,  setzen  nnd  nemmen,  Inhalt 
des  Vertragsbriefs,  deshalb  zwischen  den  gerichtsherren  gemacht 

3.  Item  welcher  eiugeseszner  zu  W.  om  messer  zuckt,  der 
gibt  dem  kl;ln"f^r  5  R  pfen.  und  dem  gcriehtslierren  10  ß  pfen. 
4.  Item  w(  Icher  den  cuidi  rn  mit  der  faust  firventlieli  schlägt, 
der  ist  dem  kläger  5  ß  pt'en.  und  dem  gcricht&hcrreu  10  ß  pf. 
verfallen.  5.  Item  welcher  dem  andern  eine  blutige  wunden 
schlägt,  der  ist  dem  kläger  3  Ib.  pfen.  und  dem  gerichtsherren 
6  Ib.  den.  verfallen,  die  wund  möcht  sich  ze  schaden  also  er- 
ziehen, so  stath  es  an  des  gerichtsherren  erkanntnusz.  6.  Item 
welcher  ein  stein  zuckt  und  wirft,  trift  er,  so  soU  er  den  kläger 
mn  1  Ib.  pfen.  und  dem  gerichtsherren  21b.  den.  verfallen  sein, 
et  mSeht  auch  der  imrf  an  solchem  schaden  ziehen;  so  soll  es 
Eiieh  an  der  lichter  eÄazmtnuBZ  stahn;  wirft  aber  einer  and 
Ibhlely  so  ist  er  dem  kläger  3  Ib.  pfen.  nnd  dem  gerichtsherren 
6  Ib*  pfen.  TerfiBUen.  7.  Bern  weldier  dem  andern  fUr  sein 
hans  nnd  haab  nachUmft  nnd  ihn  freyenüich  herausfordert 
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oder  frevenüich  übar  seine  schwell  einlauft,  der  ist  dem  kläger 

3  lib.  den.  nnd  dem  gerichtsherren  6  lib.  verfallen.  8.  Item 
welchcT  einen  lierdlallig  scliläf^t^  clor  ist  dem  kläger  3  lib.  den. 
und  dem  gerichtsherren  (3  lib.  veri'allon.  9.  liam  welclifT  deni 
Änderen  tags  in  beschlosF^nr»  weid  und  mit  veh  fahrt  oder  die 
aufbricht,  und  sich  das  ertindt,  der  ist  dem  kläger  1  lib.  den. 
und  dem  gerichtsherren  2  lib.  verfallen;  beschieht  es  aber  nachts, 
so  gibt  er  dem  kläger  3  lib.  und  dem  gerichtsherren  6  lib,  den. 

10.  Item  "welches  vieh  einem  schaden  thut  ohne  desss,  so  es 
dann  ist,  wiiszen  und  willen,  da  soll  der  schad  mit  erkannt- 
nusz  an  den  nachbaren  stöhn,  wesz  sich  die  darum  erkennen. 

11.  Item  welcher  dem  andern  seine  eichen  oder  bährend  bäum 
abhauet,  der  soll  dem  klüger  Ton  jedem  Stümpen  geben  I  lib. 
den.  und  dem  genfjitshenen  2  lib.  den.  Ter£Rllen  sein  nnd  snsi 
von  jedem  Stumpen  bok,  die  einer  dem  andern  aUiauet»  dem 
kllger  BApfen.  tmd  dem  genehfslierrett  G^  den.  verfallen  sein. 

12.  Item  wer  dem  andern  an  seinen  Früchten  schaden  thut 
oder  ihme  seine  hühner  odsr  gäns  nimmt  ohne  seinen  willen 
und  sich  dasz  erfindt,  der  soll  dem,  so  der  schad  geschehen 
isty  den  schaden  ablegen,  nnd  ist  es  taffs  gescheheni  so  gibt  er 
den  herren  des  gerichts  2  lib.  den.  ze  busz,  Ist  es  abco:  nachte 
geschehen,  so  gibt  er  den  gerichtsherren  4  lib.  den.  busz.'^  13.  Item 
welcher  dem  andern  auf  seine  lähen  stelt  und  ihme  das  gegen 
dem  lelienhcrren  beschwort  imd  er  das  auf  ihn  mit  recht  brin- 
gen mag,  d'T  ist  dem  gci  l<  hislierren  10  lib.  den.  verfallen,  und 
soll  an  dem  gerichtshf^rrcn  st  eil  in,  was  er  dem  kläger  verfallen  seL 

14.  Item  die  eingesessenen  zu  W.  soll  einer  den  andern 
nit  haften,  aber  ein  eingesessener  zu  W.  mag  einen  gast  wol 
haften.  Ob  aber  ein  gast  gegen  den  andern  das  gericht  an- 
ruft und  recht  begehrte,  so  soll  der  richter  und  die  insäszen 
sie  beide  zu  rechten  handhaben ,  ob  sie  mögen.  15.  Item  ein 
insiiüZ  soll  den  andern  nit  auf  fremde  gericht  vornemmen, 
welcher  aber  das  thät,  der  soll  das  geriebt  wieder  ohne  beson- 
dere kosten  ab&nn,  sondern  soUen  einanderen  in  dem  ge- 
richt ce  W.  rechtfertigen.  16.  Item  welcher  dem  andern  schul- 
dig nnd  der  sdmld  umogenbar  isty  so  soU  der  klSger  mit  wdbel 
zu  dem  Schuldner  gahn  nnd  die  schnld  fordem;  iril  er  den 
klflger  nit  bezahlen,  so  soll  ihm  an  3  ß  den.  geboten  werdo^ 
dasz  er  ihn  bezahle  oder  verpfönde;  will  er  dasz  mt  thnn,  m 
soll  dem  schnldner  an  3  lib«  geboten  werden,  in  8  tagen  anszert 
den  gerichten  zu  W.  auszegehnd  und  drein  nit  ze  kommen, 
er  hab  den  kläger  ns^picht,  nnd  zn  dem  öo  soll  dem  kltor 
erlobt  sein.  17.  Item  eme  persohn,  es  sei  frau  oder  mann,  die 
andere  freventlich  heiszt  lügen",  dicselb  persohn  ist  dem  ge- 
richtsherren ein  mann  9  ß  den.  and  ein  frau  3  ß  den.  Ib.  Item 
wann  ein  insüsz  in  dem  gricht  eineTn  gast  unlogenbarc  schuld 
schuldig,  und  kommt  der  gast  und  iordert  die,  hat  er  die  nit 
bezahlt,  so  soll  er  dem  gast  fjihrende  pfand  geben,  ob  er  die 
hat,  ob  er  aber  die  nit  hat  vnd  darum  ein  cid  zu  gott  und  den 
helligen  schwert^  so  soll  er  gelegen  gut  ze  pfand  geben^  hat  er 
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aber  die  auch  nit,  80  soll  man  ihm  an  3  lib.  aiiszert  die  p-e- 
Ticht  7A\  W.  bioton  iu  8  tagen  daran?z  7:oc^pVtnd  und  darin  nit 
wider  zu  kommen,  er  hab  dann  den  ;^ast  bezahlt,  und  zudem 
SO  soii  dem  gast  alle  gricbt  über  iiiu  erlaubt  sein.  19.  Item 
welcher  dem  andern,  er  sei  insäsz  oder  ein  gast,  an  offnpra 
gricht  an  des  griclits  staab  lobt  eine  schuld  zu  bezahlen  oder 
anders  ze  tlmn,  was  das  ist,  und  das  nit  thut,  der  ist  dem 
pnchtsheiTcn  10  lib.  den.  verfallen.  20.  Item  wenn  einer  in 
den  grichten  einen  andern  insäszen  oder  gast  mit  gelegenen 
gütern  verpföndt,  die  soll  er  lassen  liegen  G  wochen  und  3  tag 
und  darnach  dem  gericht  zu  W.  verganten;  doch  wann  er 
die  Ter^antea  wiD,  wo  soU  er  dem;  des  die  pfimd  und,  darvii 
verklUiden  £e  hasu,  ze  hof  oder  unter  äugen,  und  wer  imt  fah* 
reoden  pfänden  verpfStaidt,  der  boU  die  uuMen  Hegen  einlif  tag 
und  dftniaeh  die  verganteiiy*  wie  obetatlii. 

2h  Item  welcher  einem  amtmanii  oder'  weibd  pfand  ver* 
eait|  der  die  hat,  dem  mag  der  amtmaan  gebieten  an  3  IH). 
den.'  vnd  darnach  an  6  lib.  den.  nnd  damaeh  10 lib.  den.  pfand 
sueeben.  22.  Item  weloher  einem  seinen  £dlohn  schuldig  ist 
und  dasz  er  den  mit  seinem  eid  bebten  mus,  der  ist  dem 
kläger  vei*fallen  3  ß  den»  nnd  dem  gerichtsherren  6  ß  den. 
23.  Item  welcher  auf  der  gant  kauft,  der  soll  das  bei  derselben 
tagzeit  beznblen;  wo  er  das  nit  thut,  klagt  dann  das  der  kl&- 
ger,  so  ist  der,  der  so  knnh  hat,  den  8t^n  pfen.,  wie  er  dann 
das  an  der  gant  kauft  hat,  verfallen,  halb  dem  kbip'er  und  den 
andern  halben  theil  dem  irorichtsherren.  24.  Item  welcher  zu 
W.  mit  einer  urthel  veriiieint  beschwort  zu  sein,  der  mag  die 
für  das  landgericht  im  Tiiurgau  ziehen  und  die  lassen  erklären» 
2ü.  iieiu  würd  auch  ein  auflauf  oder  Uneinigkeit  ze  W.,  so 
ßoU  der  amtmann,  ob  er  da  wän",  iVid  biethen  oder  die  richter, 
oder  ist  kein  richtei'  da,  so  mag  das  thun  ein  jeglicher  einge- 
aeMner,  am  -ersten  an  5  lib.  will  man  sich  nicht  daraa 
kehren,  an  10  HK  oder  ab  hoeh  man  ihn  bieten  mag* 

26.  Itsm  welcher  in  den  gridiien  sitst,  der  soll  mem  harren 
an  W.  jährfioh  dm  taewen  mm.  27*  Item  die  gerichtsherren 
fl<^len  jährlich  halttti  3  {ahigericht,  nemlich  2  sa  meien  und 
ems  an  herbst  oder  eins  zu  melen  und  2  au  herbst,  webhes 
dem  .gerichtshenren  komlich  ist,  und  soll  man  die  offnung  alle 
jähr  einest  an  malen  lesen.  28.  Item  an  jedem  {ahrgericht  sott 
man  des  ersten  richten  um  erb  nnd  eigen,  demnach  witwea 
und  Waisen,  demnach  den  firanen,  demnach  den  gasten,  dem- 
nach den  gerichtsherren,  so  lang  sie  des  nothdürftig  sind.  29.  Item 
wan  man  zu  den  gericliten  lüt,  es  sei  zu  den  jalirgericht^n 
oder  anderen  gpricliton  odor  zu  den  TDiVtircrichtcn ,  wann  das 
letzt  gelüt  ist,  %\'clclier  dann  nit  bei  dem  gericht  war,  der  ist  dem 
gcrichtslit  r]'eii  3  ß  den.  verfallen.  30.  Item  man  solle  alle  ge- 
richt, wan  die  richter  sitzen,  das  gericht  verbannen  an  3  ß  den,  ' 
oder  höher,  ob  die  partheien  freventlich  wider  einander  stim- 
den,  alles  nach  gestait  der  sach.  ol.  Item  wer  den  andern  vor 
geriebt  bescheiket  mit  werten  oder  werken^  der  soll  die  busz 
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zwürent  vorfallen  sein  die  er  ßonst  nach  der  Verbannung  v«p. 
fiele.  32.  lian  wer  aber  den  riclitor  oder  die  urtheilsßpref»'hf»r 
Bchraähete  mit  worten  oder  nilt  ^^(4•k^n  ,  dnr  soll  G  Ib.  den. 
busz  geben.  i53.  Item  ein  amtmaim  soi  neiDinen  von  einem 
eingesesznen  fÖr  zu  bieten,  einen  iiaft  oder  ein*-  vcrkündun^ 
zn  tbiin  2  den.  und  von  einem  gastgricht  zu  sammeln  6  den. 
34.  item  welcher  ausgehend  zins  aus  einem  gut  liat,  dem  soll 
man  richten  nach  seinem  brief.  35.  Item  welcher  aber  nit  brief 
hat,  dem  soll  man  richten  auf  sein  inbabenden  gewebr.  36.  Item 
wenn  auch  des  gerichts  amtmanu  u(^ler  weibel  einem  zu  liaud 
oder  zu  hof  verkündt,  und  von  seinetwegen  nit  erscheint  wird 
dass  er  xdt  aalieimtok  seie^  soll  auf  da8  bott  oder  verktodang 
gericht  werden.  37«  Item  weldier  den  aadem  pftndt  mit  eeia 
gelbt  gewfth  dme  reeht,  der  ist  dem  klSraf  1  Üb.  den.  nnd 
dem  geriehtsherren  S  Hb.  den.  Teirfallen.  So.  Item  was  in  Inft 

fleit  und  ohne  recht  dttraoBz  gen^Mumen  wird^  von  wem  das 
eschieht^  der  ist  dem  gerichtsh^rren  10  lib.  den.  v^aReii. 
39.  (Die  geriehtehenren,  beide  oder  einer  allein,  haben  die  Ton 
W.  'fiir  zusprueh  und  forderung  über  edicb  b^griffiie  offhungf 
Tür  dem  kleinen  rat  der  stadt  öenetuiz  zu  suchen,  umgekehrt 
die  von  W.  die  stadt  ConelanB  Tor  dem  kleine  rath  zu  W., 
Eomfail  aber  zu  Constans  oder  tor  dem  kleinen  der  stndt 
Zürich,  wo  er  will.) 

40.  Item  welch  rr  oinen  ebefatt  aushauet  oder  offen  raarchen 
aushauet  oder  oöen  marchen  ausgrabt,  der  ist  verfallen  10  üb.  den. 
demgerichtsherren.  41.  Item  welciier  in  eine  busz  oder  frävel  ver- 
fallt, den  soll  man  dem  gerielit-lierrcn  vertrösten,  den  in  einem  zeit 
auszurichten,  wie  er  mit  ihm  übereiiikoimiien  mag,  und  einen  ein- 
gescszenen  zu  einem  tröster  geben,  daran  die  gerichtsherren  kom- 
men; vermeint  aber  einer  den  frevel  auf  den  andern  zu  bringen, 
das  mag  er  thuu.  42.  Welcher  auch  um  frevel  ini  pfandbar  gnug 
wär  in  dem  gericht,  zu  dem  soll  man  greifen,  bis  TertrOst 
43.  Item  ireleher  dem  andern  über  <rftem«rdieii  Uberlhrt  oder 
flbenthmt  oder  Qbendmddeft  oder  ftbermfthet,  und  sif^  da« 
mh  redit  cn&idt,  der  iei  dem  genchtshenren  10  Eb»  verfidlen 
nnd  dem  klSger  noch  dann  sein  radit  Torbebalfeen  4L  It^m 
in  allen  vorgeschribenen  frevlinen  und  buszen,  ob  die  kliger 
nit  klagen  wofiten,  so  mCgen  die  genoht^erren  um  ihr  gereck« 
tii^eit  klaffen,  doch  so  soU  diss  vorgr  chriben  oiBaaag  itm, 
herren  an  uren  hohen  geridbten  nnsehädhck  eesn* 
(der  sohlosa  tob  geringem  intSMML) 

ÖFKülJiG  VON  WIGOLTXNGEN 

1403. 
auBzug. 

2.  Item  desz  ersten  ist  ein  ofiB[iung|  dasa  mann  einem  berren 
dem  tbrnnprobst  eidffiien  soll  disa  BMbgeicliiibon  sjne  reck^ 


1)  a&dwtiakli  Ton  Cktatteos.  tmnUk  dtr  Tlnr.  mm  Sduod^erg^  stitiebr. 
8,  6Ö  ff. 
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dasz  ist,  dasz  zwing  vnd  bäiin  jn  dem  obgemeUen  syncm  iioff 
ze  W.  vnd  dasz  darin  gehört  syn  seyen,  vnd  dasz  er  auch 
Byiieu  koller  zerichten  hat  vinb  eigeü,  vmb  lehen  vnd  vml>  alle 
hoffgut;  vnd  wann  es  aber  langt  an  frävel^  an  'geltschuld  vnd 
sollich  Sachen,  so  nit  hoffgut  antrifl't;  so  soll  ein  vügt  syner  ge- 
ricliten  halb  vnib  die  selben  stugk  richten.  So  hat  auch  ein 
Lerr  der  thumprobst  aiisz  goUchcm  kelnhoff  vszgehenden  nutz 
18  mütt  kernen  u.  s.  w.,  darzu  sind  fahl  vnd  lasz  eines  herren 
de»  thttmbpFobfttflr  Tnd  der  spli  faUen  eu)^  jeden  husjiwirt  d^er 
j&  den  hoff  gehdrt,  Tod  ynd^r  denen,  die  tbäl  vnd  gemein  mit 
emeadexen  gehept  band,  lee  den  eltisten  huMwüit.  Man  BoU 
aiich  kein  nouwen  nit  £imen»  es  wfire  dann  daes  ee  klme  an 
ein  rechten  lasz.  dan  so  wSre .  eines  iiemn  desz  thumprobsts 
die  fahrend  haab  desz  laszes.  Vnd  wan  man  ein  nun  fablet; 
ao  soll  ein  herr  dasz  best  haapt^dasaim  iuia  ist  aemmen^  Tnd 
woUen  die  eerben  dasa  haopt  lösen  ^  so  soll  man  jnen  dasa 
desz  dritten  pfenningB  näher  gäben,  vnd  eb  einer  abgieng,  der 
nit  hoüpter  gelasszen  batti  dasa  desa  eerben  awen  guldin  fiir 
den  fall  gäben  sollen. 

4.  Tt*Mn  were  es,  dasz  ein  hoffjünger  abgiong  in  syner  vn- 
gnoszamme,  ehe  er  m\f  dem  herren  jn  vorgeschribner  wysz 
verricht  wth'e,  so  hat  ein  herr  der  thumprobst  reicht  zu  einem 
halben  Ük  il  aller  varenden  hab.  Avere  auch ,  dasz  jm  ein  lassz 
gefiel,  so  hat  ein  keller  recht  zu  allem  dem,  wie  er  zue  kUchen 
vnd  zue  haingarten  gierig,  were  es  auch  ein  frouw,  so  hat  der 
keller  auch  röcht  zu  dem,  wie  sy  zu  kilchen  vnd  heimbgarten 
gieng.  vnd  hat  auch  ein  keller  rc.k:lit  zu  allen  geschliffnen 
waaffen,  vnd  soll  auch  einem  weibel  geben  dasz  oberst,  es 
seve  mann  oder  weib,  von  einem  mann  die  gertel  vnd  mäszer, 
scaaeb  Tnd  bosaen  vnd  im  bruchgürtel,  von  einer  ü*ouwen 
gürtel  Tnd  die  scbuch.  Daran  gibt  ein  beir  der  tbnmbprobst 
einem  wdbelachteabalbideriel  kernen  Oostantser  mäsz.  oßpfenn« 
vnd  m  hftn.  danunb  soll  er  dasa  scUatts  büeten,  dasz  da  zn 
dem  kelnhoff  gehört,  vnd  wan  er  zu  dem  kelnboff  kompt  vaa 
dem  boltz,  da  soll  er  finden  jn  dem  korb  käs  vnd  brot,  dasz 
soO  er  Äszen,  vnd  ob  er  einen  begriff  in  dem  holtz,  der  soll 
beszem  dem  keller-  Tmb  3  ft  pfenn.  vnd  dem  weibel  mit  4  guten 

fenn.  stogklöszen.  vnd  wäre  ancb^  dasz  biemit  schad  besiSiel^, 
az  der  weibel  nit  könte  sagen,  w6r  es  tfaon  hJU,  so  soll  er 
a^bst  den  schaden  beszeren. 

5.  Item  der  vojrt  mnn"  anrh  zn  den  drey  Jargerichten  selbst 
dritt  kommen  \Tad  mit  jm  bringen  ain  häb^irli  vnd  zwen  wind 
vnd  drey  vogelhünd,  vnd  soll  ein  keller  ihme  trinken  vnd  äs- 
szen  gaben,  ein  zimlich  mahl  nach  ihr  beider  ehren,  deszgleichen 
ssjnem  pferd  iutter  ,  dem  federspiU  em  hün  vnd  den  himden 
auch  zimhch  spysz,  als  sich  es  w^ol  zimpt. 

16.  Wen  einer  syn  hoffgut  hin0iben  will,  das  er  dann  das 
vor  eijuem  hoiljünger  aneibietten  soll,  vnd  lindet  er  kein  hoff- 
junger der  ihme  daszelbig  gut  abkauffen  woll,  so  mag  er  das- 
aelbig  g&t  einem  anderen  versetzen  oder  vcrpfouden  vmb  üint> 
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suiinim  gelts,  wie  er  dann  mag.  Kiimt  aber  hienach  ein 
hotlj'iü^rcr,  der  die  selbe  pfain Ii  schafft  löszen  will  mit  der  selben 
Bnmma  giilts  darumb  daszselb  haiiptgut  versetzet  ist,  so  soll 
man  ilime  die  selbe  pfandtscLafft  zclösen  gäben.  Es  mag  auch 
ein  jeder  hoffjünger  oder  hofig üngerin  syn  gelegen  hoffguet  wol 
venMMheii  anderen  Mthen,  die  andi  in  den  selben  kelnhoff 
gehören ;  vor  gricht  oder  -an  einer  offnen  landtetrwn  mit  desz 
änmbprobstB  willen  in  gegenwirtigkeit  eejbarer  leOliieD.  Ze- 
^Ij  eher  wyax  roA  «Iso  mag  auch  ein  hoff  jünger  syne  ^Üeiteri 
die  mt  hoffgnetter  sind;  dennen^  so  nit  hoffiünger  werend,  andi 
machen.  Er  n  a  g  aueh  by  »Tnem  lebeDoigen  gesonnen  leib 
mi  Tarend  hab  gäben,  wem  er  will;  oder  mag  die  emem  wil- 
den roBz  attheng£en  vnd  ma^B  dann  vom  im  schlahen  Tnd  es 
louffen  lasszen  nach  syner  wilden  natur,  wohin  es  kompl,  rnd 
Boll  in  darumb  weder  nerr  nochvogt  straaffen.  Sy  haben  auch 
die  recht  vnd  freybeit  von  vnseren  lieben  frouwen  vnd  der 
thnmprobstey ,  dasz  mann  vnd  frouwen  desz  obgemelten  kein- 
hofls  in  den  drey  zehenthalb  gottsliüseren  "wciben  vnd  mannen 
mögen  nach  irem  besten  füg,  vnbestraafFt  vnd  vnbcschwert;  vnd 
soll  dasz  weib  dem  mann  nachgehören  noeli  desz  roubs  brouch 
vnd  recht,  wer  aber  vsserthalb  den  drey  zchenthalben  crotts- 
hüseren  weihet,  den  hat  ein  herr  der  thumprobat  ze  straalfen 
als  vorgeschriben  staht. 

17.  Item  der  höö'  bind  auch  vier,  die  in  ein  anderen  eerben 
ynd  vrtheilen  vmb  leben  vnd  aigen,  mit  dein  ^ ndcrscheid  vrie 
obgemelt  ist  es  kr>\]  auch  niemandt  sprüciien  vmb  holFgut  dann 
die,  so  in  die  vier  Ii  )1T  gehören.  Vnd  wen  man  nit  ein  einhellig 
vrtheil  versamlen  rnng,  so  soll  die  minder  band,  wenn  sy  sich 
beschwert  beduclit,  ^v  uU  ziehen  in  die  andern  drey  hoff"  als 
röcht  ist,  wie  von  alter  berkomen.  Vnd  wer  sich  auch  doselbst 
beschwe^  betonkt^  der  mog  die  selben  vrtheil  ferner  an  ein 
llmmbprobst  als  die  rechten  oberhand  aiehen,  der  mag  denn 
gyn  eigenTrichter  au  ime  setzen  vnd  die  sach  h(Sren  ynd  st 
fokhemien'nach  dem  rechten  ynd  den  partheyen  ein  frOntiicn 
recht  ergehen  lassen  mit  dem  minsten  eosten.  ynd  wasx  do- 
selbst gesprochen  wirt|  darby  soU  es  denn  blyben  ohne  ferner 
wfigen  ynd  appeliieren* 

19.  Wftr  auch;  dasa  ein  yogt  kri^  hett  so  soll  er  einem 
herren  dem  ihmnprobst  die  yoef^t  &b  knegs  yss  au  i^yiien 
banden  übergäben,  vnd  soU  aarmit  der  krieg  die  hofigünaier 
nichts  angehen.  20.  (ebenso  umgekehrt^  wenn  der  dinmproMt 
krieg  Üüsrt). 

24.  Dasa  auch  etu  hm  der  tlmmprobsl  yakd  ein  yogtkciiMtt 
vnverifimbdeten  mann,  der  au  recht  yerMiftaii  mOehte,  wttdsr 
&heii,  tfafimen,  stogken  oder  blogkcli  ' laston  soll 

25.  Item  ein  herr  der  thumpro]>st  soll  auch  keinen  boff'- 

eger  fÜmemmen  vmb  falh  'vnd  iasz  mit  römischem  gerichl^ 
londer  er  soll  berechtiget  werden  noch  inhalt  der  ofibung 
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19.  Item  ein  hcrr  thfimbprobst  oder  sin  amptmann  mögent 
iärlich  vff  sannt  Anndreasta^  gen  P.  khomen  vnnd  daselbs  die 
»win|Kf6nin«p  ernoidren,  Tnnd  mas  selb  dfiti  ndt  Ewej  knecii- 
im  vnnd  doim  pfodeii  vimd  nit  diirttber  khomen^  onoh  am  feder- 
spprl;  drj  wkd  Tond  vo^^ellnind  mit  im  Iningen,  vncnd  «in  vogt 
mit  nnem  knec^l»  daisgbolien  ein  weiM;  d«nBcibeii  uXka  vmid 
iren  pferdtan,  vederspyl  vand  himdtti,  wie  obstatt^  seil  man 
nach  zimliohen  eeren  ein  mal  essen  vnnd  trinekken,  f&tter  vnd 
mal;  dem  vedertpü  «n  herren  (1.  hun)  ynnd  dea  hnnden  ein 
hundassz  geben,  vnd  söUent  da»  thAit  die  dry,  nämlich  der 
keUihoff  zh  P.;  der  hoS  zü  Stainmnren  vnnd  der  hoff  zäm  dorff- 
stäg;  iegklioher  zftm  iar  ein  mal,  so  es  ann  inn  k&mpt  geben. 
Vnnd  das  ein  keller,  so  den  kelnhoff  innhatt,  eim  herren  vnnd 
vogt  vnnd  sincn  diennern  oder  potten  zü  essen  vnnd  trincklienn 
gehen  vnnd  erberlich  erpietten  ^n!l  vnnd  ii-en  pferdten  fuotters 
gnüg  geben,  wann  sy  knomcn  oder  gescliicklit  werden  vonn  ir 
selbs  oder  der  gemeinen  iiotfjrii;i;er  vnnd  armmcn  lütt  wegen. 
Ttmn  wellicher  allszdaun  vff  gemeiten  sannt  Anndrestag  dio 
St  inpfening  nit  richten,  so  galt  daruff  3  ß  pfen.  zü  peen,  so 
oUt  man  sölliclis  erucrdertt,  zü  sambt  griohtscoeten  vnnd  sohadeUi 
ob  vnnd  wie  man  den  darzft  brachte. 

28.  Item  die  inhaber  der  hoffen,  schupassen  vnnd  hüben 
BÖllent  ire  zinsz  ann  kernnen,  haber,  gelt  vnnd  annder  li  ucli- 
tea  an  gutter  wärrschafft  vnnd  des  besten^  so  zfigeben  vnd  zü- 
mmmm  wey,  rieht«ii  vmid  beaaUeii;  vnnd  ob  wy  nit  kernnen,  ' 
sandflr  weiaaeon  orbawen  betten,  so  soU  man  vonn  wegea  des 
Ibibaburobats  vonn  umen  dea  erbuwaea  weissea  aenmien 
denn  kenmen.  so  soll  der  haber  also  lolier  sia|  wenn  maa 
dea  spreitte  vff  einen  mannttel,  das  khein  sprttr  aoeh  behvea 
daran  behanngen  mög,  vnad  wann  derselb  also  lutter  nit  war, 
so  soll  maa  dea  lllttera  vad  macheni  bisc  der  also  wirdet  wie 
obstatt 

ROMISHORN*). 
1469. 
auBcog. 

14.  Item  es  band  die  gottshuszliit  zü  Ii  iren  fryen  zog 
vnd  Wechsel  alsz  ander  godtshuszlüt,  vnd  wan  einei-  vsz 
dem  gricht  ziehen  will,  so  mag  er  des  abends  svnen  blunder 
vfladen  vnd  die  tieobseU  Inawertz  kebren^  in  wdkshe  lychsstatt 

1)  an  der  Thor,  nordöstlich  von  VnmtMd^  dem  still  Omstenz  gehSrIg» 
ans  Schaubergs  zcltjchr.  2,  137  ff.  2)  am  Bodcnsec,  dem  klostcr  st.  Gallen  g<». 
hörig,  ans  Schaubergs  zc'it:!,c}ir  2,  61  ff.  fast  wörtlich  gleiehlaalend  ist  die  pfagng  daa 
ebeafalh  st.  galliachen  ii.«ä2wt)ii     j.         (zeitaclir.  f  r.  le,  17  C,). 
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oder  lychsboff  er  daa  fainatjuhmt  will;  vnd  soll  den  Tor  manlg* 
üchen  an  dem  zug  yngesurabt  syn;  doch  ob  er  einem  herren 
limz,  fräfel  oder  anders,  desgljchen  anderen  lüten  im  gricht 
zft  R.  ichzit  schuldig  wore,  dasz  er  das  vszriclite  vnd  abtrage, 
ei:  ßoll  aber  niemand  züaieiieii;  dem  er  eigen  werden  mag. 

10.  If'^Tn  oT)  saeli  were,  dasz  einer  vszer  den  hoHüten  oder 
di' ,  s  >  in  «Ii  III  ;:^i  i(  lir  zu  R.  gesäszeii  wermd,  vf  frömbde  gricht 
geladen  vnd  iiu'^enuuiUien  wurdind,  suii  ein  herr  von  st.  Gallen 
inen  synes  gottshuszci»  iryhdt  Üben ,  wan  einer  die  vertontet 
wider  zft  antworten,  sich  damit  zübezielien. 

52.  Item  welcher  dem  gottshuBz  svnen  man  lyblosz  tut, 
da  ist  die  büsz  50  ib.  pfenn.,  tut  abir  einer  einen  lyblos  in 
dem  gericht,  der  nit  ein  gottsbuszman  wer,  so  ißt  die  bü.sz 
25  Ib.  pfenn.^  vnd  dersft  soll  sich  der  aacher  xichAen  mit  des 
IjUosaea  Madeii. 

62.  Bern  md  abadaan  in  diaser  der  TenB.  oAiintf  iß.  den 
Maaen  vnd  firiiea  der  fmawm  halb  wyier  noch  iSßref  nü 
Toreolunbea  «tatji^  dann  ob  «n  fraaw  linen  (1.  eaien)  aU  «ina 
Uesa  Müsnlidi  ]ie|ea;  dasz  aj  dammb  nit  höcher  aann  Tmb 
3  fi  pfim.  bftftBwirdig  erkAndt^wetden  aSUe.  ehe  dasz  aber  zu. 
syim  aelnrer  vnd  übeiäUgen  gewllaen  ist,  auch  dardurch  tü 
watba  danifi  hett  mögen  erwachsen,  aöUifibei  alles  lilrzukom« 
men  vnd  auch,  danait  desto  besser  zucht  gepflantzet  werde 
md  desto  fyner  by  einanderen  blyben  m6ge(n),  so  habend  der 
hochwürdig  fürst  vnd  lierr,  herr  Francisens,  abbt  desz  gotts* 
huszes  ßt.  Gallen,  m.  g.  b.,  vnd  ein  gemeind  zu  R.  mit  einan- 
dern  angesehen  vnd  gesetzt,  nämlichen  aLso :  wasz  vnd  welicher- 
ley  fräfel  vnd  büszen  die  wyhlicben  bilder  in  gericht  R.  be- 
gangen vnd  verfallen,  dasz  diiM  lltigen  söUend  büszwirdig  er- 
kbennt  werden  alßz  vil  als  vmb  einen  dritientbcil  dero  büszen, 
warirmen  dann  ein  niansperson  fc^llig  vnd  büszwirdig  erkennt 
wirdt,  dieselben  büszen  sy  auch  vÜ  ziü  vnd  tag  a&  bezahloa 
loben  vnd  vei^trösten  söUen. 


GOTTLIEBEN 
'  "  1531.  * 

Dia  aind  die  Ordnungen  vnd  fesatate  der  von  Q.,  die  sy 
Tndor  ain  ander  baltent,  gecndnet  vnd  gesetat  band  nut  willen 
eins  heren  vo  Costena  anno  XX^  primo  ^). 

1«  Item  des  eraten  do  hat  ain  her  von  Costenz  ally  iar  ze 
G.  drü  zehen  tuszent  g^ngfisch  järlichs  geltz  vff  die  ml  vnd 
ab  den  güttem;  ^üa'  kemach  staty  minder  ains  halben  honderts. 
2l  Item  ab  der  a^  gond  atty  kr  aehen  toaeiBi  entawiicben 

1)  we&tlicli  von  Constaiiz.  .nis  J.  tlmrg.  beitr.  z.  vaterl.  gesell.  1,  25  ff, 
(1861)«  2)  der  unten  erwähnte  biscbof  frai'  Otto  von  boaueuberg  räf^ierle  1472 
-*14j90,  «8  km  Uer  alio  nur  du  >dir  1621  amieiitt  mIb»*  ^Mgm  tot  dim 
nur  eine  neat  itiaktk»  4«r  oßning,  denn  in  ein m  proMMe  f»  J*  IfiOB  WUrtia 
iMMits  einig«  ffl^fll  OMM  Mmm  «A«Uh  ■naoflM.  t 
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dem  zwölften  tag  ze  wybennächten  vnd  der  lieclitmesz,  ob  er 
wil  grün  oder  türr.  3.  Item  weim  man  dz  belb  garn  machet 
vnd  bessert,  so  git  man  den  knechten  ain  halben  aimer  wins, 
zwölf  brot  vn,d  ain  iialb  »cijaii.  4.  Item  da  wider  so  git  mau 
ainem  herren  alle  die  fijscii,  die  ob  6  wert  tiint,  die  mau  mit 
dem  selben  garn  facht  entzüschea  sant  Marlis  tag  vnd  dem 
awölfleii  tag  ze  wäeiuiftditGu,  haissent  ynfiscfa.  5.  Item  wona 
miui  ooh  dm  obgenaiiieii  ims  gewerol^  so  aal  man  äm  kneeh? 
ton  geben  ain  fiam  wina  yad  aeclia  brot 

.  6b  Item  der  lehcn  aint  aechMd,  die  aol  oeh  memaii  han^ 
dann  der  se  G.  silst  md  den  ain  herre  zmugem  mag  vmb 
sinas  vnd  vmb  dienst  die  selben  aeeba  lehenllit  aond  ainem 
heren,  ao  er  nit  verrer  wil  denn  von  G.  gen  Costenta  od«  i  von 
Goatentz  gen  Q»,  ia  oder  sinen  fogt  fUim,  7.  Item  der  Bin 
aol  in  ban  ligen  Ton  sant  Martis  tag  bis  zem  zwölfften  tag  en- 
swüachen  der  Santwiffen  vnd  der  Rins  wilSoa.  8.  Item  ain 
berre  von  Costentz  vnd  die  sechs  lehenman  sond  och  den  Hin 
da  sclbsz  die  wil  frideu  vud  scliirmcu,  dz  nicman  kaincn  ge- 
werb da  Ii  ab  mit  li.scheu  vud  uiit  ziehen  danu  sy ;  wölt  die 
ieman  dai'übcr  falleu  vud  dz  uit  halteu,  so  sol  sy.  ain  herr 
da  for  schirmen.  9.  Item  14(X'  gangübcli  goud  ab  den  zwain 
trachtailu ,  git  Courat  Kemerliu  ain  tail  vnd  Hcnslin  Haiiner 
den  andern  tail,  die  in  Rinsz  gond ;  da  git  man  ietwederm  tail, 
so  er  den  ziusz  git,  ain  lialü  fiertcl  wins  vnd  fier  brot  die 
selben  zweu  trachtail  gehuicut  in  das  obgenant  Segner  lehen. 
10.  Iteiu  i2uu  giiuglisch  goud  ab  den  nideru  fachen  vnder  G., 
den  git  man,  so  sy  den  zinsz  bringent^  sechs  quart  wins  vnd 
24  brot  die  aelben  aol  man  alli  iar^  Um  bowen  ja  T^erwiler 
holte  aecba  karren  mit  gerten,  dar  mit  die  facti  beann  mn-. 
gent  *  Bern  nimpt  man  die  1200  fiach  -vor  dem  nwöliWn  tag^, 
ao  aol  mana  gr&i  gen ;  ^it  mana  darnach ,  ao  aol  mana  tilir 
gen.  11.  Xlem  Henslin  Haffner  git  alli  iar  300  fiach  ab  ainein 
garten  ze  G.  Linder  ainem  hua,  vnd  sol  man  nemen  waa  hopt 
vnd  achwa'ntz  hai,  vnd  haiscent  achidnegger;  git  er  die  vor 
dem  zwölften  lagi  ao  aol  mans  grün  nemen;  git  ers  nach  dem 
zwölften  tagy  so  aol  ers  türr  geben.  So  er  den  zina  git  vnd 
bringt;  so  sol  man  im  geben  fier  brot  vnd  ain  faschen  mit  win«, 
12.  Item  Vlin  Lütolt  git  von  amem  garten  hinder  sinem  husz 
alle  iar  Kwl  fisch;  och  in  der  rnnsz  als  Henslin  Haffner  die 
siuen  git.  vud  so  er  den  zina  bringt,  ao  gü  miuiioi  zw»y  brot 

vnd  aiu  quart  wins. 

13.  Item  ain  herre  von  Costentz  hat  32  hoflfstett  ze  G., 
»  da  von  git  mau  im  alle  iar  vff  sant  Martis  tag  von  ainer  zi- 
merten  iiufstatt  1  ß  du.  vnd  von  aiuer  vnzimerten  6  dn., 
vud  haisseut  hofstetpfeuing.  14.  Item  es  sind  och  vnzimert 
hofstett  da,  welcher  dar  vff  zimreu  vnd  sieh  liiudn-  aiacm  heren 
setzen  wült,  wannen  der  wäre,  ^von  llom  aid  auderschwauue; 
dem  sol  man  des  gimnen  vnd  mt  werren,  es  war  dann,  dz  der 
die  selben  inne  hett,  vertrösten  wöllt,  das  er  selb  ain  hua  in. 
iaii  frial  damff  zimren  w(Ut  ,  15^  Item  wer  dar  hinder  einen, 
»ilV.  27 
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Herren  von  Costenz  ziniren  wil,  den  sol  er  raffen  vad  laiteu 
da  laussen  howen  in  sineni  kamerhoUz. 

IG.  Item  die  von  G.  soud  ainem  iheren  von  Costentz  vnd 
Binem  fogt  dienen  mit  leren  rüder  entswüteliea  CkL^rraihaffsn 
vnd  Merspurg,  Tui  ftrent      in  ftfrer^  so  sol  man  in  UmetL 
eisen  Tita  trincleeii  eol  man  in  gnug  geben .  vnd  sol  ym  vnd  | 
Ixrot  vor  ka  echif  ain^  e  sy  gebonden  wyin  aar  in  ae  g<bii.  alt 
iliro  ist  man  im  gebnndeit  se  dienen  weder  in  raiaen  nodi  «a- 
derachwa  hin  on  geftrde.  17.  Item  man  iat  ainem  heran  ven  ' 
Ooatentz  gebonden  se  geben  aSe  iar  v(F  die  ftachrigon  mit-  ' 
Wochen  fisch  eu  ahter  achüslen,  die  32  dn.  wert  ^ant  enge- 
ftrd|  vnd  das  haissent  mnszfisch;  dar  mit  boI  man  nit  geatttrt 
Kau,  das  man  im  ÜSn  kain  atttr  sebundeu  ist  ze  geben. 

18.  Item  es  ist  ze  G.  gcwonnait,  gebüt  man  ainem  zu 
dem  gericht,  zu  ainer  gemaind  oder  war  zu  dz  ist,  kompt  der 
nit ,  so  ist  er  ainem  hcrcn  von  Costenz  3  ß  dn.  verfallen  als 
(iif  k  ers  tut,   vnd  haist  der  znrhtlon.    Ii).  Item  schlecht  aiiier 
den  andern  nit  mit  gewaffenter  Land,  vnd  wirf  nit  blutriinsjg, 
wirt  das  ainem  herreu  von  Costenz  klegt,  so  bessert  er  im  mit 
5  ß  dn. ,  -i^'irt  es  im  aber  nit  kicgt  vnd  mag  man  dis  siisz 
richten,   so  Avirt  im  nüt,   vnd  haut  nit  darüber  ze  richten. 
20.  Item   Murdc    ainer  blutrinsig  gemacht  lütze!  oder  vil  in 
zoms  wise,  das  werd  klegt  oder  nit,  so  bessert  num  du.>  ainoiu 
herren  mit  3  Ib.  den.    21.  ll<  lü  wenn  sack  wurde,  das  zwen 
ald  mer  mit  ain  andern  vnains  wurden,  vnd  welher  dann  den 
aniaag  int,  es  sy  mit  werten  ald  werdcen,  vnd  ea  dMer  t«ii 
mit  recht  vff  in  Dringt,  so  sei  dann  der  oder  die  so  den  an- 
imng  geton  hand,  es  syen  frowen  oder  man,  geibüst  werden  vne  I 
ea  die  ofirang  inbXt  Item  vnd  dis  hSt  vns  v.  g.  lu  Otto  gimff 
zu  Soanenberg,  bysdioff  au  Costentz,  zu  gebmi  vnd  vierwügot» 
22,  Item  iagt  ainer  den  andern,  flucht  der  in  sin  husz  oder  in 
ain  anders,  loft  im  diaer  nach  bis  f%^'  dz  taehtrof  hin  in,  der 
bessert  dz  ainem  here  von  Costentz  mit  5  Ib.  de.;  b^Ubt  aber 
der  iag^d  vor  dem  taehtrof,  wirt  das  klcgt  vnd  kompt  fBp 
gericht,  so  gescbiclit  darumb  dz  recht,  vnd  wirt  dem  tieger 
alweg  sin  recht  behalten.    23.  Item  weler  den  andern  naenta 
an  feinem  «r!jaden  ergrift,  ist  der  kleger  ain  gelobhaft  man,  so 
mag  er  das  mit  sin  ainigs  band  aid  beheben,  vnd  sol  dann 
das  dir  besren  ainem  here  von  Costentz  mit  10  Ib.  du.  vnd 
dem  klcsrer  mit  10  Ib.  dn.    24.  Item  welcher  den  andern  t'räf- 
lenlich  vnd  schalklich  in  sinem  hus  überlöft  vnd  ha  im  siiclite, 
der  sol  das  in  der  selben  wisse  besren.    25.  Item  wer  dem 
andern        sin  aigen  oder  an  sin  lehen  falt  und  im  sclnvji- 
ret  vnd  an  spricht,  behebt  er  das  mit  recht,  wol  vnd  gut, 
behebt  er  das  nit,  so  ist  er  ze  busz  verfallen  ainem  Jieren 
von  Costens  lOib.  dn.  vnd  dem  kleger  och  10  Ib.  dn.  2G.  Item 
weleher  den  andern  ne  0.  Hbloa  tat,  den  mag  ain  herre  dar- 
umb balien  naoh  dem  vnd  er  dann  genad  m  im  haut  27.  Item 
weleher  dem  andern  an  sin  ere  rett,  mag  er  das  ajt  vff  in 
bringen  wik  reeht  ahi  reehl  fet,  der  ael  daa  beearen  mit  10  ik 
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dn.  ainein  herrc  vnd  dem  klncfor  och  mit  10  Ib.  dn.  als  dick 
CTS  tut,  es  gyont  frowen  oder  lunn.  28.  liom  man  sol  kaiiion 
z(;  (1.  vmb  vji zueilt  oder  vmb  irätiyjin  den  tum  iegeu,  der  da» 
gericht  ze  vert rüsten  vnd  zc  verbürgen  hat. 

29.  Item  welcher  och  aiii  gut  ze  G.  inne  hat  ain  iar  dry 
tag  vnd  sechis  wochen  vuaiisprechig  mit  recht  vuii  lUten,  die 
in  land  sind,  der  mag  das  am  rechten  mit  sin  aini^s  band 
beliabcn  für  sin  aigen  gut;  wärend  aber  lüt  nit  im  huul,  so 
.  sei  ers  besetzen  did  iar  sechs  wuchen  viid  ilry  tag  vnd  dann 
das  beheben  mit  sinem  aid  vnd  da  by  als  vor  stat  bliben. 
90.  Item  es  sol  niemand  da  recht  sprechen  weder  vmb  a%eii 
noch  vmb  khen,  dann  die  d»  se  GK  htubablick  ntiend  vad 
ainem  herren  geschworen  band.  31«  Item  wddier  den  andern 
beUajeen  musz  vmb  sinen  fidlon,  der  iat  ainem  herren  8  dn* 
verfallen  ae  bas  vnd  dem  kleger  so  vfl.  32.  Item  wir  habend 
ze  G.  die  ^nad  von  v.  h.,  das  wir  ze  Costenz  kainen  zol  geben 
aöUenty  wir  koffind  oder  verkoffind  dar,  vnd  da  by  so!  vna 
V.  h.  von  Costentz  halten  vnd  schirmen.  33.  Item  welcher  ze 
Q.  seshaft  ist,  der  mag  ainen  ietUchen  gast,  wannen  der  is^ 
da  verheften  vmb  sin  geltschuld ;  mag  er  den  waibel  gehan, 
wol  vnd  gut,  mag  er  den  nit  gehan,  so  iat  ain  iegUchs  dartia 
gut  der  da  scshaft  ist. 

34.  Item  wa  zwey  menschen  ze  G.  elich  zu  ain  ander 
komeii  vnd  gestossen,  als  bald  die  die  tecky  by  ain  andr  r  Ije- 
sclüccht,  so  sind  sy  ain  ander  recht  erben  vnd  gemanider 
worden  an  liu»  udem  vnd  an  larendem  gut,  an  aigen  vnd  an 
leben  vnd  an  allem  dem,  das  ^\  dann  band  oder  by  ain  ander 
erbent  vnd  gcwinnent,  nit  vszgeiiumen;  werdent  aber  kint  da, 
die  kind  scLaiJent  dann  die  selben  gemaind ,  also  dz  die  kind 
dann  das  gelegen  gut  erbent  nnl  ain  ander  vnd  ii*  muter  das 
farend  gut,  ob  der  vatter  vor  abgatj  gat  aber  die  muter  vor 
ab,  do  sol  der  vatter  ^ewalt  vnd  band  haben  der  kind  vnd 
des  gutz,  was  da  ist  mit  ain  ander«  Wür  och,  das  ainer  sol- 
iMbe  kmd  gewun,  me  im  ze  stark  wdllent  ski  vnd  im  weren 
wellen  sin  gut  le  bmdien  vnd  an  ze  griffan  zu  nner  not* 
dnrf^  den  sol  ain  bem  darin  schirmen  vnd  mt  ze  bi]f  kernen 
als  ver,  das  er  sin  gut,  das  er  vsz  dem  einen  löset,  mag 
nemen  in  ainen  henteohab  vnd  das  ainem  werfibn  über  den 
graben  one  mengbchs  sumen  vnd  ieren. 

35.  Item  es  soll  kain  berre  kain  gelegen  gut  ze  G.  erbent 
vnd  wArend  nit  ander  erben  da,  so  sol  da  dir  nächst  naehpnr 
erben  für  ainen  herren.  36.  It^  wenn  ainer  abgat,  der  dem 
gotzhus  zu  gehört,  von  dem  selben  sol  ain  berre  nemen  ainen 
fal;  dz  bpst  hopt  xnä  das  best  gewand  so  er  hat;  isf  harnasch 
da  oder  w äffen,  dz  sol  ainem  herren  och  folgen,  es  sig  dann 
das  er  ainen  vnbcraten  sun  hab,  dem  sol  dann  der  liarnasch 
vnd  die  watfen  beliben  vnd  dem  herren  nit.  37.  Item  gat  ober 
ain  frow  ab,  von  der  wirt  ainem  berre  ir  best  gewand,  als  sy 
am  f'iuitag  zer  kirchen  vnd  ze  baingarten  gat}  ist  aber  das  sy 
ain  vnberatten  tochter  hinder  ir  latt,  so  sol  d^  herreni  als  aj 
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am  XQäntag  kiiüh«n  ynd  se  Iiaiugarten  gat;  vnd  Boi  man 
dem  töobterlin  das  gut  gewaad  lameii  folgeii  ynd  dar  mit  naa 
itttreii  vnd  boratten.  38.  Item  gat  ainem  ain  \nb  ab  Tnd  hat 
er  away  bett,  die  boI  man  im  laisea;  nimpt  er  aber  ain  ander 
wib;  wenn  man  die  an  der  forder  tOr  in  ittrt,  so  boI  man  das 
aiü  bet  dem  beiren  zu  der  hindern  tür  Tsa  tragen.  39.  Item 
wer  die  obgeachribnen  fal  hat  zc  lösseU;  dem  sol  man  sy  ae 
ÜBBen  geben  vnd  des  tiitten  pfenings  nkcher  geben  daim  ^y 
wol  wert  sint 

40.  Item  csgai  aiueiu  fugt  alle  iar  vfF  saiitGregoriustiig  32  dn, 
ab  drin  garten,  der  ain  hat  Connrat  Kemerlin,  den  ander  iiat 
Radin  Kemerfiu;  sin  saiii  den  dritten  garten  Henslin  RosenstiL 

ßt  10  dn.y  die  sol  dann  der  fogt  vmb  nmelring  geben,  ynd 
iBsent  fogtpfening.  41.  Item  ain  herre  von  Costenta  boI  ze 
G.  ainen  fogt  setzen,  so  boI  ain  geraaind  ainen  waibel  setzen 
ynd  der  vogt  sol  allweg  ze  bof  essen,  vnd  sei  man  in  ze  iar 
ainen  rock  geben  als  andern  hofnunkherren.  der  waibel  sol 
alle  bocbzit  ze  kof  essen,  md  soll  man  im  dartzu  alli  hochzit 
geben  zwölff  brot  vnd  zem  iar  ainen  rok  als  andern  hefknech- 
ten ,  vnd  als  dick  er  von  ains  berren  wegen  gebüt ,  so  sol  er 
mit  den  knechten  ze  hoff  essen,  den  er  dann  gebotten  bat. 
42.  Item  wenn  ain  fogt  ze  herbst  vnd  ze  maigen  gericht  hat, 
zu  den  zwaiii  gericliteii  sol  man  im  vnd  ainem  kncclit,  ainen 
habk  viid  ainen  buiid^  der  vndor  müller  ze  essen  genug  geben, 
wr  iicl  r  sy  win  trinken  ,  den  sond  sy  mit  in  bringen.  Der 
s(  11»  viider  müller  sol  oeh  den  weg  von  sinerrafilli  bis  zullugeu 
mulv  bin  vff  machen  vnd  in  eren  han  ,  das  man  den  mit  bnitt 
vnd  mit  bar  geworben  vnd  gebruchen  nuig.  Wen  och  ein  klag- 
bar mensch  zeG.  stirbet,  da  sol  dersclb  müllor  turer  (den  füren  ?) 
vmb  siis  bin  vff  f^en  Tegenwil  ze  kircben.  4.'i.  Item  ains  bor- 
ren  von  Costentz  bufgesind  nuigent  hinder  der  burgk  darcli 
die  äcker  zer  kirchen  gon  die  nächsten,  aber  wir  andern  nit. 

44.  Item  wir  muc^ent  vnser  fich  triben  die  gasscn  vf  vntz 
vf  vnser  espan.  bet  sieb  da  ainer  gesunt  (gesumt)  vnd  tribt 
nach,  alle  die  wil  er  dem  nach  gat,  so  sol  man  im  dz  nit  in 
tun,  ob  es  abgat  ze  schaden;  gat  er  aber  dar  von,  so  mag. 
man  ims  wol  in  tun.  gieng  vns  aber  der  weg  ab,  so  mugea 
wir  obnen  von  den  sieeben  her  ab  durch  (be  wissen  tryben, 
in  der  witi  ab  ain  wisbcmi  treflen  mag  den  ainer  vber  zwers 
vf  ainem  pfärit  fürte.  45.  Item  wurd  och  der  Rin  iemer  als 
groBz,  dz  man  den^  rechten  weg  nit  wol  eawandlen  m(k^ht,  so 
sol  man  w^  boi^  e&tzwflsoben  Nasa  Hansen  vnd  Qreami 
Hayerin  bttser  dorob  die  garten  vnd  sol  vsz  gon  swIUwlieiid 
▼.^  g.  b.  buss  vnd  Hajonse  SebaeUers  bos.  46.  Item  aUe  die 
wil  vnd  der  felkenlaieh  wert,  so  bqI  nieman  da  werben  dann 
die  Toa  G.  entswüseben  dem  stainaog  vnd  dem  gnibang,  vnd 
darmb  gend  sy  dem  von  Klingftttbeig  4D  felken,  fiengen  sy 
aber  nit  als  val  felkeni  ao  send  sy  alweg  aiben  gangfiscb  Hir 
ainen  felken  geben» 
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47.  Item  welcher  ze  G.  wiu  schenkt^  der  sol  och  iederman 
win  geben  zn  allen  ziten,  es  mg  tag  oder  nacht,  ymb  bar  pfe- 
ning  oder  vff  pfand,  die  des  tritten  pfenings  besser  syint,  vnd 
sol  Kain  pfand  verschmähen  dann  dreyerley  pfand,  das  ist  vn- 
gesotten  garn,  abfj^ebroclien  spinnlen  vnd  bmtigi  pfand.  48.  Item 
es'  ßol  och  kain  win<;eh''nk  injch  nieman  ze  G.  knincn  win 
schencken  dann  mit  aineni  becher  der  in  iars  frist  gelacht  sy 
one  gefard;  wcler  das  überfert ,  der  ist  l)nswirdig  als  dick  ers 
tut.  49.  Item  es  sol  ocli  niemau  dehain  hus  ze  G.  abbrechen 
vnd  enwcg*  iiirv.n  kaiiis  wegs,  es  majj  aber  aincr  wol  aia  lius 
ab  einer  hufstat  da  nemen  vud  vt  aiii  ander  da  selbs  setzen 
on  geliü'd.  50.  Item  es  sol  vnd  ma^  och  iedennau  ze  ö.,  er 
Bj  frömd  oder  haimsch,  (der)  sin  vails  gut  da  wil  han,  koffen 
Tüd  Toriwffen  one  allen  ban,  dz  nieman  kain  ban  dar  über 
hau  8oL  51«  Iteotn  das  hus  hj  dem  thor  «eG^  das  man  nempt 
das  torbiU;  weler  dar  inne  Ist,  der  aol  ainem  heren  vnd  ainer 
gemaind  mit  dem  tor  warten  •  tu  das  bna  ahreg  tecken  Tud 
beareni  vnd  darvmb  sol  er  aller  ander  dienet  Tnd  etür  dwinae 
fiy  vnd  ledig  sin  beide  gen  einem  herren  vncl  ainer  ge- 
matnd  ze  G.,  vnd  wen  ain  her  ze  G.  mit  hus  ist.  so  mag  er 
gen  hof  gon  als  ain  ander  knecbl^  ob  er  wü.  52.  Item  es  sind 
fier  wyer  zu  G.,  zinsent  ainem  hcuren^  der  hat  ainer  Berchtold 
Hafiier^  git  3  ß  dn.  zinsz,  den  andern  hat  Ylin  LtUolt^  der  git 
dauon  4  ß  dn.,  den  dritten  hat  HensHn  Griesser,  git  davon 
alle  iar  3  herpsthüiir,  den  vierden  hat  Peter  Henemberg  vnd 
git  davon  üurücha  vSl  oatra  5  &  dn. 

ÖFNÜNG  VON  TÄGBEWYLEN») 

1447. 

(nadi  dem  in  Pupikofers  gesch.  d.  Thurgaua  L  urk.  no.  85 

gegebenen  ausjzuge). 

Ln  jabre  1447  an  et  Valentins  abend  wurde  zwischen 
junker  Manz  Boggwyler  zu  Cast^  nnd  eeinen  aDgebärigen 
wxk  T.  die  öfiumg  also  erläutert. 

Zu  den  zwei  gerichten  kann  der  heiT  den  vogtbaren  bei 
3ß  pfenn.,  nicht  aber  den  imvogtbaren  gcl)inten,  aui^^^^enommpn 
es  würde  um  leben  und  eigen  gericht  t^elialten;  zum  gericht 
mag-  er,  wenn  es  uöthig  ist,  3  tage  brauchen.  Der  keller  soll 
zu  jedem  iioricht  ein  fuder  holz  führen^  dasz  sich  die  leute  er- 
wäiTnen  mögen,  und  der  herr  mag  zu  zwei  gerichten  selb  viert 
kommen,  nämlich  mit  knecht,  habicht  und  hund,  und  soll  speise 
erhalten,  geti'äuk  aber  selbst  mit  bringen.  Beim  todc  des  kel- 
lers  mag  er  neben  dem  hauptlall  ein  drittheil  der  fahrenden 
habe  beziehen.  Wenn  ein  vogtuarer  einem  unvogtbaren  schaden 
thut  mit  iäeinem  vieh^  so  mag  dieser  das  vieh  bis  der  schaden 
ersetzt  ist  inne  halten;  umgekehrt  aoll  d6r  vogtbare  dem  im- 
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vogtbaren  bei  3  Ib.  pfen.  strafe  auf  ein  gesendetes  zoiclien  das 
vien  herausgeben  und  sich  mit  der  cnt«chfidigung  begnügen,  die 
ihm  (V^T  bescliädiirte,  mit  der  einen  haii<l  des  klägers  hamilinl- 
trnrl  ,  mit  der  antlern   schwörend,  anbi*  t<*t.    Dje  13  k^  llliofe 
haben  ^1  ichf^s  recht;  im  kellhof  soll  nieniand  nmsprechen  als 
gottof?hauöieute,  Yon^  da  geht  die  appellation  an  den  kelierhof, 
wo  nur  liofjiinger,  von  da  in  die  pfalz,  wo  nur  ritter  und 
kneciiltj  uni&|^>rechen  sollen.    Wer  keinen  jagenden  herm  hat, 
mag  in  T.  emziehen,  imd  ist  er  1  jalir  G  wochen  und  3  tag:e 
duöclbrft,  so  hat  sein  herr  seine  rechte  auf  ihn  verloren,  auch 
mag  jeder  frei  wegziehen,  ausß.  er  habe  schulden  u.  s.  w- 
Wenn  ein  hofjünger  stirbt,  fo  nmunt  der  ketterdasbaslie  Itaupt 
Tkh  Itlr  dm  berm  und  die  kleidung ,  in  weloher  der  yentor- 
Vena  sn  kiicfae  nnd  hängart  gegangen  ist,  ülr  ucli|  doeh  nicht 
amnidttndroek  zugleich,  Bondern  nnrdM  eine;  dem  holnförstor 
nbt  er  dayon  hosen,  schuhe,  hemd  nnd  gtIrteL  Von  einer  bof- 
jüngerin  wird  nicht»  m  fkU  genommen ,  wenn  sie  eine  unver- 
neiraithete  tocbter  liat,  sonst  aber  das  beste  bett,  welches  je- 
doch von  dem  manne  bis  su  seinem  tode  oder  bis  zur  wieder- 
verhemtong  benutzt  werden  darf;  im  letztem  falle  trägt  der 
keller,  so  wie  die  junge  frau  zur  vordem  thür  hineingeht^  das 
bett  hinten  hinaus.  Für  sich  selbst  nimmt  der  keller  von' einer 
verstorbenen  hol^^^^?^^™        gewand,  das  sie  zur  kirche  ge- 
trnpren  hat,  doch  nicht  hausäggen  und  niantel  zugleich,  sondern 
nur  (las  eine,  und  dem  holzfnr^tor  gibt  er  auch  einen  thcil. 
Jeder,  der  in   den  tügerwyhschen  gerichten  sitzt,  soll  seino 
rechtsklagen  bei  strafe  von  1  Ib.  pfen.  vor  seinen  geriehts- 
herm  bringen  und  nur,  wenn  er  kein  gehör  findet,  anders 
wohin.  Vou  den  64  schuppissen  sind  32  vogtbare,  welche  3  Ib. 
5  pfen.  vogtsteuer,  15  ß  pfen.  zum  grabpfennig,  32  fastnacht- 
liüliiier  vnd.  32  herbbtliiihner  zahlen.  Wer  mit  gcwafneter  band 
frevelt  oder  einen  andern  blutninstig  schlägt,  büszt  dies  mit 
3  Ib.  pfen.  etc.    Die  gemeinde  soH  einen  holzf5rster  wählen, 
nnd  dieser  dem  henm  scbw($ren,  dass  er  alle  tage  in  den  wald 
«ehn  wott»;  nnr  am  firdtag  mag  er.  nach  Constanz  gel^n,  um 
leder  an  kaufen,  womit  er  seine  schuhe  fficken  kQnne.  £r  soll 
die  Wiedergänge .  auf  die  schnppis  thnn,  die  er  innehat;  ^im 
Unterlassungsfalle  büsai  er  mit  dem  besten  stQck  vieh  oder  mit 
X  Ib.  pfen.   Die  wiesen  im  walde  sollen  8  tage  nach  Jakob 
bis  «nmif folgenden  Waldburgetag  offen  bleiben.    Die  äpfel-, 
bim-  nnd  eidibftnme  sind  allezeit  verbannt  bei  5  ß  pfen.  Waa  - 
in  den  faten  nnd  rechten  hofstetten  liegt,  ist  einander  recht 
tratt,  und  wo  einer  mit  seinem  vieh  treibt,  mag  auch  dör  andere 
hintreiben,  ausg.  in  ewige  einfänge.    Wer  holzHpfel  oder  holz- 
Äpfelmost  verkauft,  büszt  dies  dem  herrn  mit  5  ß  pfen. 

Ein  «^niiHiiHl  soll  einen  feldforster  setzen;  dem  soll  es  ein 
keller  leihen,  und  soll  ihm  dov  forstcr  ein  viertail  landweiu  zu 
ehrschatz  geben.  Der  feldforster  soll  alle  tage  am  morgen 
ausgehen,  so  er  erkennen  mag,  welcherlei  pfenning  eine  münze 
ist|  und  wes  vieh  er  in  eschen  oder  wiesen  ergreift ^  das  soll 
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er  im  kcUliof  cintLun,  jedem  eiu  stein  in  einer  gelten  hinsetzen 
und  wasser  in  einer  riteren  und  lassen  stehen^  bis  einem  herm 
d&r  bann  besahH  ist  luid  einer  gemeinde  der  aehadeiL 

Der  keller  0OB  dnen  stier  und  ein  faselsolnreiE  lialten^^  wo 
nicht;  so  mag  man  ilun  den  aehn^,  den  er  daflir  bezieb^ 
weigern*  Niemand  sott  bei  3  ß  pfen»  sein  vieh  selbst  weiden, 
eonoiNm  dem  biiten  geb^  ISßemand  soll  wein  scbenken,  der 
nicht  auf  eigenem  guSe  nnd  im  gerichte  gewachsen  isl^  ein  wirüi 
aber  mag  schenkeiiy  was  er  wiiL  und  lösen,  was  man  ihm  gibl^ 
ausg.  ungewanoes  kern,  blutende  pfand^  roth  gam ;  er  soll  auch 
bei  einer  träfe  von  6  A  pfen.  immer  brod  und  wein  haben 
oder  schwöreui  dasz  er  einen  boten  danach  ausgesandt  habe. 
Die  64  schuppissen  haben  in  holz  und  feld  gleiches  recht,  die 
bloszen  hofstätteii  aber  mögen  die  stocke  der  abgehauenen  holz- 
stumpfen heim  nehmen.  Baut  einer  ein  haus  auf  eine  bloszn 
hofstätte,  so  eiliält  er  6  Stumpen  ziu'  Steuer,  wollt  aber  einer 
auf  ein  scliuppis  bauen  ^  so  soll  man  ihm  12  stuuipen  geben, 
dahin  er  dann  bauen  will.  Zu  drn  hofschuppissen  haben  das 
nächste  recht  die  hofjünger,  dann  die  gotteshausleute;  hat  ein 
anderer  einen  hofschuppis  inne,  und  es  kommt  ein  hofjünger 
oder  gottcähausmaun  und  zalilt  so  viel  dafür^  als  jener  bezahlt 
hatte,  so  soll  derselbe  weichen. 

jSs  gond  die  gericht,  die  zu  Castel  gehören,  an  den  Gi  aueu- 
stein  auf  Triboltingerwisen  und  vom  Qrauenstein  den  Bhein 
auf  an  Gotilidber  espan,  an  graben  au  Gkytäidien  und  vom 
nraben  au  end  der  Hörtkrs  riiti  und  von  der  rtttiwiMn  w#g 
bis  an  die  stanfen,  von  den  stapfen  über  das  Tägennos  an 
pfarrenweid  usnin  an  graben  an  Emishofo  baeh undvom  baoh 
usbin  bis  an  den  bag,  der  von  Emishofen  geht,  bis  mi  wM^ 
als  sich  Tägerwylen  und  Emisboien  scheidet  und  als  fehrTäger^ 
wyler  hola  währet,  bis  an  den  scbeidweg  zwiscben  T.  und  Ery 
luatingen  und  den  soboidwfl^  dureb Babenbergsgarten  bis  wieder 
an  den  Grauensl^^  Item  es  haben  die  GotÜieber  uiebt  weiter 
zu  Hellten,  denn  wenn  si  einen  hahn  auf  die  brugg  steilen 
und  ihm  das  ein  aug  ausstechen,  und  so  weit  er  mit  dem  aus« 
gestochenen  aug  heraus  sehen  ma^^.  Besonder  haben  sie  keiner* 
ley  geträt  2um  vieh^  die  Tägerwyier  gönnen  es  ihnen  denaa, 
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In  gottes  namen  amen.  Wissen  alle,  die  disen  brieff  leseUi 
dasz  disz  sind  die  recht  des  hoffcs  zue  E. 

1.  Gezwinge  und  benne  sind  des  meyersz  an  des  gottshusz 
statt  und  d^  meyer  soU  dry  stund'  in  dem  iahre  allen  ge^ 


1)  an  dem  Zcller  oder  L  )r-crsee,  zunächst  dem  ausflusse  f^^^*;  Rheins,  aus 
d.  zeitscbr.  f.  Schweis,  recht  Ic,  81ff.  *,  es  ht  aber  theilweis  iu  ubiem  suatande, 
Ii  folge  «inir  ipite  iai  tfciia* 
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bieten  in  den  hoff;  die  se  ihren  tagen  sind  kommen  and  be- 
lehnt dnd  ald  gewybet  htaidf  dammb,  ob  deLein  gebrest  dt 
Bie  an  den  gnetten  ald  a  iigenofisaml.  Handt  die  suflt  ge- 
brcBten^  dasz  nUt  beaetzet  sind,  so  soll  sie  der  m^er  besotsen 
nach  der  läthe  ejde^  und  swen  (»t  awcn'  sj  dmu  orkiaBseiil^ 
dem  soll  der  meyer  uff  dasz  guett  gebieten  nnd  twing-en ,  er 
sy  belehnt  ald  nicht.  Wend  ein  hagstock  die  belelinten  ab  der 
hub  vff  die  schuoposz^  nb  der  achaopOBa  off  die  hub,  also  daaz 
esz  dem  q^nttszhii^z  rmtzhor  sy. 

1.  Als  swiir  sin  ungenossami  liat,  chisz  der  dasz  gericbten 
poll  drv  ^timd  in  dem  iahre,  ze  i<  LHiflieni  mal  mit  3  und 
sull  liim  gebieten  ze  den  drin  <*ericliieu,  dasz  er  ze  desz  ab- 
tesz,  der  denne  ist,  huklen  komme.  Uebcrsitzet  er  die  gericLt, 
PO  soll  der  mf*yer  einen  keller  und  eim  n  vorster  nemmen  und 
soll  den  vahcn;  schwarundj  er  e^eselietzt  mag  werden,  desz 
sind  desz  gottszhusz  zwen  teile  und  desz  voprtcsz  der  dnte. 
ob  er  ihn  darzu  will  helllen  twingen;  tliut  er  sy^  nit,  wirt 
ihm  sin  rächt 

3.  Diwe  besatsung  der  güetter  sol  besohechen  an  dem 
neehsten  iase  nach  sant  Waltpurg  tult^  und  ewaa  d*  beaohidit 
mit  eyd  nnd  luzeeadnderten  Ittmen  nas  dm  andern,  daaa  aol  vtet 
ein,  wond  also  aasz  man  den  driten  teil  nem  uff  dem  «et  dbrQ 
iahr,  nntz  er  sich  nmbe  scbnidet    Wer  anoh  dasB^  omb  ein 
euet  wflst  lese,  bo  soll  dasz  gqttshttsi  den  zinaa  nemmen  nff 
dem  yelde^  da  ackcr  ist^  so  sol  der  me^er  nemmen  von  der 
hoffstatt,  and  swab  ilim  aber  sin  rftcht  wirt,  daaa  sol  er  dem 
gottshuBze  geben  5  ß  ze  erachatze,  und  so  man  die  guet 
fietzet,  so  sol  die  huobe  geben  5  ß  ze  erschatze  d&ai  gottsbnsze 
^nd  die  schuoposse  18  pfenig  dem  meyger.    Werr  auch,  dasz 
ein  mann  stürbe,  der  kind  lieszc ,  sune  oder  tochtem,  die  dem 
guet  nutze  weren,  dm  so!  man  die  huob  liehen  umb  5  die 
Behnoposz  um  18  pfcu.,  stirbet  er  aber  ohne  lyberben  .  so  sol 
dasz  gottszhusz  dasselb  gut  lychen  nach  sinem  wiiien ;  und 
von  sweler  hande  sache  sich  dasz  flieget,  dasz  man  die  guet 
besetzet,  bezwungen  oder  unbezwungen,  su  bol  der  huob  an 
erschatz  desz  gottszhusz  sin  und  der  schuopossen  des  meyersz. 
4.  Ist  auch,  dasz  ein  gottshuszman  das  gottshuszgut  nie  gewan 
noch  nit  hat,  den  sol  man  uf  sein  gut  zwingen,  er  wolle  den 
ein  ander  gut  buwen.   Ist  auch,  dasz  einer  ein  leben  als  ein 
erbe,  so  aoU  in  nieman  zwingen  uf  ein  andersz,  er  wolle  den 
ein  anders  bawen* 

5*  Der  kebhoff  ze  £.  nnd  daaz  vorstorlehen  wid  die  mOlK 
die  Bind  |ebrfich  lidig  ze  Bant  Waltpurg  tult,  daromb,  ob  der 
deheiner  unnütz  werre  dem  gut  ald  dem  gottBzhnaz  ald  den 
ttlthen,  dasz  man  In  wandelege;  ist  aber  er  nütze  den  vorge- 
nanten dmffen,  so  8<d  man  ihmsz  wieder  lychen  one  erscbatz. 
6.  Per  erschatz,  so  TOn  dem  hoffe  kmnpt,  der  ist  desz  gottsz- 
husz und  der  schooposz  des  meygersz.  7.  So  gilt  der  kelnboff 
1  Ib.  pfen«  für  einsz  abtesz  dienst,  und  wenne  desz  gottszhusz 
knecht  darkommet,  dfion  sol  der  '        -"^  essen  geboi  nnd  lol 
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er  die  vorgenaaton  10  ft  pfen,  inne  haa^  und  von  den  Vellen 
der  nsBidelinge  «ol  er  haa  wat  nnd  Waffen^  und  stat  die  wal 
«n  dem  allite,  weder  er  den  dienst  nem  ald  dais  pfundt 
Himbt  och  dasz  gottszhusz  die  vdle  nnd  die  voi^enanten  10 11, 
90  git  der  keUer  dem  botten  deas  gottszhnsz  nit  ae  eesen. 
8.  Der  vorster  git  von  linem  leben  nieman  nicht  wann  zwei 
viertel  kernen  dem  meyger;  darumb  sol  er  den  lütbcn  fürge- 
biethen  zu  den  dmgezeitcn  und  darnach,  wenne  es  die  lüth  be- 
dürffen  nmh  klage,  die  sy  l^cn  einander  band,  und  soll  auch 
pläjidtn  vmb  desz  gottszhasz  ziusz  vnd  sol  grech  sin  zu  allen 
d*  11  dingen^  so  dasz  gottszhusz  vnd  der  meyger  an  desz 
ottszhusz  statt  bedarflPt.  Se  der  inoy«^er  pfenden  will,  so  soll 
er  keller  und  der  vorster  mit  ilau  gon  und  son  ihm  heißen 
pfenden,  swa  sy  die  thür  offen  vindet,  ist  sy  aber  zngethan^ 
80  sol  der  vorster  sinen  ruggen  au  die  thür  leinen;  gat  sie 
liit  vffy  so  sol  ersz  besseren  dem  meyger  an  desz  gottszhusz 
statt  mit  3  ß,  darnach  sol  ersz  dem  vogt  klagen.  Ist  och  dasz,  so 
er  in^'  kumpt;  so  die  thür  entschlossen  ist;  weret  es  ihm  ieman, 
daaa  aoll  eaa  beaseren  dem  mevger  nnd  dem  vogte. 

9*  Swa  ein  mann  alirbet  bei  der  genoaaami,  da  sol  da» 
gottaafanaa  nemmen^daaz  besäte  hobel;  da  er  hy  der  migenos'* 
aami  stirbet  vff  des»  gottsabnsz  gut;  a^lda  er  Ansiedler  ist;  ald 
sinem  richten  eigen  ald  vff  sinem  leben  ald  ze  wäglossi 
sitzet,  da  sol  dasz  gottszhnaa  nemmen  die  zwene  thcile,  die 
kudd  den  driten*,  ist  dass  er  vff  der  landlüthe  gnt  stirbet,  so 
sol  dasz  gottsshnsz  nemmen  sin  theil,  in  swelem  rechte  er 
sitzet  Vnd  dauon  so  verbieten  wir  mit  rechte,  dasz  vnser  Ittthe 
ieman  sitzen  zu  theile,  und  verbieten  och,  dasz  ieman  sine 
tochter  ald  sine  schwöster  in  die  nngcnossami  gebe,  ald  der  er 
pflege;  der  sol  esz  L'^rbossern,  als  er  ein  ungenossami  neme. 
10.  Ist  dasz  eines  niannes  eeweib  stirbet,  so  sol  der  mann  das 
bette  han,  untz  «'r  cm  Ander  wybr  ninimet,  so  sol  er  das  betto 
dem  gottszhusz  geben ,  esz  sye  denne ,  dasz  er  ein  vnbcraton 
tochter  hab.  11.  Stirbet  ouch  man  ald  wyb  ono  lyberben,  so 
er  niemer  erben  wan  das  gottszhusz,  haut  sy  aber  Ijpberben, 
die  vnberaten  sint,  die  erben  auch  nit. 

12.  Die  müUi  hat  ouch  dasz  recht,  dasz  die  gottszhnszes 
lüthe  aUo  da  malen  son  ihr  zinszgerwen  von  den  ögasten,  üb  er 
ihnen  geniale  mag,  vnd  dem  meyger  b^m  ersten,  darnach  dem 
kefaier.  Ist  dasz  der  keber  miüter  sm  mfiUi  vngeaertiget  bat 
ald  ibn  d»  man  beiszet  varen  ald  ibm  nit  recbt  malt^  so  sol 
der  mOller  besseren  dem  meyger  mit  'S  A  und  damacb  dem 
kleger  synen  sebaden  abtbun. 

13.  Esz  sol  jeglich  huob  ze  der  vffart  dn  schaff  gen^  dasz' 
3  ft  gelte;  und  sol  über  jehrig  «In  nnd  sol  im  gezuobet  sin  und 
sei  gpi  wolle  han,  ist  es  aber  TngefahrHch  geschoren;  so  sol 

•  er  sy  mit  dem  schaffe  bringen  und  sol  sweren^  dasz  sy  da  syo 
vngä&brlioh;  ob  dasz  nit  were,  so  so!  er  dem  mqrger  mit  3  A 
besieren.  14.  Und  sond^oudi  den  kernen  zu  sant  MartEOSZ 
tag  geben,  und  were  dasa  daaa  mt  besebeche,  so  send  87  esa 
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besseran  mit  3  &*  15.  Vnd  ßond  die  swin  ze  sant  Csnrate  toh 

proben^  nnd  dieselben  swin  sond  die  liuober  schetzen^  und  so  gy 
geschetzeut  by  dem  eyde,  so  sond  sy  dannen  ^on,  und  sond 
die  scliuoposser  dargon  und  sond  ou(?h  by  dem  eyde  schätzen. 
Item  dasz  die  swin  besser  sint,  dasz  sei  mau  inen  geben  liie- 
nach.  sind  sie  erger ,  so  sond  üy  geben  herna,  Wa  von  dasz 
sy,  dass  die  schuoposser  nabin  scbetzent,  dasz  ist  daruinb  "fe- 
ßcbechen,  ob  die  huober  duchte,  dasz  mau  einem  solle  ze  geben, 
sprechent  aber  die  acbuopoeser,  daas  die  buober  sohl  beamaob 
geben,  da«  soHe  8tete  eyn.  Die  baber  send  oaob  die  «win 
über  die  tbür  antworten  den  •ebuepoesem,  die  darme  eikoBMn 
werdent;  und  dem  keiner  und  dem  vorster,  md  aon  die  du 
swin  ae  boffe  antworten,  und  sol  man  ihnen  ze  essen  und  trink* 
ben  gen  dahin  und  herwider.  lü.  Man  sol  ouch  den  haberen 
zu  sant  Andresz  tult  gegeben  bau,  ald  tünt  sy  desz  nit^  so 
sond  ST  dasz  besseren  mit  ^5  ß.  17.  {Gwenne  auch  die  lütho 
die  zins/f*  iiiifl  d\p  rUclitj  di(;  liieuor  geschiiben  atand^  dem 
meyger  ^eantwurient,  so  send  sy  ledig  sin. 

18.  Der  meyger  sol  ouch  ze  den  dryen  ziten,  so  ehafFte  go- 
ricbt  sint  ,  allesz  dasz  ricliten,  dasz  mau  liim  klaget,  wand  düb 
und  fräueni,  vnd  sol  ihn  der  vogt  der  dryer  tage  nit  irren  noch 
der  dryer  tagen  nütschint  Hebten;  wand  dasz  dem  meyger 
wider  ut,  dasz  sol  er  dem  vogte  klagen,  daea  sol  gebessert 
werden  dem  vogt  und  dem  meyger  jetwederem  nacb  smani 
recbte.  19.  Swel  gottszhuszman  syn  leben  bat  gewüstet  an 
bnsae  oder  an  bof,  an  holtz  oder  an  velde,  der  sol  jef^ches 
besseren  dem  meyger  mit  drin  Schillingen. 

20.  Der  kelnhoffe  ze  £.  der  ^pltet  30  müt  kernen  nnd  em 
swin^  dasz  sol  über  6  ß  als  gut  sm,  dasz  esz  an  chur  sol  gon; 
vnd  1  Ib.  tlir  den  abbt  dienst  und  10  ß  lUr  zwene  probst  dienst. 
Johanuesz  von  Hichenburg  von  einer  schuoposz  ein  müt  ker- 
nen^ ein  schuoposz  in  Rntegassun  zw(m  m.  k.,  die  vorstere  von 
zwein  schuopossen  zwen  m.  k.^  lleinrieli  von  Bulscrhusseu  von 
einer  schuopossen  zwen  m.k.,  ein  sclinoposz  dissent  des  baebca 
zwen  ra.  k.,  ein  schuoposz  enderthalb  dem  bache  3  m.  k.,  die 
mttlli  5  m.  k.  nnd  3  ft  pfen.^  Hejmann  gut  1  Hb^  Augestcr 
guter  1  Hb.  vnd  2  fl.  DasMdbcut  ist  &ht  und  Mret  nicht 
in  den  boC  Zwo  bnobe  ^on  Wmdelhnssen/  Waltbansz' höbe 
10  m.  k.  und  5  malter  haber  und  1  swin,  ^Het  6  9^  und  ein 
schaff;  ^leehtild  hübe  8  m.  k.  und  3  malter  naber  und  1  swin 
und  ein  schaff^  die  geltent  alsz  vil  alsz  die  vordem;  ae  Ba- 
renhussen  drye  hübe,  der  giltet  jegliche  10  m.  k.  und  5  malter 
baber  und  ein  swin  und  ein  schaff  in  der  kost  alszHlic  vordem ; 
duöz  müllehen  zu  Bnronhuszen  1.  m.k.  mir}  3  ß;  ze  den  Bnln- 
husse  zwo  hueben,  jetwedere  10  ni.  k.  und  vier  malter  lüifji  r 
und  jetwedere  ein  froni ,  die  geltent  zwo  iahr  nach  ein  anderen 
V)  ß  vnd  an  dem  driten  iahr  4  vnd  zwei  schaff  als  die  vor-  - 
dem;  ze  Schafifriet  des  Erzingcrs  huebe  10 m.  k.  und  5  malter 
baber  und  ein  swin  vmb  6fi  und  eiA  schaff  alsz  dauor;  Wal- 
tbersa  bube  8  m.  k.  und  4  malter  baber  und  ein  swin  ^  giltst 
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3  A,  und  mn  Mhaff  nach  der  eliren  koftt;  des  keberc»  und 
desK  Zfirichersz  huobe  8  m.  k.  und  4  malter  haber  und  dn 
•win  vrab  3  H  und  ein  schaff  nach  der  ehren  koet;  Bnrkar- 
tesK  Bctaoposs  3  m.  IL,  die  schuoposz  dayon  man  4  m. 
Snewahnsz  schnoposz  des  Lrtzingers  2  m.  k.,  Cuonisz 

des  Wannersz  2  m.  k.,  Walter  der  Erzinger  2m.k.,  Bontwidcsz 
schuoposz  5  ß,  von  Ratzenlo  von  einer  schuoposz  6  ß,  von 
Mosse  zwo  schuoposse  jetweder  m.  k.  Disz  Ivorn  ist  nllf'sz 
fron  mesz,  o^?z  sy  kern  oder  habcr^  der  ziiiö  au  denpl«'nnnij4eu 
(Jonstanzor  münze.  Ze  Abschwangen  und  ze  Etzikon  }M)  m.  k. 
und  30  ß  d.,  der  p^at  ein  pfiindt  für  den  abbt  dienst  und  10  ß 
für  ein  swiu;  von  Wigolthingen  20  m.  k.  und  ein  malter  haber 
und  1  Ib.  fbr  emen  abbt  dienst /IG  ß  &a  fleisoh  und  80  rnttez 
Tiaehe  oder  10  ß;  von  Alaea  Hart  8  müi  und  2  smalsat^  von 
Ueflriingien  7  m.k.,  von  Ertaingen  14  mttt  roggen  und  kernen^ 
desz  driten  iahresi  8  mttt  roggen  und  6  m.  k.  und  32  ft  d.| 
das  ist  Zürioh  meaa. 

Dhz  wart  verurteilt  mit  der  gemeinde  der  hofigünger  von 
E.,  do  man  zalte  von  gottes  pfepurtli  zwölfhundert  und  sechs 
und  nünzi«]^  iahr,  an  dem  nechsten  monta^  nach  f5ant  ITihiricn 
tult,  undcr  abbt  Heinrich  Güttingen  und  vnd^r  meyger  Berch- 
toidc  von  Et,,  da  zegen  waren  (folgen  die  namen  der  zeugen). 


THAYNGEN 
1444. 

Jura  monasterii  Petri  domus  in  Taingen. 

Do  man  zalt  von  Christi  <;epurt  tusend  vierhundert  und 
vier  und  fierczig  iar  an  dem  nächsten  snnnentag  nach  des  bal- 
ligen crücz  tag  als  cö  landen  ward,  hat  abt  Johans  von  Petersz- 
husen  ain  maycngericht  gebebt  zü  Tayngen,  und  ist  dis  nach- 
beachriben  ainea  goczhua  von  Petershuaen  recht  und  gewonhait 

1.  üem  dea  ersten  ist  ztt  wissen,  das  ain  her  von  Peters* 
Husen,  der  den  zd  mal  abt  ist,  sol  alli  jar  ainest  kommen  und 
ain  mayengericht  haben  ze  Tayngen  und  sol  richten  über  &rh 
und  aigen,  &A\  und  gelAssz. 

2.  Item  ein  abt  von  Petershusen  sol  kommen  selb  zwölft 
und  mit  ainem  löffenden  knecht,  der  sin  z&kunft  verkünd. 

3.  Item  ain  vorstor  f?ol  aincni  lierren  sin  pförd  enpfahen, 
stellen  und  füters  genüg  g(*bea  und  in  das  füter,  das  ist  in 
den  habern  stellen  bis  an  das  vislach.  den  andern  pfiirden 
8ol  der  maiger  uff  dem  hof  fftter  geben,  des  si  bedurffend. 

4.  Item  der  maiger  sol  ainem  herreu  mit  einen  dien^*n 
geben  ain  nachtmal  und  ain  imbisz. 

5.  Item  der  maiger  sol  jeglich  mal  geben  mit  drin  gcrich- 

ten,  dem  herren  und  sinen  dienm  zwajer  band  lantwins  und 

den  knechten  gemainen  win. 
  I 

1)  kniiton  Schafhauson,  nlhdUeh  tooi  MS  Kam«  soIlBGbr*  t  d. 

geseh.  d.  Oberrh.  2,  Ö5  ^  ' 
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6.  Item  der  xnaiger  uff  dem  kelnhof  sol  aiaee  benen  lyot- 
teiii  wenn  er  in  dem  jar  kompt,  herbcrgen  und  tiincken 
und  et0en  geben  ^  «Xs  er  adb  g^ert^  Mk  ainem  pfibid  Iftta 

und  höw. 

7.  Item  ain  her  von  Peterehueen  mag  ainen  keller  off  dem 
liof  aines  tages  dristund  beaecsen  und  entsecaen,  ob  er  im  nit 
i&gt  und  nit  buwhafft  ist. 

8.  Item  CS  far  ain  kcller  tSd  oder  lebendig  ab  dem  hof, 
B<>  sol  ain  her  von  tfrshiisen  neuien  dieifarenden  bab  vor  08. 
dominus  habet  deHbrrare  se 

9.  Item  ain  vor.stcr,  wenn  deni  kuut  get^n  wirt,  das  aiu 
lier  von  l^eteröhusen  kommen  wil,  so  sol  er  aliK m  vojrt  8  tag 
vor  verkiinden,  der  sol  und  mag  selb  di'itt  kuininen  oeh  mit 
ainem  wind,  2  vop:elhunden  und  ainem  happch  unguvarlicli  und 
den  imbisz  mit  auK m  Jk  rren  von  Petershusen  nemmen. 

10.  Item  wer,  das  ain  vogt  nit  kommen  kund,  so  im  ver- 
kunt  wirt,  so  sol  er  ainem  herren  von  Peterszhusen  3  tag  vor 
absagen. 

11.  Item  der  keller  etc.  ex  parte  porci^  agneOi  et  aliomn 
dominua  habet  deliberare  ae. 

12.  Item  ain  her  Ton  Peterahusen  aol  nach  dem  imbini 
nider  aicaen  und  richten  umb  erb  nmb  aigen,  nmb  flül  und 
gelftsz. 

13.  Item  wenn  ain  her  als  obstiit  gericht  liKt,  so  sol  er 
ainem  vo^t  den  Btab  geben,  der  sol  richten  mnb£Eillflineii|  hanL- 
aftchi,  umb  achaden,  nacht  oder  tag  bescbechen. 

14.  Jtf-'m.  wenn  ain  her  und  ain  vogt  also  hj  enander  ri- 
czcnd,  welher  tail  den  gocahualilten  ungeliches  weit  tün  oder 
ze  hert  sin,  ao  sei  der  ander  die  lüt  achirmen  zt  ainem  ge- 
liehen. 

In.  Item  die  \ö';^t  s(illend  umb  ir  vogtrecht,  das  man  ino 
gibet,  des  p^oczhus  liit,  ir  lib  und  ir  g4t  schirmen^  als  ferr  si 
vermugend  ungevarlich. 

10.  Item  ain  her  von  Petershuscn  mi  sin  fall  uud  geiäöäi 
iu  nemmen,  als  hie  nach  bebchriben  stat. 

17.  Item  stirbet  ain  ^oczhnsman ,  der  sol  aineu  ]i'  ])tfal 
eben,  das  bebt,  das  er  hat,  hat  er  aber  kains,  so  ^ibet  er 
aiiis. 

18.  Item  er  sol  geben  klaider ,  als  er  an  drin  hochzitteu 
gat  ze  kirchen,  und  Mit  er  nit  ain  knaben,  ao  sol  ain  he»  jeder- 
lajr  wiffen  una  nemmen. 

19.  Item  ainem  forater  aöllend  werden  die  besten  hosea 
und  kappen,  Sch  gürtelgewand  und  2  achAch. 

20.  Item  stirbet  ain  frow/ao  so!  sy  vaJlen  ir  best  eewand, 
als  sy  an  den  drin  hochzitten  ze  kirchen  g^t.  von  dem  sol 
dem  forater  werden  das  obreat  tAch|  ist  nin  sturcz;  liit  sy  kainen 
sturcz^  so  wirt  dem  vorster  nütt.  dem  vorster  aöllend  (kb 
worden  der  fröwen  ach&ch. 


1}  dlestr  tftik«!  dttrobüMtriehra. 
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21.  Item  w;\r,  ob  die  frow  rdena  tochter  hett,  so  sol  si 
geben,  das  zu  lU  ui  l'al  bort,  row  garn  und  imverBcb rotten  tüeh 
und  diiß  bett  öu  ain  oberzioch,  das  selb  bett  sol  liiau  ainem 
mim  luMen,  darufF  se  ügen  unes  an  sinen  tod.  n&m  er  aber 
ain  ander  wib,  so  boI  num  im  das  bett  nemmeo;  als  bald  er 
das  wib  lumpt  w&r  5oh ,  ob  der  man  ain  mnberäten  todhter 
liesz,  der  sei  das  bett  beliben;  git  sy  ab  umberdten,  so  wirt 
das  bett  aber  dem  socsbus. 

22.  Item  als  vu  geschwistergiter  Ton  brfidem  in  aim  hus 
ist,  die  ir  güter  ungetailet  habend,  so  soU  der  eltest,  er  sjre 
beräten  oder  nit,  den  val  richten,  vcdoch  so  sol  er  14  jar  alt  sin. 

23.  Item  -wenn  ain  goczhusman  ain  fröwen  nympt,  die  nit 
des  goezhus  ist,  wenn  aer  man  abgät,  m  nyrapt  ain  her  von 
Petershusen  2  tail  der  far(>ntlen  hab  und  den  fal  vornsz: 

24.  Item  wenn  ain  frow  zu  der  imc^eTiossami  ainen  man 
hat,  gilt  ein  Irow  ab,  so  nympi  ani  her  von  Petershusen  den 
fal  vorusz  und  darnach  ainen  oiittail  der  fareiiden  hab. 

26.  Item  wenn  ain  gooasbaamenscb  sst  ainer  aini^en  band 
knmpt,  so  sol  es  g&n  an  ainem  ampünan  imd  msag  m  bitteoi 

*  das  er  im  ain  geriät  baLt,  er  welli  sin  gftt  yerschaffen.  weit 
aber  der  amptman  semmlichs  veraielieii  und  nit  iftn,  wenn 
denn  2  goczhusman  hat  und  S  soh&ch  iär  das  tach  mag  gdn. 
so  mag  er  söliches  sin  g&t  versdialfen,  ea  sol  öch  kram  nna 
macht  haben,  Ain  goczhusmenscb  sol  ich.  sin  g&t  nieman  yer* 
schaffen  denn  goczhuslüten, 

2*'».  Item  ain  vorster  sol  ainen  fal  gen  Petershusen  vcrticcn. 

27.  Item  wenn  aiu  menseli  abg^t,  das  zh  ainer  aimgeu 
band  kommen  ist,  und  sin  gut  nit  verschaffet  hat,  so  fiol  ainem 
iierren  von  Peterslnisen  werden  die  farend  hab. 

28.  Item  wenn  iün  gocziuismensch  abgat,  so  mugcnd  sin 

*  früud  die  goczhusgutcr  von  im  erben,  jedoch  so  söllend  sij  von 
ainem  benren  von  Petersbusen  «npbaben  und  Tererscbfteaen. 

29.  Item  wär,  das  ^  gocabasinensch  Ton  todes  wegen  ab- 
gieng  mid  kdnen  flebomen  frmud  Tsriiesz,  so  mag  und  sol 
man  amen  &diiii  tHnaeu  an  des  abgegangen  meiuehei  herbeig 
tumagel  und  den  strecken  an  des  nächsten  goczhusmenst^en 
bns^  Oer  da  by  wont  und  sesshaft  ist,  der  selbe  goczhusmensch 
sol  und  mag  die  goczhusgüter  erben,  die  der  abgestorben 
mensch  vor  besessen  hat.  er  soll  5ch  die  gftter  von  ainem 
herren  von  Petershusen  enpimheu.  verte  ad  taie  signum  in 
cedula. 

3<j.  Item  es  soPdchainer  goczhusmensch  usz  den  gocz- 
husgfttern  vil  oder  wenig  verlinen,  es  habe  denn  gxinst  und 
willen  aines  h(;rren  von  Petershusen  oder  sines  anwalts. 

31.  Item  wer  sach^  das  ain  goczhusschüppas  als  swach 
wurd«  das  der  majer  das  Togtrecbt  nit  geb  oder  ze  geben  hett^ 
so  sol  ain  vogt,  er  mag  es  $ch  vor  aines  benren  von  P.  atnsen 
neinmen  ab  wisen,  ttcker,  hus  und  hof,  so  demi  darzü  phö- 
rend.  stdt  iine  über  semmlicli  ersüchung  utnsssi  darumb  ist  im 
ain  ber  von  Petershusen  nit  pflichtig. 
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32.  Ain  vogt  aol  5ch  sin  vogüecht  über  das  dritt  jar  nti 

33«  Item  warn  «anar  aia  fooafaiiagf&t  enphahen  wil  ron 
ainem  hmen  vcti  P.,  so  ar  in  nmb  aofidia  erfbrdraii;  und  , 
ob  ain  her  von  P.  aincm  Blieii  veradti,  ao  mag  am  gocahiia-' 
mensoh  ain  fiertal  dea  bealen  lantwin^  so  man  denh  ze  mal  ze 
Costencz  seheocket,  ungevarlicb  ainem  herren  Ton  P.  uff  den 
tisch  stellen  und  sol  das  leben  da  mit  anpbangdi  haben  von 
ainem  herren  von  P.  ungesumpt. 

34.  Tte?n  wenn  ain  her  von  P.  oder  sin  amptlut  gericht 
haben  weilend,  woran  denn  ainem  goczhnsmau  gebotten  wirt 
aä  dem  gericlit,  so  vil  ist  er  demi  verfailen. 

35.  Item  wenn  das  wer,  das  ain  her  das  drittail  uff  dem 
hof  weit  Baiiiiüien,  bo  sol  der  niaiger  schniden  an  gemainem 
gdt  12  garben  und  brot  darusz  bachen^  und  sol  daa  der  mayer 
und  der;  der  das  drittail  aamnet^  mittonander  esaen, 

36.  Item  wenn  die  fiw  den  ymbiasa  nsahin  ttait,  so  acd 
.  sy  ain  garben  Ton  gemainem  gilt  nenmen  imd  b&  dem  under- 
mal och  ain» 

37.  Item  ain  her  hdt  recht,  das  man  im  von  jeder  schikp- 
pas  in  den  hof  geben  sol  2  Mner.  aioen  zü  dem  Winterkorn 

und  ainen  zü  dem  simimerkorn.  Der  selben  froner  ainem  sol 
der  keller  ze  nacht  ^i^eben  ain  nneh-tbröt,  ungevarlich  als  er  in 
»ntem  hus  badit|  dAS  ainam  heisren  sin  drittail  werd  abge- 
schnitten. 

38.  Item  articoilum  von  dem  groszen  brot  hau  ich  nit  ge- 

Bchriben 

39.  Item  umb  obgeschriben  dienst  sol  mau  uff  j^klmb 
acftppaa  ae  wiennKchteu  dem  selben  maiger  nff  der  aebqppna 
laaaen  ain  £&der  Iraks  lifiiran. 

40.  Iften  ainem  goeabnaman,  dem  ain  kint  wirt,  wirt  im  * 
ain  knab,  so  aol  BMn  im  ÜMsen  ain  i&der  holez  bftwen,  wirl 
im  nin  tocbler,  ao  aol  er  ainen  kanen  bolea  iiöwen. 

41.  Item  wält  ain  gocsshusmau  uff  des  gooabus  gftter  ain 
bacbof^  Beesen^  dem  sol  man  ddi  ainen  luurven  boks  üuMen 
b^wen  in  des  goczhus  hölczem. 

42.  Item  wer,  das  ainer  holcz  hi'iwi  in  des  goczhiis  hölzcr 
on  aines  horroii  oder  sines  anwalts  urlob  und  haissen,  der  gibet 
von  ainem  stmuppen,  der  imder  ainer  fart  tiit,  5  ß  haller,  von 
ainer  fart  5  ß  5.,  von  ainem  stumppen  zimmerholcz  öch  öß  5«. 

43.  Item  man  sol  $ch  aUweg  zü.  ainem  vorstcr  gou,  das 
er  wisz,  wo  man  höwen  söll,  das  das  holcz  nit  gewuost  werd. 

44.  ItLiii  was  von  aines  goczhus  wegen  ze  verkünden  ist, 
es  syend  general  oder  ander  brieff ,  das  sol  ain  voröter  fertigen 
und  ze  verkünden  schaffen  ^5ne  widerred. 

45.  Item  es  sol  aia  iorster  die  vasnacht  huom',  so  dem 
goczhus  zü.  gehörend,  sammen  und  gen  P.  fuoren. 


1)  diiiel^g«atrieli«iL 
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4t).  itera  wenn  man  ain  gericlit  hht  zft  Tayngci) ,  ob  denn 
ain  mensch  beducliti.  das  es  mit  ui-tnil  bcscIiwÄrt  wurJ,  oder 
iüi  das  recht  nit  geuiiiin  wür,  so  luag*  er  das  recht  ziehen  von 
TajjQgeu  gen  Schlatt,  von  Schlatt  gen  Suldorf,  von  Suldorf  gen 
Petmhnsen ;  daselbs  zii  PelerihuBen  boI  denn  beschechen;  das 
recht  iit  da  bi|  m1  et  denn  beüben. 

47.  Ilein  ^«»1  werung  wegea  der  ainseii,  so  tob  den  ediftp- 
passen  gönd,  die  mag  ain  Bch&pnsser  wcren  in  den  kelnhof  ze 
xayngen;  da  selbe  sol  Bj  derlceUer  enphaben.  ob  der  keller 
ab«r  des  aitt  tAtt^  so  mag  der  zinser  selber  messen  und  von 
einem  tennzun  zü  dem  andren  schütten  ^  da  mit  sol  er  den 
zins  gewort  haben  nnd  im  darumb  zo  gel5bcn.  ob  aber  der 
hof  beschlossen  wer^  also  das  der  zinscr  an  das  ihnn  nlt  hnni- 
men  mochte,  so  mag  er  sf^Hch  zins  über  dem  nächsten  alter 
bin  in  öchutten  in  den  hof  und  aber  gewert  haben. 

48.  Item  wenn  krieg  wer,  das  ain  her  von  Petershnsen 
oder  die  vogt  ainen  goczhusmenschen  nit  schirmen  möchtind, 
so  mag  er  ziehen  an  ain  end,  do  er  sin  lib  und  gftt  bewaren 
müg,  doefa  ainem  beimi  von  F.  an  efaiear  aigeneebaft^  an  ftll 
«tid  geläeesi  aller  gerechilikait  unidiidlioliy  er  ulk  neb 
Ml  dem  gocshns  ah  entfirOmden  in  kainm  weg,  denn  mit 
ainee  hemn  von  P.  gonet  und  willen,  und  neonHob  eol  er 
kain  burj;emoht  ufncmmen  ain  (1.  an)  sins  berven  willen. 

49.  Sem  wenn  ain  kuab  15  jar  alt  wiii,  sa  aol  er  aineni 
herren  von  P.  bülden  mit  sineni  ajd. 

50.  Item  usz  den  gnczhush<llecrn  mögend  die  mayer  des 
goczhus  güter  bezymmren  utid  ir  hüser  bessren. 

51.  Als  von  ersebftcs  wegen  bat  min  ber  Fon  P.  ain  be- 
dencken  genommen. 

Auiio')  (14)  XL\ III  feria  «juinta  vor  Syra.  ©t  Jude  sint 
wir  ajjt  Johans  gcwcszcn  ze  i  ayngen  und  habeiit  die  vorgc- 
Bcbribea  artikel  eroffiiet,  als  sie  stpnd;  docb  von  desenpfahens 
wegen  oifiietMit  die  maj»:  wMm  ain  erbleben  in  ain  ander 
bant  kern ,  daa  eöt  ainer  enplaben  nnd  fiiro  nh  me  eehnkUg 
ein  se  enpfbhen.  Da  hj  fieeaen  wir  ea  befiben.  Actton  nt 
anpra.  Jobannee  abbas  propria  mann. 


STANS  «). 
Iteu)  dis  hofs  recb  ze  Stane. 

1.  Itean  des  ersten,  der  anunan  eol  verkünden  an  dem 
neobsten  sunentag  in  der  kilcben  vor  sant  Freuen  tag  in  allen 
dryn  kilchen,  wen  man  gcricht  wil  hau,  vnd  büt  das  by  der  bus, 
dz  sind  3  ß,  vnd  sol  vber  8  tag  gehiettcn  ,  vnd  denn  sol  es 
iederman  vemomen  bau^  vnd  sol  vcii  nüt  schirmen,  ee  sy  denn 


1)  die  uachfolgende  schluszbemerkiuig  von  der  eigenen  hand  des  abtes. 

2)  Iiau|)toi-t  von  Unterwalden,  südlich  vom  VlerwAldst&ttenM»  mb  Kopps 
g««h.  4.  «Mg.  bfiii4a  %  748 
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erhafti  not.  '2.  Item  vnd  bu  man  an  dz  pcrieiit  kuut,  so  bol 
rin  nmnum  uinen  oder  einer  der  lioHütteii  der  ellteeten ,  ob  m 
der  amman  niit  es  wui  kthide  oÜueu,  was  des  liufes  recht  ist. 
3.  Item  der  j  i(;|)St  m\  da  zc  geriebt  gitzen  vnd  ein  aiijinan 
nebent  im,  vnd  so  der  prupst  nit  möcLt  da  sin,  üü  nia^  er  ei 
wol  eim  animan  oder  eim  oanwart  enpfelen,  dz  er  riciite  an 
siner  stat  4.  Item  des  hof»  recht  ist^  dz  man  mit  vrteil  erfam 
sol,  ob  es  tagzü  sy,  md  ovch  ofiien.  das  die  genotaaen  «in 
tritteil  des  tagea  dar  gant,  ein  tritteil  da  beübent  Yad  ein 
teil  demnen  gfoxi ;  mnd  wela  der  ^oeneii  nit  da  ist  der  ait,  der 
aol  bfissen  mit  3  A  pfenn.,  er  aieche  erhafti  not  va  die  in  ge- 
anraet  habe. 

5*  Item  des  hofs  recht  ist,  dz  ein  propst  oder  ettvrer  an 
siner  stat  sol  sin  zins  ofnen  vnd  ßirtren  an  aie  hofiüt,  vnd  ver 
da  nit  wert  uf  den  tag  sin  zins,  so  sol  ein  banwart  erflirn  an 
einer  vrteily  ait  der  sin  zins  nit  het  gewert,  ob  er  in  müg  vnd 
s5l  pfenden,  vnd  da  ist  des  hofs  rech,  dz  dz  sol  vnd  mag  wol  sin. 

G.  Item  es  ist  ovch  des  liofs  recht,  dos  man  die  hofgüter 
sol  enpfnn  von  einem  fpropst),  als  dik  sy  lidig  Avenlfi  t,  es  sy 
von  totz  wef^en  oder  sy  werdent  kovft  oder  verkovit;  vnd  sol 
man  ovch  der  irüttren  cnkeis  ferendereu  noch  versetz'^n  in  en- 
kelnen  weg  den  mit  es  prubsted  hant.  7.  Item  die  selben  giit- 
ter hant  dy  fryheit,  dz  die  nieman  ma^^  ferstechen  noch  %'er- 
seldachen,  vnd  was  einer  tut  .von  frelenen  oder  totschlüg,  üo 
masr  er  die  gütteren  nüt  enfröradet  werden,  wen  er  dem  gotz- 
hus  ierlicli  sin  zins  rieht.  Item  die  gütter  sind  och  ai&tj  fry, 
dz  sy  nieman  kein  ötiii*  gebcnt,  weder  kling  noch  keiser.  Item 
die  gütter  sind  och  also  fry,  wer  der  güttren  het  vnd  sy  en- 
pfan^en  het  von  dem  gotzhos,  wer  da  dera  ieiner  (f.  dheiner) 
dn  DOS  verschiüte  oder  ein  frM,  der  sol  alweg  des  tritten 
pi'cnnings  minder  bUssen  den  ein  ander  der  nit  der  gttttran  bot 

8.  iteoi  es  Ist  ae  wissen;  das  18  lechen  sint  vnd  ein  ' 
sebweigbd^  vnd  ein  keflerhof  vnd  ein  me/erhof^  die  het  eOe  ne 
liehen  ein  propst  vnd  das  banwartampt  ae  beben«  item  der 
lechen  sol  iechliobes  weren  20  ostereyer  dem  propst  ze  osterai 
ellti  iar.  9.  Item  es  ist  ze  wissen,  wm  berbstdcigUng  sint,  so 
bant  die  die  die  lechen  hant  dz  recht,  das  man  ie  aweyn  lechen 
sol  geben  ein  lid  £rischings  fleisch,  der  alt  genug  sy,  vnd  ein 
schioen  zigers  eis  Beigenschwanders  vnd  zweyn  stovfF  biers 
vnd  zwcn  Basel  weggen.  vnd  dz  sönd  vs  richten  vnd  geben, 
die  die  gütter  hant,  die  in  den  schwey^diof  vnd  kellerkof  vnd 
nieiershof  hörent.  10.  Item  es  ist  ovch  zo  wissen^  wenn  die  selben, 
die  vor^'enanten,  die  sell)cn  rechtunj^,  das  fleisch  vnd  ziger  vnd 
hier  mit  einer  hant  nement,  so  sönd  si  da  wider  mit  der  ander 
band  lo'n  wider  geben  2  ß  vnd  »5  pfenn.  dien,  die  inen  die 
rechtiui^'  gebend.  11.  Itera  wer  es  aber,  das  inen  (Inn  nit  wrdi 
ns  gericht  nl'  den  ta<2:,  so  hcrpstdegling  ist,  von  dien^  die  die 
vorgenanten  gütter  hant,  den  schiweyghof  vnd  den  keik'rliof 
vnd  meyerhüf,  vnd  welcn  zwcin  lechen  den  nit  ist  genng  be- 
schechcn;  die  mögent  2  ß  vnd  3  ^  eim  propi»t  geben;  vnd  bol 
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inen  den  ein  pi\)pst  die  ^iUtcr  llcli rn^  die  die  rechtung  nüt 
hant  ^  s  gericht,  oocii  dem  propst  vnscliedlich  an  sinea  zinssen 
vnd  reclitungen.  12.  Item  es  ist  wissen,  wer  lechen  het 
oder  zinskafi'tig  ist  oder  der  hofgüotter  het,  der  ist  och  feüig, 

13.  Item  es  ist  ovch  ze  wissen,  das  man  alweg  dz  best 
hovpt  sol  ze  fal  geben,  es  sy  ros,  rinder,  küo,  oder  weller  hant 
sich  fl.  vich)  der  het,  der  da  stirbet.  14.  Item  ist  ovch  ze 
wisst  n,  dz  ein  baiiw;n  r  den  fal  sol  antwrtten,  wen  er  im  ge- 
antwrt  wirt,  gan  Luccrn  an  den  btaiel  in  sim  kusten.  es  ist 
aber  gewonlicn  gesin,  dz  man  im  5ß  ^  git  von  eim  fal,  durch 
liebi  ynd  nit  von  recht  15.  Item  es  ist  ovoh  ze  wissen,  wer 
^^mm^  «nden  hovpt  aütinrtiden  de  best  das  sol 
hH  yemreoheii  Tnd  sol  ob  neman  nach  den  gotzmues  vnd  da« 
iKKfii  recnl^  das  ist  wen  es  eich  erfind,  dz  ein  echirochen  wird 
geantwirt  denn  das  best^  so  sol  da  schwecher  for  ab  yerloren 
sin  der  da  tot  ist  ynd  smen  erben ,  vnd  sol  man  nocÜten  das 
best  antw]rt6%  da  es  an  den  stafel  kom  einem  propst 

16.  Item  es  ist  OYoh  vo;»  alter  har  geofiiet,  wer  es  di^  ein 
hofman  gefangen  wurdi,  wer  den  ein  proj^st  nütz  an  die  Ifi^ 
die  in  gefangen  hette%  so  sol  ein  propst  sm  besta  dar  zu  tun 
dz  er  erloest  werd,  in  enssis  ^  kosten,  der  da  gefangen  is^  vimI 
den  kosten  sol  man  im  ovch  alweg  forhin  geben,  wen  man 
wil,  dz  om  propst  rit  oder  gang  vinb  ein,  der  also  in  fangnis 
wer.  17.  Item  e.«  ist  ovch  ze  wissen,  wirt  dehein  vrteil  stössig, 
die  sol  man  zieclu  n  an  einen  propst,  vnd  wir-  der  sy  scheydet, 
da  bj  sol  mau  bdiben,  oder  an  aen  staiüi  gen  Lujcani. 

ElSaELBBBO»). 
1413. 

(nach  einer  lateinischen  einleitongi  in  mkher  der  notar 
Heinrich  Ton  Spekdiingen  berichtet,  dasz  er  von  dem  abte  des 
klostm  Engelberg  a^jpefordert  sei  die  rechte  des  klosters 
'  dnrch  zeugen  au  erforscben  und  aufzuzeichnen) 

Cujns  c^uidem  domini  abbatis  precibus  et  reqnisicioni  in- 
stantissnne  tnctis  ego  merito  inclinatus  et  aequifscens  testes 
nominihiis  intVa  notatis,  ipsorum  juraraentis  tactis  sacrosanctis 
evangeliis  prestitis ,  qiiod  neqiip  dolo,  favore  vo]  odio  neque 
commodo  privato  neqne  peccuni;L  carrupti,  preter(  ;i  non  precio 
testiinonium  perhibeant  et  perhibuerint  vcritati ,  omnem  in  hiis 
colli isi  onem  et  fraudem  evitantcs.  quorum  nomina  et  testimo- 
nium  modo  et  forma  ut  seqiütur  continentur. 

1.  Et  primo  Jacob  am  Grund  vun  Engelberg  spricht  von 
■der  erbenen  wegen,  das  er  under  dem  ant  von  Wyszerlen  sach 
und  hört,   das  die  herren  in  dem  thodtoett  vill  und  dick  imd 


1)  ftr  'ens'i  jenes,  mit  doppelter  genitiyendimg. 

2^  an  d«r  Aa.  mis  dMS  Mwltdtter  güdM^Mr.  11,  190  ff.  ein  wdsfbum, 
Utrellitnd  dio  rechta  dtt  kMifS  Bsgalfata  1»  .fdiiill  gHwifctr  Mtemgen,  \^ 
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tiitoig^tt  tiientschöfa  etbteh  tmd  flüft  niettlhn  l^dfei^täch ,  und 
Irtich  das  sy  das  Vieh  Vei-koUften  tiild  diö  hüösö*  bebthlusseü ; 
ob  aber  das  des  ^tzhus  recht  wäre  oder  iiit;  dAö  Wüßte  fer  nit. 
ilefli  spricht  er  oüch,  das  diö  harren  aü  tilfeVetitediiigen  das  f{\Y 
Ir  techi  offhettcti;  und  hut  xiit  Vemömttidil  das  inen  däs  ieman 
ifcbSBÜgi  tiait  recht. 

2.  Itetn  sccundö  spricht  Andt^s  ^ieSÄck  -^otl  thferns,  iA*« 
Cku'i  ab  dem  Bül  siu  fründ  #ere  in  dem  tftll  gesä^ken.  tiüd 
Mii  der  iitttft  Voir  Vietbsi||;  iA^ftO;  'Aiai  ds  ifolttlluA  Vt)n  £•  idott 
KÜBakcil  fwlüyWiii  diBf  ]tdt  dtfidlli  kfitflol^  iMMsd.  oi  ^Mtfi  ftraMUtt  ' 
dflttr  iMfl^  ttnd  yh)  i/wA  jMollWttMrtI  wltf^Mttt  ttfid  did  idit  "tilk 
Ittitotti  gMhittfc  ii^lM,  &  ttMl  aUfeil  da»  iMrithük.  Oüdi  A'aft  | 
d^  IMH)  Kt^back  #(^ehiiMpte&  Mndt^  ob  Isi  i^i  dö&  Mi  { 

m^r^  te66ht^&;  dä  &tt\mt6te  dct  bh^aStxpt  d&Mh  tttfd  , 
Üpt^iiiM,  ti*  bidbiililö  6ieh  öüch  by  fünftzig  iafbü  tiiid  h^tM  tde 
tferhömmch ,  denn  das  dz  got^hiis  et-Mi,  öuth  wti»4  fef  fedb^f 
woll,  das  die  hcrren  hj  sihcn  zitten  vill  geerbt  halidt,  ütid  ifet 
tiie  daby  gsin,  das  die  rechtung  dön  heiteft  Würd^  &bg;38etzt, 
recht  ist,  tibch  je  Verliotattieli. 

8.  Itetti  ttjrcio  Jennitttiö  ttoü  iRotÄ  voü  feherns  ispricht,  SUSM 
tetrö  E.  ein  Schwester  hatt,  Und  Wandlet  x>tich  äuö  dem  ob^ 
göiiamjpteii  Clausen  ätii  Bül,  dex»  seit  ime,  Wo  Äwey  eeliehfe 
gl^hWüMteite  W^h  tSAfiüi  tttlo  £.  mxd  diö  init  <^  afVideti^  g^- 
3^  lieHtita^  dMl  dte  dä»  gotibtto  «iMlL 

4.  Ibdi  wäB     tmdk  dAby,  dün  Wddd  tim  ttä^itäii&g«ti 

von  UMMä  slh  döiiibto^  &ti6  d^  ^  glab  k  dM  tati  IL 
das  ime  von  der  kilchen  da  bj  ein  anderen ,  als  recht  ist,  ge- 
ofinet  ward;  geb  er  einer  toditer  TÜl  ^^otes,  gienga  dar  man 
ab^  Ima  würde  das  nüt  wider,  denn  das  die  Immo  erbten,  und 
Twnam  euch  nie,  das  die  reoitimg  den  beiran  mit  dem  reoh- 
Um  abgeBf»'ochtBn  wurdi. 

5^  Item  quarto  jacobus  am  Hütti  von  Khems  (^richi,  das 
er  sich  by  viertzig  iaren  besinne  und  eye  zuo  fi.  erzogen  und 
erwachsen  und  der  herren  knecht  gesin  und  wüssi  woÜ,  das  die 
herren  erbten  alpen  und  laud,  husz  und  hoff,  als  verr  das  sy  be-  I 
sehlubäcn,  und  das  vich  zUo  dem  gotzhus  thriben,  und  er  das 
selber  gehivttei  htkL  Qnob  besinn  er  sicbi  das  sjr  erbten  am 
Engelairtu  dMiii  am  Enselärtz  und.  lEUKmm  «man  Inocl^ 
a^isfieb  was  von  dem  fftSbm  ob  iioh  JMt,  glycb  als  #iidi  am 
tail,  aaad  w  tamtüi  kma  «beo.  Sa  Min  i^aaenckt  er  analii 
dßB  edi>tan  am  Geeren  Jannia  am  Qaareii  lUid  Rieben«!» 
sin  muottery  und  weis  das  man  da  eroet  .f^ifck  alf  ouck  im 
tf^  was  ob  sich  gebtbrtt.  Item  er  besiadtdi^  das  dia  heiren 
erbten  te  Otney  Jennm  Wipfiin,  und  sta^b  der  selb  vor  einer 
huszkoWen,  und  tlicilten  die  herren  mit  ira  und  namen  ihlran 
theil.  Der  selb  Jenni  lies  ouch  sines  bruoders  kind,  die  das 
guot  geeren  geerbt  betten,  do  mocht  es  inen  nit  eryolgea.  Dar- 
nach iiani  die  selbe  frow  einen  anderen  man  von  Gyswyl,  der 
Äoch  ouch  in  das  tall  und  starb  vdr  der  »elben  frow  5  do  tbeii^ 
ten  abu:  die  herren  mit  ir&  und  erbten  da  uÜ  der  h(^filtat  aum 
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ten  aber ^die  hgma  m  idbig  fröträfi  kH  atlteM>i  das  Iii 
ifte  g«ridtteh  b4.  OMU  ef;  das  lerfeldildEliueny&opf- 
llk^  Iftid  dtikk  ApM^  ^f,  iäh  Ktb^  j&ttl  StoiSy  hßii^  tSMdclmi 
b)M5^y  yttfi^  ein  eölich  Mbd;  do  däil  äbgieng,  tiMsb 
M  diö  h€tML  "mi  dAS  Wüsib  buöh  Woll  IMI  ^  beliiiii 
i^h  libet-  Viertz^  ia^  ünd  ^^^rt  liie,  däil  deft  hsittm  di^  Iradb«- 
tim^  iö  WUtili  äbg^söbt,  kl«  tccht  ist. 

8.  Ztio  dfeili  Ä^ncM  ^r)  dab  61*  by  meyettfedingen  ist 
wftÄeÄ  üftd  batt  den  lt)del  ghört  dffttfet  ünd  ouch  ttm  fhutid, 
uhd  hart  ötich,  Wfer  üb^^  vie^i^heli  iäf  Wäri,  daö  fer  detä  ajrt; 
schweren  solt  thrüw  tmd  Wahrheit  ke  haltöil ,  tlnd  hat  teelb^i* 
geKclnvoron  nach  t^ag  des  rt^dcls  äpt  Ruodolffs,  als  itUui  dab  do 
ofihet  vor  im  iiüd  andei-en,  di^  tmth  schwuren. 

7.  Item  er  weiiz  dudb,  das  kein  liüs^i^ir  hin  in  erbäfk  ddte. 

iSna  äem  s^^xidiit  er  oudi.  das  ar  if^iOrt  hat»  sagen,  Wer 
dem  t«Il,  aiefihea  well,  das  der^iea  dntten  pleanigdaii  lier- 
rea  gAea  »6%  aemlieb  ein  tallmann, 

9.  Item  qnmto  ■prioht  WilH  26fi^i^  vom  £^  dae  die  hm!m 
flkito  VMter  «Mn  wid  ikü  Irittto  ««iei&diiotler  theilt^n^  und 
naeh  der  totbea  £h>wen  todt  erbten  oadl)  was  die  fro<ir  m 
dem  ^eikktß  hatt^  und  hatt  niö  yelnu^nmen,  das  sich  iemaöi  < 
da  wider  gasetat  hab  mü  deiti  rediten.  Oiioh  hab  er  nie  ge- 
bärt^ das  ein  usserer  hin  in  geerbt  hab  oder  haben  bö11>  und 
hört,  da»  ai«naadt  «dl  daamm  sleohea^  daan  mit  des  «f^tes 
willen. 

von  ILbai'AS  suradit^  "dav 

Bin  vatter  sin  Schwester  in  das  taU  geben  weit  una  euch  eab, 
da  ward  im  geöffnet,  das  er  sin  guot  verlüri^  was  er  der  tocnter 
gähi ;  da  sprach  man  ime-,  Bin  dochter  gnwunni  guot.  wan  wenn 
ein  man  aogienge  onc  kindt,  so  theiiten  die  herrcn  mit  der 
frowen  durch  den  bank,  und  wurde  ir^n  der  halbe  theill.  TTatte  < 
ay  (>uch  eehclie  kind,  und  von  denen  nit  getheilt  hetieu,  so 
erbten  die  kind;  betten  abei*  sy  mit  inen  getheilt,  so  erbten 
die  hert^n  den  vatter ,  ob  er  aogieiige ,  und  theiiten  mit  der 
mutter^  und  znge  die  frow  vorus  das  beste  bett  und  das  ver-- 
scbtiitteti  gewandt,  und  ist  zwüscheii  zvveyen  eelichen  ment- 
seheU;  die  ein  anderen  gemaeliet  baud,  das  selbe  recht.  Zuo 
d«ffiä  dpricht  das  fitwo  einer  Schwester  dochtem  in  dem  taU 
üMteete»,  db  hoök  UtkmM,  aumlbh  Khfl&ia  Tsohaa  vad  dlM 
Hüg>  dia  mfcAlflii  dm  wHea  tat  vnmtk  hmm  dan  apt,  dar 
na  apil  iHly  «II  dte  ttaiiMHiiMid^  als  amk  vor  stidt 

11.  Item  septimo  Bei-tschi  des  ammas  von  Wölffschiedsen, 
s^Mdildft  ft6  AH:,  ^tfricht;  dad  €lr  ifinSii  iHstioti  hf  Viettid^  iaren| 
iflid  dtfH  dl6  ^eMw  dMi  INih  lÜli  aftdelft  g^lfli^t  hnUeol) 
eS  irtutft  VMtte^  dddi*  ^escaWlUIMtf^  'eßSktAf  HttA  die  idlie  ld>^ 
i(RtfblMtt|  tttod  Idlt  'ilttell  ^h)M>^  Wef  1r6A  dtttt  tiA  zitndnsi  Wölt^ 
das  der  das  sol  taon  mit  des  ants  willen  tmd  mit  dem  drittea 
^gtnsS^j  den  eft  ^  Aft  Ml}  iMü  lAt  IMidi  ni^  ¥0tii<muiieii|  das 
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ein  usserer  iu  dem  tall  geerbt  liab,  noch  die  reclitungen  den 
selben  licrren  mit  dem  rechten  ie  abgesetzt  ßim 

12.  Item  octavo  Ruedi  von  Gundelschwyl  spriclit,  d  US  Li 
hSrtTon  Ehfini  Zöpfli,  von  dam  Keller  am  fiül  und  von  Jacob 
Bilyer;  dio  des  gotebu»  f&irer  wairen  und  in  dem  taU  gesässeo^ 
die  spracben  all,  das  die  benren  erben  Bdlten  alle  die,  eo  von 
ein  andern  getheüt  betten ;  mit  namen,  wo  ein  irater  abgiengi 
und  eelicbe  gescbwUetertte  liese,  mit  denen  er  getbeih  htA,  deo 
erbten  die  bemn  und  nit  die  kind ;  Letten  ouch  die  selben  ge- 
Bclnvifaitertti  Bamment  getheilt^  weders  dann  abstarb^  das  ermn 
die  berren  und  nit  das  ander  kind|  wedm  under  innaa  obno 
Ijh  etben  abatarb  oder  stürbe» 

Und  sprachen  oucb  die  obgenampten  drv^  das  das  gotz- 
bns  das  fiir  sin  recbtong  bargebraeht  hette. '  Item  er  hat  nie 
vernommen,  das  ein  uszrer  in  dem  tall  geerbt  hab  oder  erben 
soll ;  7A10  Qom  so  hab  er  ouch  nie  gehört,  das  die  erbscbaffi 
rnit  dem  rechten  d"n  lierren  ie  wurde  abgesetzt  oder  sieh  ieman 
inii  recht  dawider  intre,  und  liab  da^'  lb  sr^^wau'llet  bv  tlrvssi«' 
iaren.  Ouch  hat  er  gehört,  das  niemandt  von  dem  tall  ziecheu 
Söll;  dan  mit  des  abtes  willen. 

13.  Item  uono  Jenums  Fleisclili  von  Lucern  spricht ,  das 
er  nun  iar  des  gotzhus  iiirer  gewiUen  ist  und  das  tah-ccht  ge- 
schworen hat,  und  weisz,  das  die  herren  erbten  Bürgin  liuitz- 
meister  Andres  IToltzmeisters  vatter ,  und  theilteji  mit  der  fro- 
wen,  und  kouft't  die  frow  ein  pfruondt  daselbst  mit  ireiii  tli(*ill, 
und  redt  wider  das  erbtheill  nieman.  Item  hat  er  nie  gehürt, 
das  ein  usserer  in  dem  tall  erben  soll  (folgt  in  lateinischer 
spraobe  die  angäbe  der  zeugen  und  die  b^gjaub^ung  des  notars). 

DORFREOHT  VOK  BUOCHS 

1433. 

Allen  den,  die  disson  brieff  ansehen  oder  horrent  lessen, 
künden  wier,  die  dörffiüt  gemeinlich  in  dem  d<iarff  ze  Buochs, 
und  veinechhen  Öffenlich  mit  dissem  brieff,  das  wir  die  stuek 
und  artikely  die  hienach  geschriben  stand,  aU  und  jeklidien  in- 
sunders  fUr  unser»  dörfrecht  gehept  haben  je  und  je^  luid  das 
von  alter  öch  alsohar  an  uns  kommen  ist,  als  ver  man  sich 
des  jo  versinnet  liatt,  das  es  allweg<'n  unscrs  dörla  recht  und 
imsre  alte  gutte  gewonheit  und  harkommenheit  ist  gesin.  Also 
so  haben  wir  es  in  schrift  geleit  gegenwärttekiich  in  dissen 
brieff  für  uns  und  unsfier  !ift^.hk'flir»Tn^d**" ;  die  wir  harzu 
tenkiichen  verbinden. 

1.  Das  erste,  wa  iirot  und  soll  geleit  wird,  da  mau  zimret 
in  unser  ürtte,  das  da  dasz  gezimmret  niemmer  me  von  disem 
eörff  nrk'li  US  unser  ürtte  konmien  soll.  \nd  wer  der  ist,  der 
diu  iLutiia  iäi  und  aber  gütier  hi  dox  lulle  h&tt,  da  aber  die  ge- 

1)  am  VkrwaUbtiUAezsQß.  «w  dem  Baiwi»<U>r  g^achitlilife.  11^  207  S. 
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zimmeret  bessres  bedarf,  wie  den  der  sinne  gezimmret  bessren 
mag  US  unserm  herg.  Ist  das  einer  komt  fiir  unser  dorflflit 
und  sie  bittet,  das  man  in  lasz  sinne  gezimmert  bessmi|  dem 
soll  ma  erloben  ein  sollen  oder  ein  brügi  old  ein  .bamen  oM 
ein  tillböm  oder  ein  rafen,  ein  sporlatten  oder  ein  first,  ob  eim 
dera  dckeines  <]jebreste  old  alles^  an  geförde.  AVeltc  ein^r  aber 
furer  zinicrn,  einen  gaden  erscliüttcn  old  ein  nüwen  machen, 
der  soll  den  cioritlütten  zwey  ^)fund  pfennige  geben  nnd  sol 
ooK  den  geloben,  das  gezimert  m  unser  ürtte  zebeliben  lassen, 
als  dasz  unseres  dorfs  recht  ist  und  es  Jiie  obgeselniben  stat. 

2.  Och  so  soll  einun  (so)  die  dorflütt  for  e  darum b  bitten,  e 
dasz  er  vzet  in  unserm  berg  höwe,  und  soll  und  mag  öch  einer 
sinne  gGziTnmeret_,  die  ein  uszra  in  tmszer  ürtte  hett,  schindly 
von  eim  durlinan  köffen  old  selber  machen  us  unserm  berg, 
das  er  sine  gezimcret  damit  bescheidentlichen  gedeken  muge^ 
tind  nit  furer. 

3.  Och  so  sol  enkdner  dSrfinan  enkons  sebyliolz  nszrem 
berg  nit  ziehen  noch  ruerren  (rüeren?^,  wan  das  er  ab  icküchem 
schjhOlz  sol  forab  machen  dry  scfainaeldötE.  an  gefWe. 

4.  Ynd  was  hölzern  im  berg  abgesofalaffen  werdent.  und 
die  geligent  ron  dm  sant  Johannes  tag  ze  snngiebten  nnz  zn 
dem  andren  desselben  sant  Johannes  t^;  das  die  den  ein  iek- 
licher  dörfinan  ze  B«  woU  nemmen  mag  da  fürhini  ob  in  das« 
histety  an  geferde. 

5.  Ynd  soll  deh  nieman  nserm  berg  enkein'  tanngratzen 

nit  stoken  und  enkein  tannini  latten  noch  tanngrotzen  an  en- 
kein hag  legen  noch  ziehen  sol,  an  gefode.  Ynd  sol  dch  nie- 
man enkeins  bucbys  brönnholz  im  berg  nit  böwen ,  wan  das 
einer  entweder»  i^ol  gontlen  mag  old  aber  durchsohlahen« 

6.  Ynd  söU  och  enkeiner  keins  bdlz  ussrem  berg  enkem 
nszren  nit  geben  noch  zu  schafien,  der  nit  dorfinan  ist 

7.  Und  über  den  beig/^was  da  wasser  inhertreit,  das  wir 
das  je  aui  je  für  nnsre  allmauide  gebept  haben«  nnzent  an 
telosn  hoy^f  den  dafür  hin  imzet  an  Fassen  Löwj,  so  ist 
es  aber  imsers  gemein  merk  mit  denen  von  Beggeried  je  ond 

je  gesm,  dafnr  wir  es  gahept  haben.  ^ 

8.  So  denne  ttber  das  bnehhoiz  ist  unser  reohti  da«  man 
niMnaD  enkems  holz  danis  geben  noch  schenken  sol  enkeim 
idsmenttey  der  nit  ze  B.  dorfman  sie  und  im  d5rf  geseszen  sye. 

9.  Ynd  weBa  doifban  zimmre  wil  im  dorf^  dem  sol  man 
erloben  ns  dem  buchholz ;  ist  das  ein^  darüber  Inttet  die  dorf- 
fll^  ze  einem  ganzen  nüwen  hosz  ym  und  zwienzig  hdlzer  und 
ze  emem  halben  husz  zwelfi  und  nit  über  dass ;  und  ob  einer 
eins  husz  beszem  weit  sustbin,  es  weren  tiUj  oder  forlöben  old 
ein  underzug  ze  einem  husz^  dem  sol  man  erloben  secbsj  und 
9ch  mt  me,  old  es  were  den,  das  es  die  dorflüt  bedunkte^  dass 
es  mt  notbdürftig  wäre,  so  mond  sy  es  enn  wol  mindren^  als 
17  das  billig  und  recht  bedunket;  und  zu  einem  spicher  drtt, 
an  geftrde.  Und  sol  man  ock  nieman  erioben  us  dem  midb- 
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bolz  nützet  ze  höwen,  er  habe  den  (la,i  s^n^cx  hölz  old  den 
jniihrtheU  uf  der  hostatt  2u  dem ,  als  einer  sinnet,  ^pei^Uimi^. 

10,  Vnd  lunU  den  bann  in  dem  buchhülz^  der  ttp]  öeh  be^tan, 
al^5  er  von  alter  ^l^^•l|0^^ne^  ht^  da?  i8t,  wer  er  w^rf^  der  darin 
ut;^q^  hüwe,  das  im  nit  erlobbet  were,       der,  al?  4»Wg^eii 
ütpk  }n9fi)it^,  er  wIMr  Wein  9ifle  grp^,  daa  ^  ^^e 
)ic;)im  Btttok  iuqIi  dr^^^ig  «<Mq£  pbcmigeii  vierfaUe^  igt. 

11,  Ym  mk  dia  q!VW|      ftwd^       diurw  dbß 

atMor  nit  Aim  g^övl»  i9ß  boI  man  j«Ui(Avi  um  iby 

Mligilg  iifen,uiga%  wid  deq^bea  g«K«Iiaai«|^  O^iip 
Uii4  MPm  ifxmm  wintervipli  BaUi  aer  mag  e9  19^  in  die 
QTW  tcilKao^         >o  >Mint  tug       nit  fürer,  imdl  ii^ 

Tlif*"fft         ströiwj      der  ovw  verköffeQ  ttQdh  (Itl^W  W~ 
kfibiem*  ar  av  den  dormian  aa  B.  and  äab  da  MiMunn«  odif 

«l>er  be^ffn^a^  am  Bnrgea. 

12,  Und  was  rechte  das  gotzhus  von  Engelberg  an  und  i^u 
UP9  hett  und  wir  zu  üvoa,,  wd  wie  wir  von  alter  heFkorameu 
ein  mit  einaudren ;  dasz  wir  dM  4^  4>4W  bAef  gÜJWÜQh  IMft- 

*  laszen  und  vorbehept  habe^v 

(13.  Vnd  vmb  den  brüll^  der  da  geje^eu  ist  nit  der  ßtrasz 
Un4  z\^d8chen  dem  Schicöbach  und  der  mülline,  dag  dey  WS 
da  sol  ein  stras  behabep  sol  ab  der  stras  unz  in  die  allmeind^, 
das  da  wir  und  unsers  vich  nit  dardur  schaden  empfaheiji,  an 
geuerde.  Geschehe  aber  dz  nit,  dz  wir  da  ein  somliche  ^tras 
nit  finden  nocli  enhetten,  so  mögen  und  sollen  wir  den  mit 
unsrem  veh  diir  den  brüll  varen,  unzet  das  die  strai^  wi^er 

*  Ijemacht  wir^  in  der  mas  als  obgoschriben  atat.) 

14.  Och  babeQ  wir  ftU^  unser  und  ist  och  ui^ser  recht,  wen 
idt  ein  d^rfinan  ^pfahe^  ae  dnam  dorfl^nn^^  das  dttr  «|w 
dorfltttea  bqI  geben  aweQ  guldin  an  (gold)  ^)  olß.  aber  ein  Mr^ 
gen  dorte;  and  mß  Uadim  heil,  cBa  laclar  a^ben  iahia 
■int,  die  weidaal  orok  dorillt  mk  Im:  halt  aber  ainer  Idad, 
>  dia  über  ttben  iar  üaaaa,  dia  loU  and  nmg  dorfreekl  aiamer 
aagafirfkn  weder  inon  vatter  noeh  Yom  nmtter,  old  vy  "k^Bma 
von  den  doLrfäöten»  Und  sol  öch  einer,  der  dorl^ab  werden 
idll;  4^  ftoliimgen^  wie  alte  eine  kind  am,  vi^  itdMeiwa  knai» 
■chaft;  e  man  in  empfahe  zem  dorfmaar 

1$!,  Ab§^  veäe  fröw  0^  töobter  ^  i<^fy^h%  hetl|  eia 
ussre^  nem<^  zu  der  e,  der  nit  dorfmaia  wer,  da  aoi  d?r  »IW 
dorf^ooht  nit  niefizen,  er  köff  es  den,  den  so  ri^^  al|l4iftMv 
b^arf  zu  ir  gutte  old  zu  ir  bruche,  an  gefard, 

16.  Vüd  wa  dürli  old  hurd  von  alter  här  sint  gesi^  f4d 

*  sSlt^n,  sin,,  ob  sy  joch  ingehaget  wcrcnin  unser  ürtti,  die  nq^ 
ofen  SAVL  Bollent,  ala  ver  man  siph  das  veröde,  da  sy  vqn  recht- 
wege^  giu  siillent,  d^.  laa^  ^  <#eBL  iwib^  wwi  m- 

ß.ol  ^  gcfiirde.^ 

17.  Und  wei^  ein  dorfmau  ißt,  d^r  kind  hatt,  die  nit  dorf- 
lät  smd  noch  ^Q^ft^^ht  njt  b^^e^i^A  dck  *ÜIet|..t^  (jfe  J^t^d  4o;f- 


m 


|:^Iit  nit,  niüßzen  fiirer  ^^n  so  y})\j^  sin  yattoi:  old  muttev 
bedarf  ze  ptte  ol4  bruobfl»  m  f^^^%  «ü^ß^  die  lvw4 
es  aber  fürer;  so  boI  man  rie  stnmn  als  ein  nsnreiii  der  nit 

18.  TTad  8(fl0a  .irfr*  ud  vamm  nadUkimfln  tek  db  nnaer 
dorfreobi  attwegen  aa  Belm        g^loban  all  vmveMkMieiBikh 
hy  unser  trftw«!  dita  miaen  diNrurecht  war  und  atet  au  liaben 
maä  ziihalian:  umßt  sol  dni  öch  ein  jeküolMr  datfinaaililiWbfleiii 
^aae  da^z  dex^reeht  ia  *«agefallen  old  koamip  sye,  an  ffoffdik 
la  IM  «Mb  daaa,  daa  du  afiea  war  vauk  aftitt  |[ehalt^ 
fpawto  v«i  moß  «d        wm^  naehkeBomenden^  aa  mtUkm 
nd  WfBPichen  wir  aAa  unYeracheidaalkli  für  uns  und  anier 
naeUfemnenden  Bj  uBaar  tvüwe,  dk  TWgeiehribneB  atük  uad 
artikel  all  und  jegkiiohen  insonders  war  und  stett  ze  hieben  und 
ze  halten  und  enander  by  dißsen  unssren  rechtinen  getrüHob 
ze  hanthaben,  ze  behulffen  und  ze  berathen  ze  sindo,  als  ver 
wir  möffen  mit  dem  rechten,  und  harwider  nüt  zo  redende  noch 
■e  tua  by  gutten  trüwen,  won  harinae  ail^  böaa  geverda  and 
argenliai  gäaalick  «sgelaaaefi  sii^  i). 


WBKajHÜM  VON  LAUPgll») 

• 

Ich  Virich  von  Bncl\  zft  L5pen  t^  kunt,  das  für  mich,  do 
Idi  ze  gericht  sass  ze  L.  ap.  der  Aare  an  dem  pechsten  mentag 
.  nf^b  sAnt  yirichs  tbag  1357,  ki^  der  bescheiden  man  her  Jo- 
luma  ron  Burschel,  ^cber  ae  llUimte^ge^  vnd  bat  ia^  se  er- 
teep  ipit  aim  fllcspredieii  rod  )ies      reebt,  ob  Rebeln  sel^et^; 
<b^z  ^eben  w«r  an  die  kVdien  ae  L.  eiu  kfldl^erie^  ob  sich  das 
Terü^  xgMiti         del^ein  sfvfer  ienief  datPr  piMitQ  achfiv 
nifiB^'  cUuB  Im  oder  der  e^nam&'Mhdieii  ae  L.  adNBffllch  iii(kM 
ni^  kvulKcb  psfHsi^  macheii  mit  bneAni  pdibt  inlt 
Id^nlen  Mten  oder  mit  gewer.   J)arwirt  nun  do  e4pent  vn(| 
erteilt  epbelliclich  yni  mit  gemeiner  Trtqild;  daf  im  noeh  der 
kÜchen  epbein  ^ewei'  d^bem  selgeretes  mocbt)  aobedlich  sin 
noch  sich  verligen,  was  ktml^cli  irerdL  |^  hie  TDr  stat.  Do 
betcbach ,  do  lies  dtfr  eeea.  bere  jop^aifk  zu  recht ,  ob  ic^ 
im  ein  vrkand  bar  vmb  geben  söW^  das  wart  piir  erkent  ze 
geben,  vpd  dar  umb  han  ich,  dor  vor<::on.  vogt,  ze  vrkund  ßijß 
dinges  min  ingesiprcl  p:chcnkt  an  disen  brief.  Dis  dings  sint 
f^e^Q^  Qtüofal  ab  Br^g^^  ^iis  Gi^gbi  ^e^li  ypn  filankenberfii 


1)  der  nun  folgende  schlusz ,  betreffend  die  seit  der  abfassoBg  und  die 

beglaubigung  der  nrkunde^  ist  unwesentlich. 

2)  weÄtUch  von  Bern,  an  dei  ^  MftSlFf^)»»-  MI  #««01*^ 
t  Mhwtii.  r.  9b,  48. 
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Cftnrat  ab  der  allmend,  Johans  Gimync  vikI  r^ndrr  goAg.  IIb 
beachach  vnd  wart  dur  brief  geben  aIb  da  vor  stdt  , 

BOLE  DE  BOGGBHfiODRO«). 

1505. 

L'an  1505  out  M  aMembl^  tofuto  la  nomimmaulti  et  k 
anr^  de  Bdnmb^  ei  <Hit  choisl  de  tooa  io«Dx  cemu  qpi  flost 
€7  mpTtB  natamk,  k  ce  qu'il  df^olarent  lee  ariMte  nixvaitti, 
cottune  ils  les  ont  entendus  de  kam  antecesseurB;  tous  lea  mis^ 
eeneoniaiit  Jas  ehoee»  ofarMennes^  avaut  et  taut  qu'ils  Im  ont 

en  «sage  et  comiiie  en  oat  joiqr  leors  p^s.  Ce  fut  le  1. 
Siardi  apres  la  conception  de  KoBtre-Dame ,  anno  domiiii  1506 
et  ^taient  prdscnts  k  ces  ohotes  (Iblgen  die  oauen)* 

Sequuntur  articuli. 

1.  Iteni^  nous  avnn«i  le  droit,  snivant  rancien  usage,  qu'en 
Tamiee  bisextile  l  au  hipretre  vient  liü  troi^lt  me,  savoir  a  cheval 
avec  un  chevanx  vt  un  oyseau,  lequel  (»n  duit  mal  recevoir  et 
bien  trnifor,  rt   11  I  ii  faut  doiiner  de  volaiüe  oii  de  poisBon  le 
meilleiu'  quc  I  n  ]H  Ut,  et  a  son  cheval  de  la  paiile  jusquau 
venire  et  du   luin  jusqivaux  oreilleR,  et  en  cas  qu'il  rencontre 
nn  boii  aiiiy^  il  luv  est  poniiis  de  raiuener  avec  luy  aux  frais 
de  la  fabriquc  du  saiiii.    2.  Item  lorsque  luy  ou  le  vicaire  ap- 
peld  leutj^riester  c<il^bre  les  choses  chretlenn^  h»  autrea  trou 
tami6e»,  üm  apportent  lem  artudes  et  les  Hsent  et  demandest 
k  ehacon  en  particnjUier  ou  deaa  la  commnsiaiitö  poar  diaqne 
artid^^  par  Berment  qu'ils  ont  presti  k  la  fabfiqae.  oe  dont 
nous  ayouons  au'ils  ont  le  droit   d.'Item  lorsqae  ^mqu'on  est  ^ 
accosä  ou  quil  est  nomm^  dans  le  deuzi^ne  artiole  qu'ü  Ui, ' 
iceluy  donne  trois  liyres  et  un  nheQi%  ce  que  nous  permettODS* 
4.  It^  lorsqu'on  veut  cel^brer  les  eboses  chrötiennes;  le  leut- 
i|tiester  doit  oiie  la  messe  deux  dimanches  aaparavan^  et  au  troi- 
sikne  dimancbe  il  la  doit  aussi  dire^  afin  que  s'il  y  arait  quelques 
uns  qui  ne  s'j  trouTent  pas^  ils  pajent  Tarnende  comme  d^sob^is- 
sants,  c'est  ce  qui  est  de  saison.   5.  Item  si  Fannde  ^choit  ponr 
Farchipretre ,  il  luy  est  pennis  de  venir  en  son  nnnee  ,  B'if  luv 
plait,  on  luy  doit  obf'ir  alors,  toute  foiß  icclny  qui  ne  s'y  trouve 

{)as  disant  qu'il  iignorait^  iceluy  ne  peche  pas.  G.  Item  dam 
e  tems  qu'il  lit  ainsi  lea  articles,  luy  ou  le  leutpriester,  on  iuy 
donne  de  ciia^ue  famillc  un  boisseau  d  avoine,  ce  nous  ne  porte 
aucun  pr^judice;  si  queiqu'un  ti-availlait  le  jour  de  feste  si 
c'etait  de  iu''ces8it^  et  qu'ü  n'ötait  point  de  commaudement  ou 
publie,  cela  nous  doit  d^charger  Je  ravoine.  7.  Item  il  faut 
aller  en  proccssion  a  St.  Leonard  et  foumir  au  leutpricster 
qü'il  nous  cognoist  de  toutes  eboses  requises  et  n^cessaires  pour 


1)  M»  d,  MToh.  1 9thw.  seseh.  11,  47  IK  Boggcobiurg  swisdMii  Lmfen  mi 
Fdmntniy,  früher  MB  d«ltt»«i  flilffglHI  ftUMg; 

2)  sa  BamI. 
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un  eure,  que  luy  nous  doit  dire  la  messe  tous  les  dimanches, 
les  jours  des  apostres  et  les  festes  de  Tann^ei  suivant  la 
cmmi  et  les  quätte  grandes  festes,  et  oe  tont  les  frsk  et 
«Upen«  de  1»  cenmranAiit^  8.  Iteiii  le  lentpriester  peat  }o«ir 
de^  la  CAve  dessoiu  le  docher  dsns  T^llse,  .et  9*u  n'm  sse 
pointj  on  lay  donne  cinq .  schelluiB  ponr  le  aksrge  appei^ 
uoidkertz. 

9.  Item  nos  sei^^nours  les  chanuiues  de  St.  L^on^rd  doivent 
avoir  nn  maire  a  Kiffis ,  ^nr  le  grand  bien,  Icquei  duit  juf^er 
les   fT^ardeurs  de  troupeaux  of  tous  los  droits  de  village.  On 
luy  donnc  un  juste  au  corps,  par  lequel  les  oies  peuvent  niangcr 
de  l  avuine.    10.  Item  le  ait  maire  aoit  entretenir  pour  la  com- 
munant^  de  Kiffis  un  verrat,  un  ronssiu  et  un  taureau.  11.  Item 
le  dit  maire  peut  prendre  le  dit  roussin  k  Ejfiis  au  mois  de 
maj  par  une  corde  de  la  valeur  d'un  phenin,  et  le  mener  tottl 
les  Joots  dttfant  im  mois,  depuia  le  chemin  appelö  Untergalgen» 
weg^  du»  les  fpraniB  enBemenods  et  tottts^autm  bleds  ense- 
meiic^S;  ponr  y  pastorer  sans  auenn  rembonnement^  et  le« 
nunener  par  le  cfaemin  appeld  Obergalgenweg  et  le  laiBier 
eourir  parnti  les  autres  ^eraiix.   12*  Item  le  maire  de  Eiffls 
a  le  dniit  qn'il  prenne  Feaa  desfioiuf  les  puits  et  la  laisser  sur 
ses  pr^7  ^ans  nu(;  personne  luy  puisse  oster,  poiirqaoyild<miie 
k  ohacun  k  Kims  une  botte  de  fbin.   18.  Item  tons  cenx  qoi 
d^pendent  de  nostre  paroi^se,  donnentde  ehacmiTeauunphenini 
de  chaqne  ponlain  4  j^henins,  d'un  jeune  nne  huit  pheiiin%  dHme 
livre  de  cire  4  phenms,  de  10  cochons  de  lait  tm,  de  7  un; 
s'il  voulait  entretenir  phis  de  coches  de  cinq  ou  six  coclions  de 
Init,  un  demy.     14.  Item  tous  ceux  qui  sont  en  de^a  de  la 
riviere  appelee  Lützel,  ne  donnent  aucimo  dimc  de  foin  nv  de 
regain  ny  de  frnits,  et  c'est  ainsi  notrc  di'oit.    15,  Itom  tons 
ceux  qui  dependent  de  la  paroisse  do  Rokemberjr,  sont  obiiges 
d'entretenir  le  clnrber  depuis  le  fondtiiKüt  jus^ju  au  point  et 
depuis  le  point  jusqu'an  fondement,  en  tuutes  choses,  rien  re- 
serv^.    16.  Item  la  labrique  de  St.  Martin  de  R,  a  son  bois 
aboutissant  juhfiu  au  chemin  allant  att-  vieux  verger  au  lliinzo- 
grund  et  se  tire  du  haut  surle  rocher  versle Rünzegrund et  s'aboutit 
psr  en  bas  au  bois  du  prevost,  vers  le  Petit  LuceUe;  et  la  forest  du 
TO^vost  se  tire  en  dessous  de  la  forest  de  la  fabrique  deStMrtm 
a  tons  les  vergiers;  ai  eenx  d^^ndans  de  la  paroisse,  qui  sont 
de  Kf  Tenient  avoir  du  bois,  xcenx  doivent  aonner  de  chaqae 
arbre  decor  pbenins.   17.  Item  ils  disent  d'one  part  qne  le  cat6 
on  le  leatprieater  doit  demeurer  kR,  Tantre  pame  dit  ne  Bavoir 
n  le  eure  j  doit  ^tre  on  non,  maia  il  doit  loi  mtoe  faire  sa 
Charge  en  diaant  la  messe  et  fkire  autres  cbosea  appartenani 
Ii  f^f^Me,  le  totxt  ainii  qn^  evt  porfe^  d-desana. 

Traduit  de  Tallemand  on  fran9ais  bar  moy  soubsign^  se- 
crdtaiie  interordte  au  conseil  souverain  aAkaee^  ftit  k  Bxisac 
la  nettve^  le  23.  septembre  1687. 


I.      eolki^im  1I9  h  eore  appar^eat  an  T#ite}>kl  <^apitre 

(NiiaBft  k  esH  pH(N»M  et  {^pprowM  par  for^Bair^  loelogr 
•vobr  iament  a«z  pairoddeBSy  da  bien  efc  debimenMufc  4|dni- 
niftrer  k  eure,  en  touts  temps  de  peste  el  auttrea,  leqnal  mt- 

mexjt  ßQm  4wW       dil  CuA  p«r        hemm  d'^Ü^e  ayant 

Indulte  h,  cettc  eße^t  apf»9kle  di9  e^o^Ußnoe  r^y^eudissinie 
(l'^v^qe  4kQiUe)      da  ton  vic^iie  g^ner^](y  loquel  indulte  im^ 

S^trera  par  .ki  p.arro(4ueiui  k  lew^  frai?^,  ^fli  BmUablement 
oiWnt  les  parrocluens  avoir  aerm^nt  k  mr  cw^.  ^  X«a  €fu4 

?iQc<pi)t^  wtituö.  jp^ult  et  doibt  tQwr  mig  <?hasqmii_  äu  4on 
plaia  de  noel,  entro  la  nativit(5  de  Np^Q Seigrem*  et  le  car^me 
prenant,  lequel  plaid  il  doibt  annoncer  par  aeiü^  dimauches  au 
par^vaut  et  le  tcnir  Ic  ti-oisieme.  Et  au  dict  plaid  daibvent 
eatre  tous  le^  parrochiens  saus  de  ccluy  faire  faulte;  et  entant 
que  les  döfwUants  au  dict  plaid  n'eussent  excuse  legitime,  doib- 
y&txi  estre  eBmendables;  la  quelle  esniende,  avec  la  döfipböissanoe 
de^  pfiUTocbieuß,  en  doibt  le  eure  preudre  les  öioendes,  le  tpiit 
pelpn  le  jwgoment  et  cognoiasance  des  barrochiena.  Et  en  ca§ 
qii'il  plaira  doiLvent  rapporter  leur  advis;  et  auasy  peult  le 
CUr^  tenir  5011  j)laid  par  cliascun  diinanche  de  l'annee  pour  le 
faict  d^a  affaires  cpqqenaant  le  proffit  de  I  cglise^  pour  les  festes 
d^  CipnmJW^dqpient  que  ne  seraiept  obaervöes,  et  on  dpiht  pi^df^ 
1^  em^deii  taU^s  quelle»  ^erput  Qpgnue9  par  l^s  pi^rrmuioni. 

8,  imi  fenAi  au  dict  pt^id  ^  quant  fpi«  ^uH  k  ^e9d?» 
ppuv  leii  i^fiiim  que  d^BTi«.  a4mcmc)»t^  lei  parroohkiv?!  %WiJß 

WWnm  Tje^  contrevemuit  am;  ppionqipdfR^ii«      Wtf^  Vikre 

f^t»  ^f^%  «oit  tant  4p  non  ojmmv  m  loKte«  fm  ^ 

ogmamdemp^t,  pu  qi^  feraifaoA  1«  «»^irw^  Qß  vmis^ 

WWt  lea  |ii«^ct6;  QU  qiu  par  ux^g  im  et        seroieA^  ea 
BieniPBce  d'ea;c«nn»nnmci^QPy  ii^qaek  doibt 
d«  discr^tifi^  fwolp;  ce  que  )qj  Kora  riii^ort^     wcr^t,  gard^ 

le  secret,  ne  mauifestant  Ja»  ppraonne  que  luy  aurait  it^t  ce 

rapppiii}  et  de  ce  quo  luy  sera  rappert^  ouvertemont,  cx^  peult 
dewandcr  lesmende,  laquelle  luy  sera  cognues  par  les  par- 
rpplÜQns,  Selon  le  nierite  du  faict  Lesquelles  esniendes  sont 
aultant  tenues  de  payor  lea  femraoa  que  les  hommcs.  4.  I^e 
eure  doibt  metti-e  et  rediger  par  esscript  tpus  les  eu^ants  qu^'j! 
baptisera,  Fan,  le  jpur,  le  mpis  du  baptesme,  les  noms  et  gms 
yows  des  peres  et  meres,  et  dos  qnfauti*  baptis^s,  des  parrains 
et  marraines,  serablablement  les  nonas  et  prenams  do  ceuU  qui 
Bolempnisent  leurs  mariage,  comnic  aussi  les  noms  des  t^:dpa8- 
8^8,  Ips^uels  en  donx)Qra  le  eur^  k  inessieors  de  la  ville  ch^sc^n 
an  eopie.   5.  Messieurs  du  ehapltre  d^  l'^gllsp  coljdgiale  & 

^   ■ 
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Bont  attenus  Je«  pfjrodpens  fqx^rm  W  g7rao4  cjergo  e^r^m^ 
QqU^qM^i  leq[iwJG  PftJ^     clavjor  4^  r^gWCI  pi«T<KiW^le  au  son 

Qommiq  aoikt  «it9^  pgrl^  ^  propcwiMm  d«i  >^  ft  <iifflffl<4wfi 

6  Quant  aus  dismea  des  portes  que  se  ix'iovaient  autrefi^is 
par  ung  eur^  (Je  ^t.  U.;  on  laisse  cest  articlo  a  la  tr^nsgctipn  ' 
lAiftte  eutre  chapitre  et  le  eure,  confinn^ß  par  ßpn  exo^llqnce 
iplustrisaiinc,  7,  JL<es  seigneurs  du  chapitre  doibv^nt  foumir 
proies  dQ  la  yiUe  de  St.  IT.  toutes  sortes  d^'  ma^lßg  a  cq  iiQC§a- 
ßaire^;  et  ce  poiir  raison  quQ  les  bvurgeois  ont  pr(iH?atement 
cett:e  charge,  leg  diota  seigneurs  du  chapitre  leur  doibv^l>t  chas- 
cvn  an  douze  penaulx  de  froment,  k  recepvoir  sous  les  cloches 
de  r^glise  de  St,  ü,^  et  en  vertu  de  ce  qu'ila  fourniseent  les 
prQie8|  le.  diet  cur^  ^  la  disme  comme  s'eu  suit;  promieüieweat 
cbft«cun  poullain,  au  jour  de  fe^te  St  Marti»,  mg  imm 
i!^  fimcim  agpeaulx  uqg  dinier,  envjrcwi  1%       St^  QewgQ, 

maaa^  auz  omnaioa  et  lutlmm  d^  \^  piuproicbe  hor^  yitlfb 
dcabmC  ot  epp^  In  dime  d^  ^e^ul^r^  au  4» 
Mto  ßi  Oecnrge  <m>  ea▼iro^,  ^  Mvlt  |hwb4cii    djot  m4  4e 
4is;  4gii^aub(       le^uel     Jmj  ^kirtk.  eq^  I^T^  <hfilH 

troi«  par  le»  pirnnsliMm  0«  li^  iiavi^CKdileiiiifl«^  ^  P<hI  ohüikilt 
qiiQ  le  cxari  m  troHYeirMt  fu«  ««pt  «gneanlx,  ^  n^^^tVIK^ina  et 
U  la  puissaAoe  ^  pir^lMbp^  V%  pftnny  que  )e  itQWpte  dgi^t 

4wii««t  r^batre  iw«  fteuu  jDesquela  dim«ii  9Pa4iMibH' 
U  Uwm  de  U  tnmiiiQtiwi  »uadicte,  le       Yi^«U^  on  a  U 

mpiti^ ;  et  a  est^  e3iprwaiwiwt  r^aerv^  que  jacai«  qu«  Vq«  disme 
i     d^  contume  les  agneciilx  envJron  la  St.  George,  que  a'il  plai- 
:      a^t  K  auJcuu  des  parrocbiens  de  requ^rer  le  eure  de  dismer 
encore  les  agneaulx  environ  la  St.  Michel,  iceluy  eure  se^a  ten\i 
de  les  encore  diaa^er.    8.  Tous  les  parrochions  ou  p^rrochien- 
nes  que  feront  leurg  nopces  en  la  paroisse,  Ic  cur«^  et  le  cla^vier 
peuvent  aller  au  banquet  des  nopces,  et  au^a^t  que  k  curö 
i.     w'y  vouldr«^it  aller,  le^  parrocbiens  ow  parroclueunea  soi>t,  tenus 
d^  luv  eiivoyer  son  ainer  honnorablement  et  une  ch^io  de 
"vJn.   fit  autaixt  qu'uüg  parrochien  ou  parrocWenne  voudra 
retirer  en  aultre  U^u,  le  eure  sera  tenu  de  faire  lettre  de  d.es- 
ürraDce  parmy  cinq  sols  balois.    9.  Quant  aux  offi'andes  que 
16  faitafeiit  ^aif       pai^rg^l^ei^^  ^tK  pain  et  cliaiidcllesi  ou 
ponr  kemk  trgis  deniers  i  la  fbste  St,  Ple^TQ  en  chaiTi  an 
loitr  de  la  d^^eame  dd  T^glise  Kostre-Dame^  et  au  loiir  de 
'jfeste  de  la  TöanMiots,  ee  mahnmB^  ans  staMi  Agmocuiuz  €t 
k  la  ooustoxQe  de  toate  d^se  c|i1lioliciue|  ce  ieat^ni  d'qrs  en 
Ifvanl  1q8  oftandes  par  chasque  parrochieoa  tei^ant  feu  et  lien 

{)ar  eubc  mesmes  on  par  aulcune  ae  ieur  faniille  aux  ^stes  so- 
emp9elle8  sajva^tesj  ^oavQir;  ^  la  nativit^  d^  lJpsti:e  Seigneur 
dnix  danlfluk  k  la  feita  de.  Piaittna        dHiifiHi  k  la  &fifta  df 
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Pentecostc  denx  demers;  k  la  dddicasse  de  FteBse  NoBtre-DjUBe 
wng  denier  et  k  la  fe0te  de  la  Toassaints  aeux  deniera.  Et 
«erönt  esmendables  touts»  dtfaillans  k  ung  eure,  s'ils  n^ont  az- 
euBes  legitimes,  par  chascune  fois  12  sols  6  deniers. 

10.  Toiits  droitturiera  döc^ans  de  ce  martel  monde^  sont 
leg  hoin  dlceluy  ententts  an  cur^  et  vicaare  ponr  leur  droictnre 
et  ausmones  ouffrir  ung  an  durant  par  chasqne  dimanche  pain 
et  chandellf?.  Kt  en  cas  qu'il  ne  plairait  aux  hdritiers  d'ouflrir 
l'an  durant  comme  dessii^^.  ils  doibvent  au  eure  et  vicairc  liuict 
ppunulx  fronient,  ou  pour  ehasqiie  poiuil  4  sols  (3  deniers;  pour 
ic  pain  et  cliandelleß  4  sols  4  deniers,  et  12  sols  pour  lo  disner. 
et  parniy  quoy  ne  les  peuvcnt  Ic  cur('^  et  vicaire  contraindr-- 

I)iu8  avaut,  ny  les  moiester  allieurs  en  justice,  oue  pai-  devant 
es  parrochiens  pour  en  avoir  payement  de  leurs  susdictes 
droituresj  ausmones  et  otferandes  et  diner.    Et  seront  tenus  les 
cnr^s  et  vicaire  cc^löbrer  le  sacrifice  de  la  messe  i)Our  chasqiie 
trepasse  trois  fois,  jtourl  les  obsecpies  le  premier,  scptieme  et  ti"ten- 
ti^me,  et  ne  pourront  ny  ne  deb  vront  demander  les  dicts  curö  et  vicaire 
ponr  les  ansdictes  3  messes  plus  de  2  s.  6  d.  qu'est  de  cluuscime 
10  d.,  le  ioat  comme  ü  a  48tä  accord^  et  rtfonn^.   11.  Tools 
pamehiens  ^'eatretieiidront  Tangers  saas.Hcence  de  Ja 
seignenrie,  le  cas  advenant  que  les  dicts  ätrangers  s'en  allent 
hors  de  la.paroisse  oa  d^Ment  de  ce  mondei  et  n'ayant  povr 
satis&tre  aus  droictures^  seit  ausmoneSi  offerandes  et  aiütres 
choses  appartenantes  k  ung  onrd  et  vicaire,  le  dicts  parrochiens 
entretenants  tels  etrangers  seront  tenus  satisfaire  pour  iceolz. 
12*  Seront  tenus  les  parrochiens  ung  chascun  an  a  ung  eure 
tenant  son  plaid  de  noel  k  Fesmende  g^n^rale  de  3  livres,  de 
laquelle  ü  aera  tena  satisüsire  annueUement  k  ces  propres  frais 
et  missions  les  bannaux  en  Tofiicialitö  de  Basle,  comme  aussi 
les  sainctes  octions  de  sainctes  huiles  et  sainct-eresme,  le  tont 
comme  il  a  estö  accordd  et  röform^  par  le  curö  et  les  par- 
rochiens. 

Et  finalement  ne  peuvent  ne  debvent  les  cur^  et  vicaire, 
ponr  le  faict  de  tous  artieles  ci-devant  specities,  inquiet^r 
ny  moiester  par  justice  spirituelle  ou  temporelle  ses  parrochiens 
on  parrochiennes,  aius  le  tont  d^cider  par  devant  les  parrochiens 
süit  au  plaid  de  noel  on  a  aultres  plaids  que  le  eure  peult 
tenir  par  tous  les  dinianches  de  Fannee  suivant  laucieuno  Ob- 
servation et  reformatiou  des  choses  sus  dictes. 

LE  HOLE  DE  FLEKSTEIN. 
Hofrodel  von  Moutier  GrandvaU). 
1461,  nach  einer  abschrift  v.  j.  1788^ 

Nous  Jean  Gros-Jean,  demeurant  a  Sornethal,  banderet  et 
maure  de  Mostier  Grandveaulx,  et  nous  les  maires  et  babitants 

1)  ans  d,  axfib.  f.  Mliwdz.  gesch.  6,  87  ff.  VioaUw  Qmidv«!  odtr  Kflnstar 
im  QniiibU  liq^  «&  der  Birfl»  nofdwwffidi  t«&  floIo«biint.  der  mm»  tflh  fUk- 
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k'  Mtiäm^f  Ttvanne;  Coimdeliii,  Sunsebolai  Somethal  et  Cor- 
blan  Bisons  savoir  u.  tous'  präsente  et  adveuirs,  qui  horont  ou 
voyront  ccs  pr(5sentes  Icttres,  quc  v^n^rablo  et  discret  homme 
naessirc  Jean  de  Flekßtein,  prev^t  ^le  Teirlise  colleo^iale  de 
notre  daiiie  du  dit  lieu  de  Moetier  Graiidvaulx  en  leveclid  do 
Bäle^  noti*e  lies  eher  sei^neur,  iious  a  prie  aimablement  et  in- 
stammant  reqiüs,  que  liovis  liii  debvions  attoster,  rapportcr  et 
deelarcr  les  droits ;  libertes,  frauebises  et  Ik/hp;  usages  an  dit 
muii&ieiir  prevot  appartenant  en  toute  sa  prevoste  au  uom  de 
la  dito  cglise  coll^giale  de  notre  dame  de  M.  G.  Et  car 
temoignage  de  vc^rit^  ne  doit  u  nul  ctre  refuse,  ddn^j^u^  ne 
cele,  iiiais  doit  etre  rnaiiiiestö  et  bccu:  pour  ce  ii  la  priere  et 
requ^te  du  dit  nicsbire  Jean  de  Flekstein  nous  les  cy-apr^s 
nomm^t  t^moignons  et  rapportons  ausai  chacung  de  nous  par 
no8  sermonts  Bolomelleiiieikt  xaitB  ei  domidaconiiDe  s'appartieiitett 
la  mam  d'HeniT  CliasteU)  aii«ie>i  eto^taire  de  la  wie  de  Mii^ 
rat,  notaire  jure  de  monfieur  Tofficaal  de  la  oourt  de  LausaniM^ 
et  de  moBBieur  le  dojen  d'Ayancliey  commiMaire  däpotä  en 
cette  part  en  la  maniere  ej  apr^  toite  et  d^dat^. 

L 

Et  prcmi^rement  nous  les  dessua  nomm^a  Jean  Gros-Jean 
de  Chetelat  nous  souvenant  de  35  aas^  Jean  Heniy  Juillerai 
me  raccordant  de  30  aas  et  Bourrequin  [H^os]^)  moy  souve- 
nant  de  20  ans^  tous  quatre  de  la  mairie  de  Sometbal: 

1.  Quc  monsicur  le  prdvost  dessus  dit  doibt  et  peuct  tenir 
un  cliaeun  [an  dans  les]  niairies  de  toute  la  pr^voste  deux  fois 
ung  plaid  geaeral,  le  j^remier  au  mois  de  mai  et  l'autrc  au 
mois  de  septembre.  Que  quant  on  tient  le  plaid  göneral  en 
leurs  mairies  [le  maire]  de  celui  village  doibt  avoir  apjjareilliö 
uue  seile  ou  [...]  un  cuiHin  ,  alin  que  inonsieui'  le  prevost  du 
College  [susdit] ,  si  est  pour  adone  au  pays  et  il  veuille  lui- 
meme  tenir  jugement,  il  le  peut  faire.  Et  lorn  le  niaire  [doit 
tenir  le]  baston  et  ce  nonobstant  se  peut  liiiie  Ii  [Force]  gens, 

Su'ik  doibveut  reeonnaltrc  pubber  [les  franchiseß  et]  iisages. 
It  ce  ainsi  que  monsieur  [le  prevot  fut]  en  jugement,  et  nul 
des  hoDUues  demeurant  en  la  pr4vöt4  ne  venust  au  pMd,  cdni 
sera  ^eut  ^  jnontiear  le  pi^vöt  de  denx  sola  aana  gxfto% 
e](eptÖB  les  maladeB  et  ceux  ^ui  garderaient  lenrs  bdtes.  Et 
ce  ainsi  I  est  que  deux  ou  irois  Lommes  fiuseat  ensemble  de- 
meurant au  conunjonea  d^pends  et  qu'ils  n'eassent  d^parti  lenr 
biens^  adonc  n^est  atteiiu  qu^nn  d'eox  de  Tenir  an  plaid,  et  en 
doibt  [messire  le  prevot]  etre  content  d'un  d'enz.  £t  celui 
homme  qui  ne  Tiendraü  au  plaid  au  tierce  conseil,  sera  Scheut 
k  monsieur  le  präroat  oa  k  mm  üeutenani 
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Item  ^ap{K»^loll8  et  t^Ui6ignohis  düe  nbtre  sidüf  k  pfitmi 
m  tM^kt  et  homi^ke  dii  iheigtient  de  Baie,  et  le  döibt  hifb  pmt 
clflq  cfiuÄeÖ  ty-apr^s  dcrites:  premi^rement  poUt  tause  döfe 
bdiä  6U  !^>t>öst6  que  *oilt  Ät^aht  en  sa  prevoste,  döfe  öefisos^  di^^ 
eftUx  en  sa  pr^vostö,  pour  le  pöage  de  Biennö,  le  UioUlitl  <lö 
MÄll^ay,  et  atisÄi  |)oüi*  ies  hötiimes  qu'on  feppellö  lös  höttiili^ä 
de  St.  Öermaln.  Et  iiussi  peut'il  d^s  la  fin  de  Bä  prevööt^  paylui  ott 
äoii  lieuteuaht  ^her  ju^u'  k  Gotttfei  qu^oti  appdle  ÖOttIM 
de  Göufflaild; 

4.  Item  r^Ortnäiösötts  que  touteö  et  quatites  foiä  un  gMi^- 
höäime  de  lä  prdtostt^>  fait  le  serihent  K  notre  sei^ihönlr  de  Btlö, 
döit  premifeteiÄent  faire  le  Ferment  d'ob6iÄfean9e  a  notre  daitiä 
du  eoii^gö  dfe  M.  Ü,,  M  ;ptds  &prbi  ä  notre  dame  dä  l'^glise  de 
B&le>  et  $XL  ^eSfgmit  Ha  BMe.  Kt  toui*  öeöy  uüg 

4SiilK)tftig  )^f6m  M  ftoBiilM  dii  iMigiiottir  4t  BMb.  fi.  Itsift 
rapportons  «I  IWMnghdttK  te'iili  t^lüilnltt  ftf^^oftt  ll«  It  fÄsl^ 
OTe  si  loyal  k  T^i^ue  de  fifie;  [que]  tontet  et  qtumtes  fols  qne 
notre  seigneiir  de  Bftle  tknt  Bon  conteil  pour  cause  dm  bmi 
[d^Mi^  M  hmmei,  k  pf^crM  [»'il  ^  pt^üHi  y  peut 

AHBf  M  [cfonddl  Mfll  j]  (fir6  ftppel^ ,  et  (kil^e  doti  meilleti»  cptt 
nH  DMiMÜ  (döäitfi^^blt^]  n'y  toit  donn^.  £t  Aittftt  doibi  itHI 
im  pr^tMl       ^i^e  läe  [ti^ttag^]  OH  «te  8$ien^6,  ^tii  ptäm 

«te  Bäsle^. 

a  Item  rlipportöns  ^  t^oi^ofiÄ  qu'ön  doibt  touS  läi  Atlä 
iöl^6*^f  eh  k  ait^  pfMt^  trente  livred  de  tÄilleä  de  lä  möh- 
üÄye  de  Bhf^h ,  et  non  ttlüä.    Des  quelled  tfentes  livf cä  dölbt 
äVöii-  iiQti'e  sci^eur  de  Baäle  Icb  deüt  pältUip  6t  UOtre  ftite 
ptÖVötit  des  flu*dites  la  tier^e  partie. 

V.  Iteöi  feconÄaiöfeons  que  touteö  et  qüantes  fois  un  ev^öue 
d%  Bfedle  tf^passe  de  x^tte  vie,  adoticcjues  döibt  on  toutes  les 
defti  des  IbrtÄfesÄes ,  chAteauX  et  gl-etuers  qUe  soht  s^ant 
lift  pla9e  d'El^el  jitsou  k  Lauffon,  assignef  ttiäifiö  dü  dit 
liöta^ö  sir^e  le  pr^tbst.  oi  peut  il  doit  cöürtoisemGiit  fäii-e  cöii- 
Uiä^  leb  serViteurs  des  eenÄös  ^t  ^nrolumetitö  qu'il  tlouvera 
ä^nei|ti66.  £t  quand  tnöh  eeigaeasfA  du  diaüitre  ne  r%li6<ä  de 
BMI«  m  ttt  Bei^^m*  dl»  Bittte  mmtel  vkttd&lj^  td  kutf  döibt 
MKij|pltt  ^Sli  tiMi  diBHsdli  fditeiiji  6it  idi^nSi  ^AöflvtiSiftt  ttiMiM  611 

iHtt  eM  eiil6IMi  dA  i^Ami  MiikylB  Htl  flt  ^ndttil  uft^^Mlttl! 

d6  mah.  a  Itm  1*6)^]^,  «Ol  M  wimM  nu  Htm 

sire  de  Bade  s'en  "tmkti  OSSt  Od  «fMUtdlMr  pötlt  fci 
affairefi  de  son  öv^ch^  k  [Rome  ou  autre  part  on  sendt  le 
pape,  ei  le  jMyost  kMito  «II  iMqiteii^y  laM|f«le  kotre  vile  #§ 
Baale  desirait  avoir  ou  empronter  juBqu'k  son  retou^  tU  pKf^. 
le  «rövoat  ki  doü  ^^tktt^  fit  li  aotre  sife  k  ae«  letetlr  #end 
la  «Ute  baqaenje  «u  dü  pv^voal»  a'il  Ini  doibt  xemergur,  «t  lH 
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rUh  U  Mi,  Utjbmm  M  M  ft>iM  H  i»  fM  tflto  Aemänd« 
p»a±  Mk.  Ikt/ä  AVhttt  le  ^  jHvoftI  tfto  est^V^ 

Stt^  lAft  ]^  "pt^ttit  &  ttoUiB  1^  Bute  fi»  dU^^ankz  ne 
HSÄ^Ü^h^,       Aii  k  lait  de  Mm  bell  gr^. 

9.  Item  Mdbühäis^tiB  t^rse  (pßtälid  htk  üm  U  plaid  g^n^räl 
h  jyiAl&tl^tii  is'il  dt)it  pl^Vodt  oü  lieütehant  tenir  äi 
f^öpiid  p^inbkiiö  aü  pläid  poui"  tyvüit  leb  droitüres  et  fram^usefc 
qa^Mi  ie^s6.  10.  iWn  temoighctos  qüe  totttes  personnesde- 
meurant  dessons  [Ics  Rorho^]  doibvcnt  prcndre  k  M*  ioälie  letf 
itläetiföls,  soit  du  lscd|  couple  ou  d'autre  niegure. 

11.  Item  feöoilnäissons  que  ehacune  persomie  peut  chasser 
tolirte  et  sahs  t?ttp;ourder  des  cöfdes  de  chasse  soit  k  lours 

OÜ  Äu  pöi'c-sangliei'.  Et  s'il  prend  un  oui*s,  si  doibt  donner  ou 
jaösignet"  k  söil  beignenr  ou  a  son  lieutenant  la  t6te  et  Tdpäule 
djpoite,  et  s'il  ptend  un  porc-san^liei',  on  doibt  donner  la  droiete 
(&]6aule  du  porc,  et  s'if  prend  de  veüäison  rouge,  soit  cerff  o» 
biöhls,  ö'il  doibt  donner  entiöremönt  k  sott  seigneur. 

12.  Item  rapportons  qiie  la  chasse  dedäns  la  pr(5vostö 
ä](>]|))EUrticnt  a  chacun  prövost,  et  Its  dit  prevot  peut  faire  chasser 
hüit  oü  quatorze  jours  devant  le  plald  g^neral,  et  s'il  prend 
qudqüe  Tidnaiftoü ,  le  petot  fkbre  tOßtiAt  k  hotre  seigneur  en  lä 
cbtui  h  JMiiitim,  aiuqiiö  ftUmai^of  de  Bade  piiuse  donner 
ÜMiBttM  Irt  pH»  fM»  eom  Mir  dil  iJiald  g^n^  ttaii  n 
Hl  (äk  pthöl  ne  prend  iSab,  iMaHltttaui  MHil  li&er  en  ooor  el 

seofr  M  emmL  do  HbtM  Mdgndtt»  dd  fiaslc,  pour  oiiir  le» 
flNittlAM  «I  tiMigM  tia'on  ^^därä  lä.  St  i'il  yienf  aa 

r&rti  et  Bö  bgS  eü  tdie  M&lklle,  soit  ^ull  prehöit  Tenaiftön 
.Atm.  %ö  ki  doit  hötr6  le^4n!f  dö  Baidg  cl^pteber  lee  'd^ 
tItatL  13.  Itett  r^öntiiaB60ffd,  ^  H^Ü  jidvefiaii  que  notre  sirö 
Bä^  6t  1«  bt-äton^^r  dü  pf^Vot  öhliBääsepexity  et  que  lee 
iMt  tktam  llOtllllMMIlt  eüsetüble  d^aV6ntu^e.  ^  qi^ik  pnaa- 
■ent  ouelqne  venaison,  se  la  doiVeüt  ils  d^piartir  ämiatMenienl 
fHAeinbh.  14.  Itöm  fapportotiS  qü6  sll  ädvettäit  qüe  notre  sire 
flfe  Baslte  et  äuööi  le  btaconfiier  du  pH^ö%i  chassässent  ensemble 
fotlge  Venaison  dedans  la  pfövofetd,  6t  qüe  l^venaison  s'enallät 
tfL  tüie  auti*e  seigncurie,  ou  on  la  prendrait,  si  peut  le  mairö 
oü  Ife  pltls  ptincipal  de  Celui  viÜügc  prendre  la  dite  venaison  et 
la  depafüt  enti'e  les  Jptud'homittiBö.  K^^anmoins  doit  il  garder 
k  ttiaitl^  braconnier  la  peau,  ks  cofnes  et  la  suif  de  cette 
ti^faaisoti  ^t  lüi  donner  pour  Tatoir;  mäis  s'il  ne  vient  cela  ne 
lui  est  rifeh  entenu. 

17.  Iteni  recottüaissonö  qttU  töüteä  les  personnes  depuis 
Plöh-e  Pörthuis  jti^ued  k  LauÖbtt  öu'ächfeteront  des  bestes  öti 
aütres  choses  pöür  buT  propres  depeüses.  depüis  quls  teroni 
Ju^ües  k  ItAA,  m  nA  tmtm  m  ^liom  de  p^age. 
lliti  Ii  äü^lqüe  jpM6taMp  tidrthl  bteCkB  iM  iHM  AkoOw  ponr 
UfattlML  a%  bftv^rä  taklkl^tuWie.  Id  lidlh  iwppoAöiui 

Mi  AmM  tnim^  dm  imir  Uh  1tt6til£  tl6Uränt,  bü  les  sujets 
tmAM  maOm,  4t  «IMit  aüdqU'uli  p^x^ö  qüi  n'eut  point 
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et  aller  la  Mi  leur  sera  plus  au  gre  et  convenient,  sans  poriL 
17.  Item  ttaiiuignons  que  cliaeim  niairr^  entre  tems  qu'ii  est 
mairo^  ont  teile  l'rauchiBe,  quil  n'est  puiüt  tenu  de  donner  des 
chapon»,  pour  ce  quil  doit  cueillir  les  cliapons,  et  en  rendre 
compto  des  chapons  de  la  mairie,  desquels  il  doit  assigner  au 
ser<:^cnt  gi'iu'ral  de  sa  mairie  les  deux  parts  et  le  tiers  au  pr^vot 
que  leroit  rceueiUir  en  öa  prcvüütci  jiiai.s  quand  le  niaire  cu- 
voyerait  de  gelines  k  M.  par  uri  autre  conipaguou,  celui  com- 
pagnon  doit  ^tre  quitte  de  son  chapon. 

18.  Item  rap^ortons  que  nidie  penonne.  seit  fentme  ou 
homme^  ne  doit  faire  champ  de  bataille  ayec  l'antre,  ne  k  re- 
qu^rir  de  cbamp  de  bataille  sinon  poiir  trois  canses«  La  pn- 
mi^  ponr  meurtre,  Fautre  pour  butter  fea,  la  tierce  povr 
enfor^ement  de  pucelles  oa  oe  femmes^  ne  pour  miUe  autre 
cause  ne  peut  on  faire  champ  de  bataiHe.  19.  Item  reconaaia» 
sons  que  tona  les  jugements  que  serout  par d'uu  coatel  et 
d'autre  par  toutc  la  pr^vost^,  qu'ils  les  doiTent  reförir  et  re* 
mettre  par  d^vant  nos  seigneurs  du  chapitre.  et  la  oü  la  phia 
grande  nai  tie  se  traira  doit  ^ire  determiD<5  sans  quelqu'un  auü^ 
appel.  zO.  Item  rappoiions  que  cl^acun  village  de  la  pr^vost^ 
doit  avoir  nne  garcfn  loyal  pour  garder  les  bions  qu'appartonant 
Ii  leur  village,  et  eelle  garde  jurera  de  garder  ees  biens  de 
dommage,  et  tout  ce  que  la  dit(;  garde  rappurtera  par  lui-nu  irie 
par  son  sennent,  il  en  doit  etre  crus  saus  autre  probaiiun. 
21  Iteiii  reconnaissoiiö  que  chacun  village  peut  ordoimer  une 

J)eiiie  fcur  leur  paöture  et  ebampB  et  preis  et  fruits  par  tout  le 
ong  du  bau,  et  depuis  qu'ils  auront  ainsi  ordonn^,  si  le  doi- 
vent  siguilier  k  leurs  voisins  plus  proches  afin  qu'ils  se  puissent 
garder  de  offendre.  Iis  d(uvent  ausßi  prendi*c  eu  serment  deux 
ou  trois  des  sujets,  qud  doivent  par  leur  senncut  ordonner  leur 
charrue,  k  ce  que  on  laboure  les  champs  au  meiUeur  sur  la 
peine  qui  sera  ordoun^  par  les  gens. 

22«  Item  rapportons^  si  ainsi  ^tait  qu'un  prad'lu»nnie  enft 
un  arbre,  estant  sur  son  propre  prel,  courtü  ou  eh«mp  lequel 
fut  autd,  celui  ne  doit  nulle  recualliri  si  non  celui  au  qu'il  ap- 
partient  23.  Item  tteoignons  que  si  ainsi  fot,  qu'un  nonune 
se  fust  m^sveux  en  son  serment,  et  que  se  trouvast  par  drcit 
et  par  cognaissanse  ^tre  parjuz,  celui  doit  k  notre  sire  le  pro- 
vost  ^tre  ^chus  en  deux  doigts  de  sa  droite  maiu,  lesqnels  il 
peut  roimbre  k  tout  dix  livres,  et  depuis  n'est  k  croire  an  dit 
parjuz  quo  puisse  införer  tömoignage  k  nnl,  ne  en  corpe  ne  en 
Dien 9.    24.  Item  rapportons  que  notre  sire  de  Basle  apr^s 
monsieur  le  pr^vot  nul  commandement  n'ont  a  affaire  plus 
avant  de  soixaute  sols,   et  cecy  a  (He  observe  de  tout  tems, 
eommeiit  l'ou  peut  se  Souvenir.  25.  Item  reconnaissons  que  celui 
qiü  so  marie  d^^dans,  celui  an  doit  jurcr  au  plaid  geiu  i  al  rom- 
nient  anciemit;uieut  a  <'t('  l;iit.    2<>.  Jtem  mamfestonS;  lequel  est 
noble  a  part  sa  mere,  eelui  doit-ou  tcnii'  pour  homme  franc, 
et  ne  doit  donner  nidle  taille,  toute  fois  doit-il  servir  notre 
seigneur  de  Basle  k  une  cause  coumient  font  les  autres  homuies 
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d^teÜBe.  Et  d  adTmait  qae  notre  aire  de  Basle  et  le  prihrot 
poiu*  frane  homme  ne  le  voulussent  tenir,  peut  «donc  l&e  M 
preuve,  c'eet  k  scaroir:  il  doit  Franchise  tdmoigner  pap  fix 
idojneB  peisonnes,  lesqaeUee  six  s'ils  jurent  qae  sa  mhre  est 
noble  DU  fat  noble  ^  k  ce  Ton  doit  avoir  contentation.  Et  si 
Tun  des  six  pcrsonnes  fut  moii^  jure  Fun  doB  cinq:  si  le  mort 
fut]  vif,  qu'il  tut  aussi  bon  pour  nn  t^moin  comment  celui  qui  a 
jur^  Ton  le  doit  tenir  pour  homme  franc. 

27.  Item  temoiojiioiis  qne  notre  sire  de  Basle  ne  ses  offi- 
ciors  ^  iie  ses  serviteurs,  nulle  l'emme  ne  homme  en  toute  la 
chnstellenie  de  l)('leniont  ne  doivent  prendre  pour  offense 
touchant  la  vie,  sinon  tant  quo  teiles  offenseurs  par  devaut 
par  droit  fiisseut  comiU;  que  le  maire  et  le  conseil  de  D^l^- 
inont  eonnaissent,  qu'on  les  pi  tiine,  et  que  ou  leur  mette  le» 
iiiains  h  eux.  Et  semblablement  se  un  larre  en  la  pr^votö  est 
connu  et  print,  celui  peut-on  par  liuit  jours  garder  a  Münster 
Eur  une  playe  laquelle  ou  l'apjjeUe  Xarcfevin,  et  si  le  larre  peut 
convenir  avec  le  pr^vot,  icelui  peut  le  pr^vot  relacher  et  laisser 
aller  jurant  qne  depiiiB  il  ne  &8Be  nnl  donunage.  Et  i&  faiaatt 
dommage^  ponr  ce  Bereit  attenn  le  pr^oB^  et  r il  ne  convenaH 
le  pr^TOBt  de  ans  an  jour,  adonc  Ini  doit  ddliyrer  au  maire  de 
Däidmont  par  lea  Bergente  devant  le  pont  k  Deldmont  Et 
oelid  par  connaiBBan^e  est  jug^,  les  deux  partieB  de  ses  biena 
appartenant  Ii  monaieaT  de  Baale  et  la  tieroe  partie  k  monaieur 

le  prevost. 

28.  Item  rapportons  que  ai  ung  meurtrier  est  print  en  la 
pr('vost(^;  celui  dott  un  p^vot  ou  son  lieutenant  k  notre  aeigneur 

de  Basle  ou  k  son  maire  de  Döl^mont  faire  d^livrer.  Leqad 
meurtrier  si  par  droit  et  connaiRsan9e  est  jugt^,  tous  les  biena 

du  meurtrier  appartenant  k  monsieur  de  Basle.  29.  Item  re- 
connaissons  que  si  un  homme  de  l'eglise  prend  une  femme 
fdale,  l?K|t!f-lle  soit  taillal)!*;  d'un  autre  sieur,  celui  doit  einander 
k  son  bL-i^^neur  le  premier  an  sus  sa  graf;e,  et  en  apres  un 
chacun  an  duit  faire  esmande  de  soixante  sols.  30.  Item  rap- 
portons  que  toute  fois  qu'cn  une  chacune  baroche  Ton  somie  le 
tes-bourg  et  cloches,  celuy  qui  n'y  court  au  cnj  le  doit  ©s- 
mander. 

Et  aprfea  nons  les  cy-apröa  nomm^  (folgen  die  namen)  te- 
moignona  et  rapportona  nng  chacung  de  noua  parniotre  aer- 
ment  comme  deaaua  eat  dit: 

1.  Que  notre  aire  le  pr^At  de  IL  G.  doit  ung  cbacung 
an  tenir  en  toute  la  prevöt^  deux  foia  un  plaid  gi^n^ral^  le 
premier  au  moia  de  mai  et  Tautre  au  moia  de  aeptembre,  ea 
ouela  se  doivent  n^porter  les  droits,  franchiaea  et  bona  uai^^ 
da  r^v^nd  pere  en  dieu  rt  seigneur  de  Baale,  de  notre  aieor 
le  prevost,  du  chapitre  deM.G,^  des  bourgeois  et  prud'hommea 
de  la  prdvöt^,  et  a  un  chacun  plaid  doit  ^e  un  pr^vöt  [sana 
k]  querir  premik^ment^  deux  dea  chanoinea  de  IL,  le  ebambrier 
Bd.  IV.  29 
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de  monsicur  le  prevot,  radvoytn*  des  femmes,  veuves  et  des  or- 

Shelins,  de  l'nvant  parlier  et  de  son  v.\]<  t,  du  doux  conseiIWs 
u  rnain-  et  voi  lilo  de  M. ,  (]n  vot-ltie  du  n<»tre  ßire  le  prevöt 
et  da  chapitri',  du  natristaln  et  du  paieheui'  s'y  peche.  Kt 
ceux  qui  iie  vicndroiit  au  tiurco  coiibeil  boiit  öchuts  a  notre  »ire 
Ic  prüvot  en  deux  sols  sans  gräce,  rf^serv<^8  et  exept^s  les  ma- 
lades et  les  pasteurs  des  betes.  2.  liem  rapportons  que  notre 
sire  le  prevot  ou  Bon  lieutenant  doivent  eti'e  personnellement  es 
diis  plaids  g^^nx.  et  tenir  le  r61e  en  msm,  k  cette  &n,  quo 
u  Tayant  parlier  faiUit  h,  rapporter  ^  que  notre  eire  le  pr^vort 
ou  Bon  lieutenant  le  remissent  selon  le  r61e,  et  li  Tavant  par- 
tier fault  k  rapporter,  s'il  est  repns  B^ant  le  plaid,  doit  eamaD- 
der  k  notre  sire  le  pr^yot  quatre  deniers  monnoye  de  Baale, 
lev^  le  plaids  doit  esmander  k  notre  sieor  le  nr^vot  deux 
•ols  sans  graye.  Et  si  tant  ^tait  qoe  notre  sire  te  pr^yöt  on 
son  lieutenant  n'eussent  le  röle,  adoncques  Ton  est  entenu  de  rap- 
porter sinon  par  gra9e.  Et  si  Tavant  parlier  fault  en  rapportant  le 
r61e  det'aiüant,  n'est  attenu  Ic  dit  avant  parlier  de  rien  esmander. 

8.  Ttem  rapportons  et  teinoignous  quo  notre  sire  le  prevot 
est  lioniHK'  de  notre  scijXTieur  l'eveque  de  Balc  pnur  trois  causes: 
la  preniieru  pour  les  lioTiiiues  de  st.  Germain,  lesquels  il  justis?;e 
dauö  aa  pr^vote.    La  ^M-eondi^  cause  pour  la  vente  de  Jilenne, 
La  tierye  est  pour  le  muuliu  de  Malleray,  les  noireB  joux,  le 
oours  des  eaux  et  pour  la  chasse.    Xotre  sci^neur  de  Basle 
duit  pieier  k  un  prevot  de  M.  G. ,  qaand  il  tat  de  nouvel  ein 
prevot,  sans  nulle  contradiction  et  ciupechcment,  et  uii  ^veque 
ao  Basle  que  ü  est  de  nouvcJ  6hi  evequc  doit  rcprendre  de 
Fempereur  les  liautee  joux.  le  cours  des  eaux  et  les  ohas&ea. 
4.  Item  rapportons  que  tous  les  cours  d'eaux  dedans  la  pr^voat^ 
c'est  k  saYoir  de  l'antre  de  Landvil  jusqu'au  Qour  Qui  s'appelle 
Qour  Gonfland  pr^s  des  forges  de  IMemont^  et  la  p^e  de 
cette  oau  appartient  au  sire  notre  pr^Tot,  et  n'y  doit  nul  p^her 
sans  la  licen9e  de  raonsienr  le  prevot,  except^  les  chapelains; 
les  personnes  nobles  sans  Ucenyo  de  monsieur  le  pi^yot  y 
peuvent  pecher,  et  sans  contradiction^  c'eet  k  sa\  (iir  au  clair^ 
au  bairre,  k  la  main  et  k  la  li^ne,  ot  aussi  un  chacun  maire 
de  la  prevot^  y  peuvent  pecher.  Et  s'y  adyenait  qu'une  femtae 
grosse  on  donc  malade  eut  envie  de  manger  du  poisson,  peut 
requerir  le  niaire  de  celui  lieii  pour  leur  prMer  le  bairre  pour 
peelier,  lequel  berre  le  niaire  est  entenu  de  leur  preter,  et  telles 
l'eniines  oi^   malades  peuvent  peelier  uu  faire  peelier ,   auösi  un 
chacun  y  peut  peeher  quand  Teau  est  trouble.    Item  nous  sieiirs 
du   chapitre  de  M.  G.  peuvent  avoir  un  pecheui*  qui  y  peut 
pecher  aus»!  sans  lieence,  mais  (pie  les  poissons  qui  prendra 
doit  pr<5senter  k  vendre  premierenient  a  nuire  sieur  le  prevot 
et  en  apr^s  consequemnieut  es  plus  digne.-=  des  seigneurö  du 
chapitre.    5.  Item  rapportons  que  la  chasse  de  notre  seigneur 
le  jpr^nmt  dure  tant  que  k  la  Bouse,  et  en  apr^  iusqu'k  la 
ttoire^  Esnine  de  Monäftulcon,  et  iusqu'au  Chhae  da  BerschwiL 
Et  si  aayenait  qu'en  la  eliasse  de  notre  dit  sieur  pr^rot  bon 
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des  terres  et  bomes  susditeg  i'ni  poussd  ou  reste  quelque  re- 
naison,  le  inaire  de  celui  lieu  duit  ^arder  icelle  venaisori  un 
joiir  et  «ne  imit.    Et  si  !e  chassour  vieiit  apr^s  la  venaison 
dedans  un  joui*  et  unc  luiit,  Ton  la  liii  duit  rendre  et  donner. 
i^^t  si  ie  chasseur  ne  revieut  euti*c  tcms,  adunc  se  doit  repartir  la 
venaison  par  le  maire  et  les  plus  honnetes  de  eclui  lieu,  eu  ce 
toutefois  que  Ton  doit  garder  au  chasseur  encore  trois  jours  la 
waif,  hB  eorM  et  1^  peau*  6.  Ilem  rapDortonB,  axeept^i  noiit 
de  Comndelm  et  de  CoorbAxi;  que  dectuiB  lee  bomee  desm 
nomm^B;  notre  sienr  le  prdvost  ^eut  chasser  et  onletroyer  d^ 
ohasser  et  deffendre  qoand  il  Im  plait»  Et  s'fl  advenait  que 
la  chaaae  de  notre  sire  de  Basle  et  notre  uenr  le  pr^trot  le  • 
mettitsent  ensemble^  la  Yenaieon  qui  serait  adono  priae  se  doit 
partir  entre  lee  deux  sietirB  par  mohaiit   7.  Item  raasufeatoni 
que  les  pradliomiueg  de  la  pr^yotö  pea^ent  cbaiacr  «ans  eoatra* 
oLotion  ÄU  poreet  Toutr^  cn      que  Ton  doit  donner  k  notre  sieur 
le  prevot  d'un  porc  la  droite  epaule  et  de  Tours  la  tete  et  la 
droite  tau])e.    Et  iions  Perrin  recquignet  fu.  a.  m.)  rapportons 
que  la  droite  epaule  d  uii  |)()rc,  la  tete  et  la  droite  Epaule  de 
1  Ours  avons  donne  k  iioti'e  sire  de  Basle.    8.  Itcm  si  le  chien 
d'uu   de   prevoste  prenait  uno  bc'tn  d'un  an,  le  prudliotnme 
auquel  le  cbien  serait  doit  avoir  la  bete  eritiere,  Sans  (langer 
de  notre  sieur  le  prevot.    9.  Iteiu  doivent  les  dits  prud'hommes 
avoir  la  recousütj  d  un  loup  sans  danger  de  notre  sieur  le  pre- 
vot.    10.  Item  tdmoignons  quant  notre  sieur  le  prevot  tient 
son  chasseur  et  son  corneur  an  et  jour,  adonc  tous  ceux  qui 
pajent  Targent  des  plaide  doivent  k  notre  eieur  le  prövot  payer 
ou  donner  un  p^nal  d'arome  la  TeiUe  de  noä  et  im  oonnu  qae 
las  troit  doivent  valoir  une  rk^» 

11.  Item  rapportons  que  notre  sieur  le  pi  evot  est  si  digne, 
qu'il  doit  ^tre  du  conseil  de  notre  sieur  de  Basle,  et  y  peut 
all^  Saas  y  ^tre  appell^,  afin  que  nul  matiTais  conseil  ne  se 
donnasse  qne  poisee  gr^er  k  T^v^chö  ni  au  pays.  Ets'ypent 
notre  sienr  le  pi^ot  manger  k  la  table  de  notre  seigneur  de 
Basle  et  prendre  en  son  toi^Ue  et  sur  son  tailins  et  ooire  en 
sa  coupe.  12.  Item  rapportons  que  l'advoyer  des  vefves  et  or- 
pbf  lins  doit  etre  ^s  gros  plaids^  et  son  oiscau  sur  la  main. 
Et  s'il  cnviait  h  notre  sire  le  prdvot  de  seoir,  il  peut  prendre 
roisonn  de  ladvorer  et  s'en  aller  esbattre.  Et  done  l'advoyer 
doit  ])ri  ndre  lo  baston  et  tenir  justi('f\  Et  quand  qiu  vient  jusr 
tifie  par  le  dit  advoyer^  est  si  hUm  justilie  comment  par  notre 
sieur  le  prevot.  Et  tsi  notre  sieur  le  pr<ivo»t  laisse  coui'ir  l'oi- 
seaii  en  gebissant  et  s'il  ne  revient,  l'advoyer  n'en  a  rien 
ii  dciuiiiider  h  notre  sieur  le  prevot.  Et  s'il  le  rapporte  il  le 
doit  reudi«;  au  dit  advoyer.  13.  Item  tdmoignons  que  si 
notre  seigneur  de  Bäle  veult  aller  a  cour  de  Rome  pour  le  fait 
de  l'öglise  de  B41e  oa  de  Y&r^chi,  si  notre  sienr  le  pr^rot  a 
an  paia&oy  leqael  notre  nenr  de  Blle  requiort  k  empninter, 
noftvs  sisar  le  we&mi  M  doli  pv^ter.  £t  «I  notre  sieiir  de 
Basl  ramte  le  dit  palafroy;  kselni  d<^t  rendve  aa  ditnotre  aieDr 
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le  pr^vot  Et  ö'il  oe  le  ram^ne,  notre  sieur  le  prövot  iie  lui 
doit  rien  demander.  Mais  d  en  qui  enavant  notre  bieur  le  pre- 
▼ot  liest  atteuu  de  pr^ter  nxds  chevaux  k  notre  seignaur  de 
Basic. 

14.  Item  rapportuua  qu'eu  toute  la  prevotö  notre  sieur  de 
Baale  peut  mettze  trente  UvreB  da  taille  et  non  plas,^  deaquellee 
lea  deux  appartenant  au  dit  mm  de  Baale  et  Ja  tieroe  parlie 
h  notre  sieur  le  pi^vot  Auaai  doit  jper^evoir  notre  ueur  le 
prÖFOt  aur  la  yente  de  IL  et  Correndeun  quatre  livrea,  lesquel- 
loa  quatre  Uyrea  on  lui  doit  payer  le  jour  de  fi^  St  Martiii 
en  hyyer  aur  Tautel  notre  dame  de  M.  Et  ioeUea  quatre  Hyzc» 
doit  pergevoir  ä  cause  qu'il  k  la  peine  de  eommander  de  re- 
faire les  cheaniPB.  De  la  yente  susdite  nous  de  Sonzubols  ne 
•ayons  rien'^  nonobatant  que  Bävilliert  voeble  de  D^l^uiont  k 
nouB  de  Tavanne  une  fois  nous  commanda  de  refaire  les  dita 
chemins.  Aussi  notre  sieur  le  pr^vot  doit  avoir  et  peryevoir 
la  tieroe  part  dea  cLappona^  ieaquela  on  i^ve  daas  toute 
prövot^. 

15.  Item  on  ne  doit  nul  prendre  eii  tout  Teveche  de  Basle, 
si  on  ne  le  voit  portaut,  traiiiant,  ou  b'üs  u'unt  inauvaise  vie 
et  mauvaise  fame.  IG.  Item  teiuoignoua  que  si  en  la  prevote 
on  prenait  un  larre  oii  une  larresse,  iceux  se  doivent  m^ner 
k  M.  am*  le  cLeaaulx  ^uuu  appelle  Nardevin,  uu  eux  doivent 
demeurer  huit  jours  et  huit  miits,  et  doit  on  faire  la  d^peuse 
de  tdle  d^tenue  et  de  ceux  qui  les  gardent^  aur  lea  Uens  du  larre 
ou  dela  laireaae  a'ib  en  ont,  et  a'ila  n'ont  rienon  doit  preudre  aar  le 
gros  dizme  de  Halleray  aix  fenaux  de  bled  nour  douier  k  manger 
k  la  peraonne  priae  et  ea'gardes  qui  leagaraea.  Lea^uelles  gardea 
doivent  &;arder  que  teile  personne  n'en  ^yadiaae^  carai  elle^chappe 
nar  lui  Ja  garoe  est  enteuu  de  Teamander.  Et  ai  dedana  lea 
Wt  joura  et  huit  nuits  la  peraonne  priae  peut  aecorder  ayec 
notre  aieur  le  pr^ot,  icelle  peut  notro  aieur  le  prdyot  laiaaer 
aller  sans  danger,  pourvu  que  nul  dommage  aen  qui  n'ad- 
vienne  k  Töv^dbö  de  Basle.  Et  si  dans  le  terme  susdit  la  per- 
Bonne  ddtenue  n'accorde  avec  n.  s.  le  prövot,  adonque  n.  s. 
le  prevot  est  attenu  de  remottre  le  larre  ou  larresse  offieiers 
de  notre  sieur  de  Basle,  a  la  puissan^e  de  laisser  vivn-  teile 

ersonne  prisc  ou  de  le  faire  jutrer  k  mort,  et  les  deux  paiiiea 
es  biens  de  teile  personne  apparteuant  a  notre  sieur  de  Basle 
et  la  tierce  partie  appartient  k  n.  s,  le  prevot.  Et  celui  qui 
tient  le  dit  chesaulx  doit-on  souger  de  bois  qu'on  ardera  au- 
rant  la  detention  de  la  personne  prise,  et  aura  sa  depanse  avec 
les  gar  des  et  doit  etre  traue  de  tailles  et  du  piaid.  17.  Item 
rapportons  qu'en  tout  1  evecLc  de  Basle  ne  se  doit  faire  aucuu 
champ  de  bataüle^  ainon  pour  trois  cas.  Le  premier  pour  fenz 
bouttea,  le  aeotMOid  pour  meurtre  et  le  tiera  nour  effiur^^ement  de 
ftnunea.  Et  ai  tant  ^tait  que  ohamp  de  oataiUe  ae  fit  «n  la 
pr^ot^i  le  ofaamp  ae  doit  faire  au  lien  de  Crandne  aur  le  prei 
de  Saka.  Et  pour  oe  qua  le  champ  de  bataille  ae  fait  aar  la 
pr^yot^i  n.  B.  Je  prevot  doit  avoir  le  tiera  de  Tavoir  de  oehti 
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€[tÄ  perd,  et  notre  sei^ueur  de  Basle  les  deux  parties^  [M  ur  ce 
qtie  n.  s.  de  Basle  doit  tenir  et  garder  le  champ  sur  de  {nrce 
et  de  violenye.  Et  radvnycr  doit  songer  les  armuK  0  ä  ceux 
t\m  font  le  champ  de  Int;  ille,  et  doit  avoir  ra<l\ujer  toutes 
les  armures  du  perdant  i<j  »  hamp;  lesquelles  auaures  les  amis 
du  perdant  peuvent  roYmbre  et  r'avoir  de  ladvojer  poui  viugt 
sola  k  meilleur  marche  que  uuls  autres. 

18.  Et  nous  de  Conrtan  disona  que  noui  meinrons  k  la 
mesfure  de  Döl^onty  tautes  fois  noua  sommes  atteua  de  payer 
HOS  oeiiBeg  k  la  mesore  de  M.  Item  tteoignons  que  nnl  ne 
doit  mesurer  en  tonte  la  pr^votd  en  la  fraadie  Montagne  id 
an  vaulx  de  St  Ymier  sinon  ^8  mesnree  de  H.  et  signee  de 
n.  B.  le  pr^YOt  Et  qnand  im  prdyot  nouifel  Tient;  il  ueut  con- 
tredlre  que  nul  ne  mesurait^  sinon  k  ses  Bignes  du.  m  pr4rot 
19.  Item  rapportons  que  n.  s.  le  pr^vot  peilt  et  doit  Comman- 
der en  toute  la  pr^ot^  k  refaire  et  meliorer  lea  oluniiins  et 
les  ponts,  et  pour  ce  doit  avoir  et  pergevoir  sur  la  vente  de 
M.  4  HvreB.  Et  nous  de  Correndelin  rapportons  que  les  offi- 
ciers  de  11.  s.  de  Basle  et  de  n.  s.  le  prev  ot  nous  out  comman- 
do?  ;i  ]v'i  refaire,  mais  nou;^  ne  snvons  auqiiel  il  appartierit  de 
c'oniiiiander.  Et  nous  de  Tavanne  dibons  que  toujours  nous  a 
i'tv  connnandi'  de  refaire  l^*^  dits  cliemins  par  n.  r.  1^^  prövot 
et  ses  oiificiers,  sinon  une  tuis  nuus  fümes  conimaadcb  par  le 
voeble  de  D^lömont  appole  Bcvillii  r.  20.  Temoi^nuns  aussi 
que  n.  s.  le  prövot  doit  avoir  la  tior^e  partie  de  l'avoir  de  tous 
les  malfaiteurs,  lesquels  seraient  pris  ou  reste  eu  toute  la  pre- 
TÖt^  pour  dölit  de  corps^  et  n.  s.  de  Basle  les  deux  partie8| 
except^  d'ttii  meurtrier  n.  b.  le  pr^ot  nV  prend  rieii;  et  des 
larree  et  larreneBsee  doit-on  faire  oomine  clevaat  ayone  ranportd. 
BapportOBB  ausBi  qne  n.  b.  le  pr^vot  doit  et  peitt  justiner  et  ^ 
k  im  appartenant  toutea  frevdleB,  m^su»  et  ezcea  touchant  ^b- 
mande  k  ehaatier  en  tonte  aa  pr^ot^.  ezcept^  de  juger  la  per- 
aonne  k  mort,  oomme  d(  vant  avona  d^pos^.  21.  Item  que  celoi 
qn'eat  aBBia  en  la  pr^vdt^ ,  et  ^s  mairiea  d'icelle ,  faisant  an 
coupB  esaiifB^  le  doit  Gamander  de  8  sols  monnaie  Bäloise.  .  Et 
ai  le  oonp  eat  moa  ou  ensaignö  fait  k  glaire  ou  baston,  cha- 
bu8^  par  mani^rc  qiic  trois  gouttes  de  sang  cbeurent  k  terra, 
If^  doit  ^'smandor  do  9  livres  et  8  sols  de  la  monnaie  susditte. 
Et  l'etrangor  faisant  un  coup  essuys  le  doit  osniander  de  60 
sols,  et  si  le  coup  est  mos  ou  ensaigne  comme  dessus  est  dit, 
le  doit  esmander  de  12  livres  de  la  monnaie  dessus  dcfsignee. 
22.  Attestons  aussi  et  deposons  que  lequel  serait  ne  de  mere 
•en  mere  de  St.  Gerniain,  Be  il  traiisporte  pour  habiter  oultre 
le  mont  de  Sornethal,  au  vaulx  de  Delemont,  de  Courcelles  en 
avant,*celui  doit  öuivrtj  ts  piaids  d'Herbaiilx  au  lieu  de  Cha- 
stillon.  Item  ceux  qiii  se  transportent  de  la  prevostö  pour  de- 
xneurer  onhre  la  Bürse  de  KeoeuveUer;  iceidx  doivent  anirre 
et  Mre  dea  plaida  d'Herbanlx  au  lieu  de  ComndeUn. 

2S,  Item  lea  hoatea  vendant  vin  et  pain  an.  et  jour  dedane 
la  pr^oatö  ept  lenni  fenmea  doifwii  rare  oras  par  leor  aer- 
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raent,  ensemblc^  ou  ])artic^lli^roluent,  dedaiis  ruii  des  di'peuds. 
t'uits  nn  clu'z  leui'B  juso'  a  20  ßols,  gi  »*ux  ont  ii!''<!!rö  des 
channes  et  des  pintes.  Et  non?  de  Tavariiie  raj  j'<  i  i  i:-  qnc 
les  hostes  et  liobtebbeß  ^oni  a  croire  des  depends  laiis  vn  vhtz 
leurS;  comme  devant  jus(|u'  a  2()  sols,  le^quels»  20  sols  peuveut 
demander  en  plubieiirs  particuliers.  24.  Ltcm  rappi>rtons  qtie 
qu;ind  on  leve  les  elui})j)()iis  dcdaiis  la  prevoste,  uug  eluicuiig 
maiie  Jans  sa  luairie  doit  ctre  quitte  dans  la  mairie  de  son 
chappon,  et  doit  eucour  avoir  uu  chappon  pour  sa  peine^  et 
le  YOSble  en  doit  ausid  aroir  im  cLappuu;  et  b'  il  y  »vait  tme 
femme  guant  d'ei^ant,  le  voäble  et  le  maire  doit  prendre  fe 
cbappolk  d'iceUe  f«nme  siBaote  et  taer^  et,  le  doit  rendre  h  iodk 
femme  gieante^  a£n  qu  eile  eoit  reeol^  de«  biene  de  notre 
fiienr.  25. .  Item  attertona  et  d^oeone  que  iral  ne  doit  ofli- 
cier  ne  gagcr  en  la  dite  pi^Ydte,  sinon  par  ^es  officdem  de 
B.  i.  le  prevot.  exoept^  ponr'troia  oaa.  Le  prciiüer  pour  tail- 
Im,  potur  les  cnappons^  pour  les  fuages  de  n.  a»  de  Bale.  Aus.sl 
peiilt  gager  le  muselier  pour  le  proufit  de  la  communaut^  d'iui 
cbacun  village  de  la  prevostö.  2(».  Item  rapportons  nous  le^ 
an^iens  dessus  nommes,  qu'en  teras  de  n.  8.  Jehan  de  Villart, 
prevut  de  M.,  l'on  soulait  tenii*  a  M.  deux  foires .  la  preiniere 
a  la  feie  de  JSt.  Pierre  ou  au  mois  d'auut,  et  l  autre  a  la  f6te 
de  tous  saints.  Et  aussi  ung  ehacung  sambedy  de  la  t^epmain'; 
Von  Buidait  teuir  le  march^  au  village  de  M.  G-.,  «xjiit  ile^^  luiits 
et  marches  n.  s.  le  prevot  doit  avoir  le  reeuuvrir  des  vi-ntes. 

27.  Itein  rapportons  ({ue  tous  les  niaire^  de  la  pr(5v6btc  dui- 
vent  etre  iiaiic  ei  lilijreä  de  tüutes  tailles,  lesquelles  on  impose 
en  la  prevostö.    Aussi  nous  de  M.  rapportons  que  les  votn>les 
de  n.  8.  le  prevost,  du  cbapitre,  du  viilage  de  M.,  lee  deus 
m^tram^  le  ouisenier^  le  p^cnear,  le  munier  de  n.  s.  le  pr^ot 
et  du  ohapitre^  et  eeux  aui  tiennent  le  cbesaolx  de  Nardevisy 
Querpin^  moneieur  Boa  ae  la  Keuveville  doivent  toe  qnitl^ 
et  franc  de  toutee  taillee  et  du  plaid.   Item  nous  Tiöenin  de 
S^ee  (u.  a.  bl)  deseuB  nommes  disons  qu'  avons  vu,  que  ceux 
leequela  tenaient  la  vacherie  des  seigneurs  du  chapitre  de  Ii 
ne  payaient  point  de  taiUes.  mais  etaient  france  et  qniitec. 
28.  Item  rapportone  qu'ung  ohacang  doit  r^pondre  des  marcluäs 
fait  en  la  prevot^,  au  lieu  ou  en  la  mairie  ou  le  marcbe  est 
fait.    29.  item  rapportons  et  temoignons  que  dedans  les  ter- 
mes  de  la  prdvustd ,  Ton  doit  les  ventcs  h,  n.  s.  lo  prevost ,  a 
cause  les  uiarchnndises  lesquelles  on  aelu  tte  en  la  ditte  pre- 
vobte.    Kt  doit  le  inarchand  demaiidor  le   veiideur  k  M.  par 
trois  fois  pour  payer  les  peages,  si      mareliaiid  trouve  le  ven- 
deur  il  le  doit  payer,  snion  le  marehand  peut  luettre  ^es  ven- 
tes  dessoubß  une  pierre,  et  quand  le  dit  marchaud  revieiit,  si 
le  vendeur  Ic  veut  quereller  uu  molester  a  cause  du  peage, 
le  marcLand  lui  duit  muuircr  on  quel  lieu  il  a  uiis  et  laisse 
ses  ventes,  lesquelles  ventes,  bi  k  vcüdcur  les  trouve  le  luai- 
ehand  doit  ^Ire  Quitte ,  eil  ne  les  trouve  et  le  marcbanil  veut 
jiver  quil  ait  laiss^  ses  Tentw  au  dit  Ken,  U  en  e^  ^vittsu 
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Et  si  le  dit  inarchand  ne  veut  jurer,  oii  s'il  n'ont  appcllf^  le 
vcndeiir  cominn  dit  est,  iceiiii  «era  ecLeut  a  n.       L  pn  vot 
60  sols.     30.  Ittni  nous  de  M.  dessus  nomm^s  aucstuns  et 
rapportons  que  tontes  et  quantes  fois  un  ^vcque  de  Basle  tre- 
passe  de  cette  yie,  adoncques  doit-on  toutes  les  defs  des  for* 
teresses^  ch&teaox  et  greniers;  qui  eont  B(äaiiB  d^  Ja  pla^e  d'Er- 
guel  jti«||^'  Ii  Laaffon,  assigner  en  les  mains  de  [n.  s.  te]  pr^vost 
Be  peut-ü  doH  courtoisement  faire  content  les  Bervitenrs  des 
censes  et  ^moluments  qu'ü  trouvcra  adoncque.   Et  qnand  nos 
seigneors  du  chapitre  et  de  leglise  de  Basle ,  ou  un  noavel 
seigneiir  de  Basle  viendräit;  se  lenr  doit  assigner  les  clefs  des- 
sus  dits,  et  iceux  doivent  mettrc  en  paix  le  dit  prävöt,  et  ton- 
tefois  n.  s.  le  prevost  n'en  est  attenu  de  rendre  compte  k  n.  s. 
de  Baele.    31.  Item  r.  et  t.  nous  de  M.,  Colin  Böliart  (u.  a.m.) 
que  Ic  village  do  M.  an  nom  de  la  prevostc  su^ditto  a  banni^re 
et  scel,  et  aussi  que  les  montres  se  duiveiit  faire  a  M.  et  uon 
en  autres  lieux.  32.  Item  r.  que  ceux  de  la  ditte  prevoste  sont 
francs  de  vendrc  et  aclietcr,  et  ne  leur  doit-on  deÜeudre  ui  in- 
hiber,  que  leurs  mareliaudiöeß  et  danr^es  ne  puissent  vendre 
et  acheter  ou  leur  plait  saus  otfeuses,  soit  en  la  prevostc  ou 
hors  de  la  pr^vost^. 

(der  scliluaz  von  geringem  Interesse). 

PLACHTUM  generale  des  PRIOBATES  &OMAIN- 

MOTlEß  1). 
1267. 

I  Sciant  preaentes  et  fatiui^  quod  cum  inter  priorem  et  con- 
yentam  Rimon.  ex  una  parte  et  homines  suob  potestatis  RiH- 
ex  altera  grayis  dissensio  ac  sumptuosa  contentio  lon^o  tems 
'  pore  extitisset  super  diversis  consuetudinibus  et  demsndts,  quai 
predieti  prior  et  conyentus  assefebant  predictos  homines  sib- 
debere,  predictis  hominibus  in  contrarium  assernntibus  se  videa 
licet  ad  ea  non  teneri  de  jure:  tandem  post  nudta  frravaniiu- 
et  expensas  ainicabilis  eorapositio  intervenit  inter  partes  prer 
dictas  in  perpetuum  duraturaj  ita  videlicet,  quod  predieti  prio- 
et  conventus  pro  se  et  bueeeäborihu^^  siii^i  tirniiter  promiseruut 
et  dieti  lioniines  pro  se  et  beredibus  Hui>  .super  saera  Dei  evan- 
gelia  juravernnt  et  eoncepserunt,  quod  jura,  eousuetudines  et 
usa^a,  super  qui  bin  hactenus  inter  partes  predictas  extitit  dis- 
cordia,  prout  interius  äcribcntur  et  recognoscentnr.  Que  quidem 
recogüiciü  uniforniiter  et  cuncorditer  est  a  partibus  approbata 
pro  jure  et  legibus  inter  ipsos  in  perpetuum  inviolabuiter  ob- 
serventur  et  in  generali  pladto  recitentor  com  aIHs,  quo  con- 
Buavemnt  in  eoaem  generaG  placito  rec^tari. 

Hec  est  recognitio  pladti  generalis. 

Inter  festnm  omnium  sanetorum  et  festum  s.  Martini  prior 


1)  MS  Zeerledm  *iirk.  f.  «U  geteh.  ä,  stedft  Btm  1,  6C3  if.  IbomüimiMm, 
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^  r 
R>Mi  debet  prccipere  villicls  biüs  de  potostatc ,  iit  quilibit  in  | 

Btia  parochia  quadam  die  doniinica  precipiat  plncitum  generale  1 

tribus  dicbus  coiitinuo  tojH'ivli  in  ;  ad  qiiod  piac-itum  lt'm^.  l 

minus  hospitii  debot  tciui  e,  ci  püät(juani  dictum  plucituin  lueri;  I 

nunciatum,  nulhia  de  terra  debet  cxire ,  ita  quud  eidpm  placito  l 

non  intersit,  nisi  liceutiatua  a  prioro ;  (  t  si  alitt  r  fecerit^  inci-  j 

dit  in  emendam  trium  Holidoriini.     J'iiini  (li(;  plaeiti  gen»'rali- 

fuüiiibus  congregatiH  in  luco  uuo  ad  uiaudatum^riuris  m*jjüres 

terre  unua  pust  aUum  jubente  priore  debent  vocaxe  (^uetmibet 

de  sua  parrocliia  nomme  buo.  Et  si  ^uis  non-fiierit,  niai  pn> 

certa  eausa  «ciL  pro  cutodU  aeu  pro  neoeasitate  terre  se  Ba- 

buerit  ezcusatunty  aat  ter  vocattui  non  reqioQserity  erit  in  emenda 

triam  soUdorttm.  ^  Et  post  yooationem  predpit  prior  oni  de  für 

milia  bannire  placitam  generale,  ita  videlic^t  (j^uod  nemo  se  mo- 

veat  de  ioco  suo  nec  aliqnia  loquatur  mai  Jicentiatus  a  priore 

nec  lixaa  moveat  aut  sermones^  per  quoa  dominus  aliqoid  juris 

Bul  amittat  Et  ai  quia  eommisent  in  premiaaia,  erit  in  emenda 

3  aoL 

2.  Ibi  quilibct  melius  terram  potest  placitare,  petere  Aut 
relinquere  quam  alio  tempore.     .'>.  R»H'<»pto  autem  placito  fzc- 
norali,  si  quid  de  viis  aut  pascuis  tucrit  impeditumj  nemo  debei 
dt  llbf  rare  seu  aliquid  immutare,  quousque  dictum  placitum  tc- 
neatur.    Et  dominus  fecerit  viatas  suas,  si  eas  facere  volnerit. 
Si  quia   autem   contra   fecerit,    iiu  i dit   in    emendam    o  sol. 
4.  Prior  debet  niittere  decanum,  famüjam  suam  et  juratos  terre 
ad  recognosccuduin  jura  placiti  generalis,  que  priur  et  ecclesia 
debet  hominibuB   terre  et  hommes   terre  ecclesie   et  priori. 
Et  aa  aupradietl  misai  majua  consilium  volacrint,  oebent 
petere  a  priore  et  prior  debet  eia  concedere  de  monacbia  et 
aliis  talea,  qui  melina  aciant  eonauetudinea  dicli  placiti  gane- 
railia.   5.  Pnma  recognitio  eat,  qui  kominea  poteatatie  nberi 
aint  eccleiie  Born.  Mi.,  ita  scilicet  quod,  si  quis  recedere  vo* 
luerit  ad  morandum  extra  dominium  ecclesie  Horn.  ISL^  licentiaa 
debet  petere  a  m  iore,  et  jus  fadendo  et  aocipiendo,  si  dominus 
aat  Alma  aliouia  habuerit  contra  eum:  prior  ei  debet  dare  li- 
centiam  receaendi  et  ipaum  com  Omnibus  bonis  suis  mobiÜbua 
conducere  de  se  et  de  suis  per  mium  diem  et  noctem;  beredi- 
tas  vero  recedentis   debet  quitta   et  libera  fccclesie  Rom.  M»; 
heres  prüj>inquior  recedentis  potest  hercditatem  ipsius  secundnm 
consuetudmeni,  si  possit  et  voluerit,  placitare.  Qui  autem  modo 
predicto  seu  superbia  aut  divitiis  a  dommio  ecclesie  rec<\sserit, 
ipse  nec  berede»  corporis  »ui,  quos  secum  extra  dominiiim  du- 
xerit  ecclesie  ad  morandum,  in  liereditate  sua  uiciui  umnino 
juris  poterunt  in  perpetuum  rcclamare,  nisi  de  voliintate  prioris. 
Si  quis  autem  paupertate  aut  guerrarum  inconiniodu  extra  po- 
teatatem  receaserit  ad  morandum,  ipse  et  beredes  sui  sine  ob- 
atacolo   debent  hereditatem    auam,  si   redierint,  rehabere. 
6.  Q^l>^      poteatate  pro  neceaaitate  ana  pari  auo  li.'e.  bo- 
mini  eccleaie  poteat  venaere  aut  inradiare  partem  suam  aut 
totum  hereditatia  aue^  aalvia  conauetadiniboa  eccleaie  supradiote« 

I 
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7.  Prior  habet  domiiiium  in  tota  terra  et  in  hominibus  potesta- 
tis  Iii.  M»..  et  hoc  ei  homines  univerFi  (Victe  potestatis  sine  coii- 
tradictione  aliqua  recojsrnoscunt.  8.  Uiidc  bi  ciliijuis  episcopus  aut 
aliiis  de  spirituali  doiiiuuu  aut  aliquis  doiiiinus  temporalisde  domi- 
nio  teniporali  priorem  et  ecclesiam  in  causam  posuerit,  per  quam 
dicta  ecclesia  in  jexpensis  grayetar^  ita  quod  neceaie  nt  aicmiam 
petere  ab  hopniiibus  memoratis/  tenentor  bommos  BVpradicti  hrt- 
raamodi  atudHum  f acere  -  et  in  a^enBis  ecdesie  sabyemre. 
9.  Item  ai  eodesia  memorata  in  eacia  aeu  TictnaliboB  igne  aut 
texmpestate  incurrerit  tanta  damna^  quod  conventna  non  poBsit 
aa££nenter  sustineri^  et  dictt  bomineB  damna  hujuBmocu  non 
incurrerint,  tenentor  ecclesie  subvenire,  ita  quod  conventoB  possit 
auffieienter  Bustentari  10.  Item  si  prior  vult  aliquos  red^tiiB 
seu  terras  acquirere  et  non  habuerit  ad  perficiendum^  homines 
dicte  potestatis  tenentur  facere  auxilium  in  dicta  acquisitione. 
11.  Item  j^i  prior  aliquam  ^ap^eriam  pro  nccossifate  ecclesie  po- 
suerit do  coiJimurn  consilio,  si  eain  redimere  [sc.  veiit]  nec  ad 
hoc  habeat  pieuuni  posse,  homines  dicte  potestatiB  in  redemp- 
tione  tenentur  sufficieiiter  adjuvare. 

12.  Si  aliquis  aut  aliqua  matriinoniiuu  coutraxerit  cum 
aliqua  aut  aliquo,  qui  aut  qiu;  nun  sit  Uber  aut  Hbera,  de- 
bet  de  domim'o  ecclesie  recedere  et  exire,  sicut  .^upcrius  est 
exprcssum,  et  ejus  hcreditas  ecclesie  remanebit.  13.  NuUus 
hominum  jam  dicte  potestatis  debet  burgensitatem,  saoramentom 
aat  albgationem  inter  se  invicem  aut  in  aliquo  caBtro  aea  viUa 
libera  sine  Yolnntate  et  conaenau  prioria  BK  HK  facere  nec 
<y>ntra  jns  memorate  ecdeaie  aJiquod  aiudlium  aeu  patrodninin 
inTOcare^  et  ai  fecerit,  nisi  intra  certun  tenninnin  «  priore  Btar 
tutum  resipuerit  a  predictis^  debet  a  terra  ecclesie  recedere,  et 
ipaius  hereditaa  debet  eccleaie  remapere.  14.  HomineB  dicte  po- 
toatatia  babent  naagittm  in  nemaribnabanniti»  preter  auercenum 
pomorum  et  pjrarumi  et  ad  currus  et  carrucas  facienaas  babent 
naagium  in  arboribna  anpradietia.  £t  debent  habere  currus 
,8Uos  paratos  in  messibus  et  vindemiis,  si  opus  fuerit  ad  car- 
rj.'iTida  blada  et  vina  ccclosio  Fiipradictc.  15.  Si  qiiis  inci- 
derit  arbores  l)aTinltas,  puniatur,  et  nemores  ecclesie  custodian- 
tuF;  sicut  hactenus  est  consuetum  aecundum  reportiun  placiti 
genei'alis. 

16.  In  tempore  messis  sciente  villico  sue  parochie  quilibet 
pro  necessitate  sua  potest  meiere  4  aut  5  gertas  sine  accusa- 
tione,  et  dicte  gerbe  prime  debent  computari,  cum  cetere  gerbe 
in  accipiendo  jus  ecclesie  memorate  computantur;  et  si  plui*es 
gerbaa  meesus  fuerit,  nisi  de  licentia  decani,  erit  in  cmenda 
3  BoL  17,  Q^A^o  meeaia  facta  eat  in  quartatione  prime 
veria,  decanna  debet  qnartare  in  domibna.  Interrogatua  domi- 
nna  domna  de  nnmero  gerbarom,  ai  neaciTerity  deoanita  fadet 
eomputari  et  jaa  ecdeaie  acdpiet,  et  Bi  intenc^atoa  in  gerbia 
suis  taxacionem  fecerit  et  decanus  poatea  feoent  eomputari  et 
6  aut  7  plures  invenerit,  incidit  in  cmenda  3  aoL^  et  ai  niitne- 
ma  excedat  10,  incidit  in  groaaa  emenda  et  gerbe  suporiae 
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sunt  in  domim  volmilftte.  Et  si  aBqiiid  a  fnima  vera  mTeiiiatur 

excQssnni^  niri  de  yare  messoram  merit  approbatiiin>  in  ea|tiB- 
cunque  domo  erit  mv«ntum,  erit  in  «menda  B  boI.'  18»  Qtdhbet 
jtts  eeelesie  da  quartis^  quod  ei  taxatom  fuerit^  debet  dncere  ant 
portare  in  grangiis  propinqnioribos  ecclesie  memorate.  19.  De- 
canus  post  commissum  debet  petere  fidejasBionem  et  non  ante. 
20.  Omnes  damaciones  m  manu  deeani  perdnentos  ad  uieesem 
debent  esse  3  soL  21.  In  videmiis  curras  debiti  ad  ducen-  * 
dum  vina  ecclesie  primo  debent  aoc'ipi,  et  si  vina  habundave- 
rintj  taui  dobiti  quam  reKqui  ad  farri.'nulnm  dicta  vina  coni- 
iinn'itt'i'  (kbent  irf.  ?*?.  Opera  et  carrij^ia  pro  iif'jjotii.s  rlicte 
(•(•cit'^.ie  debent  facere  honiinos  supradicü  et  >  j(  (mii  ])ereipore 
^^<'euudum  (|und  est  haeteuus  consuetum.  »Set  ip.sus^  prior  exti*a 
iiep;ütia  eeciesie  aceomniodare  non  ])Oterit,  nisi  de  eorum  fuerit 
voliuitate.  23.  Quelibet  domus  potestatis  debet  semel  iu 
uiniü  unum  caponem  ecclesie  memorate,  si  habuerit,  et  si  non 
habuerit,  vadiari  non  debet,  nisi  maliciose  dimittat  nutrire,  ne 
reddat;  et  de  lioc  exigi  poterit  juramentum.  24.  Et  elemo^ 
Bine  fiant.  prout  hactenna  sunt  oonsoete,  hoc  excepto,  quod  d 
aliquis  ad  cairncam  habens  boyem  et  eqnum  aut  equam  ant 
dttOB  equoB  ant  eqnas  obieiit|  qnem  Tolnent.pro  elemosina  sna 
dabit.  Et  si  retinere  voluerit,  prior  illud  anxmal  per  duos  pro- 
boB  homin  f'aciet  estimari  et  5  Bolidos  de  jnsto  predo  relaza- 
bit  et  de.  reiiquo  pro  elemosina  Bit  contentUB. 

25.  In  tota  potcstate  Ki.  Mi.  nemo  debet  aut  poteBt  habere 
firnum,  nisi  ecclesia  Ri.  Mi.  Jas  fomagii  ita  taxatum  est^  quod 
de  12  cupis,  duabuf?  plus  aut  minus  in  fiimo  tma  vice  coctis, 
unns  panis  debetiir  ad  monsuram  5  de  cupa,  et  de  plus  plus 
etde  minus  minus.  Si  qnis  aveiiani  in  furno  sieeare  vohierit,  sine 
eonti'adictione  f'irnarii  siceai*e  poterit,  dum  tarnen  sit  sine  im- 
pedimento  vuieutium  co(|uerc  in  furno. 

2G.  Si  aliqua  innovauda  fuerint  aut  mutanda  in  eou^uetu- 
dinibufi  supradictis,  in  generali  phicito  de  euninuini  consilio  in- 
noventur  aut  nnitentur.  27.  C^uia  vero  puncta  sunt  alia,  que 
dicti  homineü  potestatis  debunt  ceelesie  supradicte,  super  quibus 
non  est  discordia,  et  que  longius  esset  inserei'e  hmc  BcriptOi 
obBerTontnr,  prent  Bnnt  hactennfi  obserrat^;  et  si  forte  enper 
bis  aliqua  contentio  oriretur,  ad  bonum  statum  et  coneordiam 
reyocentnr  per  reCognicionem  et  reportnm  eomm,  qni  debent 
reoognoBcere  piadtiun  generale» 

£St  nt  omnia  Bnpradicta  robur  obtineant  fimdtatb  et  ad 
memoriam  perpetuam  duo  scripta  nnius  tenoris  omnino  sunt 
confecta^  quorum  unum  habebunt  hominos  supradicti  dicte  po* 
teetatis;  rcvcrendi  patris  domini  abbatis  CbiniaconsiB  et  prioris 
et  conventus  Iii.  Mi.  sigillatam  sigillis.  In  alic)  vero,  quod  pre- 
dicti  prior  et  conventus  Ri.  Mi.  habebunt,  dicti  iiomines  sigilla 
reverendi  patris  dnniini  Ay,  Gebcnnensip  epiecopi,  et  abbatis  de 
Lacu  Jureiisi  procurabunt  apponi.  Acta  sunt  hec  aput  R.  M. 
in  die  exaltationis  s.  crucis  ,  presente  Ay  priore  dien  loci,  re- 
verendo  priore  de  Bevaisi  W.  prxgre  de  CorceliiB^  Uldrioo  de- 
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oano  Ki.  et  toto  oonventa  ejusdem  loci;  preoentibiu  etiam 
dtto  Humb^rto  Sachet  de  Featenu  niUte)  timc  tenyerift  oa- 
BteiliMipQetamm,  dno  Hugone  dicto  Guchet  milite,  retro  Ko- 
chet et  uniyerutate  hominiun  potestatis  prediote.  Anno  dni  1267. 


RECHTE  VON  ST.  UKSANNE 

1210. 

Lutoldns  Dei  ^ratia  Basifiensis  epieoopne  umvenda  Terita- 
tem  amantibus;  qui  preaentit  pagiaae  tenorem  andierinty  rei 
gestae  nolieiaiiL  Qnia  per  Tiolentiain  et  nnpmatatemy  qitae  na- 
trix  est  injurianim^  prave  saepins  emergmit  coosiietadmeB,  per 

quaB  ccclesiarntn  libertas  jugo  iüicite  deprimHnr  poteatalie^  ad 
obviandum  huie  mnlo  praeiidentiuni  debet  auotoritas  armari 
selo  juBtitiae  et  fideH  super  eaB  caBtodi%  ne  ipsanun  perei^teii- 

tar  jura  et  dignitas,  exciibare.  Norerit  ergo  tarn  presens  aetas 
quam  succeßura  posteritas,  nos  presentis  scripti  testimonio  com- 
mendasse,  quod,  cum  in  ecf'lo?iia  beati  Ursicini,  cui  aiietore  Deo 
tarn  in  ppiritualibus  «juam  saecularibus  pracsidcnnis,  quae  essent 
jiira  potestatiö,  quau  <'])is('npi,  quae  praepositi,  quae  canoiiico- 
rum  et  quae  advocati  vcileniiis  c  ofrno8Cf»re ,  convocatis  et  prae- 
sentibus  ad  di'  in  nnjn  r  lioc  coiietitutam  Horchardo  advocato  et 
sapieiitioribiis  teri  ao  )U'c  non  fidelibuset  hominibusipsins  ecclesiae, 
per  eosdeni  iiomines  uobis  et  ecclesian  juramento  fidelitatis  ad- 
strictos  et  interrogatos  eadem  jura  tiidicimus  coram  uobis  re- 
cognita  in  hone  modum. 

1.  PoteBtas  et  dominium  eodeeiae  BancH  Uiwoini  ab  anü- 
quo  praefixos  habet  termlnoB  et  diflfmetOB:  a  fontlealo  propo 
exduBam  de  Bremuneort  usque  ad  coJlem  Montte  Griinaräi, 
mde  ad  rupem,  quae  appellator  Altai«;  inde  per  ambitum  ub- 
que  ad  rupem  de  Zuc,  inde  ad  spinam  de  Monte  Fakome  us- 
qne  ad  Hontem  Boveti^  nursum  inde  usque  ad  viam  canranam 
die  Monte  Rotundo  et  inde  usque  ad  lupee^  quae  Duae  Sorores 
appeilantor.  2.  Infra  praefatOB  termlnos  quieum^ue  fueiit  man- 
sionarius  per  annum  et  diem,  nisi  sit  servus  ahcujns  personae 
nobilis  vrl  privatae,  juraraentum  fidelitatis  tenetnr  praestare 
Deo  ft  bcato  Urßicino,  Basiilionsi  episcopo,  pracposito  et  cano- 
nicis  sancti  Ur'^icini  divino  i1ii<]<^'ni  obscqnio  ]n<'u(pipatis. 

H,  Semel  annuatim  in  aiuumpno  dcboiit  nini«*??  ad  generale 
placitum  convniirc,  socuri  vcniciulo  et  redcuii<l'>,  coram  prae- 
positu  et  canonieis  jura  ecclesiae  et  potestatiö  reterre,  de  cau- 
sis  emerfi^entibuiii  ibi  stare  in  judicio  et  de  hiis,  quae  per  fide- 
iitiitem  fuerint  requisiti,  salva  conscientia  judicare.  4.  Ab 
antiqua  ecclesiae  Übertäte  infra  praedictos  termiuos  nullus  est 
tributariuBy  nec  ab  uUo  quicquam  exigi  debet  praeter  reddhns 
et  debita  tmarum  aerritia,  nifli  aliqui  eint  iBi  de  ae  ipBis  pro 
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diiobns  voi  quatuor  deuariis  cens^nal^^s,  ab  omiiibü«  pxactioni- 
bu8,  tallÜB,  gextis  sivc  hospitatioriibas  quibuslibetvc  opprcssio- 
iiibus  debent  esBo  libcri  et  cxi-nujti.  5.  Episcopus  Omnibus 
praeesse  debct  riollicite  ut  pat(*r  et  aonilnus  et  dofonsor.  G.  Ca- 
nonici libf'ram  liabeiit  electionem,  et  (|ii('nicunqiio  ipsi  canonico 
olegerillt  in  praepositum  vel  canuuicuni,  praesentatum  sibi  de- 
bet  episcopus  cessante  omni  refutationis  obstaciüo  inveptire, 
7.  lüTestitua  praepositus  de  hiis^  i|uae  minM  aonexa  praepositarae^ 
de  quodam  Ttdelicet  archidiacoiiatii,  obedientiam,  de  jaridktioiie 
vero  flaeculari  episoopo  fadt  hAnunagium ,  ex  utroqae  habena 
praeesae  terrae  iofra  praedieto«  temiiiiOB  ooQBtitiilae. 

8.  In  eadem  poteatate  quatuor  sunt  villioaturae :  mmm 
habet  episoopOB  pro  se  in  carte  de  Ravina^  unam  habent  prae- 
positus et  canonici  in  curte  de  Hofleort  In  vilUcaturia  .de 
Sancto  Uraiclno  et  de  Yilars  duae  parte»  eoloniamm  sunt  ca- 
nonicorum^  tercia  vero  ^Haoopi|  quae  tamen  ab  eis  indiWae 
possidentur,  ut  tercia  pars  episcopi  duas  partes  canonicis  tue- 
atiir.  Pr\  ndc  spoclat  ad  eniscopum ,  ut  cum  consilio  praepo- 
siti  et  canonii'oruni  in  illis  nnahu.s  villicatui'is  ponat  villicos  vrl 
dpponat.  9.  Ad  villicos  pcrtim  f  justicias  iacere  de  hiis,  cpiae 
pertinent  ad  honbur^iam,  et  nun  tie  aliis,  nisi  de  voluntate  prae- 
positi  et  assenöu.  Episeopalcs  redditus  et  canonicorum  requi- 
rere  debent  et  collicrere  dili^-enter,  et  qui  solvere  nuiuerint,  ab 
eis  co^endi  sunt,  salvo  jure  praepositi,  ad  quem  noscuntnr  va- 
dia  ^ertinere.  lU.  Quem  praepositus  utilem  et  ydoneum  pro- 
videlat  ad  ceUerariam  episcopi,  clavem  sibi  debet  comnutere 
et  inde  requisituui  unum  debetur  praeposito  anniiatim.  Nee 
ceUerariiu  neo  viÜioi  de  redditlbua  et  de  rebus  episcopi,  de 
sumptibuB  veL  radodnattonibus  tenentnr  reddere  racionem  ali- 
cni  nisi  praqposito,  qui  super  eos  est  et  summns  ibi  in  nc^» 
ciis  et  rebus  episcopaäbus  proourator.  11.  In  banno  super 
venditione  vini  infra  potestatem  duae  partes  ad  eanonicos^  ad 
praepositum  tercia  dinoscitar  pertinereL 

12.  A  riyo  qui  vooatur  Clarbez  et  per*  deonrsum  Dubii 
üvmi  usque  ad  Gampuni  Mandati  13  sunt  piscafturae,  8  epis- 
copi pro  se,  una  praepositi,  4  vero  sunt  canonicorum.  1 3.  Ad 
nianuni  praepositi  pertinent  omnes  praestationes  piscariarum, 
luolendinorum ,  terrarum,  deeimarnni  .  tarn  episcopi  quam  eano- 
nieurum,  exceptis  t^^rris  elaustralium  pheodonim.  14.  In  vilia 
St.  T'nsicini  12  sunt  libera  ca«alia,  totidem  plieudis  claustraKbus 
a.sbigiuita.  In  singulis  singuli  lios])ites  sub  ea  manere  debent 
bccuritatc,  quod  nullus  ooruni  pro  aliqna  (|uerimonia  praeter- 
quam  du  injuria,  quae  vocatur  fravail,  Irahendus  est  in  causam, 
nisi  ante  canonicum,  qui  est  dominus  casalis,  si  presens  fuerit; 
ai  absens  est,  40  diebus  est  expectandus;  si  non  venerit,  tuno 
ad  praepositum  de  facienda  justioia  pei^nebit  Ejusdem  eese 
debeut  uberfcatU  4  ibkbm  easalia  quorandam  nulitarium  pheo« 
dorum.  15.  Quicumque  pro  aliqua  querimonia,  neglecta  juxi- 
dietione  praeposiH^  advocatum  acuei  it,  praeposito  facit  injuriam 
et  satifliaotioae  tenetur  de  illa.    1&  Si  in  Ibrto  W  latrooinio 
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yel  aliquo  gravi  exoeisa  aHquis  deprebionsus  fueiit,  <juem  ptt- 
nire  judiois  mtenrit  Baeenlini),  judiolo  compariniii  patMifttii 
caroeraü  dutodiae  mandpari  dobet  et  toiMii  In  domo  pi  acpM». 
fliti  per  oiuuBi  tA  duM  iiootei  et  debide  adroeato  Tel  mmoiit 
IpBMii  edam  per  judictum  pre^iAafi  17.  De  omni  eausa 
praeterquam  de  monoiaaclila  omnia  tarn  majora  vadia  quimi 
miimra  Yeniunt  in  mattmn  pniqpoiitL  Minora  praepontua  oal>et 
pro  ie,  de  majoiibus  vero,  quae  amd  60  solidonufl;  pro  inju- 
riui,  quae  Tocantur  fravail,  duaa  partei  habet  praepotttiu  et 
turüam  adfocatus.  De  tali  tarnen  vadio  liberum  eei  prae- 
poaito  sive  advocato;  illo  absente,  totum  si  vult  remittere 
U8<^ae  ad  3  sol.,  quoruiD  2  erunt  praepositi  et  tercius  advo- 
cati.  18.  SecuÄ  est  de  luonomacliia  et  in  Ulis,  quae  sine 
advocati  presontja  terminari  non  poF^^unt.  De  moiiomachia 
si  quidem  ex  quo  lirinata  fuerit  cautiuue,  diem  a.^*ignatam 
debet  notiticare  praopt>&itUö  advocato ;  ut  veniat  ad  id,  quod 
bui  juris  est  cxequendmn.  Poßtquam  veru  advenejnt,  sive 
peragaiur  duellum;  sive  non,  de  i  omposilioiiibus  et  vadiis, 
quae  tunc  jure  exigL*nte  veniuiit  iu  liiaiiuia  advocati,  neuter 
sine  altcro  quicquam  potest  remittere ,  quia  competunt  ambo- 
bus  communiter  in  expensas,  post  qua«  li  t[oad  erit  rewidmiin^ 
2  partei ,  praepontna^  tcraam  advoeatna  babebü.  19«  U&m 
dun  adrooatni  vmnaeit,  Toeatoe  a  pfttepOMto  pr^ter  aliqiMBi 
eontointcem;  (faeta  praepoaMiia  oofirem  lum  poesit,  tone  affibo«> 
buft  aimul  lendntiDua  in  jndido^  ai  eontnmax  oogato  lätia* 
hunf  lioet  yadia  veniant  in  maaum  praepoehi,  niclul  tnen 
praepoeitu  nne  advoeaio  renittere  daoet  es  eia,  in.  «speniaa 
ambonim  communiter  depntalia.  I>e  reaidno  ^eal  aapeneaa 
praeposito  debent  2  partiBa  et  advocato  tertia  provenire. 
20.  Ad  BuUaa  aliaa  oanaaa  andiendas  vel  judicandaa  debet  ad- 
Tocatus  intrare  termino«  poteitati%  hoc  solo  etiam  cum  daobw 
praeinissis  casibus  ezoepto^  quod  m  fiarte  ad  dedaeatMoem  ee- 
ciesiae,  cum  ibi  est  forum  annuale,  in  propria  penona  pro  ea* 
8todia  fori  venire  voluerit,  de  hiis  solum  modo,  quae  ad  Ipeum 
forum  pei'tineiit,  et  non  de  aliis  ei  facere  justicias  timc  incum- 
bit  Pemoctare  debet  in  domo  praepositi  sine  dampno  ipsius, 
exputiin>  sÜH  vasis  et  uteusiiibus,  qualia  sunt  in  domo.  De 
ckuslro  mimsti-ari  debent  sibi  GO  panes  claustrales,  1  modius 
l'  vmi,  1  pürcu»,  qualis  dnri  «olet  in  clfiustro,  et  "2  Tnodioli  de 
\  avena^  ftipresens  non  luent,  njchil  iiorum  r^'i  canonici  muiißtra- 
0  bimt^  21.  8aue  cum  alias  babeat  advi  K  aius  extrineecas  ad- 
X^**"  ®^1^. Nomine»  ecclesiae,  ubi  soiet  ei  jurani. mum  fide- 
f  utinB  [ttftMtan,  quod  umen  sibi  infra  jam  di^  tos  ternunos  de 
f[  ^^gMaetudine   non  debetui'.    22.   Exinde  constat  ad 

Vpm^  piTvMre  maxirae  infra  eosdem  terminos,  ut  ipsam  eode- 
üüülif^  "'aff'^  übertäte  illaesam  custudiat  et  super  bflJJJJ' 
^         vel  pot(i»tÄti8  ulterius  vel  aliter, 
exercere. 


(wtt  tebhaa  von  genngem  luitaesse;. 
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In  nomine  Domini  amen.     Item  sonsuguent  les  drois  a 
vo\i(n  et  es  cohmgicrs       Poiraintiuy.    1.  Premirrenuint,  doit 
teoir  Ii  vouhey  ou  ses  commandemanz  iroiü  loii?  laiüiee  en  la 
cultine  de  P.  ses  plais,  cest  a  sauoir  eu  iaaxwr,  en  may  et  en 
ethtmt,  et  doit  Ii  Toafa^  Commander  par  loii  maire  lon  plait 
quatorse  maia  »  deuaat    3«  £t  tnit  Ii  dUob  one  raneaent 
daaiiBlea  quatorse  nuys;  deiuebt  venir  par  aeuant  le  youhey  et 
par  aler  par  luy  jusques  a  la  in»  Item  dient  Ii  colungiere  ^ne 
a  ohaaeun  jplait  des  dia  trm  moii  que  comandua  es  droitea 
vafB,  Ii  cerangiers  denent  etite  poar  raponrter  les  drois  mpa- 
ieigneor^  et  om  a  vouhey.  Et  se  il  y  hait  nulls  des  coliingieiB 
qua  ne  serait  a  piait,  il  est  quatre  sola  damandei  et  ka  pnet 
leuer  15  vouhey,  et  Ii  deffaillk  deuent  estre  mis  en  escript  m 
tel  maniere,  que  se  nuls  de  ccs  qiic  sont  mis  en  escript  venoit 
juques  a  tier  conseil  ,  mi  les  doit  ral)aitrö  dou  dit  escript,  et 
est  quitt''s  des  dis  qiintrc  sols  damaiide.     3.  Item  a  dit  juiu* 
que  Ton  tient  les  diz   piait^,  nuls  ne  doit  seer  arrai  le  vouhey, 
lors  seuleuient  Ii  maires.    Et  se  auti*eis  v  siet,  il  fait  tort  es 
colun^'iers,  et  pai*  le  dit  maire  Ii  deffaillans  deuent  estr<»  incu- 
seiz.     4.  Item  a  dit  plait,    Ii   colunfriprs  d(nieiit  dem  ander  a 
vous  viig  prodome  que  rapom'tuit  les  drois  a  voulieiz  et  les 
iours,  et  vous  leur  deueiz  doner.   Et  doit  hauoir  Ii  diz  prod- 
ome «nie  raporte  Toua  droia  et  lea  lonrs.  dous  pfodomee  awee 
luy  p^  lo^  coDBofller,  et  deoent  rapourter  voas  droia  et  lea 
loars  jiujuüs  a  tier  oooaeil  que  il  deoent  hauoir.   5.  Item  dieot 
Ii  oolungieni  en  droit,  qne  Ii  mairea  doit  a  dtt  ienr  eoingnier 
les  despans  a  voohey,  on  oinq  boIb  pour  ses  despaas^  lea  qoela 
dnq  sola  il  doit  paure  seor  le  preol  de  la  Pemere  ou  a  pkit 
par  dcuant,  se  ce  ne  le  valt.    o.  Item  a  dit  joory  se  il  y  hait 
nuls  des  colungiers  qaa  host  a  repauie  de  coloii^e,  il  doit  re* 
patire  et  faire  le  sairement    Et  adonques  doit  aler  a  conseü 
CS  diz  colungiers,  et  nuls  autres  ne  doit  aler  a  lour  con- 
Bcil,  pe  il  nest  colniipers.    Item  a  dit  plait  tuit  Ii  colun^'i-f^rs 
denont  estre,  et  est  nieurneiz  Ii   vns  eeutre  lautre  pour  taire 
droit  Inn  a  latre.    i^t    o  que  comanee  par  vous,  doit  par  aler 
jiar  vous.   7.  item  dient  Ii  diz  eolnnprierR,  quant  il  hont  deifaut 
dun  maire,  (jue  Ii  justice  vient  eu  lai  main  dou  vouliey ,  et  le 
doit  tenir  juques  a  prouirr.    Et  sont  vous  auiundes  de  4  roIs. 
Et  pour  ce  ([ue  tellee  a  maire  ue  sont,  fors  que  de  düuze  de- 
niers,  se  il  sauiblc  es  colungiers  que  il  soient  troup  chargiez 
de  vous  amandes,  il  deuent  aler  cnsamblo  et  ealire  mg  maire 
de  lom  propres,  et  Ii  denent  pvesenter  a  vwihey.  Et  se  il  Je 
reinse;  il  le  deuent  pnsenter  a  mosLsigneor  et  ii  le  redoit  en* 
uoier  a  youhey^  et  adonques  il  ne  le  doit  nfoser.  St  eile  qua 
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est  assis  pour  maire,  se  il  le  refuse  le  dit  otüce,  il  ebt  poui' 
diex  sols  damande.    Et  se  il  ne  refuse^  il  doit  tränte  aols?,  de 

2ue  iiiessires  y  bait  vint  ?oh  et  Ii  vouhey  deix  sols,  et  doit 
emorer  son  temps  eu  la  mnrie,  se  hod  meffait  ne  lan  oste. 
8.  Item  dient  les  diz  coIud^  k  i  s  qu  il  doit  hauoir  a  P.  24  co- 
Inncrt'"^ .  de  quc  Ii  vouhey  et  »  partaip^es  en  tiennent  sept  cu- 
lunges  liaurlics.  Iteni  ifolrv  de  la  \'asehe  vne  firanche.  Item 
la  colun^re  a  l*k  vuylic,  quest  IVaiiclie.  Item  la  coluii^e  de  Cher- 
luuy,  qucöt  auB^i  fitinche  pai'  4  deniers  que  cils  que  la  tient  doit 
offi-ir  sur  latcl  Sanct  Q^main  le  graud  juedL  £t  qui  quett 
mtare,  il  doH  lumoirU  deuerte  mümstDMd  duoe  colange.  Item 
eä»  de  Ondreuetier  deuent  hauoir  la  deaserte  de  traia  c^kinges, 
aucioe  et  denim,  et  liUef  demore  a  mon  aei^enr.  Et  doit  ofiaa- 
con^  colniigtf  doea  emeonee  de  Uef  a  lai  Sanct  Hartiii  dyuert 
Item  TDze  emenneft  auoine  en  fcurier.  Item  trente  doua  dnüera 
le  grant  juedi,  et  a  cbaseun  plait  doux  uoh.  Et  cbascune  co- 
Imige  dok  dooa  reqnast  a  maire,  Ii  vni  eet  lendemain  de  noel, 
cest  a  sanoir  Tag  pain  bwrute  et  Tng  denier.  £t  Ii  mairea 
doit  a  messaigier  vng  quartier  de  pain,  et  vne  ongle  de  porc 
et  vne  boire  de  vin.    Item  ,  a  ^rant  inedi ,  vng  requast  dun 

Sain  df"  l;i  irerbe.  9.  Kr  panney  ce,  eliascun  colunpers  ]iuet 
e  sj.  (  nlaiif^e  le  alt  et  lo  bais  et  tuute  sa  vohmti-y  l'aire,  saul 
la  dit<.'  raison  monsseieneur.  10.  Et  dient  Ii  eoliinL'")er.s  que 
Ii  l'emelle  ne  prant  neaut  en  la  colunge,  se  ii  hait  hous  niarfle. 
Et  se  ensi  est  quil  uy  liaii  iiuirs  niasle,  H  colunge  vient  a 
prime,  soit  ma.sle  ou  ieuiellc,  eome  lo\Tis  que  soit  i)artaige.'  , 
Ci  est  Ii  premior  cunseil,  et  deueul  Ii  diz  colungiers 

demander  eonseil  a  dit  vouhey. 
11.  Item  qnant  yns  colaugiers  wet  vandre  ea  oolnnge,  loit 
tont  on  en  parae^  il  la  doit  vandre  a  mairo;  et  U  maires  la 
doit  represteat  a  laichetenri  et  doit  ^oels  que  il  seit  que  deuioaagne 
nouflb  cofamgien,  vne  soille  de  vin,  la  moitie  a  maire  et  lautre 
moitie  es  coliini^mL  Et  doit  faire  le  Bairement  a  pieminr 
plait  par  deoant  le  Tonbcy.  12.  Item  vous  dient  h  eolon-. 
^ers,  quo  se  noise  muet,  et  Ii  colongier  franaille^  ü  est  a  haet 
sols  damande.  Et  cils  que  nebt  coluagiers ,  est  a  sex  ante  «ols 
et  vne  maüle.  13.  Item  ancour  vous  dient  Ii  diz  colungiert^ 
se  il  y  hait  sanc  fait  apert ,  le  dit  colungier  que  il  nest  for- 
ques  a  luiet  s»»ls,  se  duat  il  nan  est  costumers,  adonc  sairoit 
il  a  sc^xante  .sols.  14.  Item  dient  Ii  diz  colvingiers  en  droit, 
et  est  de  costuine,  que  ;i  tel  sont  huv  ant'ant,  que  bont  desoub 
sa  voirge  eouu;  Ii  peres,  et  tele  amande  deuent  paier.  -15.  Item 
V08  dient  Ii  mlunfiiiers,  que  nulle  amande  ne  puet  venir  forcjues 
par  le  plaioi/.  IG.  Iteni  \<»u^  du  uu,  que  waue  i\nuna  ne 
poursuet  plait,  mais  eile  duit  repauie  et  paier  la  debite  de  ce 
qae.eUe  tient  de  colungc.  Ii.  Item  dient  et  rapurteut  Ii 
dia  colungiers  que  toutea  amandes  puent  eetre^  quittes  par  le 
Tonliey  oa  par  monsigneur^  a  quef  qne  cUs  que  aormt  fait 
amande  ponrroit  troner  graioe  parmey  cinq  sols,  pour  que  Ii 
dite  graice  fut  outroye  de  part  leqnel  dea  uia  dova  qne  ce  ftut 
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ancoiz  que  gu;n<:<is  eii  tuissent  Irmeiz  <1o  nitirmdf.  Mais  se  Ii 
VHS  des  dous  ait  pris  ir?ii!?cs  do  lai  ciiie  aniande  ou  frainel, 
quel  que  lait  pris  des  dims  duit  faire  joyr  a  lautre  partie  de 
son  droit.  Et  de  la  dite  graice  se  eile  e^toit  faite  des  diz  cinq 
teois,  mesöii'es  y  hait  quarante  denier»  et  Ii  \  uiihey  vint  (ieniers. 
18.  Item  dient  Ii  colungicrs,  que  quaiit  uoise  muet,  et  \ ns  qitest 
de  partie  se  part  de  plaice  et  reuient  a  armes,  quar  il  irauaillej 
et  est  a  sexante  sols,  se  il  nett  oolongier».  Item  »e  pUdt  muet 
per  deaant  le  maire,  el  lei  partiea  eont  si  fort  que  le  mairee 
ne  lee  puiate  rastkier,  il  le»  doit  matre  par  denant  le-rcuhey, 
et  fi  vouliey  doit  sauer  lee  amaades  «  maire.  Et  se  Ii  vaukey 
ny  puet  matre  roy  ne  fin,  fl  le  doit  matre  par  deuant  le  chief 
seignour.  £t  il  doit  laliier  vbt  tout  lee  amandes  a  main»  et 
a  youhey.  19.  Itsm  se  vns  lerres  eet  pns  en  la  caltine ,  on 
le  doit  iMdUier  a  mairS|  et  Ii  maire  a  touhejr*  £t  H  Tonl^y 
doit  seor  en  iustioe  pour  lu^  jugier.  8e  en  stnc  est  que  il  eoit 
jugiez  a  mort,  Ii  sires  le  doit  pandre,  et  les  dues  partie  de  son 
anoir  sont  a  seignour ,  et  le  tier  a  vouliey.  20.  Item  sil 
auient  eliose  que  plais  et  ryont  se  taiee  par  deunnt  les  justicea 
de  P.  de  quelque  caus  que  ee  snit,  tniit  (pie  ehamps  de  baitaille 
ne  fermit^  et  les  parties  acordient  sanz  autr«'  ehose  plus  auant 
iaire,  Ii  courpable  est  a  tränte  sols:  vint  soU  a  nionsignour  et 
diez  sols  a  vouliey.  Et  se  ensuic  est  que  il  voingne  en  jdaice 
pour  combaitre,  a  Bexante  sols.  Et  se  Ii  cops  le  roy  sont  l'eruz, 
a  seix  libres.  Mais  Ii  vouliey  doit  baillier  le  baston,  et  ü  sires 
doit  guerder  de  forse.  Et  se  Ii  besoingne  se  parfait,  Ii  voincuz 
doit  hauoir  son  droit  et  ses  auoirs;  les  dues  pars  soni  a  bc^- 
nour,  et  Ii  tier  a  rouhey. 

Cideuent  Ii  colungi^demanderle  seconeonsoils  a  ditvonhej. 

21.  Item,  mestires  doh  et  hait  tel  droit  en  eeste  viUe,  que 
il  ha  son  hoinvin  par  eeiz  smnainnes,  entra  pavques  et  ponte> 
coste.  £t  quant  il  est  a  ce^  Ii  sires  mande  le  maire  que  B  ban- 
vin  est  aperoillez.  Et  Ii  maires  doit  mander  les  colungiers  et 
semonre  le  dü  banTin.  Et  eils  des  colunpiers  mie  le  refuse, 
est  a  4  sols  que  sont  es  cohmgiers,  combien  quO  en  ait  £t 
se  ensuic  est  que  vns  colungiers  retoingne  le  banvin,  ou  que 
t  ntierenient  Ii  colungiers  y  mettent  vng  j)Our  le  vandre,  par 
delfaut  de  ce  qne  il  ne  trueueut  (pie  le  proingne,  Ii  diz  ban 
vins  est  a  peril  mon  signour;  jusques  il  soit  sus  le  mars,  Ii 
colungier«  deuent  esaiier  et  matre  selon  ce  quo  leur  sanible 
par  raison.  Et  se  il  auient  chose  que  Ii  vins  voingne  a  refuz, 
et  il  y  hftit  alcuns  des  colungiers?  que  nan  aieut  behu  vne  soldee, 
cils  que  vant  le  vin  Ii  puet  pourter  la  dite  soldee  chief  lu  et 
semonre,  et  sc  il  no  la  pj  anl ,  il  la  puet  geter  en  lague  et  luv 
gaagiers  de  doze  deniers.  Et  quant  Ii  ban  vins  est  assis,  Ii 
maires  et  Ii  vendems  dou  ban  Tin  doit  aler  chief  les  ostes, 
et  rander  lee  vassels ;  la  ou  Ii  moitie  des  vesseis  saroit  vandua, 
Ii  Ostes  Sans  aooisoaa  le  puet  par  randre  et  non  pais  aotre 
▼in,  forques  dues  fins  le  pur  a  tahle  aasise.  A  la  dhe  table, 
chasouns  liostea  puet  vaadbe  duea  fois  le  jour  sani  about»  Itom 
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tel  droit  a  cellii  que  vant  le  ban  vin,  tels  est  ses  druiz/  que 
Ii  sires  Ii  doit  soingner  blauclica' escuelles,  blanz  bichiez  et  vng 
penai  de  et  vne  cherre  de  loingue.  Et  se  doit  hauoir  u 
diz  yandeireB,  de  ee  qi|e  U  vant  de  yin^  le  trazieme  denier. 
Item  doit  lunioir  mks  sepmunee  de  yindre  et  n&x.  oepmeuiBes 
de  leeiulkite»  Et  0e  h  lira  mat  ion  vm  en  antre  mamere^ 
ou  que  il  le  wiUe  matte  a  f»  rohattav,  Ii  colnngien  naa  «onC 
ryenz  tenuy.    32.  Item  tel  droit  a  H  Yonl^ey^  que  a  tempe 

äue  lee  aaoinee  sont  eaoliaaipe,  entour  la  sanot  Jehan  Baptisten 
doit  maader  lea  banvarB,  et  (im  U  ensoingnent  les  cbamps 
es  oolnages,  et  puet  traecfaer  de  lauome  a  Inn  des  colungiers, 
hm  dea  piea  fera  du  champ  et  lautre  dedans,  jaqiieB  ii  poieie 
hauoir  pour  son  palefroy  lauoine.  Et  se  il  cc  ne  fait,  Ii  co-* 
lungier  Ii  doit  vng  penal  de  geuel.  23.  Item  dient  les  co- 
lunc^iers,  quo  Ii  ho'w^  monssire  Parron  hont  tel  droit,  qiie  i!  de- 
uent  hauoir  vng  poutrai  nue  aille  a  mereschal  pour  yeruir,  et 
a  mois  de  may  il  puet  aler  a  prry  a  cohingier  hun  iour;  et 
a  lautre  juur  apres,  so  \\  diz  poutrals  est  a  praj,  Ii  colungier 
le  doit  estrier  a  tout  suu  giron;  et  se  il  autrement  le  fait,  il 
fait  tort.  24.  Item  Ii  diz  lioirs  hont  vng  chesal  a  P.,  que 
halt  tel  droit,  que  quicuiiqucB  demore  sus  le  dit  chesal,  est 
franc  et  quittes  de  toutes  tailles,  forques  des  vsuances  de  com- 
munahe  de  la  dite  ville.  Item,  a  Ii  dit  chesal  vne  teUe  fran- 
cfaise  et  Tng  tel  droit,  que  qoicuiiqiies  meffiut  en  la  düe  ynOe,  de 

äuelque  cas  que  ce  eoity  et  upvetTenür  eaoliaper  ou  a  dit  diesal, 
doit  eetre  ichiini  et  eaals  vng  ans  et  vng  jour  droit  Cucaiit 

ademandent  le  tier  oonaeiL 
Item  a  jour  dou  plait  puet  reeoire  H  roolieia  tontea 
rnmurei;  eil  aa  y  halt  point  de  tnrap  graii^  il  est  en  lamaade, 
maia  eile  est  merciable;  et  ee  eile  est  trop  petite^  il  est  a  se- 
xante  sols  ,  les  dues  pars  mon  signoiir  et  le  tier  a  vouliegr- 
26.  Item  di^t  Ii  colui^ers,  que  toirtes  musures  on  doit  pame 
et  requerir  a  Lucelans,  le  penal  a  La  Pierre.  Et  se  ensuic 
estoit  que  oiiales  ftit  tels  a  pny^  ,  qne  Ion  ne  sahut  trouer  les 
musures ,  oii  doit  aler  en  traze  viües  et  panre  en  chascune 
ville  dous  huef,  et  brisier  les  vint  et  seix  nucf,  et  il  deuent 
faire  la  pinte.  27.  Item  dient  Ii  colungicrs,  que  se  alcuns 
vient  a  merchier  ou  a  la  foire  de  P.,  et  il  sau  vait  que  par 
obli  que  il  ne  paioit  sa  vante  ce  quil  en  doit  ,  et  deant  les 
bones  de  P.  il  sauise  que  il  nait  paiie  sa  dite  \  ;inte ,  il  doit 
apeler  vng  awec  lu,  et  matre  sa  vante  doz  vne  pierre,  et  achief 
de  huet  jours  la  doit  raporter.  Et  se  il  ce  ne  fait,  il  est  a 
seoumte  sols,  les  dnes  pars  mon  signour,  Ii  tier  a  Touhey. 
28.  JUm-j  dient  Ii  dis  cohmgiers,  que  il  ait  oj  vng  liea  qae 
Ion  dit  Moün  Geleber  a  Bnmeli  et  qnaat  mesdres  vknt  ey 
etk,  ü  doit  pasdiier  pour  mon  signour,  et  Ii  eohuiffiers  puet 
apres  paschier.  IMs  se  il  prant  poisson  que  vaifle  plus  de 
quaitre  deniersi  on  le  doit  presenter  mon  signour.  Itom  en  la 
leuiete  doit  iiaiioir  messires  son  paseboor,  ^  vouhey  le  snen. 
29*  Item  qni  q«e  tient  lea  moUna  de  eesle  ville^  doit  a  voidiej, 
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a  la  sanct  Martin,  seize  pams  chasserans ,  et  doii^c  de  coiirt, 
et  vne  tille  de  porc  ou  eine  sols.  Et  $e  Ii  munnit  18  <  e  vw  tait, 
Ii  vouhoy  Ii  puet  et  doit  faire  paurt*  la  iulle  dou  mouliii  :  et  »e 
Ii  inomiicrs  la  remat,  il  lait  tort  a  vuuhoy.  Item  ea  Grtuitl 
chaauü  doit  hauoir  vng  sentier  et  vn^  tro,  yoiw  aporfcer  le  bkf 
a  molin  mon  sire  Parron.  Et  Ii  inuiiiiiers  doit  cötre  aparoiilier 
a  tro  pour  aporter  le  blef  a  dit  muliu  ,  et  »en  puct  cils  quö 
aportc  Ic  biet  dos  le  tro  rutonicr.  IJO.  Kt  dient  Ii  coluugiers 
que  YQxm  deueiz  demander  es  coliin^ierä ,  quil  raportieut  pMr 
•ammaiit  ce  qpU  sMikiit  da*  firaonl^  at  qm  w  dient.  91«  mm 
dieiit  Ii  colu^nen^  que  a  la  Tante  40a  bkft  leB  4oc6  txipat 
raises  jeimtlure  mg  penal  tw,  «k  Ii  nnet  oopait  a  craüi 
doa  molrn  daueiit  dues  «meiiiMB.  32«  Ilem  dient  a  0Qhaigisi!% 
q«e  oa  ie  doit  jplaim«  a  laalre  de  la  oiirtfuiie;  tl  cils  qae  vait 
par  deuaat  autre  iiutifie  pomr  fdaiiiro,  il  est  a  qiiaiti«  aola  d^ 
manäe,  que  sont  a  vouKfij^  cc  nest  pour  noise;  quar  Ii  pre* 
miero  des  iuBtioe  a  tAy  oa  ae  p)aiat^  ooit  adracier  de  la  nomo^ 
£t  par  aet  chosseB  raparteee^  düb  qaa  parte  iaparoJe  doit  enowia 
toe:  Sires,  Ii  coluugietrs  vous  prient  que  vous  leur  donicz  oon- 
gier,  et  quo  vous  ne  los  prangniez  a  about,  et  que  cy  hairet 
a  pladoier,  fia  proio^a  yug  auaai  pajrlier«  Et  nom  deuaa« 
«dar  boyxe» 

um  1850. 

Sen  sucgent  los  francLises  et  les  drois,  desquels  les  boiu'- 
gois  de  Pourrentruz  et  tous  ks  habitans  de  la  dite  ville  ont 
jol'2  at  vses  ainaanBcimant  at  fiuoour  an  jo'isaaat  £t  qaavt 
loa  rappoarte  la»  droit»  at  teadhiiOB  daa  edangaa  da  P«  or 
la  cartaaaa  da  yoahajr  da  P.,  chesaaa  am  par  trois  Ws^  naat 
a  »aaoir  an  feynai^  aa  my  «t  aa  ax^baal»  laa  dai4  9a|i|^viMr 
ioaalx  droia  at  iodlaa  franahises. 

1,  PreiaifiraBMati  qae  les  dia  baargm»  at  imbitaiaa  aoiU  at 
fraas,  qua  loa  aa  piat  deiaira  YUg  haaiaie  paar  aon  meffait; 
•a  loa  lü  la  tnHia  pourtant  ou  trannaat,  au  aa  fl  dii  da 
'  sa  bouche  ^  sanz  &ife  daslroy.  2.  Itom  ^  et  quaat  monsignaur 
de  Basle  vuel  faire  vne  cheuachie,  Ic^  diz  bourgoi»  le  deueat 
suigre  vng  jonr  et  vne  nuit.  Et  se  ü  vont  plus  avant,  mom 
dit  seignour  lours  doit  iaire  touteB  n^ssions  et  despeu«. 
^  liam,  quant  vng  bouigoin  vuet  laissier  la  dit43  ville  de  P., 
aioa  dit  Hoignour  ou  Bon  lieutcnant  le  dnjt  eonduii'C  par  VMg 
jour  et  viie  iiiiit,  et  pm*  12  deuiers,  <|u<'  ii  doit  a  mon  dit  seig- 
nour.  4.  Item,  et  quo  aiicuns  des  diU  bourgeois  ne  doit  ])aiei* 
grosses  amendes  a  nion  dit  seignour,  so  eellui  (jucst  ofienduz 
ne  se  claimme,  quar  mon  dit  seignour  et  Bes  uiiiciers  n(^  öe 
deuent  poijit  claimer.  ^.  item,  et  que  les  diz  bourgois  ne 
deuaat  paier  aaiaades  dites  groases  amendes  plu^  avant  de 
eaaEaata  aola  da  Banlaia  at  vae  asMulla^  i^ceptaa  daa  tvaia  aai^ 
ea»t  a  aaucdr  paar  lamcia^  pcw  nMrtaa  et  pour  ^owtetek 

Digitized  by  Google 


DAMPHI^ÜX  467 

6.  Item,  en  la  ^'illo  d©  P.,  vng  bastar  puet  faire  la  primc  foy 
tel  seignour  cozmne  a  jui  plait  et  a  <^ai  piais.  II  m  puet  gc- 
mtik  uS»»  a  Mres  aeigniNirB.  7.  Item,  et  «e  mon  oit  soig- 
nenT'im  mb  ofloim  pnigiiMit  Tng  home  la  vüle  de^  F., 
potar  aueai»  oaa  cmel  qu  iotft,  se  odiiii  puet  biaa  applagier. 
^  M  le  doit  DMner  en  prieon,  maii  doÜ  ion  paare  droit  de 
Ü  an  jv^emort  dei^  bourgois.  8.  Iten^  tu  eoeeeiia  des  diz  . 
boiHrgoiB  qni  eareit  saingniez  ott  qae  sa  femme  genroit  danf- 
faiiB^  paet  aller  pauBokier  en  ia  rcuieve  de  P.  senz  taire  amonde 
a  mon  dii  wiignonr,  9.  Item  ^  et  qtte  leB  tenchiees  et  libeiv 
tez  donnes  par  üüt  de  noble  memoiro  mon  eignovr  Itodolf  roj 
des  Romains  et  touz  jours  Augustus,  en  la  priiero  de  boTine 
memoire  mon  si^ncmr  Henry  adonc  aiiesnuc  ae  Rri^ile,  et  tou- 
tes  ^p'i  francliises  et  Ubertez  domiez  es  oiz  bourgoiB  de  P.  et 
a  la  dit*^  ville,  et  les  tranchisos  et  übertez  escripteg  es  roles  de 
la  dite  coWuge  de  t,  demoreut  en  leurg  ibusce,  vigoar  et  yaiour. 

om  1350. 

Le  droit  rappourter  de  Dainpü'uel. 

1.  Cy  apres  sensuegent  les  arois,  vs  et  eostiimes  des  si'g- 
noui's  de  chappitre  de  Moustier  Granval,  pour  rronerner  lonrs 
dictes  mayrie ,  lour  muii'e;  le  qucls  uiaire  duit  teiiir  a  D.  le 
plait  des  colongiers  de  sept  ans  en  sept  ans,  anviron  la  nostre 
oame  an  aimoBt^  et  doner  le  dit  maire  mangiers  et  boire  au 
dit  pkdt;  au  deiner  le  jour  den  plait;  et  diesoan  des  dit  co- 
longierB  fliest  a  dit  mangier,  doit  a  dit  nähre,  ponr  le  man- 
gier,  q<aaitre  deniers  sur  table:  et  cy  qne  nest  a  dit  plait,  doit 
a  dit  maire  seix  deniers  damende;  et  se  le  mangier  moutc 
pfaiix  de  qnaitre  demers  eids  la  table,  ly  maire  doit.pre&dre  le 
Bompluix  de  ceneee  des  signours  de  äiappitre  poiir  lay  com- 
plir.  2.  Item,  ti  maire  doit  erier  per  my  an  pier  aaltre  qne 
seit  colongier  le  dit  plait  a  lay  cortine,  14  nuiz  au  deuant. 
3.  Item  rappourtent  les  colongiers  au  droit  de  la  cnrtine  ,  qne 
nnlx  Tir«  doit  estre  maire  de  la  enrtine,  8e  ne^t  eolongier,  ponr 
ce  quo  qui  que  soit  maire,  doit  taii'o  aler  les  vonhyou  fuer, 
quant  Ion  en  halt  besoing.  avuec  luy  ou  son  lieuctenant  que 
soit  colongier.  Et  ue  puet  nulx  estre  vouhyours ,  se  ne<;t  eo- 
longier; et  quant  defFault  est  duntr  Tonhyour«,  Ii  aultre  en 
daiuent  eslire  vng  et  presentez  au  maiiv^;  et  le  maire  le  doit 
donner  le  sei'ement.  Et  qni  qne  est  vonliyours,  le  doit  estre 
son  temps,  se  uc  sc  mcilaii  uu  se  ne  vait  demorer  fuer  de  la 
I  cmiine.  4.  Item  rappourtent  Ii  colongiers,  que  qui  que  est 
miB  pofur  maire  de  la  dite  enrtine  perlen  signours  don  chap-  " 
pitre  deXonstierGeaiulTBl,  qne  iV  doit  demorer  tottt  sontemps^ 
se  Bon  meffiut  ne  lea  oete,  ou  se  il  ne  reut  lay  maiiie  de  sa 
tefontes.   5.  Bna  rapponke&t  H  colongierB  en  droit,  que  de 

1}  «OMM  TW  l^awtthiy*  av  IMIU*«.  «.  o*  3^  680  m 
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auelcunque  noise,  fravelz^  mieuerrie  ou  easez  que  se  fait  en  ia 
mte  ourtme  par  demuayt  le  dit  mme,  [et  se  «hoie  Menait,  qn» 
de  murtn,  leiieoin  ou  foM  1>otte  eleiiiie  ee  üktoi^  par  deaanfe 
le  dit  make  ^e  se  feist  en  la  dite  cnztinei  le  maire  eo  doit 
seor  la  prämiere  feis  en  la  dits  cnrtiiie  et  a  fott|  se  Ii  «ans 
avienty  u  doit  zesigner  et  xendre  k  caos  en  la  mam  de  mons. 
de  Bame  oomme  soueraai  et  anUe  justice  de  mons.  de  BaiUs^ 
ou  ses  officioivs  daiieiit  soluer  et  gacorder  le  droit  de  la  cur- 
tine.    6.  Item  rappourtent  les  eolongiers,  qoe  qoi  que  £ut 
am  ende  fsnrellouBse  en  la  dite  ourtine  pour  que  if  en  aoit  o»* 
longieT;  ne  puet  iuer  que  huit  eols  que  sont  a  la  curtine;  et 
eil  que  nest  colongier  est  a  sexante  solz  et  vne  maille;   et  ne 
puet  venii'  aniende   se  nest  per  le  plantie.    7.  Item  rappour- 
tent  le^  mlnncriers;  que  a  tels  sont  Ii  affans  des  colonp^iers  ou 
lour  feiiime  eomme  Ii  colongiers,  pour  que  il  ne  soient  pertiz 
Ii  vng  de  lautre  ou  que  soient  desous  la  verge.    Et  noise 
se  fait  de  nuit,  lamende  doit  düble.    8.  Item  rappourt  rnt  Ii 
colon^iers,  que  quaut  Ion  se  jihiint  premier  ou  que  Ion  se  ciame 
a  niitiic  de  la  curtine  dung  colongicrs  que  a  inaire  de  mons. 
de  Buille^  se  Ii  colongior  vient  a  lamende ;  que  ne  doit  amen- 
der,  mais^ue  a  maire  de  la  curtine.  £t  se  Ion  se  cLsnune  pre- 
mier a  TOible^  011  a  maire  de  mons.  de  BaaUe^  le  maixe  de  la 
curtine  doit  nanoir  en  nom  de  la  dkste  cnrtme  samende^  et 
mons.  de  Baille  sa  son  amende.    9«  Item  Tons  rapponxient 
les  colongiersy  que  Ii  colo^ge  doit  aidie  es  eolonge  de  tont  fiu% 
se  nest  de  trois  caus  dessns  diS|  on  des  caus  toichans  es  dis 
trois  oans.     10.  Item  70us  ri^ponrtent  les  colongierSf  qne 
ehescnn  colongier  pnet  vendre  ce  que  tient  de  colongc^  en  tont 
ou  en  pertiez.  chescun  jonmal  permej  4  deniers  es  signonrs 
de  chappitre  de  Moustier,  pour  que  ce  qui  en  retient  puisse 
valoir  la  cense.    Et  quant  n  la  vcnduy,  le  vendour  doit  venir 
deans  seix  septimanes  et  Ii  achetour  anxi  rt  r( ndre  en  hi  main 
dou  maire;  et  le  maire  le  doit  repra^tci*  a  laclietour  perme^ 
la  reprise  et  le  vin  des  colongiers  a  consumez.    Gest  a  eauou: 
vne  soille  de  vin  pour  ung  nouel  colongier,  et  sex  pains  blanc 
et  vng  copat  de  poy.    Et  se  paissant  les  seix  septimanes,  le 
niaij  .^  puet  mettre  la  main  a  la  chose  comnie  acquise;  et  se 
lou  le  requiert  graice  par  les  colongiers,  le  maii'e  le  doit  faire. 
Et  auxi  se  aucuns  lieriete  de  colonge,  Ion  la  doit  repare  conmie 
dessns  dans  la  quarantene  \  et  que  ce  ne  fait,  il  est  est  a  la  graice 
don  maire  comme  dessus ;  et  eil  que  heriete  colonge  dei  son  pere,  est 
quitte  permey  lepittitTin,  ou^de  sa  merO;  on  sejestoitja  colongier; 
et  anxi  permev  la  reprise,  se  il  yient  deans  la  quaranteine. 
11.  Item,  se  dl  que  tiennent  des  coloxifges  dou  finaige  de  Bon- 
fol  font  amende,  danent  joi'r  des  firanehise  de  ia  curtine,  st 
franeillent  en  la  courtine,  et  dauent  vser  des  reprise  et  cens 
comme  dessus,    12.  Item,  nubc  ne  doit  justider  des  dictes 
colonges,  maisque  per  le  maire  de  ia  dite  curtine.   Et  sont  kfl 
amendes,  sQ  Ion  plddoie  de  terre  des  colonges^  de  seix  deniers; 
et  se  recrance  ou  controdit  il  est.  M  amende  est  de  dous  de- 
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niers  et  non  pluiv.  13.  Item,  rapponrtent  les  colongiers,  que 
les  censeö  de»  culonges  sc  dauent  pahier  la  moitie  a  la  gainct 
Jehan  ßaptiste,  et  Ii  autre  moitie  a  la  sainct  Martin  diiiert.  Et 
quant  Ii  maire  ay  requis  a  cliescun  terme  ie  paiement  et  Ion 
ne  le  paie  ou  Ion  gaige  pour  la  censeB;  il  sen  doit  depourter 
quinsejoors  j  etappreslesquinse  jours^  eil  que  ne  pairoit^  ledoitpa- 
Mar  dable^  86  neu  Tonloit  fure  gmice ;  ihaix  les  ooloiigieni  ne  vi- 
roat  mqaes  maire  que  nefiestgndoe.  et  nendoit  U  dit  mairepoint 
gaiglcr^  maisquc  per  luy  ou  per  son  Heiicteiiant  dee  diesmee  Ott  de 
oentee»  14  Item  rappoorteutlicolong^ers,  quequil  que  doit  amee* 
fll^oiini  de  chappitre  de  Mooetier  wandnu  lour  dieames  ou  ren- 
ktet despkJte,  blef  ou  aaoine,  appertenant  a  la  dicte  mairie^  la 
doit  rendre  a  P.  ou  grenier  de»  dis  ii«iioii»  ou  de  lour  dit 
maire.  15*  Item  rappourtent,  que  quilcunqoe  dee  coloogien 
demoure  en  la  dite  curtine,  que  vait  muydre  en  aultruy  molin 
maisquc  en  cclluy  des  dis  signours,  sc  ncst  per  le  congier  du 
moimirr  ou  por  son  deffault,  il  doit  a  monnier  m\  n  mairr  Ii 
monture  de  ce  qu'il  mut  deflTuer.  Et  \\  monnicr  doit  hauoir 
vne  beste  ou  pluix  si  puet,  pour  puurter  et  rapourter  Ic  bleff 
et  la  farine.  l6.  Item,  quil  que  gaige  en  la  dite  curtiii'^  de 
quelque  condicion  que  m\ij  et  trait  fuer  ses  gaiges  de  la  dite 
curtine  senz  faire  les  nuiz  en  la  dite  curtine  et  Ion  sen  plaint, 
il  est  il  sexante  solz  et  vne  meille,  et  sc  il  ncst  colongier,  que 
sont  a  la  curtine ;  et  se  Ion  se  clamme  a  monsignour  de  Baille 
«  ou  a  son  ofEdaul,  Ii  amende  doit  dable.  Et  de  ses  qoi  ne  sont 
colongiers,  ee  il  amendent  a  cni  Ion  ae  damont^  U  amende 
dnble  oommaat  deseas.  17.  Item  rapponrtent  Ii  oolong^em^ 
que  se  aneone  Meoit  tort  per  fonroe  en  la  cnrtiae^  oa  que  Ii 
maire  ny  pehait  justicier,  se  franeb  on  noiiOB  se  ftint,  ou  que 
Ion  briset  la  franchise  de  la  dicte  cortmOi  que  monBi|^ur  de 
Baille  et  ses  o£ßciaul|  se  il  en  son  requis  commant  sire  de  la 
haulte  justiee  et  souerain  dou  pabi  le  doit  gerder  de  fource» 
18,  Item  vons  rapponrtent  les  dis  colon^erSj  que  les  dis  sig- 
nonrs  de  Moustier  Grandual  dauent  tenir  en  estait  et  recuyvri 
le  cliansez  de  leglise  de  D.,  pour  cansn  des  diesmcs  et  des 
crnFPs,  que  il  lont  a  dit  Heue,  et  lont  rctonus  <\o  lonrs  dcuan- 
triers.  19.  Item  rapponrtent  les  pi  oiul'  jncjs^  Ic  diemange  apprea 
le  grant  quaryraantran,  quelque  personn«;  que  soit  curie  ae  D. 
doit,  rhescun  ans,  es  signours  de  Moustier  Grandual,  a  cause 
de  pour  la  moitie  du  menulx  diesme  que  Ii  curie  prant,  vingt 
solz  de  rente.  ^ 

LIESTAL  1). 
1411. 
auszog. 

Wer  dea  anderen  umbe  eigen  und  umbe  erbe  zuspriehely 
imd  desrselbe^  der  angesprodien  wird,  10  iare  und  me  in  li^de 

1)  ras  BraekiMiB  miifcwOidisIc.  4.  laaMi.  Basel  s.  1066  ff. 
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gewesen  ist  unaugesprochen,  darumbe  Bol  der  zusprachoidl 
teil  3  Ib.  ze  besserung  yerfalleii  tlik,  dodi  SO  mag  er  ant  dem 
tdinltheiftBen  nmbe  1  Ib.  tiberkomraeo  und  mt  märe. 

Item  wer  dein  andern  zuspricliet  umb  baclie,  die  vormals 
üucli  vor  gerichte  gewesen  nnd  darambe  genrteiU  worden  ist, 
und  das  kuntliob  wird,  der  boI  oach  3  Ib«  da.  ze  lieiseniDg 
rerfeUeti  siii. 

Itcm  der  schul tli eis  sol  ouch  hinnathin  jerlichs  uf  die  zite 
vor  vasenacht,  als  man  gewöhnlichen  zu  der  heiligen  ehe  grif- 
fe^ besechen .  welche  knaben  and  töchterea  «n  dem  alter  eint; 
dass  ai  bilKcnen  wibe  nnd  mann  nemmen  Mdlen,  das«  er  dan 
wibe  nnd  man  gebe  jegkÜchem  ainen  genosten. 

Des  ersten,  das  ein  mörder,  ein  ketzer,  ein  naehtbrenner. 
ein  straszreuber  nnd  em,  der  den  anderen  ze  iodo  scUaclit  nna 
im  das  sin  nimpt,'  an  kernen  enden  firiden  haben  sollent,  sonder; 
wo  si  ergriffen  werden,  soUe^man  von  in  richten  nah  Iren  ge- 
tfttten.  Item  wer  den  anderen  ze  tode  schlacht  oder  Sachet,  da 

Sat  bar  gegen  1).ir,  wie  ioch  der  tode  geliget,  mid  cda^t  der 
erre,  so  wirt  im  libe  nnd  gnt  bekennt;  clagent  aber  die  fründfl^ 
so  werde  dem  herren  das  gut  nnd  den  fründen  der  lip  be- 
kennet. 

Item  sucht  einer  den  anderen  imhtes  nali  der  bettglocken 
in  sinem  huse  oder  zinse  und  schlacht  oder  sticht  in  dariniie 
ze  tode,  daz  ist  ein  mort;  sticht  oder  schlacht  aber  der^  der 
ze  hussc  gesucht  wird,  den  ze  tode,  der  in  suchet,  er  besseret 
nützit;  erwert  er  sich  aber  sun?! ,  dasz  jener,  der  in  p:osncht 
hat,  wichen  und  dannen  gan  imi.sz  uuj;e8chaft,  clairt  der ,  der 
gesucht  ist  worden  ,  siuem  heron  den  frovcl,  nnd  sucht  der 
herr  recht  daruuibe,  so  mag  der,  der  in  sinem  husc  g(»sucht 
ist  worden,  als  voretatt,  und  sin  Ims/.gesinde ,  ob  er  delieinei 
hat,  »incs  hercn  gezüge  Bin  in  duere  t»ache;  hat  er  aber  nit 
huszgesindeö  imd  hat  er  uf  die  zite  eine  hundc  in  sinem  huse 
gehept,  als  er  gesucht  wart,  den  mag  er  n(  iinncn  an  ein  s(;il 
und  dric  halme  von  sinem  taclie  und  fiU'  gerichte  kummen  und 
schweren,  dasz  des  beren  klage  also  ergangen  sie,  er  erzüget 
in  damitte;  hat  er  aber  uf  die  zite  keuien,  band,  simder  ein 
katzen  binder  der  herdstatt  oder  einen  banen  ni  dem  sedel^ 
er  nimbt  eins  under  den  zwen^  wek^bes  er  wil|  an  den  aime, 
nnd  anch  drie  halme  von  dem  taehe  und  sebwert,  als  vorsUt 
Damit  hat  der  bene  in  aber  erzilgety  nnd  wvd  die  getatt  auch 
f&r  einen  mdrt  erkent 

Item  schuldiget  einer  den  anderen  eines^mordes,  diebetaUB, 
ketzerye,  rouhes,  brandes  oder  derglichen'nntaiten,  und  mag 
er  das  nit  wiscn  mit  7  unversprochenen  persobnen,  fipömbden 
oder  heimschen,  der  bessert  in  sine  iuszstafien;  und  umbrisset 
man  im  die  iUsse  oder  erloupt  inen  den  kampff,  ob  man  die 
gezilgen  ab  Torstat  nit  haben  mag. 
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* 

Ich  Conrat  MüDch  von  Mimchenstein,  herre  der  dorfter, 
jiwyng  vnd  bannen  M.  vnd  Münchenstom  in  Rasier  bistvinb 
gelegen,  tun  kunt  menglichoni  mit  rtif^om  bn'f  iF,  a]:<  mir  zu  disen 
zitcn  die  genanten  dorffer  M.  vnd  Müni  lif  nsiciu  mit  zwinge 
vnd  banne  md  allen  gerichten  vnd  herlikuileu  ^iugehorend  sind, 
daz  ich  doch  durch  derßeiben  dorffer  vnd  der  lutten,  so  daselbs 
wonend  vnd  seshaft  sind  vnd  in  kunfftigon  sin  werdent,  nutz  " 
vnd  nottui'fft^  oucli  vmb  friden  vnd  gemach»  wilit  n,  vnd  daz 
dieselben  lute  vnd  ich  desterbasz  by  ruwen  gehalten  werdent, 
mit  rate,  wi-ssen  vnd  willen  vogten  vnd  ffeschwornen  alt  vnd 
nüwe  der  egenanten  dorffer  M.  vnd  Mfincnenstein  diser  nach« 

nt  oder  in  )amftlgiai  sfe  wwdoi^  dimdbm  puBCMen  tnd  ar« 
tiokel  haniach  gemeldet  itete,  veste  vnd  TiivevlNrocliiaiieli  ma 
baüeft  vnd  dawider  ait  sa  tiude,  zu  imbeod  noeh  ae  kemende 
oder  schaÜnid  getm  wndea  in  ddudn  iviae  noch  wege,  hf 
den  eyden,  io  »;^  Mir  geedtwom  vnd  getui  kand. 

1.  Des  ersten  von  der  goriehl  wegen,  wer  der  ist,  der  dem  ' 
gericht  nit  gehörig  ist,  so  im  gebotitii  wird,  der  sei  vwbeeoem 
vierdhalb  Schilling  Baiker  pfenning,  noDolich  2  ß  dem  vogt  an 
dem  ende,  do  das  ist,  vnd  den  gerichtaluten  18  obgenanter 
Pfenningen.  2.  Wer«  ovch  sach,  daz  vfflovff,  geschelle  ad^r 
miszheÜimg  in  den  dorffem  M.  oder  Münch  enstein  vfferFtujidcnt, 
vnd  wurde  yemand  von  vouti n  oder  gcschwomn  angerufft 
vnd  vermant  das  nach  sinem  \r'irnriaf'n  zu  wenden,  vnd  der 
nit  gehorsam  were,  er  wore  fronide  oder  beimsch^  der  sol  mi 
myner  »troff  ston.  3.  Item  were  yemand,  der  den  andern  in 
den  obgcnanten  dorflfem  liblos  tete  oder  8ust  mort,  kätzerye, 
verrcterye  oder  dicpstal  oder  ander  Sachen  getan  bette,  die  den 
lip  berortent,  von  denen  sol  man  n^t€En,  aU  reckt  vnd  luuv 
kflHunen  ist  4  Wet«  evch  Baok|  dM  yemimd  den  «ndeni 
«olieker  yetzgemeltir  vbeAtet  Tnd  «edien  (Mkvidjgete  riid  ipreok, 
«V  weite  in  •aet  wisen,  Tnd  *ker  dee  nit  tele,  der  iol  in  altt 
ettit  eton  vftd  denn  getiiekt  w«rden^  ale  ^e  gesduK^t  ist,  die 
er-  den  andern  gesokiudiget  kotle,  vnd  km  sin  fussatappfi^  ston 
md.  lide&;  das  er  gelittai  solt  kan.  5.  Wer  ovch  vnredbl 
mfese  kette,  dakjF  er  koiif^  oder  rerkeuffike  oder  do  mit  vnm 
öder  vä  warte  itliiie  oder,  si^ondon,  der  sol  verbessern  üb  vnd 
gut  an  des  herren  gnada  6^  Were  och,  daz  yemant  in  den 
obgenantenj  er  were  wes  er  were,  den  andern  in  vbelem  heym- 
snchte  vnd  vsz  sineni  huse  oder  zinse  hiescho  freuonlich  vnd 
mit  bedachtem  mnt^ ,  der  sol  dem  herren  zu  rechter  busz  vnd 
besserung  vorfallen  sin  '21  11).  l>;i>ler  pf  nnlg.  7.  Item  wer 
den  andern  in  zom  herdieUi^  inaoht|  sol  verbessern  dem  herm 


1)  sswisohou  Jiat»el  und  Lie^tal .  M6nchen9iofai  westlich  davon  au  der  Birs. 
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8  U>.  1  ^.  8.  Wer  oToh  ein  118111  ffihebt  cüat  eyn  adtwort, 
BMMor  oder  ande»,  diMi  «yma  menfichen  schedBch  irere  an 
Binom  Übe  vnd  leben,  ynd  wirffet  ybelich  xn  dem  andern  Tad 
nit  triffst  der  boI  yerbeBBeni  ein  toten  man;  trifft  er  aber^  daa  * 
es  inind  wirt  so  Taat,  daz  man  es  hefflan  vnd  meiMhn  musa^ 
•ol  er  verbeseem  dem  I  i  i  n  10  Ib.  one  gnade.  9.  Wer 
oveb  dem  andern  Bchedlich  in  gin  ffarttan  oder  matten  gieng 
tags,  der  boI  im  ainen  sohaden  widerkeren  vnd  dei  dorfferat 
▼xid,  dem  gmebt  b^»em,  als  von  alter  komen  ist,  vnd  darza 
dem  herren  verfallen  Bin  zu  besservnge  4  ß  5k,  als  dick  daa 
beschicht.  Beschee  es  urK  ^ts,  so  sol  der  dem  herm  rcrfnllf^n  sin 
8  R  Werent  es  aber  kindo.  die  nit  zu  iren  tagen  komen 
wcrcut;  so  pol  vatter  vnd  mutter  fTir  sy  verbessern,  werent  es 
aber  ]vii('clil  oder  iungfroweu,  die  buiient  verbessern  zu  gelicber 
wise,  als  da  vor  geachriben  ist,  vnd  sollent  die  vogte  für  die 
besserung  inen  jr  lone  an  )ren  meistern  verbieten ,  10»  das  die 
beSBoruii^'  bezalt  wirt. 

10.  Weller  man  oder  kneciit  in  den  vorgenanten  dorffem 
vnd  banne  Muttentz  vnd  Muncbenstein  vngewonlich  schwüre 
Tnd  gott  darsu  nempt;  es  wen  mit  dem  Teroli  oder  one  daa 
Tereh,  oder  dem  andern  daa-veOeiid  nbel  oder  baify  wnnala^ 
der  Bol  aton  darnach  am  neohaten  anntag  oder  firtag  cfMSA 
in  dem  bahgreen  yon  dem ,  als  man  an  meiee  Inttet,  bies  m 
mittage  yni  daran  geben  2  ß  5V  zu  beeamna;  oder  gut  pfen> 
der  aaiar,  ee  er  vsa  dem  balsysen  knmpi  Wer  ea  ein  knab 
ynder  14  iaretti  der  aoi  au  gelicber  wiee  aton  vnd  geben  1  & 
SU  besserung,  were  eß  aber  eu  fmn  oder  ein  tocbter^  die  «in 
solidis  tete,  die  sol  jm  balsysen  ston,  als  lang  die  mess  weret^ 
oder  biBz  man  zu  ymbisz  gisset,  ob  man  nit  messe  hielt,  vnd 
sol  geben  1  ß  zu  bessenmg,  ee  sy  danisz  kommet.  Zu 
lieber  wiso  wölbe  frowe  oder  tochter  schwüre  by  .c:otes  raarter, 
gotts  lidru,    gotö  ende  oder  sust  vngewonlich  schwüre  tett© 
oder  der  andern  freuenlich  an  ir  ere  redte,  die  sol  dieselbe  bes- 
serung  liden,  vnd  sollen  die  besserungen  innemmen  vnd  sam- 
len  die  vogte  by  zyten,  vnd  sollent  die  komen  an  die  kirehen 
dcb  dorffs,   do  die  besserung  gefallen  ist.     11.  Ouch  suliciit 
alle  die,  so  in  den  obgenanten  durlicrn  gesessen  sint,  alle  ge- 
bannen  firtag  halten,  als  der  lutpriestor  gebuttet  ze  halten,  es 
ino  denn  bemn  not  oder  libs  not  oder  ^emeyn  werck.  Wer 
daa  nit  hielte,  der  eol  verbeaaem^  ala  dick  er  daa  tot  Tnd 
▼beffart,  5  A  an  der  kiroben  bawcu  als  da  Tor  boaeheiden  isL 
12.  Wer  oncb  von  geiBtttehen  gericbften  sich  bannen  Heaa  vnd 
im  bann  were  bo  la^,  das  die  kirck  vmlag^  wirt  Tnd  man 
one  singen  ein  must,  den  sol  der  vogt  beisien  schweren  tk 
dem  kilchspil,  vntz  daz  die  kirch  entslagen  wird,  ld.Ovobaol]eiit 
die  TOgt  ^nd  bannwerten  ir  jeglicher  den  andern  ^  ob  oder 
einer  ynder  inen  das  selber  tele,  darombo  mgen«  erauuien  md 
forbringen  by  den  obgen.  iren  eyden  one  geuerde. 

Vnd  des  alles  zu  vestem  warem  vrkunde  hab  ich,  Oonrat 
Münch  von  Muncbenstein  obgenanty  xojn  eigen  ingeaigel  oüdb- 
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Meh  fibenckt  an  disen  brieff^  gebett  Iii  an  sunt^  nehst 
nach  sant  AnthonaeiiUig  dM  iMttigeii  ipte  naoh  Orte  gtknui 

♦ 

DTNCKHOFF  ZU  MÜTTENTZ. 

Dis  ist  ein  zedel  vnd  eyn  abgeschrifft  des  rodels  vnd  brief- 
fen  des  dinghofes  halb  zu  M.,  so  eyn  jeglicher  zwing  vnd  ban- 
her  des  dorfia  M.  vnd  ein  ^antze  gemeinde  nutzent  vnd  niessent 
ist,  des  dincklioffes  halb  iiiheit  vnd  rechten  ye  weiten  gebrucht 
vnd  genutzet  hat,  wenn  vnd  in  weiichen  zjien  ye  das  not  vnd 
gewonheit  ist  gesin. 

L  Item  die«  mten  so  ist  vnd  sol  nveouni  riditoo  mA  m 
riolitea  litl  nyeman^  d«iii  dercwiiigviid  IMkiiiibAir  lit  dovA 
IL  vnd  das  im  t»  nten  inohat  vnd  Wr  darüber  goaelawC 
iai  ybor  alle  gerii^  hooh  vnd  nyder  iniiertlialb  Tnd  vaaeraialb  al^ 
tm,  90  d«ii  irahfichen  atat  aatreffnxt  aint  2.  Ovch  iit  mwia* 
sen,  dai  dar  vorgenant  herr  zu  lihen  hat  den  Idlebenaatz  zu 

80  dick  vnd  so  vil  vnd  er  lidig  wirt,  vnd  niemand  aadara 
m  dorn  dtndduiff  sa  M,  &  Item  ondi  ist  zn  wmmi,  daz  daa^ 
mmut,  daa  man  nonpt  die  Birsa^  daa  dar  inn  Tnd  vff  dem- 
selben Wasser  nyemant  keinen  gewalt  noch  recht  nit  haben 
sol,  denn  der  vorgenant  herr  des  dorffs  M.  ist,  denn  mit  sinera 
guten  guTif't.  wissen  vnd  willen^  als  feiT  der  bann  2U  M.  lan* 
gent  ist,  vutz  in  den  Ryn. 

4.  Item  ouch  ist  zu  wissen,  daz  nycmant  faren  sol  vber 
das  wasser  harubcr  die  Birsz  vff  die  von  M.  zu  weid ,  denn 
mit  des  vorgcn.  herrn  wissen  vnd  willen.  5.  Ouch  .sul  nye- 
mant  weschen  sin  viech,  besuudtr  die  schaff,  in  der  Birsz,  denn 
mit  des  vorgen.  herrn  wissen  vnd  willen,  der  zwing  vnd  bann- 
herr  des  dorffs  M.  ist.  6.  Item  ouch  hat  ein  yeglicherhcre,  der  zwiug 
vndbannfaer  des  dorffsM.ist,  das  recht  vnd  friheit,  wer  es  sacb^ 

ein  sobiff  gestände  vnd  versancke  vff  dem  Ryn  inn  dem'banii 
aa  III,  oder  ab  verr  awing  vnd  bann  M.  lanfpond  isl,  so  mas^der 
voigeoant  zwinghexre  ndt  sumoh  besten  pfent  ryten  indenKyny 
oder  evnem  dem  er  das  empfilcht,  riten  in  den  Ryn  vnd  sinen 
spiesa  von  im  strecken,  so  er  geiTtenmag  on  schwimmenft^ 
mag  er  das  schiff  erlangen,  so  mag  er  es  an  sidi  sieben  f)ir 
ein  gruntrur.  7»  Item  ouch  hand  die  von  M.  das  reebt  vnd 
die  triheit,  das  man  aj  pol  aber  faren  an  dem  bnss  zu  sannt 
Jacob  an  dem  wasser,  das  man  nempt  die  Birsz,  vnd  sollent 
do  frye  sin  aller  zollen  vber  bnick  vnd  vber  steg,  sy  vnd  alle 
ire  wt  rckluto.  8.  Item  ouch  hand  die  von  M,  daz  recht  vnd 
friheit,  w  er  es  sach,  daz  yemand  von  M.  sundersicch  oder  vs- 
setzip"  wurrl,  da  vor  gott  sye,  daz  man  den  da  empfahen  vnd 
innemiiif  n  soll  als  eynen  burger  von  I^asel  in  dem  husz  zu 
sannt  Jacob  vnd  in  halten  als  ein  b\u r  von  Basel,  vnd  be- 
sunder  die,  die  da  eynem  zwingherren  vnä  darnach  eynem 
dorff  crchorsaiu  sint,  hoch  vnd  iiyder,  nach  zu  dienen,  sy  syent 
burger  oder  hindersesseu;  so  sol  inon  semlich  recht  vud  fiy* 
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k^t  ^elan«^*n,  ob  es  »\i  3cbvüd(;u  kt*in.  9.  item  ouch  hat  der 
mey«^ter  iu  dem  husa  »u  sannt  Jacob  das  recht,  daz  er  mag 
haben  ein  kaiieu  mit  eynem  ross  vnd  mag  da  laren  iu  deu 
"wakl  f^eii  M.,  den  man  n(!mpt  dar  Stierwald ,  vnd  do  alle  tag 
ncmmeii  eyueu  karreu  mit  duttem  holtz.  10.  Item  onch  sol 
der  meyster  zu  sannt  Jacob  den  veltknaben  von  M.  alle  iare 
vff  den  ptiugstiMitag  geben  8  nmtK^kent  brot  vnd  4  keso  vnd 
4  ft  Hmnmb  h«!  w  die  MImX,  da»  er  mag  CareamUttneni 
groMCA  votten  mcik  m  imä  aa  «AW  die  ende,  do  die  voa 
luoifiMrant  mt  iliievi  vieok 

IL  Itom  die  die  ^herren  des  diaffhoft  n  IL:  doe 
enteil  der  herre,  dar  vmag  vnd  bann  innen  hat,  darnach  hmnc 
ijmob  von  Ralpeeg  vnd  ejner  voaBabendorff  vad  der  Sevogel, 
die  eolkni  de«  dinghoff  besdumen  vnd  befaeteft  fay  den  Iii« 
besten ;  von  alter  har  kommen  ist  vnd  yeivelfteii  gehmcb^ 
vnd  sol  der  8evogel  eyn  schriber  da  haben. 

12.  Item  daz  ^clt  rnd  die  zinsz ,  die  du  gehorent  in  den 
dinckhoff  gen  M.,  diu  sind  gefallen,  vnd  sol  man  es  geben  vff 
sannt  Johj^nii'*  tag  des  toufiers  alle  jare,  vnd'sol  man  den  hu- 
beren  warten,  vntz  daz  die  Sternen  .^t<»nd.  13.  Wer  üueh  saeh, 
das  ^  '^mant  daran  Humig  wurd  ,  der  da  zinszhafFtig  ist  in  den 
diij^iii*  ti"  zn  M.,  vnd  das  nit  vberti'ug  vnd  tu r kerne,  der  eol 
veriaiien  sin  vnd  verbessern  3  Ib.  vnd  eynen  helbling.  Ouch 
sollent  die  berren  des  liofes  da  warten  vff  den  obgescliriben 
tag  oder  ir  gewissen  huber  da  lian,  ,  der  des  dinghoffs  geiiciii. 
vnd  recht  wisae  vnd  erkenne. 

(der  ecbloez  von  geringem  mterewe») 

BuscHOFS-  um  i>msssTmmmmM's  von  basel  ^ 

Diz  yint  diu  reht  zc  Basil. 

L.  Ze  B.  ist  rehtiö  bischores.  Twinch  unde  alle  gerichte 
sint  sin  unde  der,  die  si  von  im  hant  Dar  setütfieizze  riehtet- 
irnibe  eenh  imde  iimbe  gelt  und  unrelit  mdä  ander  sacbe ,  der 
vogt  tmlide  nnde  vreveL  ITnde  sint  die  bnose  ▼on  alten  x^ehto 
.(die  gewanethe&t  laseich  liegen)  die  swei  tril  dee  bnehovee^  das 
tritt^  des  vogts.  nnde  mach  der  vogt  der  bnoxe  niht  Uat  an 
den  bischof.  der  bischof ,  swa  diz  geriehte  vor  in  knmet ,  er 
mach  Bi  wol  lazen  an  den  vogt.  Die  oleinen  buozen,  die  drige 
Schillinge  sint  des  senltheissen.  2.  Bweime  oneh  das  were,  das 
man  ze  Basil  gewerf  gebe,  so  wereu  von  altem  rehte  die  ge- 
wanheit  unde  daz  über  ein  komen,  daz  bischof  Heinrich  mit 
keiser  Fridriche  det  nmbn  daz^  daz  ietwedre  daz  halbe  neme. 
daz  lazze  ich  liegen,  von  rehte  sint  diu  zwei  teil  dez  bi*^('h«>vf»8, 
daz  dritteil  dez  vogts.  Tuomb^rren,  ambtliute  unde  tuomherren 
und  got*^husdienestmannpn  eigenen  iiute  unde  gej^inde  sint  dez 
gewerl'es  vri  unde  allez  getwinges  vri,  wan  so  verre  mit  des 

1>  mitgetheilt  von  WuekwnMg«!,  dae  bisch.  «.  ditnstm.  reeht  toq  B«4d. 

im«  mOk  M  «rvaillit  St  iU  A 
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IntelMtvef  urloilbe  tamget  ein  rat  die  «mbtifoite  se  habende 
iXMiuzzoge,  Wftlxte  ttndd  cbe  itot  helfsn  vesten.   Daz  selbe  4m 
tuomhMvn  undo  der  pfaffen  unda  der  gotshusdienaatiiiaii  f»^ 
sinde,  ob,  ti  m  nikt  dienmit  ze  ütae  unde  ae  bette^  wan  dit 
»ol  man  niht  »ezzen,  ob  si  joch  wip  hant  nzzir  ir  herren  hoven. 
3.  dich  sint  des  bisehofs  unde  hat  man  von  im  all^  wn^jr, 
mi\z7.0y   eine  unde  geloete,  unde  sol  mnn   nikoin  ungek  nocli 
einunge  setzzen  ane  siD<^ii  willen  unde  sm  urioup.  swenne  unde 
SAvie  dieko  er  wil,  so  luach  er  versuoehen  ir  wage,  mazzen, 
olno  unde  geloete.    swa  si  uurehte  stant,  «last  der  vals.  da 
vci-teilet  mau  in  lip  iinde  guot    4,  Der  bi^  liuf,  swer  niu  bi- 
schof  ■wnrt,  hat  ze  rehte  lidig  aUe  des  bistonuuea  ambt,  ane  dez 
marschalclituou,  dez  trossesseutuüu,   daz  camertuon  unde  daz 
sehenktuon.  [die  andern  übt  er  elliu,  aia  irae  unde  Bimo  gota- 
huse  wol  kumct   5.  Daz  reht  ouch^  daz  man  nemmot  yoor« 
wi%  ist  im»  oucdilidig.  unde  itet  dbs  dbe.  iWM  wiMBTerkoiiffel 
Wirt  86  B«  in  biutem  ote  ia  kelron,  daz  «wem  bodeme  hiit^ 
daz  git  dem  bisobore  em  balj^fierteil  wias.  der  das  Teneity  dir 
bfiessBet  drin  pfoni,  abir  swas  taonilMKrea,  p&ffm^  gottbnt 
dienestman  unde  bnigem  uf  ir  eigene  wasaet^  da  tob  ffib  man 
niht;  si  kouffen  deime  diin  eben  amen  oder  me.  Swenne  eaeik 
ieman  den  nin  of  getuot,  so  ist  er  scbukUe  des  vuorwinfl.  Ter*  * 
edebt  em  danne^  unde  tuot  in  aber  nf,  er  sei  aber  gen  den 
Tuorwin.  unde  »ol  der  schulteize  den  winliuten  z©  rehte  helfen, 
da  man  si  niht  bereitet,  aber  die  geste,  als  dicke  geschiet,  die 
v/in  bar  vüerent  unde  inme  chommargdo  oder  anderswa  veile 
hant,  die  gent  den  amman  vuorwin,  ietwederm  amman  ein 
halpfierteil.    fr.  Ouch  sol  man  den  burg^^T«  n  nlhrn  .  ti!  iuherreu, 
pi'aäen  unde  rittern  win  geben  unde  allez  eszicii  gugt,  da  manz 
veile  hat^  ufFen  guot  pfant  unde  versprickot  iemant  pfant  daz  • 
guot  hij  treit  er  daz  veile  guot  tennen  unde  iat  diz  pfant  da, 
ei'  büezzet  drumbe  nilit.  verslat  ez  jener  frevelliche,  er  biiezzet 
driu  pfuut  dem  bisciioi.     7.  Den  bischove  erteilt  man  ouch, 
avreniie  er  niuwe  herre  wirt,  daz  er  wo!  mag  geben  eine  niuwa 
nttnae^  und  damn  hin^  ob  er  ein  niht  wolt  enbem,  jerHdi 
eine«  swenne  er  abir  eine  mit  rat  einer  braoder,  der  gotifana 
dbnetman  unde  bmrger  nz  gegit,  in  der  »waere  unde  in  der' 
güete,  ala  er  si  uz  git,  also  sol  si  atan  iina  an  daa  ende  nnde 
niht  lifalem  in  dem  gebrecha  unde  sol  si  der  münzemeister 
bihtieten  mit  helfe  das  biaeboves  in  der  stat  unde  in  dem  lande 
unde  in  dem  bistuom  unde  onob  ae  Brisacb^  wand  ouch  din 
des  bischovee  ist  nade  nach  dtem  stan  sol,  imde  sol  den  vala 
ane  griffen  an  allen  steten  da  em  vint  in  dem  bistuome,  ae 
Brisacli  joch  uf  den  weselbanke  ze  B.,  unde  den  falsch  von 
d^n  wpp:on  ttion  unde  von  den  üben,  die  scbuldich  sint,  nach 
rehte  vnrdcni  geriehte.    Ouch  sol  nieman  bau  silberwage  nocJi 
geloete  wan  die  wehsflore,  die  wehsilrehte  liaut,  unde  die  golt- 
smide  ze  irnie  hanlwerke  unz  an  zwo  miireli.   Din  selben  wes- 
öeler  sulcn  niemanne  wegen,  wan  daz  si  koutlent  silber  in  die 
BUuuie»   daa  andei*  soi  man  allez  wegen  ze  vronwage  in  der 
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mttnze.    Onch  aalen  pi  enhein  «über  TOikoufea  waü  m  dar 

mÜTize,  oder  Bwer  d&z  tuot,  der  büezzet  driu  pfent   Bwa  man 
onch  Silber  koufet  oder  verkoiiffet^  da  ist  man  schuldich  di? 
ßlegschazis,  von  der  marclie  rier  pfenninp^e,  waii  an  discn  din- 
^rn ,    r]a    ttioniberren,   ]jfnffon .  tjotsliUFflienstinan  oder  burir^^r 
umbe  eigen,  biteverte  oder  lierverte,  InlciLln*  oder  rossen  siiber 
chouflfcnt.    8.  Oucli  sol  man  daz  wi/./«       swenne  undc  swie 
dicke  und  swelre  stunde  der  bi.seiiol  wii ,  so  sol  er  die  münze 
versuocben,  unde  daz  also,  der  scholteizze  mit  zwein  oder  drin 
biderben  mannen ,  unverw-ent  unde  ane  wizende  des  münze- 
meisters,  sol  gan  in  die  miinzze,  unde  da  der  miiuzenieister 
ist  bereitende  unde  uz  zellende  phennin^O;  da  sol  er  cripfen 
bereiter  phenninge  ein  hant  toI  unde  mit  ilradceB  anneiii  trm» 
gen.dftmie  unde  yersttedien  vor  dem bieoliove,  oder  da  bidcKlie 
nnte  sint^  ze  wage  mit  gdoete  nnd  euch  ae  Tiura.  Tinft  man 
an  der  ganzer  marobe  aem  geloefte  nnrehtee  nmbe  yier  pte* 
ninge  oder  dnmder^  daz  gat  den  mllnzaemeister  nibt  an  sin 
ere  oder  sinen  lip.   ist  aber  iut  mer  dar  über^  das  lat  der 
yabch.  Zern  viure  sol  man  oacb  die  pfenninge  -verslledien,  unde 
ab  man  arebwenieb  vint  da  amme  icbiliinge  gebresten  nnde 
abeganges  zwei  gerfttencbom,  daz  gat  im  aber  niht  an  sin 
ere.    swaz  dar  über  were,  daz  ist  der  valsch.    9.  Der  bischof 
bnt  pin  zol  zc  B.  der  stat  also,  der  soum  einen  pfenninp^,  dn'/. 
rat  einen,  zwei  zwenr,  vier  redor  viere,  ez  trapro  liizzol  oder 
vil.  unde  git  den  zol  menlieli,  nni  tuomherren,  ]»li:ifFen,  ^otshus 
dienestman  undc  der  gesnide  mide  die  bürgere,  die  Reshaft 
8int,  unde  die  zwei  undc  sibinzzig  derfer,  die  deme  k  ininge 
holzent.  10.  Vomme  zolle  sol  der  biscbof  vride  bern  menli<  kora9 
in  dem  simc  geleite  oder  der  banmile.    Daz  geleite  gat  also 
verrc.  vomme  spital  iu  der  Crutenouwc  unz  an  Creften,  'unde 
von  Creflen  unzze  Buswilr  in  den  bag,  von  Bnswilr  unzze 
Hagentaly  von  dannen  nnaze  Ulmepag,  von  dannen  imzae  an 
den  Senkiktein  ennont  Bvebmg^i  nnde  iefcwedertalp  in  dm 
Bin^  11.  Der  bizcbof  bat'onob  unen  ban  ae  B.  der  «tat  atao^ 
Er  sol  an  gan  an  dem  mendage  nacb  des  b^Hgen  minaee  mia 
nacb  ostem,  nnde  snlent  sine  ammane  den  ban  an  dem  man- 
dage  rierzeben  tage  da  vor  sohri^ ,  vruo  d  daa  die  sunne  nf 
gange,  unde  versmnet  man  daa^  die  barger  sint  dea  bannes 
lidig.   Der  ban  weret  sehz  waenen,  unde  sol  nieman  verkoo^ 
fen  win  wan  mit  des  biscboves  nrbube  oder  der,  die  den  von 
ime  hant.  wan  so  verre  wil  ieman  win  vercbouffen,  der  sol  in 
geben  mit  dem  eimer  uzerlialb  dem  tachtroufFe,  undc  niht  minre 
iemanne  vercbouffen  dannf^  nnon  rimer,  oder  er  büezzet  (^^m 
biscbove  einz  unde  zweinzzig  phunde  Basiler.    Der  oneh  <]rn 
win  scriet,  der  sol  inrehalp  der  swellen  stan.  mit  eime  vuoze 
mag  er  wol  über  treten,  gat  er  mit  beiden  vuozen  über,  man 
Bol  ime  hut  unde  liar  al)c  schern.  unde  v{\r  das,  so  dierre  ban 
"wirt  geschruwen ,  so  sol  man  dekeinen  win  tiurc  noch  hoher 
eben  dan  e.  ^v;ai  in  deme  selben  margte  so  sol  man  die  stat 
ewinen  mit  wizem  unde  mit  roteme  wine,  daz  man  den  al* 


BISCHOFS-  UND  DIENSXMAJbOliBNRECHT  477 


wGge  vinde  wol  smekenden^  roescheu^  uit  wüllenden  noch  achim- 

meilendeü. 

12.  Dis  ist  ouch  der  gotshusdienstmanne  reht.  Ein  gots- 
liiuidieiistman;  swaime  er  ntter  werden  wil^  der  sol  vor- 
deren m  dem  biflobof  stinre,  imde  ist  er  iiii6 
phimd«  Be  gebeede.  imde  ewemie  em  gotslnudienetmui  eiiui 
madiof»  hvSob  yn^xmif  als. ober  wider  in  imde  sin  go&hiis 
iemmme  linlfoi  oder  mit  andern  reddichen  saohen,  so  sal  er 
sIck  aa  beasenrngOy  nna  daa  er  genade  vindet,  entwfirten  vür 
gevangen  in  den  roten  turn  ze  Saint  Uobiefae^  nikle  ssl  der 
Boholteizze  einen  siden  vaden  mit  wasse  dar  yttr  spannen,  nnde 
die  -ambtünte^  ns  des  btschoves  oosten  snln  ime  rat  tuon^  der 
*  marschalch  sinen  roBsen^  der  trussezze  daz  ezzen  als  dem  bi- 
schove,  der  schenke  den  win  also,  der  camerer  daz  gewant 
linde  sol  da  liegen,  imz  er  gnade  ^nndet.  unde  so  er  genuog 
gekestii:;t!t  wirt,  so  sol  ouch  der  herre  gnado  hart,  wau  linn-rn 
zimet  gnade.  Broker  aber  das  us,  also  daz  er  iis  viiere  ane 
nrloup,  so  widerteilt  man  ime  ze  reiite  lehen,  eigen  iindc  erbe, 
unde  ißt  ölos  uude  rebtlos.  unde  sol  ime  geben  ein  brot  in  einen 
sach  unde  \ür  die  stat  vüeren  in  eine  wegescbeide  umle  lassen 
gan.  Breste  aber  ime  der  notdialtc  unde  der  rehte,  die  dar 
vor  geseit  sint,  vüerer  danne  us,  mit  wizende  siner  gnozon  der 

fotshuse  dienstmanne;  er  were  niht  schuldic.  Ouch  haut  si 
aa  reht,  daa  man  die  liate,  die  ir  eigen  oder  lebt  leben  sint, 
nnde  dar  braht  hant,  an  ir  willen  ze  barger  niht  sol  nemen« 
dar  ano  bant  si  imde  oueh  toomhemn  vskSd  pfaflSm  daz  tnM, 
daz  man  in  im  binsem  guot  oder  liute  durch  iemannes  dage 
niht  sol  verbieten,  swenne  aber  ir  eine  ze  rede  wftrde  gestoz- 
zen  von  eime  ritter  oder  von  eime  bnrgere^  daz  er  eins  gastes 
/  nttme  enthielte,  er  entrüege  ime  sin  gaot,  det  ers  vür  daz  mal 
me,  man  möht  ez  da  wol  verbieten.  Onch  bant  si  daz  reht,  «- 
tuomherren,  pfaffen  unde  burger,  swa  ieman  in  ir  bus  entrinnet, 
den  sol  nieman  soechen.  künt  aber  der  ricbtere,  er  sol  in  laze 
i  suoche  allenthalben  ime  hus.  mag  er  aber  im  e  han  hin  ge- 
holfen, er  ist  drunibe  niht  schuldich.  13.  Alle  getwiugnisse  ist 
des  bischoves,  unde  sol  man  alle  gevangen  entwürten  in  sinen 
vronhof.  morder  unde  diebe  leiget  man  in  den  stoh.  ander  ge- 
vangenen,  als  .umbe  gelt  unde  ander  unreht,  sol  der  vogt  ant- 
würten  dem  scholteisen,  der  schulteizze  den  ammannen,  die 
amman  dem  stokwarten.  der  sol  si  behüeten  also,  daz  er  drumbe 
autwtirte.  sweme  man  gebiutet  uf  den  hof,  der  niht  enkumet, 
der  bttezzet  drin  pbnnt,  ez  en  si,  daz  in  ehafle  not  irre,  die 
er  müge  ror  brix^en.  14.  Swel  sache  der  bischof  selbe  riehten 
wil^  oder -mit  rehte  vor  in  gezogen  wirt,  die  richtet  er.  get  es 
aber  am  bluotich  hanl^  so  gat  er  dannen  nnde  heizet  den  TOgt 
lehte  richten,  da  man  yellic  wirt,  diu  zwei  teil  sint  sin,  daz 
drittel!  dez  vogts.  15.  AUe  die  boyestete  zinsent  dem  bischof 
se  Saint  Martins  mis,  die  ganze  hovesta^  die  verzieh  vtteze  wit 
!  ist,  vier  phenninge,  die  halbe  zwme»  Swer  daz  veraizzet;  mo- 
rindis  dnn  phant  Der  taomherren,  der  ambthaten  nnde  der. 
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^otblmsdicnstiuau  hiuöci'  gat  daz  au  uiut.  pfa^fen  unde  ambi- 
Bute  hiuser,  da  si  ixme  sizzent;  gebeut  niht  Ouch  erteilet  maa 
dem  bfidboTe  Ton  Miolierae  m«  der  hwtg&t  ein  «htmlor*  imde 
id  man  der  leoUcheaie  geben  des  nahfteB  ein  brot  unde  apriehet 
mmi  in  der  niusli  in  den  fierzen  nahten  an,  das  er  da  nAtl  «i 
gewem,  daz  ad  er  bareden  hH  dem  Inote;  unde  bed^f  andern 
l^eaingan  nikt  bo  dtevmennidit  hin  cdnf^  toinnaiehiii  Hümme 
an  meehea.  3irer  onoh  den  aktailer  nfttt  der  Memi  diin 
pniint. 

16»  Ven  der  ambt  rechle  sidfint  ouok  die  amMinle  aagoL 
das  gat  «na  an  niht 


IdOL 

Jura  et  jurisdictlo  prepoeiti  in  Tftngen. 
Dis  sint  du  reht,  oie  in  den  vronhof  ae  T&ngen  in  Brö- 
göwe  von  alter  har  dan  ie  vnd  ie  hörcnt. 

1.  Bi  dein  ersten  so  höret  schvz^  bau  vnd  der  saz  der  chil-  . 
ehvn  in  den  hof.  ' 

2.  Viidc  swenne  ein  brobest  von  Baselc  envelt  wirt,   als  | 
er  Äe  rehte  sol^  vnd  bestetet  an  alle  Widerrede,  der  het  iiiacbij 
€Änen  meiner,  einen  banwart  vnd  ander  auietl^te,  die  in  den 
hof  liörent,  ze  sezende  swie  er  wil.    Er  sul  aber  aliten,  daz 

er  du  amet  liehe  dien  lutcu;  die  ze  der  brobestei^e  hurent,  ub 
er  solich  lüte  vindet  die  dar  zu  gut  ^int.  were  doz  uiht,  so 
8ol  er  ander  Idte^  die  nüzc  dem  hofe  sint^  kiesen. 

3.  Der  brobest  der  mag  zmeni  in  dem  iare  haben  ge- 
dbge^  üb  er  vnl,  ze  meigen  ze  einem  mide  vnd  ze  herbst  zeinem 
male.  Man  soI  och  daz  selbe  gedinge.Tiercehen  naht  vor  saeen 
allen  dien  hovelüten  vnd  allen  dien^  die  von  dem  hove  beßnt  I 
sint.  Were  daz^  daz  die  komen  mht  enwölten,  so  sol  jr  ieg- 
Ucher  büzsen  dem  brobeste  alleine  dr&  phunt  vnd  ein  helbe- 
linc.  Mdhte  aber  er  nüt  kommen ;  swenne  «er  daz  vur  breht^ 

so  wer  er  der  bilzae  lidig.   Dis  gedinge  daz  boI  sin  in  won-  I 
hove^  vnd  sWenne  der  brobest  ze  gerihte  sizzetj  so  spl  der  vogei 
an  sin  situn  sizzen  alder  ein  ander  an  desvogdtez  stete^  swen 
der  brobest  genamzot. 

4.  l^esserange  ^  du  an  dem  <j;edin^^e  beschcbent ,  daz  .sint 
nün  Schillinge,  der  ist  der  zweiteil  dez  brobestes  vnd  der  dritte 
teü  dez  vogetez.  Von  dem  dritten  teile  heige  zerunge  der 
voget,  als  er  welle,  vnd  mdge  die  lute  nicht  vürbaz.  Dar  nmbe 
80  git  man' im  ein  malter  siebter  wette,  die  sint  über  iar  dez 
Lovcö  zwei  teil,  des  \(),i;et<'z  der  dritte  teil.  Dnb  vnd  •\Teveli 
du  sint  ganzliche  dez  vogetez.  Der  voget  der  sol  ze  ^erichte 
nit  komen,  der  brobest  lüde  in  denne. 

1)  uordöstlich  von  Wdflsbvfy  uaw4tt  im  ShAns»  M  Vtnm  leHnftr.  £  d. 
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;").  Swenne  disü  godinge  sint ,  so  boI  dor  brobest  mit  dri- 
cendehalben  rosse  komen^  vnd  sol  der  meiger  dez  ahendez  ze 
essende  bereiten  vnd  die  liübero  den  ro^Kcn  fftter  vnd  hAewe 
>)f»reiten.  E  daz  der  !)ro]>eBt  von  dannan  konie  nionient ,  so 
Boi  der  meiger  vnd  die  iiübor  von  den  anderen  hftbem  vnd 
lenem  bereitet  Bin  vnz  an  daz ,  daz  iiiea  gezuiiet.  AVere  aber 
da5?  ^  daz  der  brobest  vssertlialb  gediiige  zc  dem  hovc  kerne 
uiid  die  lütC;  die  dar  komen  soltiii;  versmahtiti  ze  körnende^  so 
»yieii  ri  bmeroQ  miaa  ichüüoge.  Beschehe  aber  daz^  dae  der 
brobest  madmmk,  1I01111  vf  dorn  Mel  ee  geribto  Me^  so  «dUen 
die  Tngehorsameui  nüwent  drige  scnillinge  beaieroD;  Tnd  all 
di^  bezzerunge,  die  von  TOtfehonaiiu  beschehent^  die  sint  des 
br^beates  alleine»  Swenfle  der  brobest  ze  dem  hove  kmit^  so 
eün  die  hübere  bereiten  bette  vnd  str5  ime  geben.  Die  denne 
len  vnd  bflben  von  dem  brobeste  haut,  die  son  hftten  dez  fürs 
"vnd  des  brobestes  lip  vnd  güt  vnd  der  mit  im  dar  kunt  Dia 
selben  hfttere  sun  odi  ^ewefent  sin,      ez  durf  ist 

6.  Were  daz ,  daz  dekeimre  lenman  sin  len  ganz ,  Halbs 
older  dckein  sttike  verköfti,  snsti  older  gebi  der  bet  sin  len 
verlorn ,  vnd  ist  lip  vnd  gut  in  dez  brobestes  p^valt.  Were 
dehein  len  lidic  vnd  daz  davon  vngebut  beiibe,  der  brol>4  mac 
twengen  ein  ieglichen  sinre  lüte,  daz  er  daz  len  enpliaiic  vnd 
och  buwe,  als  er  ze  reclite  siUle.  Swer  ocL  len  beige,  der  sol 
drufe  sizzeu  also^  daz  ez  mit  vollen  buwe  ailewesge  begri£5en 
werde. 

7.  Stürbe  der  leiuiiaii,  i>o  sol  sin  erbe  eröcliaz  geben,  stir- 
bct  aber  der  gotzhusman,  der  boI  val  gen  von  sim  Übe  daz 
beste  b5bt  Von  den  hüben  nimt  der  brobst  wisunge  vnd  eins. 
Were  daz ,  daz  em  lenman  die  cinse  ze  rehten  dten  niht  en- 
erebi^  dar  mnbe  so  sol  er  gen  drige  scbininge  ze  besserangOi 
die  Ist  aber  afleine  dez  Inrobestes.  Der  meiger  bet  och  macliLt 
ymb  des  brobestes  cinse  ze  phendende  In  des  lenmans  bns  vnd 
Tsserhalby  vnd  sol  daz  phant  gehalten  siben  naht^  darnah  so 
mag  er  daz  ph^nt  verk^en^  vnd  swas  im  da  über  den  eins 
wirt,  daz  sol  er  wider  geben.  Bescheho  daz,  da  vor  got  si, 
daz  der  lemnan  dem  meiger  olde  sim  botten  du  phant  werti^ 
daz  sod  er  besseron  mit  drin  phunden  Tnd  eim  heltx^Iinge. 

8.  Man  sol  och  von  dem  holze,  daz  in  den  hol"  hdret^  ieg- 
licbfT  hübe  ein  füder  jrr  l^en  vnd  ein  insczc ,  so  er  buwen  wil 
vffen  dem  gtttej  dar  umbe  sol  ieglicher  hüber  erren  zwrent  in 
dem  iare,  nach  dem  Laimet  fiif  zeinem  male  vnd  nah  sant 
Gallen  tage  zeinem  male.  iSweie  sin  ahte  also  mit  engit,  der 
sol  büssen  dem  nioigere  drige  scbillin^re,  vnd  dar  noii  j^lse  dieke, 
so  erz  vorderot  ,   die  wile  erz  vngetan  bot.    Der  in  dem  holze 

■  bowel  über  des  meigcrs  willen,  den  sol  er  plienden  vmb  nun 
sdullinge,  begi-üet  er  in  in  dem  holz,  ußserthalb  dez  holzes  vnib 
drige  sduUinge.  Weit  er  daz  phant  im  older  sim  botten,  so 
aol  er  bikssen  dru  phunt  vnd  ein  helbelinc 
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9.  Swenne  der  biol»ost  vnd  der  voget  ze  gerillte  sizzrnT, 
gat  cz  nii  blfttige  hant,  bu  sol  der  brobst  vf  ptnn  vnd  danuan 
gaU;  er  ßol  och  sprchchen  ze  dem  vogete,  daz  oi-  irhto  rilne. 

10.  Her  voget,  wir  der  teclian  vnd  daz  capitei  von  Basel 
tftn  lieh  der  brobsteige  reht  kunt  mit  disem  briete,  der  <^eschri- 
ben  ist  von  dem  ahen,  vnd  swenne  ir  old  üwer  botte  ze  Basel 
kü]in  nt,  so  lat  man  ücli  den  brief  gesehen,  wand  wir  vorhten, 
daz  er  verhandelt  wurde,  üb  er  von  vna  kerne,  dar  vmbe  so 
bitten  wir  üfihy  dwi  Ir  der  brob«liijg0  in  relites  guimll  rud  ea- 
kern  nkwm  machen^  nodi  die  Ute  dber  rebt  beemreat 

LÜKRACH 1).  \ 

18.  Och  ist  ze  wissende,  das,  wenne  man  die  matten  in 
den  ban  tut  und  man  die  matten  vermachen  ßol,  so  sol  der 
meyer  sy  ztinen  uiid  der  (dem?)  sol  der  banwart  nach  tretten. 

19.  Och  ist  ze  wissende,  dz  der  meyer  sol  in  den  matten 
die  furren  erren,  und  sol  aber  der  banwart  den  wasen  us tragen. 

20.  Och  ist  ze  wissende;^  weime  man  die  matten  meyet,  so 
sol  der  banwart  den  medern  nachgon  und  iol  das  graa  warben 
nnd  Bol  oob  mit  den  medem  essen. 

21.  Ocb  ist  ze  wissende,  wenn  man  die  matten  böwe^  so 
sol  (man)  machen  einen  Schechen,  der  sei  sin  sechsmennigi  und 
den  (sol)  tretten  ein  frowe,  die  sol  anhan  zwen  wisse  hentscluibe, 
und  sol  ir  bieten  ein  knecht  das  b(^we  mit  einer  gablen^  die 
sol  syn  sieben  schuhe  lang  vor  dem  ysen. 

22.  Och  ist  ze  wissende,  wenne  der  sdiocbe  stat  tuub  an 
den  dritten  tag,  so  sol  der  meyer  dar  varen  und  sol  in  dannen 
füren  und  sol  in  oben  abc  nemen  einem  uns  an  synen  gfbrtdy 
und  sol  das  under  dem  banwart  lan. 

EGBINGEN*). 

auszug. 

1.  Es  ist  ze  wissen,  das  der  dinkboff  und  sine  hüben  ne 
£.  habent  senüioh  recht,  das  der  probst  von  St  Gatten^  dar 

denn  ye  m  den  aiten  ist,  alle  iar  im  anfang  des  meygen  kom- 
men mag  zu  dem  dorfi  ae  £•  mit  einliff  pferden  und  ein  mnle 
nnd  sovil  knechte,  mit  zweien  hunden  und  einem  habich,  mid 

mag  richten  von  den  gutem  des  hoffs  unz  ufF  die  nacht,  ob  er 
wil,  also  das  man  imp  mit  einem  schon^ie  entzündet,  ob  er  wil, 
also  spät  mag  er  rit  htin.  nnd  die  guter,  die  dem  hoff  abge- 
zogen und  vcrstolen  sint,  dem  hoff  wieder  ziehr-n  und  bezalen, 
dem  mit  einem  gesinde  und  sinen  pferden  dienen  sol  der  spitel- 


1)  aas  Burckhard  (die  hofrödel  von  dingbÖfen  am  Oberrhein.    Basel  1860.) 
8.  128  iL,  dessen  mittheilung  Ton  der  oben  1,  325  ff.  g^benea  etwas  abweicht^ 
^  iMUdi  TOB  UknOL^  «w  BvvkMi  919  C 
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meiiter  im  nanieft  Am  i^itda  der  aimen  durfSgen  au  Baad  ^ 
^Afth^al  und  eben  imbiaB. 

11*  Oi&ch  ist  ce  inMen^  daa  die  dor£Bilt  se  £•  haben  in 
dem  dorff  aemlicb  redit  gegen  einen  yeglichen  ^ittelmeiiter 
im  namen  des  Torgenaaten  spitteb,  das  einyeglicher  spittelmeigtar 
im  namen  dea  voraenanten  qpütala  inben  sol  in  mnem  kosten 
ein  wachenint  nnd  emen  eber ,  der  yetweder  aeibdritt  fOr  den 
lurten  veigeben  gat;  vnd  in  weka  acker  §j  komment;  so  aoi 
sy  nieman  usstriben,  denne  mit  einem  schwarzen  but  nS  einen 
stecken  geleit,  und  sol  in  niemant  usser  sinen  acker  triben^  imd 
nit  fürbasser.  Und  wcre  auch,  das  der  dcweder,  der  pfarr 
oder  der  eber,  in  d(^ieins  huF  zr  }].  kome,  der  sol  in  behalten 
als  lang,  unz  er  inen  wider  antwurttcn  maa  d*  s  sjjittals  knecht 

12.  Ouck  ist  ze  wissen,  das  ein  je<]^licher  gesessen  in  dem 
dortie  ze  E.  mag  »iwn  win ,  der  im  wa<^hset,  in  dem  banu 
E.  schenken,  wenn  er  wil:  ob  er  aber  win  kouffte,  den  sol  er 
aber  nit  gchenken  ane  willen  eins  yeklicben  spittelmeisters  im 
namcu  als  da  vor. 

14  Und  mögent  (die  buber)  Iren  kinden  geben  die  güter, 
die  in  den  hoff  gebttrent,  aiao  dooh^  daa  der  aHeat  träger  vfe 
der  gtttar  se  hoff  mnd  den  aina  gebe  von  denselben  gtttem  nnd  ^ 
.  die  gtlter  habe  in  rechtem  biiwe.  , 

iiaBßECHT  Dm  öACKINGEß  hJijLNliÜijü  i> 

142^. 

Es  ist  zu  wisen,  daz  in  vn^ern  kelnhölen  allen  daz  recht 
ist  unib  unsers  gotzbus  guter,  wa  eins  zu  dem  andern  derselben 
gttter  bringt  zu  der  heiigen  e,'  so  mögent  si  die  güter  verkof- 
fen,  versetzen,  damit  tön  und  lan  nach  irem  willen,  gewinnent 
si  kind  bi  einander,  und  si  die  guter  behebent,  stirbt  denn  eins 
ander  inen,  so  sol  es  daz  ander  han  ae  end  siner  wil^,  und 
Tab  denn  an  die  kmt  hand  ai  aber  mt  Jiberhen,  und  stirbt 
daz,  von  dem  daa  iat  darkomen,  so  sol  ea  aber  daa  ander 
han  ze  end  Mner  wil  nnverendert,  xaxd  denn  so  vah  es  wider 
hiader  sich  in  daz  gesehledil,  da  es  har  ist  kernen,  kofibnt 
aber  zwey  eblicbe  gemocht  güter  mit  einander,  mSgen  aber 
damit  i\m  und  lan;  gewinnent  oder  habent  sikind,  die  erbentz 
nach  ir  beder  tod;  stirbt  aber  eins,  und  si  nit  kbid  hant|  so 
bet  ez  daa  ander  ze  end  siner  wiL  und  wenn  daa  nacbgend 
abgat,  so  vallen  si  in  der  frowen  und  des  mannes  gescblecht 
ghcli,  der  frowcn  nechsten  erben  halb  und  des  mannea  erben 
halb;  dodk  allweg  miserm  gotahna  imscbedlifib. 

ALLENSBACH 
1397. 

.  Anno  domini  1390  septhno  feria  tertS»  ant&  pnri£eatumia 
Deatusunae  Mariae  yugmis. 

1)  das  fraaenkioster  öäckingen  am  rechteu  Rbeinufer  swischen  Basel  and 
Iiillnliug.  ans  Voom  amelger  1884  s.  362.   2)  wUe,  leben. 

8\  am  Untersee ,  deih  kloster  Reicheaatt  gehörig.  «OS  Hoiiee  umdfßr  1884 
f.  250  f-  das  eingeUammede  riad  sviIIm  in  dv  luu 

Bd.  IV.  ai 
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1.  lite  minetn  !\ch'eil  vonOw^)  sol  tv'erden  disss  liie  tukt^h 
benempten  ySl  und  geläsz :  dez  ersten  ze  Alaspoch  von  ainem 
tträ;  delr  cbz  gotzhusz  ist  (oder  jar  und  tag  tmansprächis^  ge- 
Beraen  ist  und  nit  nach  jagenden  herren  hätt,  sol  dem  gotzimsz) 
feft  ainem  höptval  (werden)  sin  best  hupt  (fich,  es  sig  rossz, 
ochs  oder  k&),  er  habs  in  dem  hussz  oder  da  vor,  essz  sig 
halbs  ^in  oder  vrachin(?)  sin,  und  sin  best  ^i^ewand,  daz  er  an 
dem  sunnentag  ze  kilcnen  treit  und  ze  liaingarten.  und  einem 
zoller  sinu  reht.    2.  Und  von  ainer  frowen,  die  stirbt,  daz  best 
gewand,  daz  sie  den  gelassen  hätt,  ez  sig  an  mantel  oder  ain 
rock,  und  daz  best  tftch,  daz  si  dennen  jena  hktt,  als  sie  an 
dem  sunnentag  ze  kilchen  und  ze  haingarten  g5t  wfir  aber,  daz 
Bi  den  mantd  oder  den  ro<^  stt  enkät,  so  6ol  dar  ill^oh  dai 
fiftBt  gewand,  das  ai  batt,  mms  beiden  sbL  und  dar  nach  dm 
zollflr  linii  rebt  8.  Item  w8r  aber,  6äz  Bmem  man  ain  £raw 
ab  gSeng;  wttr  daz  die  frow  nit  fiesBz  ain  unberaiten  tiiohcter; 
Wftr  aber,  dto  der  aeÜb  man,  dem  daz  wip  ab^ögangen  wike, 
ain  ander  wip  niem,  wenne  man.  doüi  die  2&  def  vordren  t6r 
in  fftrfe,  so  söltind  denne  mins  hen-en  amntlüt  daz  best  bett, 
daz  denne  die  selb  frow  gelassen  hatt,  zu  der  hindern  t6r  bar 
tiBSZ  füren  und  tragen,   und  war  aber,  daz  die  selb  frow  ain 
unberäten  thohcter  liesse,  der  selben  tohter  sölt  denn  daz  selb 
bette  werden.   4.  Item  wär,  ob  ain  man  abgienge  von  todes 
wegen  und  der  denn  kind  liesse,  und  die  kind  denn  nit  bj 
anandran  sin  wöltind  und  von  anander  tailtind,  daz  si  nit  tail 
•  und  gemain  mit  anander  hettind;  weles  aber  da  under  denan 
da  abgienge  von  todes  wegen  imvermant  und  unverwipt,  waz 
daz  denne  lat  wärndes  güt,  daz  sol  denne  (alles)  m.  g.  h.  von 
Ow  werden.    5.  Item  wär,  ob  ain  frow  abgienge,  die  niht  nn- 
braten  kind  hette,  da  sol  (aber)  werden  m.  h.  von  Ow  ain 
lässz  als  ir  wärend  gut.    6.  Item  wi^,  ob  ain  man  abgienge 
(von  todes  wegen),  der  nit  i^nberaittnü  kind  heiio,  da  Bpl  abcor 
wardeijL  nv  n.  von  Öw  aa?  litoaz  ab  läM,  wSrend  gfti  7*  tfeom 
wltr^  Ä  ,am  gotabaiman  ain  'froren  neme,  die  nit  sin  genSats 
ist  nocb  des  gotzbnssz  {aigen\.  den  selben  gotzhngaman  maf 
i]^.  g.  L  (von  Qw)  denne  ttrao^oi  wie  er  inl  an  ton  geräd; 

idenn  dar  und»  xUr  rob  der'-gotzlraser  angesoiffiA  iat,  das  «kh 
Lein  |rotzbu8zman  verui^;eno^8a|ni). 

(Disae  obgeschriben  stuck  hMen  die  von  A.  selbe  ange- 
geben, und  hatt  in  min  hßtit  iälger,  apt  Frydrich,  disae  «.stuck 
snnder  daz  lest  der  ungenossami  balo  durch  ai^en  ammän  da 
selbs,  genant  Federly,  fürgehalten,  sind  sy  der  aller  als  ob  stät 
kuntlich  gewesen,  daz  disse  stuck  also  sten  sollen  nach  dem 
zedel,  der  bj  des  gotzhusz  briefen  gelegen  ist) 
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Dis  Bint  die  reckt  und  alten  pm/tMi  dft»  g^trfws  ite^Mrt 
Biftsin  in  fiinem  dinghof  ze  Steina. 

1.  Des  ersten,  das  gotshus  ze  S«wat  ßlesfe  mag  habwi  in 

dem  selben  dorf  ifirlic^  drft  dinggerfclit,  das  erst  uf  sant  l  ly- 
l^irien  tag^  das  and^r  nach  usgender  ostenvofVion  vnd  das  diitt 
nach  sant  Johans  tajg.  2.  Vf  dem  gediiig  aitzf  t  desselben  icots- 
hus  amptman  von  Ba'sel  öder  ein  ander  an  siikt  statt  ze  ge- 
laicht, vnd  sol  nebent  dem  sitzen  eines  marggrafen  vogt  vnd 
jm  da  gewaltes  vor  sin.    Vnd  wenn  3  ß  gebessert  werden,  des 
gevallent  dem  ampunann  2  viid  dem  vogt  der  dritt.    Lat  über 
der  aiiiptman  sinen  teil  ab,  so  sol  der  vogt  sinen  teil  och  ab- 
liin.   3.  Zü  disen  diyn  gedingen  sol  ein  ampteian  BGlkalfiS^^  4liK 
ilen  gotshuslüten  Tnd  den,  die  von  jm  bel^nl|  t^Ä  «Um 
die  "^aaliiii  MMi^  ^nid     ii«n         ktoniM»       ^  gebMm 
imd.  W0r  ^  timi  gMtobtift  c§t  gdbddet  iMtt;^  -dm  «ol 
»iidi  ^tegebSetteli^  Aftte  ««r  iKilde  %,  db^^  gctMni«  itft  Wittr 
«bsr  tttdi     «te  gebtftt  idt  >irolt'kmB>  4as  «Mft  ^  «»ifC- 
man  einem  lierrttL  fMxAii^lLy  ^  lierre  sol  Jn  denne  wiMSL 
das  ef  dem  mrptmaii  gehMtMan  iye.   Wölt  aber  der  herr  vna 
8TÜ  Vogt  dftnm  «boig  Aa,  'lo  mal;       gotshus  Tnd  n<n  aanj^t- 
Ml  den  rngehörsaimen  man  dar  vmb  ft&griffen  mit  geietficfaeii 
Ynd  weltlfchen  gerichten  oder  an  ^as ,  wie  si  wend,  vuz  uf  die 
'stund,  daz  er  gehorsam  wirt.    4.  So  sich  das  gericht  erhebt 
vnd  sioh  die  Wct  gesamnent  vnd  richtens  zit  if^t,  so  boI  der 
amptman  den  hofhörigen  lüten,  je  den  .  die  us  einem  dort  sint 
oder  an  das  zcmen  gehörend,  ze  samen  gebieten,  «daz  si  sidh 
mit  einander  bedenken  vnd  ervaren,  ob  die  alle  da  «ien,  die 
da  sin  sollen,  vnd  ob  si  ieman  wissen,  der  hui  len,  zinsen  oder 
Valien  soll  oder  us  der  genossami  gewibet  hab ,  \Tid  susz  vmb 
all  gebresten,  die  das  gotsfcus  antreflfent.    Vnd  nach  dem  be- 
denken sollen  si  fdi-  gan  vnd  bi  den  eiden,  so  ai  dem  gietshus 
gesworen  hand,  ordeimch  d&en  vnd  rügen,  Mb  «i  bko  wit- 
iiehd  vnd  sidi  b«Bd«ckt  bind.  b.       wer  tf  MÜe  drfter  ^lün^- 
rieht  eins  tuÜ  kxtaü,  so  jm        dar  ^eboMsQ  wirt,  der  miwt 
8  %  SBbsKtfbumng  ze  bftsz,  er  entsimUdie  »oh  dwa.iiifit  mdft 
Bs      S6h  eüi  ^^fösher  dem  «otslins  bidd  4dtiy  'se  er  14  jar 
lüt  ist  7.  IDer  vof^gesdiiibeiroii  £rier  -g0diac«e&  hkt  eia  U^kms 
«wei  mchgeridit)  ob  man  tr  bedi^  'Wa        gotdbm  wsig^ 
susz  mb  rtcfaleti.    %.  Kaen  daiti  so  das  geridht  wbamiai 
wirt,  was  denn  das  ^^«ftsimB  se  «chaffiEm  ii&t,  dar  vmb  ea^^ 
richtes  bedarf,  so  sol  man  jm  vor  mendioihem  ii(|^n.  iEs  sol 
'oiteh  da  nicman  vrteil  sprechen,  denn  des  gotzhus  töt,  wannan 
incli  die  sind,  vnd  die  dem  gotshus  gehtildet  band.  9.  So  man 
von  des  gotzhus  sacken  iriehtet^  funket  deim  emea  amptman, 
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das  er  siehens  notdürftig  dg,  so  mag  er  vmb  all  des  g.  t^- 
Iras  Sachen  ziehen^  da  dannan  in  des  i^otshus  dingliof  z&  Var- 
nowe  Tnd  da  dannan  in  des  gotshus  dmgfaof  a&  Schönowe  vnd 
denn  uf  die  kemnaten  gen  Sant  Blesin  für  einen  abhC  Vnd 
was  denn  da  gevallet  vnd  erkennt  wirt,  das  sol  denn  wider 
kommen  vnd  braelit  worden  mit  kuntscliaft  gen  8.  in  den  bof 
iui-  den  stab.  Vnd  d'inwich  sol  man  sich  denn  da  ))altcn  vnd 
richten  vnd  die  sacii  UHtr.ii^cn.  10.  VV'enn  man  von  des  p^otö- 
hus  Sachen  des  ersten  genclitet,  dar  nach  i^^l  man  richten  wit- 
wan  vnd  waisen  vnd  mengUchem,  der  reclit  v orderet,  vnd  nie- 
nian  rechtslos  lassen,  ob  man  ioch  von  süäti  wegen  bi  elDem 
brumenden  schoub  müste  richten.  11.  Wer  uch  den  andren 
uf  den  rechten  gedingeu  ergrift,  wie  das  dar  kumt,  waanun 
ynd  wes  si  sint,  äer  sol  jm  des  rechten  da  gehorsam  ain.  Ob 
sich  das  ieman  sperren  wölt  den  sol  em  vogt  des  idsen,  ob 
es  der  amptmaa  an  jn  Twdret,  vmb  das  das  xecht  i&r  aidi 
gang.  12.  Hei  aber  da  klegd  in,  die  freFsl  angieng,  so  ael 
der  amntman  den  richtstab  us  der  band  geben  einem  vo^  der 
nebent  jm  sitzt,  ynd  der  sol  vmb  die  frevel  riebten.  Ynd  weui 
Tmb  die  gerioht  wirt,  so  sei  der  vogt  dem  amptmaa  den  0tab 
wider  geben  vnd  jn  lassen  richten  5ch  als  yoiw 

13.  £s  sol  öcn  ein  iegUcb  gotshusman^  wenn  er  mtirbet, 
dem  gotshus  einen  val  geben,  in  wüstung :  ist  daz  er  vihe  hMj 
sin  bestes  hupt,  hat  er  aber  nit  vihs,  das  best  gcwand  so  zfi 
ßinem  Üb  gehört.  Es  sol  ont  h  rin  ieglich,  der  ioch  des  gots- 
hus r.it  i^t  vnd  aber  gotshus  giiter  hat,  einen  val  geben.  \Vvv 
6ch,  daz  ieman,  es  wcren  des  gotshus  liit  oder  bek  lieiit  iüt^ 
das  best  hupt  des  valles  verseite,  es  wer  im  hus  oder  uf  dem 
land,  so  mai;  das  gotshus  oder  sin  amptman  nemen  vnz  an 
das  nüntc,  vnd  ist  aJlweg  das  vorgend  verloren,  vnz  daz  jm 
das  best  wirt.  14.  Wer  aber,  daz  ein  belehenter  man  eines 
andern  hcrren  wer,  da  vallct  der  herre  vom  hbe  vor  vud  das 
gotshus  nach.  aber,  daz  er  keines  herren  eigen  w^,  dem 

er  valleti,  so  vallet  das  gotsbns  vor.   16.        aber,  das  ein 

Sotsbosman  sün  bette,  me  bi  jm  in  einer  spis  wirin,  d&  aol 
er  yatter  ze  bof  g&n  ynd,5ob  yallen,  so  er  erstirbt,  ynd  d«r 
nacb  ie  der  eltest  snn.  Wir  abar  der  yatter  ntfc  des  gotdms 
man  ynd.5eb  yom  gotshus  nit  belehnt,  der  sün  bette,  die  des 

Sotsbns  w^ren  vnd  in  einer  spis,  da  gät  ie  der  eHest  snn  se 
of  vnd  vallet  ouch  nach  sinem  tod,  ob  ioch  der  vatter  dennoeb 
lebtL  16.  Wär  öeh^  daz  einer,  der  nit  des  gotshus  eigen  ynd 
sber  belebent  von  dem  gotshus  wär,  sütn  bette,  die  des  gota- 
bus  eigen  wären  vnd  bi  einander  in  einer  spis  vnd  dem  gots- 
hus genuldet  betten,  da  sol  der  vatter  ze  hof  gän  von  der  le- 
ben wegen  vnd  lieh  nach  sinem  tod  dem  ccotshus  valien.  Wär 
aber,  daz  der  sünen  dcheiner  stürbe  vor  dtiu  vatter,  der  sol 
denn  noch  nit  vallen  all  dio  wile,  so  der  vatter  lebt  vnd  si 
bi  einander  in  einer  bjüsc  bint.  17.  Man  sol  5ch  dem  ampt- 
man die  väll,  die  niturichf?)  sint,  vorteilen,  vnd  send  die  erben 
den  gemeinderu  das  vor  kuut  tdn.   Fügte  es  sich  ouch,  daas 
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ein  gemeinder  oder  die  erben  an  den  väHen  sümig  wären  ze 
teilen,  so  mag  ein  amptman  oder  der,  dem  ep  dor  amptman 
empfilhe^  die  väll  in  da«  gotshus  ze  8ant  ßlesia  tUren  oder  gen 
Basel  oder  war  er  will  nach  vier  tagen ^  in  de«  gemeinden 
kosten  vnd  schaden. 

18.  So  ein  gotshus  man  ein  tries  wib  gcnimpt  vnd  zü  jr 
an  das  bette  getritt  vnd  sich  entgürt  hat,  so  (hat )  sy  ir  friheit 
Terloren,  vnd  die  kind,  die  deim  von  juen  also  kuiiient,  die 
sint  des  gotshus  eigen  vom  übe.  19.  Des  gotshus  zins  sint 
alle  gevaSen  nf  sant  Martnui  lag  teüdi  ae  geben,  vnd  darnach 
mag  ein  afliptmaa  die  nl  Mnen  yuA  darmb  pfenden.  WAlta 
iioli  aber  imm  yiraider  pfender  wenn  vod  nitt  gelMiL  aa  boI 
«m  amplittaa  einen  vogt^  dar  vmh  aorttfen,  ynd  wdlte  dar  v^gt 
dafan  «Hang  sin,  so  mag  der  amptman  dar  nach  die  vngehor* 
Samen '  angriffen  mit  geistlichem  vnd  mil  weltlichem  gerielit. 
20.  oadv  ^  iainaiT  gepfendet  wurde  nf  einem  der  driger 
dinggericht  vab  ODB  oder  ander  nhuld;  so  sol  man  die  pfand 
die  nächsten  awei  nabbgericht  verrechtvertigen.  Es  mag  5ch 
des  gotshus  amptman  ze  Basel  vmb  mns  vnd  ander  scmulde 
pfenaen  vnd  oueh  gericht  haben  im  jar,  wenn  er  wil  vnd  sin 
notdürftig  ist  21.  Gewiinno  ouch  das  gotshus  crbroptnii  an 
sinen  zinson  in  der  masz,  daz  imrvon  einem  güt  an  dem  zins, 
der  da  von  gan  sol,  etwas  abgieng,  daz  jm  der  zins  davon 
genziich  nit  wurde,  vnd  das  geschähe  von  teiiens  wegen  der 
güter  oder  susz,  so  mag  das  gotshus  vnd  sin  amptman  die 
güter  zu  sinen  banden  ziehen  mit  dem  rechten  vuz  uf  die 
stund;  daz  es  geeinbeit  wii  L,  wer  dem  gotshus  sinen  zins  geben 
soL  22.  Wer  aber,  daz  sich  ieman  dar  wider  woltc  sperren, 
so  sol  der  gotshusamptman  einen  vogt  dar  mnb  an  rufen,  jm 
dar  «iL  behobfon  aa  emd,  vnd  wüte  der  YOgt  dar  an  eAmi^  sin. 
•0  mag  dee  gotabni  amptman  dar  vmb  die  selben,  die  teu  Tnd 
gemein  aa  den  güfem  bettai  da  rva  dem  gotibus  ^  zins  nit 
genalieb  volgan  mdcbtan,  angriffen  mit  geutlichem  vnd  weit- 
Uchem  gericht,  vnz  daz  si  gehorsam  werdent  23.  BeschUh 
&ch,  daz  sich  funde,  daz  ieman  gotshnsgttter  bette  vnd  si  dem 
gotshus  nit  versinatiy  das  ist  dem  gotsbnson  verstohi  vnd  ver» 
seit  gftt,  vnd  mag  es  mit  dem  rechten  zü  sinisn  banden  aieben 
vnd  aa  mit  schaffen,  daz  es  wSnet  recht  tftn. 

^4.  Es  ist  öch  von  alter  bar  komen  vnd  geoftnet,  wo  des 
gotshus  eigen  man  ein  vngcnosz  wib  nimpt,  der  sol  sich  rich- 
ten von  der  vngenossami  wegen  mit  d^m  erotfähup.  Wölt  er 
aber  dar  an  simaig  sin,  so  sol  ein  amptman  eiiiun  vogt  dar 
Tinb  an  ruien  jm  bebolfen  ze  sind,  daz  dar  vmb  gnftg  be- 
Bchäh.  Wölt  aber  der  vogt  dar  an  sümig  sin  vnd  jm  des  nit 
helfen,  erstirbet  er  dann  also  bi  der  vngenus^mi,  so  gevallent 
dem  gotshus  die  zwen  teil  alles  sins  varenden  gfttes  vnd  der 
val  vor  US.  25.  Wer  öch  gotshusgüt  hat  vnd  das  in  ein  under 
band  bringen  wil,  der  sol  es  t&n  vor  des  gotshus  amptman^ 
daa  er  ward  wissen,  bin  sdU  vmb  ains  vnd  vmb  andri 

das  gotshna  laGbi .  26.  Wann  ein  gqtrilaMnim  gevaagan  wirt. 
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so  bol  ein  hene  von  Sant  Blesin  eiu  tag  vnd  ein  nacht  \mh  1 
jn  ritten  vud  werben  in  siner  ko8t  vnd  ein  vogt,  vnz  jm  der 
Stegreif  vnder  den  lüssen  zerscUiaset^  i&  sioem  kosten.  27.  S» 
ftol  aittck  Mmüm.  giMhihaiiiuin  »0dl  now  gwiitlich  nwsli  b^rg« 
werden^  nooh  üre  kind  se  doster  noch  se  iMte  Kfai  in  «fam 
Ton  Smrt  Bleiia  vnd  «Mr  Mfüikt  tiiSb  YQd  gebaiw» 
88.  CMk  ifft  recht  rad  Ton  dter  hco*  kowiiy  ver  d« 
aadeqi  beklagt  in  dem  hof  mb  ligendi  gfiter,  dem  sol  »m 
umng  goben»  als  aitt  vnd  gewonlich  ist,  imd  mit  dem» 
da  man  wfl»  iol  em  ikhitr  oder  m  bott  g&n  uf  die  matten 
vnd  Jm  ^ißg  vid  i«^  geben  fiir  daa  Ynrecht^  vnd  wm  der  lich- 
im  dkß  nit  beboupton  möchte  so  äöit  ym  ein  vogi  dea  hdlfflnA 
flsn*  Vnd  wurden  ed  u£  der  matten  it^apig^  das  sölt  der  riobtor 
oder  sin  bott  für  f^ericlit  bringen.    59.  Wer  den  andren  5cb 
in  dem  geding  bek!a*rt  miiI)  lip^ciidj  guter,       !^ifrnn  cip;«!  oder 
erb,  weder  teil  tlu  /ieliciL  wii,  der  sol  vnd  mag  zieiien  in  dor 
TO>ei  als  vor  von  dem  gotsbus  verscliriljcu  st4t,  vmb  sine  recht. 

30.  War  ouch,  daa  einer,  der  des  gotslius  nit  w('r  wul  uch 
Tom  gotslius  nit  belehent,  der  aber  si'm  hette,  die  des  gotshn» 
weroa,  jiÜ  die  wil  die  in  einer  kunt  sint,  so  ie  der  elteat 
ae  hof  gän  vnd  öch  nach  sinem  tode  dem  gotsh^is  Miiien, 

31.  Alle  die  guter,  die  da  ügend  in  zwing  vnd  iu  b^uaeu  der 
dörfer  ze  S.,  ze  Hegniberg,  ze  Hüsikon,  ze  Ra^erawiler,  ae 
Wltnow,  ze  Howingen^  ae  Brambach^  die  des  gotsbua  eigen 
■Ind^  gi  eigen  ligend  oder  wend^  ffieainld  «derinie  ai  genannt 
nnd^  ynd  alle  d»  güter^  die  in  den  dhighol  an  &  gdiCirailäi 
die  aol  man  Ui  in  dam  aelbMi  db^of  rmi  wen»  andflmn 
vwmteen  vnd  venrecht^eiL  Wuid  aW  der  fechtoag  :tnd  der 

Ster  eina  oder  me  anlerawa  Terrecbtiget ,  denn  kt  dem  ding- 
f,  da  daa  gflt  hin  gehM^  das  sol  kein  kmü  haben  vnd  keinen 
•chaden  nieman  bringen,  so  es  in  den  diaghof^  da  daa  gäi  hm 
gebort,  wider  Mr  genoht  bracht  wast 

32.  Oveb  hdt  das  sotsbus  em  awingmüli  ae  Sw  in  dem  dorC  ' 
Vf  der  selben  müli  söuen  all  gotsbus  vnd  bclebent  lüt  malen, 
was  jnen  uf  des  p:otBhu^  cfütem  wirt .  vnd  nit  ftVra  von  rechts 
wegen.  Tät«»  aber  der  miiller  ieman  vnrecht,  das  sieb  (^rtundi, 
so  maü;  der  uvAirn ,  wo  er  ^vil.  .33.  Ovoh  ist  von  altor  bar 
konieu,  daz  der  miüter  haben  soi  Kinvf^lder  viertel  vnd  mfsze, 
gezeichnet  mit  des  gotshus  von  Sant  UloBin  zeichen,  vnd  e>ul 
vnd  mag  och  einesj  gotshus  amptnian  v ächten  alle  meaa  in 
zwing  vnd  ban  ze  S.,  ze  Hegniberg  vnd  ze  Hüfeikon  xnd  dar 
an  schlalicn  eines  kerren  von  Sant  Blesin  zeichen.  34.  Der 
mMer  sol  och  bolz  bowen  in  dem  bannholz  vnd  in  sant  Pe^ 
tm  holzy  dach  nü  jn  eäloubun^  eines  amptmans,  vnd  sol  5ch 
dem  knecht,  dar  daa  waldi  ht&^  abe  recht  oavon  geben.  3&.]flan 
aal  Ml  der  gebaraaui  ae  ae  Hegniberg  Tnd  aa  HUcan  afea 
wfldienind  ynd  elaan  eher  in  dem  darf  aa  S-haban,  der  ja 
aft  irem  Tihe  amrii  86.  Weftar  5ek  ^  gotebaa  gttter  hÜV  « 
mg  dea  Mtdma  eigen  oder  nit,  weone  deip  daa  gotshus  ^iklia 
tmwen  oder  beaacni  arttH^  iem  aol  man.  na  dea  gatshna  hl^aaen 
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holz  geben,  ob  man  6B  dai'  in  vindt,  vnd  sei  denn  von  iegli- 
clipm  holz  dem  knooht,  dor  dos  frntf^hiis  liolzcr  hüt,  4  Ä  geben 
vnd  t>oi  ueli  t;iiH  ii  aiiiptmaa  dai*  vmb  biitoii.  ^M.  Es  ist  öch 
von  aher  har  kernen,  was  abhölzcr  sind,  ein  herr  von  S«nnt 
Blesiu  uder  a,nder  liit  den  es  von  jm  erloubt  ist,  haben  die  ge- 
howen,  das  a|)holz  sol  eim  premein  sia  als  dem  andern.  Ze 
^Hcher  wis  sol  es  och  vnib  bmdiliolz  sin.  38.  Es  ist  jöch 
von  alter  har  komen,  ob  die  von  S.  einen  banwartcii  liaben 
'W^^^J  8Q  §ond  si  des  gotshus  knecht  dar  vmb  anrUi'en,  daz  er 
inon  ^en  tMUiwiurten  gewinn;  vijid  der  w]  es  den  ihi,  ob  er 
eixkm  yvajdt  Vnd  w«im  das  beedbicht,  sq  «ol  er  jn  das  JpxeA 
vor  der  MUiei^  d  mügend  ju  denn  haben  qder  Ifcq.     '  ' 

lirNGNe  DES  SANCT  BLASlbGHi^N  WALDAMTES  0- 

im 

Dd  man  sali  von  Cnstaa  gebürt  1383  iar,  wurden  daa 
f^UHm  rekt  ^eseluOien. 

1.  Item  luNk  fenid  inrent  twing:  ynd  ban  sint  daa  gotzhusj 
fuie  tube  vnd  totvimden,  die  aont  die  ySgt  ziehen  ymur.  twing 
vmd  ban  Tnd  darvmb  nchten  vnd  mt  inrenlhalb.  Ze  ^Eehu: 
wis  vmb  alhk  gencht,  die  den  idä  rihtend,  ane  daz  ain 
Bchof  Tnd  ain  apt  dis  gotzhos  vnd  gaistlich  geriht  ane  höret 
2.  Iteft  ala  TorgeBehrili^n  ist  von  der  geriht  wegen,  so  den 
vfigtan  ^  gehövent,  worden  aj  von  semlicber  schuld  wegen 
ieman  vahen,  das  sont  «y  vb  dem  gotzhus  nit  t&n;  ze  gliener 
wis,  bettend  sy  ain  geuangen,  den  sont  sy  in  daz  gotzhus  ^it 
fiircn.  3.  Item  als  vil  gesinds  vi  dorn  gotzhus  ist,  verschulto 
da  vnder  den  weltlichen  ieman,  daz  in  die  vögt  rihten  Sölten, 
den  miigi  iit  vahen  in  semlicher  masz,  daz  weder  ain  apt 
noch  der  eovent  noch  kain  f^^cwihti  hofstatt  enteret  werden. 
Teten  sy  aber  dar  über,  so  hettind  sy  gefrevelt  an  dem  gotz- 
hus. 4.  Item  es  hat  nieman  ze  gebieten  des  jrotzhus  gesind, 
sy  sient  gedinget  oder  nit,  denne  ain  apt  l^x  doriten  aber  ir 
dLe  vögt  oder  die  waltlüt,  so  sont  üy  ain  apt  bitten.  5.  Item 
es  sol  ain  kamrer  vnd  ain  koch  in  der  grossen  phründkuchj 
vnd  Boherer  vnd  der  mülermaiatar  vnd  ain  wanter  ane  atdir 
vni  ime  dienit  sitaen,  wo  ^  hnahebüi^  4ni  in  der  vogty  xe 
Beweiutain*  6L  Item  es  ist  ^e  wiaaen,  den  der  hof  ae  Rementx- 
wfler  dea  goidm«'  ae  8.  B.  obmter  dinghof  ist,  vnd  in  den 
leihen  dinghof  mag  man  von  aflen  ding)i5fi»i  vnd  gerihten 
zu  hcn,  die  dem  gotahni  aü  gehfirent^  vnd  in  ywkm  dinghof 
4ie  vrtail  vnd  der  zug  rthitA,  so  so!  man  aiehen  von  aim  ding- 
hof dem  andern  Je  b&  dem  nehsten,  der  dem'  gotzhus  z& 
gehört,  vntz  gen  Kementawiler  vnd  da  dannan  g^  S.  B.  ii^ 
daz  closter  vf  die  kemenaten,  vnd  sol  da  beliben,  vntz  daz 
flin  apt  duronib  va  tprichet   Sa  4«i  ooch  ip  iedem  aug  ao 

fjtfi^.  9»  96  ff. 
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maiiig  man  sin,  By  jdebmd  oder  wartind,  also  das  viider  aDen 

Sersoncn  nit  minr  s^e  denn  diye  oder  ftoaSe,  dmach  leg- 
chs  dinghoüi  reht  i%%  «n  der  zal  der  mannen. 

7.  Item  es  sol  ouch  zwür  in  dem  jar  geding  sin  In  dem 

hof  ze  Reraentswilor,  daz  ist  ze  niayen  vnd  ze  herbst,  vnc^  die 
sol  ain  apt  haisseu  künden,  ob  es  im  c:piialt,  so  die  winnienni 
hain  kunt  in  daz  clostor,  vnd  sol  man  claz  geding  vier z<  heu 
tag  vor  anvahen  künden,  in  den  vierzehen  tagen  boI  man  es 
ain  vogt  wissen  lan,  ob  er  selber  dar  welle  ald  sin  botpchaü 
welle  sciükken,  sins  dritten  Schillings  da  ze  warten,  won  die 
zwen  tail  dem  gotzhns  zü  geh<irent  vnd  der  dritt  tail  alm  vogt 
Es  sol  ouch  in  dem  selben  dinghof  niemau  vrtail  sprechen,  won 
der  des  gotzhus  aigeu  ist  vnd  im  gehult  hat  vnd  deiü.  gotzhus 
zu  äiueu  rehten  sitzet^  ain  apt  von  S.  B.  erlob  ims  denne.  £s 
ist  oudi  gewonüch,  ofiE  man  das  ge^^  bat  vf  den  nnatag, 

.  ob  ea  füglich  ist  Wemie  oucli  daz  gedmg  ist  se  Bmadih 
^viler,  80  Bol  der  wallprdbat  demie  semal  kludaiii  nf  walea  tag 
er  gedinjr  welle  haa  se  AdBsperg  vnd  dar  naeh  aa  Wolpatin- 
gen.  dTltem  wenne  der  waibei  das  geding  kündet,  ao  sol  & 
vom  von  aim  bus  zd  dem  andern  vnd  eol  ie^Üchem  rftfen, 
als  er  haisz,  der  zfl  dem  geding  höret,  ivnd  m1  m  gebieten  in 
doQ  din^iof^  vnd  weien  er  nit  dabain  vindety  ao  adl  er  vor  tm 
bus  ain  stam  vmb  keren  ze  woraaichen^  daz  er  daey  gawaaeiL 
Vnd  wenne  der  waibei  also  vmb  vert,  bi  welem  er  dcnne  be- 
nahtet, der  sol  im  vnd  sim  pherit  gen  kost  die  naht,  als  ers 
dcnne  het,  vnd  so  (].  sol)  sieh  uf  in  nit  gesten.  9.  Item  wcre 
es,  daz  in  dem  jar  zu  den  ziteu,  so  man  ze  RementswiJer  ge- 
ding nit  het,  ain  7.u<j;  kerne  von  des  jiot^lmus  luten^  den  zuj» 
mag  ain  apt  uf  skhen  alder  in  den  hol  gebieten  als  mengen  er 
wil,  vnd  daz  sol  man  gen  inen  erkemien,  die  dar  koment  Man 
öul  ouch  alwent  gest  nach  des  gotzhus  sachen  des  ersten  vor 
menglichen  vs  richten.  10.  Item  were  ouch,  daz  ;nn  sach  vnder 
den  genossen,  die  sy  vnder  oinander  angiengi  vnd  mit  ainan- 
der  ae  schaffen  gewannen ,  die  dinghörig  sint  gen  Rements- 
wOar,  da  aol  nionan  rmh  ertaibi  denne  die  genossen  vor  des 
gotabna  atab  ae  S*  R  11«  Item  trenne  ain  zug  kunt  gen  Ba* 
mentswfler  Ton  dea  getabna  'Mten,  wer  denoe  mit  aim  anglcnn^ 

'  der  dea  ^otsbus  eigen  ist  vnd  im  gebnlt  bett  vnd  im  aa  ainen 
rehten  aitEet,  der  mag  vrtail  ^rechen  in  der  selben*  aMh. 
12*  Item  es  ist  ze  wissen,  in  welem  dingbof,  der  ad  dem  goCi- 
hna  ae  S.  bfiret,  dae  gotabna  atOsae  gewinnet  von  siner 
rehte  wegen,  da  mag  ain  apt  Von  den  andren  dingböfen  des 

fotzhuB  mten  gebieten  ab  mengem  er  wil  in  den  selben  ding* 
of,  vntz  daz  er  dem  gotzhus  sin  reht  behebt,  doch  sol  ers 
gen  denen,  die  frömd  sint,  erkennen.  13.  Item  wenn  man  daz 
dingixeriht  kündet ^  es  sy  ain  probst  oder  aiu  w^ail)»^! ,  der  «?ols 
dem  nehsten  vogt  künden,  vna  ist  ouch  also  genüg,  so  mag 
der  vogt  dar  kommen  oder  sin  botschaft  schikken,  Were  aber, 
daz  er  noch  nieman  von  sincn  wegen  kemc,  so  ^.(A  daz  geding 
noch  daz  gericht  von  sinen  wegen  nit  wendig  werden,  es  sol 
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«f  den  selben  tag  furgong  lum,  14  Item  wenn  man  gebüt  in 
deil  dinghof  ynder  den  genoBsen^  knnt  ainer  nit^  so  sol  en 
bessern  mit  3  fiy  der  hörent  awen  des  gotzhus  probst  vnd  der 
dritt  dem  vogt.    Vnd  die  ersten  dry  Schilling,  die  gebessert 
werden  zfi  dem  ding,  die  hörent  des  gotzhus  waibel.  15.  Item 
wenne  man  daz  dinggeriht  hett,  so  sol  ain  vogt,   ob  er  da 
ist,  sitzen  ncbent  dem  waltprobst  vnd  daz  gerillt  helfen  schir- 
mon.    16.  item  dpv  mayor  von  Kementswiler         den  hof  in 
ern  lian,  vnd  ^venne  man  dini;  hr^tt ,  80  sol  er  des  ersten  ain 
wisbum  tragen  in  den  hof  vnd  sol  den  legen  in  der  masz,  daz 
das  geriht  sin  witi  hab;  über  den  wisbom  sol  nieman  in  gan, 
es  werde  im  denne  gebotten  oder  erlÖpt   Wer  da  wider  tete, 
der  8oI  es  bessern  als  des  hofs  reht  ist,    17.  Item  wenne  die 
dinggeriht  aini  ze  Rementswiler,  ze  Adhsperg  vnd  ze  AVolpa- 
tingen,  was  deime  zemal  in  den  dryn  dinghöfen  nit  wirt  eeriht, 
daz  Bck  man  nhten  -sft  den  nachgerihten  se  Hechenswmnd  ^der 
E6  Vrberg.  18.-  Item  wenne  die  nachgerillt  fibr  koment,  bo  sol  man 
dar  nach  ze  Hecbenswand  ynd  ze  Vn>erg  ymb  li^ent  ^t  nit  höher 
rillten  denne  Tmb  ain  halbe  juchart;  was  darüber  itt,  daz  sol 
wider  ziehen  in  die  dinghöi,  es  were  denn  beider  tail  wille, 
80  mag  man  in  den  egenanten  dörfem  rihten.  19.  Item  waz 
nf  stat  in  twing  vnd  in  bennen  all  Sachen^  yi^enomen  die  da  Tor 
geschriben  Btant,  da  aol  man  ymb  rihten  ze  Heefaenewand  vnd 
ze  Urberg.  20.  Item  were  es  onch,  daz  zü  diaen  gmhten  ain 
klag  keme  von  ligender  güter  wegen,  vnd  es  da  vi'tail  vnd 
reht  geh ,  daz  man  gölte  varn  iif  daz  gftt  vnd  daz  gesehen, 
were      denne  ain  notdurft,  vnd  ^vcren  liite  da  genug,  so  mag 
ain  probst  nider  sitzen  uf  dem  i'iit  vnd  darumb  rihten,  vna 
was  da  ertaiit  wirt,  da  bi  sol  es  belibcn  vnd  kraft  lian. 

21.  Item  des  gotzliMs  aigen  hit  sont  einander  nit  angrifen 
mit  fremden  gerillten,  sy  sont  reht  nemen  von  einander  vor 
des  gotzhus  stab  vnd  niena  anderswa,  es  weren  denne  Sachen, 
die  niil  siinderhait  gaistlich  Sachen  anhortin,  daz  aim  bischof 
zü  gehöret  oder  daz  grosz  geriht,  daz  den  vögten  zü  gehöret. 
Ze  glicher  wia  sont  onch  die  hinderseszen  tftn,  die  des  gotzhna 
aigen  nit  sint,  vnd  die  adben  sont  dem  gotzhus  anch  nuldeni 
imd  ao  07  ab  gant  von  toda  wegen,  ao  aont  sy  volle  gen  ala 
denne  vala  reht  iai  22.  Item  waz  frevelinea  beachehent  vaaerhalb 
twing  vnd  bennen  vf  beden  eggen  vnd  indeihalb  dem  ha^,  da 
die  beaaerang  ist  9  ß,  da  sol  dea  gotzhus  amptman  ymb  rmten; 
waa  aber  über  die  9  ß  ist/  sprechent  denne  die  vögt  da  zft, 
daz  sol  man  erram  ze  Hechenschwand  oder  ze  Vrberg  an  dem 
geriht  mit  der  vrtail,  vnd  valt  ea  denne  den  vQgten,  ao  sont 
sy  darumb  rihten  ze  Brunnadren  alder  ze  Happingen,  won  die 
selben  zwai  dörfer  vnd  Nider  Kutrow  nit  hörent  in  des  gotz- 
hus geriht.  Die  vögt  sont  buch  kainen,  der  hinder  dem  hag 
sitzet,  gebieten  fnr  den  hag  ii^  ze  gericht  ah  ontwpder  r^rge. 
23.  Item  es  sont  mich  des  pntzhus  lüt  ainancl  r  rii-'Mi  \  nd 
zaigen,  es  sy  in  diughöien  oder  zft  andern  gerihten  vmb  vn- 
genossami^  vmb  hulden,  vmb  fluhtsami,  vnd  daz  gotzhus  war^ 
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9^  haunlioli  v«d  offenlkb;  es  sye  von  v|jyi|Bi|  <^«r  jqti  erj^ 
YO^  des  gotqhus  g^team  wegen,  Tnd  wie  telM  «I  «ttij  '4f 
lOMi  se  wuaen  wtL  ^  hm.  es  smI  «adi  «U  g^tzhu^Blut  wi^ 
«^IM  kiBlfii  t^ilw  Yad  fP^irlttit,  %j  sigea  maim  naiyi^  <K)|ir 
Vcoweo,  iMmea,  in  wolem  Alter  »j  imt;  irer  4(1  wi^^r  W 
9ol  das  gotzhu/i  0trafe|i  dar  Bin  «nüilt  aut  gevan^exift^nait  ai^ 
dem  Up  aldfr  an  lim  g&t        gotzhus  sol  ouch  kgjfelMi^ 
der  inn  vogeborMun  ist  Tnd  im  wichen  wil  an  die  stetig  da  er 
dem  orotzhqg  TBaotdicli  wwei  betpbeii  ipui  ^  ya^ 
vnd  aolfl  darmi  tißum^  soumen,  sy  sigen  man,  wib  oder  kint 
25.  Item  wenne  ain  knab  12  jar  alt  ist  oder  14,  &o  sol  er 
gotzhus  hulden,  daz  tftt  er  von  götlichem  reht,  wen  als  bald 
ain  kint  gebairin  (?)  wirt,  so  ist  es  dem  hailton  vnd  dem  gotz 
hus  schuldig  trüw  vnd  warhait,  vnd  wer  da  YR^iffC  t&t^ 
mag  das  gotzhus  strafen,  als  im  denno  gevalt. 

26.  Item  das  gotzhus  sol  selber  phenden  dur  sin  amptlüt 
über  allen  Swarzwald,  es  sy  vmb  zins,  vmb  schuld,  vmb  scha- 
den, vmb  villi  oder  vmb  erb  oder  anderü  sinü  reht,  vnd  sol 
im  das  nieman  weren,  vnd  wer  da  wider  tote,  den  sol  das  ^otz- 
h^s  strafen  nach  sinen  gnaden.  27.  Item  wenuc  es  ze  schulden 
kimt  in  de^  gotzhus  gebieten,  daz  man  phant  sol  gen,  ^y 
den  genotean  gan  «iaander  oder  gen  andern  Idten,  aa  «ol  im 
gotzhua  ampünan  n£uit  gen  ynd  niemaa  a^derSi  ^xA  da 
wider  iMa,  der  ad  ea  beaaera  «la  rebt  iat  2&  Itwi  w^ne 
ain  nuwer  ant  wir^  ao  aont  ipi  aJl  golakuaUt  linUeii  über  «Ile 
ftp^^;     baoea  tot  gebiiH  oder  nit  29,  Item  ala  dfli^  es  ajeii 
jiket,  daz  man  ain  kint  berog^  aol|  daa  dem  gotzhus  zfi 
gebtirt,  daz  sol  daz  gotzhus  bevogten  mit  aeaalicben  liiten  als 
ea  gewonlich  iat  vnd  die  dem  kint  nutzlich  sint.  pb  ea  ioob 
ni^  mägen  Wfrint;  die  selben  sont  oiyh  des  gotzhus  amptmaa 
rechnung  darumb  gen.    30.  Item  ea  sol  ouch  kain  gotzhus- 
mentseh  sich  lassen  wihen  noch  kain  orden  an  sich  nemen, 
noch  kain  gaistlichen  schin  ane  ains  apts  willen;  wer  dawider 
tüt,  den  het  ain  gotzhus  mit  sinen  amptlüten  ze  strafen.  Ze 
gHcher  wise  sol  ouch  kain  gotzhusmentsch  nicna  kain  phrün- 
der  werden,  vnd  zä  den  selben  sint  dem  gotzhus  allü  sinü  reht 
behalten,  die  wile  sy  lebent  vnd  ouch  von  todes  wegen  ab 
gant    31.  Item  sesze  ain  gotzhusman  ald  ain  trow  vf  giitern, 
die  dem  gotzhus  nit  zü  gehürtin,  vnd  au  semlichen  Stetten,  da 
ay  dem  gotzhus  vergessclich  wei'int,  die  sont  im  ierlich  dienei^ 
mit  ainem  ▼astnat^htnftn.  32.  Item  wa  |tin  gotzhnamaii  ain  m- 
geooaaiuni  bet,  den  aol  daz  gotdma  atn&nnacb  ainen  nmdao, 
vaa  aemficb  die  mügent  ir  gilt  ait  entafirwent(?)  aoen  tot? 
maebea  in  keinem  we^,  rnd  weane  ain  aoliober  abstirbt,  aa 
acd  daa  gotabna  y^rab  nemea  den  ytX  imd  dar  nach  die  awoa 
täil  eins  g^ta  yad  acd  voa*  aiaem  tail  nit  gelten*  Were  oucL 
daz  ain  wip  im  vngenogaen  het;  atirbt  du  ab;  so  sy  nit  kint 
bieder  ir  lat.  so  nimt  daz  gotabna  vprab,  was  sü  |rem  iip  böi<» 
ynd  dar  naon  dmi  drittail,  was  sy  vnd  ir  man  bant,  vnd  aol 

gotatal  TOa  aim  tail  ait  gelteik  ^  Item  w#  «m  gotabatr 


np^n  od^r  ai|(  wip  verainiget  aso,  daz  n«?  kain  kint  iat,  miti 
dem  es  gemeinscnaft  hat,  so  sol  daz  gotzhus  nemen,  was 
haut,  vud  Bob  daran  meman  «LUine».  34.  It^  des  gotzhus  lüt 
sont  m  beliolfen  sin,  wa  es  ir  Iwdwf,  mit  IIb  vnd  mit  gut  zft 
sinen  ©ren  vnd  l  ottlurft,  vnd  darumb  ket  sv  aiu  api  ze  manen 
vnd  sin  botte  hi  iüen  aaden,  S5.  Item  es  ßol  ouch  ni<  ijian  kain 
ainig  setzen  vf  des  gotzhos  iüt  oder  güt  ane  umes  apts 
loub  vnd  willen.  56,  Item  dee  fotzlius  Itit  vnd  liiiidersebzen 
die  sont  kaia  üiiiig  nit  han  noch  halten,  weder  sy  vnder  aini 
aixdei',  noch  sust  mit  liiiinan,  dti  wider  fun  ^fid  daz  got?-* 
ha»  S.  B.  i^l.  Sy  sout  dem  hailton^  aim  api  ttA  d«  gotzhui 
g^borsam^  getrüw  vnd  hold  sin^ 

37.  Item  da&  gotzhus  aol  vmn  9i§pm  lüt^  warnt  irn«  ymk 
ifi^&a,  w  sr  kcmnA,  vmh  alid  «fit  War  «nudi,  dM  tht 
ytobniwwntieii,  io  w^tom  idter  e«  iU,  $n  «eaKeh  «tott  wdt^ 
Ia  dm  gotrinui  wni  Mkt  mk  gevo^^  nSlita^  dM  Mg  da» 
g^feldviis  mit  sliieu  «n^tfakte  vWd  hdfom  haben  mit  üb  vnd  mik 
ffkt  V»d  batta^  dt»      «in  Maat  vf.  Wer  ouch,  daz  ieman 
im  goMiiii  daiuber  «ntnbi»  vnd  keme  an  semliak  itotta^  da 
M  im  fiHzhua  vnndtli  were  Tnd  im  simi  reht  ¥oa  im  oil 
giTolgen  Bt^htoB;  daa  nag  dai  getahus  bekrmihen  an  lim  gil^ 
ea  Big  Hg^ds  oder  Ytrend^,  ira  es  daz  vint  oder  erfraget^ 
Tnd  flol  es  daran  nieman  snmen.    38.  Item  des  protzhus  hit  "ont 
j     kain  nachiagcnden  vogt  nit  han.    Wonne  sy  von  aim  vo^^i 
wiehert,  clor  soi  sy  vngeßumot  lassen  an  Hb  vnd  gut,  es  sig 
I     iigends  oder  yarends.    Vnd  vnder  welen  herm  vnd  vogt 
ziehent  y  der  sol  des  ersten  dem  gotzhus  simi  reht  von  jnen 
lassen  volgeu  vnd  bul  sy  in  kain  wecr  minen,  sy  sont  jm  Rin- 
valtiklich  da  dienen  als  ander  lüt,  an  gevei  de.    Vnd  wennc  ain 
semlicher  von  jn  w\\  ziehen,  der  sol  von  jnen  vngesumt  sin 
1     vnd  vnansprechig.    39.  Item  des  gotzhus  lüt  die  sont  für  kain 
I     vogt  p£ant  sin  noch  fnr  nieman^  denne  iiir  iren  aigenen  herren, 
I     £fl  td  oucii  kain  Togt  aadi  gerilkt  da»  gotahiia  It&t  tahinnflsi 
j     noch  haHan  wider  di^  gotabia.  4Ql  htm  im  am  gotahiamm 
,     mangea  irirt  ane  van  dem  goferiwa^  voB  wen  ea  fva  aiidbfa 
bauhiht^  Tader  wol—  benren  oder  Tagt  tr  gaanaett  ial^  der  ulb 
toU  daa  aller  best  iftn,  daa  er  kau  oder  mag^  das  OP  ledig 
mcdab  41.  Iteat  daa  gotabna  kift  esek  daa  ntk,  wer  in  phaat 
\     wert  ader  in  vngehorsam  ist,  da  mag  ain  apt  aki  iregt  eoi 
rüfen,  ob  er  wil>  vnd  igt  ea^  daa  er  in  an  rün,  so  sol  er  im 
kalfeii  daa  dem  getekaa  gnig  geachehe .  vnd  iol  owek  der  vogt 
darumb  nem^,  daz  im  der  vart  vnd  sines  dienstes  geloüet 
we1*d,  als  denne  zitlich  vnd  mügHch  ist,  von  aim  semlichen,  der 
denne  ze  hant  dem  ^otzhuse  vngehorsam  ist   42.  Item  daz 
gotzhiiB  het  das  reht  zu  pinrn  frönden ,  wenne  im  ain  frönd 
ledig  Avirt,  vindet  man  ainen  gotzhusman,  ficr  um  ussidling  ist^ 
vnd  daz  gotzhus  dunket,  daz  er  dem  güt  nütz  ynd  from  sy, 
den  mag  es  ^  t  die  selben  frönd  twingen.    Spert  er  sich  dez, 
daz  er  nit  d^uuf  fert  inrenthalb  14  tagdn,  so  sol  man  im  es 
gebieten  zu  dem  andern  mal  vnd  also  zu  dorn  dritte»  maly 
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ilb^at  er  dü  gebot,  so  er  es  bessern  mh  dem  besten  h^pt, 
daz  er  het,  Tnd  sol  daz  iar  ledig  sin.  Das  selb  sol  er  onck 
tun  (las  ander  vnä  das  dritte  iar  mit  Bernlicher  besseraiig,  als 
vor  p-oschriben  i  t,  vnd  sol  in  dnz  ^^^ntzhn^  rtit  fiirba?^  nöten  ! 
daminb.  Vindet  man  abr-r  nit  ainen  vssidliu^;,  <li  r  darut  tViren 
welle,  so  mag  Haz  gutzlius  einen  andern  gotzhusman ,  d<-T  im 
gevellet,  daruf  tvvingen.  43.  Item  geschehe  ouch,  daz  eia  iiiayer 
.  rofttwilklich  von  aincr  IVund  fiire,  so  sol  er  daruf  lan  das  best 
hopt,  daz  er  het,  vnd  sol  in  denne  zemal  daz  gotzhus  nit 
fiirbas  bekiimbem.  44.  Item  es  nia^^  ouch  daz  gotzhus  sin  frönda 
&iü8  tags  ze  min  malen  besetzen  vnd  entsetzen,  ob  es  im  gevelt, 
Tnd  sol  es  daran  nieman  sumen.  45.  Item  swa  oiidi  tdsi  mayer 
die  frSnd  sweobret  Tnd  man  den  schaden  mag  kunftiar  maehan 
Tnd  er  danimb  gerügt  wirt,  der  B<d  es  dem  gotchns  beseem 
mit  60  als  dik  es  in  solieher  masae  ae  sehnkten  kiut 
46»  Item  es  ouch,  daz  daa  gotahas  dar  einer  notdarft 
wegen  ain  frOnd  oder  ain  ander  gftt  Mhe  aim  Tngenossen,  vnd 
weit  ain  gotahnsman  ain  sendiciien  ab  triben;  so  sol  es  8ioh  zft 
dem  erstäi  ervinden  vor  aim  apt,  ob  er  dem  gfti  nte  Tnd 
from  sy,  T&d  darnach  so  sol  er  dem^  der  daz  gftt  vormab 
gehept  het,  sin  gewonlichen  schaden  ablegen,  vnd  also  magf  et 
denne  kernen  jA  dem  gftt  vnd  nit  anders.  47.  Item  wer  es, 
dar  ain  gotzhusmentsch,  r?^  sv  man  oder  wip,  hetti  aicj'en  g^üt 
udci-  prblehen  vnd  weit  daz  vcrknfen,  so  sol  ers  sinen  nehsten 
fründen  des  ersten  vail  bieten,  vnd  wend  es  di^  nit  knfen,  ?n 
Bol  ers  bieten  dem  gotzhus,  vnd  wil  es  da?:  uii  kuien,  bui 
ers  bieten  den  genossen,  vnd  w( mis  dio  oii  Ii  nit,  mag  ers 
denne  aim  frömden  gen  ze  koiendu  viid  dum  \  ergen  als  reht  ist 
48.  Item  was  gtiter  dem  gotzhus  dinkhcirig  sint  oder  zinsent, 
es  sy  wenig  oder  vil,  da  ist  die  aigeuschaft  des  gotzhus,  die 
Bol  nieman  verköfen  noch  kain  Äberzins  daruf  slahen,  es  ward 
}m  denn  «rldbt  Ton  dem  gotabns.  49.  Item  swer  onob  aia 
Togenössin  minet,  es  sy  man  oder  mp,  dem  ist  des  gotsboa 
bttld  Tersei^  Tnd  aol  dmmb  werben  ab  Heb  Jm  ist  bi  lip  Tnd 

g&t  .TAt  er  des  nH,  so  mag  {n  das  gotabns  kienken  Tad 
ützen,  ab  es  im  geoelt  60.  Item  ist,  daa  dn  gotaboenMUi 
abstirbet,  so  sol  das  gotzhus  nemen  ain  gewonUenea  Tal  Tod 
wat  vnd  waffian,  ob  er  enheinen  sun  lat  Were  onbh,  ob  «n 
ewirtinne  trüge  ein  kint  vnder  dannan,  so  sol  man  wat  vnd 
Waffen  behalten  mit  eins  amptmans  wissen,  vntz  daz  si  genisöt; 
ist  CS  denne  ein  knab,  so  het  das  gotzhus  denn  zemal  nfrt 
damit  ze  schaffen,  ist  es  aber  ein  tohter ,  so  lief  das  gotzhus 
reht  zii  jm  allem.  51.  Item  wenne  onrh  eim  gotzhu'^mnn  sin 
wip  stirbet,  so  sol  das  gotzhus  nfiuen  ir  t;cwant,  darinn  '  si  zfli 
den  vier  liochziten  ze  kilclien  gieiiir,  vnd  das  bette.  Man  sol 
aber  Jas  bett  dem  man  das  jar  us  lassen,  ob  ersieh  nit  endret. 
Kimet  er  aber  ein  ander  wip  inderthalb  jares  frist,  weler  zit 
das  geschiht,  so  sol  ein  amptmau  des  gotzhus  das  bette  nemen 
one  wider  red.  Lat  aBer  si  ein  tohter,  die  vnb^raten  ist,  der 
sol  das  bette  beliben.   Vnd  dis  ist  daromb,  daa  man  gest  TBd 
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amptliit  vnd  klostergesindc,  die  in  der  masze  sint;  vnd  dürftigen 
vna  sicrln  11^  es  in  dem  spital  (t<lcr  aiidtTswa;  in  dem  kloster 
hab  zx)  l('<j:en.  Als  man  nucL  nimpt  von  einem  man  vnd  von  einer 
froweu  jr  gewant,  als  vurtreschriben  ist,  das  ist  dai  auib,  daz 
man  arm  lüt,  die  sin  notdürftig  sint,  in  dem  kloster  mit  bekleide. 
Aber  die  M^dlun,  die  d;i  hörent  zu  dem  werk,  die  uimt  man 
dar  um  daz  mans  brucht  zü  des  gotzhus  notdurft.  Den  har» 
nesch  vnd  die  waffen,  die  darzft  hÖrent,  nimpt  miu  ^Uirnmb^ 
ob  ir  das  gotzhiu  iemer  bctilfift,  du  mans  diaimo  hab*  Wm 
er  ondi  noldvft^  di»  mm  den  wald  vor  firtaden  reiaen  aolt 
behtlien^  so  sei  meae  den  weldUiten  VHum,  ai  tuUflna  aber  m 
gäteii  eren  wider  «nlfnirten  in  daa  kloaler.  Were  aber,  das 
ai  daa  nit  tetiudy  so  aond  ue  den  hameBch  gelten  tim  dem 
gotidiua  ain  achiadeD  abl^pen.  52»  Jtem  so  ein  man  oder 
ein  firow  abgat  von  todea  wegen,  tosl, dem,  das  denne  dem 
gotahus  valt,  ist  dem  weibel  etwaa  geoidnei|  das  jm  werden 
iboL  5^  Item  wa  ein  man  ald  ein  frow  ist,  die  des  gotzhus 
eigen  nit  sind,  du  aber  gotzhus  giiter  hant,  die  siillent  davon 
veile  gen  nach  vellen  reht.  54.  Itc  ni  wrr  oucli  eiii  lidig  kint, 
das  nit  ehch  were,  z&  dem  het  das  gotzlms  allii  sinü  reht  als 
zü  andern  sinen  lüten.  55.  Item  were  ouch,  daz  ein  gotzhus- 
man  ein  frye  frowen  nemo,  so  belibent  die  kint  dem  gotzhus, 
vnd  darum D  sol  man  den  man  nit  strafen.  Ze  glicher  wise  ist 
es  vmb  ein  gotzhusfrowen.  uiiapt  die  ein  fiyen  zü  der  e  vnd 
stirbet  die  ab,  daz  sie  kein  tohter  lat,  bo  nimpt  das  gotzhus 
als  von  audein  sinen  iruwcu.  Stürbe  ouch  ein  gotzhusraan, 
der  nit  knaben  Uesze^  die  vnberaten  werin,  so  sol  das  gotzhus 
nemen  wat  Ynd  waffen  -vnd  den  val  rorab.  Dia  ist  also  aebalten 
in  der  yog^e  ae  Bji>wenatei%  aber  va  der  vogtye  ael  daa  gotc- 
bna  von  semeHchen  nemen  teil  vnd  erbe,  ala  andru  kloeter- 
beüKien  vnd  ander  eigen  lüt  mit  den  fr^en  sA  der  e  koment 

56.  Item  wa  eotairaa  liit  uend,  die  des  gotzhuadinkböftn. 
vnd  ^erihten  vngeneraam  twt,  Cfwint  daa  i^tsbus  mit  denen 
se  ad^a£Buid|  so  mag  es  die  aelbeii  angrifon  vnd  bekümbren, 
ab  es  jm  geualt  57.  Item  wa  ein  gotzhusmentsche  den  vdgten  • 
vemele  mit  lib  vnd  gftt  vnd  da  tediii^  beaebiht,  daz  si  mit 
den  Vögten  eines  satzes  überkoment,  wenne  si  darnach  abgant 
von  toaes  wegen,  das  sol  dem  gotzhus  denn  an  slnen  reuten 
keinen  schaden  bringen.  58.  Item  wa  ein  gotzhusman  von 
ßehuld  wegen  wurdi  geriht  in  den  tod,  het  er  da  in  eim  an- 
dern geriht  iitzit,  da  mag  da«  gotzhus  hin  langen  vmb  simi 
reht.  59.  Item  ob  ein  goizhusman  ein  pfiffer  oder  ein  ander 
varend  mau  w  i^ude,  zii  einem  bcmelichen  sint  dem  gotshus  simi 
reht  behalten  als  zü  einem  ;iiidern  gotzhusman.  Ze  glicher  wis 
ist  es  ouch  vmb  ein  frowcn.  60.  Item  wenne  ein  gotzhus- 
mentsche vereimgot  vnd  sinü  kint  gelantmannet,  wil  sich  das 
z&  dem  gotzhus  machen  mit  einem  gdt  vnd  sich  also  dem  gotz- 
bua  bietet,  so  ma^  daa  gotafana  jn  enpbaben,  wü  ea  sin  aber 
nity  80  mag  er  mit  ainem  gftt  varen^  dar  «r  wil|  vnd  aol  jn 
daa  gotzboa  dann  nit  anmen»  Vnd  awenM  der  mentacbabg«^ 
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M  Hol  das  gotzhns  nemen  von  einem  semeüeh^  dben  gmtai* 
Il6bdto  vaL  Dis  ist  aber  idlein  den  behälten^  die  da  sitzend  tai 
den  Stetten,  da  dös  gotzhus  von  sinen  liiten  nimpt  erb«  md 
teile.   61.  Item  sturb  euch  ein  götzhufifrowe,  die  ein  vögetfoteen 

man  betti^  vnd  lat  die  kind«,  aie  Kelbeii  isöl  dei*  man  dem  güt^- 
"btis  nit  entfrömrlor!,  bescliohc  es  aber  dar  <ihcr,  so  ltt!a^  es  leitten 
sidmeticben  bekümbren,  als  m  jm  rfonnr  gcualt. 

62.  Item  wenne  man  das  gedin^  h^t  zu  Remenswilrr , 
sol  der  waltprobst  kiinden,  \venne  er  gediiig  wil  ban  ze  Adlis- 
erg  vnd  ze  Wolpatingen.  Frevelet  ouch  ieman  in  der  dink- 
öfen  eim,  der  sol  es  besseren  als  rebt  ist.  Werc  t?s  oucb,  daz 
einer  nit  kerne  gen  Remenswiler  in  dön  dinkbof,  dm  gebotten 
^ere,  dem  mag  man  gebieten  über  die  Alb  in  den  dinkhof  gen 
Adlisperg.  Ze  glicher  wiB  mag  man  jn  oueh  gebieten  in  den 
liof  gen  Wolpatingen.  "Wüet  »ber  ze  Remenswikr  i»t  ^esin, 
M>1  ttum  fmo  gebieteii.  denne  in  den  diakliof,  dm 
^Sß^  ^  ddbne  Bitset  Ynd  wder  dlse  dfaikhöf  dbentoet«  4fr 
fioTeli'beetereft  «Is  reht  6d.  Item 

ttod  8wartzen  sitsent  mix  lui  den  Wt,  dh»  des  gotzhns  eiger. 
sint  alder  hitfder^essen ,  die  börent  gen  Remcntswiler  vnd  gen 
A'flttspet'g  in  iäife  dinkiföf,  darzft  die  von  Schl&chse,  die  des  h&h 
Tgtlter  hant,  vnd  die  vön  FnAeitfirst  vnd  die  von  Schötienbach 
Vhd  aB  die  güter  da  ztrdfecbent.  64.  item  ulle,  die  zwüdchtiiit 
Mb  vnd  Ybacfh  sitzent ,  die  hörent  gen  Renrentswiler  vrtä.  gen 
Wolpatin^^Yi  'kl  die  dinkböf  ^"nd  darzü  die  von  RirsWilfer  vrA 
'die  von  Nidei'VN'il  vnd  anrlor^  die  des  gotzhns  eigen  sint  nider 
h in flrr sesse'n,  die  da  seszbaft  sint  vf  der  selben  ejrge  in  deni 
waldampt.  65.  Item  das  j^otzbiis  sol  ein  telteren  lian  ze  Adlis- 
perg, ob  lüt  dä  sint,  die  sie  empbahent.  66.  Item  %ver  leben 
Iiett  vom  gotzhns,  det  sols  in  giiten  eren  han,  vnd  iöt,  daz 
boltz  ttf  den  lebcm  stat ,  das  sont  si-  vnwftstÜcben  brucln^n  zu 
notdnrft  A^egai  deriehen.  Were  es  onch,  daz  man  das  hohz 
"sdt  riiton ,  darum b  daz  du  leben  dest  besser  wnrdin,  so  sont 
'«i  von  äetä  holtz  mit  retk&ffda.  cme  eins  ants  vrlob  Tnd  willen. 

fh.  Item  diCB  gcrtadniB  hfSIX  (ttfcb  daB-rait,  dts  es  Qiett  ^ 
Venieiupt  gatÜtt  uf  *aeE  DdokatoA  list^  tiscii  saiit  flReris  m 
AiSbfpetg,  vtid  diw  '8ol  Hnaan  tSt  ^a&amn,  die  genossen  «mt  itt» 
Hitvifrzdgenlidi  dar  konieii,  fte  dur  giAiOrant.  Vnd  ist  des  gdtx- 
%(A  mab  da  jerlich  oBtttit,  daz  te^cher  B  ßTemflai 

i^t,  det  i&t  jBft  Ann  gefftft  ktunpt  vnd  aber  darin  bötet  Ynd 
siBe,  die  rät  gestinst  haiit,  der  ist  oneb  ieglicher  3  ß  vervaStti 
*e  tressctTing.   Ze  ^diiür  wise  sol  uf  die  nehsten  mitwocben  i 
'gerillt  sin  7^  Wolpatingen  nach  s.  Gleris  tag.   Dahin  söHeiit  • 
onch  alle  die  komen,  so  darzft  hörent,  onc  Tcrfennden,  vnd  wdi 
nit  dar  kotoerrt,  tröeh  nit  gczinst  bant,  der  i«t  iecrlielier  3  fj 
A'eruallpn  7^  hf'^'teTUng.    Vnd  f\\"n  7^roi  ^eriht  gant  die  dink 
gerillt  nnt  au.    Es  sol  oueh   der  waltprobst  vor  s,  Glnris  tag 
Tmb  hürigen  zius  nieman  pfenden,  cfer  zfi  disen  2  diukhofen 
gehorsam  ist.   '68.  Item  wenne  der  vo^t  t<inü  Vogtlamber  wil 
^ffftmlfn^  so  sol  m  cles  gotzhns  weibel  künden^  vnd  der  sol  daim 
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init  jm  raren  rnd  sol  jm  helfen  die  lamber  samlen,  vnd  darumb 
,     8ol  jm  der  vogt  ein  lamb  geben.    69.  Item  wenne  des  gotzbuB 
'scbfipposser  die  winmeni  tünd  von  der  güter  Wegöti,  wei'dent 
,     si  denne  stössig  \Tider  einander,  wie  die  stosse  nf  gant,  da  sol 
I     (man)  vmb  rihten  in  dem  kloster  ze  S.  B.  Beschehe  ouch  dem 
I     gotzhus  kein  schad  von  jnen,  da  sol  man  ouch  vmb  rihten  in 
'tteni  goti^Qs.  £b  ist  euch  des  gotzhiib  lebt,  ivtatme  fti  ikiit  ^iem 
I     win  komflDt  in  cUui  UofteTi  to  iol  mm  die  tor  beiÜMKen;  vtAk 
das  das  genht  voll  gat  ynd  da  genug  beschiht  Tmb  di^  da 
etUSh  urbti,  T&d  aka  lol  inaa  iMbaban  liU  Vdl  fiik  4Ö.  Ilem 
I     es  ist  ouch  ae  wuMude,  daa  die  winmenigttter  also  an  daa 
igölnitu  'tont  hnaeOf  daz  si  sooi  awiro  in  d^  i«t  dienläi  deoDt 
^ot^hns  von  BdagOw,  das  ist  ze  herbst  vnd  ze  meyen.  irk 
afiiäib  das  ^tzhus  win  hett^  ein  ieglibh  g&t,  als  es  jtn.  nenne 
I     geordenet  ist.   Si  sohend  euch  dem  gotznus  ander  tagwkn  Mn 
(     in  dem  lar,  als  si  verschriben  sint    Si  soltend  ouch  dem  gotz- 
hus  vihe  wintran,  ouch  als  ie  uf  das  gftt  geordenat  ist.  Si 
soltend  ouch  dem  gotzhus  spinnen,  ie  das  gftt  als  es  jm  ver- 
I     schriben  ist,  vnd  soltend  das  geweben  antworten  in  das  kloster. 
I     Man  solt  aber  jnen  den  züg  gen ,  den  si  Bülten  spinnen ,  hanf 
f     oder  wollen,  vnd  lieht  darzü.    Vnd  in  den  ziten  do  was  es,  do 
'     si  die  dienst  also  taten,  wenne  das  gotzhus  nit  win  hatt,  so 
'     solt  man  jm  für  ie  die  wagenvart  12  ß  gen.    Hatt  aber  das 
[     gotzhus  wm,  seitens  jm  sin  win  füren.    Füg^ö  es  sich  ouch, 
'     daz  vnfrid  wer,  daz  si  nit  getorsten  varen,  so  solt  man  die 
!     vart  uf  slahen  vnd  denne  nahin  dem  gotzhtis  sin  win  bringen. 
I    HatMod  üttiA,  'di6  adiüpposser  gebMien  tnn^  Mher,  daz  Isi 
.    ^  äMhMft  VtMoi,  M  i&  dn  avk  mm  vmb  lein 

^    Mt  Taft  %id  ^äaSt  Jni  tSMiitkdttfen  vwb  ftottf  ab  0i  jkn  deittie 
!    keviäe.  Tl.  Item  Weime  die  ttrinmeid  g«,  bo  ecd  des  eofiElraii 
wagto  Vor  abhb  rsirä  ytiä  iüb  aadehi  jin  naehi  vnd  ao  d 
'    %ider  hein  vnrend,  «o  to\  des  got^hoii  wagte,  Mnnan  nidi 
Vaitn.   Ddr  Val^i^b^  vlid  sin  kneht  sont  '<mch  mit  den  we- 
I    genen  tat^ßn,  ob  'es  ttdtdnrft  si,  da't  si  ir  werdefnt  bedörfen,  daz 
jnen  beholfen  syte.  Wenne  'si  onch  für  Basel  ab  värenty  iit 
'     es  detine  notdurftig,  so  sol  der  pföbst  von  Basel  mit  jnen  vatlL 
Fügt  es  sich  ouch,  daz  si  wurdent  varen  in  das  ampt  von 
Krotzingen,  so  sol  der  probst  von  Krotzingcn  jnen  begegnan 
Etzlenfurt  vnd  solt  mit  jnen  varen,  vntz  daz  si  geladent 
Vnd  wider  koment  an  Etzlenfurt,  vnd  sol  denne  der  probst  von 
'     Blaset  aber  niit  jnen  vam,  die  wile  si  sint  erinend  der  Wisen. 
,  74.  Item  Wenne  es  ein  notdurft  ist,  so  sol  des  gotzhus 

j  lamprtitiaii  die  lüt  hinter  dem  Hag  zemen  marw'en  uf  beden 
e^öh,  öne  allein  ze  BruTtti'adren  Vnd  ze  Happingen  vnd  ze 
KitferkutroW ,  das  ist  Init  hirtsami  vnd  räit  banzüni  vnd  was 
darzü  gehörig  vnd  mag  das  gebieten  hoch  ald  nider,  gehört  als 
detii  gQtsdaßk  lÜL  Vn9  mag  ondbjhitunb  besserung  nemen  von 
I  im,  di§  daa  vher  gand.  7Sw  Item  was  gtter  m  «twing  vnd 
Immm  li^aai  md  «  «otakaa  «eigen  sint^  d«  aol  flneuHoi  kaia 
sehenden  von  nemen^  MHe  ^  gottims        &  Se  gliebeir 


40$  SCHWAHZWALD  Bhy  ZUM  RHKIN 


wis  ist  es  vmb  die  lantgarben.  74.  Item  es  sint  ouch  etlichü 
guter  iu  twing  xiid  bcuaen,  die  fry  sint,  da,  lu^iiit  die  zü,  den 
es  zft  gehör.  75.  Itein  es  sint  ouch  etlichü  guter,  die  des  gotz- 
hm  eigen  aint  vnd  ysserhalb  zwing  vnd  bennen  ligeut,  da  6ar 
zehaad  dem  »otzlias  z&  gehöret^  ynd  die  lut  iu  dim  j^ütern 
nUmi,  die  hörend  zA  dem  golzIniB  ze  kuchen^  alz  die  Ten 
Sh^eton  hdrenic  gen  Vrberg  vnd  tod  Schönenbach  geo  Hecheii' 
awimd*). 

WEISTHDM  DER  FJREIEN  VON  NEUENZELLE  «). 

Dia  aind  die  reht|  die  man  järgelich  sol  offiian  jn  den  hjm 
höfen,  vnd  wie  die  vor  ziten  geoffnat  wurden. 

1.  Des  ersten  ist  ze  wissen,  wenne  die  höf  aufUhend  vnd 

wä  ßü  sin  sond,  vnd  wie  vil  der  höfen  wirt,  vnd  in.  weihe 
höfe  die  genossen  kommen  sond.  Der  «M'-^te,  hof  vahet  an  ze 
Hochsei  an  der  nehsten  mitworli'  a  nach  dem  mäytag,  der  an- 
der ze  Gerwil  au  der  nehsten  nntwochen  dfu-nacli,  der  dritte 
ze  Obernalapfen  an  der  nehsten  initwocheu  darnach,  der  vierde 
ze  Birchiugen  an  der  nehsten  mitwochen  darnnch,  vnd  d-r 
haisset  der  nacldiof;  vnd  welhem  ainer  znj^sami  oder  aiuö  wcici. 
vormals  gebrosten  hetti,  der  sul  da  niit  komen  in  den  selbvü 
nachhof  gen  Birchingen,  vnd  was  jm  da  mit  dem  rehten  bekeut 
wkt,  dabv  sol  ea  bdiben.  2.  Dis  vier  bdf  werdent  ze  ma^genj 
einer  naim  dem  andenii  ali  y<»i>eacbaiden  iat  Aber  der  ma£L 
hof  wirt  Toder  yna  an  dem  herbat  ze  Oewil  an  der  nebatea 
mitwochen  nMi  aaat  Mariina  tag.  S.  Vnd  all  genossen^  ai  aiai 
firgen  oder  eotzhnaliileu  die  firye  güt  händ,  wer  der  iat^  der  ain 
ha&  jnchart  mt,  oder  der  ain  homtat  hat,  die  £rye  ist,  die  aond 
all  kommen  in  dr|re  dar  obgenanten  höff,  daa  iat  in  den  hof 
gen  Hochsei  vnd  m  den  hof  ze  GarwiL  die  ze  mäygen  werdent^ 
ynd  in  den  dritten  hof,  der  ze  Gerwil  ze  herbat  wirt,  vff  die 
tag  ala  yor  geschriben  stat  4.  Vnd  sol  da  ain  i^^cher  in 
den  drin  höfen  oflfnen  vnd  fürbnngen,  darumb  er  waisz  vnd 
gefragt  wirt.  Vnd  die  enhalb  der  Alb  sind  p^osrsf^en ,  den  sol 
man  gebieten  in  die  selben  diye  höf  ze  komen.  Ahtn-  die  da 
sitzent  dishalb  der  Albe,  sol  man  (nit  liberhin  ^  bitten  gen 
Alapfen  vnd  gen  Birchiu^^f  n  in  die  zwoin  höf,  rs  war  denn, 
das  ain  man  enhalb  ze  sciiatfeu  hetti  vmb  zügnusse  oder  vmb  | 
ain  weren,  die  sol  der  aime  man  gen  Ilochsel  in  den  hoff 
riehen  ze  mäygen,  vnd  wurd  sie  ze  Hochsel  stössig,  so  sol  er 
ziehen  in  den  hof  gen  Gerwil  vnd  nit  fürbasz,  da  sol  si  belibeii 
vnd  VBzgcsprochen  werden,  vnd  man  vrtail  ziehen  in  die  höf 
ynd  nit  darusz.  5.  Vnd  mugend  die  fi^^en  kain  ir  güt  verlieoreDy 
denne  In  den  egenaaten  dnmi  Mfya  yor  aUen  genoaaen*  Abv 

1)  sv0l  «Dhinfe  zn  dieser  ofcnng  siehe  bei  Mone  a.  n.  o.  s,  120 — 125. 

2)  Rus  Monos  zeitschr.  9.  "559  ff.  die  Neucnzolk-r  lamhiTi  ift  7^isclieri 
Werraeb  und  Schwftrzoiil)acli,  r'ii*?mal.s  »Ipu  herreii  von  Tiefenstein  gelmrig,  kASi 
von  diesen  an  das  baus  llabsburg,  Xüib  an  Sauet  Blasien,  bei  kUtere^n  ütMi> 
ipuig«  midi  dit  yoittifiadt  9tum§  M%iMiBlM^ 
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die  gotzLuslüte  sond  den  frren  kainen  schaden  tü-i  an  ireii 
güten,  weder  mit  nrtail  juk  Ii  mit  zV!o:«ami.  6.  Vnd  iu  den  drin 
Röfen  sol  man  zu  dem  erbteu.  rihteu  aiuein  Uerren  zä  der  Zelle, 
darnach  vnserm  herreji  von  Östcrrfch,  darnach  ainem  armen 

'  tnan^  dvr  ain  vrtail  in  die  höf  gezogen  hat  vmb  ainen  weren  oder 
zügsanii,  darnach  witwen  vnd  waisen ,  vnd  wer  ze  klagen  hat. 

•  7.  Wir  fryen  vnd  genossen  sond  haben  zwein  l'rye  waibel 

Tsd  ain  fryen  rihter;  vnd  ßol  ain  waibel  ain  enhalb  der  Alb, 
der  ander  dishalb  der  Alb.  Aber  den  rihter  nitigeiit  wir  Todcr 
ibia  selben  «etien  vnd  eildeBon,  wen  wir  w4md,  der  tim 

SMWoren  Ult  viid  Tiiier  genf^ae  iit   8.  Vnd  «an  benre  xfll  der  • 
eile  vnd  ftmer  berre  von  Oetemch  sond  die  «mptUte  b^ii, 
dn  ünsern  schaden^  Tiid  aond     deor  sfi  halte  n  ou  zwungnusse, 
I     des  8Ü  willig  aigen  Tnd  es  gern  tttgen.   Vnd  die  zwnin  waibel 
i     sond  die  roi^gtttianten  höf  künden  14  tag  vorhin,  der  ain  en halb 
I     der  Alb,  der  ander  diebalb  der  Alb.   Vnd  wa  ein  woibcl  be- 
i     nahtet  by  ain^  armen  mau,  da  sol  sich  der  arm  man  nützit 
!      vff  in  gcßten ,  er  sol  jm  des  geben ,  so  er  hat  ze  CBscn  vnd  ze 
r      trinKen  vngevarlich.    Vnd  war,  das  ain  waibel  ainen  aiinen 
:      man  ze  hus  vnd  ze  hof  nit  fundi ,   so  er  die  höf  wö)t  kniKlen, 
i      80  sol  jiin  waibel  in  des  bideru<"n  mans  hof  ainen  stain  vmb 
keren  zü  ainem  wärzaichen,  das  er  da  gewesen  sip,  vnd  damit 
;     sol  dem  man  verkünt  sin.    9.  Wir  sond  öch  ze  H(j(  h^i  1  in  dem 
f     hof  ain  hus  finden,  das  uns  warty,  vnd  das  liUa  sul  ze  vier 
f      orten  ofi'en  sin  vnd  sol  liir  regen  vnd  iur  sunnen  gedckt  sin. 
w     Vnd  der  arme  man  sol  in  dem  hua  finden  alle  mesz,  der  er 
notdorftig  ist,  das  vierteil,  das  halb  Tiertaili  des  y^aai.  den 
becber  nn4.  oie  mese.  Vnd  lol  «in  probet  sA  der  Tnd 
\l  Tcm  Oftterrich  dae  hoB  Tnd  die  neeae  in  der  genoeeen 
sebeden  bin  Tnd  beeteUen  Tnd  Tenorgen.  10.  £e  eol  ducb  ein 
;     berre  zA  der  Zdle  ^t  ainem  jungen  bemn|  der  evengeljfer 
(     ng,  Tnd  T.  b.  von  Uirtemeb  oder  nn  vogt  vnd  emptttian  an 
^     sinor  statt  jn  die  vorbenempten  diye  bdf  Kommen  vnd  eond  da 
lAgan  vnd  war  nemeni  des  dem  armen  sin  reht  vereng«  Wir 
i     aber,  ob  dem  armen  man  sin  rebt  nit  möt  verlimgen,  eo  sei 
I     der  herre  ze  der  Zelle  mit  der  stSl  vnd  v.  h.  von  Osterrioh 
oder  sin  vogt  mit  dem  swert  nacliiagen,  vntz  dem  armen  man 
I      sin  reht  wider  fert.    Vnd  der  heiTC  zfi  der  Zelle  sol  den  evan- 
t      gelyer  liaim  seinden,  dan  er  papr  ,  das  diser  nit  komen  mug, 
i      vnd  sond  di(!  ander  zwem  laliium  singen  vnd  lesen  durch  gottes 
willen  vnd  durch  der  willen,  die  ir  gelt  dahin  ^rebeni    11.  Och 
ist  fVirbasz  ze  wissen,  das  wir  also  har  sind  kommen,  weime 
wir  üüser  järlichen  zins  zA  der  Zelle  werend  vor  öant  Martins 
tag,  80  sol  uns  der  herre,  der  dcnne  zemul  herre  da  ist,  kemin 
bröt  geben  denen,  die  kernen  bi mgend,  vnd  roggin  br6t  denen, 
die  roggen  bringend,  vnd  mAs,  als  er  es  erzSgan  mag,  vna 
niemea  kainen  win.    Wer  aber  naob  sant  MaztiB  tem  wmi, 
dem  ist  man  ndtsit  ^ebonden;  vnd  sol  es  weren  mit  &r  bAea, 
das  ist  3  A.   12.  Wir  sälen  Sdi  die  gAt  samentbaft  vnaertaalt 
Sinsen  vnd  vff  rillten,  ale  ea  von  alter  bar  komen  ist 
Bd.  IV.    '  82 
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13.  Wir  öigen  uch  mit  Boliclieii  gnaihiu  har  komen^  das  uns 
niemun  an  aiiici*  alatt  sol  zwinge u  ze  bliben,  vnd  hinder  welhem 
herren  ain  arm  infta  gesessen  ist  in  der  lierrschaft,  der  &oi  ju 
vnbekoBiberi  hmam  wkhitA,  war  m  wil,  mtz  an  sin  reken 
Togtstur.«  Vad  fo  «in  «mm  nuui  vfSi  maa  wagen  ^dbdt»  das 
er  ewegg  Ülnn  tnU^  vnd  nn  vibe  für  den  wagen  gespant^  wil 
dmine  iin  h«m,  mndei*  dem  er  litoent  waa^  nü  enberen,  er 
wall  dan  man  anman  vnd  hindm»  so  mag  ar  in  dw  laakwida 
griffen  ndl  im,  muMtan  vingor,  vnd  mi^  er  denne  dan  wagan 
mit  bchaben^  so  sal  ar  dan  armen  man  vnd  sin  gät  lassen  varen 
ynbekiunbert  vntz  an  sin  rebten  vogtoliir,  ais  TorhcnrhaiAni 
ist  14.  Man  sol  6ch  kain  armen  man;  hinder  weUiem  hemn 
er  gesessen  ist  in.  der  herschaft,  mit  pfendcn,  es  »ig  denne 
ünsers  herrn  von  ( )sterrich  vogt  daby  n(!(  r  sin  botten.  15.  Vnd 
von  ainem  iegiicli*'ii  armen  man  sol  man  reht  neTnen  in  der 
herRchaft  an  den  fetcUcn,  da  hin  er  ze  diiiir  vnd  ze  täding  ge- 
hört, denn  alä  verre  als  ainer  gült  vnd  bürg  ist  vnd  sin  vogt- 
stur gelangen  mag.  16.  Wir  liÄnd  liar  braht,  das  mau  kain 
armen  man  in  der  herscliaft,  der  Luaheblich  sitzet,  hinder  welbem 
herren  da»  ist,  nit  Iahen  noidi  tiirnen  sol^  er  hett  denn  mlHztjf 
zer  schult;  das  im  an  sin  leben  gieng.  17.  Man  sol  dueh  kain 
armen  man  in  dar  banohafti  vnder  waltei  harren  er  sitzet^ 
mü  Mmdem  ganht  bakümbam,  weder  ladan  nocb  bannaiiy  « 
wir  denne  knntübh,  das  ainem  reiii  nit  g«n  möht  Dnrioab 
acd  dar  arme  mnn  dam  barren  ein  vaanaliuiibi  geben  vnd  dmm 
knehl  sin  erndgnrb,  das  sü  jn  da  vor  schirm  ent. 

18.  Wir  haben  5ch  bar  braht  soHdi  gnade  vnd  reht,  das 
bi&aer  vff  dam  lande,  die  vff  üyen  gjtttem  etand  vnd  in  db  höf 
geborent,  das  die  selben  huser  yarend  gtt  sein  haissen  Tnd 
doch  beliben  als  ligend  gut  Vnd  wer  ain  gilt  jnnbat  vnd  ba- 
aitaat,  welcher  lay  gftt  es  ist,  nun  15pris  vss,  der  sol  bi  der 
gewer  beliben,  ak  das  jm  damaob  das  gäi  niaman  ahgaainhai 
mag. 

19.  War  och  in  dit'per  offiiung  ützit  vnder  we^en  beliben, 
daR  dduii  von  aitt-r  liar  komen  wär  vnd  sin  sol^  das  ßoi  ni^nn^ 
au  Htuaen  rebten  deiiaiuen  schaden  bringen. 

OiJisüNG  DES  ST.  BLASISCHEN  HOFES  AM 

SCHLUCHSEE  i> 

Dn  eint  die  aU  vnd  die  lanbinan  w  SflUüebeei  die  daa 
gatalHaa  ae  Sant  Blesin  rauht  eigen  iint 

1.  Primo  der  Seblächee  mit  aller  einer  z&gahM^  vnd  hellt 
die  lacht  -an  als  Swartza  us  dem  Schlftohee  se  lal  fh^mn^, 
vnd  dannan  vntz  an  den  Stöffen  da  der  Fvetenbeeh  entsp^ui^ 
vnd  den  bach  ab  vntz  in  das  w asser  Metma,  dannan  die  Malnm 
vf  in  diye  Steina»  vnd  die  vf  vnta  an  die  etatt  da  Butaeubnam 
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entspringt;  vnd  dannan  Tntz  an  den  Heissenbach,  vnd  von  dem 
vntz  an  Iiiglis  p^rAb,  vnd  dannan  Tntz  an  den  Ka^pnberp^,  vnd 
dannan  in  don  Satolbogen  vnd  m  drn  liinderen  Ullstein,  vnd 
dannan  über  (ien  Kotenspach,  vnd  dannan  in  den  Ahornsp^g^ 
▼nd  dannan  in  d(?n  VeltLerg,  vnd         vf  in  das  Bn'inli. 

2.  In  disen  vnrgeschribenen  lachinan  sint  iwinf^  vnd  bau, 
holtz  vnd  veld;  wasser,  wunne  vnd  waid  vnd  allu  j^eriht,  one 
da.>  dein  laenscKen  tiber  das  leben  riht,  des  gotzhus  recht  eigen, 
vnd  sols  daran  nieman  irren.  \  nd  wer  es  daz  ein  mentsch 
da  geuangen  wnrd,  z&  dem  die  TÖgt  spreclun  ron  der  grossen 
germie  w^gea,  mmt  li  nit  damwn  fComL  Des  gotehiiB 
ampHUMi  §6k  iem  mten  im  liof  nider  mtam  vnd  Äteni  foA 
8ol  man  «in  MBdidMa  IKir  des  sotathu  Stab  steifen)  TBts  da« 
dem  omptman  der  stab  abertsin  wiid,  so  mügenl  donna  die 
y^gt  mit  eim  semBcben  werben  Tud  schaffen^  ab  nbt  Üb  Itsm 
wer  ouch,  dos  einsr  in  der  vof^^  ae  Soblftolise  genaageu  wnrd^ 
wer  demie  in  dar  To^yt/e  aitaet^  der  aol  belfen  es  aemliehen 
verhüten. 

3.  Itena  es  ist  ae  wissen,  das  aUe  leben  vnd  güter,  die  in 

den  vorgeschribenen  zilcn  vnd  lachinan  ligent,  väni«j:  sint,  vnd 
-ist  di«;  vals  recbt:  es  si  man  oder  frow ,  die  träger  siwt  der 
leben ,  ob  si  ioch  iiit  des  gotshus  eigen  sint.  Wär  oucb ,  daz 
ein  IVow,  der  jr  man  abgangen  wer  ,  knabeu  hetti,  wenne  da 
der  ehest  ab^iejip;? ,  «o  sol  man  dem  gotzhuB  vÄlle  sren  von 
den  lohen,  werin  bi  ioch  etwaä  iung,  vnd  dis  väUe  ^und  dein 
gotzbus  volgen  von  den  lenliiten^  alle  die  wile  ein  müter  mit 
jrcn  kindeu  oder  gewistergiten  mit  einander  in  geuieiuschaft 
sitzent. 

4.  Item  ^  ist  oudi  des  gotzhus  rebt  vnd  der  khenttlen 
gen  einander  I  das  man  dem  gotzbua  sei  geben  se  wtA  dae 
best  bSpt;  das  er  bet  in  sim  hxuL  Ynd  were  dos  er  nil  beasete 
betti  da  noch  aadersway  weder  bkrraits  neefa  retentz  so  aol 
er  gen  1  sobilling  pfenning,  vnd  dis  ist  von  der  leben  wegen. 

6.  Item  wer  da  sitzet,  der  des  gotzblis  eigen  ist,  aft  dem 
aint  dem  gotahn»  allu  sinü  reht  behalten,  es  si  ne  erbe,  ze  tette 
oder  ze  val,  als  z&  andren  sinen  JAten^  die  gen  Meltenbety 
bdrent  in  den  dinkhof. 

6.  Item  der  bof  ze  Scblüchse  der  st&t  in  dem  rehten,  als 
der  brief  wiset,  den  die'  mavcr  darumb  hant.  Wäre  es,  daz 
(;in  vngenosz  ein  teil  hetti  an  dem  hof,  es  sig  wenig  oder  vil, 
wenne  der  davon  ga^  80  sol  er  dem  gotzhus  ein  val  gen  nach 
vals  reht. 

7.  Item  wenne  die  lehenliit  stdsse  vnder  einander  gewinnent 
von  der  Idien  wegen,  so  ööllent  si  darumb  reht  sfteben  vor  des 
gotzhus  Stab  in  dem  hof  zu  Bchlftchse,  vnd  ob  es  keme,  daz  si 
die  sach  wui*dii»i  ziehen,  so  sunt  si  ziehen  von  eim  hof  zfi  dem 
nechsten,  als  des  gotzhus  reht  ist.  Were  ouch,  daz  si  aast  stdsa 
mit  einaiidw  gewunnent  vmb  ander  atzung^  da  sont  ai  niena 
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reht  villi)  FÜchen,  deiine  vor  des  protzhtis  stab.    JSi  sond  ouch  i 
gell  Ol  Harn  sin  den  dinkgeribten  in  des  gotzhus  hof  gen  Mei- 
tenber^^. 

8.  Item  der  hof  ze  Sclilftchst^  ist  von  alter  har  ein  iiu'inch- 
hof  gesin,  \*nd  hett  in  das  gotzhus  selbst  gebuwen,   vnd  b6rt 
alles  in  den  hof,  das  die  vorgeechriben  zU  vnd  lachinan  wisent 
Do  wurdent  die  leben  geliUien  ns  d«m  hof  von  oiui  apt  vmh  I 
die  zins,  ah  der  rodei  uai,  vnd  vmb  TflUe  vnd  Tmb  dienst^  et  | 
ii  10  meven^  oe  ti  Bteg  vnd  "weg  ze  maoheni  vnd  vmb  ander  , 
dos  eotzmu  notdurft  hott  man  jnon  se  gebieten.* 

9.  Item  08  ilt  se  wissen  das  von  eim  wm  sant  Bleib 
der  hof  geÜfihein  ward  in  semlicher  masze ,  m  der  briof  wieet,  | 
der  darumb  geben  iet^  vnd  dai  m  einen  lAtpriester  rergen  sond 
vnd  halten  mü  ossen,  vnd  daz  si  gen  Rentenswiler  in  den  ding- 
hof  sond  gan,  vnd  als  jnen  die  hofgfitar  vsgezeichnat  mai  mit 
marketeinen^  darinne  sond  sie  holtz  howen  ze  brennen,  ze  hs- 
gen,  ze  buwen  an  dem  hof,  vnd  sond  kein  holtz  vcrkofen ,  ze 
f4*liclier  wiso  sond  ouch  die  tiVi  vf  den  leben.  Wei'  die  vber 
giengi  vnd  da  wider  tetti.  n  mag  das  gotzbus  straffen^  al?»  f^» 
jm  ?euelt.  Die  nieyer  vi  m  hof  die  sond  ouch  dem  «r«>tzhu« 
dienair  mit  meyen,  mit  srtog  vnd  weg  ze  machen  ,  vnd  vmh 
ander  uotdurft  mag  ein  aniptnian  inen  gebieten  bi  der  b&sse. 

10.  Item  es  ist  oiicb  zij  wissend,  daz  man  eim  vogt  jerHcb 
sol  geben  von  dem  hof  ze  Schlftchse  ze  vogti*eht  10  sciiilliiig 
pfenning  gewonlicher  müntz.  Man  sol  jm  ouch  geben  drü- 
hundort  viaeb^  die  ze  gend  vnd  so  nemend  sint;  vnd  vrenae 
jm  die  werdent,  lO  ift  jm  gedienat  von  dem  iraseer  der  AA 
vnd  von  dem  86  vnd  andern  wassern ,  die  dar  in  flieseen^  vnd 
8ol  ttit  Uro  |rifibn.noch  ne  sebidlen  han,  denne  mit  oina  apts 
fftmst  vnd  willen.  Im  sol  ouch  werden  von  den  lohen  im  Visdi- 
badi  von  j^licheni  h  hen  2  sehilling  pfenning  vnd  ein  hib&  se 
Mtär  vnd  ze  vog^tieht^  aber  von  wn  andren  lohen,  si  sien  ze 
Lenzkiloh  oder  anderswa  in  der  vogtye,  sol  man  im  jerlich 

Sben  ze  gewonlielMsi  zil^  ze  vc^tstur  vnd  ze  vogtreht  fiinft- 
Jb  phunt  pfenning,  vnd  wenne  jm  die  werdent,  so  sol  jm 
gar  vnd  gentzlich  gedienat  sin.  "Werc  es  ouch,  daz  lehen  wnst 
wurdfTit  ligen,  das  sol  eim  vogt  ouch  wüst  ligen,  vnd  sol  man 
jm  dauon  nütz  tün  noch  ^on  .  won  jm  ouch  initz  davon  wai'd, 
e  daz  das  gotzhuB  si  vsieiie  in  lehens  wise  vnd  sin  eigen  ze 
klien  machet 

THALRECHT  VON  SCHÖNAU  UND  TODTNAU  0. 

1 

im. 

Allen  den,  die  diesen  brief  sehcnt  oder  liörent  lesen,  kün- 
den wir,  von  gottes  willen  abbet  üolrich  von  Sant  Blesien  in 

1)  In  ol«ni  ^nrkMM,  ttnte«Miwtt.  tm  Wmm  ztmikt,  1, 901    8191.  Mll 
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dem  S^^  ^lrzwalde^  daz  wir  UTiibr»  Qtlick  sache  vnd  notdvrf  linseni 
gotzhvs,  die  wir  haben  in  dem  ia!e  ze  Schönowe  viid  ze  Tot- 
tenowe,  etwiedikke  /e,  tagen  komen  sint  mit  dem  eikhi  lu  i-ren 
Dietheime  von  Stophen,  vnd  daz  ze  allen  malin  ^^eniainIiLh 
von  diMi  talehiten  vnder  andern  Sachen  an  uns  ijiabcbiichen 
gevordcrot  wart,  daz  wir  hortin  du  reht,  die  wir  vnd  linser 
gotsshvs  hant  in  dem  tale  vnd  von  alter  iiar  ist  komen,  vnd  , 
dü  reht  der  lüte  in  dem  tale  ze  S.  vnd  ze  T.  vnd  öch  de» 
Togtes,  4»  T0i|;eDant6ii  kern  XXbtkelmeii  yon  Stöphen^  won 
vil  iTiiger  läUm  m  dem  tale  wma,  die  dä  voltl  nie  horCin  ge- 
«iffianoii.  Ake  kamiii  wir  der  hin»  tmi  Stephen  vinbe 
etiÜch  Mtek,  die  wir  lietlen  in  dem  tele  le  &  md  T.^  ainee 
teees  lieplich  über  eine  se  da  der  erbor  nuut  Welther  Va- 
Bolt  der  leudvogt  möhti-.bi  wo,  dm  wölti  er  gerne  leisten.  Vjflfo 
den  selben  tage  de  kamen  wir  vnd  der  lantvegt  Tnd  9ch  ünser 
lieben  bvrger  von  Basel  ^  von  Nüwenburg,  von  3risaeh,  von 
Friburg  vnd  von  Walteh&(^  vnd  do  wir  ze  S.  wol  über  mitten 
tag  waren ,  daz  man  sich  versach  daz  der  herre  von  Stephen 
niht  komen  wölti^  do  kamen  aber  vür  uns  gemainlich  die  tale- 
lüte  von  »S.  vnd  von  T.  vnd  vordoroten  ain  oflfenvnge  vnd  ain 
vrki'mde  des  gotzhusn-ht,  der  tjileluten  vnd  des  voj^tes,  als  si 
es  dikke  govorderot  Letten,  als  es  hie  vorgeschriben  stat;  vnd 
iiament  gemainlich  vsser  in  allen  der  eltsten  vnd  der  besten 
schse  vnd  drisig,  die  vffen  iren  ait  sich  beraten  söitin  vmbe 
die  reht,  als  sü  vnd  ir  vordem  her  komen  weren.  Die  selben 
36  die  kamen  des  gemainlich  liber  aine  vÜen  iren  aii  vmbe 
die  reht  des  gotzhus,  der  taleluten  vnd  des  vogtes^  als  es  hie 
iieeh  gesehriwi  stat 

1.  Ze  dem  evaten  spraeiien  wi  vnd  offBnoleny  das  lüte  vnd 
gU,  twing  vnd  bau  aigeolieli  bliret  ea  das  gotuuu  von  Saat 
Bleeien^  von  Vdberff  vnta  an  Pfafienwdge,  all  waaeer  saigi  aft 
gat  2.  Swtoie  $cn  Uuner  stirbet  in  dem  tale^  eo  sei  daa 
golzhus  nemen  einen  val,  daa  beete  hobt  daz  er  lat,  vnd  ob 
er  dee  nibt  hette,  so  nimpt  man  daz  best  stukke  an  hamesche 
oder  gewant;  ob  er  des  hamesche  niiit  heiter  Were  $oh  daz 
einer  in  daz  tale  keme,  der  des  gotzhusz  von  Sant  Blasien  nüt 
w^e,  vnd  iar  vnd  tage  in  dem  tale  sezhaft  were,  vnd  got 
über  in  gebutte  daz  er  da  stürbe  ,  von  dem  sol  daz  gotzhus 
öch  nemen  sinen  val  als  von  sinen  aigenen  liit^n ,  als  da  vor 
geschriben  stat.  Das  gotzhus  soll  öch  über  den  val  sü  vürbas 
nüt  noten.  4.  Das  gotzhus  sol  öch  haben  in  dem  tale  ainen 
aman,  der  des  gotzhus  aigen  sige,  und  sol  der  aman  an  das 
(f.  des)  gotzhus  stat  rihten  vinbe  aigen,  vmbe  erbe,  vmbe  zins, 
vmbe  Stege,  vmbe  weji^e,  vmbe  taile,  vmbe  gemiunde,  vmbegemar- 
sami,  vmbe  hirt^chaft,  vmbe  vischen,  vmbe  vogelon,  vmbe  ia^en 
vnd  vmbe  alle  azzunge.  5.  Swenne  öch  dem  gotzbue  gevellet 
der  eine  den  es  hatte  in  dem  tale,  so  sol  der  amman  oder  ein 
bette  gan  von  bfta  ae  bts  vnd  eol  dea  gotabne  eine  vorderoa 
vnd  p&nt  n^men  vnd  aol  die  fbaxi  behalten  acht  tage ,  vnd 
der  «&  in  den  aoht  tagen  aabt  10aet|  ao  aol  er  aü  verkSfien* 
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Were  öch  daz  d;tz  pfant  nie  gvit  denne  der  zins,   daz  sol  er 
wider  gen  deine  des  daz  plant  waz.    Were  öch  daz  daz  pfant  ; 
den  zius  niht  vergelten  niTdite,    so  sol  er  vmbe  daß  üWrig  * 
wider  gan  vnd  fVirlaas  pfaiit  nemen,  vntz  das  dem  potzhits  der  ». 
üins  geriiii  wirt.    Vnd  wer  im  die  pfant  weren  woite ,   so  soi  ^ 
der  amman  oder  botte  den  vogt  zft  imo  ntoen  und  sol  dit  » 
pfant  nemen,  nnd  sol  der  vogt  dar  \mhc  sines  rehtes  wartcLt  m 
sin.    6.  Daz  gotzhus  daa  hat  öch  svnder  lute  vnd  s\  ndcr  gftt  m 
in  dem  tale,  mite  dem  wodor  vogt,  rait  (f.  ritt)  noch  nieman  u  I 
i^ludfeii  h§tl»  rmk  gerillt  oder 

Vnd  aol  doo  gdalms  taannsn  «lle  sadiefi  umo  rihten,  viid  if#a  S 
dM  deiteiben  imdor  Idte  kaiaer  v«nehaHI|  otm  «ol  d«  K 

ammAn  TBie  rilitiii,  Tnd  eol  ain  vogt  nebent  mtm  mm  I 
8iBn%  68  sige  ymbe  t4U  odor  ymhe  mtidi  Was  da  gwifltt  I 

mite  vrtail,  des  rehteß  sol  der  vogt  wartent  sin.  m 
7.  Were  doh  daz  k  ainer  m  dem  talo  ani  €ri^  vw]&6fta  I 
wOlte,  so  )M)1  er  es  bi  dem  ersten  biet^  tiiieii  erben  ^  ob  er  I 

erben  hette,  wöltin  die  es  nibt  kötfen,  so  sol  er  es  bieten  dem  I 
gotzhns,  vnd  ob  daz  gotzhus  uch  niht  kuffen  wolte,  so   sol  er  n 
es  birt^'n   sime  tailgenossen  vnd   darnach  ainem  irntzhrismar  J 
vnd  darnach  ninem  vngenossen,  vnd  sol  man  das  vertigen  mit  | 
dem  amniHT^  nMch  des  gotzhus  reht.     S.  Es  sol  5oh  niemaii 
über  des  L;utzlius  aigcn  kaine  ainvngc  sczzen  ,  W(ui  dem  p^ifr 
hu8  viid  der  gebursami,  der  das  erbe  ist,  mite  des  animaiis 
r&t.    9.  Die  Iwte  in  dem  tale  hant  och  kainen  ban  über  viscbciij  > 
vogelon,  iagen,  es  were  denne  als  vil^  daz  ainer  es  verk^ffeTi 
wölte,  der  sol  es  enphaben  von  dem  gotzhus,  als  liep  es  im 
ist   10.  Die  lüte  vsser  dem  tale  die  sol  man  von  d^  gotzhas 
ireder  Vanaeii  nodi  Indern^  wm  Tinbe  «emeiM  tüdw,  die  gaist- 
fieh  geriht  lA  hdtoi   11.  Vnd  m  das  gatekne  se  ainiti  em 
-^d  nofdurft  fit  bedarf,  so  «?n  die  Idte  in  dem  tele  dem  gotz 
iMft  belioUki  üü  ndta  ir  übe  vnd  mit  ir  g(kt  hi  ir  aide,  so  ed 
gemant  werdeat  Swenne  $cb  die  Idte  in  dem  tale  sin  bedvrfin 
Aft  ir  wiM,  eo  eol  deb  das  gotzhus  in  bebolfen  sin  als  ain 
gotzhus  sinen  aigen  lüten.    12.  Die  lüte  in  dem  tale  ae  S.  vnd 
te  T.  die  son  öch  niht  phant  sin  vür  kainen  TOgt^  aü  ton  öoh 
kainen  nach  iftgenden  vogt  han. 

13.  Der  vorgenante  nerre  von  St(^phen,  der  vogt  ze  8.  vnd 
T.  ist  .  der  sol  rihten  vmbe  ti'ibi,  \mho  freueli  vnd  vmbe  wis- 
Senthaft  ü^Vdt,  ane  des  gotzhus  svnder  iute,  mitte  den  er  nüt 
Äe  ßchaßcne  h^tte,  von  Wdberp^  untz  an  Pfaffenwage.    14.  Der- 
selbe herre  von  Stc^phen  der  sul  öch  ze  S.  vnd  ze  T.  kainen 
-vogt  sezzen,  won  der  des  gotzhus  aigen  ist,  vnd  mitte  der  tale 
Wt^n  willen  vnd  rftt.    15.  Er  sol  öch  kainen  rät  sezen,  won 
den  am  taimenige  sezzet  vnd  erküset,  den  sol  er  gebieten,  daz 
si  es  tügen,  vnd  ze  den  hailigen  s weren,  dem  gotzhus,  dem 
vogt  vnd  den  talelüten  M  rem  ze  behalten.  16.  Ein  vogt,  .den 
er  ook  eOaiel  ae  S»,Yttd  se  T.,  der  kette  kaan  gewalt  von  im 
eelb^  über  die  lüte'  in  dem  tale  se  gd[>ielan  aoon  ae  kaiieeiie, 
äai»  wieion  vnd  gnnst  aiaee  rates.    17.  Ist  Mk  das  kainer  in 
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dem  tale  ain  bilz  van  vnzucht  vnd  freueli  verschulte,  hette  der 
hu8  oder  houe  oder  bürgin  ze  gebene  ze  c^ei  iht  ze  kümen,  den 
solt  der  vogt  nit  vahen^  er  sol  von  ime  ju  uH  n,  daz  \yn  vor 
geriht  ertailet  wirt  18.  Ist  och,  dass  ain  armer  kneht  von 
gülte  aiu  wette  verschuldet,  dm  sol  man  5ch  niht  valiiii.  19,  Der 
vogt  hette  öch  kain  taii  an  Ifi  aiMvii;^r ,  die  der  rait  vfi'c  sez- 
zet.  20.  Sweiiae  ucli  daz  talu  aue  rait  ibt,  »o  siiit  eilu  gebutte 
US,  daz  weder  vogt  noch  rat  nieman  ze  gebieten  hette.  21.  Es 
toi  doh  in  dm  teli  wodor  vogt  noeb  nlenaa  metstr  noch 
mßeu  tragen;  won  dem  w  d«r  rAit  «il5b«L  tH.  Dia 
Miben  löte  Ton&  Tiid  von  T.  die  Mit daai  vargenintm  l«irai 
hcm  JDieilidiiie  Toa  Stfiphen  iaffiah  s&  roktar  TogtotiM  ftava 
vcd  zwainsig  pbunt  phemdoge  dar  münze;  die  ae  8b  geoge 
vnd  gebe  ist  Der  gent  dio  toh  dem  Schönenberg  se  nudaa 
dritiialbe  phunt  vnd  das  tale  £e  S.  vnd  ze  T.  10  Ib.  vnd  denne 
ae  dem  herbeste  aber  die  von  dem  Schönen berg  drithalbe  phnnt 
▼nd  daa  tale  10  Ib.  Die  lüte  öch  von  S.  vnd  von  T.,  ane  die 
von  dem  Schönenberg,  gent  ze  vogtstAre  ierlichs  ze  sant  Martins 
messe  zwene  vnd  lünvezig  mötte  liabeni  Schönower  messes. 

23.  Swenne  och  der  lierre  heri-  l  )iethohiie  von  Stöplien  es  be- 
-  darfC;  ze  rettene  sine  ere  vnd  güt,  8o  sont  die  taleh'ite  von 

S.  vnd  von  T.;  äne  des  gotzhus  svnder  k'ito,  ime  beholfen  sin 
mitte  ir  iip  vnd  mitte  ir  gflt  ainen  tag  und  aine  naht  mitte 
ir  selber»  koste,  vnd  son  im  niht  anders  gebunden  sin  mitte 
sti'ire  noch  mitte  dienste^    wen  als  es  hie  vor  gescriben  ist. 

24.  Derselbe  herre  von  Stophen  der  sol  öch  den  taleiiiten  be- 
lidl£m  am,  »o  86  sin  bedürfen,  ak  ain  vogt  ain  vogtliute  billioh 
■obiiineii  aoL  2^  Sweme  mta  Mk  die  atifoa  »aiaanoli  ao  «el 
aoan  baden  vögtea  aa  S.  vad  aa  T.  geben  aa  tnafton  1  Tnd 
ir  badan  kiMlitaa  10  %,  Smnna  Mi  man  aa  hfrbeala  die  atAra 
aamenat^  so  aol  man  aber  den  awain  vdgtin  geben  1  Ib.  vnd 
ihr  beder  knehten  10  26w  Dar  aal  dob  den  taWtan 
Jcainen  waibil  gaben,  wen  mitte  dar  tideltiten  r4t. 

Di84  offenvnge  vnd  yfkitoie  gasobaob  an  dem  tage  Sy- 
manit  Tnd  Jvd%  do  man  aalte  von  gottoa  gebart  1321  n.  m,w. 

IL 
1519, 

1-  Welcher  den  andern  will  furtagen,  der  suii  ihn  zuem 
ersten  öuechen  mit  dem  waibel  anff  dem  kiichgang.  Wo  er 
ihn  firidt  in  baiden  kilchspihi,  so  boII  es  beschehen  vor  der  bet- 
glocken ,  dasz  er  ihm  ftlrbiete,  »  b  er  ihn  aber  nit  f  uude ,  so 
mag  er  ihu  zuem  andern  gericht  ilu  tagen  lassen  zue  haus  und 
ho£  2.  Welcher  auff  kundtschaft  zeucht;  ist  er  nit  schuldig 
lie  xne  nafamen,  bis  er  sie  för  gnelit  bringt^  vnd  wekdiar  kundt* 
Mshali  slelH  Tmb  Mabnlda  toll  aa  aaam  dritten  mahl  oder  gndrt* 
Ibnen,  nnb  eigen  Tnd  erbgaal  aber  «nem  vi«nan  gnebt  Sl  W«te 
■aeb  daaa  aw«  neniehfla  aueaammen  kommen  aae  dar  ak 
Tnd  Tatter  Tnd  mnelflr  ibren  kinden  gaben  ligend  odar  £idirand 
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guet  zue  der  ehsteur,  das  soll  üuer  beeden  frei  ledifj^  eigen 
guet  ßcin,  vnd  welcheB  von  ihnen  abstürbe  ohne  leibeigen,  das 
soll  das  andere  darin  erben,  im  lie^endeoa  wie  im  fahri^ndea. 
4  W«r6  «acb,  dm  «ob  vm  ilmen  mit  to4  abgienge  tdcI  khid 
da  wmn.  denidbcii  Jdnden  ist  der  haUytlieü  Hnftdas  guete 
gefiJleb,  Oer  ander  theil  gefiuigeii.  Gi«Qge  «in  kuid  ab,  wo  Btiä 
von  Tatter  vnd  mnete^  daa  am  leben  ist  bUbea,  deaaelben  ge- 
fallenen theil  erben,  der  gefangene  theil  aber  aoU  atill  arabn 
vnd  der  andern  kind  warten,  5.  Wenn  auch  vatter  vnd  moeto 
oim  kind  gebent  ein  ehsteur,  ea  S6y  ligend  oder  fahrend  coety 
vnd  darnach  mit  tod  abgiengen,  vnd  beim  erbfahl  eim  kmd 
mehr  worden  wer  dioin  den  andern,  so  sollen  dieselben  kmd, 
denen  mehr  worden,  still  stahn  nntz  sie  cinandeni  gleich  ge- 
macht seynd.    Aber  welches  kind  al^^^>  begabt  ipt,  mag  sein 
chsteur  behalten  als  sein  aigen  guet,  will  es  aber  ^\  eil  er  erben 
mit  seinen  geschwistrigen ,  so  soll  es  sie  wiederum  b  einwerten, 
ß.  Wenn  von  vatter  vnd  mueter  eins  mit  tod  abgabt  vnd  da>, 
so  noch   im  leben  bliben  ist,   ein  ander  geniahl  nnubt,  vnd 
machen  die  kind  mit  einandern,  vnd  nu  n  ^uLt  die  nachgehend 
person  auch  ab,  so  gefallt  den  ersten  kinden  das  ^eiaiigene 
guet,  vnd  haben  sie  Ugend  guet  bei  einander  crkau£ft  ald  ge- 
erbt, des  sollen  die  nachgehenden  kind  auch  wartend  scyn. 
7.  Wer  auch  gefangen  oder  widerfiülig  guet  ha^  gekt  dmi  linn- 
geraneth  an,  lo  aoU  ihm  ein  raib  ein  stock  helmn  verluraffm 
vnd  daa  geli  hinder  ncfa  legen  vnd  ihm  davon  geben  ane  aeincr 
rechten  notdorft,  vnd  was  dann  ttbrig  bleibt  ^  daa  g^rt  den 
erben  denen  der'  wider&U  gehtirt    8.  Kommen  mk  awej 
menschen  inesammen  aue  der  eh,  dasz  jedweder  theil  ligend 
guet  zue  bringt,  niachfln  sie  kind  mit  einander^  vnd  gant  die- 
selben kind  vor  ihnen  wider  ab,  so  bin  dt  ea  nil;  wekoee  dann 
von  ihnen  beiden  das  ander  überlebt,  das  erbt  dasselbig  ligend 
guet,  vnd  wann  die  nachgehend  person  auch  abgabt,  so  fallt 
jedweders  ligend  guet  wider  Idnder  sich  an  die  negste  freind 
9.  Gibt  auch  eins  dem  an  dorn  ein  m  orgengab,  damit  mag  es 
leben  als  mit  semem  eigniru  guet.    Gieng  dann  der  mau  ab, 
vnd  die  morgengab  were  noch  vorhanden ,  vnd  die  kind  wöU- 
teu  mit  der  mueter  theilen,  so  mag  sie  ihr  morgengab  voraus 
ziehen.    Gienge  aber  die  fraw  ab  vor  dem  mann,  so  sollen  die 
kind  die  morgengaL  crbtjn,  vnd  were  küiu  kind  da,  so  soll  sie 
fallen  dem  mann.    10.  Wer  einen  kauff  thuet,  der  soll  den 
verkäuffer  versichern  alder  ihm  dnen  biirgen  geben ,  vnd  soll 
andi  der  verkänflfor  by  seinen  treiren  sagen,  wie  er  den  kauff 
geben  hab,  ob  die  negste  erben  den  wollten  beaieken.  vnd  wel* 
eher  ein  erb  besiehen  will  der  im  knde  ist,  der  soU  das  geh 
erlegen  in  jares  frist  vnd  ein  aualendiger  in  10  jaraL  11.  Wer 
Hm  gaet  will  verkaufen,  der  soll  es  zue  erst  bieten  soixmi 
-negtten  erbeni  vnd  ob  die  es  dann  aue  mal  nil  wollten  vnd  es  aber 
nachher  wdllten  beziehen  ainem  andern,  das  soll  nit  seyn,  er 
soll  ea  behaben  mit  seinem  eigenen  guet    12.  Wann  ein  fraw 
vor  erb  aua  gabt  vnd  sie  hat  kind,  so  mU  sie  8i<^  selbs  «od 
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ihr  kind  anlege  mit  ihretn  gewand,  wie  sie  zu  den  vier  lioch- 
^ezitlichen  tagen  zner  kircli  kummt,  vnd  soll  man  ihr  ihre 
kniiklen,  ^piridlen  und  wirken  geben.    13.  WöIIcd  nnvh  zwen 
mit  einander  tauschen,  das  mögend  sie  wo!  thuen,  ein  ligcnd 
guct  an  <l;iR  andre;  es  soll  aber  nieman  fahrend  guct  an  ii^md 
guet  vt  i  t:ius<  Ken  vnd  kein  lif^ends  an  falireuds.    14.  Wer  ap- 
pellieren        der  soll  nach  Sant  Blesy  tur  den  gnedigcn  herrn 
ald  sein  kamniergricht  appellieren,  vmb  ein  haubtsach  ald  -^Tnb 
ein  knntschafft.    Wollte  einer  weitera  appellieren,  das  sull  Lli 
einem  gnclit  stahn,  ob  es  die  haubtsach  oder  kuntschafft  be- 
riere.    15.  Wer  den  ambtleuten,  dem  rath  vnd  gricht  an  ihr. 
eydt  ndle,  odw  wer  den  frlden  brocke  «nd  nit  Mek,  odo*  wor 
Ml  andem  ftvraidieii  ia  Mim  Iumu  überliefe  ald  deraiu  Uden 
wttrde;  oder  wer  den  andern  der  dura  ammreehe  vnd  nit  be* 
aeugte^  oder  wer  einen  frembden  in  das  thal  zuge  sue  fischen, 
vogeln  und  jagen,  dcar  aoUe  bileesen  mit  10  Ib.   16.  Wann  die 
tbeutag  seynd  vmb  ocfasen  vnd  rots  im  mai,  vnib  küeh  an 
Bant  Hargretben  tag  vnd  vmb  ander  vIeh  an  eaat  Martis  tag, 
14  tag  vor  oder  nach,  wenn  einer  von  dem  andern  ans  der 
genieinaehaft  will  und  mit  ihm  tbeilen,  vnd  dieser  nit  will  ab- 
seyn,  so  soll  er  ihm  einen  bürgen  geben  vmb  die  schidd,  vnd 
will  er  ihm  sonst  trauwen,  bo  soll  dns  xlvh  pfnnrl  seyn,  vnd 
^v;inii  die  14  tag  nii^;  seynd,  80  mag  er  dasselbig  uagreifTen, 
ausbieteu  vnd  verkauifea. 

m. 

ÖFJ^UKG  DER  SCHÖKAUEB  S01iD£BGÜT£a 

im 

Das  sint  des  gotzhus  rechtunge  vnd  der  genoszen  ze  Ki- 
naberg,  zu  dem  bmderen  ktAx,  an  dem  vorderm  bols^  an  dem 
Bnngwrberg;  ze  Itenewande^  sem  Kaatel,  ser  Tansen,  ae  Hep* 
aebemgen  vnd  dien  faüieni  die  ne  6.  ligenl  vf  der  Mnde. 
Dm  vä  ailea  dtm  dar  aft  bM,  ist  des  gotalma  eigen,  vnd  hat 
onflb  daa  golabua  die  vogteie  vonr  den  genanten  gtttem  kouft 
von  einem  von  Kyenbei^  mit  allen  den  rechten  so  darz&  hör- 
tm,  es  sige  die  groee  oder  die  kl^e  freueli,  tubstal,  das 
mort  vnd  der  todschlage^  bertvelligi,  bl&trunsigi  vnd  der  nacht- 
tebtehe.  Vnd  wart  das  vogtrechte  vnd  die  vogtstüre  ae  einem 
zinse  vf  die  güter  geschlagen  für  das  hoptg&te,  das  ein  berre 
von  Sant  Blesien  vmb  die  vogteie  gab. 

1.  Swenne  ouch  ie  dov  zins  <]^eualt  von  den  vorgenanten 
götern,  so  sol  des  irufzlius  liutte  den  zin«?  vordem  von  hus  ze 
hus.  Er  soi  aber  zu  clor  ersten  vart  ni* man  pkiidcn.  Müsz 
aber  der  botte  ze  dem  andern  mal  die  zins  vorderau,  so  mag 
er  darumb  ptbnden,  er  sol  aber  kein  essend  pfände  nemen, 
was  er  aber  ander  varendes  gftt  da  vindet,  das  mag  er  nemen 
vud  daä  ziehen  oder  tragen  gen  S.,  rnd  sol  von  icglichem,  da 
er  pfände  nimt,  G  stebler  nemen  ze  loue  vnd  bol  die  selben 
pfwde  drie  gfltentag  nach  einander  ufbieten  ae  8.  vnd  die  ver- 
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kofen  vmh  dm  eins  als  iogtidies  stat  Wwe  Bhet  das  er  die 
pfände  nit  allü  verköfti,  so  mag  die  übrigen  pfände  mins  herren 
hotte  trnp:en  oder  füren  |jen  Frlbnrp^  vna  an  ein  Juden  setzen, 
ie  das  pfand  \  mh  als  vil .  n!s  f\or  zin?  ist  vmb  den  es  stat 
Vnd  sol  von  iedcr  vart,  treit  er  die  pfände,  18  stebler  zc 
lone  nemeu,  müsz  ei'  aber  ein  rosz  lian,  so  sol  er  3  IJ  steb- 
ler zo  lone  nemen.  2.  Item  so  hant  des  gulzhuB  iiite  in 
den  vorgenanten  dörfern  die  recht,  svvonne  sii  herren  nat 
angat,  so  sol  ein  hen*e  von  »Satit  Blesien  durch  ireu  willen 
riten  in  siner  koste  dry  tag  vnd  dry  necht  vnd  sol  inen  ze 
.hilf  komen  mit  libe  vnd  mit  gftt  Vnd  was  ein  herre  von 
Bant  Bleilaii  daiilber  kosten  hact,  den  mmt  die  gotelmslute  mit 
imA  haiL  3.  £am  die  gotzlraildts  sAUent  ooflli  S«iii  naebiagefi- 
den  Togt  ban ;  kein  gotzbnimaa  lol  onck  kern  pfiMide  Kden 
AwKk  sinen  vogt^  won  ditroh  iineQ  eigen  kemiL  ia  den  Tor- 
genaoten  dörfern  lit  (mch  kein  rogtber  gftt,  won  das  die 
eigeosehaft  Mte  Tnd  gfit  vnd  da«  yogtecht  mit  alkr  sngiekMe 
das  gotskos  ze  Bant  Bienen  angehöret.  4.  Es  iit  onck  se 
WBOßj  das  ein  herre  von  saat  BMen  an  |gineii  vogtMohteii 
einen  Stesse  hat  von  den  vorgenannten  gUtem  nach  der  recht- 
Sprecher  sage.  Die  sprechent  also,  das  her  Otto  von  Stoufen, 
dem  man  sprach  der  marsclialke,  der  diener  was  eines  kiini^es 
vo'i  Xassowe ,  dem  dienet  er  also  wol,  das  er  ime  das  gros 
•renciite  gab,  das  ist  tübi  vnd  freueli  vnf]  dfMi  totslag  vnd  da* 
mort  vnd  blutn'inFi<ji,  luM-tvelliofi  vnd  den  naelilsehach.  5.  Ouch 
sunt  des  gotzhiis  iure  in  dim  vorgeuauten  durfem  dem  talo  ze 
8.  beholfen  sin  das  ir  ze  r<^ttent  vnd  ze  behabent  vnis  an  ir 
bag,  vnd  si  ouch  inen  hinwider,  vnd  nit  furo.  Were  ouch, 
das  den  egenanten  gotzhiislüteu  gebotteu  wui'dej,  was  saeh  das 
fügti,  so  sol  man  inen  nit  höher  gebieten  denn  an  3  ß  stebler 
xmspfamdnge,  vnd  sol  inen  niemsii  geblelen  dorne  dee  gotz- 
hoB  anrotmaiL  Ouch  sei  das  getshos  die  egenanten  dSrfer, 
h&te  vnd.  güter  nit  venvedudsii  nodh  versensn,  nooh  vwkiuiftD} 
denne  mit  irem  willen.  6.  Were  euch  das  sag  erteilt  ituwisa 
vS  die  güter  vmb  Tndergen^  Tnd  anleiü ,  daht  sd  des  gotzh» 
amptntan  sin  oder  sin  knelit,  vnd  sol  man  im  Ton  ie  dem 
Yndergang  geben  6  zinsptoning  vf  den  matten  vnd  y£  den 
ndstllckem,  nmosa  er  aber,  an  die  berg  an  das  v^geiend,  so  sol 
man  von  ie  dem  mdergang  1  ß  zinspfenning  geb^.  Welc^^ 
ouch  an  dem  vndergang  vnrecht  p^ewinnt,  der  sol  es  dem  ampt- 
man  bessern  mit  .**  R  Ti  vnd  nüt  furo.  7.  Ouch  sol  man  zivu- 
rent  in  dem  iare  vf  den  inayentag  vnd  vf  sant  Martins  tag 
di.siu  recht  offenon  ze  Itunawand,  vnd  sol  das  des  p^otzhus 
amptman  vf  den  neclisten  sunnenta^  davor  ze  8.  vor  der  kiJ- 
chen  künden,  ob  er  das  geding  han  welle ,  oder  ob  in  sollich 
sach  irre,  darumb  er  das  gericht  müg  vfslahen.  Welcher  ouch 
nit  darkemi,  der  ist  m.  h.  3  ß  verfallen.  8.  Item  in  den  lachi- 
uan  vnd  genierken ,  die  zc  Kinaberg  vnd  in  das  vorder  holz 
vnd  in  das  hindcr  liolze  hörent,  ligent  ouch  vogtberÄ  glitte, 
die  vsgezeichnot  sint  mit  geweren  maikstnnan^  ron  den  man 
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den  T$g^en  irü  rechte  sol  gen  Tiid  tftn^  rnd  ist  do6h  die  eijS^* 
fichafi:  derselben  gttter  Saat  BMens.   9.  Item  m  den  lacbinan 

ze  Itiiriswand ,  ze  HepBcheringcn ,  zer  Tanne  vnd  zem  Kastel 

da  ligcnt  ouch  i[^iter,  von  den  man  den  rögten  oncli  irn  rocht 
gen  tftn  ?ol .  die  ouch  vndersteinot  sint  vnd  vs^ezeiclinot 
mit  dem  viirlf  riiaiige.  Man  sol  ouch  wissen,  da?  dio  husre  vnd 
die  güter,  die  in  dem  tal  ze  S.  vf  der  fsönd»  ligent,  oußh  vs- 
gezeiehnot  sint  mit  den  marksteinen. 

HÜOELHEIlf 

Disz  sind  die  recht,  die  das  gotzhus  zu  Sant  Bläsni  hat  in 
moBm  dinehoff  9t  B.'ägeim,  vnd  &  man  ierlieli  in  dem  selben 
dingkdl  <»h6n  solL 

1.  Dei  anten  lol  das  Mibe  golninu  haben  dry  geding  in 
dem  jar,  an  mayen  eini^  an  iaat  Jobent  tag  Tnd  an  Hont 
IfartiDf  tag  eins,  vnd  2di  daawiselient;  wenne-sy  das  goiidnis 
vnd-die  Mt  bedment  Vnd  wenn  man  das  evst  f^edinge  bcl^ 
so  «oii  inen  ein  probst  ein  halben  soum  wins  flehen  Tnd  an 
den  aaaem  gedingen  aftk  me.  2.  Des  gotzhus  mayer  soll  an 
des  selben  statt  ein  banwivt  gaben  vber  das  kom  an  sant 
Martins  tag  mit  der  gebursami  willen,  fdr  den  soll  ein  may^ 
oder  ein  probst  sprechen.  Das  ^rotzhns  von  Teuibach  soll  den 
andern  hanwart  eroben  vber  das  kom,  vnd  was  der  ober  ban- 
wart  pfand  niuipt,  das  soll  er  in  den  ni(!dcrn  lioü'  thün,  vnd 
was  der  nider  banwart  nimpt,  ?oli  er  in  den  obern  hoff  thiia. 
3.  Wenn  onch  ziehent  vihe  wirt  geiiuiunien .  mnir  er  es  von 
den  banwarten  vnd  dem  mayer  nit  gewinnen,  t^o  soll  er  ein 
gert  in  die  krippe  stecken  zum  warzeiclien  vnd  soll  siiu  junk- 
herren  bi  der  selben  tagzit  das  pfand  wider  stellen ;  wer  aber 
dawider  thite,  der  soll  es  bobscrn  mit  3  Ib.  vnd  eim  helbling. 
4' Des  gotshns  soll  oueh  ein  banwart  geben  über  die  reben 
ae  sant  Jacobs  tag.  5«  Die  vAm  Ito  sollen  ouch  einfln  bn* 
twfweg  han  an  den  berg  vnd  soll  man  den  rexmachen  ae  sant 
Gergien  tag.  6.  Des  gotahds  h&te  stad  eim  vogthcnen  nü  me 
des  }ares  oienen  denn  4  Ib.  alter  pfennin^  vnd  «in  gotafans- 
mann  2  vasznachthünefe.  Es  soU  anch  dhein  gotshnmnann  für 
idemand  pfand  sin,  denn  für  sinen  eigenen  herren,  er  habe  ee 
dann  gelopt  mit  nrnnd  oder  mit  band.  £s  soll  ouch  dhein  gota- 
husman  dhein  nachjagenden  vogt  han,  Tnd  will  ein  gotzhus- 
man  hinnan  varen,  so  soll  er  es  eim  vogt  vor  sagen  vnd  soll 
er  alles,  so  er  gefuren  mag,  vff  ein  wagen  legen  vnd  mit  sincm 
vihe  varen,  vnd  soll  ein  vogt  dargon  vnd  ein  vinger  in  die 
langwide  thün,  vnd  mi\g  er  jn  also  beheben,  so  soll  er  beliben, 
mag  er  jn  aber  nit  belieben,  so  soll  jm  der  vogt  lurbasser 
helffen  vnd  in  lassen  varen,  welen  weg  er  will,  vnd  vnder 
welen  herren  er  zücht,  dem  soll  er  dienen  als  ein  ander  gotz- 
husman  vnd  nit  me,  vnd  dem  gotzhus  sönd  all  weg  sin  reciit 


1)  im  ainte  MüUheiui ,  auweit  d«»  Rheins,    aus  Uoneä  zeitscUr.  2,  S^3'6  ff. 
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zu  jm  behalten  sin.    7.  Vnd  wurde  ouch  ein  gotzhusman  ge- 
fangen, so  soll  ein  probst  sin  bestes  darzu  thän,  dasz  er  Udig 
werde.   8.  Der  hoff  soll  ouch  fry  sin,  vnd  wer  schuldig  diurla 
flucht  der  soll  schinne  Im  ui»  übe  vod  sliii  gftfe»  saolui  woaben 
vnd  dry  tag.  Viid  wer  iber  darüber  m  den  hoff  hiff»  vad  darm 
ftwM,  der  soU  es  beatem  mit  Hb  vnd  mit  gilt  9.  Weier 
gotzhusman  ein  vngenotE  wtbe  mmply  dor  soll  es  bessern  mit 
]ib  vnd  mit  gftt  an  des  gotzhus  gnade.   Vnd  wurde  oncb  ein 
schedlich  man  gefangen  m  dem  aorff,  den  sol  ein  vorrtlierre 
behaten>  vnd  soll  jn  der  hoff  behalten:  daromb  git  der'  hoff  eim 
vogtherren  dry  malter  weiszen.    10.  Ein  majer  seil  den  bach, 
der  durch  das  dorff  louffct,  drystent  xanmen  in  der  wochen 
\nz  an  Henni  Biiglis  hoffstat,  vnd  wer  die  hat,  der  soll  das 
Wasser  dannantlii:!  vsfuren  ab  der  alment  vnz  vff  des  gotzhus 
gf^breito.  Das  dorÜ  soll  oueh  zwen  vergen  han  von  dem  wasser, 
das  von  des  Asserz  brunnen  gat,  vnd  soll  das  Bertschi  Erb art 
halten.    11.  Da*  gotzhus  soll  von  den  klfinen  besserungea  die 
zwen  taii  nemmen  \nd  ein  vogt  den  dritten,  von  den  groszon 
besserungen  soll  der  voirt  die  zwei  nemmen  vnd  das  got/^]ius 
den  dritten  tail,  vnd  dai  uaib  soll  ein  vogt  dem  probst  gewaltos 
vor  sin.    12.  Wer  teilreben  buAvet  von  dem  ^utzLus,  der  soll 
si  zu  sant  Clerien  tag  gohacket  han,  vnd  wer  das  nit  Ket  ge- 
tkon^  der  soll  es  bessern  als  redit  ist   Vnd  zu  sant  Johina 
iMig  ae  sonngihlen  sollen  alle  bi&we  'fdbrmciht  m  in  dem  «abei^ 
ynd  soll  man  die  reben  sohetaen  vnd  sdiowen,  vnd  wer  die 
buwe  nit  Tolbraokt  bat  als  vor  iat  ftaMSMm,  der  sd  ea  dem 
gotzhus  beseem.  13.  Wenn  oncb  em  knab  14  jähr  alt  ist,  der 
soll  dem  gotzhus  hulden.    Käme  oneb  ein  fremder  man  bar 
vnd  übeijarti  bie^  dasz  in  dbein  berrc  ansprechende  w^'  nock 
nachjagende,  der  soU  aem  gotzhus  hulden  und  dienen  als  ein 
ander  gotahusmaa    Wer  ousb  bdehent  ist  von  dem  gotzhii% 
der  SOU  jm  hulden  vnd  evl  den  gedingen  in  dem  dinghoff  ge- 
horsam sin.    14.  Wenn  onch  die  bursami  den  ban  will  le«^n 
vnd  vffthün,  das  soll  man  des  gotzhus  botten  oder  pflr^crer  die 
nechsten  dry  tag  vor  wissen  lan.    Das  gotzhus  sol  ouch  ciu^m 
tag  das  Vöries  haben,  vnd  soll  es  niemand  daran  sumen.  Weier 
aber  dawider  thetc,  den  soll  des  gotzhus  bott   oder  pfleger 
heiszen  abgon  vnd  gebieten,  dasz  er  nit  les,  und  also  dick  )m 
daö  gebotten  wird,  also  dick  soll  er  es  b€»sem|  ais  das  bis 
har  gewouiicii  vnd  recht  gewesen  ist 


HOF-  UND  HCABKBECHT  ZU  SA8BACH'> 

1432. 

21.  Es  ist  fürbasz  me  zh  wissen  ,  >^cdarf  ein  margman 
einer  ioube  z&  einem  huse  oder  zt  einer  sdiüren,  so  sol  er 

1)  am  Rhein,  unter  dem  Kaiserstabl.  aus  Mones  seitscbr.  8,  147  ff.,  mil 
iraglnsaiig  der  H.  1—20»  4fo  aehmi  1,  il9  nHgv^tllt  rfad;  dt  wUUkgtn 
«bw«k]iaqg«s  dtr  TttMss»ad«i  IIIwmi  tetaaf  tlaA  s«  boMita:  *ISitss»  wm 
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zft  den  ftrstern  gen.  und  sollen  die  flirstcr  im  das  eii<mbe» 
15  Btöck  zft  einem  hnw  und  «üf  stöck  i4  einer  schüren ,  und 
sollen  dem  holtz  waldes  reht  ton  und  sollen  das  hoitz  blatten. 
Vnd  uff  welichen  tag  der  margman  die  loube  «also  hoiiwen  vrW, 
das  sol  pr  dem  förster  sagen;  heuwe  er  uff  einen  andern 
tag,  kemme  denn  ein  forster,  ho  kein  er  uml)  ]':]  untz  und 
mag  der  marLnnan  hörnten  hebel  und  Stangen,  das  er  sin  holtz 
geladen  möge  unBcliedulich.  22.  Und  wenn  der  margman  die 
luube  iiUü  gewinnet  an  den  mai'gknechten,  so  sol  er  inen  geben 
einen  napff  mit  wiu,  der  ist  genant  ein  mosz  wins,  und  sol 
die  loube  also  uff  rihton  in  jor  vnd  in  tagen;  detde  er  das  nit, 
so  kern  er  umb  13  imiz  und  liesz  er  das  hoiiz  in  dem 
Walde  ligen  jor  und  tag,  so  hat  dar  noch  ein  jeglich  margman 
reht  dar  zft.  23.  Breill  oaoh  eim  margman  etmi  «n  «aam 
bQ8e  oder  sdvAsz  im  äk  tach  nbe,  mag  er  das  selbe  gemachen 
mit  dem  selben  boha,  das  dflt  er  wol  an  sdbaden.  was  oueb 
ein  margman  mag  gemachen  nnder  einem  tach,  das  mag  er 
machen  on  schaden.  Wer  es  ooch  daz  dn  margman  etwas 
bnwen  würde,  es  wer  basa^  sdidre,  keire  oder  sns  weliober 
knge  .bnwe  «das  were,  buwete  er  das  on  margholtZ;  das  mag 
er  euch  one  schadsn  ton.  wer  es  do  das  in  ein  förster  dar 
umb  rügen  weite,  so  sol  des  margmans  eit  gen  für  eins  för> 
sters  rügunge,  und  sol  das  dem  förster  keinen  schaden  bringen. 

25.  Wer  es  oneli,  daz  ein  margman  etwaz  bed()rft  zü  sinem 
wagen  oder  ptiüge  oder  sus  zu  sineiii  crescliirre,  es  wer  we- 
licher  leigc  daz  were,  so  ^^o]  er  s^en  zu  einem  forster  und  sol 
im  das  der  f(>rster  eriouben,  und  sol  dem  forster  dar  umb 
nulzit  geben,  und  sol  der  margman  dem  förster  sagen,  uff  we- 
lichen tag  er  das  houwen  wolle;  houwet  er  es  utf  ein  andern 
tag,  Undet  in[denneiii  forstt  r,  so  lüt  er  kmnmen  umb  13  untz 

26.  Wer  es  euch  daz  ein  iiiargmau  gerten  fürt  oder  sus  ander 
holtz,  howet  er  denn  holtz  in  der  marg  zft  diselu,  langwid,  zA 
rangen  oder  ans,  das  er  bedaift  a&  sinem  gesdiine,  das  mag 
er  bonw«n  on  sebaden,  nnd  so  er  das  her  bein  mt,  so  sd 
er  das  selbe  hokB  s&  öberste  l^;eii  und  sol  das  nit  bergen 
nach  bedecken  mit  andern  bohs.'  Wer  es  ondi  das  «n 
margman  kerne  in  dem  .walt  und  fünde  einen  wultz,  den  der 
wint  bette  usz  geworffen,  oder  einen  brant^  so  sol  der  maigmaa 
messen  14  schfthe  von  den  wnrcaehi  g^gen  dem  doldcD,  u^dwaz 
des  übrigen  ist,  das  mag  er  houwen  nnd  fttreü  wo  er  hin  wü, 
on  schaden,  houwet  er      aber  nngemessen,  das  ist  13  untz  ^. 

28.  Und  wenn  ein  wultz  oder  ein  brant  oder  sus  ein  ieglich 
holtz  jor  und  dag  gelit,  so  hat  dar  noch  ein  ieglich  margman 
reht  dar  zfi  ufT  zft  houwen  und  enweo;  zü  füren  on  schaden. 

29.  Wer  ouch  ein  eich  in  der  marg  utf  dem  gründe  abhouwet, 
daz  ist  2  ß  Wer  oucii  ein  eich  stimlet  in  der  iii;ir<:,  daz 
ist  7  ß  &.   30.  Ouch  ist  ztL  wissen,  wer  den  rehteu  marck- 


zw  wissen*  stutt  mit'  s.  113  z.  2  v.  o..  broehcn  statt  In-cfhcü  z.  0  v.  u.,  uefct- 
leip  8.  414  %.  14  V.  o.,  gnoss  sutt  gmisz  s.  15  r.  o.,  Kroszwiler  b.  2d* 
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bach  überstellet  und  den  «berfachet,  daz  der  bach  uszs wellet 
von  .öaiit  Jcrcren  tag  bitz  zfi  sant  Michels  tag  den  summor; 
der  ist  verfallen  für  13  nutz  i\,  und  von  sant  Michels  tag  bitz 
z&  sant  Jergon  tag  den  winter^  das  ist  7  ß  ^* 

31.  Oudi  ist  sft  viseea,  daz  ein  ieglich.  mensche;  das  9 
der  marg  aitaet  und  am  xnArgreht  git  und  kein  swin  voüut,  do 
mag  eins  nsz  dem  selben  Jbose  alle  samstage  etcheln  lesen  und 
suB  nit;  und  sol  by  tag  in  den  walt  gm  und  bj  nadbt  uas  gen, 
'  und  lus  es  anders^  so^er  es  kummen  umb  13  untz  ^.  32.  Ooch 
mag  ein  swein  alle  tag  lesen  ein  fierling  eichein  in  ainan  sas, 
und  nit  mc,  den  swinen  nach;  und  sol  ouch  nit  schütte«!  noch 
swingen.  Wer  es  ouch  das  ein  margkneht  einen  uszman  fiinde 
der  nit  in  die  marg  gehörte ,  der  do  hüwe  oder  mate  in  der 
marg,  wie  man  denne  den  selben  uszman  findet,  also  sol  man 
in  haben,  und  ist  verfallen  umb  libe  und  umb  güt-  34.  Wer 
es  do  das  (in  niargkneht  denseibeii  usman  selber  nit  (möhte) 
behübton ,  riift  er  du  ein  margman  an  und  manet  in  do  sincs 
eides,  so  soi  cier  seihe  iiiar^^man  dem  margkneht  helfen.  War 
es  do  daz  der  margman  dem  niargkneht  also  nit  wolte 
helfen  ,  so  ist  der  margman  sines  teiles  und  rehtes  beruhet  an 
der  luarg.  Df).  Wer  es  oueh  das  (man?)  ein  margman  fände 
in  der  mar^-  Lultz  liuuvven  oder  megen,  ode^'  füi'en  uJf  einen 
sunneutag  oder  sus  uS  einen  gebannen  firtag  oder  by  naht^  so 
ist  er  rmSftUen  umb  üb  und  umb  g&t  36.  Oueh  hant  dio  maxg- 
lüt  reht  zft  faren  mit  iren  swinen  bitz  gen  Bossenstein  an  & 
hagenbflcb  und  bicz  mitten  in  die  Bübelat  und  bicz  gen  Swaiis- 
acn  an  die  torsüln^  do  suln  sich  unser  swin  jücken;  und  sd 
man  sie  dar  noch  her  wider  umbkeren  unsobedelich  und  hita 
gen  Onspach  an  das  brücklin. 

37.  Ouch  ist  a&  wissen,  das  unser  wasser  also  ga&iget 
ist;  wer  do  siezet  zwüschen  dem  Altsteiu  und  der  dannen  sft. 
Molgerst,  den  sol  man  nit  butteilen.  38.  Es  ist  ouch  aü  wisaen^ 
wenn  man  pfenden  würde  umb  die  einunge,  so  soll  man  die 
selben  pfant  entwuriden  gen  S.  eim  ^amptman,  und  sol  der 
amptnian  die  plant  gehalten  aht  tag.  Kemme  do  eins  in  den 
alit  tagen  und  wolt  sin  pfand  lösen  mit  der  einung  alRo  e«^  stet, 
das  sol  man  im  günnen  wider  zu  Uiseii  :\hi^  der  einimg  stet,  on 
schaden.  Und  wenn  die  aht  tag  usz  ]vi  11  innen,  wurden  denn 
pfant  also  nit  geloset,  so  sol  man  die  selben  pfant  triben  und 
ti'agen  gen  Ka'oszwiler  ufl'  das  husz,  do  sol  man  sie  ouch  aht 
tag  gehalten,  und  weliches  do  kemme  in  den  selben  aht  tagen 
und  wolt  sin  pfant  lübcu,  das  sol  man  im  zü  lösen  geben  lunb 
den  einung  also  es  stet,  on  schaden.  Und  wenn  die  14  tage 
also  ttsz  kumen.  so  sol  man  die  selben  pfont  triben  und  tragen 
gen  Baden  uff  den  Mthof,  do  sol  man  die  pfant  Terkoute  mit 
Urkunde;  wurt  denn  dem  armen  etwas  liber  an  sinem  |p&nde; 
wenn  es  gestanden  ist,  das  sol  man  im  wider  geben  on  scha* 
den,  gebncht  aber  dem  armen  an  sinem  pfände,  so  sollen  die 
margkneht  den  selben  armen  also  lange  pfenden;  bica  das  inen 
genftg  bescbicbt  umb  die  einunge  etc. 
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15.  jh. 

Dias  fand  die  dinghofirecht^  wölüehe  die  zinsleit  vnd  huber 
den  edlen  Ton  Nettirenstem  zu  Noppenauw  vnder  der  linden 

von  altem  har  gesprochen  vnd  herkant  haben. 

1.  Item  des  ersten  so  sprechen  dir  lifiber  zu  recht,  so  einer 
in  vnser  junkhern  wälden  floszholz  hauwet^  der  hinrler  jii<^n 
sessen  ist,  der  trit  von  einem  hundert  sechs  Schilling  plenif^. 
Was  aber  hinderm  Gedös*)  verhauen  wirt,  das  git  nitz.  Item 
einhundeit  juisc!  git  ein  scnillin^  pfenig,  was  für  Qedös  hinab 
kompt,  was  aber  hinderm  Gedös  bleibt,  git  nitz. 

2.  Item  Wühcher  aber  vif  einem  grütt  liauwet  latten,  niisel 
oder  ander  holz  vnd  das  last  ligcn  .bis  daz  die  bromen  dar- 
über gewachsen,  der  ist  die  laub  schuldig.  Item  so  einer  seg- 
biiim  bffiiwet  vnd  Ars  QedöB  Innab  fieret^  der  git  rdn.  einem 
stock  ein  pfenig,  was  er  aber  limder  dem  Qedös  last,  dauon 
git  er  mtz. 

3.  Item  Tnd  w^elier  ymb  die  lanb  nit  gehorsam  ist,  da 

mag  der  lehenher  oder  ein  meier  des  hubgerichts  jm  nachfol- 
gen bis  Tff  den  Bein  vnd  das  £osz  stillhaben  fiir  sein  eigen- 
Üeh  gutt,  so  lang  bis  man  umb  die  laub  mit  ime  vbeikonmi. 

4.  Item  so  bnobeekert  vff  den  gietem  wachset,  was  dan 
derselben  einer  schmtn  vorm  Gedös  mmpt,  da  git  em  schwein 
vier  pfenig ,  vnd  was  er  nimpt  von  seinem  nachpuren  hinderm 
Oedös,  da  git  ein  schwoiTi  ein  pfenig,  was  aber  einer  kaufft 
nach  siügiten  vff  einem  gruit,  da  prit  aber  ein  schwein  ein  pfenig.  « 

5.  Item  wan  die  gesellen  hinderm  Ged()S  ausziehen  vnd 
jagen  wilde  schwein  oder  beren,  als  dan  jr  recht  vnd  harkonien 
ist,  miszlaufen  dan  die  hund  vnd  komen  an  ein  rotwild  vnd 
werffen  das  nider,  soll  man  einem  vog^  von  Noppenauw 
ein  viertel  geben,  das  vberig  gehört  den  jägern  zu ,  vnd  band 
damit  nit  gefrevelt.    6.  Item ,  von  .  einem  schwein  oder  bercn 

riört  einem  vogt  der  köpf  zu  vnd  das  vberig  den  Jägern. 
Item  wan  andi  die  gesellen  em  scbwBm  betzen»  im  r^oppe- 
natiwer  gericht,  demselben  sdiwein  mögen  «y  nadiuolgen  drej 
tagvnd naehtbis  vff  denRebi  vnd  sehetbäweis  zn  allen  orten  ans. 

8.  llem  die  bnber  berkennen  auch  su  recht;  daz  ein  ye^- 
lieber  mag  groben  machen  rff  seinen  giettem,  vnd  valt  dann 
dn  vildscbwin  oder  behr,  so  git  man  eim  YOgt  den  köpf  vnd 
der  gruben  ein  riertel  vnd  das  vberig  den  gesellen.  Und  vället 
vngeuerlich  ein  rotgewild  darin,  da  gibt  man  eim  rogt  ein  yier- 
tel  vnd  das  vberig  dem,  desz  die  grub  ist 

9.  Item  wölicher  auch  in  dem  gericht  zu  Noppenauw  dienst- 
par  ist,  der  hat  recht  zu  fiscKen  in  der  Rench  ron  dem  Ren- 
cher  spriiiL*"  bis  in  den  Rein,  an^^genonien  in  dorn  banwasser. 
das  vacht  an  bej  des  deiüeis  miiie  im  Gedös  vnd  gat  vber 

1)  lun  Renclieiiflasse,  swiacheü  Kinsig  und  Murg.  aus  Hönes  ztachr.  3,  4Si  ff. 

2)  w»B0erf«ll  der  Be&eh? 
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tkk  yff  bis  an  die  fdten  gtfuai  ISiemfDgBMa^  10.  Und  soU 
auch  die  Bench  offen  «ein  vofi  dem  ak  sy  anfftdit  springen  bis  in 
den  Reiny  mit  namen  siben  schach  weit  nutlcn  un  Mch  sinn 
bessern  an  allen  orten, 

1-1.  Item  es  gibt  auch  ein  yeglidber  ainssman,'  der  da  oit 
zeucht;  acht  pfenig  fiir  ein  capen  vnd  sechs  pftnig  ftr  ein  Caa- 
nachtheön  vnd  vier  pfenig  für  ein  ecnhiin. 

12.  Item  die  huber  sprechen  auch  zu  recht,  w€ar  es  das 
einer  neyn  gietter  hett^  so  mag  er  acht  gietter  wol  vffgeben 
mit  versessenen  zinsen  vnd  das  neynto  gutt  behalteni  oder  nbflr 
alle  neyne  vffgeben  vnd  ligen  lassen. 

13,  Item  wüiicher  auch  vff  solichen  hubgietern  oder  hoff- 
stetten  gesessen  hi,  der  hat  freilieit,  daz  er  mag  wein  schen- 
ken mit  der  alten  masz  vnd  danon  kein  vngelt  geben.  14.  Item, 
wöliclier  auch  vif  den  vorgenanien  imbgietern  oder  hofstetten 
gesessen  ist,  der  majjf  sein  haus  wol  abbrechen  vnd  hinweg 
hercn  vnd  die  vier  giUiui. schwellen  lassen  ligen,  odei  aber  vier 
pfenig  darin  legen  vnd  die  vier  schwellen  auch  hinweg  üeren. 

15.  Item  wer  es  auch,  daa  einer  für  den  genanten  boiff- 
Stetten  vff  oder  ab  fiere,  der  yemant  ichait  schuldig  were.  den 
selben  mag  der,  der  Tff  den  hoffbtetten  gesessen  ist,  wol  frönen, 
so  er  des  nermant  wirt,  Tnd  gehört  solich  fir(teigelt  halber  na 
vnsem  junkhern  vnd  das  ander  halb  einem  vogt  zu  Koppe- 
nauw vnd  die  vier  pfenig  dem  der  da  fronet,  vnd  soll  man 
auch  sohche  frÖnung  berechtigen  vor  unser  junkhern  hnbgericht 

16.  Item  wölicher  auch  von  den  hubern,  so  man  hubge- 
rieht  halt,  bey  den  junkhern  isset»  der  soliche  boffstetten  be* 
sizet,  der  hat  drey  pfenig  zu  steur,  isset  er  aber  nit  bey  iuen, 
so  soll  er  den  junkhern  oder  wer  von  irer  wegen  da  ist^  drey 
pfenig  zu  steur  geben.  Wölicher  aber  drey  pfenig  nit  gibt, 
dem  mag  man  in  sein  haus  gehn  vnd  sein  schwci't  gewinnen 
vnd  nacli  einem  viertel  speck  hauwen,  vnd  was  er  darab  luiu- 
wet,  das  mag  er  iär  die  drei  pfenig  behalten«  doch  soÜ  dün 
wirt  nit  gefenren. 

17.  Item  die  huber  sprechen  auch  zu  recht,  duz  die  junk- 
hern von  ileuwenstcin  alle  jar  zAvey  gericht  haben  mögen,  zum 
meien  vnd  vmb  sant  Martinstag  vngeucrlich.  Da  aoU  man 
jnen  die  obgeschribene  recht  ver&ünden  vnd  sprechen,  vnd  soll 
ein- yeglicher  huber  geben  von  emer  &snachtheinien  einen  ding- 
pfenig,  daraus  soll  man  besaien  für  drey  man  von  der  junE- 
nenn  wegen,  was  sy  vber  ein  mal  verseren  vnd  was  vber 
bleibt,  das  gehOrt  einem  meier  sn. 

18.  Item  wan  man  hubgericht  zu  Noppenauw  haben  will 
vnd  die  huber  gesitsen,  so  soll  der  dem  das  entpfolen  ist  ein 
richter  zu  sein,  aum  aller  ersten  das  geiicht  verbieten  bejr 
swen  Bchilhng  pfenigen,  vnd  dan  an  die  huber  fordern,  dt!k 
sy  den  junkhern  von  Neuwenstein  die  recht  sprechen  vnd  sagen, 
wie  dan  das  von  alter  herkomen  ist,  nach  irer  besten  verstaut - 
nus,  vnd  darnach  fragent  ob  jemant  ichait  an  den  andern  au 
klagen  habe. 


Digitized  by  Google 


OFFEKAU  m 

19.  Item  wan  das  gericht  ein  end  hat  vnd  vff  will, 
■0  woH  der  richter  die  dingpfenig  an  «y  fordern  vnd  ir  yedem 
bey  zweien  Schilling  pfennig  gebieten,  nit  hinwegzugehen,  er  habe 
dan  sein  dingpfomg  geben.  Item  were  es  auch,  daz  einer  der 
also  gefrönt  ^virt,  bedauchte,  daz  der  fröner  weiter  griffen  hätt 
dau  des  hubgericlits  recht  vnd  alt  herkommen  were,  \\  an  dan 
derselbig  das  kuntlicb  vnd  wahr  macht,  so  soll  ers  gemeseu 
vad  dabey  bleiben. 

2(X  Iteih  von  Veiten  Nagels  rusz  bis  an  Hermerspeig 
(ausgescheiden  gieter)  da  hört  die  laub  den  junkhem  von  Schau- 
wenburg  halber  vnd  das  andertheil  dem  vogt  vou  Koppenaaw, 
Maitis  Bock  vnd  andern  junkhem  onschädlicL 

21.  Item  die  huber  spreelieii  aaeih  sa  recht,  so. einer  oder 
mehr  will  sem  habgat  Tfi^beii|  das  er  das  tfaim  soU  yS  saot 
Mftrtinstag  firey  ndt  «msteendem  ans,  vnd  wan  das  gesdiifih^ 
M  soU  er  solich  gut  nunen  Tnd  abzieheii  einsehen  dem  g»- 
melten  sant  Martinstag  vnd  vnser  frauwentag  der  UeGhtmess  - 
nechst  darnach  komend.  Wan  das  geschieht,  dan  mag  man 
solich  gutt  einem  andefn  verleihen,  der  soll  das  entpfalien 
mit  einer  mas  wein  vnd  mit  einem  brot  fiir  ein  pfenig,  man 
sey  auch  weiter  nit  mehr  schuldig,  weder  väli  noch  anders. 

22.  Item  die  huber  sprechen  «nch  zu  recht ,  daz  ein  ye^- 
Hcher  soll  sein  hubgutt  entpfahen,  wöh  aber  einer  oder  mehr 
daa  nit  thun,  so  mag  der  meier  von  der  jnnkhem  wegen  solich 

gutt  in  der  kirchen  zu  Noppen  au  w  lassen  vffbicten  vnd  einem 

andern  leihen,  so  dick  und  vil  das  geschieht.  23.  Item  die 
gemelten  huber  sprechen  auch  zu  recht,  wan  einer  ein  gutt 
verkauft  oder  hinweg  gibt,  desselben  verkauften  oder  liinweg- 

feben  gutts  ein  vorträger  sein,  das  mag  er  thun,  doch  also 
az  er  für  der  zins  vnd  huber  seie,  vnd  wan  derselbig  sterbe, 
so  sollen  seine  erben  den  vall  geben  vnd  abtragen  nach  bil- 
licher  gewonheit  Vnd  geschehe  aber,  daz  der  keuffer  oder 
diejenigen,  den  soliche  giettcr  zu  kaufen  oder  sunst  gegeben 
worden,  selbst  cntpfahen  wollten,  zu  der  zeit  so  soUieher  kauff 
oder  vbergab  bescnehen  weren,  so  soll  der  keuffer  oder  die- 
selbigen  soHchm  vaU  sdnddig  w&a  sn  gehen, 

24.  Item  wan  einer  oder  mein-  mit  dodt  abgeht  vnd  vall- 
bare  gütter  verlast,  ist  die  frauw  oder  des  obgenanten  erben 
schuldig  die  väll  auszuriclitt  n  vnd  zu  geben.  Dagegen  so  hat 
die  frauw  oder  wittweh  sauipt  jren  kindern  die  freiheit,  obwol 
in*  einem  jar  nach  jres  mans  seligen  dudt  jr  ein  kind  oder 
-mehr,  desgleichen  sy  mit  dodt  abgiengen,  daz  sy  keinen  vall 
in  soiichem  iar  zu  geben  pfliditig  sind«  Vnd  wan  geschehaj 
du  solich  ODME  lelt  jar  Tcrsdiuieii  vere^  ToA  noch  nit  von  den 
erben  entpfangen  Im  jar  nach  des  maus  dodt  dar  aoHch  gatt 
yedMiean  Jiat,  so  ist  das  gutt  wider  Tallbar  in  aller  masen  als 
daa  Tomala  gewesen  ist,  wan  soKch  gutt  nit  en^aagen  wird* 
Bd.  17.  a8 
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FISCHEBOBDMÜNG  Zü  AUEKSEDf  ^ 

Es  ist  ee  wissend;  das  die  fisdier  toh  OweDheim  hasiA 
ein  erdenung  gemacht  uff  dem  wasser  mit  willen  und  MXUrt 
unscrs  Hel>en  gnedigen  herren  juncher  Jacobs  von  LMtuSbetg 

und  siner  amptldt  also: 

1.  item  des  ersten,  weler  fischer  wil  ein  ise  enpfhohen, 
der  sol  os  an  dem  mendag  vor  tag  nlt  cnpfhohen ,  und  wer 
eS|  das  ers  vor  tag  henpfieng,  so  ist  er  die  bessciruiif,'  rr^rfallen. 

2.  Und  wer  es  oucn,  ;das  einer  wolle  ein  ise  hcnpf hohen, 
der  sol  es  also  henpfhohen,  das  das  ise  also  starck  sol  sin, 
das  es  einen  rüder  getragen  möge  der  14  schlich  laug  sige, 
und  sol  ein  garue  der  iui  iiencken  das  2  üntz  pfenning  wert  sige. 

3.  Er  sol  euch  selb  £erde  sin,  die  das  fiBcherhautwei^g 
hant,  und  (der?)  das  nit  het,  der  besscrtz. 

4.  Und  die  tier  die  iiaiit  recht  zu  zweigen  yserea  zu  hen- 
pfohen,  die  sÖllcnt  ouch  einen  dor  uff  loszen  gon^  der  der 
j&ern  lüget  und  kein  fisdherwerck  tnÜet  * 

5.  Item  vm  do  wil  lewen  befoben^  der  sol  iin  foi  dem 
nebsten  tag  aoeb  unser  lieben  firowen  tag  der  iiingereni  und 
'sei  kunimen  in  Eintzingen  und  boI  oaeb  von  aem  selben  tSL 
'  nit  faren^  blts  das  dBe  sunne  8j&;e  nff  gangen,  tmd  aOe  die 

lewen,  die  er  wil  machen,  die  sol  er  inne  acht  tagen  machen 
und  sol  SÄ  bescblaben  mit  czweigen  stickelen.  und  wo  ers  inne 
den  acbt  tagen  nit  macbt,  und  wer  dar  noch  kemme,  der  bei 
aUo  vil  rechtes  also  er. 

6.  Item  es  is^  ouch  ze  wissend  und  ist  geordinet,  das  kein 
fischer  zü  unrechter  zyt  nit  faren  sol  uff  dorn  Tvasser,  das  ist 
an  dem  mcntag  vor  dem  tag  hörne  und  uft'  dem  smmentag 
und  an  dem  siimstag  noch  der  dritten  und  an  allen  12  hotten 
tagen  und  ohent.  wer  das  breeh,  der  besscrtz,  es  were  doni.c 
das  die  von  Sti'osburg  fiircn  uff  enden,  do  die  von  Owenheim 
teil  und  gemein  mit  in  betten,  do  betten  die  von,  Owenheim 
also  recht  ze  faren  also  sü. 

7.  Item  es  sol  ouch  niemant  dehcin  hfirling  fohen  vor  sant 
Arbegastestag  im  lün  noch  inne  andern  wassern  j  wer  das 
brech,  der  bessertz. 

8.  Item  es  sol  ouch  niemant  dehein  junge  fische  iohm  von 
Öfteren  bite  sü  oazgonder  pfingstwocihin;  wer  das  breoi^  4er 
beitterts» 

9.  Item  wer  eiastt  gkssen  beonfbobiet  uff  büi .  der  sei  ki 
Mine  wenden;  und  wenne  e*  den  neopfbebet,  sol  er  keinsa 
nie  benpf  bob«i,  er  hab  deone  den  e  sAgeweni  und  wenne  der  - 
die  giessen  uff  brechen  wil,  so  sol  er  in  also  wit  uff  brecbo^ 
das  ein  iegeliob  weidusn  uk  eianoi  weitschiff  und  ninam  flo»* 
•obiff  wel  geAuren  meg.  wer  das  brseb,  der  besssrla.  - 


1)  am  Rhein  Tint^rlialb  Kclil.    ans  M.^nrs  /eittafar.  4»  79  ff»  ITV  «Wl  VUk 
noch  andere  fischerorUiiungen  abgedruckt  tmdcü. 
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lOk  Hin  wito  oücH  einan  giessen  iMadtti  wü,  dar  sol 

irimn  dat  er  in  keis  boI  losten  aion  gewent  über  sAmstag 
oder  sosnentäg  oder  12  botten  tag;  es  sjge  denne;  dAg  er  druff 
fiaaben  wel  mit  gameii;  so  mag  er  in  wol  zft  loszen. 

11.  Item  es  sol  ouch  nieman  dehein  leichwasscr  bestellen, 
und  bestellet  ers,  so  Sol  er?  offen  loszen  an  dem  besten  ende, 
da  öETtei  schiä  uobeot  eiaander  m&geofii  gexL  wer  das  brecb, 
der  besserte. 

12.  Item  wer  do  wil  nünockenclinpfen  henpf hoben,  der  boI 
faren  in  Nideren  Kintzingen  und  soi  do  warten,  nntz  das  die 
siinne  «f  gat  an  dem  nechsten  tag  noch  dem  ezwelften  tag, 
und  wo  er  die  dingen  henpi  liulict,  so  sol  er  iiff  werffen  drig 
scbuieleu  vol,  das  man  sehe  das  ers  henpfangen  hab. 

13*  Ittm  es  sol  oiich  dehein  fogeler  dehin  wende  henpfho- 
hm  an  dim  mentag  var  der  atumeii  uffgang^  es  syge  den  daa 
er  an  der  hjibe  ataA  henrart  dea  tages  alao  ein  aoNier  flaeber. 
wdr  daa  bcedv  der  beeaerti* 

14  Ed  eel  aneli  debcm  fogelar  debein  /ae  benpfohen  an 
dem  mentag>  et  herwart  denne  des  tages  alao  ein  anoer  fiacbeir, 

15. '  Item  ea  lat  ouch  «ft  wissend^  \ver  es  daa  ein  Wetter 
weit  Idie  gon,  so  möobt  men  mit  herloubung  das  jae  wol  YW- 
sobiesaeoi  und  gefiseben,  noch  dem  daa  a&  «niwetm  dea  zft  ge- 
aiflisen,  unsohfidelichen  aller  beasenmg. 

16.  Item  es  ist  ouch  zft  wissen  und  geordinet,  das  man 
alle  jor  czwen  erber  man  setzet,  die  darumb  schweren  söllent, 
dar  über  zü  rügend ,  iven  sii  findent  und  seheiü ,  die  scMlich 
artickel  breclient^  nleinan  zd  liebe  noch  zii  leide  on  geverde. 

17.  Es  ißt  ouch  zu  wissend,  das  man  alle  jor  sol  gericht 
babeu  an  dem  nechsten  zystag  noch  dem  ezwelften  tag  über 
g^IUch  artickel,  wer  die  verbrech  imd  uit  hielt,  das  er  das  bessert. 

18.  Item  luid  ist  die  besücrun^'  5  ß  ^  und  söllent  falieu 
von  den  5  i)  sant  Laurenoien  20  ^  und  den  herren  20  ^  und 
dem  gericht  auch  20  Sk4 

19.  Item  es  ist  ouch  zft  wissend,  wer  es  das  iemaaB  frem- 
dea  gen  Owenbebn  zug,  der  das  fisohfirliaiitwerg  w^^lte  ban, 
4ar  aol  ea  Ukrntha  mit  6  ft  A. 

SO.  Barn  ewdi^  wer  iemaoa  bioi  der  daa  fiaeherhAntweiif 
«ff  gab  md  wieder  dosft  ktunmen  wolt^  der  aol  es  konffan  au* 
&    A«  Anlio  domiiB  14^. 


HUBWmTüüM  VON  OTT£jBaW£I£R^). 

1966? 

liDecHo  bononün  k  Otteraim  otUttoor  odonii»  Mb  Mit 
eoQoiuuiuuua. 

Koa  Otto  Mntoy  «omea-da  Ebenüefni  noaae  t^dumus  pre- 
Mttteaet  (witBflitim>B|  quaKterdbwalnmiaionadionimiii  AibAr^^^ 

1)  im  nmte  BühL     aus  M'^nes  ^eitschr.  1,         f.    ^  Wetttmu^Mk  Ml  Wttf- 
Mtliltrg.  «nto  Ktatnbaz^  afiulwMtUili  von  Wildl)iML 
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a  nostriß  progcnitoribus  constructuin ,  ab  eisdem  per  bona  in 
Oterswilre  fiiiidatxim  fiiercat  primitiis  et  dotättini;  quo  bona,  \it- 
pote  nomine  dotis  eidem  chiustvo  collata  pre  ommbus  et  super 
omnia  summo  fiierant  deditn  lilx  rtntl.  Piipor  quibns  etiaiii  re- 
colimuS;  tani  ^iionaclios  cuiivejM*^   uiusdcin  claustri  cor- 

poralem  liabui--!'  i  (-jidenciam  et  proprüs  suiuptibuB  coliiisse, 
que  tarnen  postmodum  abbatis  Ludewici  teraporibus  secularibus 
erant  distributa  personis  et  subscriptis  locata  colonis,  I.utirido 
vidclicot,  Fridemanno ,  Hcinrico  dicto  Zebender  et  8igcvviiio 
iralri  ciusdem^  ex  quibus  predictus  Liit.  tunc  temporis  princi- 
palior  habebatur,  in  qua  locacione  subnotati  articuli  et  condi- 
üoneB  interiecti  menmt  uerbotenos  et  expresn. 

1.  Quod  quataer  penone  pr^diete  bona  ips«  Iimdilnis 
tmiB  pluribcEs  dniidendo  aistriboere  non  deberenly  qiiod  nee  hodia 
fieri  aebet^  zdsi  de  daustri  super  hoc  requteita  tt  obtauta  pcro- 
oesserit  voluntate.   Quod  a  factum  faerit  et  obientam,  iit«pre- 
dicta  bona  pluribus  diuidantory  quataor  tarnen  inter  eos  prin- 
dpaiiores  tenebuntur  adpensionem  annuampersoluendam.  2.  Hec 
qaoqne  eondicio  mtenremt,  quod  ti  fratres  cenobü  premissa  bona 
propriis  sumptibuB  ezcolerc  uoluerint,  TÜlici  omni  occasione  et 
concertatione  postposita "  ipsis  cedent,  nec  alias  ipsos  villicoa 
amoncbimt,  si  tarnen  de  neglientia  culture  culpare  non  pote- 
runt,  nec  aliquid  deperierit  de  rcdditibus  persoluendis.  3.  Item 
dcfiuicto  aliquo  villicortmi  optiinum  peciis  monachis  cedot  pro 
mortuario  post  primum,  quod  aduocatus  iuxta  coTiPurtudincin 
prouincie  sibi  tollet;  et  hoc  debet  constitutio  in  boiiis  riuinbus 
circa  O.,  de  quibus  censuni  et  mortuaria  monachi  perci^jiuut, 
observari.    4.  Mansum  «acantem  suscepturus  quart^e  vini  et 
duoB  panes  dabit  eisdem.    5.  Item  vitlico  aliquo  cedente  uel 
decedente  mansum,  quem  possedcrat,  lilio  suo  negare  non  de-" 
bent;  si  tunc  ad  excolendum  ipsum  idoneus  invenitur.   6.  Item 
coloni  Btatim  post  mesBem  ad  tritaiaiidom  p«r  mmcio«  nioiia* 
sterii  de  iostieia  compella»tiu>  et  qaantom  quisque  daire  paritna 
IWit  et  boc  viUico  mtimaverit  et  iUe  cüaastro;  quicq^uid  poat 
diem  teroiuin  de  eadem  aimoiia  apad  ilhim  rq>o8ita  inoendioy 
rapta  uel  violentia  perierit,  ille,  qiiia  dare  paratus  ftieva^  daa«^ 
Btro  refundere  non  tenetor;  quicunque  vero  infra  naHuitatem 
beate  virginis  annonam  non  dederit,  pignns  ei^  qaodctuiqiia 
patribuB  placoerit^  auferetur.    7.  Item  hii,  qui  ad  BolutHmam 
annone  tenentur^  serais  claustri  dedueentibus  ipsam  annonam 
et  animalibus  quibuscunque  deportantibus  cibaria  pro  modo 
suo  singidi  prouidebunt.    8.  Prctorea  omnes  coloni  bonorum 
claustri  predicti  tani  in  O.  qnnm  m  aliis  locis  adiacontibus. 
Rode  vidolicet  et  Hafte  et  Algcswili'C,  uti  deb(  nt  siluis  ,  pratis, 
pascuis,  aqius  et  aquarum  deciirsionibus,  almeinda  et  cuiiiodia 
quibuscunque  ea  libertate  ac  vtilitat«,  quam  predicti  singulo- 
rum  locoruni  incole   perfVimntui' ;   nec  norum  occasioue  vllia 
lussis  uel  legibus  aduucaiuriim  uel  causidiconim  siue  nobilium 
cii'cumsedencium  subiacebunt  nec  a  quoquam  prcdictorum  in 
causam  traiii  possunt;  sod  monachi  de  &uiä  vilUciä  qucmcunqae 
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voliaeriiit  Ytn  «dvocati  pr^cbrum  bonorum,  qiiiir 

.iw  ftdvocalia  oana  ipsis  bonis  ad  eos  translatum  est  ab  antiquc^ 
pro  iudke  aiue  Bculteto  ipsis  preficient;  nt  ad  ipsiim  deferatar 
et  in  pacc  terminetur,  si  quid  de  colonis  ortum  fuerit  ouestio- 
lus.  y.  Insuper  quiciinque  maioris  excjessus,  quod  vuV'^  di- 
citur  frevp],  oiilpnbilos  inventi  fuerint,  5  Bolidorum  argentinen- 
ßis  iiKineto  ()])n<ixii  dicto  monasterio  tenebuntur;  pro  minori 
neio  exce^sii  ,  ({uud  vulgo  wette  nunciipatur,  bulutimie  2  satis- 
l'acient  soiidunini.  10.  Item  quicumque  bonorum  premissoium 
quicquam  suöccpturus  est^  ante  quam  ad  participationem  bo- 
iioruiii  iulmittatur,  iurabit  sc  tidem  claustro  in  omnibus  serua- 
turum,  et  quod  de  quacumque  causa  ipsos  contingente  uerita- 
tem  non  taceat  inquisitUB.  11.  Oixmes  quoque  coloni  tenebun- 
Uar  coiw  ynSJoßo  imk  edkrario  einobii,  cum  6O0  super  aliquA 

WALDQBDNDNa  VOH  SCHESSZEEIM'). 

1492. 

1«  Item  ein  waii|  genant  der  Schertzhejincr  walt^  by  S. 
iai  ampt  Liebtenowe  gefegen,  darüber  sint  fünf  beimbergthum  : 
zum  ersten  Liebtenowe,  S.,  Heilbelingen  und  Muckenschopf 
ein  beimbergthum;  item  T^^lme,  Hunden  und  Sippenesch  der 
hof,  dem  apt  von  Schwarlzach  zustene,  das  ander  heimberg- 
tbum;  item  GreÜern  des  npts,  das  drit  heimbergtbum;  item 
Scbwartzacb  das  viertle;  ln  iiuborgtbum;  item  und  Mose  des- 
selben apts,  das  iuuit  beimbergthum.  Item  imd  ist  ein  heim- 
burg  zu  Lieiut^üowe  der  öberst  under  inen.  2,  Item  und  über 
den  selben  wait  siut  ierlichs  förstero  der  heimbur^  zu  Lielite- 
nowe,  der  schulteisz  zu  SwarUacL  und  der  gciicbtzbott  zu 
Ubne,  der  meyger  über  Hurst  und  der  meyger  über  die  Elfürst 
and  der  berscbaft  Liebtembergk  gerkbtsbotten  au  Liebtenowe 
und  au  &  3.  Item  waa  die  obgenanten  peraonen*  denadibfln 
walt  aalirefl^;  mgenti  daa  wart  ffewonticben  uff  Steffana  ia^ 
an  winachtwi  nff  dem  hoflSb  au  Uhne  tot  den  5  lieimbi&igen 
den  obam  heymborgen  au  Li^tenowe  fturbraoli^  und  offiket  er 
•ine  mgong  aucL  4  Die  MiB)ige  rugung  wart  eim  amptman 
zu  Liebtenowe  angeben,  der  bringt  das  inn  und  ist  der  ber'» 
scbaft  liebtembei^  aUein.  *  5.  Item  die  benchaft  Xaehtembeig 
bat  geceditigkeit,  bawebola  darpne  zu  b<men  zu  irer  nottärft 
amn  eeUosa  Liebtenowe  und  in  der  marke  desselben  waldes 
zu  gfebrucben,  item  dergleichen  dupholz  und  brenholz.  eichenes 
und  sunst  zum  scblosz  Liebtenowe  und  sunst  dupholz  zu  den  . 
büfen  in  der  marck.  G.  Item  der  mossen,  das  holz  antreffen, 
bat  sich  der  apt  oucb  zu  gebriu  hc  n,  7.  Item  die  gemeinden 
dfir  5  beimbergthum  inugent  üicub  des  genanten  waldes .  oucb 

1)  tmwdt  des  BMatf  swioetai  N«nfit«iftatt  ind  Lithtanwi.    ms  Komb 
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cebnicheQ  mit  buwehok  noch  ordamige  der  eelbeii  helmbem^ 
thum,  und  ouch  mit  bremiholz  daiynne^  oiegeBcheidea  eiehe— ^ 

buchenS;  apfelbournens  und  birb(lafl|6iuk  e.  Item  wer  buw^ 
holz  der  selben  hehnbefgthum  deroifl  bc^ert^  der  sei  des  her- 
iopnuBz  nemmen  von  dem  heymburgen  zu  Liditenowe.  O.Itea 

was  die  herschaft  Liehtomberg  zu  Liehtenowe  und  uff  iren 
höffen,  in  der  iiiargk  gelegen,  swine  erzucht,  mag  sie  in  den 
genanten  walt  in  das  eckern  slagen.  lÜ.  Item  der  glichen  hat 
der  apt  zu  Swartzach  mit  den  swinen,  so  er  zu  Swartzaeh 
und  uff  sinen  hoffen,  in  der  marck  gelegen,  erzucht,  ouch  ge- 
rechtigkeit  in  dem  genanten  walde,  so  eckern  ist.  11.  Item 
wenn  foll  eckern  ist,  so  hat  der  heimburg  zu  Liehtenowe  und 
die  forster  vorgenant  jeder  ß2  swine  in  den  walt  zu  slachen, 
und  so  halb  eckern  ist,  halb  so  vil.  12.  Item  der  bott  zu 
Ulme  zu  vüUcm  eckern  16  swin  und  zu  halbem  eckern  8  swine. 
13.  Item  die  betten  zu  Liehtenowe  imd  S.  habent  darinne  zu 

thiiiii  WAS  in  fi^iQm^  yrvaet  von  den  ö h^bergAom.  ILlbm 
sy  baut  aiidi  &  deditemeobt  ven  dmi  neraiy  so  Ton  den 
waltiUtffon  in  den  walt  gesehlageu  werden.  1&  Itep  ein  ampt- 
man  ssa  Liehtenowe  bat  in  den  walt  [zu  schladMn  alle  aifine^ 
so 'er  uff  siner  mdsteii  ersucht,  es  sie  Teile  oder  bfJb  edcen^ 
und  was  bw  Ton  den  5  heimbergthum  mee  gegonnet  wdfl 
16.  Item  gemein  man  in  den  5  hoimbergtham  h$M  jeder,  ae 
ein  yoller  eckern  ist,  madit  4  swin  zu  schlaehen,'  und  wenn 
halb  eckern  ist,  2  swine.  17.  Item  und  ww  kein  swine  hat, 
der  hat  dennacht  die  gerech tigkeit  und  mag  sin  recht  verkoufi». 

18.  Item  die  waltgenossen  mögen  ouch  den  walt  mit  weidgang 
bruchen,  uszgescheiden  der  hof  Michelbuch  musz  sich  des  mit 
der  herschaft  Liehtemberg  vertragen  und  git  jerlich  ein  guldin. 

19.  Item  was  die  walthöff",  in  und  an  Schertzhemer  walt  gele- 
gen, swine  in  den  selben  walt  slachent,  one  des  aptz  swin  in 
der  marck  uff  siner  misten  erzogen ,  und  one  jeglicns  hofmans 
in  der  marck  ire  eime,  zum  vollen  eckern  4  swine  und  zum 
halben  eckern  2  swine;  und  was  sie  sunst  mee  von  swinen 
habent,  ßind  sy  schuldig  in  den  selbeu  eekeru  zu  thun  und  zu 
T<dlem  eokem  von  eim  swine  4  §  und  zft  halbem  eckern 
9  A  K  an  deehlenr  ee  geben«  (NneAige  gelt  geb(M  der  bsr- 
sebeft  lieM^mber^  allein  an.  90.  Bern  imd  die  BwkBn,  a» 
balKlSnig  nm  birten  aint,  gaqt  3  flv  ^ae.  tl.  Hon  dar  bof 
Iflebelbneb  bat  kein  gereolra^;keit  in  dorn  gmanlfn  walde^  ul 
w|kp  er  von  swinen  dar  bme  sehl^hi,  so  eeber  lal,  die  mOH 
er  aHe  rerdechtemcn^  und  git  dpeh  aH  me  von  eim  sma» 
dann  die  andern  obg^ant   22.'  Iteßn  wer  {n  den  6  heimburg- 

-  th\im  holz  notturftig  ist  zu  ho^liaitaQ,  ersten  mdum  und  brut- 
löufen,  der  90I  da#  ifirkxdßai  an  den  heimburgen  «n  Iiiehle- 
^;iowe  up^  sunst  an  imm^t.  23.  Item  ^e  ader  m  wfis  mejr- 
nunge  sich  frevel  in  dem  selben  walde  begeben,  die  gehörent 
allein  der  herschaft  Liehtemberg  zu.  24.  Item  hagen  und  jagen 
in  dem  genanten  walde  bat  die  bei»cbalk  liehtembeiy  lu 


Digitized  by  Google 


thuB;  und  soi  ein  vcrüack  vorhaaden  siui  wie  aieh  der 
apt  ouqU  %h  g^brü^hen  bat 

WEINGARTEN  1). 

In  nomine  patris  et  tilii  et  Spiritus  säncti.  Ego  Welfo 
cum  vxore  mea  Jndinta  et  £liis  Welfonc  et  llcinrico  sauum 
dnximus  ecclesic  nostre  winigartensis  ^  ifl^licet  monasterii  cen- 
Buaiium  iura  subscribere  ,  a  pn'mis  eiiisd* m  loci  fundatoribug, 
Heinrico  scilicet  et  ipsius  iiiio  sco  ( 'lioiii-ado  constantiensi  epi- 
scopo  j  iiirefragabiütcr  instituta,  tarn  büiniiium  quam  ecdesie 
conmiodis  aduersus  cauillaturuiii  uersutias  prospicientes. 

•  1.  Censuales,  quos  bec  cadem  ecclesia  nunc  habet  uel  ha- 
Utm  est,  niilla  de  causa;  nec  ab  Muocato,  bod  dl»  aUyala 
^  ddqiuutt  iniibenefioifiiiliiri  iieqtie  flidi  speoi«  eoiuqiuuii  atflitatia 
WB^pmn  eonuttutfiDtor* 

2.  P^x»iiide  n  qnis  oeiuRiafiti  dum  ad  idoneam  etetera  per- 
fbeflBwrity  aunuimi  eesuntni  p6riolttef6  negleaceffit^  tortio  obiuigap 
tos  si  non  emendaaerit;  in  proprietalein  e^^clesfe  tramdbü 

3.  3i  aas  oemmaliB;  £äcta  legitima  diiilBMme  ranm,  nondiim 
mmtoa  absque  ffliia  k^gitmoB  migraiaerity  nee  a  fratre  nec 
a  sorore  nel  iuiqao  proplnqiiontm  hereditabitur,  sed  omnia  tarn 
mobilia  (joam  Immobilia;  que  reliquerit,  in  usum  cedent  ecdesie. 

4.  Si  quis  censualis  legitime  uxoratiis  sine  legitimis  liberia 
obierit,  aut  si  habuerit,  qui  consortcs  non  pint,  omnis  ciiltua 
uestimenti  ,  qno  nnl  ad  opera  uel  acl  ecclesia  i  n  procedere  solebat, 
fratribus  praoscntabitnr,  in  qaorum  coiistat  arbitrio  partf»m 
quam  uoluerint  retinere,  alteram  uero  partem  in  divisione  reii- 
qiiarum  rerum  deponere;  in  qua  diuisioae  pars,  que  ilii  obue- 
nerit,  ecclesie  iuris  ex  integre  erit 

5.  Si  femina  censualis  neredem  relinquens  migraucrit,  ves- 
tem  pretiosiorem  exceptis  pellibus  de  indomitis  auimalibua  ec- 
desie tantum  ministrabit 

6.  Si  maritata  quidem,  heredem  uero  kabeaa,  tranateii^ 
»BitoB  cioa  enilioM  am  p*rte;  que  üi  diunoas  oetaranim 
imm  Uli  oontigerit,  «eolem  ionalvt}  non  mantate  «no^  aac 

omnia  pronua  aodaine  relinouit.  7«  Maioolaa 
antt  fauna  mmovni  afciaB  da  mmMvo  eanmiaJwwy  n  sab  pote- 
•talD  parotttiim  miaeiis  obioH^  qoio^püd  ex  donationibus  patri- 
norum  seu  amioorom  liabqiti  aadoma  poaikldbit^  eüaai  ai  im 
aonani  iaanost 

um  1434 

Ab  man  jara  an  gebotte  ym  liotdurt  madit,  lo  aebm 
dauma  iafi 


1)  nördlich  \'  ii  Durlacli.  ans  einem  evangclleaboellt  dw  flhwiftliyw  kUh 
St^s  Weingarteu,  jetzt  in  Fulda,   gezeichnet  b.  nr.  12. 

^  m  der  sMi«  von  Bruoktal,  vou  d^r  SftlbacU  durehstrüittt.     aus  Moues 

■«Mir.  8|  M  ft>  wo  andi  »ooli  andtn  xiilm  J'WiWa  aioh  ilaiiinwlH  anin. 
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1.  Zum  ersten,  iglicher  swinherre  oder  kirto,  der  swine 
in  dem  walde  hat,  die  yscn,  da  er  die  swin  mit  brennet,  als 
viel  ir  iglichcr  dan  y suii  liat,  die  soll  er  legen  hinder  ein  schult- 
heiBzcn,  in  welcliem  dorÖ*  er  dann  gesessen  ist,  oder  in  weLchm 
statd  ungcverlicli. 

2.  Und  wann  eym  swinhirtcn  mee  swin  komen  iu  den 
wak^  so  Bol  ein  yglicher  kcins  mee  brennen  uff  dem  walde, 
dann  er  sol  mliraxiaii  in  de«  schiihhaaMi  hoS,  im.  dem  dorfF 
oder  ated|  da  deracibe  hirle  dann  goBeeseii  ut  mit  irimn  «ins 
waltfinsterB  oder  eiiw  nfiKnKheiagcn  ungeveilksbaL 

8»  JUm  es  sol  audi  kein  gwaprnedite  kein  swin  mee 
seiclMni  mh  keiner  udtuem,  mesaer  oder  yseo,  er  habe  daim  «in 
wahfiiTBter  daiby. 

4.  Item  was  fremder  awm  under  ein  andern  kernen^  die 
sol  emut  von  im  «lagen  in  den  walt,  er  aoi  aia  by  na  be» 
kalten  und  uff  den  usaalagk  bringen. 

5.  Item  sol  iglicher  swinhirte  by  ta^e  in  die  styge  slag» 
und  dainne  bliben  und  die  Btyge  vennaclien  nnd  nit  imbveehaiv 
•  ea  sy  dann  liechter  dag. 

6.  Item  sol  iglicker  über  des  andern  nartcn  drc^ickc  n, 
ob  CS  uDgevcrlicb  also  kciiic,  das  er  »in  trop^k  oder  nar- 
ten  nit  lierlangen  machte,  und  derselbe,  so  er  ^^ctrenckt,  sol  er 
den  daim  "wieaer  vole  wassers  schepffen,  und  -ul  auch  da  by 
yedem  narten  ein  kubel  uffgestecket  sin;  uud  weiicher  cynen 
sineu  kubel  zerLiiclit,  der  sol  vm  einen  andern  keuflfen  und 
liiTstccken.  und  sullcu  die  narten  alle  male  vulc  wassers  werden 
geschöpft. 

7.  Item  weloher  fanffkiindevi  oder  fimflMialbhimdert  swin 
hat;  der  aol  awena  knfen  damaz  machen. 

8»  Item  'virdkalbkinidert  awin  ac^len  fbnff  knebhfc  kan^  dm- 
kondert  awin  vier  knedi^  und  diitthalbkcndert  awin  dxy  knackt. 

9.  Item  aol  keber  in  den  eraten  /uskt  dagen,  ab  man  das 
an  walde  ÜBre^  nker  dea  tufidflm  nurtpp  chr^^y^-r 

10.  Item  aol  anck  ein  ig^ieker  ewinkitt  kein  adbedeliBii 
kohs  kanwen,  er  wirt  andere  angegrüBrn  tot  die  pene,  ao  daroi 
darober  gesetzt  iat    ^  ^ 

11.  Item  kat  ir  einr  mit  dem  andern  icht  zu  aekalfein,  mit 
Worten  oder  w :  rcken ,  der  aol  ime  aelber  nit  rechen^  er  aol  ea 
dem  ÜMide  au  KyeaakMiwe  aagen« 

12.  Item  waa  ein  swinkirt  von  dem  andern  riebt,  daa 
aehedelich  nnd  geveAkik  ist,  oder  ob  er  die  gebott  nit  kalten 
wolte^  ao  aol  ye  einer  den  andern  mgen  nngererlichen. 

13.  Item  aol  anck  keyner  kein  awin  achreyen^  da  eyme 
andern  adiade  von  kommen  m^te  nngerarlick, 

14  Item  ea  aol  anck  keiner  eydieln  in  dem  walde  awingen. 

15.  Item  es  sol  auch  keiner  schcdclich  fuwer  uff  dem 
walde  machen. 

16.  Item  wann  einr  den  andern  aioht  eicheln  leeen^  der 
aol  ea  ftiiningen  nnd  mgen. 
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17.  Tfpm  Bollent  ir  Juin  böse  geftdflcha£%  machen  und  des 

WÄlds  reclit  halten. 

1'^.  Item  ob  yemans  tremdp  rytens  oder  geendc  kerne  zu 
eyrae  hirten  und  fregteu,  w«  >  die  swin  weren?  so  sol  iglicher 
sprechen,  myns  herm  von  iSpire,  und  sol  das  dann  darnach 
heiniliclicn  sagen  in  das  nehsto  slosz  oder  dem  nehsten  furster, 
wie  die  gefragt  haben,  und  wie  ir  clciih  r,  ^vandel  und  geberde  sy. 

19.  Item  der  hirten  knecht  solleiit  als  wol  globen,  als  die 
Bwinhirten  und  meistere  ^  uff  dem  walde  zu  hflJten;  als  ferre 
«Uu  ^^^^  und  ejnunge  antrifft  un^eTertiah« 

90l  Item  -Bol  SQoli  kejner  Ton  leerem  gute  goDA  das  ain 
B^kaßan,  es  117  KU  acker  geen  und  anat  andm  daa  ainaoliafiei^ 
ec  liabe  dann  ein  redeliolieii  knechte  an  sin  atat^  ^  t^jt  bj 
dem  gi^  nnffeveriicheo,  und  er  aol  anch  nlt  Ton  dem  gute 
goen  ane  lanMuge  und  wiaaea  einafaiEta  oder  eba -vraltfazatera. 

21.  Item  wer  die  obgenamten  geholte  gross  oder  elein 
nit  hilte  und  bruchig  daran  wiffde,  dia  atnmi  man  damachy 
aOa  sie  dann  yerwiiekt  lialien. 

22.  Item  dry  uszslege  sol  man  haa  in  yeder  wockm,  ak 
dann  hernach  geschriben  stet 

9?}.  Item  sol  ein  uszslag  sin  uff  «nm^ztag  zu  Kirlocli,  uff 
nuntair  einer  zu  üambrocken  und  HÜ  mitwoob  einer  zu  Gro- 
nau we. 

24.  Item  aol  igHcher  swiiilnrt ,  der  ein  furer  ist  der  swine^ 
selber  uff  iglichen  uszslag  kymuien. 

25.  Item  ist  der  lürten  meynunge,  das  üirbasBer  mee  keiner 
mee  habe  dann  einen  huffen,  des  ist  auch  ein  notdurfft,  dann 
grosz  irrunge  davon  kompt;  wo  einei*  mei  iiuilcn  woite  machen 
dann  einn* 

2&  Item  nff  den  naaslegen  boL  man  alle  laie  der  dtsten, 
den  dann  djcyon  -wiaacntiiflb  rata  haben,  wie  das  fbiannem- 
man  ar  zum  besten. 

2i*  hem  anoh  so  sol  kemer  in  den  nehsieii  acht  dagen 
MFerllohen  au  des  andern  leger  Um  oder  daby  drancken^  son* 
dem  sol  er  sin  hnfiea,  wann  er  au  tfyjm  leger  kompt,  mid 
darbij  dreneken. 

Ü8*  Item  aol  keiner  zwey  ysin  füren  uff  dem  walde  ^  wer 
es  aber,  daa  eryner  swin  best&nde  in  einer  statd  oder  dorff,  daa 
eigen  ysin  bette,  und  doch  ander  swin  darzu  slahen  wolie^ 
und  dieselben  mit  sime  yscn  brennen  wolte,  so  sol  er  doch  die 
andorn  auch  mit  sinen  ysen  brennen ,  das  der  huff  durch  usz 
mit  eymc  ysen  gebreniit  sy. 

29.  Item  und  wer  dieszc  gebott  fiberginge,  den  mag  myn 
heire  oder  sine  amptlute  straffen  iglichs  nach  dem  es  sich  ge- 
burte^  hoch  oder  nyder. 
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ST.  LEON  UND  ROTH 
1389. 

In  nomine  domini.  Amen.  Ez  soi  kunt  unde  gewizzcn 
sin  allen  den  luten,  die  noch  lebcnt,  und  auch  den,  die  hie 
nach  kunl'tic  sin,  duz  aller  der  crieg,  der  z^viäsen  dem  abbete 
unde  der  sammeuunge  von  Miüenbruunen  unde  demo  dorf  ¥on 
Milte  Leu  was  nmme  die  marke  unde  uxaim  das  reofat  dn 
mflnckehovot  von  laiKte  Len  unde  de«  selbeii  detfii  niiido  and^ 
dm  dorfis  yon  Bode^  das  der  wart  beide  Tcm  der  aiilliiehi»  wegen 
unde  von  der  doffo  wegen  alKe  dinges  gelaaea  an  hem  EngH- 
fiiden  unde  an  him  frideriohen  ▼on  sante  Lm,  die  burger 
sint  zu  Spire^  daa  d  dar  über  sageten  iifib  ire  mk  ein  mtt- 
wduit,  aue  in  aUar  weriicliate  gewiuen  ran.  alftar  wwau 

1.  Da  sageten  die  selben  zwene  vor  genaollMBi  OMIL  MM 
enrten  nffis  irni  eit,  das  die  mtoolie  ir  wisen  unde  ir  egger 
mit  irme  sebnzzen  salin  behftten ,  idse  der  Kirlober  weg  und 
Bechstciner  weg  unde  du  alte  straze  gent  biz  alse  Grünauwer 
marke  windet.    Und"  swaz  ßi  habent  ftz  wendig  der  polbeii 
ziele  ^  daz  sol  nucii  ir  sliuzzo  boliütcn  unde  sol  auch  pfcndöB 
in  dorne  selben  banne.    2.  Unde  der  selbe  shuzze  sol  in  der 
münche  banne  daz  holz  behüten ,  alse  si  daz  ir.    3.  Dar  nadi 
Badeten  si  uffe  im,eit,  daz  die  munche  ir  lichteweide  salin 
heilen,  biz  daz  man  gesewet,  unde  die  ahuende  ien  siet  der 
uzern  Slizlachen  suln  weder  die  manche  noch  daz  dorf  in  baii 
legen,  sunder  ai  iuln   beidentalben   driif  varen.    Vindct  dar 
nach  ein  armer  manicht  ze  niewenne,  daz  sol  ime  nieman  wem. 
4.  Dar  nadi  sageten  ei  aber^  daz  die  mfüache  gewar  habent 
in  daa  bels,  daa  in  dee  dorfis  inaike  ligit^  unde  daa  dotf  ImkI 
gewar.  in  daa  bei«,  das  in  der  mfinfohe  maike  ligit  &  Swenn» 
aber  die  mflache  aimerboLda  bednrfin  in  dorne  bete  na  doMe 
bolae;  dae  daa  dorf  in  ban  bat  gelegit,  so  aidn  die  »ftiMh» 
daa  edbe  dm  gebuern  vur  legin  imde  subi  die  gebaer  in  nicfat 
Tfireagen ,  ewaz  ei  dee  bolsee  bednrfin.  6.  Uber  daa  aidn  mmk 
die  m&nohe  imbols  bauwin,  swaa  si  dee  bedorfen  an  den  dv^ 
gen,  die  zu  dem  hove  horint.  unde  daz  selbe  recht  an  dcM 
unholze  sol  auch  daa  darf  beben«   7.  Unde  awanne  die  gebuor 
ir  fruchte  unde  awaz  man  mewen  wil  in  ban  legint,  daz  sulo 
die  nifmclic  miden  mit  ir  viehe.    8.  Unde  swar  der  münche 
viehe  get,  dar  sol  auch  des  doriis  viehe  pr^*n  ,  unde  swar  de» 
dorlis  viehe  get.  (h\r  sol  auch  dei'  mftnche  \  it  lic  G:er{,  ane  sha- 
den,  da  man  ez  gereichen  mag,  daz  uz  wendit  ist  dc?^  bannes. 

9,  Dar  nach  sageten  si  aber:  swaz  verher  der  Iiot  hat,  die 
drin  iiorent,  mit  den  suln  die  mimche  varin,  owar  ai  wollen; 
erloubet  mau  aber  in  deui  durf  nier  verhex  ze  habenne,  danne 
ie  der  man  selbe  hat,  so  sol  man  dem  hove  tftn  alse  dem  dorf. 

10.  Unde  swaz  die  münche  anders  viehes  ane  verher  habent^ 
dar  nmme  sol  si  nieman  rechtvertigen.   11.  Die  münche  suln 

i;  im  amta  Philippsburg.  m»  Mmms  nilMlir.  1,  21  If. 

Digitized  by  GoogI< 


aJlu  iar  d«m  dort'  zu  santo  I.cn  vier  wider  liiien  unde  zu  Jiode 
zwene.  12.  Unde  suln  auclt  aiiu  jar  der  kircheii  zu  aante  LiQU 
g^ben  ein  malter  roggeu  unde  vier  shillinge  haller. 

Dise  kunshaft  sapeten  die  zwene  vor  geöcriben  man  uffe 
im  eit  unde  gdobeten  beide  die  münche  und  auch  die  gebuer 
der  zweiger  vor  genanten  doiicr  die  selben  kunsbaft  ewic- 
lieben  fttete  haltennc. 

(daä  übrige  von  geringem  interesse.) 

WEi:\BERGORDKUNG  IM  SPEI  KRISCHEN  ZEHNTHOF 

ZU  ESZLiNGEN»). 

1498—1518. 
De  custodibuB  tuimwvu 

1.  Item  in  looi^tione  cuBtodum  procurator  potest  accedere 

scnbinum  vineatoruni  et  petere,  ut  mandet  et  praecipiat  cut*tn- 
dibu55  pro  tuiic  oxistentibus ,  ne  novas  fou«?nptudincs  indueant 
canipo  et  in  domo,  et  ut  ]>acifico  vmn  famiiia  domus  vivnnt. 

2.  Item  poBtqiiam  \ncnii  lüeriut  Beu  electi  dicti  cust()d(  s, 
in  exitu  ad  camp  um  seu  ad  vineas  datur  eis  1  ym'm  viui  seu 
vaBcuIum.  petierunt  a      panes,  quos  recwvi,  nec  tnit 
fd^tam. 

3.  Item  autuuujjiiO  incipiente  tunc  onud  die  custodos  VO' 
niwit  ud  domum,  comedentes  offam  et  frubLuai  öüli  peeiam  car" 
ili9|  quod  bucusque  observatum  fuit   sed  diabufl  Veneria 
aabbm  Qffa>  panea  ot  cftseua  dantor. 

4>  Et  ia  oBuni  «ustodUi  ubi  duo  tunty  xam  intest  domum, 
alb  in  MDjpo  ff«BiMiwite|  et  intraii«  porUt  im  mxmü  wcam 
panom  eil  mitom  qmA  et  babeMit  ae  sie,  ^upd  um  poit 
alium  mtret  alterntüi  dkbus.  quod  A  ambo  mlwe  pru^te- 
dmnt^  non  admittator»  aed  fei  laDtum  tmtti  easet  in  cuBtodil^ 
tOM  cmmi  die  babet  et  Botest  intrare,  ncut  in  dem  Hainbaeh. 

6»  htm  «aatoa  in  dem  B(Mtagarten  apeetat  ad  domimma 
eoi  eelata  dat  ^cgßoatm,  ubo  intet  euiiam  danüno- 
rum  praeterquam  pect  MitnmpiMiiii^  quAodo  mnei  dutodea  in- 
tiant  ad  balneum. 

6.  Kt  avisctur  ciistoB  im  Scbeltzgarten  ante  inroptli  uom 
autumpni  ^  ne.  vinuia  recipiat  m\kt  aUi  ouatodea,  ad  eum  euio» 
AQU  spectat 

7.  Est  eciam  unus  custos  an  dem  Hegnisberg,  ubi  de- 
cima  spectat  hospitali  et  illis  de  Rechberg,  et  quia  ob  vicini- 
tatcm  civitas  olim  hanc  custodiam  providit,  tunc  cuf?tos  semper 
adveiiiübat ,  sed  per  aliquot  annos  nemo  venit,  nee  aliqiud  at- 
temptatum  fuit,  quia,  cujus  decima  est,  facit  expensaln. 

8.  Item  cuatoa  in  monte  Wyler  circa  monasteriom  ali- 
^lando  ecaam  intraro  praetandebat,  quod  müiime  admittatur. 


1)  am  NMkw»  sOdMIich  voa  StnUswL  wu  Hoiim  BoHsehr.  3«  295 ;  das- 
selbe theilt  tm^h  vor}-.  wcinr^rflnnTigon  von  Mf^rshurf  (3,  2T5),  Sclüieugeü, 
StdnensUtt,  Altiugen  tuid  Hauchen  (3,  282),  ^önaa  (3,  290)  und  Baeheracb 
(3,  296  ff.)  mit.  '  . 
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per  certos  anuoB  non  Tenit^  sed  in  aotiquo  xegistro  xeperiJbaXf 
quod  aliquaudo  venerat 

9.  NotandiuTL    eustodes  vmeai'iLm  ünito  autumpno  intrant 
balnt^um,  et  sunt  cuun l  uiiiter  eonim  18  vel  circa,  quibus  pro- 
pinantiir  balnealia  et  comodunt  in  curia ,  quibus  dantiir  caules 
Drie  und  fiaiscli  ac  caseus  et  unieuique  corum  1  soi.  hall. 

lU.  Et  bi  sunt  conducti  listulatores  per  civitatem,  tuuc  pos- 
Bimt  venire  com  illis^  quibus  eciam  datur  1  soLhalL  unicuiqiie. 

E'  mdiukt  aliqttanao  alios  introdncere ,  qui  mm  adnnttaniar. 
.  ist  foleh»  uugüvdiilielMn  gehalten  mrdeii;  als  Mh  aujtL 
des  capittole  imch  anseygt) 
11«  Item  deminuB  plebiaiiui  in  E.  dabit  1  ed.  halL  poet 
balnenm  suo  cnatodi  .aut  restituet  proonratori^  ei  dedit. 

12.  Item  eustodes  post  balnemn  petant  1  ynm  Tmi  et 
12  panes  vel  18;  et  dator  eis.  qnondam  aoaaaevenmt  rocijMJto 
panee  indififeraiter^  eed  modo  vedttctam  est  ad  faotaniy  |va 
persona  1  panis. 

13.  Nota,  gbeend  die  schützen  in  den  letsten  tagen  1  oder 
2  tag  ungeverliclien  usz  vder  liütt,  so  abgelesen  ist,  alle  bede 
uff  den  hoff,  und  bringt  man  nlsdan  keyn  kesz  oder  >irot  ins 
feld.  Ah  ntin  ich  Johannes  der  zyt  procuratni- ,  mich 
herin  sperret,  schickten  die  vom  ratlic  zu  mir,  sagende'^  ich 
soll  die  schützen  by  irem  brauch  piyberi  lassen,  dan  es  wer 
alwegen  also  gehalten  Avurdon.  Als  ich  l'errers  die  alten  amo 
hoff  darnoch  fragt,  gestunden  sie  disz  brauche.  Da  ich  dar- 
noch  solichs  myn  herren  vom  capittei  anbracht^  liessents  eye 
es  auch  by  dem  alten  brauch. 

14.  De  custodibus  nota  beue.  Item  anno  dAnuau  149S 
haut  aln  raat  md  anniEaiaistmr  «tdielian  eriobt,  in  iren  irlngart 
aft  Tilsen  und  aft  Leeen,  dann  ne  nefa  Tast  beclagt  habmt,  ir 
ffd  well  erfulen  nnd  ymerben  im  leid»  da  hat  man  fonf  Mom 
m  der  Neekerhalden  uff  geAon  und  an  andern  orien,  und 
baben  geatnnfliBlt  und  gefilet  etc.,  und  als  das  die*seiutatt& 
nnmmen  haben,  haben  ay  nff  d^  zehenthof  welkin  gon,  haut 
ain  rant  inen  das  verbotten,  so  lang  bysz  man  ganalaliok 
Ideen  werd,  und  das  ainem  pAßger  veiiundt  ivenL  nnd  wa 
das  den  schitzen  z&  gdausen  wer  worden,  so  werin  die,  statt* 
knecht,  koufhuszknecht  und  underkßfer  och  ufF  dert  hof  gangen 
essen,  und  nach  dem  6rst  über  fünf  tag  haut  mau  d^  ]^amgat 
den  h6rp&t  verkindt  etc. 

INGERSHEIM 
1484 

Wie  Bchulteiea,  ^ericht  und  gemeyn  zu  beiden  Inger szheim 
ein  ordenung  geben  ist 


1)  ftt  Neckar,  «wischen  iiudwigsburg  uud  Beaigheim.  aas  Moues  stschr. 
1,  10  A 
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Hal^  TOB  gots  gnaden  pfaltzgrave  by  Riiie  ete.  Liebm 

getruwen  und  angehorigen !   Nachdem  durch  Unordnung  aUe 

ding  vergenglicli  und  durch  Ordnung  wyder  zu  bringen  sind,  und 
wir  dan  versten^  ordenung  zu  geben  by  uch  not  sy,  dartzn  wir 
y:u  Beben  baii^  '^n  haboi!  wir  als  erblifrr  mit  zulassen  nTi5iera 
lieben  getniwen  Hansen  von  Emersz kofiin  als  pfantncr  lüsz 
i^it  geordeut  ak  nach  stet^  das  wir  gebieten  also  stronglick  au 
halten. 

1.  iterii  zum  ersten  so  sol  alle  jar  ein  sunder  vogtygericht 
l^chalten  werden,  und  wan  der  vogther  oder  sin  aniptlut  das 
ucsitzen  wollen,  das  sollen  sie  eynem  scliultciöz  zu  beiden  In- 
gerszheiin  verkünden;  der  selb  schulteisz  dann  by  gericbt  und 
gemmie  beildteii  lo^  das  die  W  «in  ander  sin. 

XM  aii£Migs  sol  diar  •eoidtaiis  od«r  «yn  ander,  d«r 
datrteii  gecfteit  wiirt  toü  fpariolit  und  gtmsfn  wegen,  dem 
▼ogtüiflnrn  imm  aUe  oberiDott  und  gmcmokmt,  vogtygericht, 
ey^enscha£ft  des  dorfs,  IcEot,  nuurck,  wald,  wasser,  woim  und 
wmdf  m  lioiiten  Uber  das  blii^  all  straff,  hoch  fek,  grosz  und 
«lajn  blitz  und  rttffen,  eich,  maaz,  ein,  gewicht,  wilpetm,  teshstB, 

stras,  das  gdeit,  den  Kwdcaiitiom,  bete,  stüwr,  ungel^ 
schatzüngi  £*ondini^  «inas,  gnlt  und  rent  der  beraehafil:  zu  ge- 
bieten, zu  verbieten,  zu  setzen  und  entsetzen,  und  was  der  fürst 
und  vogther  von  oberkeyt  wegen  in  dem  sinen  zu  thund  oder 
rechtz  hat,  als  weyt  Ingerszlieimrr  c^obiet  und  zugehord  reichet. 

}\.  Und  uff  den  vogtgerichts  tag  sol  ein  jeder  von  gcricht 
und  gemeyn  wegen,  der  Icht  rügens  weisz,  rügen  und  furtbrin- 
gen by  sinem  eide,  und  sunderiieii,  wo  er  weisz  oder  vcrnomen 
bat  der  herscliaft  oder  der  gemeyn  schaden,  sol  er  melden. 

4.  Item  sie  sollen  nyeman  gestatten,  eynicherley  der  ober- 
keyt abzuhaimschen,  suuder  dai»  melden,  und  wo  das  gescheeu 
wei",  helfen  das  widerbringen. 

5.  Bern  die  Ton  beiden  L  aellan  kein  penon,  ea  sj  man 
oder  frnttw,  in  ir  ffemeouehaft  sidien  noch  uflbemen,  eie  f^ben 
und  swaven  dan,  das  de  liob  mit  kejner  andern  bereehalü  be- 
beUen  wollen,  dum  der  bmoihaft  die  I.  inn  bat 

6.  IMeselben  ancb  ffloben  imd  swem  «dien,  der  beraobafil 

KW  and  bolt  «i  Bitt^  Ina  schaden  m  wanien,  fromen  and 
s  ZVL  Wdrben,  an  ^bottay  yeibotften,  aneb  mit  dinsten, 
scnien,  gölten,  ninsen  gehorsam  nnd  gewertig  nn  sin,  gemein- 
sohaffl  WA  halten  nnd  fucb  forbesn  nsa  der  gebore  nit  zu  vqp- 
endem  noch  zu  verziehen  one  verwilligen  der  erbberscbafft 
und  mit  Sicherheit,  der  Hpeigenschaff  nit  abzusteen. 

7.  Item  die  von  beiden  1.  sollen  furbasz  ir  urteil,  ob  ine 
des  not  würt,  als  by  ironi  oborliof  suchen  by  dem  rath  zu  ße- 
sickem,  dwil  I.  zu  demselben  ampt  geiiort,  da  sie  auch  zimlich 
wie  ander  uszlut ,  die  ire  urteil  by  inen  holen,  gehalten  und 
ait  hoher  beswert  werden  sollen. 

8.  Und  ob  sie  gefangen  betten  oder  gewoimeii  und  geiu 
Besickem  braciiten,  clartzii  sol  hkui  ine  daselbt  einen  thwren 
lyheU}  und  ar  lieg  lang  oder  kiu  tz,  ao  boll  mau  dvu  ^ebuttei 
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fünf  Bchillhig  gehen  ku  slosrnd^,  und  sie,  oder  wem  d46  ge- 
bltvty  den  gefangen  verkostigon  onc  der  Ton  Besi^kem  scbad^n. 

9.  Itprn  die  von  I.  sollen  nndrr  ine  orden  cre^^worn  under- 
.^eiiuer,  me&ser;  Steinsetzer,  dorttmoister,  seliutzru,  ][lrtc7i  ,  ancb 
lj(  iligenpflegor,  <lie  iVdin  sind;  die  PoUeu  globen  und  swoieu. 
dem  armen  al«  ii( m  icii  lu  ii  erlich  und  gemeyn  und  ireii  ampten 
trüwiicli  für  zu  ain  und  zu  liaiideln,  als  sie  got  darumb  ant- 
worten wollen^  und  das  thun  mit  eins  amptmans  wissen  unti 
willen. 

10.  Item  sie  sollen  all  jar  die  marek  und  pflege  zu  1>eid€:i 
1.  goliorig  urabgceu,  die  marckstein,  iocli  und  zeichen  besich- 

'  tigen  und  hantnab^n  und  al  mal  mit  nemmen  fünf  odar  ses 
knaben  von  fiiafiekiD  jaM  nid  so  iril  Y^n  der  femia,  üe 
iPB  genaiii 

11.  Itsm  g«nm  büw,  rigel,  w«nw.  ^Am,  tote,  ga%ü 
«ad  dMgÜQli  mI  cm  gcmcTii  htmm  mi  in  ottW  luMn^  Mi 

dM  not  kt 

12.  Item  die  gtmcrfn  sol  sieh  iiwh  mit  harneftohp  gmttmH^ 
WHA  wm  nach  irem  yermogea  matbiiy  nach  annklB'  im  tmI* 
herren,  uad  das  hanthaben,  wan  man  ir  den  M  ndm  oSm 

nachzufolgen,  das  sie  des^b  anc^  mstig  warn 

13.  Item  sie  sollen  nyeman  von  der  gemayn  frihait  ge- 

Italten,  er  Ii  ab  dan  darumb  brief  und  schin  von  der  oberckeit 

14.  Item  als  etlicli  zu  I.  ine  fnrp^cnomen  haben ,  nfj  iren 
ssinszbaren  lioffestetten  trevel  zu  nemmen  ,  das  stellen  wir  abe 
und  wollen,  das  die  der  herschafft  werden  nach  verschulden. 

15.  Deszglich  die  frevel  uff  almend,  oder  wo  die  gesell eeii, 
die  biszhcr  mit  5  sclulling,  sie  sin  cleyn  oder  grosz  ge^^  est; 
abg-etrageii  aiü,  stallen  wir  uff  vertchulden  der  herschaffi  ab- 
üUtragen,  belieltnisz  schulteiszen  und  gericht  ir  recht 

16.  Item  wer  ein  kaufgericht  fordert,  der  äol  darumb  geben 
14  Schill,  hell^^  der  geboren  10  dem  gericht  und  4  dem  »ohult- 
eiaMo. 

17»  Item  etraff  imd  tevel  berom  toi  also  gilnÜiH 
den:  wer  den  Kp  yerwireket  nnd  nm  tod  rmoMi  wQrt,  m 
mit  der  naeSmohtor  beetelt  werden  uff  dea  ekgen  ooetoii}  wart 
er  aber  von  der  gemein  oto  eins  Ingeseeeen  na  Tnginnfciii 
werfen  bereehlel^  eo  mh  «tta  gemcrfs  den  costen  tragen. 

18«  Item  wer  den  andern  anfeilt,  sol  bnrgtehaft  thmt  §m 
cost  und  aerOngi  die  der  geelett  eder  uff  ine  gneti  dar  ge* 
ies^  wart» 

10.  Item  man  sol  kein  ubeltheter  an  der  hersebafi^  gnad 

erteylen,  das  gericht  hab  dan  ein  vogtherren  clag  und  anhört 
des  handol«? ,  als  er  sich  am  rechten  be^reben  hat.  underwisen. 

20.  Item  wer  den  andern  wändet  einer  bintlxm  wündon. 
der  verfeit  13  pftmt  und  5  schill.  helL;  die  l'J  i>l'unt  der  lior- 
schaii't^  das  ein  pfunt  dem  gericht  und  5  schiil.  dem  schulteissen. 

21.  Item  wer  den  andern  süst  siecht  mit  frevel,  der  verfeit 
3  pflmt  und  >  Schill,  hell.,  zwey  pfunt  der  iiorscha^  eins  dem 
gericht,  die  ü  schük  dem  m^hultüisj&en. 
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22.  Item  die  theter  sol  ein  schiilteigz  mit  recht  furnemnaen ; 
und  hau  ?ie  oinnndcr  beid  gtttttMcfai  mit  hwd,  (M>  iiyiiq^t]iM& 

die  frevel  ir  jedem  abe« 

23.  Item  ein  grosz  unrecht  ist  1  pfunt  ö  sciiilLy  das  p&at 

der  herschafft,  die  5  Schill,  dos  sclmhmssen. 

24.  Ein  cleyn  unrecht  ist  limt  sdiillin^s  pjehortdor  herschafft. 

25.  Item  wer  den  andern  jult  sinem  vlch  schediget  in  sin 
ei^eii  oder  begtanden  Cfiiterii,  und  der  schlitz  oder  ander  das 
rügen  ^       gibt  ichÜch^^  stuck  vichs2  ein  gcliili.  heU.  for  ejn 

»L  Uttd  atfr  dar  iduMl  «o  iwer  tk;  der  Msohedifft  mag 

düvib  «itt  gamt  «kiniMi  Immd^  dAAlü  im  dir  beicnwtifw 

iMMh  Mbttlng  des  geriolito  sdMldig  afconihgwu 

87»  Die  eynung  sind  teildM  iCudtoiiMtt  tdid  Hfl  dtr  g«ii«gnb 
28*  Uberjur  und  achodigt  erfner  d^  aadem  mit  gßmUfL 

odir  «ttau  dfe  aol  dsr  admlB  ttjbai  lur  «in 

tel  der,  OM  IM  Bin,  sa  leaett  mit  •yncr  m«Bs  irym  taac  dia  * 

«^Illing. 

29*  Item  Uszlut;  die  der  gemejn  nit  sin,  die  yerminkm 
£wifach  eynung;  deazglich  der  uff  der  kiriiliaffi  «Igen  gaMr 

Vavbrech;  er  wer  inwonor  oder  iiF^zmail» 

30.  Und  die  nachtoynung  biibt  1  pfiindt  5  schili.  heller. 

31.  Jtein  all  ircstreüe,  die  in  der  marck  worden,  sollen  utf 
der  marck  biiben;  wer  Am  übergort  gevediab,  dor  aol  daa  ab^ 
fteagen  gein  der  herschafft. 

32.  Und  wir  der  pfaJ2graft'  als  der  oberher  behalten  uns 
uns^^  fryheit,  disz  ordemnig  zu  mindern  und  meren,  wan 
imd  60  dick  das  not  g4;8c'hec. 

Datum  Heidelbere  u£f  s.  Lucas  tae  anno  dorn.  1484.  Uusern 
lieben  angehorigen  acAiülheisS|  gericut  und  gemeyn  in  bcidiM 


WEISXHDM  Za  VIKNHEIlf  i). 
166».  169^ 

(Copialbuch). 

Uf  dienitag  den  17.  marty  aano  ist  dis  g«ricbtsbuch 
aagetegen  und  des  dorfis  Vimheim  brauch  und  gerechtigkeit 
darin  tWMiobeMt  luid  s^ewhnebaii  wecdeu  oad  iat  wie  naob* 
Mgdt 

1.  HcTit  Tf?t  ohngebotten  gericht.  Alle  die  eigerauclt  luiltou, 
die  sollen  meinen  g.  h.  gericlit  und  recht  suchen  und  halten, 
auch  riigen  und  fürbringen  alles  das  rogbahr  ist,  es  ti-eti'  mein 
gnedif^Bton  herrn  ahn^  es  tref  die  gemein  ahn,  es  treft'  ahn 
wen  es  will,  es  sey  auch  was  es  wöu;  schwenjdt  er  heut  und 
will  ein  andermal  davon  reden,  wan  er  zonüg  oder  trunken 
wird;  waü  im  daraiiä  untötebety  wird  er  wobl  erfahren*  2.  Der 
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scbdff  weiset  auch  zu  recht,  dass  der  dorfis  herr  class  fassel- 
viehe  zwejtltcil  halten^  der  pastor  das  drittheil;  mann  weiss 
Wülf! .  wie  mann  die  häuften   theilt.    3.  Es  weiset  dvr  scliöff 
auch  zu  recht,  dass  nirni  soll  die  bandzeün  halten  von  Frolm- 
bei'u  ahn  bis  an  Weinh-  imcr  hecken  und  Ton  der  kirciieu  sdm 
hin  an  bteinkreutz.    4.  Wer  es  sach  dass  ein  edn  schaden  ge- 
schehe durch  den  der  frieden  geben  sollt,  und  er  wolt  seines 
Schadens  schweigen  und  ein  andern  sein  kehren,  was  iiu  dar- 
aus entstehet,  wii"d  er  wold.  erlalii  en.   5.  Der  schüft"  weiset  aucii 
zu  recht,  dass  die  von  Schönau  sollen  ein  baumgartten  halten 
[soll]  nf  den  Möndiliof,  nf  dass,  wenn  ein  fireolm  Tor^er  g;iiig 
dio  da  ichwangei*  ging,  daw  «ie  ihr  gdaam  bfiiMEi  mBoli^ 
nf  dasB  kein  gromat  floliada  dinim  exMtlm.    6.  £•  woiMt 
ainoh  der  «ohdff  sairedily  wann  daas  docff  nit  der  tosi  SehUnsw 
kt,  darffen  sie  nit  mehr  hahen  dann  himinal;  dlatelbig^  bem- 
mel  sollen  dien  vber  Borgaussen,  ea  wet  dan  aaeh  daaa.dflr* 
*  iMBlbkr  knecnt,  so  der  hemmel  hütte,^  ein  gemeinsmama 
und  nett  eigen  schöff,  der  möclit  sein  eige  schoff  dahin  treibea^ 
wo  ander  gemeinaUulli  ikr  aohöff  in  treiben.  7.  £•  weiset  auch 
dw  Schöffen  zu  redbt,  meines  gnedigsten  herrn  herrlichkei^ 
gegen  Lamperotten  abcn  bis  an  Langen  stein,  ghen  Pleddessen 
aiTSsen  bis  an  scheidgraben,  Sahscn  nusse  bis  an  die  steiubrück. 
8.  Wer  es  sach  dass  zwecii  hinausgeig^en,  zweitten  oder  zan- 
ketten  sich  init  wortten  an  der  steinbrückhen,  reissen  sie  kolbe 
oder  öchwerdt,  viel  der  köpf  auf  die  Seiten  gegen  Weinheim 
au,  gehördt  m\£  mein  g.  h.  zent  auf  Stai'kenberg ,  feit  er  auf 
die  Seiten,  so  gehört  es  auf  niuin  gdst.  h.  Oppelbacher  zent, 
oder  wo  sie  mein  gn.  herr  hinlegdt.    Also  viel  hat  der  schöff 
altei'  rechtsprüch  inne,  so  der  mehr  ober  weniger  sein,  jeden 
seines  rechten  ohn  verlust.  9.  Der  schöft*  weiset  auch  zu  recht, 
das  ein  jeder  von  einem  iglichen  vrtheil  soll  geben  5  und 
wann  man  eim  «in  Tidiel  erklert.  ao  iil  er  12  X  admldig. 
10.  Der  wüaßfi  weiset  auch  zn  i^t,  wo  aween  mit  einander 
badem  nnd  emender  mt  beaablen«  wie  sie  einander  veibfliaaeii 
habe  9  so  ist  derselbi^  einem  igUchen  geriobtsmann  eeliiiMjg 
viil(?)  Ab    11.  Es  weiset  der  schöff  auch  au  recht,  wann  einer 
ein  Verlegung  vor  gbt.  tbiit,  so  ist  er  dem  gericht  ein  aimer 
weins  schuldig^  was  er  Torm  zapfen  gilt   12.  Es  weiset  der 
schÖfF  auch  zu  redht,  wann  ein  kauf  geiobiobt,  so  ist  deraelUii^ 
da  do  kault,  dem  gericht  schuldig  von  einem  igÜchen  eriben 
ein  einier  weins  oder  xxill  pfennig,  und  dem  schultheisen  ein 
iialb  virtel  weins.    Ist  ein  leser  vorhanden,  so  rieht  es  eins  mit 
dem  andern  aus,  wo  es  ein  gebrochen  handt  ist,  so  ist  eiu 
iglicher  erb  schuldig,  wo  aber  kein  verfallen  ist,  so  ist  es  nur  oin 
erbwein.    13.  Dei*  richter  weiset  auch  zu  recht,  wann  sie  riuen 
zu  ihnen  ins  gericht  thut,  so  ist  er  denen  im  gericht  ein  imbs 
schuldig,  wie  briuu  ]i  ist.    14.  Der  richter  weiset  auch  zu  recht, 
wo  ein  üii6mark(  r  üus  vnser  mark  holtz,  gras  oder  was  es  ist, 
ausfiirt,  dersclbi^^  ist  schuldig   3  Ib.  tlür.,  und  ^vcuu  uiu  ae- 
meiusmann  ein  ü  cmbden  hierin  toel^  der  ist  auch  lu  ib.  schul(ug. 
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15.  Es  weiset  der  richter  za  recht^^ass  der  gemein  höchster  einung 
ist  u  Ib.,  aber  der  gemein  schlecht  einung  an  hege  und  andere 
i%i  V  R  5».     Ii).  Es  weis'pt  dor  richter  zu  recht,  wann  rines 
tili  p altbriet  will  lassen  machen,  so  ist  er  dem  gericht  ein 
gülden  schuldig.     17.  Es  weißet  der  richter  auch   zu  recht, 
wann  einer  ein.  mamii'echt  will  haben,   so  ist  er  ein  golden 
schuldig.    18.  Der  richter  weiset  auch  zu  recht,  wo  einer  ein 
kauflfgerichl         haben,  der  soll  dem  richter  ein  gülden  geben. 
19.  Efe  wurdi  aiith  rec^htlich  irküiiut,  wo  einer  ein  Untergang 
wollt  haben,  da         dem  richter  ein  gülden  sollt  geben  und 
em  Ti^tel   weins  von  eim  stein  zu  set^^eui  und  ein  virtel 
min  roür  eiamm  itrin  mammhm.    20«  Der  fiehter  'iroiaaC 
«aeb  saieeliiy.  wo  einer  dn  micht  Uuit  üotdeRi  toh  we^en  eine» 
handele,  eo .  ut  er  dem  imfter  ein  virtel  weh»  eokokUg,  will 
er  aber  die  heiidlniig.  ine  geriebtelMiBli  laeeen  »ekretbeni  eo  let 
er  dem  xvstäap  ua  iudben  gvddeii  ecbnldig.   2h  Der  rioliier 
weilet  cneh  nt  reciit, .  dass  die  herrn  von  Schdnaw  nit  melir 
dnmi  ein  morgen  .firvf  aUhie  hab^    t2.  Es  weiset  der  ridiier 
sn  recht,  dass  die  v6n  Vimheim  ein  jedem  dovA»  henm  eHe 
jähr  uf  Martini  schuldig  sein  40  meher  komi  nnd 
knecht  dem  büttel  1  uiltr.  und  xx  Ib.      ufF  weynachten  10  Ib, 
und  im  meien  10  Ib.  dem  doi*ffs  herrn.    23.  Der  richter  weiset 
auch  zu  recht,  so  einer  dass  gerichtsbnch  will  gelesen  haben  oder 
etwas  darin  will  geschrieben  haben,  ist  ein  trembder,  so  gibt  er 
dem   Schreiber  ein  virtel  wein  vom  schreiben  und  ein  virtel 
Wüiii  vom  lesen,  ist  er  em  inwohner,  so  giebt  er  zu  lesen  12  5i, 
zu  schreiben  auch  12  Ä,  item  dem  gericlit  ein  gülden  und  dem 
Schreiber  2  vieri*  ]  wein,  so  es  ein  frembder.    24.  Der  richter 
weisset  auch       recht,  dass  des  dorffs  brauch  sey,  wann  zween 
eliter  leutker  seindt,  die  kinder  haben,  die  nit  bey  inne  sein, 
lit  dber  eech,  dasB  ee  ein  söhn  ist,  und  bkibt  bey  ihne,  und 
Teifgebet  die  etttem  inn  der  ftmiy  belangen  meine  nid.  liem 
oder  die  geneiiiy  nndt  «Mit  ihr  beeden  todl^  eo  ist  die  gemeb 
«Ihnen  eeia;^  abc»r  nit  dergeetaBl,  daee  er  im  lume  bleibt,  und 
eoU  kein  bcämbHche  praomcen  unter  Ben  gesdiwistert^  gemacht 
werdCT,  nembEoh  daee  eine  und  ander  sprech,  ich  will  dir  mein 
theil  zustellen,  daee  ander  sprech  anoh  also,  bis  so  lang  und 
viei  er  die  alunen  vberkom,  ala  denn  soll  eim  iglichem  sein 
gepltrlich  theil  werden.    Solches  wollen  wir  mt  gestatten,  und 
derselbig ,  dem  die  allmen  gepürt  (wie  oben  angezeigt  ist)  der 
soll  ledig  sey  vnd  nach  seiner  eitern  todt  sich  in  jahrsfrist 
verändern,  und  wo  es  sich  in  jahrsfrist  nit  verändeit,  so  allmen 
der  gemein  lioim,  wie  vur  auch.    25.  Es  weist  der  richter  zu 
recht,  dass  des  dnrffs  brauch  ist,  dass  keiner  in  fVr  gemein 
mehr  an  schaatVit  lie  halten,  dan  fünfziir  stiick.    Meuttcrey  zu 
vermeiden,  soll  keiner  fiirnehmcn,  eim  andern  sein  haltung  ab- 
zukaufien;  welcher  darüber  helt,  der  ist  der  gemein  von  einem 
iden  stükh  Uber  sein  haitong  ein  piundt  heller  oder  dieselbigen 
stück  ieUig.  • 

26.  Ks  ist  auch  vor  ein  erbar.  gericht  und  gantzer  ge- 
Bd.  IV.  H 
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meind  zu  Virnlieim  iif  mittwoclien  nach  Gooreü  an.  68.  ver- 
Lcißseii,  versproclien  und  pinmuttiglieli  vcrwiliiget  worden,  da?-^ 
ein  ider  gern«  iiiMiiaiui  bey  seiiioni  aydt  rügeu  aoW  ein  i^rHclien, 
den  er  tiude  ul  liueiu  wcidonbaum  sitzen  und  weiden  abLaut 
oder  schneide  seht,  es  sey  der  gemein  sein  eigen,  unfl  dasselbip 
Vur  der  g^eniein  i'iirbrinfi^endt :  ist  die  einung  ein  piuutit  heller, 
und  diiss  halb  der  geniein  ,  dass  amiere  halb  dcsücn,  der  in 
findt  oder  gci  ugt  hat.  21.  Ks  ist  auch  von  einer  gantzen  ge- 
meindt  (wie  obe  angezeigt);  dass  die  zeugen  mit  dm.  sohdfieti, 

lislkr  g0l>aii»  und  dorf  nit  dftliin  gehm  wfHenlk  So.  Ber  ricliter 
watet  Moh  la  rechte  Venn  einer  im  eomner  einkelb  seugt,  UBd 
will  es  im  emdeni  \9ht  vor  den  hirtlen  treiben,  so  iet  er  die 
weinaehten  nroim  e^nldigy  und  wann  ers  yerbelet,  ist  08  1  ib. 
beSer  oder  daae  «tik;  hat  er  üstkel;  die  eeni  einee  virtol  jahrs 
§1%,  eo  ißt  er  der  gemein  pronn  schuldig,  so  ers  aber  Terhellet, 
ist  ee  1  ib.  heller  oder  dass  stük.  29*  £s  weieeet  der  web^^Baa, 
dass  die  schöflfer  nn*t  den  schoffoEi  ee  sey  herr  oder  gemein 
viehc,   nit  weiter  soll  fahren  als  von  Scnwcrttig  neben  dem 
Steinweg  bis   ans  weis  Soindcl  oben  ahn  Lindtliirstel,  wie  die 
bann  geHix-kct  und  gezeichnet,  bis  an  dem  Kcnwocr .  von  dem 
Renweg  l)is  ahn  fusptadt,  und  sollen  von  IMartini  ahn  bis  «t 
eleiber  tag  sulelxMi  weidgang  zu  sucluiu  haben,  und  nicht  leu- 
ger  ut'  den  s  erbottenen  wahsemen.    »)().  Der  schöffen  weiset  m 
recht,  dass  des  dori'is  brauch  sey,  dass  keiner  zum  andern  iiehti 
aiü  diiUJi;d})en  «chuh  zu  bawen  macht  haben  soll. 

Verniog  biici"  und  sigiii  ist  der  fron  halb  vcrgiiclien  wie 
aechgesciiriebeu.  Kemiich  und  zum  ersten,  alles,  so  irrig  ge 
weat  umb  die  frondienst  und  ateunff|  eo  apt  nna  eonvent  m 
Schönow  von  den  von  Virnbeim  wottea  beji|  ist  betbedigly  dmm 
binltiro  die  gemein  zu  Vimbcim  ewigen  tegen  einee  iden 
jahrs  sBU  eweien  zi^en  apt  und  oonvent  su  Mionatt  f&r  eolobe 
i^ndienst  und  atiung  geben  ond  entrichten  sollen  34  Ib.  hdlar^ 
nembJioh  17  Ib.  su  pfingilen  und  17  Aiw  Bertbolomei  8  ti^  vor 
oder  dantibb  ohngeuerlilich,  und  wo  sie  daran  eint  oder  mehr - 
mal  tetunig  sind  und  solch  gelobt  zu  den  gcnamen  nelen  aiokt 
ausrichten  würden,  sollen  sie  alle  off  zu  solohcn  vinr  und  dr^8> 
sig  pfundt  heller  gelts  nachzahlen  pfundt  zu  pen  halber  vns 
und  den  von  BohöBAw  nnftUtttBÜich  tu  besablen  aehuldig  und 
veriallea  teyxL 

HUBVVELSTllUM  VON  LAxAIPERTiffilM  i> 
ans  einem  transumt  von  1571. 

1.  Zum  ersten  acht  vud  zwanzig  hüben,  vfi'  iglicher  zwev 
malte  koruä^  gefallen  zu  sant  Hemigientag;  gefi^  dise  gult 
nit  Bemigüi  to  toi  aie  vogeuerde  atene  bita  lw<>ni  one  tdb»> 
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d&üf  Tnd  gefiele  dan  sie  Martini  ni^  so  soU^t  die  herrn  ^)  da- 
gen  vff  die  vnderpfaude,  vnd  wan  sie  also  erclagt  werden  nach 

g-ericlit  vnd  recht,   vnd  die  liorn  darin  gesatzt  -wurden  mit  vr- 
theil  vnd  mit  recht^  so  sol  dasaelb  pit  jar  vnd  tag  in  froonc  be- 
gon  werden  one  schaden,  vnd  wan  das  also  gesiln   n  ist  nach 
dem  jar,  so  sollen  siV  i  ^,  den  nehsten  erben  bieten;  imt  dan  kein 
naelier  erbe,  sol  mau  das  den  herrn  heimsclilageo  vor  ir  eygen  gut. 
Das  wist  der  hubener  zum  rechten.   2.  Item  wer  ess  sach,  das 
sich  zween  schlugen  in  der  hern  gericht  zu  Bieseesheim ,  die 
Verliesen  ix  Ib.  lüir,  zwey  teyl  vnserm  lierni  dem  probst,  das 
dritte  den  herrn  zum  Steine,  vnd  wer  es,  das  vnser  her  der 
probst  vif  sein  dejl  vmiege,  ao  soll^  cUe  hem  aom  Steine 
nnst  ntme%  mr  es  aber  eael^  das  yomt  her  der  probst  aeme 
geaehflake  ein  kappes  odar  sween,  so  mogens  die  kam  mn 
Bleine  {r  dstt  gras  aenwiiy  wis  der  komner  mm  reeldeo. 
3.  Item  ket  vnser  ker  d^  pn>bet  redit,  «weimal  stnn  ja>e 
fttetuig  m  Biessesheim,  vnd  wan  er  die  kan  witty  so  sol  er 
dns  S&m  eehultheisB  vorhin  drey  dage  ea^ielen  vnd  wissen 
kwsen  mit  eim  kneoht  vnd  sol  khomen  mit  dieiaelmtbaibai 
msBiiie  vnd  pferde,  vnd  ma  er  nit  abe  qoeme,  so  soll  man 
jm  nust  bereiten  oder  geben,  qneme  er  aber  aleo,  so  sol  man 
jme  wisCB  zwuschen  die  zwo  gassen.    Sössen  dan  do  jn  drei 
Wurth,   so  sol  er  nit  zum  besten  oder  aucli  nit  zum  ärgsten 
oinkeren  one  geverde,  vnd  wass  er  also  do  verzort,  das  sollent 
die  hubner  gelten.   Daz  wist  der  bubner  zum  re<  iiten.   4.  Item 
die  hern  zum  Stein  liaiit  recht  viflf  den  obgen.  hüben  vf  iglich 
vier  engelsch  zu  sanct  Jolianstag    vnd  ein  dok  klobelauchs 
vf  saut  Margretlien  tag  vnnd  darnach  Martini  aber  off  jeglicher 
vier  engelsch  vnd  zweeu  seck  voll  kruts,  vnnd  dasselb  krut 
sol  samein  der  schultess  vnd  der  fangt,  vnd  die  selben  sek 
BoUen  Tngenerlich  melterig  sin,  vnd  wen  sie  darvber  gryffen, 
10  solle  vnser  ker  der  probst  dem  knbener  keUfen  sum  rechten. 
5.  Item  kant  die  knbener  reeht  an  farn  mit  irem  fiehe  an  alle 
die  enden,  so  der  meinster  zu  Hnsen  kjnfer^  one  an  die  recht 
nachtweyde,  vnnd  wo  das  nit  geschee,  so  solvnsei*  her  der 
probst  dem  hubenern  zum  rechten  helfen,  vnd  darvmb  hat  der 
meinster  zu  Husen  wieder  recht  zum  hnben  off  sant  Martins 
tag  ein  disch  zu  stellen  gein  ßiessesheim,  vnnd  als  mannick 
ziehende  fiehe  do  ist,  das  sol  dem  meinster  geben  einen  Worm- 
ser  pfennig.   Wist  der  hubener  zum  rechten.   6.  Item  hat  der 
meinster  zu  Husen  mit  seinem  vhic  recht  zu  faren  bis  gein 
Bieschesheim  binden  an  die  hüben,  vnd  wer  es,  das  der  luibener 
nit  frieden  mecht  vnd  gebe ,  vnnd  dass  do  ymandt  scliaden 
eschee,  vnd  ging  daselbe  vhie  in  ein  ander  hub  vnd  det  scha- 
en,  so  solent  der  hubener  zwccn  darneben  den  scliaden  ach- 
ten vnd  schetzen;  was  die  mechten  vnd  erkennten,  das  von 
dem  vhie  schaden»  wer  k«inujien,  dass  solt  er  gelten  vnd  be- 
zalen^  vnd  der  seinen  irieden  nit  gemacht  bette ,  dem  solt  mau 
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jme  nnst  machen  vor  sein  schaden.    7.  Item  wist  der  Inibener 
zum  rechten,  quemen  die  hubener  jtiit  kriit  an  den  Reyn^  so 
sol  das  erste  schiff  koln^)  dragen  vnd  das  ander  krut,  das  der 
hubener  zu  rechter  Eeit  zu  mai'kh  keine;  versäumet  abor  das 
der  fcrge,  das  der  hubener  »it  zu  rrt  hter  zeyt  üu  markii 
komct  sein  kmt  zmierkauffen,  was  dau  erkent,  die  ir  kraut 
zu  rechter  ze^t  vcrkaufft  betten,  das  or  Schadens  dovon  hette, 
den  selben  schaden  soh  jme  der  ferge  kern,  vnd  vmb  viige 
horsamkeit  des  fares  sol  der  ferge  vnserra  hem  dem  proDst 
ein  vierteil  wein  geb«iL  des  besten,  der  jn  der  stad  feil  ist, 
▼nd  darnnb  ein  igfieher  hubener «  der  wo.  Bme  gemani  kt, 
der  eol  dem  fm  eia  halb  maller  konw  geben.  8»  Item  wift 
der  hnbeber  mm  recfalen^  wui  die  bobener  TiiMnii  bem  dem 
probst  gericht  baben  wollen^  so  8<^l«n       hubenw  d»  den 
tatgisa  eabieteny  so  sollent  sie  stellen  ein  hocbebart'^  an  den 
Bine,  dem  bobener  yb^  zu  helffen,  das  sie  zu  recnter  aeitt 
vnserm  hem  dem  probst  geriofat  balteiL   4»  äint  dem  moil 
bat  zu  dage  der  hubener  vnsenn  bem  dem  probst  geborsam 
ist  geriobt  zu  halten  ynd  den  hexn  zu  ssnt  Endres  ir  recht  zu 
erzaelen  vnnd  zu  wisen,   so  sollen  vnsre  hem  dem  bubener 
geben  vier  viertel  wines,  dru  fass  an  zu  zeppen  .  vnd  welches 
sie  wollen,  das  sol  man  jnen  geben  one  alle  geuerde,  vnd  drey 
vinitzel  korns,  ist  etwan  gewest  drey  fimtzcl  weiss.    Wist  der 
hubener  zum  rechten.    10.  Item  sol  vnsor  her  der  probst  dem 
hubener  ein  irey  strackb  geleide  gewinnen  jn  der  stad  \V  ormbs. 

WEITERSTADT 
aus  einer  Urkunde  v.  j.  14ö4 

Dis  ist  das  recht,  das  die  scheffen  von  aldir  bis  ber  sn 
Wyterstait  gewisset  hant  den  frauwen'*J. 

1.  Zum  ersten  liait  man  gewyset  den  frauwen  wassu*  vnd 
Wey  de  von  aldir  biss  her  also  ferre,  als  die  zehende  vnd  benne 
gent.^  2.  Die  gude,  die  vnsii'  frauwen  hie  verluwen  hant,  daz 
ist  zu  lauisnlelin  rechten,  davon  sal  man  den  frauwen  ir  phecht 
geben  vnde  antwurten  zusehen  den  zweyn  vnsir  frauwen  tage 
zu  Mentze  off  der  lantsedil  koste  vnd  arbeit  Were  es,  daz 
das  nit  geschee,  so  sollen  vnser  frawen  ofler  jr  amptlnde  phen- 
den  off  den  gudcn  vnd  off  den  sadclhoffen  vui*  die  phechie. 
Were  itz  abir,  daz  man  nit  phande  funde  off  den  guden,  so 
sol  man  der  ele^ffen  nacb  faren  vnd  phenden.  Were  itz,  da« 
man  do  aucb  mt  pbande  funde,  so  Bolen  vnser  frauwen  oder 
vr  böden  von  vren  wegen  die  ffi^de  sa  jn  nemen  mit  aller 
besserunge  vnd  soUent  nymant  Icdn  bessenmge  abe  gelten. 
3.  OiiGb  nait  man  gewysen  aUe,  die  die  gude  ynne  bant  were 
iz,  daz  der  eyner  odir  me  also  riebe  odir  also  arm  wurdei  das 

1)  (1.  i.  kolil,  im  pl.,  kohlhttuptcr.  2)  hochlxird ,  mhd.  höchbort  Mone5 
zeitschr.  9,  407,  schiff  mit  hohem  bord.  3)  swisohes  Dannstadt  uad  Gross 
Oenm.   4)  das  kloster  der  WilsMii  franta  m  Ifaias. 
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tat  von  dem  gode  müste  keren^  sa  eal  maa  im  koinerley  bease- 
rnnge  abe  gmen.  4.  Auch  hak  man  gewyse^  das  d«r  keyner 

sul  das  gut  oder  die  benenmge  verkeuffen  odet  Yonntsnii* 
•  5.  Auch  ist  daz  recht^  were  iz,  der  lantsedil  bette  eynen  ^in^ 
der  zu  dem  gude  wolae,  den  sal  man  zu  lassin  zu  dem  seibin 
recliten,  vnd  <?o11cnt  docli  die  giulo  nllewege  halten  in  bnwe 
vnd  hl  b^pperunge.    ().  Auch  hait  man  ^^ewyset,  was  der  fr:iu- 
w<^r5  bruder  ibie  verzerent,  das  pnllout  die  gelten,   die  (  ti  den 
gudcn  sitzen,  als  von  alder  gewonheit  vnd  recht  Ist.    7.  Auch 
waz  fli<'  sTude  zehenden  gebin ^  der  feilet  den  frauwin  vnd  ny- 
maiits  an  lers.    8.  Auch  soUent  sie  hunre  vnd  herbist  hunre 
vnd  kappen  zu  sant  Martins  tag  gebiu,  als  von  alder  recht 
vnd  hei-kunien  ist,  vnd  bede  körn  vnd  oley  vnd  bede,  als  von 
alter  recht  vnd  gewonheit  ist  9.  Vnd  waz  zinse  die  frauwen  hant 
fallende^  die  aal  man  geben  Tff  aant  Bemeystag  by  sonnenschiiii 
wer  dm  nit  ikvH,  der  hait  die  hoeste  bnas  rmooL   10.  Aiieh 
me  hait  man  gew^  set,  betoffflen  Tnnr  tt^aswm  ir  frimde  hie 
drowerbe  jn  dem  jare,  w>  aollent  sie  die  her  beechevden;  was 
die  yeraerent  daz  soUent  alle  die  gelten,  die  in  dem  doiA 
sitsent,  an  vmb  hotti  die  man  woil  weyw.    Were  ez  abir, 
das  die  ufanr  rm  alao  gme  msre,  so  sol  man  den  fiar  Itoffan 
nuwtiit  keren  odir  ftbe  gelden.  11.  Noch  me  hait  man  gewyse^ 
das  ynur  frauwen  vnd  die  vren  von  Tientwegen  sn  gebieden 
▼nd  im  verbieden  hant  vnd  gebot  zu  machen  vber  wasser  vnd 
vber  weyde,    also  ferre  als  benne  vnd  zchenden  gent,  vnd 
ander  alle  crobot  zu  machen.   12.  Auch  hnit  m:\n  gewyset,  wer 
in  dem  jare  hait  fcylen  kauff,  iz  sy  win  odir  broit  vnd  fleysch, 
der  saJ  iz  auch  feyl  han  off  dif  tniwe  vngeboden  dmge;  der 
des  nit  hait,  der  hait  die  hoesten  busse  verlorn.   13.  Auch  hait 
man  gewyset,  die  hoffstede  von  alter  eyn  hune  hant  gebin;  wer 
da  eyns  \  h  setzit,  daz  man  me  daroff  kan  gebuwen,  also  viel 
des  were,  ai£>u  viel  honer. 

WEISTHUM  ÜEm  DIE  DIEBDB0EB  HASK^).' 

1429. 

In  fqtöB  namen  amen.   Kmit  07  aUen  hiten^  die  dieen  * 
offen  bn^  vnd  instrnment  ansehen  oder  horeif  lesen  ^  das  in 

dem  iare,  da  man  aalt  naeh  Cristi  vnezs  herren  gepurte  dusent 
vierbimdert  vnd  nonvndswentzig  iare>  in  der  siebenaen  indicien, 
in  dem  awelfiten  iare  der  cronunge  dea  allerheiligsten  in  got 
vatters  vnd  herren  hera  Martins  Ton  gotlicber  forsichtickeit 
babsts  des  funfften,  an  dem  swentzigisten  tag  des  monads,  den 
man  nennet  zu  latin  septembcr,  desselben  tags  zu  none  zyt 
oder  da  by ,  vor  der  mulen  zn  Stockauwe  an  der  Zymmern 
Btraszen  vor  der  stat  zu  Dieppuxg  Mentaer  bistums,  da  jrtzunt 


1)  nach  dem  r  r'-^inal  auf  ptigmni  In  StastSttohlT  IV  Dimtttidt  Dio- 
borg  östlidi  von  Darmatadt. 

»  • 
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die  merckersttille  stent,  vor  mir,  von  keysej-licljcm  gewalt  ofFen- 
bar  schriber,  viid  den  ir:;ezu^cn ,  dir  hcrnachgeschribcn  Stent, 
stunden  die  vesteu  vnd  ersanicn  mnckhor  Conrat  Krieg-,  des 
\  hochwirdi|2;en  ffnrsten   vnd  Herren  hern  Conrats  ertzbiscliufY  zu  • 

Mentze,  des  heiligen  romißchen  richs  in  dntschcn  landen  ertz- 
canler,  niyn^?  guedigen  lieben  licrren  aniptman  zu  Dieppurg 
vorgen. ,  vnd  llenne  Rambach,  des  yetzgen.  niyns  gnediicren 
herrcn  kehier  daöell)st,  vnd  die  raerker  geraeyniichy  die  \  un 
rechts  Avegen  in  Dieppurger  niarcke  gchorent,  mit  namen  von 
Dieppurg,  Holtahusen,  MonfPelt,  Aldenstat,  Monster,  Werlachen, 
AltaeuDy  ek^en  Zynimte,  grosien  Zymmern,  Spaelil«nckeii, 
Jorgenlmsen;  ZjUiart,  Di«lsboffeii>  Roetdorff  vnd  QtmdmdifAmmsi, 
den  allen  viä  ygiicfaen  besunder  sytlieihen  TeHiota  ^nd  verkui- 
det  WM  des  aoenttt  mit  dem  geschrey  vnd  des  morgens  mit 
der  glooken  uff  den  vorgenan.  tag  ein  gemeyne  merckerdinge  zu 
hallen  vmb  hege  vnd  nntzberckeit  willen  di^r  obgescluribeB 
maroken,  die  zu  bestellen,  in  hude  au  halten,  als  ir  dann  wole 
noit  wer«.   Vnd  als  nu  die  mercker,  die  nff  die  stnic  gehorent, 
gesessen  waren,  da  hieszen  die  obgenan,  iunckher  Conrat  vnd 
Henne  Rambach  als  von  de«  vorgenan.  myns  gnedigen  Herren 
von  Mentz(^  wegen  den  zenggreffen  mit  T^amen  Contz  Sehroden 
den  niereker  iVegeu,   von  avos  wegen  man  daR  merekerdinge 
hegte  vnd  yiue  friede  vnd  bane  dete.  Da  wyseten  «iie  mercker 
gemeynlich  vngezweiet  vnd  sprachen  von  vnberB  gnedigen  lierren 
von  Mentze  vnd  der  mercker  wegen.    Also  hegte  der  zeug- 
greffe  vorgenan.  das  merckerdinge  von  des  egenan.  myns  gnedi- 
gen Herren  von  Mentze  vnd  dor  merckere  wegen  vnd  dctte 
dem  friede  vnd  bane,  also  daz  der  mercker  wisete  vnd  erkaut, 
daz  es  wole  gehegte  were  vnd  möge  ynd  macht  haben  solte. 
Zu  Btant  giengen  die  meroker  gemeynlioli  vsa  an  iie  ge&preche 
vnd  kamen  mlder  vnd  fragten  die  ohgenim.  innokher  Conrat 
Kriegen,  vnd  Henne  Rambach:  obe  rie  fliok.  von  des  vorgen. 
myns  gnedigen  henen  wegen  wolten  lassen  bangen,  was  der 
mercker  wyset  zum  rechten.    Da  antwerten  sie  ia,  vnd  wem 
auch  darvmb  da  das  enuerhoren  vnd  hiesaen  als  balde  von 
vnd  an  stat  des  egenan«  m.  gn.  h.  von  Mentze  vnd  sins  stiffts 
weeen  den  senggreffen  den  mercker  fregen,  da  lassen  luden 
vna  versten,  was  rechtens  der  obgcnan.  m.  gn.  h.  von  ]£entze 
vnd  sine  naehkomen  am  stifftc  in  der  marcken  betten. 

1.  Die  merckere  aber  gemeynlichen  vszgiengen  vnd  kamen 
wirlHer  \  nd  w  vheti  ii  samentJiehen  eymudiclichcii  vnd  vngeüweiet 
den  obgcnan.  m.  gn.  h,  von  jMentze  obersten  schurer  schirmer 
vnd  mereker  der  vorgescHriben  marck^'n.  2.  Sie  wyseten  aiu  h, 
daz  y(;tzunt  m.  gn.  h.  noch  nymand  and!  t ,  keinen  besundcrn 
eigen  Hirten  han  solte,  sunder  mengHcli  vor  einen  gemeynen 
hirten  di  iben  in  yglichem  heyngerede ,  da  er  dann  inngesessen 
ist,  3.  Er  wyso  aucH,  wann  myns  Herren  gnade  zu  i).  were, 
so  mochte  man  ime  wole  zu  sinem  muse  vnd '  spise  buchen 
hohs  hauwen,  wie  viel  er  des  bedorffle  vnd  als  diä^e  des  noit 
were;  vnd  mochte  auch  mit  einem  geswom  symmennan,  in 
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maF?*on  ein  ygiicher  mercker  tim  mag,  buweholtze  tun  hanwen 
zu  üinen  buwen  in  der  inarcken  vnd  nyrgeut  anderswo  zuuer* 
l>uwen  ane  alle  gauerde. 

4.  Item  darnach  hieszen  die  obgen,  iuuckiicr  Cunrat  vnd 
Henne  Eanibacli  den  zcnggretfen  die  merckere  fregen,  was 
rechtens  myns  licrren  gnade  an  den  buszen  in  der  marcken 
hette.   Da  wyseten  die  mercker  naoh  wd^ßbet  frage  gemeyiüieh 
vngezwejet;  4iM  d«r  amptiiiaii  m  J},,  wann  an  mnskerdmge 
geboden  irere,  äm  rate  vnd  die  hodisdieffiBne-^UMlbst  Terbo- 
dm  mochU,  die  Tberkemen  eii»  sebofto  vW  die  marcke  naoh 
dem  besten  'vnd  nuüdiehiten  vnd  Inechten  das  fortar  an  ein 
gemeyne  merckerdinge,  vnd  wann  daa  also  von  ynen  geofifent 
wiufde^  dnnokt  dann  die  mercker  gemeynlich,  das  es  an  koehe 
aj^  so  mögen  sie  das  nydern,  dmi^t  sie  aber^  daz  es  zu  njder 
ey^  00  mc^ffiu  sie  das  erhoben ;  vnd  wyseten  anch  damit  vnge- 
sweyeC  myns  beeren  gnaden  an  allen  buszen ;  die  sich  in  der 
marcke  verfallen  wurden ,  das  virteil  daran  zu  vnd  nit  mer. 
5.  Auch  wyseton  die  merckere  geuieynhch  vngezweiet^  daz  m. 
Ii.  gn.  oder  em  ainpünan  von  sinen  wogen  einen  kneclit  zum 
Schilde  geburn  Hoii  han  vnd  tun  vsz  sinem  hotf  iii  die  marcken 
ryden,  vnd  der  solt  vnd  mochte  vmb  stende  holtze  ptenden 
vor  einen  tornesz  vor  dem  flfui'ster  vnd  nit  darnach,  vnd  darvmb 
sal  vnd  mag  ein  anrptman  uÄ'  wyttagen  vnd  sust  an  dhcincm 
andern  tage  mit  eyme  geferte  ein  male  buclien  holtze  hauwen 
viid  zu  sincm  gefui'c  tun  holen,    ü.  Der  mercker  wysete  auch, 
das  m.  b.  gn.  oder  ein  amptm^m  der  vier  fifurster,  die  man 
mn  inne  vnd  vor  der  etat  D.  vber  die  aiaroke  ierKob  maekt 
vnd  kuaet  •  einen  vnder  jnen  wole  abseCien  vnd  einen  andern 
finomen  biderben  vor  dem  nebston  geriebte  an  des  stat  setaen 
vnd  geben  inag  aae  alle  geuerde.  7.  Ibeai  wysete  der  mercker, 
wann  ein  eokem  in  der  marake  ist,  was  sw^ne  uff  m.  h.  gn. 
Velgen,  mysten  vngeuerllch  ertaogfin  weren,  vnd  eb  sin  gnade 
daita  dede  keuffen  fxmStaig  oder  ein  bnnderl  swyne,  solt  man 
"  sinen  goaden  wole  gönnen  vor  einen  gemq^nen- birten  darine 
zu  gm  vnd  driben  lassen,  ane  alle  geuerde,  vnd  vmb  die  be- 
Bchurungc  so  habe  auch  m.  h.  gn.  in  besunderheit  ein  weld- 
chin,  genant  das  Ilayuchin,  vnd  den  zehenden  imc  Ulnholtze 
by  Werlacheu  gelegen.  8.  Mcc  so  wysete  der  mercker^^  eymu- 
diclichen  vnd  vusrezweyet  zum  rechten ,  wann  m.  obgenan.  h. 
gn.  oder  sine  amptkite  sich  nit  wulient  begnügen  lassen  an  so- 
lichen  geboden,  der  man  dann  vberkeme  vnd  vberfuren,  die 
vnd  auch  das,  das  der  mercker  ziun  rechten  gewyst  hette,  so 
«tunde  die  marcke  offene  vnd  wern  auch  alle  busze  abu  als 
lange,  bisz  daz  man  ein  merckerdinge  hette  vnd  die  marcke 
mit  iren  geboden  widder  bestelte  ane  alle  geuerde. 

9.  Audi  fragte  der  zeuggreffe  den  marokere^  was  rechte 
die  bodisokeffiBne  betten,  vna  ancb  nnek  eflichen  andern  sacben, 
eil  die  dann  bernacbgescbr.  Stent  Da  wysete  der  merckere^ 
das  die  boehsebeffene  soUent  vmb  nele  nfeaolidetB  frye  sin^,  baa- 
wen  sie  aber  stände  hqltae,  darvmb  siuleEit  eie  busaUdlig  sin 
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als  andere  merckerc  vnd  BuUent  laucli  keinen  teile  an  eyni^n 
buRzen  der  marckcii  nit  li;ui.  lü.  Hie  wyseten  auch,  düz  ny- 
mand,  in  wclichem  wescn  der  sy,  die  marcke  zackern,  mewen, 
noch  roden  sal  in  dlie^nen  wego  sonder  argeÜft  II.  £r  wysete 
wich;  dAB  nymand  die  aoeh  x&iHomokm  wAMgen,  mI, 
Tnd  du  keine  Boheffer  femr  mit  Binen  aohaifian  darino  farai 
8ai|  dann  er  mit  ainem  atabe  Yon  dam  fovdarataD  acdiafio  wübl 
daa  darme  gangen  were,  herwidder  usz  gewerffoa  mag. 

12.  Item  80  fra^  der  zencgreffe  namHoK  dm  mcvcken, 
¥de  man  mit  den  vszmarokern,  die  dar  marcke  aehaden  dedei^ 
geborn  vnd  eich  halten  «olte.  Da  wyseta  der  mercker  gemeryar 
uok  vnd  vngeamjat,  daz  ein  yglich  mercker  solioba  vasmer- 
c^er  wole  angriffen  vnd  fahen  mochte,  vnd  mochte  man  aaeh 
den  nachfolgen  zu  Meyne  vnd  zu  Ryno,  vnd  wo  man  die  er- 
wust,  so  soll  man  die  entwerten  dem  ain])tman  vnd  dem  mer- 
ckermei&ter,  vnd  die  mochten  sie  dann  wole  bnszon  nn  übe 
vnd  an  gute,  hohe  oder  nydcr,  vnd  an  soliciieu  buszen  &oh 
aber  m.  obgen.  gn.  h,  von  Mentze  hau  das  vierteil,  die  mer- 
cker das  lialbteile  vnd  die  hochBclieffene  nielii  wie  vorgeschr. 
stet.    13.  Sie  wyseten  auch,  daz  man  eyme  yglichen  mercker, 
er  sy  arme  oder  riche,  waim  er  sin  begert,  ein  merckerdinge 
machen  sal  vngeuerlich,  vnd  wo  man  des  nit  dede,  so  soltu  die 
marcke  offene  vnd  alle  bosze  wie  vorgeschriben  stet  abe  sin^ 
in  allen  To^Befar.  aacben  gentaliah  yaageaoliieidaa  alle  gea^rde 
vnd  argelist 

Vnd  naek  dem  diaz  allea  alao  gewieaen  vnd  ergangen  was, 
da  widdameflfon  die  mercker  gemeynlidmn  Tnd  eymnctidiolias 
mit  Inder  Blynmie  alle  briefle  vnd  inatramante^  wie  vnd  wo  da» 
weniy  die  vor  dem  vorbenan.  ta£6  gemacht  von  ynen  oder 
andern  luden  vnd  über  die  egeaimr.  mareken  sagende  weran^ 
dadB  die  aelben  brieffe  vnd  instrumenta  mit  aller  ire  innhaltung 
vnd  vszwiBong  alle  vnd  ygliche  besunder  gentzlich  orafiy<^ 
vnmechtig  vnd  ewiglichen  dot  sin  sulten,  sunder  ire  gantze 
meynung  vnd  wille  was,  daz  es  fortormorp  mviglichen  n-.wh 
v^zwisinio-  disz  Instruments,  als  es  dann  von  worte  zu  worte 
clerüchou  begriffen  ist,  gelialten  solle  werden  \md  auch  crefftig 
vnd  meclitifr  verüben,    vnd  weres  sache ,  daz  eyniche  urteile, 
gebotte  odti'  verbotte,  der  uff  den  tag  nit  noit  werc  zu  wisen 
oder  zu  ofFt'iibarn,  hernach  vber  die  marcke  gewiesen  oder 
gemacht  wurden,  wie  vnd  in  wclichem  wege  die  luden  wem, 
daz  die  alle  samentliclien  vnd  suuderUchen  disem  instrumeut. 
vnd  siner  innhaltung  gentzlich  vnd  alllzumale  vnschedlich  vnd 
in  dhainan  wege  krenijcende  sin  snllen^  sunder  das  disa  instm- 
ment  in  allen  ainen  atneken,  puneten  vnd  artiokeln  ewiglidi 
erefftig  vnd  madittg  sin  Bai  wie  vorgerurt  isi,  herimie  gentaiek 
vBageaohaidan  aUe  goneide  vnd  arijeliBt 

Vnd  vber  alle  obgeachr.  Batfe  hieBclien  vnd  requirezien 


von  doB  vorganan.  m.  gn.  h.  von  Mentze  vnd  der  ersame  Henna 
Daube  ala  von  der  me^rcker  gemeynlidi  wagen  mich  ksenacik* 


die  obgenan.  iunckher  Conrat 
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geschr.  oflfen  schriber  vnd  notarliim,  daz  ich  heniber  machon 
wolte  offene  Instrumente   eins  oder  mere,    als  viel   der  noit 
weren.    Vnd  dartzu  zu  inerer  ewiger  vestickeit  so  baden  die 
vclzirenan.    iunckher    Conrat    Krieg,    Honnc    liambach  vnd 
iluiiiie  Daube  von  vnd  an  stat  wie  vorgemeit  ist  die  ersamen 
vnd  vesten   hern  Juhnnn  Selionbrot;    decliand  des  stiffts  zu 
AacbaÜenbiire:,  hem  liupprecht  Vlner,   pastor  zu  Kuwheim, 
meister  Cuaicit  Langstat,  plerrer  zu  Babenlmsen,  iunckher  Ru- 
dolflF  Kriegen  von  iVltheim  vnd  iunckher  Ileinrich  Kriegen  go- 
bruderc;  daz  ir  yglicher  vmb  bu  besagen  mit  mir  offenbar 
schrib«r  Tnd  den  gezu^cn  hemachgesdir.  alle  obmolirilieii 
fMsfae^  puMto  Tad  aiüdcde  am  cigea  ingeng«!  lien»€ii  wolle 
«n  difli  iiß&ud  iaatnantni  Des  wir  die  yetaceiiML  icb  Johann 
Soiionbro^  ieh  Bnppredit  Vlner,  ich  Conrat  Langstat ,  ich  Rn- 
dolff  Tnd  ich  Heinnoh  Kriege  gebrader  ms  erkennen  von  bede 
wegen»  inmassem  ▼orgeschriben  stet,  also  getan  hau«  Dise  dinge 
aint  geschehen  in  deni  iare,  in  der  indicien,  der  kmnmge,  des 
monaids^  des  tegs,  stunde  vnd  stede^  als  da  oben  geschnben 
■tat.  in  gegenwnrtiokdt  der  ersamen  hem  Johann  Gloduiers 
jtferrer  zu  Dieppurg ,  hcrn  Gotfrits  pfefrcr  zu  groszen  Zym- 
mern  vnd  hern  Heinrichs  capplan  y.n  Ounderdehusen,  die  zu 
L'-ozncTTiisz  sunderlicheu  von  mir  flu  t/.ii  erheischen  vnd  gebeden 
wurden.     V^nd   ich  Pcfrns  Botzman,  ein  clerick  Mentzer  bis-  ^ 
tums,  von  kevHorlicht  in   gewalt   des  heihgen  romischen  richs 
ein  gcsworner  offene  sckriber  vnd  notarius,  wann  ich  by  allen 
vnd  yglichen  fragen ,  orteilen,  wysunge,  widdcrriiifuiige,  wie 
dann  die  von  worUt  zu  wortc  davor  geschriben  Stent,  mit  sampt 
den  obgeuan,  erberu  gezugen  seiblich  gegenwurtig  gewest  bin 
vnd  das  alles  in  solidier  massc  mit  ynen  gesehen  vnd  gehört 
bann,  hflrvmb  so  hen  ich  diss  gegenwertig  instnnnent  häraber 
gemacht  in  ein  oAbne  fSorme  brsdit^  nit  myner  eigen  hant  ge» 
Sehriben  vnd  myne  gewonlioheB  namen  vnd  Beiehmn  heran  ge- 
höht, als  dann  das  zu  einem  wann  yxkjmdß  mä  gantaem 
glauben  alkr  Tnd  yglieher  Torgesohriben  dinge  redfieh  an  ndeb 
effiosdert  wsrt» 


fiOD£NST£IN£B  MAKK^> 
1457. 

Im  namen  gotes  amen.  Kunt  vnnd  uilcubar  sey  allerme- 
niglich,  die  dis  offen  instrument  immer  ansehent  oder  hocren 
leson,  das  in  dem  jar,  da  man  zait  nach  Cristi  vnnsers  hern 
gcpurt  dubent  vierhundert  funffzig  vnd  sieben  jar,  in  der  fiuif- 
ten  indicion  etc.  vff  sambstag  der  da  war  der  acht  zehende  tag 
des  mondts  sne  lalan  genimt  deoember^  zu  der  dritten  standen 


1)  siidüstlidi  von  DarmstAdt,  auf  beiden  Seiten  der  Gcspronz  ,  welche  bei 
Dieburg  und  Babenhausen  vorbeifUeszend  sich  unterhalb  Aschaffenburgs  in  deu 
Shin  ergieszt.    der  Bodenstein,  ein  sagenberühmter  ort 
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Baclimittaic  vinb  vei^per  zyt  oder  dabey,  zue  Rodenstein  vff  der 
Ebberbaeh  im  Mninzer  bistuiii  ;;('l(^.i^eji,  in  meiner  offonschreiher 
gegcmverti^kcit  vnd  bevweseji  der  gezeii(?en  hieiinteii  f!;eschriV>eii 
aeind  geötaiidcn  die  edlen  viiil  vesten  junidiir  Engelhard  iierr 
zue  Kodensteyn,  junkher  Erkbinger  \  nd  jiinker  Hanns  gevet- 
torn  T<m  Rodenstttn  in  veriammiinge  des  merckers  daselbs  ge- 
»MinliQh,  vnd  hat  jnnckfaer  Erkbinger  von  aomek  vnd  BeilM 
▼ettern  wegeu^  die  da  bey  jm  in  gegenweEti|^«lt  sttmden^  ge- 
fordert Tnd  giehdsdieii  von  dem  merklier  gemeinKch  vnd  ihr 
igliohen  botander  hnldung ,  handtgehibdte  ynd  den  «idt,  der 
benrtduili  sue  Bodenatein  merkex^edingc  vnd  gericht  zu  hal- 
ten, da  xue  tiütschen  vnd  zne  wisen  bertkbkeit;  frerheit  vnd, 
nach  dem  vnd  fatssher  prewonheit  eenresen  tej  vnd  von  jren 
altom  vff  ata  kommen,  jaerman*  vnd  menniglichen  zue  seinem 
rechten  ohn  alle  gefehrde,  argelist  vnd  bö&te  fündte.  Vff  solche 
forderiinp^e  vnd  liaischunge  hat  der  merker  sammetbaift  vnd 
jdlieber  besonder  dem  obgenanten  jimckber  p]rckingriTi  an  sein 
seiner  vnd  seiner  vettern  statt  linndtü-elnbdc  c:cthan  vnd  dar 
mit  Tff^ereekhten  fingern  gein  der  sonnt;  einen  aidt  gesworn, 
der  j;emelteii  l'orderuugo  vnd  liennannns^e  geborsamb  ziie  beia 
vnd  vexuolgen  vnnd  alle,  die  vorhin  nit  zue  dem      l  eklier  ge- 
sworn  hatten,  die  worden  jnnsonderheit  gemant  vnd  herford, 
vn(i  du  mit  vfi"  geleiten  fingern  vli  die  lieibgeu  der  aidt  von 
jncii  ^euummen,   im  vnd  hernach  zue  wisen  vnd  zue  duet- 
Bohen  mit  dem  merkher,  jnmassen  wie  obgescbribeo.  Vnnd 
darnach,  aUi  das  metkhemnehtk  dimsh  den  aentgranen  beilegt 
ward  von  entschit  vnd  gdiaiaa  der  horechafl  von  Bodenatnn 
jumaegm  fonme  handel  vnd  wisee  wie  hiBtbero  gewonlieit  vnd 
recht  geweaen  ist»  hatt  der  sentgrafe  herlndety  gefragt  vnd 
fordert  \  on  der  heirachalBt  wegen  v<^  Bodenetein  an  den  merokfiBr 
bey  glubde  vnd  geswornem  ayde,  zue  dütshen  vnd  zue  wiaen 
den  vmbkrais  der  markhen,  heri'lichkeit,  6evheit  vnd  recht,  so 
die  herrBcha^  von  Rodenstein  vnd  der  merkher  da  hatt,  doch 
mit  beheltntuise  herrlickeit,  frevheit  vud  rechtes  eines  iglichen 
herren  junkherrn  vnd  menniglichs,  so  er  biss  hero  da  in  gehabt 
vnd  von  alters  herbracht  hettc  on  alle  gefehrde.    lieniil"  nnt- 
wortt  der  merkher,  woltt  in  die  lierrschaft  von  Ro(b'll^tp^l  ila- 
bey  lialten  vnd  lassen  vei  üben,  wie  biösher,  vnnd  a on  jru  riiern 
vffsic  komen  wer«' .  ao  weiten  sie  wissen  vnnd  dtitsehen  nach 
geliorsamkeit  ir  gliibde  vnd  aides,  so  sie  gethan  ketten.  Dar- 
auti'  antwortten  die  obgen.  junckhern  vnd  der  zentgrafe  von 
^rentwegen:  wir  wollen  vch  vnd  alle  menniglich  lassen  verli- 
benn  jdernian  zue  seine  rechten,  wie  von  vnsem  altern  biss 
her  gehalten  vnd  von  ihn  vff  vnss  komen  ist,  dessgleichen 
wdlen  vnd  begem  wir  vns  anch  gehalten  werden.  Darnach 
fraget  der  aentgraue  nach  dem  vmbkreyse  der  merkhen.  vnd 
hermant  den  merkher  emes  igliohen  dorffs,  so  wyt  vnnd  feir 
ihm  zueetehet  vnd  aue  wissen. 

1.  Zam  ersten  hant  die  zue  Crumbach  gedutscht  vnd  ge- 
wisen  die  markh  an  von  dem  wer  ane,  alla  die  Buriebach  in 
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die  Gespentz  geet,  die  Gespense  vflfen  bis»  gein  Bockbenrode 
vndcr  das  moleraidt.    2.  Item  die  zue  Gumpen  hant  gcdulscht 
vnd  gewist  die  Biarklien  an  von  dem  Berbisselingen  an  dieGe- 
spenss  vffen  zum  halben  dcyl  him  aa  den  Kraflftsborn,  da  in  zun 
tischen  vnd  zue  krebssenn,  vnd  herstundte  zwitracbt  zwischen 
den  lis(  li(  rn  in  der  bach,  das  öic  sieh  wurden  slagen  vnd  fre- 
iielteri;  geiieli  er  vfF  dise  seite,  so  were  der  freuell  der  herr- 
•«>ch{ift  von  Rodenstein ,  p^efill  er  aber  vt"  jene  t>it ,  so  were  er 
der   schenckhen  von  Erbach.    3.  Item  die  von  Wintercasten 
hant  gedütschct  vnd  gewiset  die  markh  au  von  dem  Kraffte* 
born  hm  an  die  eohnnTbiidben ,  die  an  dem  LoddeoM^  ateet 
4.  Item  die  m  Nonkirdiai  liAiit  gedtttsebt  vnd  ffemet  die 
markii  von  dem  Loddemej  an  Idas  an  den  SmenfoaaiL 

5.  Ilem  die  sue  Branden  hant  gedtttaoiil  .vnd  ^ewiael  die 
ntajrkh  von  dem  Emmroden  biss  in  das  loch  mas  rß  dam 
Httuekbekrtmn  ^nd  von  dem  Honokelatoin  an  die  etvta,  dm 
da  Stent  niscbon  Brandaw  vnd  Beedenkixehen  ^  vnd  von  den 
carentsen  an  biss  an  den  Halssbetg  vnd  von  dm  Halssbsrg 
biss  an  Matzenstein  vnd  von  dem  Mataenstinn  biss  an  den 
Anieshen  bohl.  6.  Item  die  zue  Steinaw  hant  gedutsht  vnd 
gewiset  die  markh  an  von  dem  Ameschen  bohel  biss  vff  das 
gesuheidte  vnd  von  dem  ^reseheidte  biss  in  die  Steinawer  bach 
vnd  vsp  der  baeh  biss  vff  die  halten  zn«chen  Älossbach  vnd 
Steinaw,  vnd  von  der  hahen  biss  vber  den  Aruatein  hin,  den 
steinen  nach,  di(!  die  eckhen  jngeent,  biss  an  die  von  Wersaw 
"vnd  dauon  an  die  Birebach  in  biss  wider  in  die  Gespenz. 

7.  Item  hatt  der  nierkher  die  obgeriielt  herrscLal't  von 
Rodenstein  gemeinlich  in  dem  ubgesbribcn  vmbkrais  vnd  mar- 
khen  vnd  b^üf  mit  dem  aide  gedutscht  vnd  gewisen  ohmg" 
Bier  vangt  vnd  berr  vber  waaaer  vnd  weide,  £ue  aetaen  vnd  an 
entsetzen ;  zu  gebieten  vnd  au  uerbieten,  alls  von  altor  b^i^ 
khomen  ist;  mit  bebeltnnss  fireybflitr  berrliebkbeit  oder  rechtes 


veste  }ungldier  Hatins  Walbom  ambtmann  mit  den  von  Bran- 
den berladt  vnd  vssgezogen  vnsers  gn.  liern  von  Kataenehi* 
bogen  herrlichkeit^  £reyheit  vnd  rechtt^  vnd  so  einer  gnaden 
vff  dem  Landtberg  zue  Obernrmnbstadt  vnd  zue  Brandaw  ge* 
wiset  ist,  behalten  durch  dise  wisung  vngestummelt  oder  vcbp- 
wisen  sin.  Auch  ist  her  jnnc  jrung  vnd  zwitraehtt  so  erstan- 
den, was  71 -eben  dem  merekh(ir  vnd  den  zu  Brandaw  dess 
vsözoi^cs  hailj  ,  so  sie  vff  den  nehsten  merekher^-'eriehtt  in  dem 
sechs  vnd  iuntftzi^rstcn  jar  p^etan  hatten ,  durch  vnderwisung 
beider  partlieyen  der  jnnekliern  von  Kodeiistein  vnd  den  zue 
Brandaw  din*e]i  den  vorgen.  juneklier  ilannsen  amuiman  hin- 
geleyt  vml  vhertras^en,  allso  das  die  zu  Brandaw  alle  puncten 
vnnd  aiticuli  hiejnn  lierludet  mit  dem  merekher  ;:^ewi.sen  liant 
vnd  auch  vorter  mit  ihue  wisen  suJlent  mit  bcheltnuä  Ireyheit, 


bero  kommen  ist,  alles  sonder  gefebrde.  8»  Itesm  vff  aokb  dntsohd' 
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vnd  wisenn,  so  äet  merkher  dar  herrschafft  ronn  Rodenstem 
'  gotlian  hatt ,  den  rmbcreiss  der  raarkh  ,  herrlichkeit ,  fi-eyheit 
vnnd   roc'litt  wie  obgesbriben  antreffende,   dar^*!' iVb    hntt  d<T 
merckber  gediitscbt  vnd  gewiscn  den  zue  Crumbach  tlio  soni- 
merwaide  biss  an  den  bnrcklriden   "VTid  Avinterwaidt    biss  an 
die  Steinawer  bach ;  jteni  den  von  (  Uinipen,  Ludenaw^  Wiiiter- 
casten  die  winterwaide  biss  an  die  Steinawer  bach,  ails  den 
von  Cnnn})ach;  item  den  zue  P>randen  nn't  ihrem  viehe 
fabren  biss  an  die  Steinawer  bacb.    Iteni  handt  die  von  Xün- 
kirchcn  vud  Steiiiaw  recht  zue  fahren  vfi'  baide  partheyeii  all^s 
Torgesduriben  .stehet    9.  Item  hatt  der  merckher  recht  b«ir- 
lioitsi  tsoB  hawen^  m  ncirfoawen  bmdor  der  hemebaift  Rodon- 
Bteui|  mit  inmn  vnd  willen  ir  od«r  ir  kneobt  10.  Item  hatt 
er  recfatt  sae  dem  holten  das  der  windt  rher  erden  abewIrA, 
die  este  md  abeolmeide  vnd  vnbolte  von  den  stemmen  vimI 
dem  bawhohz;  die  die  ebgen.  herrscbafüt  verkhaufFent  oder  ir 
knedit  11.  Item  mag  der  merkher  bomfaoltz  hinder  sich  ftdiM 
vier  wagenfertt  vnd  nh  mehr,  vnd  wann  er  das  verbreiit,  mag 
er  n^he  holen.    12.  Item  soU  die  herrechaffit  rm  Kodeoateai 
die  waldte  bes<chutzen,  behüten  vnd  sobnem  vnd  soll  dem  mer- 
kher außs  dem  waldt  nit  nachuolgen,  auch  soll  der  merckher 
khcin  bornlinlt^  aase  dermarkh  fahren,  es  seie  dann  mit  i»abe 
der  herrscbaiit. 

13.  Item  soll  der  waidt  friden  ban  von  der  sonne  nider- 
gan^  biss  iren  vffgang,  der  sontag  vnd  der  ili-'^  tasr^. 
wer  darüber  griffe,  der  were  der  herrschafft  von  liodeiibteic 
verfallen  au  ir  gnade. 

14.  Item  hat  der  mergkher  der  herrschafit  Kodenstein  die 
scefferey  zue  Cronibacb  vnd  zue  Ibuudaw  gewiset,  vnd  daiion 
haben  sie  frybcit,  vnnd  besonders  haben  die  zue  Brandaw  da- 
von ein  waldt.  den  man  nennet  den  Strytban. 

15.  Item  batt  der  merkber  alle  obgescbnben  punoten  Tod 
artiekbel,  wie  die  berhidt  nndt,  geduteebt  ymid  gewiaen  der 
beiTscbafit  von  Rodensteiny  dem  merkber  vnd  wer  in  dem  yinb- 
creisB  oder  markben  so  gedutscht  vtidgewisenis^  ersdi  berr,  jun* 
kber,  edel  oder  vnedel,  herrlichkeitt,  freyheit  vnd  rechts,  wes  sie 
des  von  alter  bissber  bracht  vnd  gehabt  betten,  sich  des»  fps- 
brachen,  jderman  zue  seinem  rechten  on  alle  gefdbrde  vnd  argehai 

Zum  letzten  hat  der  aentgrane  gefragett,  ob  er  das  mer- 
ckhergerichtt  beh^,  besessen  vnd  gehalten  habe,  menniglioh 
nach  anspiach  vnd  antwortt,  das  er  dem  gericbtt  moege  esiop 
geben.   Hatt  der  merkber  gesprooben  ja. 

WEISTHÜM  ZU  KLEINBIEBEKAU 

1481. 

In  gots  namen  amen.     Von  deselben  vnsers  hem  Cristi 
gepurt  vierzehenhundert  vnnd  darnach  in  dem  achtzigisten 


1)  südöstlk]i  von  D;*rniätAdt,  aiolit  ZU  verwecbsela  mit  BibMU  oder  Bib«c 
.  hei  Ofieubach  (bd.  I,  51;^;. 
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vnnd  ein  jar,  jn  clor  vicrzehendeii  indicion  etc.  am  dorstag 
nacli  \Tiser  trawen  tag,  der  do  was  der  acht  tag  des  mouats 
februarii,  nacltnuttag  zu  vesperzeit  oder  dabey,  in  dem  dorf 
Ciain  Biberaw  Maintzer  bistiiiiibs,  jii  l*eter  JSchueflers  baus  des 
Bchulteissen ,  ja  der  ßtubeu  deselbigen  haus^  in  mein  otfeubar 
Schreibers  gegeiiwertigkeit  vnnd  der  glaubiger  zeugen  bemach 
geschrieben,  darzu  gehaischen  vnd  gebotten,  ist  personlich  ge- 
standen der  vest  iunker  Hans  von  Walbrun  der  elter  vor  den 
landtsiddeln  deseloigen  dorfis  Wenigea  Biberaa;  nemblich  Peter 
ScLoeffer  •olmlftiiiMii  «fec  (folgeo  oe  namen),  jn  laammif  sa« 
▼«rlim%  momiamj  was  leuiti^  finBilid:^  auiss^  gah  vmid  obrig^ 
keil  Ton  allen  hagtommen  §m^  vS  ja»  ab  am  warfikmaman  ba* 
gaptM  Ton  meiBaa  an.  b.  mmga  gedeabtnuss  graff  PbüipNnn 
grauen  lo  Catzenelnoogen  ynnd  zu  Dieis.  Viuid  alsobald  der 

t enant  jiinker  Hanns  von  Walbrun  begert  an  den  landtaid« 
eln.obgemelty  zu  wisen  vff  ir  aydt  vnnd  gelubde,  die  sie  ga* 
than  betten,  alle  freybai^  zinss,  gult,  obrigkait  an  offim  Yimd 
dabei  mich  offenbaren  Schreiber  in  rechter  form  ermanet  so- 
liehe  zu  merkenn  vnd  jne  des  erkundt  zu  geben  vnnd  jnstru- 
menta  darüber  zu  macnen,  souil  deren  von  notcn  sein  wuerden, 
also  hab  ich  offenbarer  Schreiber  hernach  benant  angesehen 
aus  pflicht  meines  ampts  recht  Forderung  vnnd  ermanung  vnnd 
liab  mit  gebort  vnnd  verhört,  das  die  landsidell  obgemelt  ein- 
muetiglich  gewissen  haben,  jnn  massen  hernach  volgt. 

1.  Zum  ersten   weisset  der  landtsidell  juuker  Hans  von 
Walbrun  allen  froudinst,  atzung,  leger,  wasser  vnd  waid,  gebot 
vnnd  verbot,  hohe  vnnd  nidcr  zu  machen  vnnd  alle  gewultzhem, 
!    aassgeschaidenn  das  jhene.  das  an  das  landtgericht  geboret 
I    gbam  Oberrambstadt^  nünbueb  cÜepsta]!,  muxrdt  heylgescmreitnd 
nadiibrahdt  2«  Vniid  beb  das  geriebt  za  Olam  äberaw  daa 
drittbdl  an  allen  ekinen  buseim  •  das  an  das*  elain  geriobt  ge* 
bori   8.  Item  so  wissen       das  Junker  Haas  von  Walbrnn 
beben  daselbs  au  Ciain  Biberaw  fallea  vff  der  nmlen  Tnden 
an  dem  dorff  sechs  m alter  korns  Maintzer  mas,  -item  wechsziy 
maher  babers,  alle  vier  sommeni  gchawfft,  auob  Maintzer  mas, 
item  neonthalb  pfundt  heller  zu  behede,  item  zehenn  sobilling 
I    beUer  an  schmdeigelt,  item  fünf  scliilling  drei  beUer  zu  zinsa 
aus  einer   wiscnn,  genant  die  holtzwiesen,  item  funfzehen 
osterhuncr  vnnd  iglicli  liun  funff  aier,  item  aehtzehen  fastnacht- 
huner  von  den  heusseru  zu  AN'enigen  Biberaw,  iglich  mit  einem 
besthcupt  vnnd  rechten,  vnnd  werden  der  heusser  mein-,  so 
wehren  die  liuner  auch  mehr,  wurden  aber  die  heusser  weniger, 
so  wurden  auch  die  Imner  weniger.    4.  Vnnd  darnach  hat  jun- 
ker  Hans  von  Walbrun  begert  an  den  landtsidell,  ob  er  auch 
wise,  das  jemandts  mehr  etwas  da  zu  Ciain  Biberaw  fallen 
hab;  daruff  antwort  Hanns  8eheffer  vnnd  sein  bruder  Peter 
j     Scheffer  schidtheiss,  jne  gedechten  drcissig  jar,  vnnd  betten  jren 
■    vater  seligen  geholffen  vnnebenn  bede  vnnd  zinss  vnnd  die  geriebt 
I    mein  g.b.  seliger  gcdecbtnuss  graff  Pbilipsenn  grauen  zu  Catien» 
dnbogenn  ynnd  zu  Diets  ynnd  darnach  jiinoker  Henna  ynm 
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Walbrun  vnnd  iiiemandtö  iiiehr^  dessgleichen  die  iaudtsidel  dar 
selbst  gemamlich  ^aoheim;  jnen  sei  auch  nit  änderst  zu  wit- 
semi,  das  jemandts  mehr  etirai  da  %n  Olaiiiaa  Bieberaw  ftUfia 
luftb,  nooh  m  gepietwm  odw  y«rbi«tany  da&n  mem  9.  lu  ofaee- 
mait  lund  dmach  juakier  Hamw  toh  Walbmn^  als  am  m- 
gabternaehkonunend  von  mein  gn.  h.  seliger  gedeohtmua«  6.  Auch 
so  haben  Hanns  Jud  zwaithail  an  dam  gehenden  ▼und  dar 
paitar  zu  Muda  das  diitthaiL 

Vnnd  vff  solichen  weistumb  vnnd  ofFnung  bat  mir  offen- 
baren sofarsiber  h^machgeschnben  der  obgemehen  iaudtsidel 
an  Wenigen  Biberaw  mit  vffgericLten  fingern  einen  gelerten 
aidt  zu  ^^ot  vnnd  den  heylp^cn  f»;csworn,  das  solches,  wie  ob- 
gomelt  gcnvlst  ist,  war  s<.-i ,  vnnd  sei  auch  inen  xüt  anders  wi»- 
aenn  vnd  vü'  sie  aiao  kommen. 

LANDGEHiOHT  ZU  NüiDEKRUDEN 

1436, 

In  gotte^  11  luen  amen.  Mit  diesem  offen  Instrument  und  briev 

sey  kund  allen  leuten^  die  das  anseben,  lesen  oder  lesen  hoeren, 
dass  naeb  Cbristus  geburt  vierzebn  bundert  jar  daruaeb  In 
dem  Fct  lis  und  dreyssigsten  jare,  in  die  vierzebnden  iudictioo 
und  paböttbum  des  aUerbeiligsten  in  Gk)tt  vaters  und  berni 
bcrrn  Eii;;x'nicn  von  gocttliclicr  vorsicbtigkeit  pabsts  dos  viert^u. 
im  iucnftcu  jare  seines  pabBttbnnif,  uf  den  fueiii'zehuton  ta: 
des  mondes  iebruarii,  gen.  der  liornun;;",  um  ein  ubr  nacliinii- 
tage  udtjr  nabo  dabey,  in  gugenwaertiHkeit  mir  offenbar  subrei- 
berö  vnd  nacbgesclnieben  gezeugen,  darzu  gobelscli'-n  und  ge- 
beten, der  weise  und  fiiersiehtig  mann  Joliainu  s  Tradol  ,  z; 
dieser  ze\t  kellcr  zu  Steinht'im,  des  allerelirwiierdigsten  in  gott 
vaters  und  berre  myns  gnacdigcu  burrn  bcrrn  Dietrichs  von 
Gottes  gnaden  gekorn  vnd  bostaetigter  crzbischof  zu  Menx, 
vor  den  vorsicht^en  mSrkem  Gönz  Weyner  zon|grafe  zu  Kie- 
derrodau;  Henn  Hilz,  Cmshenne  von  GegishciQ])  Henne  Lange, 
Kriegs  Heinz  von  Dodenhofen  etc.,  geschwome  landschoe&n 
und  rechtwyser  des  landdings  zu  üßedßrrodaw,  vor  |;enannt  ^ 
riebt,  dort  und  termincy  mit  ibrem  begriff  geboerig  und  die 
Boedermark  ^ewöbnlicb  zu  besitzen  und  zu  baiten^  zu  Nieder 
rodau  rocht  thcilcii  und  zuweysen;  einem  iglicbcn  naeb  seinem 
recbte  und  alt  herkommen  und  sonderlich  umb  nachgeschrieben 
Bache,  punct  und  artikel,  verbott,  verhelft  und  in  gerieb tswyse 
zusammen  gcbeiscbeu  waren:  und  da  begert  der  obgenannt  J^^- 
bannos  Trudel,  keller  zu  Stcinbcim,  von  myns  gncdigc  berrc  | 
von  Monzc  we^eii  .-'n  den  obgenannten  Conz  Weyner  zentgm-  , 
fen,  zustellen  an  den  sclioeÖcn,  zullicilen  und  zuweysen  recLt  1 
und  alt  herkonnnen  des  landgericbts  zu  NieJcrrudaw,  in  der  . 
obgeuamiten  Kodcrmark  zugeboehg  ist  mya  gnaedigeu  heru  . 

1)  zwischen   Bab^nluiuen  and  Dreieiehei^ftin.    <Us  landgeridit  vurA«  bt> 
ietxt  mit  dnem  zentgrafen  als  richtet  inul  mit  14  ^iIiofTen  (Nic4errod«ft  4»  01«^  j 
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von  Menzc,  und  dass  dann  aiicli  Con?!  zeutgrafcn  obi::.  -teiU  i 
an  den  sclieften,  und  der  dann  auch  gewyöet  hat,  mit  wölbe-  ' 
ratem  mute  als  dann  liemach  geschrieben  »tet. 

1.  Zum  (Tstoumale  hat  der  zentji^rafe  gestaU  an  dvn  sclief- 
fen,  wer  gebutt  und  vcrbott  zu  iiiacheu  liabe  an  dem  landge-  , 
rieht  zu  iS'.   Da  hat  der  schoepfen  einmuet^lichen  gewejset, 
dass  memaad  gebott  oder  veroott  ma  machflo  h$he ,  an  dorn 
landgonelit  su  N.«  wenn  myn  gn.  fa.  Ton  Mens^  oder  wer  - 
vonSta^ihioim  inhitbc^  hohe  und  mader^  nach  seinem  wohlge- 
faUeo.  2.  Zum  andernmale  Oons  Weyncr  der  Motgraf  su  K  ' 
hat  gettalt  an  den  schöfibii;  aa  iveme  man  taU  erfahren  ^  waa 
rugbar  aey^  als  firevel  nad  «ng^ug;  und  was  an  di^landgeilnbt 
koere  zu        Da  weyset  der  BchoÜ^  oinmatigiiehen,  diUM  die 
Bchoeffian  und  das  landvolk  solche  ragen  sollen  inbrengcn^  und 
was  an  das  landding  gehoerct  gen  1^.    3.  Zmn  drittenmale 
hat  der  zentgrafe  gestalt  an  den  schoeffen,  wie  weit  meins  '-. 
griaedi<^cn  hern  von  ]Mcnz  landding  gehe*  und  wie  ferre.  Da 
wyspt  der  schnoptrn  einnuiti*;lich  also  woitj  als  Kodermark  Le- 
gritibü  hat,  usgescheidea  Dift/onbacli  und  Hair.lni'Kii  bis  au  1 
die  falterssaeule.    4.  Zum  vierteiimale  so  stalt  der  zcmtgrafe 
an  den  schoeffen^  ob  jemand  die  hand  bessert  in  argem  willen, 
und  ob  das  nit  dureh  rceht  an  das  laiulding  geliuere  zu  N. 
Da  weyset  der  sehoffcu  t  luinutiglich,  wo  ein  dinggenois  das 
sehe,  dabs  jemand  die  hand  bessert,  der  sollt  das  vorbringen 
an  dem  landding  zu  N.   5.  Zum  fuenftenmale  stalt  der  zent- 
rale an  den  schoeffeif,  ine  weit  und  wie  ferre  mein  gn.  h.  von 
Ifeaz  ueber  die  baoh^  genannt  Bodaw,  au  gebieten  hat  Da 
weyset  der  schofle  die  baeh  fber  ein  laadatrasBe.  0.  Zum  secdi- 
etenmale  stalt  der  zent&rafe  obtfen*  an  den  acholfoa,  warfitr 
man  bie  bach  halte,  und  wer  imd  wie  man  die  bache  besehen 
salL   Da  wyset  der  schoffe,  wann  der  zenteafian  au  N.  be- 
deucht, daas  die  Lach  nit  stunde  in  ihrer  redten  schaden,  so 
sali  der  zentgrafe  senden  nach  den  schöpfen,  und  wann  er  die 
halb  od^  ober  halb  ha^  so  mag  er  angehen  and  mag  die  bach 
besehen  und  an  bis  oben  uss  als  ferre,  als  min  gn.  h.  von 
Mcnz  rccWt  hat.  Auch  so  sali  die  bach  anderthalben  slnie  dief 
sin  und  viert  halben  «diue  weit,  und  wann  die  zentgraten  die 
bach  also  besichtigt  mit  den  schoefFen,  liimlc  er  dann,  dass  die 
bach  nit  also  wei*e,  nach  dem  als  das  gerielit  gcnysct  hat,  und 
funde  er  dann,  dast»  iim(;  bruciie,  der  l)rüc]i  were  einer  fimf 
Schilling  pfennig  den  schoetlcn.    Were  ( s  aber  sacli ,   dass  die 
bache  beaempt  oder  untergraben  wero,  das  soi  Uiuu  brengui 
au  das  landdiug  geiu  N. 

Und  alle  obgeslu'.  artikel  hat  der  schoeflfen  geweyset  vor 
dn  recht,  als  von  alter  here  nf  ine  ist  kommen.  Ueber  aUe 
Torgeshriebene  dinge,  pnnkt,  artikel,  theihmg  und  wcysung 
bies  und  hat  mich  offenbaren  Bcfareiber  hernach  beshrieben 
der  vorg.  Johannes  Tmdd  kdier  zu  Steinheim  Ton  sl  gn.  h. 
Ton  Menz  wegoi,  dass  ich  Ihme  eins  oder  mehr  afkia  instni- 
ment  richte  zu  ein  Urkunde  und  ewigen  gezmigknws  alkr 
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esbriebert  dinge ,  und  sind  alle  diese  dinge  ge&liehüii  iu  dem 
orf  ^.  luelirgenannt  unter  der  hallen  vor  des  zcnt^afen  hns 
in  dem  jare,  iiulictioiis ^  pabstthums^  mundo ,  tag  und  stunde 
als  vorgcschriebui  ist,  in  beywesen  und  geinwaerdigkeit  der 
ehrbaren  priester  berm  Claus  Stroche  zu  S^iederrodaw,  Petar 
QyMT  m  l>iideidiof6ii  pfemere  und  der  yeateii  maenner  jung^kaie 
Frank  yon  Cronberif  ^  den  man  nennet  den  jungen  «npi- 
mKODj  m  dieser  sytt  m  Steinheimi  Helfnch  Vofradt  vtm  SeU- 

fenstadty  amtmann  zu  Babenhuien,  Friedrich  von  Waaen  edel- 
neeht,  Hermann  ron  Hohenstein^  Hanna  Ho^  von  Baben- 
hnaen  und  ander  viel  ehrbarer  iuete  dazu  zu  gezeag^cniaa  soo- 
derlioh  geheiaoben  und  gebeten»  (folgt  die  netariatafomiel)* 


FEßNEE  LAI^DGEKICHT  ZU  liUEDEEEOBEN. 

16.  jahrh. 
(oopialbuoh). 

1.  Erstlich  dis  lanndtgericlit  büU  gehegt  werden  von  meines 
gn.  curfursten  vnnd  hem  von  Meintze  wegen,  vtm  der  ampt- 
leut  wegen,  nm  der  landtschoyflen  wegen  vnnd  von  aller  derer 
wegenn  diu  dud  moege  vnnd  niaeht  haben,  viuul  soll  darnach 
darüber  thuen  frieden  vnnd  bannen  wie  von  alters  here. 

2.  Item  der  schopff  weist  zu  recht  ^  das  das  laudtgericht 
gee  als  weit  als  Boeder  mannen  ^  aiUM^^^ueden  HainBauaeB 
vnnd  Ditaenbaefay  biss  ve  fiultbanseulle, 

3.  Item  der  schopv  weist  ancb  au  reokt^  das  kochst  er 
melter  cnrfturst  eta  darjnn  aUefai  zu  gepieten  vnnd  suverpietan 
babe  vnnd  niemandts  andersts. 

4.  Item  dei*  schopff  weist  auch,  so  freuell  straich  durch 
feust  sich  begeben ,  aucb  thodt  vnd  wundt  slage  jm  lanndtge- 
riehl^  die  soll  man  dem  zentgranen  zu  Niderroaen  (  lagen  vnnd 
fyoTpnng&OL  oder  den  amptleutnen  zu  Steinheim  tui  ther  esa  m- 
gen  vnnd  meineoi  gn.  bem,  den  achopffen  vnd  zenigraaea  ver> 
buessen. 

5.  Item  der  sehopff  weist  aueh  zu  recht,  wer  €as  weitter 
clagt  oder  an  andern  ortten  lurbrecht  ,  der  soll  das  verbaesseo 
-meinem  gn.  h(rn,  dem  Bchoffen  vnd  zentgrauen. 

6.  Item  der  schöpf  weist  auch,  da  zween  eingesessen!'  Ii  "»der- 
mergker  zu  frembder  beröchairt,  ess  were  su-  i'orr  es  imnu  r  wuilt, 
sich  thüdtlich  jniurirten,  rauiiien  oder  schluegen  vnnd  recL- 
tens  einander  nit  erlassen  wollten,  so  sollen  sie  dasselbig  aui 
zenntgericht  zu  N.  usstragen  vnnd  verpuessen,  sehwigen  sie 
aber  beiderseits,  kbann  onto  redidiehe  ockandtnua  inen  nidhti 
abgefordert  werdenn.  iedodb  dem  berm,  vff  webnes  gepisft 
diser  freoell  vokipraebt,  an  seiner  babennden  gerechtigkeit  vnd 
puessen  nicfats  bemmunen. 

7*  Item  der  schopff  zu  N.  weist  meniein  gn.  bem  zur  boesb* 
sten  puess  leib  vmb  leib  oder,  so  ess  einer  verdientt  ba%  hmi^ 
hsD,  radbreoken^  kopffini,  ertrennkken  etc. 
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8.  Item  »ir  niitfcelbiMM  vatt  geboMwier  luoidt  x  Ib.  iilb 
meinem  gn.  Iieni;  dem  Bchopffen  heUR^  dem  zenlgraTeti  5  ß  aiL 
'9.  Item  zur  kleinnsten  puesB-  'memem  gn.  hern  1  alb.  an, 

den  scheffen  die  heliFt^  den  zentgraven  5  ß  an.  . 
^  10.  Item  der  aohoff  webt  auch  die  Roden  die  bach,  so 

weyt  sie  jn  Boeder  malignen,  vor  ein  fr^rbe  sichere  lanndt  vnd 
^  geleits  Strassen,  das  jre  ciufurstl.  gn.  niemants  darin  zwange 
'      oder  hindere,  sonndern  jren  freihen  alten  gang  vnnd  abfluss  iiir 

*  schuh  weith  vnnd  ii  schnli  flieff  behalte  jiixta  jnstrumentum 
:      sLxmo  l-^Sn  den  10  febmarii ,   \m\  wirt  die  bach  jerlicb  durch 

*  zentgraven  vnd  lanndtscheptFen   diesem  nach  besichtiget  vnd 

*  2uraameu  angestcldt  bey  meines  gn.  h.  hu  (  hst^  jpuess. 

11.  Item  es  hett  auch  ein  zentgrave  zu  N.  neben  den 
lanndtschopfen  durch  Roedermai^ken  jn  allen  dorfFschaften  an 

>  das  lanndtgericht  N.  den  wirthen  jre  niess  vnd  kandten  zu  be- 
schüdten  vnnd  meniglich  zu  eychen  mit  seinem  bey  habenden 
eidier,  so  alte  mass  ist;  da  iemant  fakch  mMs  oder  ckii  be* 
fimden^  meinem  gn.  b.  zn  vefpaesaen  steet^  Timd  wirt  bier|mien 

t:    kerne«  bemt  diener  veMhoent 

9 

{  MAJilüi^KÖEßlCHT  ZU  OB£Kßüi)m 

*  .     » ' 

s  Jahrb.  •  .  ' 

i  *  (copiaibacb). 

'  1.  It^m  beede  berrn  Mainz  vnd  Hanawe  baben  alUne  vber 

Roedermargken;  so  iedem  jm  geprancb,^  boltzeni  eckems  vnd 

^     bnessen  vnd  deaawegen  gej)ott  vnd  verpott,  ansaerbalb  crimi- 

^  nal  vnd  höbe  obngkeit  darinnen,  so  meinem  gn*  curforsten  vnd 
berrn  allein  zostendlfi,  eben  und  gleichmesaig  an^eboert  ein 
mergkergericht,  so  neben  fauth  vnd  schultheissen  mit  VHI  merg- 

-  kenMihöfien  besetzt  würdt:  Obenroden  2  mainziache  und  2  bii- 
nawsche,  Niderroden  2,  Dudenboven  2  schöpffen. 

■  2.  Item  dise  dorff  muessen  gleich  souiel  foerster  auch 

*  stellen ,  vff  schaden  vnd  vnrat  der  margken  achtung  geben 
vnd  fuilher  an  den  erscheinen fl^n  vier  mergkergericht^  bei 

*  iren  aydtsnthchten  rueren  vnd  turbringen  muessen. 

^  3.  SoUicher  mergkcigericht  werden  jbara  vier  ordeaüich 

gehalten : 

'  .       das  erste  dienstags  nach  purificationis  b.  virg.  Mariae, 
^         das  ander  dienstags  nach  s.  Walpurgis, 

*  das  dritte  dienstags  nach  s.  Bartholomei, 
das  vierte  vnd  lest  dicnstag  nach  s.  Martini. 

'  4.  Diese  mergkergericht  werden  drey  tag  zuupr  idien  doff^ 

icbal!lten  JonBoe&margken  geborig,  als  iat  Oberroden,  Kider- 

t  roden,  Vrbraeb^  Hesael,  IMtaenbacbi  Hainbauaen,  Qugeäbeiih 
vnnd  Dadenbove^L  durebi  einen  baetteH  verkbmidt;  muessen  deren 
jngesessene.  vnderdaiien  iSLe  bei  beider  bem  fltraff  am  ge- 

1)  westlich  voB  Kiedenrodeu. 

Bd.  lY.  36 
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iklit«rMheitiei^  vmb  zalen  radi  wMt  MlMdaa  m  iren  boegwal> 
dtti  ffMhMn^  rar  pnngttL 

5w  Benenter  geiioDtstag,  gemeinlich  nach  aufttegvaBsen  er- 
Bclieiiien  amptleut  von  Siftinhffliii  vnd  iBobenhameB  eu  Oerro- 
den  vor  dem  kirchhoeff  ynnder  der  linden^  der  gerichts  mall- 
statt,  setzen  sich  dergleichen  fauth^  schultheiss  vnd  acht  schoepf- 
fen;  fljiniff  vff  nnstellung  eines  fauths  weist  dei'  schoepF,  da 
diP  p(  rieht  sey  liienwcg  gebotten  vnnd  bddtttet^  wie  reoat  vnd 
herkomcn^  das  es  zeyt  zu  halten  sey. 

n.  Item  man  soll  es  hegen  von  meines  gn.  Ii.  des  curfuralcn 
vud  erzbischouen  zu  Mainz  wee*  M^  von  wegen  meines  gn.  h.  von 
Hanawe,  von  wegen  jrer  curlurötl.  gn.  vnd  gnaden  amptlenth, 
fauth^  schuhheiss  vnd  scLüpfen  vnd  aller  derer  wegen,  &o  das 
möge  vnd  macht  haben,  vnd  darüber  üicden  vnd  bannen. 

7.  Item  der  schoeff  weist  auch,  dass  man  aUen  sc^haden 
vad  Tamthy  so  ikk  iMehen  ncheim  mttrgergeriolit  so^alnifpeBy 
bsi  -dfli  ewt  geavQiiMiL  fotn^&nn  eikknnd^ptti  vnd  evfliMraB 

8.  Dhm  nun  dM  gericht  dnnsh  dm  fimth  craeHor  mwan 

gehegt,  wßt  der  buettel  den  foerstem^  welche  eracheinen  vnd 
)re  megen  vor  geriebt  tfann. 

8*  l^ach  diaem  tretten  jedes  fleken  vnderdionen  besonder 
ab;  zelen  vmb,  ob  die  naebpwni  auch  alle  erschienen,  ynä 
rügen  foerster  aus  den  heegweiden.  Dise  foerster  seind  »sonn- 
derlich  jedem  flecken  zugeordnet.  Die  foerst  geet  vnder  jnen 
vmb;  das  alle  tage  einer  im  hro^rwalfl  foersten  rauss. 

10.  So  ihrmniidt  aiicli  '  ttwas^zu  schaffen  hat,  mage  (=  mag 
he,  er?)  es  gerichtlich  suchen.  Who  nielits  weither^  kumtt,  gibt 
fauth  dem  uericht  vrlaubmis  vnnd  verbeuth  bey  der  herren  straff 
die  vier  stamme  eichen  vnnd  buchen,  epffell  vnd  biernbauni :  als 
dan  die  amptleuth  vfsteen,  in  pfarhoeff  gehen  ,  die  furgebrat  hte 
ruegen  zu  puessen  setzen,  wie  volgenn  wirt,  muss  ein  jjiarhei- 
ein  refectiüiicia  geben. 

11.  Diser  zeyt  werden  vff  vergangene  gerichtliche  rügen 
durch  beider  berschafien  ampileuthen  zue  puessen  geaeM: 

Ersdieh  jnn  offener  margken  schedlich  brennbolfta  ein  wa* 
gönn  xn  II. 

Item  ein  wagen  Jm  heegwaldt  nn  f. 

Item  da  sdliwein  aus  der  margk  veifaMilR  HU  £ 

Item  beholtsung  jm  Hechaedl  n  f. 

Item  kelthem  aus  der  margk  verkaufen  nn  f. 

Item  jn  der  margk  rodei^  oMß  gerodi  ligen  lasaei^  ist  beider 
herm,  nn  f. 

Item  holtzen,  druder,  wagen,  gertcn,  pflngreder  ans  der 

margk  verkauffen  vnnd  fhftren,  jedes  nn  f» 

Item  eichelln  lesen  u  i*.  '  . 

Item  wannen  maclien  vnd  verkauffen  II  f. 
Item  gehaueu  oder  gebrantf»  h»Mun  im  hegwald  jedes  im  F. 
Item  forsteri  so  etwas  rugbaieü  ündet  vnd  verschweigti^ 

nn  f. 
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Item  one  erianbnow  bmm  oder  iimdick  faawen  nn  £ 

Item  caill  weiden  i.£  - 

Item  lute  Tb«r  das  jbfur  vnuetimw^  ligpen  kMe»  nn  f. 

Item  MU  machen  votn  guthern  im  £ 

Item  ein  eyssel  em  gMheHnr  bwtm  tot  mner  wiesen  n  £ 

12.  Da  nhuu  die  pnessen  vngefuerlich  vorgeschriebener  fre- 
uell  vnd  bruchs  wegen  gesetzt  ^  zeugt  man  daraon  abe  den 
«hoffen  vor  ir  imbsn  i  i  xviii  ß  vi 

Item  den  foersteru  vnd  schöffsQ  nach  gelegoobeit  der  seitt^ 
VW  xvnr  vierteil  win  souil  gelts. 

Item  dem  buittell  vor  ein  paar  schuh  vm  ß. 

Item  denn  sclioiplieu  vnd  foorstem  ju  gemein  zu  veidiiu- 
ken  ein  scbeffcr  i  f. 

Wass  nliuu  dise  summe  erdregt,  zeugt  man  im  ubgesotzten 
puesöcn  ab.  Das  vberig  thoilt  man  gleich  in  zwey  theiU;  ge- 
pnrt  jadem  harn  Maintz  vnd  Hanawe  die  h^fi^  so  fimlber  ein 
ftwith  arown  kfiUer  aa  Steinbtim  vad  dar  sohahbeisa  dem 
keller  au  Bobeahamen  einliefltei  ynd  sie  kellert)  foitbara  jian 
gii»  bfltn  waohnaa  mii064an. 

ÜxUiKNHAUSER  MARK «). 
1355. 

Tn  nomino  domini  amen.  Tenoro  presentis  publicl  instru- 
mcnii  universis  et  singulis  tani  [»resentibus  quam  futurig,  maximo  . 
autem  hys,  quoruiii  iuterest  aut  intererit,  in  futurum  pateat  ma- 
nifeste, quod  anno  dominice  incaruationis  millesiiii  )  iricentesimo 
quiuuuagesimo  quinto,  indiccione  octava,  poulilicatus  sanctiübiiiii 
in  Ciiristi  paiiiö  ac  domini  domini  Innoceucij,  divina  providen- 
cia  pape  sexti^  anno  ipsius  tertio;  die  vero  terda  monais  ap- 
mlis,  Bora  quasi  prima,  in  <^ido  Babinhnaan  ante  dmiterium 
ibidem,  ubi  panes  et  caniea  vendnntur,  in  mei  publica  anctori*: 
täte  imneriaas  notarij  et  testium.  supbBcriptonim  presencia  oon- 
Btitnti  oiacteti  viri  et  bonesti^  qui  vulgariter  dicuntur  die  merg-. 
kere  viUanun  Babinbasen  opidi,  Altdarff,  Hildanbnsen,  Haderf^ 
baseni  Langenbrocken,  Sickenhofen,  Hergersbusen,  Epprecbtes- 
basen,  ijoi  omnea  et  singoli  elegenmt  Meynricum  de  Langen- 
brockeni  nt  per  Organum  aunm  omnia  att}iacgyta  requiaita  ner 
scultetimi  opidi  Babenbiuen  nomine  ipaoorom  manifestare  vellet 
et  pronunciaret,  que  sie  incipiunt  in  vuJgari  de  verbo  ad  verbum. 

1.  Item  zu  dem  ersten  male  devlcn  wir  alle  bisament  und 
besundern  [renieynlicb  uii  den  eyd,  als  es  her  uflf  uns  komcn- 
ist  vor  hund«  rt  Jareu  von  unsern  aldern,  so  teylen  wir  nnsern 
herren  für  eynen  obersten  mergker  dorch  alle  weide  und  eine 
cynen  sweynes  sunderliclien ,  und  auch  nymanne  me,  er  sy 
burgmann,  burger  adir  knecht  .  2.  Auch  ist  die  nmrgk  lot 

1)  d.  L  8i*t  ^«  keller;  es  ist  irie  'vir  mlmier*  o.  dgl.     2)  groasli.  ti«tti- 
selies  ttfidtdien  ,  westlieh  Toii  AtcbafTenburg.    bereits  mitge^dU  i.  d.  arcli.  t 
h"^^  trc^  1,.  1,  298  ff.   ein  anaiqg  bei  Meiebflnor,  MsiooM  cautenUes  (Mi$g. 
1^)     7^  t  und  932  ff.  , 

85* 

Digitized  by  Google 


648    '  ZWISOQEN  ^Wß&AR,  MAIN  UND  RHEIK 


«jgen  der  mevgkere  genieiiiliohe.  3.  Und  Mgk  anoh  niM  höre 
Ton  Hananwe  Betsen  und  entsetzen  eyn  ftmilv  «dir  ana,  nit 

willen  der  merker.   Darober  hait  e3m  foyd  von  imses  harren 
wegen  macht  zu  Bubenhusen  (so)  zu  setzene  eynen  I.necht,  die 
margk   zu   behudene.     4.  Item  auch  teylen  wir  dnmar h  den 
aldesten  (imzlog  nach  unseine  herren  obersten  nu  i  ker.  der  hait 
reelit,  \n  irtk-inc  jare  zu  wli'iiaclilrn  mit  synen  laiuisirLleln u  zu 
hoiene  oyii  wienachtboltz  und  daroln  r  ummme  (1.  numine,  iiieht 
mehr);  und  wanne  er  das  dun  will,  bo  sol  ers  verboden  dem  i\>  \  d^: 
von  Bab.y  uff  welchen  tag  crs  holen  will,  und  sal  das  auch  hau- 
wen  in  der  maasse,  als  eyii  iuider  gemeyne  merker  liauwen  sal 
5.  Item  darzu  teyJen  wir  demselben  Grosloge  die  owine,  die  er  Äihei  i 
uff  Byner  mysten,  das  er  die  auch  dryben  magk^  wann  eckem 
Mt^  in  die  nmrgk,  als  «ndeie  mergkem  dun,  imd  kejnem  mer-  . 
ker  der  iitew«iidig  der  titoat       Item  danm  hnat  die  i 

Grododce  vier  häier,  die  mren  ma  leiten  Ton  nmeme  liemB.  ^ 
In  den  vier  hoHBem  kau  wir  die  mer^^Eere  oreboltie  imd  umMit 
und  m1  die  kohaere  eyn  foyd  nnd  dtie  jforstare  bdmden  mit 
bewaren  als  die  andere  marg.    7.  Item  auch  teylen  wir  dem 
Qroslocke  in  den  vier  weldoi  alle  jari  ske  eokem  wirt  ^  uad 
aie  dee  geniesen  woUen,  so  iollent  sv  senden  zu  Babenhiisee 
zu  deme  foyde  und  suIlen  en  heisen  beslanen  die  vier  liiilieuii 
und  das  eygen  holtz  und  sullen  geben  dem  voyde  darum  ejum  k 
graen  ro^k  adir  ein  pfmid  heller  und  den  mergkem  von  den  i 
lobnhöltzem  vier  vierteyl  wines  und  von  denie  eygen  holtze  I 
zweye  vierteyl  wins.    Alle  die  wile  sie  ir  recht  und  forderunge  I 
nicht  endirn,  so  mögen  die  merkere  daryn  varen  als  yn  die  ^ 
mar^k  und  freveint  nit  darane.    Wnn  auch  eancti  Martins  tag 
für  ist,  SU  liant  sie  namine  (1.  nummc)  rechts  dynne  des  jare^.  n 
8. -Auch  teylct  man  en  wegk  zu  der  drengke  durcli  die  marprk  also  1 
verre,  wanne  sie  zur  drenke  koment,  wie  ferre  obene  und  tin- 
dene  der  hirte  ge werfen  magk  mit  symo  stabe,  und  sal  nit 
weyden  daznacken.    9.  Item  auch  teylet  man  dem  Groslocke  ' 
dn  bannwaeaer^  das  zyhet  ane  auHeigerakiiaen  an  der  bmohm 
bis  zu  Sickenkefen  an  die  moleni  das  raret  anch  an  leketi  Ten 
unseine  kern  an  H&nanwe. 

10.  Item  ancb  kat  der  apt  von  SeeBgenstaid  ligen  eyn 
kolta  yn  uns/  mar^jk*   In  deme  holta  ist  weyde  affter  eckem 
unsz;  in  dem  koltM|  ao  eckem  ist^  so  sal  er  komen  odir  ain 
bo^e  in  Babenknsen  zu  evm  ibyde  und  sal  en  lieisen^  das  er 
eme  denselben  wald  beaiafae^  nnd  sal  eine  eebea  daromb  an 
syme  rechten  eyn  broyd  von  eyn  halben  malder  sym^en  melea^ 
das  sal  ein  loch  han,  unde  sal  es  eme  an  synen  arm  henken, 
UTul  desspIbpT!  tages  sal  der  apt  geben  ein  inimes  den  gemey- 
nen  försteren.     Wrrc  anch  sarhn  ,   das  der  walt  uict  beslagen 
wurde,  in  welciieme  Jare  das  \\vvi\  so  ist  das  eckem  dw  merg- 
kere,  die  dann o  da  sind.   11.  Auch  en  siü  der  apt  yn  dem  waJde 
keynen  Iv  dden  borner  (1.  bornen)  adir  keinen  fruchtbaren  bäum 
dynue  hauwen  adir  sie  nicht  verkaufen  ,  es  wäre  daaii,  abe  er  ] 
buwen  wolde,  ob  er  dun  zu  syner  uoitdorfft  hiewe      syme  ! 
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•  tiiiwe,  das  boldc  man  yine  nit  weren.  12.  Audi  teylen  wir  dem 
i  aptekcvn  dreuke  (drenke?^  durch  die  marg  zu  ßuchene.  13.  Item 
I  Auch  teylen  wir  yn  allen  den  weiden  durch  die  margk  keynen 
t  kohlen  ssu  botne  nymaxif  ee  m  dann  vad  wüm  vnsers  herren 
r  von  BjMnnro  «nd  der  aieikier  iiemeynHohe. 

14  Bern  auoh  spreoheD  wir  mergkece  und  teylen  das  vff 
i  nmB«h  ejt,  daii  wir  hude  su  tage  wieaen.  weüdber  das  gefra^ 
i  ^virt  yvoL  unser  wegen  undir  uns,  was  der  besaget  eyner  adir 
i  me  meht^  das  das  mSge^  reoht  und  macht  haift  nu  und  hemaeli. 
i  15.  Item  amoih  aj^echen  wir  «ff «den  tiytp  was  man  der 

t    walde^  die  in  dieaer  aiaigk  besbesen  und  begriffen  ainty  ▼er* 
I    katuffen  ^uan  weldc^  da»  aal  aie  uffgeben  und  bieden  yn  deme 
I    merkerdmge^  wo  unszer  herre  von  Hanauwe  das  gebüdet  adir 
i     sin  foyd.    16.  Item  auch  toylen  wir  uff  unsen  eyt,  abe  keyner 
I     dpv  weide,  die  yn  drsr  margk  begryffen  synt,  veyle  würde  adir 
1,     verkaufft  ist,  das  daz  holtz  nyoinan  kanffon  mag  adir  sal,  dan 
;     die  mergker  gemeynliche  und  keyner  bewundern.    Werc  aiu  h, 
d;is  sio  des  nyet  tnuen  wolden,  so  sprechen  wir  eyn  vrvht,  das 
den  walt  nyeroan  bilcher  und  von  rechte  kauüci  und  behaldet, 
.     dan  unse  herre  von  Hanauwe  und  syne  erben ;  wolte  sie  der 
j     auch  nit,  so  hatte  der  Groslock  nach  unscm  herren  mid  synen 
[     erben  recht  zu  dem  kauffe.    17.  Item  auch  gönnen  wir  woi 
unsem  herren,  das  er  des  apts  wald  keufien  mag  und  zu  yme 

er  una  unae  reoht  lataen  folgen  ab  ea  herkomen 

iai  uff  una* 

Actaaunt  hec  anno  domini,  indiccione,  pontificatu,  menee,  die, 
hera  et  Iogo  auperina  jam  notims;  presentibua  et  oiroiinistantibuB 
^     strennnia  viris  dominis  Johanne  de  Oaainbejm  nililibna ,  Ger> 
laco  notario  domini  de  Henauwe^  Franoone  de  Dornflldcn, 
Wemhero  de  Markdorff  araugeris,  Johanne  fahre  de  Schoff- 
i     hmnif  Heyloue  et  Giüone  dictis  Scheffheime  de  Ostheim  et 
^      quam  pluribus  aliis  fide  dignis  ad  pranlssa  vocatis  pro  testi- 
:      bus  specialiter  et  rogatis.    Et  ego  Nicolaus  Ileinrici,  mogunt 
,     dioeoeaia  okrictta,  sacra  auctoritate  imperiaä  notarius  poblicus  eta 

•- 

HAINHAÜSEN»)- 
1600.  ' 

(copialbuch). 

1.  Srs^h  weisen  die  schoeffen ,  das  Hainhausen  vnd  das 
^richt  meinem  gn.  h.  des  erzbischouen  zu  Mainz  curfursten 
frey  eigen  sey,  vnd  niemant  mer  darjimeu  zu  gepieten  vnnd 
zu  uerpietten  iiabe. 

2.  Item  das  es  ein  zentgraue  zu  Weisskirchen  von  wegen 
irar  curlbrstl.  gn.  amptlenten  au  Steinheim  vff  jren  beuelch  , 
btttoe«  mage. 

3.  Item  daa  ^ericht  aoUe  derwegen  gehegt  werden  von 
wegen  nieinea  gn»  h.  von  Ibins  eurfbiaten^  Ton  dar  iimptleut, 

1)  wwfUA  von  fl4iaBBSltidt* 
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zciitgrauen  vnä  schöffcn  vikI  aller  deren  wegen  ^  die  des  möge 
vnd  mac-lit  fiaben,  daiuber  äoll  ein  zentgraue  Medea  vnd  bann 
thim  wie  vuii  alters  hero.  - 

4.  Item  der  .sehöfF  weist,  üb  jcmants  busfeliig  wurde, 
der  solle  es  verbuosäeu  uieiuem  gn.  Ii.;  dem  zontgraueu  vuu 
Bchöfienn. 

5.  Item  m.  gn.  h.  jnimb  x  Uk  Timd  i  htlfaliDg^  jefßhdbgr 
■choep&a.  i  Ib.  vnnd  dem  ««ntgnaan  vi  ft,  da»  tyrediau,  sie 

SU  recht 

6L  Item  da  mein  ga.  k  oder  vier  curfoitiL  ga.  ampdeutb 
eines  geridili  bedurfliieii  vnd  haben  waken,  eo  weilt  der  aohocff; 
»an  solle  ee  halten  sonndern  m.  gn.  h.  einkhen  costenn. 

7.  Item  80  aber  ein  ander  eines  gerichta  bedar£[|y  der  aoJ 
ea  furdern  am  zentgrauen  zu  äteinheim,  der  sol  jneüi  ireaein 
an  amptlmite  au  IStembeini^  die  haben  dan  dae  genoibt  sn  be- 
•  acheiden. 

(S.  Jt''ni  drift't  es  aigen  vnnd  erb  ahn,  so  soll  dcsT  xenl* 
graue  daruon  haben  vi  IJ,  die  scboeffen  xvi  mass  wins. 

0.  Iteni  dritii  i  s  ribcr  schuld  ahn,  so  sol  der  asciXitgraue 
daruou  liabenn  ein  ihoniess  vnnd  die  schoeften  i  f. 

10.  item  weist  der  sehoefF  auch,  das  alle  guther,  so  lie- 
gen in  Hainheusöer  schutzbanndt,  ob  die  jemants  ansprechen 
wolle,  .Süllen  niergendts  änderst  dan  daselbsten  verrecbt  vnna 
verma'eclit  werden,  sonnst  vmb  alle  andere  sacheu  an  or- 
tenn  vnd  enden,  dahien  sie  gehoeren,  berecht  vnnd  verthediug: 
werden. 

11.  Item  der  aohoeff  weiat  aaoh^  da  bmoh  oder  frenell  st- 
aehehenn  an  Hainhanaaen  Jnirendig  der  ^uttthnraeiilleii,  &• 
aollidie  au  Hainhanaaen  Torbracht  vnd  Tarifaaediiwt  wvgdm 
flpUenn ;  wess  ausserhalb  desaen  geediee,  geboren  an  cum  laimdt- 
gericht  zu  Nidderroden. 

12*  Item  der  aoboeff  weist  auch,  da  ein  frembder  dahin 
zoege  vnnd  einen  nadioolgenndMi  hem  bette,  deraelbig  soll  im 
nit  Wetter  dann  mit  emem  Tasanachibuen  su  gewirtten  sehjür 
dig  sein. 

13.  Item  so  edellenth  oder  pfaffen  aigene  gutter  da  betten, 
weren  vndt  seindt  Irey;  da  sy  aber  -weitter  an  sieh  prech- 
ten,  daruon  solloa  sy  dienen  vnnd  verbeeden  als  andere  anne 
leuth. 

14.  item  der  scköff  weist,  ob  sklis  hege,  [das  ein  vbel- 
thetter  das  leben  verwürckt  hette  vnd  da  begriffen  wm-de,  den 
sblen  die  von  llainhaussen  vf  iren  costen  richten  lassen,  doch 
das  der  arme  zu  Steinheim  mit  thurn  vmid  iiaffton  versehen 
werde. 

llt«  Item  hette  deraelbig  vbeithetter  bengken  TerdienAh, 
das  aolle  gesehonn  an  dem  geUeirs  bäum,  oder  so  der  selbe 
nit  da  were,  aott  ea  der  nächst  baom  darbey  mu 

Bisa  gerioht  ist  also  vnnd  derauMsen  gehalten  woida% 
audi  weiasthumb  gescheen  donnerstag  nach  omn.  sanctorom 
anno  1500. 
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W£ISTHUM  DES  HUBGERICHTS  ZU  JUEG£SH£IM'> 

1542. 

(copialbach). 

1.  EiitKoh  wirt  die  hnbcerickt  duoh  «neu  admik&BisMa 
Bti  QugQilMnii  anfengjinlui  gehegt  fm  wegen  meini»  giw  htam» 
ifom  wogen  der  schopflfön,  dar  hubeiwr  vnnd  aller  deNB^  die  et 
moegen  vnd  macht  halM%  wie  von  altm  hm  kinim» 

2.  Am  andenm  werden  ynderthonen  sn  Oaraheim  vmid 
Dndenhotieii  ermanct,  das  sie  vmb  aßUen,  ob  aSe  endiieneii, 
so  an  den  Roedem  jimen  haben. 

8.  Zum  diitteä  weist  der  schoeff.  das  meines  gn«  bem 
Boeder  angeen  vom  Schwiemer  roedt  liiM  vff  das  Anaerss  Io$ 
ynnd  biss  vff  den  Stemsee^  alles,  wass  darzusehen  vnnd  dar* 
fnen  beschlossenn,  gebanet  vnnd  vngebauet  lige  vnnd  begriffen 
sey^  nichts  vssgenommen,  Eoeder  guther  aeyen. 

4.  Zum  virdten  weist  der  schöpff,  das  vber  diese  Boeder 
guther  niemants  änderst  dan  mein  gn.  her  zu  gepieten  vnd 
zu  uerpietten  habe  vnd  von  wegen  jrer  curfurstl.  gnaden  ampt- 
leut  \Tind  keller  zu  Steinheim  vna  auss  dero  beuelch  ein  ig- 

liclier  schultheiss  zu  Gugesheim,  den  nacli  nhcm  !inrkomen  vnd 
gewonheit  soilich  hubgericht  anzustellen^  zu  uej  kucnden,  zu  be- 
setzen vnd  zu  hegen  ^epuer,  jn  nbwesen  ein(  s  Ivcllers  zu 
Steiulieini  aucL  zu  bannen,  zu  gepielteu  vnnd  zu  uerpieten. 

5.  Ziun  funfften  weist  dpi-  schöpf,  da  es  »ich  begebe,  das 
jemandt;  so  diser  Koccler  ^^mlier  hette,  daruon  zoepre.  die  wuest 
vnnd  vngebauet  iiegenn  iiesse,  das  alsdau  ein  i^^ücher  schult- 
heiss zu  Jügesheim  möge  vnnd  umeht  habe,  sokiie  verlegene, 
verlassene  guther  vnnd  wftste  Kueder,  da  deren  jhemandts  be- 
gerei)  wurt,  voun  eiuö  kellers  wegen  von  Steinheid  zu  verlei- 
hen vnd  zuzustellen,  damit  sie  wieder  geäst  vnd  gebauet,  * 
vnd  meinem  gn.  h.  die  pfocht  vnd  zelmten  nit  vndergehen. 

6.  Zum  sechstQn  weisen  schöffen  alle  ermelten  Boeder  gut-  « 
htt,  00  vber  das  vierdte  jhar  vnerbamat  Hagen  fdieben^  meinem 
giL  bem  verfatten  M«a  vnd  ein  achuldiejM  sn  Gmgefheim 
nftohflt  Torborfpohendflr  gertak  aladenn  aoek  su  nerleiheo  habe. 

7*  Zum  siebenden,  do  audi  jhemandts  diser  Boeder  guther 
hstte  vnod  mit  eigeiinem  pdug  vnnd  geeehierr  nit  gmwen 
Icüiuidte^  so  soll  jme  nit  gestattet,  soniiaern  einem  andern  ver* 
lifa^ü  werdenn* 

8.  Zorn  achten  soll  niemands  one  wissen  ^es  kellers  an 
Steinheun  solche  Boeder  guther  Yereossem,  verkaufen,  ver- 

kandten  oder  jemandts  änderst  verleihen  bei  straff  rmi  dmni. 
Dises  ht   also  «xpwiesen  in  anno  1^4)^  donnfttftg  ns^oU  vi- 

utationis  b.  Mafiae.vif^a  et  matm. 


1)  westlich  von  Seligenstadt ,  Rii  rfrr  Koda.  vol  dkNS  MsmiHIIS  lUftu 
wenieB  die  höfe  von  Jmegeahoiia  JBod«x  güter  g«iuuiat» 
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^  aher  her  Immh      als  Ton  vnnrn  aKtem  binher  vff  vn8  bradifc 
htk  von  alter  gew^nheit  vnd  rächt ,  da  wejssent  die  Anhimsaamr 
flBerker  zu  recht  die  Awh^iner  mark  den  fiii^  dofffeni  mit 
namen  Awhfim  mun  ersten  ^  darnach  fiaiaaladt,  Krots€Cil>ei:g> 
i^dihaweaen  .vnd  Weiynkirohen  su  reehtou  eigemi,  nit  zu 
lehen^  wed4er  von  konigen  noch  von  keyssenm;  vnnd  alle 
vffstosser  zu  rechtoim  vssmarkcrnn,  mit  namen  Seligenstad  zum 
erstenn,  Bobcnluiwssen ,  darnach  Ködern larkher,  Begennerkiher 
vnnd  -<lie  voim  kSteiuheym,  die  wcyssot  man  zu  rechtenn  a,uss- 
markem.    Des  ziehenn  sich  die  Awlieynier  marker  zu  stock 
vnnd  zu  steine,  die  noch  gegenwertig  bteue.    2.  Auch  weysset 
die  Awlieymer  ein  voytherren,  darin  gekoren  vnnd  nit  darin 
geboren  also,  wenn  der  selb  voytherr  den  markhem  nit  beholff- 
Hch  were  vnnd  nit  beheldo  hay  ircn  althtrkumen  als  von  alters 
vff  sie  bracht  ist  vnnd  gcwonheit  vnd  recht  ist  bisher  gewesf, 
alsu  wan  das  mt  geschee,  so  mochten  die  markher  ane  zoriiu 
one  Widderspruch  ein  marckherding  machen  vber  awerch  nachat 
ynnd  mogton  einen  andern  ToytlieRen  kieeien  Tsnd  machenn 
ober  Meyne  oder  Tber  Bhdne  den^  dem  sie  deocht,  das  ehr 
jhne  nutze  vnnd  guete  ver^  der  aie  bej  recht  erhaltesn  knnde 
als  Yon  alt  heikommen  ist    B.  Aach  ireyBaen  die  Awheymer 
markher  zu  rech^  daas  der  markmeiasler  mit  seineii  vierzenenn 
forstemn  behnthean  eall  die  mark,  ab  «ie  dhaan  fdobt  rnd 
gesshworn  bann  den  merkem  vnd  dem  amptman,  der  f  uu  dem 
vt>ythemi  dargestelt  wird,  alafere  als  siecrant  vnnd  macht  gedran 
jnagk ;  vnnd  ob  eich  daae  mechte,  daaa  die  mark  beschediget 
wurde  als  von  vssmeiUem,  dass  solle  ein  markmeinster  mit 
den  forst(!rn  vnd  mit  den  niarkern  weren,  als  ehr  besste  mochte; 
künde  er  des  nit  gethun,         soldn  ehr  bnide,   so  er  beste 
mochte,  zu  dem  amptman  gHen  8teynheym,  oder  wo  ehr  dan 
were,  vnd  solte  dem  das  sagen;  so  solte  ehr  sich  vffwerffen, 
feo  ehr  beste  kimde  vnnd  solte  als  viell,  als  ehr  vermocht  ,  mit 
ime  brengen  dem  meinster  viuid  den  merkemn  zu  hilffe  vnd 
solte  also  fer  nachvolgenn  den  aussmerkerschen,  phandenn  vflP 
sein  custcn  also  ferrc,  dass  ehr  bev  tage  Widder  heyiu  mag 
khomen;  dorfienn  aber  sein  die  luarker  mehe,  dass  sie  jnen 
heyssenn  forter  ziehenn^  dass  soll  ehr  thun  vff  der  marker  cos« 
tenn  alao  lans,  daaa  ehr  die  p£umde  m  aeaaer  haande  Tnnd 
der  merkerr  bveiMi  magk  oder  ilme  heyssenn  widder  vmh- 
jdehenn,  4  WnUfe  nnhn  meyn  herm  gnaoe  oder  ein  voytlieffr 
herenni  waa  ihme  die  markher  danunb  au  xeoht  weyssen%  daas 
iet  vonn  allenn  veflinerkera  pftoidenn  Tnnd  Tonn  lochbaomen' 


1)  kreis  OffenbMhi  tbtnso  Froschhaasen  und  W«iMUl«ktll*  ChCMHaktte 
«nd  Krotsebberg  liegen  im  reoliieii  MMniu  in  Kwrhenea. 
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alls  viel,  als  die  pfände  gotragenn  odder  gegeiden  motten,  da 
weyssen  d\o  merker  dem  voytherm  ein  pfenrting  vod  den  mar- 
kern Äwoni  als  vmb  die  lochbaume,  die  sollen  gnade  vnd 
friede  haiiu,  vnd  seindt  sonder  verbottenn  ]ckHeher  lochbaume 
an  X  Ib.  heller,  vnd  wer  den  schcdi^et  vnd  verhöret,  wo  num 
den  fundetjoder  erfiire,  der  wer  schuldi^r  also  manigmale,  alzo  er 
danon  frire^  als(j  nianic^raale  dry  pfiint  derselben  buess,  ist  auch 
ein  pfening  der  voythereu  vnd  zwene  der  merkern.  5.  Welte 
eym  vojibeim^  wass  man  ihme  mehe  ipejMd  sam  reehteni 
«Ifit  hmwm  Bwhawhen  sa  8bimi&^  dem  hoff  «lio  gut,  als 
er  m  wammslmk  magk,  toh  lutewarak,  dam  mü  ei^  hnmhm 
SU  daoie.  Sbe  jst  daa  «fai  v^jiium  nott  aiig«lm  maiby  do 
doch  gott  for  tey,  so  mookte  er  dam  hawu  verkhaoffenn  vber 
Mejne  oder  vber  Bheyae  OM  alles  generdei  darnach  mogfee 
ehr  em  anders  hawenn  in  der  vorigen  maas  vnd  soll  das  aneh 
hawen  zw  dadie  vnnd  zw  wende,  vnd  solle  das  behalten  vor 
seinen  faindenny  vjoA  ob  ehr  das  nit  gedhon  ennkmide  oder 
vefhaandi  wurde,  so  solle  ehr  ein  anders  in  die  erden  sticken^ 
"vnnd  dass  soll  vorher  han  ein  shwell,  do  ein  thor  vnnd  ein 
gatther  vff  vnd  zw  gehet,  vnd  soll  mit  einer  weyt  angehangen 
seynn.  VfF  dorn  selbigenn  hoff  solle  ehr  hnn  rmcn  knecht 
vnd  ein  nieydt,  (  in  rantzen  vnnd  ein  ebber  ,  vnnd  wass  von 
den  zweyen  nossein  korapt,  das  soll  der  knecht  vnnd  meydt 
ziehen  vff  dem  hofle ,  vnnd  Avas  damit  kommet ,  dass  soll  mit 
den  merkem  shweynen  gehn  vfl*  ein  guUberat  worde.  Were 
es  sach,  das>  die  merkhcr  were  wiiidpn  bgenn,  so  weysset  man 
dem  voy therm  11  zwey  vnd  iunil/iigk  öhweyne,  die  »ölten  es 
also  gut  bann,  als  der  marker  shweyne.  Sie  weyssen  auch 
mehe  dem  voytherrnn,  ob  sie  ein  vberdriefft  hettenn,  so  sali  ein 
markmeinster  kaoffbn  ein  schweyn  oder  swejr  vnd  soll  die 
lassen  koohenn  vff  einen  tag  Tnd  soll  das  emem  Toytheren 
oder  einem  amplman,  den  ehr  darsteDei  von  seinetwegen,  vnd 
den  niarkem  gemein  yeiidranden.  Vnnd  were  es  sach,  dass 
eyn  voytherre  darquem  oder  «in  amptman  von  seinetwegen,  so 
Bplde  man  dem  voytherm  oder  amptman  von  sdnitwegen  dar- 
legenn  zwey  brot  vnd  zwen  krage  vnd  zwo  shnssäim  mit 
spetss;  dass  sali  man  darumb  ton,  ob  ein  biederman  queme, 
dass  ehr  dem  auch  gepietcn  mögt,  dass  seyn  shussel  nit  ^^e- 
schediget  dardurch  wurde.  6.  Auch  mehe,  ob  ein  windtfellig 
,  holtz  fiell  in  der  obgeschnben  mark,  wer  der  erst  darüber 
qucme  ein  eingesessener  marker,  der  mögt  dass  hawen  vnd 
wirHm.  qiieme  aber  ein  vogtherrc  oder  ein  amptman  von  seinet- 
wegen darüber,  der  moeht  es  nemen  vna  geben  seyncm 
schmide,  dass  ehr  Beyn  huffslag  Gi-olmlton  knndc,  vnnd  darumb 
sali  er  die  mark  shewem  vnd  bealm^men  als  vor  geweyst  ist 
wordon« 
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WEISTHUM  miy  HUBOERIÜHTb  ZU  HAÜÖJS.N 

16.  ja}irh. 
(coplalbaeh). 

Allhier  hat  mein  cn.  h.  vber  die  neun  hüben  lanndtsj  so 
das  Heuser  gut  genanat  vrerdsn,  mn  Imebgenohty  derat  ja» 
hnj,  das  «rat  den  2  janiuu^^  das  aadm  alftora  a.  Baraolo* 
mei  gehalten Tnad  selbst  geboitenimdeni  dasdbalsn  «Oe  hueb- 
ner  enohBuien  nmessen* 

Dieses  hneibgericht  wiirt  diurab  einen  sffhaMieisBon  Twn 
Obertshana^  erratch  gehegt  Ton  wegen  menies  ga.  b.  batn 
enbischoven  vnnd  ourforsten  etc.  zu  Mens  sie.  im  wegen  irer 
curfurstL  gn.  ampthrntten  au  Steinheim;  ron  wegen  sehultheis- 
Ben,  Yonn  we^n  sdiQffiNi  vnnd  der  huebei&or,  dorober  ihut  «hr 
frieden  vnnd  oann  wie  von  alters  herkomsn  ist 

Damach  weyst  der  schoepff  denen  vor  ein  hubener  ^  der 
an  vorgesetzten  neun  hüben  landts  als  vil  hett,  das  ein  drey- 
beinigter  stuel  vnnd  ein  kindtswiegen  sampt  einem  mediin  ao 
sein  wordt  liett  

Das  auch  kein  liuebener  ohne  vorwippen  des  »chuith rissen 
vnnd  der  (lücke?)  vei  keuße  bcy  sti'ati  rmö  lmoo  ix  vnzig  pfeu- 
nig,  dem  gericht  halb  souil  vnnd  iedem  hubtjoer  ein  tomness. 

Da  auch  jhemandt  ausserhalb  der  zweither  selbst  gebot- 
tencr  eines  gcrichts  bedarf,  so  soUe  vnnd  (lücke?)  vff  seinen 
costenn  es  suchen  vnnd  bestellen. 

An  disem  gericht  sitzen  sieben  scUocpffen,  so  auss  den 
bubeDnern  jeder  zeit  der  notturfit  nach  gezogenn. 

Ist  dises  27  aagusti  anno  etc.  72  aaä  den  25  ejus  anno  75 
durch  mich  M.  Adam  Jordan  jtzigem  kdlsr  also  bssudit  TUiid 
wie  Torsteet  gewiesen  wordenn, 

WEISTHUM  DES  HOBGERICHTS  ZU  f,ÄMMKRSPTFJ,  >). 

lejab^k 

(copialimch). 

Vber  vor«^et>L'tzt0  xvin  hueben  lanndts  hat  mein  gn.  h.  ein 
hubguriclit;  deren  zwei  selbst  gebottenn  jars,  eines  ;utei:a  esto 
*    mihi,  das  amidere  altera  s.  Andreac  apustoli  gefallenn. 

Das  wird  gehegt  wie  das  zu  Hausen  itzgemelt 

Item  gewissen,  da  ein  hubenner  dise  gericht  nit  besuchte, 
sey  er  verfallen  rmo  dno  IX  vnzig  pfenmnff^  dem  schoepfien 
halb  souiel  vnnd  den  drittentheil  aaa  schuMeissen. 

Item  wer  des  guts  touiel  habej  alls  ein  Jandtswiegenn 
stellen  vnnd  ein  magt  darbei  utaen  mag,  seie  es  au  hesachon 
schuldig. 

ItoDd  die  hubenner  mussenn  rmo  domino  das  bmelhew 
machen  vnd  einfbren,  vnd  der  hubenner  daa  versanmbt  Tnd 
schaden  widerfor,  hat  man  jn  hnbenners  sdieuren  au  fharam. 

1)  südöstlich  V..U  OflViibach.    Obertohauseii  dirlit  dabei. 

2)  östlich  vou  Odenbach,  gauz  ttluiUch  ein  bubgericlitswfiisUium  vau  Biftb«r. 
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Item  was  an  disem  gericht  gefelle ,  gepui-t  rrao.  dno.  ein 
dritteil ,  Has  vberig  dem  scliTilthcisen  vna  schoepfen.  Hat  vii 
i^rho«  |)f(  ]i  aaB^;  dea  hubenem  gesogen,  lu  zu,  Ldmerspiel  vimd 

ixu  ausaiägdische, 

«  • 

LAi^DGERICHT  ZU  STEINHEIM 

16  jahrh. 
(copialbuch). 

1.  Es  hat  ein  landgericht  zu  Steinheim,  dahin  nachbe- 
nannte vnnd  gesetzte  dorlfocha^ten  gehoerig,  würt  besetzt  mit 
schöpÖ'en  wie  volgtt : 

öteinheim  die  statt  ui,  Klein  Awheim  i,  Hainstatt  i,  Weis- 
kirchenil^  Obertshausen  t,  Laemerspilhl  i,  Bibera  I,  Muelheim  ii, 
Biedesheim  l,  vnd  Niedersteinhcim  i  schoepffen,  thutxiiil;  vnnd 
wordcu  jherlich  drey  ordentlicher  lanndtgericht  zu  St.  gehaltenn, 
tlaiby  die  landschoepffen  vnerfordert  zu  erscheinen  vnd  es  zu 
besitzen  vnnd  zuhaltenn  schuldig. 

2.  Das  erst  lanndtgericht  monntags  nach  dem  18.  januario, 
das  ander'montags  nun  (nach  ?)  inuentionis  s.  crucb  in  majO|  das 
drit  montasB  nach  assumptionis  b.  virginit  *6l  m$Xm  Mariae  jm 
augusto.  Da  aber  uff  diBea  montag  tecien  ersoheiiißn^  werdenn 
die  gericht  vf  den  nechet^  volgenden  monntag  traneeferirt  vnnd 
verBchoben. 

3.  Wbenn  nhnn  vff  gesetzte  tennin  vnnd  smü  die  lannd* 
Bcboepffen  morgens  sieben  oder  8  vhren  vfF  dem  ratbhans  zu 
S.  versannblet  erscheinen,  setzen  sie  sicfa  berurnbher;  in  maaaen 
oben  die  dorffscbalften  nacheinander  angemerkht;  also  das  die 
drey  schoepffen  zu  S.  dem  zentgrauen  daselbsten  ab  lichtem 
dessen  zur  linken  vnnd  der  schoepff  vnnd  schultheias  zu 
dersteinhcim  als  der  letzte  zur  recntenn  sitzt. 

4.  Fragt  der  zentgraf  den  ersten  schoepffen  zu  S.,  ob  es 
zeit,  das  lanudgericht  zu  besitzen  vnnd  zu  beheegen,  anttwurt 
der  schoepff  jha. 

5.  Darnach  fragt  er  den  zweytcn  Steinheiiuer  schoepfen, 
von  wesswegen  er  solche  landgericht  lieegen  solle;  anlwurtt  der 
schoepff,  das  er  es  heegen  solle  von  wegen  des  hochwirdigstcn 
fiu'stenn  vnnd  hern  hern  Daniels  erzbischofen  zu  Meinz  vmiil 

'  churfursten  etc.  seines  gnedigsten  hern,  [von  jrer  churf.  gnaden 
amptleuthen  wegen,  von  eines  zentgrauen  wegen,  von  der  wegen 
vnnd  von  aller  der  wegen;  die  es  moj  vnnd  macht  haben.  Er 
BoDe  auch  alle  vntierkhoren  wort  vnd  werf^*,  dergleichen  daa 
keiner  dem  andern  sein  woti  time.  er  thne  ea  dan  ndt  erlaob- 
nnsS;  zu  deme  auch  khein  aehopff  den  Bchoepfienstnel  rhaumci 
er  ihue  es  dan  mit  erlaubnuas,  verbieten,  darober  aolle  ehr 
ftieden  vnnd  bannen,  wie  von  alters  hcrkhomen* 

((.  Damff  ein  zentgraff  das  lanndtgericht  jetzerselter  mas- 
senn  hege  vnnd  fragt  den  dritten  Bchoepffenn  von  S.,  ob  er 


1)  »m  linkt  II  Matnufer,  alwis  Mmlialb  flMUM.  ÜMT  BHmn  8.  bd.  If  öläf 
ib«r  liMder»(eüUieim  1,  &10. 
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das  gericht  rIho  gnug  gehegt;  antwurtt  der  Bc^^cpff  von  wpgpn 
Fp'm  un(\  seiner  mitgesellen  hnuHltschorpteii  jha.  7.  Diesem 
nach  belegt  der  zentgrafF  einoii  jrden  scnoepffen  auch  burger- 
meistern  mit  dem  aydt,  damit  t>y  meinem  gucdigsten  churturs- 
ten  vniul  hcrrxi,  auch  dem  scnöj)tTriistuer  verwandt,  das  »y 
alle  freuell,  missthatten ,  iniiuicn  viind  buhbfellige  Sachen,  so 
zwischen  nechst  gehaltenen  laundtgericht  vnnd  heutti^en  ihnnen 
wiflseut  fur^angen  ynnd  ];)cgeben^  öffentlich  vor  geneht  rngen 
yjuid  furbniigai. 

8.  So  die  rügen  erlauther  jnasBen  yortgangen,  steet  gericht 
vQf  vnndemdt  sich^  setzt  sich  ivieder,  lest  durch  den  amptr 
scluiober  abiessen,  wess  anheut  an  duem  lanndlgezicht  vor 
whAr  mufft,  der  boU  es  hiezwischon  nehenii ' lanndtgencbt. 
jrem  gn.  hem ,  dem  gericht  vnnd  zent^rauen  verbuessen  vnd 
seinen  freuell  vcrtretten.  Vnnd  wher  also  bussfellig  coudem- 
niret  ist,  die  buess.  ann  geldt  rmo.  duo.  10  Ib.,  thuet  viii  f., 
Ylii  ß,  dem  gericht  5  ib.,  thut  IUI  f«  IUI  %  den  zent|^»ueu 
2Vj  Ib.,  tliut  II  f.  II  ß. 

9.  All  discm  lanndtgencbt  werden  alle  ciuil  vnd  criniinal- 
Idagcu  verhandlet,  so  sicn  in  gemelt.  stadt,  dorffschaften  vnnd 
ganzen  gemelteu  distiictu  et  territorio  vermog  nachuolgendes 
weissthmubs  sich  zutragenn,  tmxsk  die  vimd  }ede  webnchitf' 
ten,  vbergaben,  donatioiiee  causa  mortis,  inter  iiiaos  et  propter 
nuptias^  ehebercdungen,  einkhttndschamen,  anordaung  cura- 
toren  etc.,  auch  alles  änderst  ^  janbalt  der  ehnrforstL  matiisi» 
sehen  vnndergerichtsordnung. 

10.  Ausserhalb  ^iedersteinheim  hat  in  bürgerlichen  clagen 
ein  besonder  gericht,  vnnd  rügt  scliiiltheisa  daselbsten  aUeia 
was  freuell,  injurien,  miss  vnd  vntlifittpn  sicVi  da  erre^^cnn. 

11.  AnsscrlKilb  der  clrcyur  orclt-nÜdirr  I ;ui dt Lrcricht  werden 
jhors  küiiie lue  gehalten;  da  jemant«  deren  benotturlitig  vnnd  der- 
eclbigeu  ordiuaiie  nit  erwardtenn  khan,  lest  man  vff  ansuchen 
vnnd  selbst  kosten  einem  ein  nottgericht  zue,  souiel  ehr  deren 
zu  lialtenn  begert,  muesscu  schöpfen  durch  einen  zendlbuitel 
erfordert  werden,  geport  ime  von  einem  jeden  xvm 

12»  Im  halttnng  vmÄ  hegen  wart  es  gehalteniL  wie  yor^e- 
setzt,  ansserhalb  gegen  dem  wortt  %imdt',  geprancnt  maan  SKsh 
nottgericht. 

13.  Da  sichs  auch  begibf^  dass  jhemaadts  ihMliober  miss- 
hanndlung  w^pen  eingessogenn  vnd  desswegen  pabHeh  aogeeli^t 

werden  mnss  vnd  jemands  vff  seinen  costen  berechten  wm, 

wirt  OS  zugelassen.  Who  aber  niemand«  anklagt  vnnd  px 
offirjo  niisphanndlungen  in  namen  der  nirfurstl.  wrltHclien  herrn 
rli!  t<'  angeklagt  werden  muessen,  würt  das  lanndgericht  erfor- 
dert vnd  gehaltenn  inn  massen  obsteet  vnd  gegen  dem  woert- 
lin  landtgericht  peinlich  vermeldet  vnnd  von  d«^r  curfuerstl. 
mainz.  rhete  wegen  vnnd  fiirter  wie  angezogen  gebracht  vmrdt. 

14.  Vnnd  muessen  die  vuderdannen,  in  ois  landtgericht 
gehörig,  da  6Z  officio  clagen  vnnd  executionee  ergehn,  aUen 
ynkosten  yssrichleDy  eriegenn  vnd  besalemi. 
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W£I&THUMB  ÜBER  DEN  DISTRICTUM  DES 

Zum  entenn  von  Stejnlicim  der  Stadl  an  dem  Main  liinab 
blas  vfT  den  Dammegraboi.  Yom  Dammegraben  an  bis  hin- 
auf den  stein  y  der  da  steet  im  Bampelheimer  sande,  von 

demselbigen  stein  abn  bis  herueber  vff  einen  stein,  steet  im 
Biebnsdi.  Fnrther  nahe  die  wiessen  für  don^walde  herab  vff 
ebi  stein,  steet  im  Selbach.  Von  demselbigen  stein  an  bis  vff 
ein  sIein  vnden  an  der  Wyimers  wiessen  neben  dem  wege  vn- 
den  wening  der  whartt,  vom  selbigen  stein  ahn  die  wiessen 
hinab  bis  vff  den  Klingen  fliiss,  das  Klingen  fluss  aiissliiri  fiir 
dem  waldt,  turther  nior  hinaussen  nn  bis  vff  das  Hespeln  rodt, 
further  bis  vffs  Krebsroidt^  das  Krebsrodt  hf^rnns  bis  vff  die 
wiessen^  furtlipr  me  zwischen  den  wiesen  bis  vff  dan  baumprarten,  • 
vom  banni^^arten  further  biss  vff  den  Kueden  biilieli^  den  Xueden 
buhell  aussen  bis  vff  das  Stork  Ii  roidt  vff  ein  stein,  further  niervom 
selbigen  ahn  durch  das  Grof^s  shuele  bis  vff  die  steiu^i  uekhenn, 
von  der  steinpruckliouu  aLu  bis  ahn  der  herrn  lierlichkeit  von 
Offenbach,  vnnd  lui  ther  hierüber  bis  in  die  bach  an  der  Offemi- 
bacher wiesen,  dieselbigenn  bach  vffenn  bis  an  die  Hoenbach, 
von  der  Hoenbaob  ahn  bis  an  Koedermargk  vnnd  also  weit^ 
als  Bödennar^kb  ist  bis  geen  Hensenstam  an  die  fiildmersen- 
len;  vnnd  swiscben  Koedennaigkh  vnnd  Bl^^ermar^^  bis  an 
Awebeimer  mai^kh.  zwischen  Roeder  vnd  Awbeimer  margkh 
hinanssai  bis  vff  Selgenstatter  maiiib.  Vnnd  atssdan  bann  sie 
gewdst  bis  in  den  Mhain  vnnd  A-w^eimer  margkh  gantz  in 
meines  bem  lanndtgericht  znSteinheimy  vssgesefaieden  Dreckbs- 
banssen  vnnd  Krotsenberger  schutzbanne,  lassen  sj  steen  aUs 
von  alter  darmit  gehalten  ist,  vnnd  den  Main  iiinwieder  jn  bis 
geen  Steinheim.  Also  ist  das  lanndtgericht  vonn  den  alten 
vnnsern  vorf hären  vff  den  eydt  geweist  vnnd  begangenn  wor» 
denn,  also  woi-cn  wir  da?  nucb  binr.arhrr  zu  rechtenn. 

Item  wir  weisi  n  aucli  vnnscrm  gn.  h.  von  Menze  jn  ho!  • 
licheni  landtgericht  wasser  vnnd  waide,  gepott  vnnd  verpott 
vnd  alle  obrigkejtt 

WEISTHIJM  ÜBER  DEN  WALD  ZWISCHEN  FLERS- 
H£IM,  £ÜSS£LäHEIM,  RAWENHEIM,  SEILFUBTH  UND 

1519. 

1.  Erstli(  Ii  wcyssen  wir  us  recht  und  alten  herkouimi  n 
den  waldt  von  geioche  zu  gedochten  fiinf  döi*ffem  und  keinem 
herrn ^  nembÜch  vom  Monchstein,  ahn,  von  einem  stein  blas 


1)  BUobofslieimf  uicUi  au  verweoliselu  mit  dem  gleiclmamigen  orte  auf  d«m 
NditMi  Maimifer  (bd.  B,  477),  liegt  tm  linken  iifer  des  Mains,  unweit  seiner 
mltaidiing  in  den  Bhein;  ireitar  anfirirts  tm-Hain  Rasselheim,  Hdrsheim,  Itonn- 
heim,  anfing  tind  schloas  des  w^/Mmm  eoOulten  niclils  Ton  bedeolnng  nnd 
lind  daher  weggelassen. 
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uf  den  andern^         den'  jangfranen  zu  st  Clären ^  uf 
des  bischofs  wsJd,  zTviscken  des  bischoffs  wald  und  den  fünf 
dorffern  bis  mitten  in   die  Dietpforden;  daselbst   stehet  ein 
grab ;  weysen  wir  den  graben  lierab   bis  uf  den  stein  ^  Üe^z^t 
zwisclion  unseriu  giiad.  herrn  landsfralen  und  dem  von  Seyne. 
jetzo  Ysenbere.,  und  den  fünf  doriiem ;  von  selben  sk  in  bisis 
in  Diebacli  und  Dieselbacli  lierab  zwischen  unsenn  gnädigsten 
herrn  dem  laiidgrafl^jn  und  den  fünf  dörfern,  bis  uf  den  »Streit- 
buch, uf  die  Lochbane  und  von  dan  liinus  bis  uf  den  hüf^iti 
zwischen  den  fünf  dörfern  und  den  von  Königssanten :  vom 
ä elbigen  liofgin  bis  uf  den  Stcderspies  und  daselbstcn  itu  bis 
uf  den  Steterstein,  von  Stederstein  durch  die  linden  binuss  bis 
uf  die  atockstrassen;  und  von  doraelben  hinanw  bis  wieder  uf 
Mondurteiii*  Dm  ist  der  begriff  der  Bknf  d&rfem  gemarkt  die 
weiflen  wir  den  fünf  doifem  alkia  und  keineni  henni^  und  die 
inwohnern^  der  fünf  dorfem  esaem  jeglichen ,  der  ajgen  rauch 
helt;  für  einen  mfirker,  den  armen  all  den  mchen,  einem  als 
viel  als  dem  andern.   Wir  weisen  auch  nnsem  ^nedigen  herra 
den  landgrafen  för  einen  mitmärker^  und  wo  die  herrn  sm 
domb  ztt  Flersbeim  rauch  halten^  weisen  wir  sie  «ndb  für  mit* 
märker.   2»  Item  weisen  wir  aoloh  mit  recht,  wcss  desa  waUa 
halber  zuschiken,  zuthun  und  au  handien  ist,  soll  maai  am 
Rüsselsheim  thun  und  ausrichten ,  und  weissen  auch  mit  rech^ 
wo  drey  dorf  hinfallen  sollen,   die  ander  zwey  dorff  mit  zu 
fallen,    o.  item  weissen  wir  für  recht  und  altherkommen,  wan 
die  fünf  niärker  sehen  und  achten,  dass  es  der  wald  ertragen 
mag  und  man  denselben  ufthun  würde,  dass  alsdann  densel- 
ben tage  dass  uffthun  ein  jeglicher  mitniärker  und  inwohner 
der  fünf  dorf  ein  wagen  mit  holtz  im  wald  hawen  und  heim- 
fahren mag,  wo  aber  ein  inwohner  und  niitmärker  kein  fuhr 
hett,  mag  er  danunueh  denselben  tag  ein  wagen  hpltz  hawen 
und  die  andt  r  tag  darnach  mit  iiuuarkcni  und  keinem  uss- 
märker  heimfahren  lassen.   4.  i'crner  weissen  wir  zurecht,  so 
ein  inmarker  ohne  laub  in  den  wald  fahrt,  bawet  er,  ruflßst  er, 
*  ladt  er,  so  bei  der  fahrt  er,  kombt  er  aber  not  dem  gebawea 
holtz  über  die  stokstraaaen,  ohne  dass  ihm  der  förster  eihaselie 
oder  anfertige,  so  soll  er  des  holts  haU>  unTerfaiBtig  seuL  5.  .Item 
weisen  wir  auch  anrecbt,  dass  man  kein  holte  uss  dem  wald 
userhalb  der  fünf  dorf  gemark  rerkaufen  solL    G.  Vmid  nefaiv 
wan  ein  inmerker  bawholtz  oder  eachenholta  au  haben  nottttrf* 
tig  ist  und  darumb  in  den  wald  fahren  will,  soll  er  erst» 
lieh  die  fünf  mäi^er  und  ihr  jegUche  insonderheit  umb  dass 
holtz  bitten  und  vom  förater  laub  nehmen,  auch  sdn  stamiecht^ 
nemblich  die  vier  pfennig,  geben.    Wo  er  aber  den  förster  nit 
anheim  fende,  poll  vr  ihme  das  stamrecht  über  die  thilr  legen. 
Sodann  dor  Inrster  ihuie  im  wald  finde,  soll  er  ihm  sagen,  die 
vier  pfennig  liegen  über  seiner  thur:  so  der  förster  dass  also, 
wie  er  gesagt,  lindot,  Holl  derselben  des  gehawen  holtz  halben 
frey  sein,  wo  aber  nit,  soll  er  seine  bus  darumb  geben.  7.  Ttem 
so  der  wald  viel  eichel  hatt  und  es  ertragen  mag,  »oli  eineiu 
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j4|^ioilMiii  inwoimer  der  vier  dorff,  der  eigm  raooh  hält,  dem 
annen  als  dem  vekAimf  einem  als  viel  sonweiu  als  dem  andern 

in  wald  zu  treiben  vergönnet  seyn;  wo  es  aber  der  wald  nidit 

ertragen  möclit,  als  dan  sollen  die  eichol  nfgcstockt  und  ver- 
kauft und  denen  in  den  fünf  dörffern,  die  da»  mehrst  dai'um 
geben,  gelassen  werden,  und  solches  geid  alles  den  gemeinde- 
inwolmern  der  fünf  dorff  und  mitmärker  yn  iruth  kommen, 
einem  so  viel  als  dem  andern,  oder  sonst  zu  nuttürftigen  ver- 
Behung  des  wiUts  und  gemeindenutz  angelegt  und  usgebea 
worden.  8.  Dergleichen  so  ni:ui  weyde  in  dem  wald  verkaufen 
wird,  soll  sie  auch  den  iuwolmern  der  fünf  dorf  vor  andern 
gegönnet  und  dass  gelt  wie  obiitcLt  angelegt  werden. 

WEILBACH  UND  EDDERSHEDI 

WcBitmnb  vndt  maiemdäieher  geWach  der  nachbarsehaft 
Wdlbacb  yndi  Edermim,  wird  auf  Urbanitag  gewiessea^swi« 
sdiea  den  almayen  der  kcben  vndt  wird  genant  die  gantz  all- 
may.  Daittber  kommea  beyde  gemeindten  Weilbach  vndt 
£dersheim  zasaaunea  vndt  weaasen  einndttigücbwie  nachfolget; 

1.  Zum  ersten  schleoit  man  die  veiden  zu  von  Kilian  biss 
auf  Micheiidag.  2.  Zum  andern  soll  solch n  weidt  zugethan 
sein  d^  schöpfen  beyder  gemeindten  bis  auf  Andrey.  3.  Zum 
dritten,  so  em  gebrauch  in  der  almay  von  bandtweiden  od  r 
dorn  wäre,  soll  vndt  mag  auss  jedem  hauss  beyder  nachbaru 
ein  person  holen,  hauen  vndt  gebrauchen,  bey  sonnenscheiu 
auss  vndt  einzugehen.  4.  Zum  virten,  so  sich  einer  zu  W. 
oder  E.  in  die  elie  Viegibt,  nachbar  wird  vndt  eigenen  rauch 
h&lt  vndt  begehrt  der  gemeind tschaft« dieser  allmayen,  solle  bey 
der  gemeindt  bui'gemeister  ahnsuchen;  welcher  garthcii  Jann 
ledig  fundte,  soll  ihnie  zugestellt  werden,  da  aber  keiner  ledig, 
sollen  schultheiss  vndt  burgemeister  )j<  yder  gemeindten  zusam- 
men thuen  vndt  demselben  ein  placken  verschaflfen,  dess  soU 
er  bevder  gemeindt  4  maas  wein  geben.  5.  Zum'  fünften,  so 
eine  nraaw,  die  kindts  insetz^),  vn£  bat  eine  knbe^  die  soli  6 
wmdiea  Um§  ia  die  abnayen  fabvea,  bat  sie  swo,  3  wooben,^ 
bat  sie  dn^,  wadien  i$g.  &  tZam  sechsten,  so  einer  ein 
riodtoss  Uttte  vadt  woHe  es  abdraea,  soll  er  der  weidt  ge- 
brauchen Taa  TUST  lieben  ftanw  biaunelfahrtstag  biss  «af  Mi* . 
chdüi  da  ers  aber  weite  Terkauffaa  Tadt  bfttte  der  alfanayeu 
gebraucht  ,  soll  ers  eiaam  aaebbana  gönnen  vor  andern,  vndt 
anf  st  Miehelstag  mag  bey  der  aememdt  vihe  in  die  laobea 
phen,  vndt  anf  QoiHtag  n^  die  alhnayen  überall.  7.  Zum  sie- 
benden, da  einer  wen  gnrten  mit  kraut  verkauffen  wolt ,  solle 
ers  einem  nachbar  von  beyder  gemeindt  gönnen  vor  frenibden. 
8.  Zum  achten,  so  einer  eigenwillig  mit  pferden  in  die  weidt 
reil^  #olle  ar  auC  Urbanitag  beider  gem^at  ein  pfundt  hellen 
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Mbeiii  da  aber  einem  dn  ocks  endüief  viidter  daiiaelbi|peii  mdi- 
felgel^  soll  er  drey  iomos  geben*  9.  Zum  nennten,  wer  gMen 

in  cler  allmayen  nat^  sollen  auf  sontag  nadi  ostern  zu^eraadit 
vndl  in  frieden  ^stellet  wem,  10.  Znm  sebnten:,  da  ein  frauw, 
magd,  oder  aucn  ein  mannsperson  grasen  gefunden  wird  ia 
der  gehegten  allmayen,  dass  schädlicb  wäre,  soll  beider  ge- 

meindt  ein  pfundt  heller  geben.  1 1 .  Zum  zwelften,  so  einer  seinen 

f arten  nach  Urbanitag  nicht  hät  in  ban  gestelt,  soll  ein  pfundt 
eller  preben.   12.  Zum  dreyz  eh  enden,  wo  einer  unden,  oben*  oder 
neben  aui  die  nllmaven  strikt  vndt  sein  garten  sontac^  :iiacL 
ustern  nicht  zu^f  uiuenf,  \  iidt  cIuk  Ii  ihn  schaden  geschiehet  mit 
|)ferden,  soll  er  solchen  scliadt  n  (  l>üszen?),  er  seye  gross  oder 
klciij ,  vndt  ist  er  von  Weilbach  oder  Edershein,  soll  er  von 
ßeineu  nachbarn  gestraft  werden,    13.  Zum  virzehenden,  ob 
ein  nmnn  oder  frauw  schwach  wird  vndt  begehrt  ihr  vihe  in 
die  allmayen  zu  treiben,  sollen  sie  bey  srlmltheissen  vndt  bur- 
gemeisteni  biydcr  genieindtcn  ahnsucnen.  soll  ihnen  14  tag  er- 
laubt-  werden  \  da  sie  länger  begehrten,  sollen  sie  wiederum  ahu- 
Sttchen;  da  sie  aber  ohnangesucht  überfuhren,  sollen  sie  von 
beyder  gemeindt  gestraft  weroen.  14  Znm  fUnfgehntea,  ao  dnar 
in  der  gebären  aUmayen  grasset  au  dSnren  vor  unser  Hebfrav- 
wen  lummenartibstag^  den  mag  ein  ieder  beyder  gemeindt  rü^u, 
vndt  so  dner  wird  abnbracht,  soll  er  mt  pfundt  heller  gc*oeD 
beyder  gemeindt  16.  Znm  sedisaelmten,  so  einer  anea  beyder 
gemeindt  in  der  gehägten  allmay  sdiaden  findt  bey  nacht^  soll 
ers  dem  nachtschützen  ahnzeigen,  so  aber  kein  sehüta  isly  sei 
ers  selber  anbringen,  soll  ihm  auch  geglaabt  werden,  ea  nag 
auch  an  tag  ein  ieder  nachbar  rügen.     16.  Item  sdlleti  die 
beyde  gemeindt  die  brück  in  gutem  bau  vndt  besserung  baHen. 
17.  Item  wann  auf  Urbanitag  beyde  gemeindten  zusammen 
kommen  in  willens  die  briichon  zn  ?!trnffnn  Tiach  ordninif^:  vndt 
gewohnheit,  wie  obstehet,  vndt  gemeinem  gcbruiich  muU  crlial- 
tung  dess  lachengonVht  zu  handt  haben,  sollen  bur^^onK  i.^ter 
vndt  gemeipdt  nach  dem  wolfeilsten  wein  beyder  c^eiueindteu 
forschen,  dabey  die  bi'isendt  von  beyder  gemeindt  sollen  ver- 
truncken  werden.  18.  Es  soll  auch  den  tag  keiner  den  andern 
hemmen,  kümmern  mit  gebott  oder  verbott,  all  wort,  so  sra 
zank  gereichen,  vermindert  werden,  darzu  yuil  sicli  keiner  in 
solchem  geloch  keines  spiels,  es  sey  würfel  oder  karten,  ge- 
brauchen ;  vndt  -so  einer  oder  mehr  in  diesen  artioiiln  bruchig 
erfonden  wird,  der  soll  in  beyder  gemeindt  siraf  stehen^  oba 
inti*ag  vndt  arg^t  vndt  geferd  vermelden* 

AUS  DEM  WEISTHDM  VON  COSTHEDf  t> 
awischen  1608  und  1514 

So  nn  die  veikhundung,  wie  oblant.  also  gesohebemi  vnd 
das  geriebt  des  vngeboitten  dinge  an  onbenirtar  maktat  «Im 
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versamlet  vud,  wie  sich  von  alter  geburt,  gesessen  ist,  so  tra^ 
der  vnterlauth  anstatt  u.  g.  h.  von  Konigsteia  zum  ersten,  ob 
an  rechter  tajjzyt  sy,  das  vngeboitten  dinge  za  halten.  Ant- 
wort der  gefragt  seiielieu  darull:  ich  verred  den  nii^yne  gesel- 
len, es  bedankt  mich,  zm*  rechter  tagzeit  öcye.  Fragt  der  fauth 
feruei',  von  wes  wegen  er  das  gericht  hegenn  vnd  an  was  mai- 
stat es  gehalten  weraen  aoUL    Antwoart  ime  der  befragt  scheffe 
Ton  irer  ftQ  wegen:  das  woUea  wir  eiush  beiokeyden;  von  we^ 
genn  dee  wolgebomenTnnBm  gnädigen  Iieiiiiy<m&onig8teYneeft& 
nb  obersten  fauths,  der  aokhe  £Eintbet  von  dem  hochwiidjgeften 
fönten,  n.  g.  L  von  Menls  ele.  vnd  dmrimten  el&  sn.k]iett 
tr^glt^  vnnd  an  dieser  ynnaer  gewonlicben  maistat,  wie  vnsere 
nhere  vnd  wir  alweg^  gcbnwoht  vad  herbmoht  haben.  Danif 
sali  der  fauth  dee  henmgeiioht  von  wegen  u.  ^  K  von  Konig- 
flleine  etc.  behegen,  banne  vnd  Mdde  geben ,  vngeuerÜc^  mit 
den  Worten:  also  gebe  ich  euch  dissem  gericht  £ndden  vnd 
bann,  ich  erlaube  recht  \'Tid  verbiet  vnrecht,  vnd  verbiet  allen 
bennisclien  das  gericht;  ich  verbiet  alle  vberbraclit  vnd  schclt- 
wortt  vnd  icli  verbiete  aucl^ ,  das  keiner  rediJ ,  er  thii  r;s  dan 
mit  laube,  das  auch  kein  scheften  vifstehe,  ausz  oder  iimerelie 
sonder  laube.    Vnd  nach  soUclien  werten  fragt  der  iauth  einen 
schefi'en,  ob  er  das  gericht  behegt  habe,  wie  recht  sei.  Ant- 
wort der  gefragt  scheffe:  es  ist  behegt  wie  recht  ist 

Weisen  wir,  das  u.  g.  h.  von  Meintz  chuiiurst  etc.  soll  su 
einer  iglichen  zeitt  zu  Costheim  han  ein  slegel,  ein  keil ,  ein 
barcht,  ein  schei'C  vnd  ein  bcsen,  ob  eyn  vnthettigcr  mann 
werc,  das  man  ime  sein  recht  damit  mocht  gethun;  vnd  ob 
aein  fbnäioh  gnade  su  iglichem  vngebotton  dmgc  den  stoike^ 
sleeel  vnd  anders,  wie  itz  gemeh,  nit  hett,  vnd  die  aebsÜBn 
vnd  ^emciin  solfidis  dagtenn,  alsdann  aoll  sttn  förstUoh  gnade 
tt.  g.  b.  von  Eonigstein  fUr  die  höebst  buasz,  nemlidi  60  B, 
verfallen  sein.  Weisen  wir  den  herm  zu  saAt  Staffen  Iren  hoff 
vnd  güter  j&ey,  vnd  einen  (L  einem)  hofinan,  der  vf  dem  hove 
Coistheimf  wonet,  so  ferr  er  ein  seoiiltheiss  tet  eyn  hübe  dienaks 
also  frey  ab  der  herm  gut;  vnd  weresz  sadi,  d|M  die  bem 
sn  Bant  Stephan  oder  iemants  von  irentwegen  etwasz  von  irem 
hoiffe  verliehen  oder  verkauifen,  soll  dasselbig  gut  dienst  vnd 
bete  tbiin  gliob  dem  gnt,  da«  daran  vnd  d«nun  ligt 

DES  GBÄFL.  SOLMISCHEN  GERICHT  ZU  bODEK 

WEISTUMBi). 

1.  Zum  ersten  weissen  die  schöffen  zu  Soden  im  dinghofe,  dz 
man  meinem  gn.  grafen  vnd  herrn  zu  Solms  dass  (1.  des)  gerichts 
bekanthch  ist,  niemand  anders.  2.  Zum  andern  weissen  sie, 
dz  meines  gn.  gr.  v.  h.  gericht  angehet  von  Peter  Doseis  haus 
biss  an  Peter  Rörichs  haus  bis  vt'  dz  obrigste  gleisse  obendig 
des  wegs.   3.  Zum  dritten  weissen  sie,  dass  m.  gn.  gr.  v.  h. 
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am  selbigeu  gerichi  zu  gebieten  vnd  zu  verbieten,  zu  büsz^ 
zu  i»etzen  ynd  zu  entsetzen  habe.  4.  Zum  vierten  weissen  sie 
vier  frei  höffe  daselbst  gelegren  zwischen  den  zweyen  bichen 
vnd  den  zweyen  gassen,  die  da  seind  genant  die  engen  gassen, 
dieselbige  vier  hoffe  geben  zwey  iahr  drey  Schilling  m.  gn.gr. 
T.  h.  zu  Solms.   5.  Zum  fünften  weissen  sie,  ob  mein  gn.  gr. 

b.  zu  S.  im  herbst  benötiget  wOxdemitMiiiQm  weiasm  k^em, 
10  mdohte  tr  Mia«B  w«n  odcrtranben  fiüuren  oder  tragen  }nmm 
la  die  genant«  Tierbdfib}  hotten  duk  dlegenoeMD  «iner  der 
kdtem,  der  loU  eemen  wein  oder  inraben  abthtm  vnd  odl  gn. 
gr.  T.  DL  aut  leiiiein  wein  oder  trauben  zulaaaeiL  Zmm  MCte- 
ten  weiMwai  sie,  wer  ein  feeenachtshun  gibt,  boU  m.  gn.  gr.  v. 
k  Ton  demeelben  nadi  eeinem  todt  ein  besth«^  theimgeiL 
7.  Zum  siebenten  weissen  die  Bchitffian  la  Sodin,  wenn  m.  gn» 
ffr«.v.  h.  oder  die  seinen  benAohteten  lU  S.  vnd  beg^rten  m 
Begen  in  den  vier  freyhöffen,  so  sollen  sie  ihre  beth  darin  räu- 
men vnd  m.  gn.  gr.  oder  die  seinen  darin  Hegen  lassen.  8.  Zum 
achten  weissen  sie,  wer  sein,  zinss  m.  gn.  h.  nicht  aussrichtet 
am  dritten  tan:  nach  Martini,  der  hfit  verloren  ieghchem  schöf- 
ten  zwanzig  ptennin^^c.  9.  Zum  nemidten  weissen  sie  drei  ge- 
richtstage  im  dinghot  zu  S.,  nemblich  vf  den  zweiten  tag  nach 
Martini,  vf  den  andern  tag  nach  der  k  kouige  tag,  vnd  vf 
den  andern  ta^  nach  Walpurgis.  10.  Zum  zehenden  weissen 
sie,  dz  die  genchtsleute ,  Schultheis  vnd  »hoffen  vnd  haussge- 
noßsen  sollen  m.  gn.  gr.  v.  h.  cidhafFtig  sein  ,  seinen  schaden 
waineii,  getrew,  holt  viid  dem  hoff  gehorsamb  zu  sein. 

11.  Von  \Tisers  gn.  gr.  v.  h.  wegen  soll  iu  seiner  gn. 
gerioht  wie  folget  gerüget  werden  vnd  Oan  m  recht  gewiesen 
werden.  Item  echlägerei,  als  wm  sidi  swen  mit  4im  Imren 
ndftn  oder  Inickonen  filiurten  ichlagen,  das  soll  an  ein  adilocbt 
boss  gewiessen  wHjj^.  WUrde  ab«r  einer  die  hand  mit  eineai 
stein  oder  stecken  bessern  ynd  doch  nicht  weifen ,  aber  mit 
einem  knitleli  kolben,  hamer,  geraufften  messer  oder  derglei- 
chen schlechte  gerin^^  trockene  streich  geben,  doch  nicht  uitiK 
rttstig  machen,  soll  an        frevel  geweist  werden,  blutrüst 
aber  vnd  dergleich^  grosse  schädliche  schläge  an  die  höQhsl» 
bnss.  Würde  aber  einer  mit  steuDi  werff harten,  stichem,  blwem 
kugeln  vnd  dergleichen  werffen,  er  treff  oder  treff  ni^  soll  an 
vnsers  gn.  h.  gnad  geweisset  werden.   12.  Item  alle  frevel  sollen 
an  vnsers  gn.  h.  gnad  g^eweisset  werden.    13.  Ttem  wer  vnsers 
gn.  h.  v.  S.  in  seiner  rn.  gcricht  zu  S.,  seiner  gn.  amptmanns 
oder  des  schultheissen  gebot  verachtet,  pfände  z!i  geben  wei- 
gert, zur  glocken,  wan  der  schultheiBs  behlt  zu  ieuten,  nit  zu 
weg  konipt,  oder  sonst  [sich]  vugehorsambUch  sich  erzeigt,  sollen 
an  die  höchste  buss  gewiessen  werden.    14.  Item  alle  verwei- 
ene  Scheltwort,  als  wan  einer  ein  böss  verkohren  wort,  daz 
och  nicht  schmehlich  were,  thäte,  aber  doch  der  massen  ge- 
meint, dass  sie  strafbar  erkant  werden  möchten,  welches  zu 
der  herm  shöffen  bescheidenheit  stehet,  soll  an  ein  schlecht 
buss  gewiessen  werden.   Wo  aber  einar  dem  andeni  sahmeh- 
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liehe  wort  thiui  vnd  sobflltea  wllrdo^  als  dieh,  mörder  viid  der- 
-gleiehea  ehmirtihrende  wort,  soll  an  die  höchste  hum  gewies^ 
sen  werden.    15.  Item  gottslästerer,  ehebrecher,  hurer,  müssig- 
gänger,  spieler,  vfwegeler,  vnd  die  heimbliche  versamblungen 
mnrlipn,  dz  allep  «oll  «n  vnsern  gn.  Ii.  verwiessen,  £^früj]:et  vnd 
Iwrbracht  werden.  - 16.  Item  vnfieissiire  taglöhnei'  vnd  .  sonst 
arbeiter  sollen  an  ein  schlechte  busF  ,£;(  \v  eißet  werden.    17.  Item 
wer  andern  leuten  ihren  weg  vnd  gut  zu  zeunen  zäun  ab- 
briclit,  dz  gut  nüzt  will  heliFen  befordom,  sollen  an  emen  fre- 
vel gewiessen  werden,  doch  nicht  desto  weniger  den  schaden 
nach  erkaiidiuita  der  schötFen  zu  huzahlen  schuldig  sein.  18.  Item 
wer  eiiitJii  bei  nachtlichei*  weile  im  fcldt  oder  sonsten  schaden 
thun  würde ;  dieweil  solches  ein  diebisches  ansehen  hat,  soll  es 
an  die  iMSohste  buss  gewiesen  mrdeiL   19»  Item  wer  gesetzte 
adbev-  oder  ^BldmarokstQui  Tor  tick  inUwt  in  meines  gn*  h.  «e- 
rieht  yndlieriiefalKeit  aiuebfiUshe  oder  vi  betrag  setBel,  toll  ghf 
iskat  weise  an  ywutn  gn.  h.  gnad  gewebt  werden.  SO.  Item 
wer  einem  bei  naebt  in  sein  bauss  steiget,  soll  an  der  berra 
gnad  vnd  yngnad  goweisset  werden.  21.  Item  wer  rügen  ver« 
sobwdgei  oder  einen  vmb  rogens.  willen  eclimälichen  mit  wer- 
ten antestety  soll  g&eicher  weiss  an  vnsers  gn»  h.  gnad  gewaist 
werden,  S2.  Item -sollen  binfui  ters  die  wiesscn  in  der  awe  vnd 
völer  in  mdnes        h.  gericht  biss  Midbiadüs  kein  viehe  hin- 
einzutreiben zugeman  werden,  vnd  wan  die  von  Solczbach  ihre 
mesen  aiifthun,  sollen  diese  auch  aufgethan  werden,  'vnd  wess 
viehe  also,  dieweil  die  wiesen  zu  sein,  darin  erlunden,  soll  ge- 
rnget  werden  vnd  an  ein  schlechte  buss  gewieRon  werder).  viid 
soii  nißbts  desto  weniger  den  schaden  zu  kehren  schuldig  sein. 

WliIlÖTHÜM  MÄRKERGEDINÖS  ZU  BLEIDEN. 

STADT  1). 
i486. 

In  gotes  iiamen  amen.  Kuutli  soy  allcrmanniglich,  die 
diess  offen  instrument  sehen  oder  li  icrf  u  lesen,  das  in  dem 
jare,  als  man  zahlt  nach  Cristi  unsers  hern  geburt  dusent  vier- 
liLindert  achtzig  und  sechs  jare,  in  der  vierdten  indiction  etc. 
vflf  montag  den  eilften  tag  des  monats  decembris  vmb  eyn  uhr 
naciiiiiitiags  oder  nahe  daby  in  myn  offen  notari  und  der  ge- 
zugcn  hier  nach  geschrieben  dazu  sonderKch  einfordert  und  ge- 
heischen geynwertigkeit  erschienen  die  erwirdigen  und  geistli- 
chen hem  Johan  apt  zu  der  zyt  nnd  oonnent  ctes  dosters  Blei- 
denstadt Saneti  Benedicti  ordens  Mentser  bisthnrns,  betten  ein 
merckerding  daselbs  bescbeyden  nnd  die  mercker  ^meinHcb 
TerbotL  Aia  de  dan  auch  geynwertig  dastanden ;  hess  durch 
den  erbem  bem  JohanHnttig  pastor  zu  Stenits  Trier  Mstiunbsi 
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den  ersamen  Elsen -Adam  schultheßsen  zu  Bleydenstadt  frageir 
ob  disB  merckerding  nach  altem  herkomen^  gewonhcit  und  rech 
ten  verkündiget  und  beluden  were;  antwort  (Icrs<  J}>c  JElser 
Adam  schititeiss  ja,  ja  geynwortigkeit  der  mercker  und  jr  va- 
uwsprechlich ;  und  so  das  geshah ,  beschiede  der  g'nant  crwir- 
dige  iierr  her  Johan  abt  durch  mittel  der  gnanten  herrri  11  ut- 
tig  pastor  den  gemelten  Elsen  Adam  schultessen  zu  fragen 
ob  es  zyt  vom  tag  were,  dan  der  vorg.  her  apt  gyn  her  da- 
merkerding  hegen  und  halten  mochte;  und  so  der  didcg-emcii 
schults  sich  ein  zything  mit  den  merkern  besprochen  und  be- 
rathen  bettet,  antwort  er  von  syn  und  der  mercker  wegen,  das 
naeh  «Her  gewonheit  herekomen  und  rediteii  die  xjt  vom  tage 
wol  sye.  Boteh  meiokeiding  sn  halten. 

1.  Damaoh  von  beuelohedee  Yorgen«  6Fwifd]|^e&  iMm  liefni 
JofaaA  apts  bait  der  gemek  Johan  Hottig  pastor  Elaen  Adam 
•chnltsMen  obemrt  b^cheiden,  die  mereker  m  fragen  vnd 
gen.  hem  Johan  apt  des  zu  l)oscheideii,  wai.ft7keii^  gereobtigkeit 
Tndheriichkeit  von  altem  hefekomen  und  reehten  Yorg.  her  Johan 
i^zn  syn  und  synes  oloBt^s  walt  (gnaatderiqitwalt),  darin  sie 
mercker  weren,  habe.    Ist  der  dickgenaat  BchalteBs  mit  den 
merekem  Torgen.  abgetreten,  sich  mit  jn  lai^  und  wol  bearaitaB, 
widderkomen  und  gesagt  von  syn  und  der  egen.  merker  w^en, 
diV  mercker  wysen  den  egnanten  walt  nach  alten  rechten  und 
herekomen  dem  npt  und  dem  closter  für  iren  eygentQmb  ttfid 
also  eygen,  als  iren  brul«  und  bonnen  daselbst. 

2.  Darnach  so  der  gemelt  Schultheis«;  gefragt  wurde,  den 
vorgen.  erwirdigen  hern  apt  zu  bescheiden,  was  und  welche 
doerffer  in  den  genanten  des  apts  und  syns  closters  walt  mer- 
ker sint,  und  wi<  sie  darjnn  merker  sint,  sich  des  walts  m 
geprucheu;  aiitwort  er  und  von  der  gen.  merker  bescheid  sagt, 
das  die  drue  dorffer  Haue,  Sytzeuhaine  und  ßlidenstatt  in  dam 
Hztgemelten  walte  mercker  sint 

3.  Und  nach  eolieher  aniirort  ist  der  egemdt  seholtees  von 
beaeldie  des  obgemrten  wirdigen  hem  hern  Joban  apts  von 
dem  mee^anten  hern  Joban  Huttig  pastoni  gefragt  woidc^ 
zu  bescheiden  tmd  die  mercker  za  fragen,  was  ein  meiker  ge- 
bare, der  sich  des  walts  gepruche  mit  wagen,  karren  vnd  bor- 
dentregersin,  nach  aldem  rechten  und  heiäomen  ejm  ant  imd 
dem  closter  dauon  und  auch  sjnen  forstern  geben  sdoe  and 
feUi^  weren.  Halt  sich  der  yorgen.  echulteiss  mit  den  in«rkeni 
bereiten  und  von  irer  allerwegen  erzaelt,  das  eyn  wagen  eym 
apt  zu  yderzyt  ist  und  synem  doster  jerUch  schiütig  und  pflich- 
tig  sey  zu  geben  acht  heller,  eyn  karre  vier  heller  und  eyn 
burdentregersyn  dry  heller;  so  gepure  dem  dorffe  zu  Sjtzen- 
haine ,  sunderiich  iglichem  hussgesesse  den  f orstorn  alle  jsre 
vierÜialb  vierntzel  habern  zugeben  und  7ai  hantreichen. 

4.  Nach  solicheiii  hait  von  des  genanten  wirdigen  hem 
hern  Johan  apts  beuelche  der  gnant  her  Johan  Huttich  pastor 
den  egemehen  schulteissen  gefragt,  den  itzt  genanten  apt  zu 

^  bescheiden^  ob  er  und  sin  closter  nach  altem  herekoiQeQ  uad 
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rechten  maeiit  haben,  furstere  in  dem  obgeichriben  walt  nach 
synem  willen  zu  setzen  und  auch  denselben  walt  zu  uerpietten^ 
zu  erlauben,  wie  hohe,  wie  nyder  und  an  welchem  ende  das 
fuge  und  gelange.    Derselbe  schulteiss  sich  mit  den  merckern 
bespräche  und  von  synem  und  der  merker  wegen  antwortt,  der 
^nant  wirdig  her  her  Johaa  apt  und  sin  dosier  haben  nach 
irem  wiMen  init  rate  der  merker  ganz  au)geiiiiid  mMuM^  sbH- 
cim  irab  zu  ^fuhiMn,  ni  ef&attben^  wie  £>lie,  wie  nyder^  an  , 
'vraHebm  endan  ina  das  foge-und  gelange,  und  daau  drye 
fiuratar  üi  den  gnanlen  drye  dorflto  Hane,  Blyd^statk  und 
Sj^teenhayne  zu  aetseii  Daeh.  alftini  reofate  und  herkomen  uff 
aie  also  bracht 

5.  Darnach  so  hait  von  gaheiie  das  dikgemeltea  hem  «yta 
ber  Johan  Hutljg  paitor  den  gnanten  Bckoltessen  gefragt ^  W 
woheit  dem  itageoietoi  hm  wt  m  geben,  ob  em  imnercker. 
oder  uasmerker  des  waltes  wemg  oder  viel  uss  der  mark  fure^ 
was  der  dem  vorgen.  hern  apt  und  syme  closter  darumb  ver- 
sprochen sey.     Hait  der  gnant  schultheiss  nach  etlichem  be- 
rait,  mit  den  efreinelten  merkern  gehabt ,  gesagt,  dass  die  ch  v 
dorff  Hane,  Blydenstat  und  Sytzerniayne  vorbenympt  sollen  sieli 
des  von  gnaden  eyns  ap||vjid  des  closters  nach  altem  her(  k< un^  ri 
und  recht  gepmchen,  und  wan  dan  ein  jnmercker  des  waits 
uss  der  marken  füret,  es  were  wenig  oder  viel,  ane  laube,  der 
hette  dem  apt  und  sym  closter  zehn  tomess  verbrochen,  und 
solte  doch  furter  gnade  erwerben;  und  wan  eyn  ussmerker  m 
dem  effenanten  walde  hübe,  des  were  wenig  oder  vil,  demsel- 
ben tomx  die  forstar  wagen  und  pferde  meam  und  die  eym 
apt  und  doiler  antworten,  und  ob  eie  dea  mt  ^etbnn  kanten 
und  geiweihrt  worden,  dan  eoUten  die^forater  die  merker  zu 
IdÜF  nemen  und  die  adteu  inen  andi  alsdan  helffen  und  den 
wegen  und  plerde  dem  apt  und  ijm  cKoeter  bringen  und  ant- 
worten, der  apt,  und  syn  closter  mogton  alsdan  dieseiben  ubs- 
merkor  nach  irem  willen  hock  oder  nyder  bussen. 

6.  Demnach  hait  uee  des  dickgenanten  wirdigen  hern  Jo- 
bau  apts  beecheide  der  yielgenant  her  Johan  Huttach  paetor 
den  gnanten  schultesaen  gefragt,  den  TidlgemeUeu  hern  apt  zu 
beBcheiden,  wass  eyn  mercker,  der  des  apts  und  syns  closters 
fiirstern  pfände  ^verete,  dem  genanten  hern  apt  und  dem  closter 
darunib  verprochen  hette.  Hait  er  von  syn  und  der  merker 
wegen  geantwort,  derselbe  der  solich  tete',  solte  deselben  Wäl- 
des und  marke  Verstössen  seyn  bis  aiao  lange,  das  er  an  dein 
apt  und  sym  closter  gnade  crwmbc. 

7.  Und  ufF  das  letzte  so  hait  der  egemelt  her  Huttig  pas- 
tor  von  beuelche  des  vorg.  hern  Johan  apts  erzalt  und  gesagt, 
nachdem  und  dwii  nach  erkenntiiiss  der  gnanten  hern  apts 
bchulthessen  unvcrspruglich  in  geynwertigkeit  der  merker  er- 
kanut  sy;  das  solich  merkerding  nach  altem  herekomen  und 
reelilNi  wknndiffet  und  beluiet  sey  und  dar  mercker  dan  auoh 
gewyset  haben,  das  es  nach  sltgn  herekomen  und  rechten  zyt 
v<m  äm  ts^  sey,  solidi  merkerding  zu  halten,  were  dan  da- 
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selbs  oder  nit  dagewesen  sy  und  dem  merker  nit  gefolgt  habe, 
was  der  dem  gen.  kern  Jolian  apt  oder  den  merckem  daru;nb 
verprochen  habe.  Ist  der  schulteisB  vorgen.  mit  den  merken: 
usBgegangen  und  hait  sich  mit  ine  besprochen  ^  widderkomt^ 
und  von  sin  und  der  genanten  meABt  we^en  gemturort»  mre 
das  gepott  und  die  gloeks  dm  meikergedmgpi  begfiflSaii  habe 
and  Dil  geynwerlig  syi,  der  sdk  der  mailHn  renitp— cm  mmn, 
hm  da»  er  de«  vorgen»  liem  gnade  enrarbe,  nad  wm 
die  geyawerti^Mlieii  wm  und  deo  merekm  »ü  M(gtBf  dar 
•ohe  des  indtt  und  gemuk  -verstoMen  seyn. 

Uber  idich  alle  imd  yergeadiiiebai  dmgc  ämr  giuuKt  Jb* 
hau  Hutdch  pastore  von  wegea  dea  Yixtp  erwirdigeii  hem  Jo- 
hau  9ft&  und  sym  dOBtors  ene  efjma  oder  mehe ,  sovii  jne  uoH 
sin  wirdty  fordert  und  liiert  y(m  mir  oikn  schriber  hier  unten 

SMchrieb^n  instrument,  geschehen  in  dem  crenzgang  des  closters 
Hdeiistat,  jn  dem  jare  hidietion  babstiimbs  iaü;  mnnut  und  stunde 
win  obgeachrieben  steet  ,  in  geynwertigkrit  (1<  r  ynsten  erbaiTi 
und  bescheiden  juugkeni  Giibrecht  von  kjehoenlHan  amptnian 
zu  Fraweiistein ,  Jolian  von  Wallerdorf  des  wolgeboriieü  hem 
kern  graue  zu  Kassawe  und  Ditz  zu  Alden  Wilnawe,  ampt- 
man,  Hennen  Rosen  von  Alden  WilnaHe,  weppnem,  hern  Jo- 
hau  Forst  pailmr  zu  ßlidenstadt,  Conrad  von  Hemisren  land- 
sclirciber  zu  J]ltuil,  Friedrich  Wuliuude  im  Uyiminvr,  Ilovlers 
Clesse  von  Langen  Swalbach,  Williehn  Jude,  iiaus  Scluniu 
von  Wehnhciutz  Beylsteyn  als  gezugen  dazu  sonderlich  erfordert 
xmd  geheischen.  Und  wan  ich  Matmeus  Eberhard  von  Koenigs- 
perg  clerik  Wvnburger  burtlmiiia  von  fadaeriieher  geirall  ofib^ 
•cbriber  und  natarien  n*  w« 

KÖNIGST£IN'). 

Diese  hernach  geschridbin  artiekel  faait  myn  gned.  jongher 
vff  bade  datmn  diesz  Veddels  uff  den  dinstag  nach  aant  Jeiges 
tagcanno  dm.  im^  der  gemeynde  su  Konigstein  laisifai  sagen 
durch  Philipps  van  Haistein  vnde  Jehannes  Rabin. 

1.  Znm  ersten  das  nymant  forfeer  me  for  schult  salle  geMde 
habin ;  vnde  auch  abe  ymant  mynem  jongbem  schuldig  wer^ 
der  Bolte  deme  keiner  das  vssrichten,  vnde  sich  keiner  vff 
mynen  jonghern  darmit  schüren  sail.    2.  £b  sail  auch  nymanf 
des  andern  erbe  oder  gudt  in  schirmeswise  noch  vff  beschu- 
runge  in  nemen,  \mde  weres,  das  einer  des  andern  erbe  ader 
guts  inne  hette  ader  ein  gelt  ptnndc,  der  'sal  sicli  nbelegen 
laiRZfn  ader  einem  andern,  dem  der  s^hf  nnch  schuldig  were, 
nbclcgen,    vff    das   yderman   rechts   gebolfien   \nde  beczalt 
werde.  3.  Item  so  sail  man  einen  awinhirten  dingen.    Wer  da 
Swine  hait  ader  keufft  für  sant  Mertin,  der  sal  von  den  selben 
swiiien  öine  foHo  pründe  gebin,  so  das  eins  ader  me  für  dea 
hirten  gehet    4.  Auch  so  sail  Auter  mo  nach  sant  Mertinstag 
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n^maut  keine  gei.sz  halten ,  er  wnlle  sij  dann  in  sinem  huse 
ziehen  vnde  nit  vszme  huse  kümeii  laiszen;  wer  sie  aber  also 
liilde  vnde  vrz wendig  huszs  vfF  die  gasson  lieejee  gehen,  wer 
des  gewar  wurdt,  der  solt  das  \  oibrengen  vnde  die  geipz  vff 
die  bürg  antwurten.  5.  Item  wer  dann  daselbest  zu  Kon.  buwen 
vnde  vmbc  hok  z  bitten  wil,  der  sal  den  lin  ?'ter  mit  sich  für 
mynen  jongheiii  bringen,  vnde  wem  dann  hokz  gegeben  ^\'irdt, 
der  sail  sich  darmit  laiszen  inschrieben  vnde  das  bynnen  dem 
neheeten  virtel  jars  hrnttwen  vnde  Tasforan,  ynde  cUrnacli  in 
den  anderen  dnen  Txiiel  jen  so  soUen  sie  ei  yerbawen,  also 
das  ee  sa  Tssgaage  des  gmosea  jsris  v^eslsgen  si)  yade  viider 
dsmbe  steliey  Tods  wem  saohei  das  ymant.danimbe  bdea  hau* 
wen  wnrde^  das  jme  gegebin  were,  vnde  doch  nit  ingesehxie* 
bsBL  were^  den  solte  ein  furster  dafür  doch  phenden.   6.  Itesa 
so  sail  i^mant  vber  einen  monat  langk  hie  cn  Kon.  stcsea 
vnde  mnupi,  er  sai  bynnen  dem  aehesten  numde,  als  er  her- 
geeaomi  mre,  burger  werden  •  vode  abe  Tmant  abo  bliebe 
Scs^^de  nit  burger  were  ader  wurde,  Vie  obg^neU  ste^ 
den  ader  die  sollen  die  andern  biirger  vorbringen,  das  der 
burger  wurde  als  der  andern  burger  einer.    7.  Item  aucii  snl 
yderraan  dene  wegk  fnr  sinen  huse  zu  wi*5en  vnde  in  buwe 
halten,  das  man  gegeben  möge,  vnde  die  gemcyn  gassen  be- 
gehin,  stocken  vnd  steinen,  das  man  wisse,  wie  wiit  yderraan 
misten  möge,  vnd  man  wisse,  was  der  gemeynde  zustünde. 
8.  Item  abe  yrnants  fihe  ader  dem  schaden  tbede,  es  were  in 
wisen,  garten,  eckern,  ader  ymant  dem  ( andern '? )  in  sincn  wiseu 
ader  garten  grasen  wurde  ader  das  öin  uenic  an  sinem  willen 
darynne,  ader  abe  ymant  dem  andern  sine  zune  beschediget, 
darüber  stige  vnde  ei^en  w^e  mochte  darch  das  sine,  were  das 
sehfi^  es  treffe       selber  an  adfflr  einen  andern,  das  solte  jder* 
man  mgen  Me  einen  eideni  vnd  Ton  dene  das  also  geschee 
¥nde  geruget  worden,  die  selben  sdten  mTnein  jonghsni  mit 
einen  galaen  Terfailen  sin,  dene  naekeburen  mit  der  einnnge 
vnde  deme  jehenen  sinen  schaden  keren  Tnde  abe  legeoi  Tnae 
man  sal  solicbs  auch  yon  yderman  nemen  vnde  nymants  er- 
Isissen  werden.   9.  Item  wer  furter  me  win  sdiencket,  der  sal 
mym  jongber  von  einem  fuder  wins  einen  golden  gebin  m.  vn- 
gelte  ader  nach  anczal  des  fi^ders,  wes  sich  am  gülden  gepnrt 

10.  Item  auch  sail  yderman  zu  sent  Virichs  vnde  sent  Peters- 
tag ad  kathedra  sine  strucb  vnde  hecken,  wer  die  bynnen  der 
hege  liegende  hait,  vmbe  gehauwen  vnd  nidder  gelellet  han, 
vnde  were  abe  dep  in  der  czijt  nit  gesehen,  so  sail  der  scbult- 
heisse.  ir  igbchen,  der  des  nit  getlian  Ik  tte,  Inr  i  inen  gülden 
phenden  vnde  solich  gelt  ader  pliande  mym  jonghern  antwur- 
ten. Teten  sij  des  aber  nit,  so  wil  myn  jongher  den  vorgemel- 
ten  schultheissen  in  ire  huse  vnde  stelle  schicken  vnd  die  selben 
laiszen  phenden  iur  also  vile^  buszen,  als  die  andern  dann  ver- 
brochen betten,  vnde  daz  thun,  so  dicke  sich  des  noit  gepurt. 

11.  Item  auch  so  sollen  alle  winckel  zu  Kon.  geöffnet  blicDen, 
dai  daz  wasser  sinen  gang  habe,  vnde  sai  nymants  verbuwen 
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ader  zuiegin  in  keine  wisz.  12.  Item  vnde  auch  were  mym 
gned.  jongnem  ader  ymant«  anders  durch  sinen  garten  g^bet 
ader  feret,  der  selbe  sal  nivni  jun^hern  verfallen  sin  mit  einein 
gülden  vnde  den  nackebuicu  mit  einem  tornus,  vndc  vnibe  den 
scluidcu,  abe  anders  der  gefugt  -wurde,  solte  es  mit  gehalten 
vnde  viubgaiigen  werden  in  maiszen  obgenurt  yst. 

FEAÜ£NST£IN 

Dyesz  ist  die  herlikeit;  die  vuser  gnediger  herre  von  Mencze 
zu  Frauwestem  hait 

1.  Item  halt  Tutor  gnediger  1i6nr<r  zu  dem  entm  eio  «k 

«r  mi^  bnchAiihoic»  darin  faanwen  au  mnm  ft«r  gejn  W 
weBtein  ako  fiel,  als  er  lin  bedarff^  ain  indrag  alter  menfidi. 

2.  Item  auch  mibzet  ym  die  von  Fr.  fiermal  in  dem  lar 
in  der  selben  hoe  bnehenholca  hauwen  ynd  ym  daaa  selbe  geya 
Fr.  füren  au  sinem  faer. 

3.  Item  auch  mag  vnser  gn.  herre  sin  schloBZ  zu  biiwen 
ynd  sinen  dail  zu  biestigen  eychen  holcz  hauwen  in  der  hoe 
Tnd  esz  gebruchen,  also  viel  er  sin  bedarf. 

4.  Item  lief  ancli  vnser  gn.  h.,  welich  zyt  vnd  wanne  ein 
cckprii  i«t  ader  wirt,  in  der  hoe  macht,  sin  swin  darin  zu  tri- 
ben  ;^lich  eynem  nierker ,  n-ie  viel  er  der  zu  Fr.  hait ,  ^-nml 
ist  noch  zu  nienschen  gedechtenisz ,  das  vnser  gn.  h.  liuudert 
ader  zweyhuuiici  t  s\vin  von  olim  vif  die  lioe  gethan  hat. 

5.  Item  haint  sich  auch  die  von  Fr.  macht,  vsz  der  lioe 
zu  liolczen  mit  onhoicz  ain  indrag  aller  menlich,^  vnd  wer  cht. 
sacli,  (las  einer  von  Fr.  eychcn  ader  buchen  holcz  liye  in  der 
hoe,,  so  waget  er  sin  pfaiid  glich  einem  merker  mit  namen  ixtiu'uc^. 

6.  Item  auch  welich  zyt  vnd  wanne  ein  forster  griffet  ein 
Ten  Fr.,  der  do  pantber  ist  in  der  hoe,  so  sali  er  kernen  gefa 
F^.  in  den  dail,  ynd  ab  dan  sali  bicIi  der  selbe,  den  erreermi 
hait.  tbit  im  yerdragen  mit  sinem  wÜten^  ynd  wan  sooemi  nit 
{pesciiege,  so  solle  er  anmlÜBn  den  sehuhhessen  au  Fr.,  der  sali 
im  pfand  geben  yor  solieh  ix  tumesz,  auch  satt  hn  der  fbrster 
pAmd  ^\\<}i.■^  schleyflfen  adw  yerforen  ynd  auch  andersire  nÜ 
suchen ;  dann  in  dem  dtaH,  ynd  wirt  auch  ako  gehalten. 

7.  Item  Fr.  ist  yon  alten  zyden  der  ritterschaft  gewest,  die 
darin  gewenet  haint,  vnd  hayt  geheyszen  Huwestein  foder  Qu- 
westein),  vnd  dieselbe  ritterschaft  die  hait  ynser  pfarkirch  hel- 
fen stifiten  vnd  buwen  zu  Schirstein.  Des  halber  so  haint  die  von 
Schirstein  vnd  mir  (f.  wh-)  ('in  pfarrer,  vnd  weh'ch  zijt  vnd  wanne 
etwas  noit  ist  zu  huwen  in  fl' rsolben  nffirkirchen,  so  niuscn  mir 
von  Fr.  den  driten  pfeiüng  geben  aarzu,  wan  die  pfar  sust 
kein  gelt  hat,  wie  sie  vns  vnaernVhfent;  vnd  wollent  doch  die 
von  8ch.  vns  ader  vns-  r  kirchenmeihter  by  keyner  rcchf^nung 
nit  haben  ,  die  anireöen  sie  vnser  pfarkirchen,  sunder  wes  m 

1)  wesUich  von  >¥mbiideii.   schdA  mh  clem  15.  jh. 
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▼HS  mit  her  gokeyssen  haint  durok  ir  kMimimeister,  hain  wir 
rnnst  geben,  vnd  han  doch  alle  zyt  an  sie  begert,  dwcil  mir 

den  dritten  pfening  geben  muston,  das  sie  niich  von  vns  solten 
haben  den  arittt n  man  bysolioher  reohfimmg  irmb  migugiauhftn 
vnd  T^erdenckes  willen. 

8.  Auch  80  sint  die  von  Schirgtein  vnd  Fr.  in  der  krucz- 
Wochen  vnd  in  anderen  waiwegen  in  öiner  procesöien,  als  wereu 
sie  woiihaiitig  by  einander,  vnd  vff  \Tiser8  Lern  lichnams  tage^ 
ea.  liait  man  zu  Seh.  in  dem  pfarhoff  eyn  mogelichen  kosten 
nach  alter  gewonlieit  mit  dem  j)ikrn  dem  caplan  zu  Fr.,  den 
idtaristen  vnd  den  sengern,  da  muszen  die  von  Fr.  gelden  eyn 
jare  den  dritten  pfening  vnd  das  ander  jar  h^dben  costen  thdn. 

-   d.  JJbem  mit  ai^  etlich  von  Fr.,  die  von  iren  «Item  ge- 
hört hain^  dmm  rmtr  gn.  k  von  Itoes      dioMlbs  ayt  naeh 
«Iter  gewonbeil  nuudit  haü  eAabt,  ein  admoBen  sä  setMD  ynd 
m  entNlBeii,  der  d»  su  Saunfiein  wonlullig  sy  gewest  Viid 
vff  diewlbe  sjt  haini  die  y<»  Fr.  macht  ftAabij  wo  die  von 
Schirstein  mit  yrm  fie  hin  fbren,  also  wit  füa  die  ^emarck  was, 
da  foren  In  die  von  Fr.  naich  mit  irem  fie  nüt(£bit,bi3)  vff  den 
Bine  vnd  mit  an  das  dorf.  Damach  begab  es  sich,  das  ein  hirt 
von  Fr.  sich  verfor  vnd  Ibr  ferrer  dan  der  ScUnleiner  hirt^ 
d*  worden  die  von  Fr.  von  den  Sohirgteuieni  g«paaL  Also 
quam  solich  clage  vff  dieselbe  syt  vor  ^mscm  gn.  herm,  da 
wart  bescheyden  ein  tag  gein  Castel  vnd  auch  gehalten,  also 
forten  die  von  Fr.  vff  denselben  tage  zu  gezuge  xil  vnuer- 
sprochen  menner,  dye  da  vszlcndicr  waren  vnd  irs  fies  gehütet 
hatten.    Vff  solichen  tag  wart     grillen  ein  eindrechtigkeit,  das 
die  von  Schirstein  solten  biiben  vnden  an  dem  renpade  mit 
yrm  fie,  vnd  die  von  Fr.  oben  an  dem  renpade,  vnd  auch  die 
Schirsteiner  schuczen  nit  wider  zugen  dan  mit  an  den  vorge- 
ßchriben  renpadt,  vnd  die  von  Fr.  oben  her  abe  mit  vff  den 
renpaidt,  vud  auch  so  liaint  die  von  Schirstein  ir  fiedi-ift  be- 
halten mit  in  den  waldt  vü  dieselbe  zj  t  vnd  gebruchent  sich 
ir  auch  nach  hude  by  tage. 

ICL  Audi  flo  bantdie  von  Frauwestein  ein  alt  herkomen  mit 
(bis)  vff  dieiMn  tag,  d«8  «lle  die  guter,  dia  nie  bettenden  ador 
gtkanft  bunt,  beeleent  «der  kemnii  tu  einer  %ben  bant 
von  forsten,  sraueixoder  baren,  beyde  geurtüch  oder  wemt]idi| 
dasB  sie  nie  Irain  bede  davon  ffeb^  bamt  ader  ancfa  noch  be- 
stellt TO  geben,  vnd  «neb  diSiy  bcgemt  zu  blyben.  Weres 
aber  s««li^  das«  elHche  guter  bestanden  «der  gekanfft  weren 
oder  worden  vsz  einer  bedehafitiger  bant,  so  weren  mir  Trbe- 
dig  vnd  willig,  bede  dauon  ßsa  geben,  vnd  hain  esi  aoeb  §»• 
than  mit  vff  diesen  tage.  Weres  auch  saob,  dass  einer  von  jn*. 
vmb  ein  andern  keuSit  ader  bestünde  ein  gut,  das  vor  nit 
bede  geben  hette,  were  ym  muh  bede&ybe  gehahan  worden 
mit  vff  disen  tage. 

11.  Item  were  esz  auch  sach,  das  ein  wonliafftii^  man  zu 
Fr.  sincr  kinde  eins  oder  meen  (\.  meer)  beri«  dn  gein  Schirstein 
vnd  gebe  ym  etliche  gut^,  die  da  bedeixihe  weren,  aisdan  wan 
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das  kint  soszhafftig  zu  Schirstrin  ist,  'so  mögen  die  von  Sck 
dießeiben  ^^uttor  bedden  glich  andern  yion  jrrutern,  an  aHen  in- 
trag alier  menlich,  "VTid  f'ortnicn  (L  tortmerj  bedehafTtiti-  biibcaL 
12.  Item  solicher  erthum^  als  jczimt  die  von  Sch.  mit  den 
von  Fr.  haint,  iat  antreffende  solichc  bedc  vorgeschriben ,  vnd 
Bolten  die  von  Fr.  nach  willen  vnd  angab  der  von  Seh.  bede 
geben  vnd  ir  alt  herkomen  brechen,  als  vorgeschrieben  stet,  m 
muüicn  sie  bede  geben  in  allen  enden  von  iren  f^^uti  ii  mit  (bis)  au 
den  dail,  dau  diej  Schirßteiner  gemiugk  geet  mit  in  die  ban- 
czune  des  dalos,  hofient  sie  das  nummer  erkant  solde  werden^ 
fondor  bj  irem  alten  herkomeu  zu  blybmi  vnd  loblicher  ge- 
woohett 

Fjr.  gebnoht  ir  mmeai,  dm 
d*  KmiTiitei  an  dbm  vamad  %  die  eie  mt  geoMlm  kamt  mä 
Bant  Iliohalitag  in  ir  weyae,  ynd  darin  haint  in      ffm  Sek 

nit  dort  hatea  mit  i«  fie  yot  a.  Midialatagia, 

✓ 

W.  VON  WALLUFF  UND  NEÜENDOiiF »). 

1304. 

1.  Zu  wissen,  das  die  von  WalhdF  vnd  Newendorff  ykh 
mahl  im  iabr  der  hemehi^  von  Lindau  zu  ungebotten  cUngtagen 
eikennfln  vnd  weisen  mit  der  von  Lindau  gericht  zu  WaUuff 
über  der  hach  in  der  TOn  Lindau  termin.   Item  der  1.  tag^  ist 

auf  dienstag  nach  dem  sechszehenden  tag.  Item  der  andere 
tag  ist  der  zweite  dienstag  nach  ostem.  Item  der  8.  ist  der 
dienstnc:  nnch  s.  Johannistag.  Item  der  1.  ist  drr  dienstag 
nach  Miciiaelis.  Item  so  heißt  der  fantli  das  gericht  m:f 

denen  zweyen      nieinden  W.  u.  N.  ausgehen  vnd  horin  brin- 
gen, wie  weith  der  von  Lindau  i^^oricht  vnd  gerecht  cell«  .  3.  Ttem 
BO  erkent  das  gericht  mit  denen  2  gemeinden,  das  der  berren 
von  L.  gerechtigkeit  gehet  aus  dem  Khein  bis  in  die  WaliuÜi 
die  Walluff  U88  biss  in  die  rechte  bach,  die  rechte  bach  uss 
biss  in  die  Schiersteiner  marck,  die  Schiersteiuer  maick  in  bis 
in  den  Rhein,  das  die  herrn  von  L.  ihre  oberste  herren  seiB 
vnd  riehter.   4.  Auch  wkent  man  vnser  herrscbaft  von  L.,  ein 
iedes  hanagesess  zu  W.  n.  N.  alle  iahr  ein  fMsnaohtahun  vnd 
ihrem  fknm  alle  iahr  m  hlr.  sxlftlemiing.    5..  Auch  erkent 
man  Tnaer  herraehaft  Ton  L.  aBe  iahr  in  der  emd  ein  tag  ein 
Toraohnitt.  item  in  dem  herhat  ein  Toilea  ein  tag,  ynd  was 
man  ein  haw  ussgiebt,  ein  ftAaw  ein  tag.  6.  Fürlter  wefiil 
man  gemeine  ieuth  aks  solche  ^emeinechaft  sn  halten  ein  g#- 
meine  pforr,  ein  gemeine  UmS^  em  gemein  pfamer,  ein  ^mm 
kldckner,  ein  gemein  adilKzen,  ein  gemmn  hirt  ienseit  vnd 
dieser  seit,  ein  hd&ffers^    7.  Itom  wter  spricht  der  fralh 
wieder  die  schefien^  das  aie  anaagAen  mit  den  zwey  gemehi* 
den  vnd  das  sie  mit  recht  erkennen  alle,  die  sich  des  nemge- 
reths  gebrauchen  vnd  in  dem  hebgeredi  aitaen  oder  womien 

1)  woi  If imp&Ml.   2>  im  BbsiiigaB  an  der  Waidaffe  j  absehrifk  des  16.  jh. 
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▼nd  nit  hie  sdnt  an  diesen  vngebotten  dingtag,  was  haben  die 
vc^rlurn  viicl  wie  viel.    8.  Item  so  weist  man,  ist  ein  gemein 
inaiin  nit  liie,  der  vcrieust  eim  fauth  aaa  liir.    Item  ist  ein 
dingman  nit  lue;  des  hat  verlorn  auch  xxx  hhr.   Kota  was  ein 
dingmaa  seye?  iSit  dingnuai  kt  oaer,  bo  ciaeii  firavel  Ter* 
wiirolct  oder  begangen  Iwt  htm  iet  «in  wAttt  mt  ln%  der  listt 
ymddkm  m  ümk  xo  meimen  md  iedUeliem  eehmn  baib 
aki  TiflL  9.  htm  fragt  «in  fiwtb  andi  nadi  «Den  fintutieheii 
duigeiiy  wie  die  eem  mj^geiiy  mm  das  iriBelieli  wtfB,  iMeh  dieb- 
atal,  nadi  heifergeschrey,  nach  wmidni  vnd  wattaenii  naeh 
überfabfODy  naiob  übersetzen  abn  b«iea  oder  ahn  andern  im 
feld.  nach  überrede  in  der  waldmarck,  in  dem  Mdty.  wie  aiob 
«rfflh  frevel  begeben  mag  in  dar  tennmef,  das  man  fUrbringen 
soll.    10.  Item  es  sollen  die  voilcM  Tod  vorschnitt  vnd  verhau 
alle  iahre  verbotten  vnd  beleuth  von  einem  fauth  werden,  wer 
dann  solches  tibertntt  vnd  übersiehet,  der  ist  der  bemobaft 
verfaüen  die  böcbat  üreval  vnd  niemandtg  mebe» 

Aua  einem  spttieäm  w.  ohne  jabr. 

Item  ob  einom  armen  mann  noth  ist  gewesen  gerdon  nu 
einem  baw,  der  ist  kommen  zu  einem  fauth  vnd  c^ab  ]hm  4  Ä 
vnd  bat  laub  darzu  vnd  so  er  im  laab  gab^  der  hat  da  maobi 
zue  hauen. 

Item  setzt  ein  armer  mann  ein  kintl  auB,  ist  kommen  zu 
einem  iautL  viid  bat  vmb  einen  kaiTig  brenneholtz ,  das  tr 
sein  fleisch  mit  sieden  mögt;  der  £aath  erlaubte  ihm^  gab  im 
nn  X 

Item  sdl  man.  alle  14  tflg  rügen;  alsfem  man  ejnimg  hat 
ne  rügen;  io  bat  der  laiidi  der  bealen  einiuig  eine  vor  neh 
yorani,  die  andere  eebt  des  beingenobta* 

Item  da  die  von  Newendorff  den  yon  Undan  entzogen 
von  dem  allen  •  «  •  vnd  floben  bintem  «  •  •  •  benen  vnd  hinter 
die  im  Kheingaw^  da  waren  sie  aus  dem  hejngered  vnd  dorn- 
ten aicb  wieder  in  der  von  Lindau  wald  oder  marok  nit 
larancbfin  nui(hi»)  so  lang,  daa  siel  wieder  in  das  beioMed  gesont 
worden  van  einem  bnrggratfen  von  Fraoenstein  vnd  von  einem 
von  Glimenthal  vnd  einem  schultheissen  von  Eltvill,  vnd  haben 
die  von  N.  solches  schreiben  zu  Eltvill  in  das  gerichtsbuch, 
forcht  haibor,  das  die  von  Lindan  sie  nit  nn^  dem  heync!;ered 
gtie8Bf>n  vnd  in  solches  hielten;  iiiebey  kann  man  merken^  das 
das  heyngereth  der  von  Lindau  ist 

Ordnung  des  landaner  wdslibimib  (1409). 

Item  zum  ersten  so  leid  der  fauth  3  zeigen  mit  der  gros- 
sen klocken,  vngebotten  ding  zu  halten  im  Liudauer  gericht, 
aus  verwiliigung  vnd  erlaubnuss  eines  schultheissen  zu  Niedcr- 
wailoff;  von  wegen  vnsers  gn.  herrn  von  Maintz  als  oberherr, 
so  12  nbren.  hem  %vm  anderm  so  der  fauth  vnd  die  scböfien 
gesessen  seint;  so  fragt  der  Ikum  dtn  ttHalen  tdiöffen:  bab  lok 
an  reobter  tagzdt  meiner  benvduA  an  lindan;  das  ist  n 
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12  ulir,  iingebottf^n  cline  oder  dingtag  beleidet  nach  einem  alten 
herkommen?  Daruach  antwortet  der  schoff  ia  oder  nein,  dar- 
nach der  bch'i'l  ist,  daniach  liegt  der  iauth  das  gericht  wie 
folgt:  Ich  lu  LT''  iiieiner  iimckorn  von  L.  gericht  vnrl  ober- 
keit  nach  einem  alten  herkuiimien,  erlaube  recht  vmi  ^  erbiete 
vnrecht,  auch  keiner  dem  andern  das  wort  soil  liiun  sonder 
erlaubnus,  vnd  verbiete,  das  keiner  kein  schöfFen  diesen  tag 
ansprechen  soll,  er  woll  dan  nf^hmen,  ^\as  sieben  schöffen  vor 
ein  vrtheil  sprechen.  Zum  driUen  spriclit  der  lautJj  zum  ge- 
richt, gehet  aus  vud  bringt  herein  den  spruch  vnd  vveissthumb 
wie  hernach  folgt  (bestimmaDg  der  dingtage^  der  marck,  des 
vomkaM»,  der  moa^VL  £  wie  oben.)  Zum  'vkrtfinmal  fra^  der 
fiiiith,  ob  du  lohfiff  oder  ein  dhupnMiii  nit  hio  wwe,  wmm  «r 
fidlen  holte,  oder  wem.  Sjpriolit  der  oehdff  vnd  orkent  mit  vrtlieil, 
das  der  ididff  yerftUen  lit  dem  fiuith  xg  roeseen  vnd  dem  ge- 
i&dit  lialb  alao  riel^  ein  dingman  auch  als  viel,  vnd  ein  ge> 
meine  mann  XXX  heller  dem  fautL  Zorn  fiinften  heiet  der  ÜMOtii 
die  echöffon  aaagehon  vnd  herinner  bringen  alle  freveÜche  BacbfiDy 
OB  eejyo  mit  stein  ausbrechen,  tiberfahren,  Übernehmen ,  über- 
bauen, diob  oder  diobin  oder  dergleichen.  Also  hximgt  der 
Bcheffen  herein  vnd  spricht,  er  wisse  nicht  vnd  nehme  ein  frist 
14  tag  darauff  zu  bedenoken.  Item  der  herren  frfvol  ist  xc  ß  hllr. 
Item  datom  diea  sprucha  vnd  weiathumbs  ist  mccccxx  iahr. 

RH£IN0AÜ£R  LANBWJBISTHUM. 

1324. 

ans  der  bodmannschen  manascripteneamiidiuig. 
(vgl  bd.  1,  534  ff.) 

Dis  sint  (Vir  artlkel,  die  vnser  hcrr  von  Mcnze  zum  Hink- 
anwc  hat,  als  wii  von  vrif^orn  aldrrcn  vnd  vorfahrn  verhört 
an,  vnd  sprechen  es  auch  noch  Beiber  vor  ein  recht  \Ti8erm 
obgenanten  nerm  vnd  ^iue  stifte,  dass  er  oberster  herr  vnd 
faut  sy  zum  Hinkgauwe  vnd  der  terminien,  die  hiemacb  ge- 
schriben  steht. 

Vom  Kiedemdale  an,  so  dass  vnser  heir  von  Moatze  da- 
edber  vf  einem  roeee  tal  nden  in  den  lUnOi  al»  üor  er  mt^ 

▼nd  als  f(  r  er  mag  mit  einem  hubhammer  gewerfen  in  d<ai 
Rine,  als  ferre  get  sin  gericht  an  der  atadt  von  Njdderdal,  den 
berg  US  glich  bis  gehe  Fronbom,  vor  sich  zwischen  Espen- 
scheit vnd  Wollmerscheit,  vnd  also  vor  sich  bis  IJdenberg,  vnd 
von  Udenberg  bis  in  die  Wischbar,  vnd  die  Wischbar  uss  bis 
in  die  DürnbfU'h  .  die  f  >ürnbach  uss  bis  in  di'*  Rumsch^^it,  die 
Rumscheit  uss  bis  iu  die  Enteschiffe,  die » Enteschiile  ubs  bis 
zu  Kemel  an  den  Westen p^abel,  von  dem  Westengabel  bie  dem 
galgen  her  in  die  Kehlbach,  die  Kehlbach  in  bis  an  die  Arde, 
die  Arde  uss  bis  in  den  hübschen  grund  uss  bis  zu  den  oreu- 
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xen,  von  den  crensen  tu»  bis  an  die  Heselbach,  von  der  Hesel- 
loiMli  den  pfad  her  in  bis  an  die  Waldafle  an  den  eichen  steg  etc. 
[£olgt  nunmehr  das,  was  bereits  1.  p.  534  bis  535  z.  11 

T.  ob.  gedruckt  steht  ,  uur  dasz  z.  2  v.  ob.  st.  schlieren 
es  heiszt  schuetz«  n.  bei  7  o»  ist  citiert  da«  forst- 
weisthum  bey  Süsser]. 

*Auch  wer  da  komct  an  die  terminye,  die  vorgeshriben 
stcet  ,  nls  wyt  als  der  begrifi  juelit,  mit  synie  wagen  oder  mit 
siner  habe  vnd  gedav,  vnd  swcret  zu  den  heiligen,  dass  er  da- 
rvinb  vss  sy  komen,  dass  er  vnsers  herm  von  Menze  burger 
in   dem  Kinkgauwe  woUte  werden,  komet  der  herr  odei-  sin 
amptlude,  die  er  biö  dar  an  gehört  hat,  nachgangen  oder  ryden 
biss  an  die  uialestadt  mit  sinen  vordem  redem,  komet  dan 
vnser  herr  von  Menz  oder  syn  amptman  an  dieselbe  maistat 
vnd  sint  -As  stark,  dass  sy  den  armen  man  herüber  gezugen 
mögen,  so  ftol  vns  her  von  Menz  oder  sine  amptlude  in  Ter- 
antwoartoUi  ab  ain  barger  in  tei  Bngsinra      leebl  vma^ 
woTt  WaUmt  hat  daa  kerne  odir  an  «mptman  in  jmfriit 
-vnd  beieiide  flui.  als  im  reebt  iat,  io  im%  der  am  BoMd% 
SU  dinen  Ja»  vff  aant  Maitim  tag  eb  lyeMm  haber  vnd  ein 
hxm,  das  sei  er  fordern  an  dtm  amptmaim  "viider  dem  er  |M> 
aeaaen  ist;  vnd  als  er  komet  vnd  heisdbet  dem  hem  sin  vedit, 
so  so!  er  is  im  reckten  vber  sin  gadsae,  vnd  lege  auch  die 
frauwe  kindes  inne,  so       der  amptman  dem  hun  das  havpl 
abbrechen  vnd  sol  der  frauwe  das  hm  geben,  vncl  sol  er  das 
haybt  mit  Ihme  heym  füren  sinem  hem  zu  eyme  warzeichen. 
Vnd  wird  er  nit  bcsandt  in  dem  jar ,  dan  sal  er  der  afler  me 
niemand  dinen,  dane  vnserm  hern  von  Menz,  als  gewonheit 
vnd  recht  ist  in  dem  ilinkgauw.    Vnd  wan  auch  der  arm  man 
keiner  nnsprochen  werde  vor  eira  vngerechten  amtmanii,  so  sol 
jne  vns  herr  von  Menz  oder  sin  amtman  vor  sin  gericht  wibsen, 
da  der  arm  inuii  zuerst  gesessen  ist.   Vnd  sol  auch  der  ampt- 
mann  vnd  die  ^cheifen  des  gerichts  die  rechnung  hören,  was 
er  da  berecht  wird,  das  er  vorgicht,  das  sol  er  sim  herrn 
geben,  was  er  le^^kcnt,       sol  er  ime  von  stund  an  recht  vor 
thuu;  vnd  damit  ist  er  des  herrn  entladen. 

Aach  hat  das  J^kgauw  die  frcyheit  hergebracht,  willig 
sdt  oder  waim  das  an  mann  anders  wo  will  mter  ein  andern 
herrn  oder  sin  amptman  schirmen  vnd  sokittaen,  also  &r^  ab 
nn  geridit  get,  haette  aneb  der  arm  man  sin  wagen  geladen 
oder  geeobin  viid  mogte  mt  ein,  vnd  kome  ynsec  ber  von  Menze 
ryden  oder  fisren,  so  sal  er  sprechen  an  sinem  marsobalke  oder 
andern  siner  amptluden  oder  siner  dinem:  belft)t  4ttn  am  man 
von  stad,  so  solfont  sie  es  thnn. 

^  Anob' wdcbe  arm  man  in  das  Rinkgauw  wolde,  msers 
harn  bnrger  werden  wolde  daselbst^  verboaet  er  es  dem  neob- 


*)  von  lil«r  an  ist  das  weisthum  in  seinen  elnieln'ea  tMCttnuniini^n  so 
dorcbelDandpr  remwtat, .  dtai  dm  Tollitindtg»  ftlwclvifl  mm  d«r  ttmaHmig  nodk- 
wttdig  «rscbciaU 
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Bten  amptinun,  das  or  Bin  wort  an  der  termynie^  als  vorgeschri-  ' 
.  ben  steet,  er  habe  bw^v ,  unc  japre  jomand  nach  viid  wolde  m 
behalden,  so  sol  der  naeciiöte  amptiaHn,  dem  er  veriiorlet  wird, 
ziepren  an  die  raalestadt  vnd  sol  dem  arm  man  holfieii,  aJs  vor- 
gescliiibcii  steet  Thaete  dan  der  amptman  des  nit,  so  welch 
seil  :i  de  II  dem  arm  mau  davuu  kumeu^  de  Bolde  im  der  umtman 
rkiiteii. 

Auch  eol  nie  man  kein  neu  recht  machen  im  Riii^kauw, 
es  81  dan  da  vnser  Herr,  man,  burgmann  oder  dinstmann  oder  i 
hofesnian,  vnd  das  sol  auch  gescheen  vf  dem  lundtagr.  Welch 
jnaii,  burgman  oder  hofesman  in  dem  Ringauw  wond,  die  siii 
schuldig  das  Rinkgauw  zu  beshaeden  (1.  bescUlden)  ob  es  jemand 
•dbaedigen  oder  angreifen  wolde.  Wer  es  Moh  das  ■chaden  den 
vofgensimtsiiBbkgainr  gesebee^  Tnd  die  {^oken  «mi  stonie*  ge 
ludet  wurdeiii  d^  sol  man  nadilblgea  bis  an  die  temunei,  Tnd 
flialiet  man  dien  raub  oder  ^  nahina  Toriiia  treiben  oder  £wen, 
ao  aol  man  dem  baider  vnd  den  amtmaa  nachfolgen  Qober  die 
terminej,  als  lange  man  die  nähme  sieht^  Tnd  bis  das  man  sie 
basbudety  als  fer  man  mag. 

Wer  auch  in  dem  BSnkganw  sitaet,  es  sey  man,  burgman^ 
dianetmann  oder  liofeinumn,  oder  der  verunreeht  werde  -nm 
berm  oder  von  Stedten  oder  von  jemand  anders,  wer  der  odst 
die  waren,  den  dan  die  säche  angeet,  der  sal  lyden  an  vnsem 
herm  von  Mens,  ob  er  in  dem  lande  ist;  ob  er  in  dem  lande 
nit  in  ist^  so  aal  man  dan  an  sin  obersten  amptman,  der  da 
an  den  ziten  in  dem  lande  ist,  vnd  sol  im  das  rygen;  der  sal 
dan  dem  herm  verboden,  der  mir  vnrecht  thut  mit  sine  brife, 
das  er  ihm  gclegeliche  tage*  beslioide  vnd  lass  im  recht  widder- 
faren.  Repchnd  er  in  dei'  tnire  nit,  so  mag  dan  der,  den  die  1 
Sache  angcet,  vss  dem  iiinkgau%v  kriegen,  rauben  vnd  brennen.  , 
wie  er  sich  erweren  mag,  also  lano-  Bis  im  sin  wiUe  geseliieet. 
Wer  es  auch,  das  der  der  krieg  hette  ein  name  genomen,  von 
sinen  feinden  gedrenget  wirdt,  des  in  ducchte,  der  mogte  das 
entbieden  in  das  Rinkgauw  dem  nechsten  amptman,  da  er  zu- 
zueget,  der  sol  gegen  ihn  ziehen  vfF  die  terminey  an  gefeit 
vnd  ime  helfen,  das  die  name  herin  kerne. 

Auch  um  den  dienstman  ist  gewiset,  das  in  oder  sin  gut 
an  kein  weltlich  gericht  vnsers  herrn  lande  niemand  bekuem- 
mern  oder  beklagen  sal,  dan  man  sal  in  wissen  vor  vnsern  | 
herrn.  Welch  dienstman  der  (l.des)  richs  oder  derfursten  hinter 
vnsern  kern  zuhet  vnd  dar  wonct,  der  ist  vnsors  herm  vnd 
hat  dienstman  firpiheit,  als  lang  er  hinder  vnsem  beim  wonet  j 
hemm  ist  ttn  dmstman  vnsenn  herm  vnd  smem  stifte* 

•  [jetzt  folgt,  was  p.  r>e>5  z.  12  v.  ob.  steht  bis  z.  22  v.  u. 
nämlicn  von'  'auch  were  es  sachc ,  das  vnser  herre  von 
Mentze  uff  ein  veld  zöge*  bis  'ob  er  magk  one  geverde'J. 

Auch  soll  vns  herre  manne,  bnr;[;inamie,  dienstmanne,  hofes- 
manne  bey  allen  freyheiten  vnd  gcwonheitm  l^i;>6en,  ak  sie 
von  alters  herkomen  sint.  ^  - 
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[jetzt  kömmt  p.  Ö3ö  2.  21  v.  it.  bis  z.  12  v.  u.  d.  Ii.  von 
'auch  hajoX  YmuB  hsma  m»si'  etc.  bis  'odir  sym«  sti^ 

were'] 

•  Were  es  auch,  daß  hie  ussludt^  lietUiii  gud  li^en  in  dem 
Hmkgauw  vnd  mt  da  inwouten,  das  dinsthaÖ'tig  gud  wer,  das 
eol  vnßenn  hern  dienen  als  dinsthafftig  gut  nach  der  Batzung, 
als  die  obgenanten  ander  dinstliafftig  gut  pflegen  zu  sprechen. 

Auch  "wissent  die  liuteslude  vor  dem  oberst^'u  huilc  zu  Eltvil, 
das  man  komen  (1.  kolomern)  mag  manvüd  biagman  in  dem  ge- 
richt  zuEltvilvor  schuld;  an  dienstman,  die  sol  man  nitkummemi 
d&n  muL  m1  me  wüten  sa  vmern.  ham  von  Mflosi  di«  sm 
«legier  Umifln  tomIui  tagen  tot  nute  9fmaim  kam  ifidi- 

wsu    Dadbn  rie  das  nit  bnafiii  den  wneWn 
dagen^  nachdem  dt  m  tot  tomtii  hmn  gewyst  «  wordun» 
I    m  znagk  oe  eb  jgUoli  fllcfgpor  beklaa  ^^cImt  niaie  «1»  nwinx 
▼Did  borgmnma  in  f^vklit  m  SIlnraL 

I 

'  LÜTZ£LNAÜ^> 

j    DiesB  ist  wie  man  eym  sein  hmdzocht  benetnen  i«B  yt  dem 

laadtage  sn  Loetiibarwe. 

Item  da  solient  sein  eyn  vizthura,  alle  schulthcssea  und 
•     BcKeffen  in  dem  Ryngawe  und  cyn  waitpod^  der  sali  Ii  an  zween 
wysse  iientschuwe  und  sali  treten  mit  seym  reL-hleii  fnss  vf[ 
i     den  steyn,  der  da  steet  zu.  Ltitzilnawe  obendig  des  ncliten 
i     kornwegs  von  myns  hearn  wegen  von  Menz,  vnd  sali  vifwer- 
:     fen  den  hentschue  eynen  und  sali  spreche:  ich  steen  hudt  zu 
i      tage  hin  und  bcneime  Heintze  oder  Kuntzen  (nr.  wie  er  heys- 
!     set)  in  landrechte  vnd  teyleu  das  wypp  cyn  "ndttwe  und  kynde 
I     weysen  und  sjn  ßadt  den  rechten  erben  und  die  leben  svm 
\    xraton  kerran,  am  loh  dem  lande^  den  Ijp  dem  gefi>geltz, 
Tnd'daniller  nee  ^matk,  aneh  ensall  vni  enmagk  nymant  den 
syn  kadfamdit  widergebea .  on  Tnaem  benan  von  Ments  .odor 
men  Titatbom,  «r  tmi  es  daai  rS  der  vtxrigmtapt&i  malsM  a« 
f     uatiilmcwe%  $tm  yoK]§peaolmebea  otoofly  vff  dm  atajyn  Luteelnapwe, 

* 

f  17.  jh. 

1.  Item  erkennen  wir  den  elirenvesten  iunckern  (ritter  zu 
Gfroenstein),  deren  lehendräger  seyud  der  Lindenscheyder  hüben 
ynd  herrlichkeyten. 

•  2»  Item  2  dinktag  in  dem  iahr^  einen  yff  den  dieostag 
nach  u,  Qretaestag,  ynd  wmn  nuuia  vonnSten  vst,  ein  afilerdink- 
tag  vker  14  tag  kemadii  -md  waii  man  den  Hallen  nuss;  dem 


•ebiralbach.  f^hM*«  ) 
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gericht  Bcyu  beloiimmK   ^       "^'^^«^^  vnd  dem  sciiiiithey?^ 

12  den.    Vnd  den  audei-n  dijiktaf;-  auf  den  zweyten  dionstag 
nach  s.  Martini  d^s  Ii.  biöchois  tag  in  dem  winter  geiegci;. 
Auch  ein  afFterdinktag  wie  oben  stehet  mit  solcher  belohrumgeu. 

3.  Item  auch  wissen  wir  den  ehrenvesten  iunekern,  dM 
sie  alle  iahr  fall« ü  haben  vf  den  hüben  22  malter  korn  vud 
auf  ieglichen  kupi  2  liiiiger  heller  vnd  22  sägtt(säck?)  habera 
Zu  8.  Martinstag  ist  man  solch  gült  schuldig,  vnd  wan  dir 
bcLultheyss  den  hübenem  ein  tag  stellt  nach  b.  Idartinstag,  &o 
sollen  aia  ihre  gült  hettm,  md  im  Min  «ttlt  wAt  \u\§mt  < 
Tf  demelbigen  tag,  dar  toSL  moierhiatig  seyn  Im  vf  dma  dAv- 
dinkta^  danaobi  daa  iit  vber  14  tag  hemadiL  4«  AsButk  w» 
faa  wir  den  ionokemi  wer  ein  laateachthon  giebt,  -wwm  d« 
tioBKbty  gi^t  er  den  innokem  ein  besAaabt,  rad  wer  ein  hm 
giebt.  der  soll  auch  ein  achtschnider  geben  ynd  ein  hmam. 
5.  Wan  die  iuncker  anff  den  hoben  hettia  an  aofaneaden,  vad 
wan  der  tdbnitter  dea  morgens  die  suppen  verseumet^  so  sol 
er  gnttgen  mit  kesen  vnd  brodt  haben,  fala  das  der  mittag 
kombty  vnd  wann  die  kühe  zu  dorff  gehen,  soll  der  Schnitter 
ndien,  bis  die  kühe  wieder  ausgehen.  Vnd  die  iunekern  sollfi 
ein  pfeyffcr  haben,  der  den  schmttern  pfeyffe,  vnd  wann  djV 
sonne  nosfuncli  V)  baums  hoch  stehet,  so  Hollen  sie  dantzen,  bise? 
nacht  wird,  vnd  soll  ihn  kost  geben,  diu  da  ^nt  vnd  gesund 
sey,  vnd  auch  trhd^^jn,  das  da  gut  vnd  gesund  sey,  das  nie- 
mand darvon  bcliwach  oder  vngesund  werde. 

6.  Item  auch  wissen  wir,  wan  ein  hubener  bescbeyden 
wird  auf  ein  dinktag  vnd  ausbleibet,  so  soll  er  haben  verlonren 
10  ^,  scynd  also  gut  als  2  alb._,  da.s  ist  des  hubeners  1  dritthtiL  ^ 

7.  Item  wan  ein  scheffen  ausbleibet  auf  solchen  tag,  so 
hat  er  verloren  20  !k,  sejnd  also  gut  als  4  alb^  das  ist  des 
gerichts. 

8.  item  anoh  wiwen  wir  vnd  efkenimii  wan  ab  geenekt 
vnd  gedrenökt  vnd  geiagt  werden  vnd  auf  die  haben  £ten 
(fltthen)i  BO  sdl  man  ihnen  ein  rawfoder  geben  eander  des 
atmen  habenert  schaden  1  nacht  den  pferden. 

9.  Heia  wann  ein  hübener  vorbrecht  vnd  des  aehultheyssea 

Sebott  nicht  erhilt  oder  acht  der  acholtheysB  gebott  nichts  die 
er  schulteyss  thet  von  wegen  des  gerichts  |  vnd  das  dass  ge- 
richt  solche  den  innckem  raget  vnd  anbrecht«  vnd  was  dan 
die  iunekern  demselben  abnemen,  sollen  sie  dem  geriebt  das 
drittheü  darvon  (geben). 


blürnZ  MARGAKEIHA  ^\ 
1446. 

Anno  dm.  hcocg.  qnadragesimo  sexto  vff  den  dinstag 
nach  sent  Matheastag  hait  gestanden  der  vesie  Friederich  Hü* 

1)  im  amte  Wehtn,  westlich  Ton  IcUtein.  Ober-  und  Niederlibbach.  >V\f  webl 
unter  den  beiden  liedebach  zu  verstelu  sind,  xwischen  Idstein  und  Struu. 
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iVla-rgrethin  Striucze,  vnd  hait  den  nachgeburen  zu  Strincze, 
Liedebach  vnd  Liedebach  alt  vnd  jung  vffgeeeben  vff  die  evde, 
die  ir  i^cher  vom  rechten  bem  setban  habe,  ynd  vff  die 
traw%  die  iie  wibea  Tnd  kmden  soluüdig  sint,  vnd  yß  die  far^ 
die  m  eele  üiax  miuwe.  vnd  saL  wa&  ncK  mie  vnd  Im  vmi 
ein  flcbeydet,  daai  üs  die  warheit  sagen  vmbe  mjm  jn^hem 
von  NawMwe  berHchkeit  zu  Str.,  wieiBa  ir  aldem-Ttfaie  bracht 
vnd  ue  das  biszhcr  gehalten  haben ,  vnd  des«  nii  küssen  ader 
auch  nit  anders  dannne  sagen^  reden  ader  tfann,  dan  sich  g^ 
boirt^  vmbe  kheinr  handc  sacnen  willen,  die  mePBohen  heilMe 


wwt  vnd  sich  oesproohen  vnd  beraden  vnd  lunl  wider  koiam 

vnd  gebedeD  Knippen  den,  scboltbeiszen ,  dasz  er  von  ir  aller- 
wegen rede  vnd,  als  sie  in  besclieyden  haben,  sage.  Also  hait 
Knippe  geredt  von  ii*  aller  wen:on  also.    Vnser  altern  hant  isz 
vfF  vns  bracht,  so  han  wir  igz  auch  also  biszher  gehaldcn  vnd 
wiszen  auch  nit  anders,  dan  dasz  vnszer  gn.  jungher  Johann 
p:raue  zu  Nassawe,  herre  zu  Idtstein,  desz  vater,  vnser  höre 
seliger,  vnd  sin  altern  uff  in  bracht  vnd  geerbet  hant,  ein  In  r(i 
bij  zu  Strincze,  Liedebach  vnd  Liedebach,  vnd  wasz  in  das 
kirspel  geboret,  xnd  habe  macht  zu  gebieden  vnd  zu  verbie- 
den,  zu  seczen  viicl  zu  entseczen,  vud  desz  gerichts  ein  bere, 
das  zu  boen  vud  zu  niddern,  zu  Icngen  vnd  zu  korczen,  vnd 
ein  herre  vber  wasssser,  weyde,  weide,  felde,  vud  obei  alles, 
das  in  das  kirspel  geborig  ist,  nicht  vszgescheiden,  vnd  wuszten 
sy  aooh  nymandts  anders,  der  eiaiohe  gebot,  verbot  ader 
lidikeit  in  den  egen.  kirspel  habe  in  eniche  wise^  dan  der  ob- 
gen. vnssr  gn.  jm^pher  Joban  vnd  sin  erben,  vnd  nemen  das 
vff  die  eyde     wir  aUe  vnd  unsaer  iglicher  einem  heren  ge- 
than  hait^  vnd  selten  wir  icht.moen  im  recht  ....  au  thun, 
weiten  wir  auch  thun.   Vnd  also  spräche  Knipp,  hait  ir  mich 
also  heyssen  sagen.  Also  hant  sie  die  obgem^ten  v(di  einandei* 
das  verwüliget  vnd  ^jo'  zn  der  rede  vnd  sage  gesaget,  vnd  da 
.  disze  rede  also  gescbeen  waren,  da  hiesz  Friederich  Hügin  hem 
Jorgen  ein  vffenbar  Schreiber  vber  soliche  rede  bekentnisse 
vnd  wisimgc  ein  ader  mee  n£fin  instrument  au  mufihfn  in  der 
besten  ibrm  etc. 


Der  hetren  m  sanct  florein  gerechtigkeit,  hüben  vnd  vogt  ge- 

liehts  weistomb  zu  Flacht  * 

L  Zum  ersten,  wie  man  es  mit  der  alraosen  halten  soll, 
haben  die  schien  ge weist,  kom  ein  armer  mensch  vud  clag  « 


1)  mit  weggsiassenem  relatir,  wie  s.        Ödl.   ■     2)  an  der  Aar,  südlich  . 

_         -  -*  — 


FLACHT  «). 
1462. 


Bd.  IV. 
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einem  schefien  ader  hubner  vher  die  almoss,  so  ^adt  floAoa  ^ 
herm  zu  e.  Florein  dem  voct  wetbruchip^  sein. 

2.  Item  wie  man  es  mit  dem  chor  vnd  ampeln  in  der  kir- 
chen  halten  soll  ?  haben  die  schefFen  geweist ,  nin  lien-eu  zu  i 
Florein  Rollen  den  ciioi  vnd  die  ampei  buuehg  (buwelich,  bau-  ' 
lieh)  halten ;  wann  sich      r  pfarrherr  anthue  mess  zu  balter:, 
soll  der  klockner  die  ampei  anzünden;  wann  das  iiit  geßche,  so 
dick  Biiit  die  herren  zu  s.  Fl.  dem  vogt  wettl) ruchig. 

3.  Item  wie  man  es  mit  der  müln  vnd  dem  hoti  halten 
sollV  hat  man  also  geweist',  die  müel  sey  der  herren  zu  s.  FL, 
die  soUen  die  müel  bewUch  haltten  vnd  den  scheffeii,  hubucra 
▼nd  andern  malen;  vnd  wer  es  sach,  das  ein  scheffen  oder 
imbiAr  des  hofh,  so  welcher  es  were,  das«  fkm  malens  notli 
w«re,  vnd  ein  anssmerdcer  fff  der  rnftelen  bette ,  ao  soll  der 
mfleler  dem  anssmerdcer  sein  fracht  vqn  der  mttelen  tkun  tjA 
dem  habner  oder  scheflfen  des  bofis  malen.  Wo  das  mt  ge- 
scbebe  vnd  clag  kerne ,  so  dick  sint  die  herren  toü  s.  Fkr. 
dem  vogt  wettbrüchig.  Die  scbeffen  Tnd  hnbner  des  hoffa  zu 
Fkoht  sollen  mit  dem  mfiUer  malen,  Tnd  der  midier  soll  üim 
anch  gleich  tbun ,  alsz  einem  aussmercker ,  alsz  sich  das  ge- 
btlert;  Tnd  ob  das  der  müller  nit  thett,  so  sollen  die  scfaeffei 
des  boffs  in  die  milell  gehn  vnd  iegUcher  frucht  zwei  mltr 
malen  vnd  messen,  nscb  dam  mass  8<m  dann  f arter  der  mUekr 
geben. 

4.  Item  haben  die  scheffen  vorg.  des  hoffs  ein  freien  hoff 
zu  Flacht  gewiesen,  vnd  wer  darin  kompt  vnd  (1.  u:nb)  feltflüchti::, 
dothschläg,  schuldt  oder  vclicdt  halber,  der  m]\  queit  lr(  i 
leidt  in  dem  hoff  haben,  vnd  niemandt  angreiti'eu,  dieweii  er 
in  dem  hoff  ist,  vnd  der  vogt  soll  ihn  ein  meil  wegs  auss  dem 
hoff  geleiden ;  vnd  sollen  die  herrn  von  s.  Fl.  den  noff  bewiich 
haiteu  iiiit  heusser,  schewren,  daclt  vnd  zeunen,  keltern,  fasz 
vnd  büden,  vnd  wer  es  sach ,  das  der  obgen.  herrn  hoff  mit  ' 
allem  seinem  zugehüren  nit  bewelich  gehalten  würde,  inmaszeii 
vorgesohrieben,  so  dick  das  ein  schultheisz  dan  zur  seit  oder 
schefien  des  hoft  sehe,  so  dick  sint  die  herrn  Ton  s.  FL  dem 
TOgt  wettbmebur. 

5.  Item  so^n  die  berren  Ton  s.  H  ein  oehssen  ^d  beber 
vff  dem  boff  halten  der  gantsen  gemeiadte  Tnd  kirspel,  Tnd  so 
dick  klag  damon  kerne,  sollen  cUe  herren  t.  s.  FL  dem  Togt 

wettbrüchig  sein. 

6.  Item  haben  die  scbeffbn  geweist',  ds  die  herrn  v.  s.  FL 
die  bmck  bewlicb  halten  sollen  sn  Flacht,  vnd  wo  dag  damoii 
kerne,  so  dick  das  geschehe,  sollen  die  bmn  Ton  a.  FL  dn  ' 
vogt  wettbrüchi£f  sein. 

7.  Item  wehr  vff  verbotne  oder  vnentfeng^diehe  güter  gieng, 
was  der  oder  die  dem  vogt  verbrochen  weren,  so  hat  der 
scheffen  geweist,  wer  vff  die  vorgenante  güter  ging  ohn  erlaab 

.  des  gerichts,  wer  dem  vogt  wettbrüchig  vmb  füiiff  marck. 

8.  Item  wann  die  herren  v.  h.  Fl.  den  zehenden  verlernpTi 
wollen,  wem  gie  den  erst  bitten  eoUen  ?  daroff  han  die  soheäeu 

■ 

! 
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«eweiet;  wann  die  herren  von  n.  Fl.  den  asekenden  verleyen  woOm^ 
ollen  (L  sollen'n)  Tfstechen  (s.  559)  asz  gewonficb  ist,  vnd  ftoUen 
lem  vogt  erstlicn  anbitten,  vnd  \vill  der  vogt  den  zehenden  gewin- 
len,  so  soll  der  vogt  ein  helbling  nielir  geben,  dann  ein  ander; 
'iid  wehre  es  sach ,  rlz  drr  vogt  den  zehenden  nit  gCT^'innen 
volt,  so  sollen  die  gen.  herren  den  zehenden  oinem  f«cheflPeri 
rönnen  vor  einem  andern,  wo!t  j^ber  kein  sehe  ft'  n  den  zclu  n- 
len  gewinnen,  .sollen  die  heneii  den  zehenden  einem  hiibner 
gönnen  vor  einem  andern,  so  fern  er  thut  als  ein  frembder. 

9.  Item  ob  der  vogt  vf  ieder  fewerstadt  ein  hun  haben 
^nll  zul1;ieht?  daniff  haben  die  schefifen  geweist,  das  der  vogt 
vi"  ieder  licrdtstadt  zu  FI.  soll  haben  ein  hun. 

10.  Item  wie  der  vogt  zu  Fl.  in  hoff  kommen  seit?  daruf 
hat  der  schefibi  geweist,  das  der  vogt  im  {ronhoff  hatten  soll, 
das  dann  von  alters  Terdedinget  worden  ist,  ylenehento  ImI-' 
benfguelden,  bisz  vff  diesen  nachgeschrieibenen  tag;  so  boH  der 
TOß^  in  den  hoff  kommen  mit  dreyaehenden  hüben  pferden, 
mit  einem  habig,  mit  «eben  huncCen«  den  eontag  nach  "dem 
awOlfften  tkf  YttA  rS  den  sontag  naen  Johannia  baptiale  deaa 
abendta,  vnd  denn  morgen  gleich  gerieht  zu  besietsoa,  Tnd  vff 
die  gen.  tag  den  heiren  ihr  geldt  vnd  gaekl  faäm,  vr  1  e^ollen 
die  genante  herren  dem  vogt  md  den  seinen  giietUoh  thon, 
vnd  ihren  pferden  hnhor  bi^s  nn  die  obren,, stro  bifla  an  die 
beuch;  vna  bleibt  der  vogt  daselbst  vber  nacht  vngewittm 
halber,  so  sollen  ihm  zu  essen  geben,  alss  desselben  tags  zu 
niittng  hat  H.  haut)  gethan,  vnd  seine  knecht  sollen  forter  die 
breime  stochoniV  vgl.  breien  586). 

11.  item  wie  die  herren  7.n  s.  Fl.  den  schcfFen  und  hub- 
nem  zu  essen  sollen  geben  ?  haben  die  schclfen  geweint,  das  die 
vorg.  herren  sollen  den  seheffen  vnd  hubnem  die  zwo  zpit 
gtietlich  thun  ohn  klag,  vnd  einem  seheffen  ein  Limberger  sim- 
mel  geben  vnd  weinss  genug,  der  zu  Braubach  im  kamerer  * 
gewaxen  ist,  vnd  ob  sie  dessen  nit  haben  mögen,  so  sollen  sie 
ihnen  des  besten  weins,  der  zu  Limperg  zum  zappen  ergehet, 
geben,  vnd  fleisch  gnug  in  die  schüssel,  schweinbraden  sonder 
sehwatten,  fewer  sonder  rauch.   GeMhrieben  im  iahr  1469. 

Nach  verlesunf  seindt  lUe  sdieffoi  bsudt  dato  in  gehegtem 
Rtasndem  gerieht  m  gegenwertigkeit  des  TOgts  weiters  wie 
nachfolgt  gefragt  worden. 

19.  Item  wem  die  sdiefiSsn  den  hoff  au  Flacht  sampt  aller 
Minor  gerethtigkeit,  inn  Tnd  zugehörenden  tot  einen  rechten 
dgentbumbs  yvA  grundtherm  erkennen?  antworten,  den  herm 
m  g»  Florein  zu  ndt  aHer  InfUl  angeihllrenden  vna  gerechtig^ 
keiten. 

13.  Item  wem  das  gericht  des  hoffs  eigenthumblich  zu- 
stendig  vnd  die  seheffen  zu  ider  zeit  beeydigeit  werden?  ant- 
worten, die  herrn  zu  s.  Fl.  vnd  dem  vogt. 

14.  Item  in  wieuiel  stamdheil  die  hfjffsgüctcr  sollen  getheilt 

vnd  erhalten  worden?  wipzen  sich  de?  nit  7U  erindern,  dann 
Seyen  gemeinüch  hubener,  wie  sie  aagegen  stahn;  sonder  wann 

87» 


580    ZWISCHEN  MAIN,  BHEI^  LAHN  Um>  Wß 


einer  stirbt,  kommen  desselbi^nn  -nnchp-cln^sonc  erben  md  th'jji 
Üur  entfengnu»,  vnd  gaben  zu  crkantnus  zwantzi;:^  pt'enniug.  I 

15.  Itpm  wann  ein  besthaubt  teit,  ob  dAfiseibi^  nit  aoU 
dem  griindthcrren  verdediget  werden. 

16.  Item  von  wem  vnd  wie  der  hubner  das  hüben  ^nipt  ent- 
pfangen  boll,  was  er  daruon  zu  erkaudtnus  gibt,  vnd  wem  daä- 
»elbig  erkantnus  p^ebüert:  antworten,  dem  gericht. 

17.  Item  ob  lut  alle  kauff  vnd  verkauff  hoffsgüter  an  dies- 
sem  gewönlichen  boffgei  ichi  sollen  versiegelt  werden  ?  aotwoi- 
ten,  ja,  sollen  hie  an  diesem  gericht  versiegelt  werden, 

18.  Item  WM  ein  ieder  verschuldt  oder  v^wirckt,  der  di 
nh  yit  vnd  sololie  Mae  m  andfini  aasw«ndigen  ^enehtea  T«r 
■kein  Ints?  ämam  ne  gouutwortt,  wer  s^ter  m  der  gnoe- 
•cnafil  oder  loiiatmi  aiutwandig  veni^gdii  ueu;  8<dl  den  hmm 
Tod  dem  vo^  in  die  straff  verallen  sein« 

19.  Item  WZ  ein  ieffUche  negelun^  kost  vnd  wem  diesel- 
bige  belohnong  gebüert  r  antworten,  cteme  schefFen  ein  kafr 
viertel  weins  vna  dem  schohheuBen  drey  wciBspfeniü^. 

20.  Item  was  ein  ieder  morgso  habenguet  ien  vor  gnül^ 
seit  vnd  finicht  dem  grundtherm  zu  geben  scbaldig  mejz  ant- 
worten, den  herm  zu  s.  FL  vnd  dem  vogt  ein  simmern  weis: 
p&nnig,  guilt  ein  halben  batzen,  feit  in  die  graueschaft  Dyetze. 

21.  Item  was  uft'  den  hüben  genügt  soll  werden;  antwor  ' 
teu;  wan  om  freael  gesche  uff  den  hüben,  sol  man  vor  dm 
vogt  verdedingen. 

22.  Item  wan  ein  bubner  ferth  vndliedi  ein  wagen  haue  (hm\ 
sei  er  den  zaum  dem  fordersten  pferdt  auöötliun,  sol  den  vol 
haue  binden  vnd  von  sich  stossen,  dz  ist  der  zehenden  vod 
gebüert  den  Herrn  zu  s.  Fl.  von  einer  ieden  laden  (ladung,  s.  339). 

23.  Item  von  fruchten,  korn,  habem,  weysz,  gersten,  speltz, 
wicken,  erbes,  bonnen  vnd  andern  als  gepürhchen  zehenden, 

*  desgleichen  flax^  lemmer,  ferkehi,  genss,  hüner ,  alles  den  ze- 
benden. 

24*  Item  wann  der  bOck  dem  eicUing  gleicb  ist,  so  aeR 
man  ibn  nicht,  ist  er  etwas  weniger,  so  adt  man  ilm  iiit(?}. 

25.  Item  wann  ein  ganss  drey  zfiick  im  grasa  stehen  kaut 
vnd  nit  zumick  feit,  soll  man  im  ssebenden  nehmen. 

26.  Item  so  ein  han  vf  ein  dreyspietzig  stodi  fli^en  luuii^ 
soll  er  im  zehenden  genommen  weraen. 

27.  Item  den  zehenden  zuber  von  allem  weingewechs. 

28.  Item  im  hoff  soU  gehalten  werden  ein  beugst^  ein  oebs, 
ein  eher,  damit  der  bobner  gesettiget  ist. 

29.  Item  wan  ein  hubner  die  herren  oder  den  vogt  nit 
bezalt  vnd  vf  den  hüben  wonc  t,  soll  man  inen  pfondon,  wonet 
er  nit  vf  den  (i^iitern,  soll  ni-ui  dieeoibigo  mit  dem  rechten  such^ 
biss  er  b«  zaKlung  gethan  hat. 

30.  Item  wan  die  herren  zu  s.  Florein  vehdtschafft  Letten, 
so  soll  die  der  vogt  sampt  dem  biu  ukmann  vergleiden  biss  uff 
den  Rhein  als  weit  einer  mit  einem  reiibpiess  gereichen  kann 
vnd  darnach  gott  befehlen  j  wo  e»  aber  tiach^  were,  d&a  der 


.  d  by  Google 


DIETZ 


681 


vogt  darüber  gefangen  würde ,  sollen  ihn  die  lienen  aa  8.  FL 
löfiBen  sonder  seinen  sch&den. 


WEISTHÜM  DER  GRAFSCHAi  T  DIEIZ  • 

1525. 

Entfioh  get  me  besurck  der  grauesohafft  obeifaji 

Dietzer  gericht 

Wyst  der  grafschaf  oberkeit  vnd  bezirckh  vff  Scbeippen 
wiesen  an  der  Lone  ane  der  Langcnschiter  bacli  hienusz 
mitten  durch  die  wiesen  bis  vf  Hersberger  wiesen  an  ein  stein 
in  der  Streitwiesen,  vnd  an  selben  stein  eiul  u  sie  vnd  sagen, 
was  vf  disser  seilen  gegen  Dietz  ligt,  sei  der  grafschal'ts  iiolie 
oberkeit,  vnd  vf  der  andern  seilen  ist  es  estereigens,  das  stee 
den  herm  von  Kassaw  vnd  Königstein  zu. 

Henb6!rg. 

Wysen  den  betzirgk  von  dem  stein  in  der  Slreilwieseu 
ane  hr  dem  walt  ans  bis  an  Beokersbacb^  vnd  dan  ^ter 
wa  dam  walt  hkn  bis  Menlinnder  ins  flos  ydA  vom  Amz  in 
die  Treitbaish  ins  waaser^  vnd  da  stosst  die  oberkeit  vidder 
die  vogtbei  Isselbacb^  die  ist  nassawiscb  vnd  kflnigateiniach. 

Eppenroide. 

Liest  in  der  grafscbaft,  vnd  gebort  doch  in  die  vogtei  zu 
IsBolbaoh,  die  weisen  die  oberkeit  vpim  dem  TOigemdten  flos 
«ae  bis  au  Ebertsbora. 

Nentershusen. 

Wysen  von  dem  Ebertsborn  iurter  in  dieTreif?b;ie]i  vnd  lii^^nab 
bis  vf  die  Wilderieb??  wiese,  da  Scheidt  die  bach,  vnd  furter  von 
disser  wiesen  den  holen  weg  hinaus  bis  an  Scheicks  wiesen  an 
das  gehege,  vnd  dan  furter  der  berg  hienaus  bis  ane  die  Born- 
pischer  wiesen.  Vnd  vonn  der  wiegen  zum  slag  zu  bis  an 
Schnöder  borngen  das  flos  furter  hienal)  vnd  also  die  wiesen 
aben  bis  in  Richels  wiesen  im  grondl  \m(I(  n  zw  vnd  von  den- 
selbeu  wiesen  vber  die  anwcnd  zum  donipusch  zu,  vnd  dan 
furter  vom  dornpusch  den  wog  ab  zum  Roiben  zu,  das  ist 
ein  walt,  der  bort  den  von  Eppenroid  zu  Obern  Isselbacb  vnd 
in  dieielb  gemeinschaft.  Von  dem  Roiben  yber  das  dürr  stuckh 


1)  Ein  weisthiun  der  grafscbaft  Di-^r/  findet  sich  bd.  1,  577  abgedruckt,  das 
vorllepeiide  in  vieler  beziehunp interessante  greusweisthnm  bezieht  sich  auf  das  ganze 
amt  Willmeroth  und  auf  theile  der  ämter  Dietz ,  Marienberg  und  fieunerod. 
Dlil^  ffiracKbcif  «od  Bppmrod  Utgta  im  Miil»  Dtoli,  HenttnliMiseii,  Mendt 
(bd.  1,  837),  Langwiesen,  Niederahr ,  Sainerhols ,  Eirighansen ,  WeMenhahn  und 
Walmeroth  im  anite  Wabneroth  ,  Rotzenbahn  (bd.  1,  im  am«!  ÜMtoftbwf, 

Beonerod  ia  dem  gleichnamigen  amte. 
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in  die  Dello  hienab  bij>  inn  die  SpitzwieBp  vnd  dan  farter  t;» 
in  die  Ayerwybcu,  da  die  >  Ix  i  keit  deriiiitö:  wan  man  niitiai 
in  die  Ayner  ein  scloiidcnd  beliwert  iu  den  strame  steckh, 
was  das  scLwert  die  buch  herab  bosrrift  vnd  entzwei  schnii 
das  sei  vfF  der  Seiten  gegen  der  gi  idüt  huli  der  ^rafschaftähcr:^ 
fitee  auch  inen  mit  aller  oberkeit  zu^  dergleichen  die  rügen  dar 
selbst  j  aber  vf  der  andern  Seiten  sd  es  trieriscb  vnnd  gehöre 
In  tMUft').  Na  Menlorter  dfo  Eyner  die  ba/di  yns  vnder  ~ 
hohtti  stein  hin  bis  in  die  heBe  Hoker;  Tnd  Mle  ^ 
hiennf  bis  ane  Helgeroder  bankb«  vnd  die  belle  IMtei 
lun  ynd  bienfiuter  die  grafiicbAft  jOieta  vnd  den  bann  in 
gestah,  wie  bisher  die  Eyner.  Von  der  hellen  Hoher 
aus  vber  die  pusi^wiesen  bis  in  Mynnj^raben.  Da  haben  die 
Trierischen  den  zehnten.  Vnd  wiewol  die  bach  b^de  oLerkeit 
acdieid^  so  tringen  doch  die  Trierischen  vff  die  wetten  vf 
selten  der  bach  mff  der  grafschaft  oberkeit  Vnd  furter 
Mynngraben  die  bach  ans  bis  gein  Helgen  Roide^^  ane 
»lag.  Der  Helgenroder  walt  ligt  on  mittel  in  der  ^a^sddl 
vnd  die  von  Helgen  Roide  wollen  ine  allein  fiir  sich  halten  vui 
den  inwonern  der  graf^chaft  keiner  gerechtigkeit  des  viehetnbi 
oder  einicli^^  C!"f^])ruchs  ge«tatton. 

Item  die  muic  zu  Helgen  Uoid  ligt  on  mittel  in  der  gr:if- 
schaft  vnd  gipt  den  grafschaftshern  doch  kein  gcrechtigkdi 
sonder  den  Trierischen.  »So  gipt  der  waltputh  bericht,  er  hi\ 
etwa  vnd  bei  seinen  tagen  das  molenreeht  beiden  hem  Na^ 
saw  viid  Kunigstein  da  vö'gehaben^  es  werd  ime  aber  nu  m 
gestatet. 

Item  zu  Helgen  Roide  ligen  etlich  heuser  vff  disser  seiten 
der  bach,  die  die  gra&chafts  vnd  trierisch  oberkeit  Scheidt,  on 
mittol  in  der  granchaft)  da  sagen  etlich  von  Nentershusen  vnd 
ai]«h  der  waltpot,  es  sei  etwa  aus  soliehen  hensem  jegemcht 
vnd  ander  gereehtigk^t  in  die  grafBohaft  gefallen* 

Mender  kirchspieL 

Weist  die  oberkeit  am  Helgenroder  slag  ane.  In  der 
back  mitten  \Tid  des  Schwerts  halben,  wie  hievor  in  der  Ejner 
gemelt,  in  die  brück  dan  die  baeh  hienaua  bis  in  den  slag  zw 
Soden.  Vnd  die  bach  aeheidt  also  hienforter  die  grafscbaft 
Diets  vnd  den  bann,  \Tie  shyot  die  Eyner  gethane  hat 


Wyscn  die  bach  hienuff  von  dem  Uodener  slag  ane  bis 
vber  Bodeiier  wiesen  aus^  sagen  die  oberkeit  von  dem  schwert, 
wie  liievor  gemelt,  also  sult  es  auch  die  bach  die  beide  ober- 
keiten  scheiden. 


1)  Montabaur.  2)  Heillgenrodt,  östlich  von  Montabaur.  3)  nach  dainaligcm 
^brauch,  aas  Shakespear  bokannt,  der  laiidosnaxnt;  knrzweg  statt  des  fiintM' 
namen,  wie  umgek^irt  s.  boö  der  fürdtemiame  statt  des  landes. 
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Nidder  Eyra. 

Avisen  die  oberkeit  die  bach  vf ,  von  den  Bodener  wiesen 
die  bach  \Tid  die  alten  groben  hienaus  vnd  das  gepuck  ^)  hientlf 
bis  in  Seliurarn  A\iesen,  vnd  sagen  der  oberkeit  halben  Toni 
e^hwerdt  vnd  der  bach  wie  vorgemelt 

Seyner  holte 

Wymii  von  SohcTgen  wies^  als  das  gebukh  vnd  greben 
hienaw  hU  in  BoUnger  slagk,  rnä  die  easersten  greben  sohd* 
Atik  ^e  graftehaft  tnd  den  bann. 

Evighusen, 

Wysen  von  dem  Bolinffer  slagk  ane  das  trierisch  gepickh 
Lienaus  bis  aae  das  wiedisch  gepickh,  vnd  furter  das  wiedisch 
gepickh  hienaus  bis  in  die  Kratzeinpach,  vnd  dasselb  wiedisch 
gepickh  scheide  ailiie  beide  oberkeileii,  Dietz  vnd  \\  lede,  vnd 
furter  die  bach  auszen  bis  gein  Weidenhayu.  Vnd  da  Scheidt 
die  bach  b^d  obeikeiten  des  swerts  halben,  wie  vorgemelt  ist 
Ton  andern  bechen. 

Weydenhayn. 

Wysen  die  Kjatzenpach  vsz  vber  das  hocm,  die  stras  aus 
bis  ane  den  heseln  piiscn,  den  reyn  bien  hinder  den  helen  an 
den  raercker,  der  an  der  anwandt  stet,  vnd  vom  selben  mercker 
bis  an  den  WoiÜeringer  berg,  vnd  da  fiuter  durch  die  hecken  die 
anwend  abe  bis  in  die  bach  zu  Wolfferingen  gegen  liebeln 
Hen  husz,  vnd  dieselb  bach  hienaus  zu  Dotier  hoff  zU;  vnd  dan 
durch»  die  Enkrs  wiesz  ab  strack  bis  gein  Sala  an  daa  ge- 
pickh, l>iss  male  scheiden  beid  oberkdten  Diets  Tnd  Wiedas. 

Saltziger  kyrspiel. 

Wysen  vom  gepickh  vnd  landgraben  ane  bis  ane  die  Her- 
mansburg,  vnd  oa  furter  bis  ane  den  hohen  reyn,  vnd  dan 
anm  Hinderstringen  zu  bis  an  den  Kraenperg« 

Rotsenhayner  kirspiel. 

Wysen  vom  Kronperg  heruber  den  scheidtwegk  aus  durch 
den  Rotzenhayner  walt,  den  a  eh  äugen  loegei'n  nach,  vnd  furter 
den  scheidweg  durch  den  walt  aus  bis  an  der  Linder  dorv  vnd 
da  den  reyn  nienanf  bis  an  den  Vierhenisteiny  vnd  darnach  da  > 
herab  bis  In  die  Lochemer  bachy  dieselb  bach  Uenab  bis  in  die 
Honiester,  die  fiomester  in  bis  in  die  gross  Nester,  vnd  fnr- 
ters  die jp^^  Nestor  aas  bis  gen  Emrichenhayn  vnder  den 
steck.  Wan  man  da  in  die  thenft  des  wassers  em  swert  stickt, 
da  soll  is  mit  gehalten  werden,  wie  Mevor  der  oberkeit  halben 
gemelt;  vnd  vi  disser  selten  ist  es  grafschafts,  aber  vf  der 
andern  selten,  erstlich  bis  an  den  \lerhemstein,  ist  es  wiedisch, 
vnd  vom  stein  bis  in  die  Homester  sejnisch,  darnach  bis  in  die 
recht  Nester  byelst^nisch. 
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Benderoiiler  kndbipial. 

Wlsen  ZQ  EmricbeiiliAn  am  Btcgc  in  der  baeh  ane  dm 
kirchpfiidt  aus  in  den  ManmdshaTner  fort,  farfer  xam  Velgen 
bäume  zu  vnd  furter  vber  den  AnweUi  weg  ane  den  Koffeni 
stein ;  vnd  dan  die  hohe  anwend  hienausz  bis  in  den  BehflB- 
Scheidt,  fnrter  den  steinweg  aus  bis  zu  Furmans  hoff,  yjxn^ 
ist  von  dtera  der  wiathomb,  das  daaelba  die  oberlusit  dnrck 
den  hoff  gee,  also  das  einsmals  ein  fonoan,  der  da  gewone^ 
hat  mit  seiner  hiisfrawcn  vber  tisch  gesessen ,  das  ein  person 
vff  der  grafschaft  vnd  das  ander  vfF  Byelstein  gessen  hnh,  Vcm 
demseibiirf'n  hoff  zue  Loidhecken  zu,  vnd  von  dan  zu  Kautf- 
mans  ericu  vnd  da  fuitci  zum  Albern  slag  vber  den  boro, 
vnd  ist  der  alt  wysztlioiab,  wan  ein  grsif  von  Dietz,  ein  ^rrtif 
von  Catzenehipogen  vnd  ein  graf  von  Weilburg  vber  demselben 
bom  sitzen  vnnd  kese  vnd  broidt  essen  so  solt  iglicher  grafi 
vff  dem  seinen  sitzen.   Besliesen  damit  Iren  wyszthQmb. 

Wyhnenrode. 

Wysen  vom  Blosenstein  ane  der  eichen  ane  vnd  furter 
yf  dem  Watzenhejner  lehgen  hien,  durch  die  hecken  KUp- 
pertzal  genant  vf  den  honen  buchen  hienaus,  bis  vf  die  an- 
wende, da  stet  ein  stein,  da  der  zehend  windet,  vnd  furter  äd 

der  Rimckol  liuben  herabe  bis  an  Steinborn,  dasselb  flossz  berabe 
bip  vf  denn  weg,  der  durclis  eicldioltz  koinpt,  vnd  furter  den- 
selbigen  weg  hionaussz  bis  oben  aiip  dort"  Benitzhayn.  Von 
damien  vber  die  anwende  vnd  durch  die  nusszbaume  ncrin  bi> 
an  den  born  zu  Bertzbayn  vnd  i'urter  die  laugheck  aus  bis  in 
die  Kelle,  da  btet  ein  «toin,  vnd  da  fiirter  bis  ane  F'ohv. 
eych ,  vnd  davon  bis  an  Wengenroide ,  da  stet  ein  stein ,  de] 
die  grafschaft  sebeidt;  vnd  furter  straekli  hienaus  bis  vf  <\:> 
langheckh,  au  Heins  acker,  da  stet  ein  stein,  vnd  die  lang- 
heckh  ane  bis  ane  Bruders  nndier. 

Girichsachsen. 

WyBcn  von  Reyns  acker  die  langheckeh  aus  bis  gein  Koe- 
tenhils,  das  ist  ein  verwust  dorf,  vnd  furter  durch  die  HUs  hi» 
in  die  theuft  der  Eibe  ane  Hener  idrspieL 

WEIDENIIAIIN  2). 
actum  am  14.  aprilis  1578. 

1.  Erstlicfi  weist  der  schefFen,  wan  ein  ieder  rathiuncker- 
oder  lehnherr  zu  Weydenhaen  inreidt,  soll  er  erstlichen  zum 
schulteisseri  einreidten,  alsdan  soll  ihn  der  schulteis  grüessen 
vnd  willkuuiiiicu  annehmen  vnd  ihm  ein  feur  machen  sonder 
rauch  vnd  seinen  fogeln  grün  fleisch  vndt  den  hundcn  schön 
brodt  vnd  dem  pferdt  strone  bis  an  den  bauch  vnd  futter  bis 
an  die  ehren  (geben).  2.  Damach  soll  sich  der  lehnherr  vmb- 
wenden  ynd  die  scheffen  vfinahnen  seine  gerechtigkeit  sa  weisen, 

1)  vrI.  .Schweiz,  «spcfse'  für  kfi.<<e  und  brot.  Mdor  2,  S^U    2)  SWifchMi 
Beitors  und  Weatorborg,  im  amte  W&lmeroth. 
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'vnd  dan  mist  der  scheren  vor  recht.    3.  Da  der  Ihiuireu 
stUrb  ihr  man,  aofi  rie  nicht  in  ihr  haaa  gehen,  «ie  hab  zuuor 
^vmb'  empfeagnna  den  schiüteiBaen  oder  in  abweaen  desseiben 
die  schenen  angesprocheii  Tnd  erlaobnuB  bia  an  die  inncker 
^beisflen^),  vndwo  dessen  nit  geschehe  vnd  dagegen  thun  würde, 
weist  sie  der  scheflPen  vmb  ein  hoffswette.  4.  Ferner  wer  güter 
"braucht^  so  verbotten,  ehe  vnd  zmior  sie  wiVdrr  nii?  vcrbott 
gethan  werden,  soll  in  duppelcr  straff  veriallcn  srin  ,  vnd  auch 
wer  giiter,  so  bestochen^)  oder  mit  recht  erlangt,  ßoiider  vui*wis- 
sen   mutwilligen  brauchen  wurde,  soll  gleichsfalls  in  duppele 
strafer  gefallen  sein.    5.  Vnd  auch  welch  schiilteis  vnd  scheffen 
dem  iuncker  vngehorsam,  soll  vmb  ein  dlialer  gestrafft  werden, 
vnd  soll  ihn  der  iuncker  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen  haben. 
6.  Auch  soll  der  lehnherr,  als  weit  die  vogtei ,  die  iägerei  vnd 
tischerei  zu  gebrauchen  haben.    7.  Vnd  vf  s.  Martiusabend  soll 
bei  Sonnenschein  die  Martinsgülde  im  ho£F  W.  geliffert  werden 
Tnd  darnach  soll  der  lehnnumn  solche  ein  meu  wega  Tmbher 
füren.  Dessgleiehen  soll  die  groBsgUlde  van  iederm  lebnmaa 
ein  me9  wega  Tmbher  gelttct  werden.  8.  Vnd  wekh  lehnman 
aladan  yff  angesetsten  Tnd  bestimbten  tag  in  lÜfemug  sanmig. 
aoll  der  lehnherr  Tnd  das  geridit  Tff  den  andern  tag  rmbgehen  Tna 
die  lehnleut,  so  Tng^oraam  vnd  schiddig  bleiben,  pfenden,  Tnd 
aoll  der  achefibn^  ao  ofit  Tnd  dick  TonnOten,  dem  lehnheRn  folgen. 

(In  einer  Verhandlung  aus  dem  j.  1625  heiszt  es:) 

Der  i\laiiinsgülde  waren  vor  iahren  16  mltr.  hafer  gewe- 
sen, welelie  theils  in  abgang  kommen  bis  auf  14  mltr.  Die 
andere  giilde  aber,  so  die  grossgülde  genaiiiit,  seien  40  lioff- 
malter,  thuu  20  mltr.  Ditzer  mass.  Item  es  falle  von  alters 
hero  bey  der  hafer  benr  iedem  masse  xi  alte  heUer  vnd  habe 
gefallen  von  etliehen  erben  (em)  mftnnen  mt.  Aber  weil  die 
nmoker  den  leatten,  so  gülde  geliffert,  iederweil  ein  mahladt 
(als  etwan  ein  sop  Tnd  keea  Tnd  brodt  sampt  eim  dnmck 
oier^  müssen  geben,  wan  .sie  ^de  gelififerti  aolehee  aber  die 
tancKer  bedanobl^  koste  sie  zmuel;  haben  sie  ihnen  aolohe  heller 
wegen  der  grossen  gtÜde  wie  auch  die  männel  eyer  dargegen 
nachgelassen.  Das  müssen  sie  die  gülde  ein  reinische  meil 
wegs  liffem.  Wan  der  man  am  letzten  gelebt  gehabt,  hab  er 
als  der  stam  nicht  dürffen  sein  recht  empfangen,  aber  cue  franw 
habe  müssen  geben  dem  vogt  ein  paar  strümpff  bis  an  die 
knielie  oder  sechs  albus  vnd  ieder  (so)  kindt,  deren  seien  souiel 
als  sie  wöllen,  dem  vogt  zum  empfangnus  geben  sechs  alb« 
▼nd  den  scheffen  ein  halb  vierteü  wein. 

RANSBACH  ^). 
1507. 

In  dem  nahmen   1*  s  lu  rrn  amen.    Kundt  sey  allen  leuten, 
die  dies  offenbar  Instrument  ansehen;  lesen  odjeur  hören  lesen, 

1)  f.  geheiAchen,  wie  fi92..   9)  TgV  «f^tediMl  f.  579.        aofdwMtlidi  tob 
Voiitftbanri  im  amto  Seltars. 
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dass  im   iahr  —  tensent  fünff hundert  vndt  sieben    labr  — 
vff  montagh  des  letzten  tags  des  raonats  octobris  zu  latein  ge- 
nant, zu  dreyen  vliren  nachmittag  —  ist  gegenwiidig  ersciii<> 
nen  der  ehrenvest  iuncker   Gerlacli  Lerr  zu  Isenbur^li  vnd 
Greusau  in  dem  dorf  Ranssbach  Trierss  bistumb  vndt  vor  sich 
bescheiden  die  gantze  gemeindt^  mann  vndt.framwen,  j^g 
«H,  magdt  Tndt  knechl^  yvM  sie  «nnahiit  bcgr  ibron  eydm  Tut 
huldandi;  ne  geäiaii  habea^  ihnie  ra  wtfioi  Tndt  sa  wcimd 
nftch  lüter  gewonheit,  80  Wie  qm  Uk  sie  yoii  liiFen  üben 
bradit  seye,  die  oberkeit  vnd  gerechtigkeit,  die  ein  heaat  den 
banss  zu  Is.  da  habe;  vff  welche  frage  dan  die  geooMitidt  ge- 
betten  b«t>  bereitb  ^)  zu  halten  Tndt  meim  Juncker  mntwort  zu 
«eben;  vndt  nach  solchem  bereit  bat  die  gemeindt  vff  soUe 
frage  durch  einen  mann  genant  ...»  geantworty'  £biim  aeje 
kundig  vnd  vff  sie  TOn  ihren  eitern  also  gesagt  ^  daas  die  ge- 
rechtigkeit  dess  hauss  zu  Is.  sich  anheb  vndt  gehet  von  ende 
zu  ende  alss  hernach  'geschrieben  folgt   Furters  weisen  sie  den 
vorgen.  iunckem  Gerlach  zur  zeit  vor  den  höchsten  herm  yd  dt 
bekennen  im  gebott  vnd  ^-erbott,  zu  binden  vndt  zu  entbinden, 
zu  richten  v})er  halss  vndt  bauche,  klocken  geschell,  waffen  ge- 
schrey,  wildtiaDg  vnd  fischerey,  alss  eim  landtherm  gebührt 
Furter  weisen  sie  juncker  G.  den  höchsten  herrn  vber  hohe  wäldt. 
darin  zuweilen  (weiden?)  also  viel  schweiu  alss  er  zeugt  vndi 
kaufft  zu  dem  hauss  Ts.  darin  zu  eckern,  vndt  keine  dauon  zu  ver- 
kautFen,  noch  vmb  lieb  oder  leidt  darin  zu  treiben,  auch  ^ 
viel  holtz  darin  zu  hauwen ,   zu   dem  hauss  Is.  zu  verbau- 
wen  vnd  anders  nit  vmb  lieb  oder  leidt    Furter  weisen  sie 
den  iägem;  dass  ein  ie^idbi  hauss  in  dem  Banssbacher  pflich- 
tig  ist  Bu  geben  in  ieder  Maaalba^  ein  huroäi  yndt  alle  lair 
ein  resnische  aebt  babem^  Tndt  so  waa  der  banptieger  genCtaa 
kompt,  so  sdl  em  iegfiob  bansa  eioa  nadb  dem  andern  seinesi 
pferdt  beow  Tndt  Strohe  ^  boHs  fenwr^  den  banden  darbey  zn 
Dreien  f vgl.  579) ;  Tber  weliohe  frage  vndt  antwoitt^  dass  dan  £e 
gemeinat  durch          geschehen  vndt  gesagt  ist,  alss  oben  ge- 
schriebener handt  die  gemeindt  dass  also  behalten  mit  vffgereäE> 
ten  fingern  bey  gott  Tnd  seinen  heiligen^  dass  diese  obgem. 
sacken  Tndt  pnncten  'wabr  aeyen  etc» 


LIEßENSCHEID 
1559. 

Weistomb  au  Lebenscbeit  in  der  freybeit  Ton  wegen  de»  wol- 
gebomen  grauen  Tnd  berren  Herren  Jobannss  grau^  zu  Nas- 
saw  Tnd  hetm  zu  Beflsteyn  cat  diireh  irer  gnaden  ^bultfadssen 
Peter  Schnabeb  an  die  sdieffen  gestellt  au  weisen. 

1.  Erstlich  wo  die  freiheit  zu  Lebenscheit  angehe  wende 
Tnd  kere?    Weiset  der  scheren  nach  altem  herkomen,  .die 


1)  f.  berait,  beraUi.  2;  im  juuto  Maiieiiberg,  luurt  an  der  westfaliacheii  gr^oM» 
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freylieit  oder  bezirgk  der  freyheit  jg^ehe  an  —  dißs  sey  de  be- 
zirK.  der  Leb.  freyheit,  Tnd  wass  in  bukiiem  bezirgk  begrißen 
wurdt,  es  sejan  ihatliche  oder  andere  handlnnpren,  ess  sey  zu 
handlen  vmb  erb  oder  eigen,  wie  dass  Tinincn  haben  niage, 

tla.öis  soll  in  solchei*  freyheit  verdlieidin^t  WLideu  wie  von  altem 

herkomen. 

2.  Zum  andern,  wo  imanii  werej^,  der  in  solcher  frejbmt 
eoxLeiii  phtttige  wmioBii  mftdit  mit  mrapneter  handt,  weiset  der 
Bcheffen  nach  ahem  bevkomen^  Bolcher  ibeter  sey  m.  gn.  horn 
irerfallen  in  die  vtroflf  Tsd  soll  die  lachte  haad  vnd  den  linken 
fbss  verworckt  haben. 

3.  Zum  dritten,  wo  einer  wer,  der  falsche  mass  gebe,  est 
wer  für  niass,  wasB  ess  were  oder  wie  ess  namen  haben  mocht, 
auch  falsch  gewicht^  wasB  esB  für  gewicht  sein  möcht|  wie  hooh 
derselbe  verfallen  sey.  Weiset  der  sehefTen  nach  altem  rechten, 
wo  einer  in  solcher  that  erfanden  wurde,  der  sejr  nt.  gn.  1l  in 
atraff  verfallen. 

4.  Zum  virten  ist  zu  rechtlicher  erkantnus  gestelt,  zu 
welcher  zeit  dor  vnd  fliirzcun  gemacht  vnd  reide  sein  sollen, 
domit  die  fridon  geben  (?)  mögen.  Weiset  der  scheffen  nach 
alter  gewonheit  vnd  recht,  ess  sollen  dor  vnd  ihry.onn  reide 
14  dage  nach  Walt|>f^r,  domit  die  fridon  2:eben(V)  mögen,  wo 
-aber  klage  darüber  kerne,  dass  schaden  dardurch  geschehen 

wurflo  ,  Süllen  die  seumenden  m.  gn.  h.  in  die  buss  verfallen 
sein  vnd  dem  klagenden  sein  schaden  keren. 

Zum  5.  ist  verner  zu  rechtlicher  erkentnus  gestelt,  wo 
iniant  were,  der  sich  wiltfang  oder  fischerei  vuderzoge,  sonder 
wissen  vnd  willen  vnsers  gn.  h.  oder  irer  gn.  diener.  Weiset 
der  soheffim  emen  soHehen  theter  oder  frenelem  ynsenn  gn.  h. 
auch  in  die  straff. 

6.  Zum  sechsten  ist  su  verner  erkentnus  gestelt,  wo  imant 
were,  der  rechte  wegc  zumachte  vnd  onrechte  wege  öffnet  oder 
vffthete.  Weiset  der  acheffbn  nach  altem  rechten  m  Beliehen 
tiieter  oder  fr^er  vnserm  ^*  h.  auch  in  die  buss. 

7.  Zum  siebenden  wo  unant  wer,  der  sich  in  dieser  frey- 
heit weidfihe  vndememe  sonder  wissen  vnd  wiUen  vnsers  gn.ii. 
oder  irer  gn.  diener,  weiset  der  scheffen  solichen  vnserm  gn. 
hem  auch  in  die  straff. 

8.  Zum  achten  ist  zu  rechtlichem  erkantnuss  gestelt,  wo 
einer  were,  der  in  vnsers  gn.  h.  frey  groben  vnd  bezick  (so)  hieb 
sonder  wissen  vnd  willen  vnsers  gn.  h.  hera  oder  irer  gn.  die- 
nern, weiset  der  scheffen  solichen  deter  vnsenn  gn.  h.  auch  in 
die  straff. 

9.  Zum  neunten  ist  auch  zu  rechtlichem  erkenntnuss  ge- 
nestelt, wo  einer  wer,  der  in  dißser  freyheit  mit  feuststreichen 
einen  schlüge  oder  messcr  ausszug  vnd  doch  kein  schaden 
thet.  Weiset  der  soheffen  nach  altem  herkunimen,  ein  solicher 
theter  oder  freueller  sey  uiiserm  gu.  herrn  mit  xv  weisspenning 
ia  die  straff  verfallen. 
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WEISTHÜM  DES  SPÜRGINBERGER  WAHLES»). 

des  la.  Jh. 

Hee  fimi  iun  archiepiicopi  de  BÜra  Spurguiberek 

* 

1.  Silva  de  S*  indpit  Loginiiein,  ubi  Logina  intrtat  Bi 


et  tenditar  >ni  ^^um  super  Loginam  usque  in  fliiviuin«  Q  ui 
Anra;  et  ab  Anra  asoendit  ad  flavium  Isena  et  vadit  uaque 
Muede  ad  occidentalem  parietem  ecclesie;  deinde  ab  ecciesia 
Muede  usqve  Helperskirehea  ad  occidentalem  parietem  illiuB 
ecclesie ,  et  per  fluvio]um  illius  TÜle  descendit  usque  in  aiiti- 
quam  Seinam,  et  per  Soinam  descendit  usque  in  Renum ;  inde 
per  Remim  ascenoit  usque  ad  Loginam.  2.  In  hac  silva  quem- 
cumque  forestnrnis  accusaverit  sub  inrnmento,  ille  nuiiam  ol- 
ferre  poterit  innocentiam^  sed  conponet  (iO  f^olidos.  Et  non 
licet  alicui  in  ea  venari  aliquo  iiiudo  nisi  cum  iicentia  advoca- 
torum,  qui  tenent  nh  archiepiscupo.  Et  qiiando  accusatus  con- 
posuerit  60  soiidos ,  illos  prescntabit  m  curiani  archiepiscopi 
Eschelenbach.  Et  bi  pignus  alicuius  acceptum  fuerit  pro  vio- 
latione  banui,  illud  in  eandem  curiiun  leretur;  et  ei  quis  cap- 
tivatur,  etiam  illuc  ducetur.  3.  Si  quis  auceps  hanc  silvam 
intraveriti  pro  nuUo  genere  volucrum  conponet,  nisi  capiat  mei- 
sani;  que  didtur'  bamneisa,  et  pro  üla  conponet  60  aolidot 
tanquam  pro  oenro.  Quicqud  in  hac  Bihra  conpositom  foerit, 
dne  parte«  Bunt  ardiiepiaöopi  et  tertia  pars  advocelL  4.  Item 
ins  aivhiemBOopi  est,  quod,  qnandocunque  venenit  £rinbrelili- 
stein I  si  Isenbiiig  miseriti  omnes  venatores  et  caaes^  qui  ibi 
sunt,  ei  mittentiir,  et  Nassowe  similiter.  Item  si  archiepieco- 
pns  ante  nativitatem  vel  ante  camipriyium  vel  quando  minu- 
tns  fuerit  Erinbrehtisteiiiy  forestarias^  qui  dicitnr  wiltforstere, 
tenetur  ibi  esse  cnm  cane  et  fane,  si  arohiepiseopus  ei  manda- 
▼erit^  et  capiet  archiepiscopo  feram  illic  unam  vel  duas  et  sta- 
tim  mdaginem  confringet,  funes  conburet,  ne  inpostenim  illic 
aliqua  fera  capiatur.  5.  In  omnibus  rivulis  huius  ßilve  nemo 
debet  piscari  nisi  de  iicentia  arcbicpiscopi  vel  advocatoruni ; 
et  Fl  aliquis  sine  Hcentia  ipßorum   iccerit,  ita  pro  mininio 

{)i8ce  conponet  Hö  soÜdos,  sicut  pro  cervo  intraverit.  De  quo- 
ibet  instrunicutu,  quod  hepa  dicitnr,  dabit  1  denarium;  et  si 
tarn  magnum  lignum  inciderit ,  quod  securim  a})posuerit,  da 
qualibet  securi  dabit  6  denarios,  et  de  bis  denariis  cedcnt  duo 
partes  arcbiepiscopo  et  tertia  advocato.  0.  Item  quicunque  a 
7  diebus  ante  maium  usque  7  dies  post  maium  cum  aliquo 
canc  hanc  silvam  intraverit^  qualiscunque  canis  fuerit,  nisi  ducat 
eum  in  manu,  conponet  60  solides.  Et  quicunque  infira  enndem 
terminum  cum  cnrni  eandem  süram  inteyerit;  omnia  iumenta^ 


1)  am  reehten  Rbeinaf«  swbdMa  Lahn  nnd  Sayn ,  naeh  OStta  iicli  Ui 
llBBdt  «ntnekand,  trierisob.  au  Xummbtett  «rehiT  1,  366  ff. 
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qxie    sunt  ante  currum^  et  quicquid  est  in  curru,  auferelur  ei, 
et  ipse  pretcrca  conponct  &J  ^olidua.    7.  Item  a  festo  b.  Lam- 
berti usque  iid  epiphaniam  nemo  molendinarius  de  nocte  cum 
iiioiendino  meiere  debet,  ne  impediat  commoditatem  pisdum: 
et  quicumque  hoc  fecerit,  quotiescunque  fecerit,  totien«  dabii 
19  aeiuuios.  Et  hoe  In  Mo*  h*  Lamberti  in  omnibiu  «cdeBÜt 
in  liae  sflva  ezistentilmB  predpi  debet  8.  Forestariufl  reciidet 
iidvooAtiim  Tille  bii  in  «nno  com  nno  milite  et  eomm  eenris, 
eam  nno  venateve  et  dnobos  aervia  peditibae,  eom  12  canibiia 
et  nno  eane leideimde;  et  beneMromebitar  eis  in  vietaalibiiBy'in 
•ero ,  in  mane,  in  mndio.  Fostmodiun  idem  forestarius  cmB 
eis  ibit  cum  2  canimis  ad  wartam;  et  si  oemis  Tenerit,  illos 
oaaea  dimittet  et  ennt  eis  cervum  sequetur;  et  si  captus  fuerit, 
ipae  accipiet  ins  sanm,  qnod  dicitur  furslacb.   £t  si  advocatus 
postea  ibi  moram  facere  volaerit,  forestarius  nichil  ei  ministra* 
bit  nisi  ignem  et  salem  et  stramen;  in  aliis  omnibus  advoca- 
ttvs  forestarium  et  eins  familiam  procnrabit,  et  iterum  cottidie 
cum  advocftto  intrnblt  silvam  sicut  prius.     Si  vero  advocatus 
eum  non  procura  verit ;  ipse  cum  eo  silvam  intrabit,  sed  dimis- 
eis  caiiibus,  si  voluerit,  aomum  revertetur,  vcl  quo  voiueiit,  et 
copuiam  in  arborrni  suspendet,  quia  non  procuravit  eum;  et 
81  Cards  perditus  iuerit,  forestai'ius  queret  eum  per  totum  ban- 
num.    9.  Item  si  forestarius  insolentias  fecerit,  quod  in^vulgarf 
[     dicitur  swant  hoc  est,  si  i|)se  vel  feras  vel  capreoluni  vel  pis- 
I      ces  sine  scitu  archiepiscopi  et  advocatorum  ceperit  vel  alteri 
f     licentiaverit,  ipse  citabitur  tribus  vicibus,  qualibet  vice  ad 
14  dies,  et  com  venerit,  si  per*a]io8  tres  forestarios  ds  boe 
oonyiotiis  fiiant  Tel       adroeatOB,  oonponet  lesi^nationeni  soi 
[     feodi»  Et  si  ab  abis  aoensatas  merit  et  oonrinei  noa  potent^ 
I     sepftinia  mann  se  expurgabit  Item  st  aliqnis  sine  üoent»  car^ 
[     benss  eombneaerit,  üle  conponet  de  qualibet  loTea  1  soHdnOL 
I     Et  si  lioe&tiam  forestarii  babuerit,  non  conbnret,  nni  arida 
i     Ügna;  et  si  aliqaam  arborem  fertUem  conbusserit,  iteram  con- 
I      poaet  60  soUdos.  .10.  Item  silva,  que  dicitur  camervorst,  soUns 
i      arddendsoopi  est|  si  ipse  Tolueriteam  ineidi,  £aciet  et  decimam 
I      et  medemen  sobis  leeipiet;  sed  ad  nsns  aratri  terram  illam 
,      sine  consiUo  advocatorum  non  conyertet,  sed  süvam  recrcscere 
!      einet,  si  voluerit.  Item  per  totam  silvam  due  partes  de  medemen 
sunt  archiepiscopi  et  tertia  advorfitornm.    Si  vero  aliquis  sine 
licentia  archiepiscopi  noviilo  in  silva  1  (  eril,  ipse  archiopiscopus 
precipiet  advocatis,  quod  segetes  ilias  destruant,  et  tanien  lile, 
qui  fecit,  conponet  60  solidos;  si  vero  segetes  nsque  ad  maturi- 
tatem  steteriut,  archicpiseopus  accipiet  inde  duas  partes  et  ad- 
'       vocati  tertiain,  et  nichilominus  ille  conpunet  60  solidos.  11.  Qua- 
tuor  mansi  sunt  forestariorum :  unus  situs  Sibenljunir'n ,  alter 
Liprehtingin,  tertius  Elewartin,  quartus  Oumete.    ilua  mansOB 
I       porriget  archiepiscopus  de  consilio  advucaturom. 
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W.  AUS  DEM  ENöERSeAÜ  0-  '  l 

im.  I 

Zum  mftm  e^enneii  wir  miflem  ^edigen  türm  yca  Timb 
TUT  emen  gewaltigeD  heim  dieiz  kndts  und  ein  achiniilMRi» 
Zum  zweiten  weiaent  wir  u.  g.  k  alle  gewaiteftohea,  «IIa  Sm-  ; 

rengestoesz,  die  in  freael  geschehen  ^  die  boiaaen  hacH  ztm*  ' 
Ueheit  Zum  diltten  weiaent  wir  u.  g.  h«  wMser  und  weäd  sl^  { 
der  sali  u.  g.  h.  den  armen  man  laaaen  gehranehen  und  nit  zu  i 
ueraagen  in  kein  weisz.  Zum  vierten  weisen  wir  SO.  n.  ^  k  I 
man  und  bann,  fundt  und  prundt.  Zum  fünften  weisen  wir  zu  vuf^L  | 
den  hohen  waldt,  den  fogell  in  der  lufft^  den  fisch  im  waeseri  1 
dat  fliessende  ist^  dat  wilt  in  der  hecken,  also  fcrre  u.  ^.  k  ' 
oder  sincr  gnaden   diener  bezwungen  moegen.    Fortan  sali  u.  | 

f.  h.  beschurren  und  beschirmen  witwen  und  weisen,  eleu  her-  I 
ommeudeu  man  mit  seinem  rüstigen  spi'^^^z  gleich  den  inwen- 
digen.  Uszgchalten  GnJIesz ,  Reuenach  und  Metterich  mit  iren 
Lnsonstlichcn  herrn  bei  aUer  heriichelt  und  ireiheit  SU.  laagfW, 
als  von  alters  her  breuchlich  ist 


BINGEN »). 

Diess  ist,  wie  man  das  manwerck  hishere  gehaltten  halt,  vnd 
die  fryhevt,  die  manwercker  dauon  haint  etc. 

1 .  Zum  ersten  sint  die  manwerck  e  gehe yssen  manwercke  vmbe 
des  wHlenn,  were  die  hait,  die  sint  da  von  vnser  heren  mann 
vnd  auch  ene  vorbimtlicli       eyn  mann  synen  herenp!i<  htijg  ist. 

2.  Item  sali  eyn  ygkiichor  inanweicker  alle  jare  in  dem 
iuerbßte^  geben  synen  wyne,  der  yme  gcburt  von  synem  man- 
wercke zu  geben;  ane  allen  intragk,  ynd  den  antworten  in 
myner  heren  hoiff;  vnd  dar  «i  von  ygklicheni  manw«vte 
eynen  thomyss ;  denselben  tormaa  sali  eyn  kelnBr  au  ygklUNr 
lyt  anachiTDen  vnd  innemeni  vnd  wan  iaa  kompt,  oaa  maa 
den  mannwerckern  jara  e^n  ymbsee  geben  aaU^  ao  aall  er  ao- 
liehen  tomyas  zu  stuer  hain  ane  der  Koata 

3.  Item  süttent  alle  manwercke  in  gadem,  nadelidieiB, 
wonlichem  buwe  gehaltten  vnd  fonden  werden  mit  myalliw 
vnd  anders,  als  andern  theyls  gudem  zugehörig  ist   Man  saU 
die  aaek  alle  jare  besehen  vnd  damit  halden,  da  ob  iaa  thegrie  I 
gadere  weren. 

4.  Item  were  eyn  manwerke  hait,  der  sali  das  vnuortheyh 
laissen,  also  das  Pölichs  alzyt  by  eyn  blybe  vnd  in  eyner  iiaiit 

funden  .^ail  worden. 

5.  Item  ob  sicli  beg«'ho,  das  eyn  manwercker  oder  mohf^ 
abgingen  von  toidts  wegen  vnd  erben  liessen,  iss  sy  mans  ader 

i)  aus  Günthers  cod.  diyl.  rlieno-rnos.  V.  uo.  113.  Eagers  am  rechten 
Bhdmifer  oberlialb  Ifeawied.  OQlsi  Bllb«iiAd)  nnd  Mattenidt  wf  d«r  «Odin 
Seite  im  Koblensw  kratM.  2)  am  dnlhut  dar  Kabe  in  dan  Bhain.  8)  das 
daanattfl  a«  IfafaiB. 
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rauwen  persone,  so  sal  solich  manwerkc  irofallon  vff  den  al- 
esten  vnd  nehsten  erben  vnuorthevlt,  vnd  der  ader  die  sollent 
nanwercker  syn ,  vnd  sollent  solic  ii  rrben  daselbe  manw<:i  k(» 
lit  verkeutbu  mukI  dem  vorgenanten,  der  also  abgegangen 
.vere,  sin  seliolt  damit  botzalen,  jss  enwer  dann,  das  die  scholt 
las  mariwf'jcke  beroren  were,  ob  eyner  das  vurkauft't  bette  vnd 
:1er  betzalung  noch  dauon  scbultig  wer,  so  mocht  ejner  das 
vorkaufFen  vnd  solich  schult  dauon  betzalen. 

6-  Item  ob  eyn  manwercker ,  mans  ader  frauwen  personey 
iibgiiige  von  toidts  wegen  vnd  lieyne  erben  Lette,  so  salt  so- 
lich manwercke  vnsern  heren  vorfallen  syn  als  ander  manlehen. 
Vimd  eyn  «nptnittiiii  «der  vnser  heren  keber  in  dem  hoiff 
sau  vnd  magk  da«  vortter  verfyheDi  weme  sie  wollentj  ane 
allen  intragk. 

7.  Item  wan  evn  manwercker  mi  manwerck  yerkeuffSgn 
yifyllf  80  sali  der  seEbe,  de  das  also  kauft  hait,  das  also  ent- 
phangen  vnd  offnem  en  vor  dem  meyar  als  vor  evnem  rieekter. 
vor  dem  keiner  in  dem  boiff  vnd  vor  zwe^n  manwerekem,  vnd 
solich  ol|pabe  sal  also  gautie  macht  hain^  als  wer  das  vor 
riechlem  vnd  scbeffen  gescheen^  vnd  soliche  offgabe  sal  vor 
den  vorgenanien  vorbott  werden«    Der  bodwvn  ist  vier  Schil- 
ling beller.  davon  gebort  dem  meyei*  eyn  sduiling,  dem  keiner 
eyn  thornyss,  vnd  den  zweyn  manwerckern  eyncn  scbüling. 
Aiicb  ist  der  selbe,  der  das  manwerck  offnymet,  ygklichenn 
] nanwercker  schiiltig  zu  geben  ryiion  wecke  vnd  eyn  worst; 
I    das  ist  nu  zu  eyner  zyt,  als  die  manwercker  by  eyn  synt  ge- 
west,  gepriifft  vnd  gesatzt  vff  eyn  geit,  also  das  eyner  gemeyn- 
I    Heben  den  manwerckern  dar  von  geben  Lait  sechs  &chylun|^ 

beller;  das  sali  auch  vortter  also  geludtten  werden. 
,  8.  Item  wer  iss  sache,  das  eyn  ygklicher,  wer  der  were, 

(der)  solich  manwercke  erkanfFt  hefte,  nit  vffhemen  wolt,  als 
obgeschr.  steht;  so  mocht  eyn  keiner  in  dem  boifi'  dem  solich 
manwerffk  vorbieden;  sich  des  nit  zu  gebruchen;  also  lang  blas 
er  soms  ^  offgenomen  bette  in  maissen  vorgesbr.  ist  Wolt 
der  oder  die,  were  die  weren^  sich  dar  widder  setasmi  vnd  das 
nit  timn^  so  magk  ejfn  keiner  von  vnser  heren  wegen  den 
ader  die  manwercke  nemen  vnd  die  vorljhen  ader  vorkenfien, 
irame  er  wille^  vnnd  ist  das  darombe  also,  vff  das  vnser  gn. 
Imtsb  vnd  eyn  keiner  wyssen  anerkennen;  voer  (I.  w^)  eyn 
vgkficher  manwercker  vy,  doch  ist  iss  biswer  vngenerlicn  ge- 
nahten wofdeiL 

9.  Item  eyn  ygkHdier  manwercke  sali  also  fty  syn,  das 
nyemant  die  vorsetzen  oder  vorpfennen  soll  vor  k^n  scboh,  dann 
er  magk  das  woilc  vorkeuffen  in  maissen  obgeschrieben  steet 

10.  Item  weres  auch  sachc;  das  eyn  manwergk  eyns  jarss 

ader  mehe  nit  so  ^^ele  wyns  getragen  hett,  das  der  manwer- 
cker den  zynss  davon  gereichen  mocht,  sali  vnd  muss  der- 
selbe manwercker  in  ander  sin  gude  g ritten  vnd  den  zynsa 
vssriechten.  Wolt  aber  der  keiner  im  hoift'  dem  selben  man- 
wercke gnade  thone  vnd  den  zynss  laissen  stehen  bis  vff  eyn 

■ 
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ander  jare,  des  liait  er  macht;  alsdan  sali  der  gemelt  mantr«?- 
cker  den  zyuss  duppel  geben  vnd  vssrieeliten,  aue  alle  lui^^^'u. 

11.  Item  haint  die  manwercker  Ton  solicher  mansckaft  aic 
fiyheYt,  wmM  Sache  ,^  das  der  bvddel  ejnem  gebieden  wor4 
ane  das  gericht  zu  ängen  Tor  acbuU  aoer  aiuera,  dba  bm» 
wergk  beroren,  wXi  dan  derselbe  dem  nit  antworttea  da:  jm 
geboden  bah^  so  magk  der  ader  die  beyiehen  vor  dia  nm- 
wereker  ynd  vor  den  recht  geben  vnd  nemen;  das  geriecl 
«all  den  ader  die  da  hvene  wjsen  vnd  nichts  andere  dar  int^ 
Üegen,  vnd  das  geriecht  sali  denselben  ir  tag«  teilen  zu  dije: 
viertzeben  tagen,  da  bjnnen  soUent  der  ader  die  den  kebt: 
bieden,  den  budel  yortter  zu  beysseOi  den  mejrer  vnd  die  ni&ir 
wercker  vS  eynen  nemiichen  tag  in  den  hoiff  zaaorboda%  d« 
sie  alle  gehorsam  sin  sullent,  vnd  die  sollent  alftdayii^  «nspracii 
vnd  antwort  vorhoren  vnd  recht  dar  vbber  sprechen  vnd  da.« 
damit  haltten  mit  botwyn  vnd  vorsprechen^  als  von  alter, be; 
komen  ist ,  vnnd  eyn  botwyn  vnd  vorsprechen  g^t  aail 
als  an  dem  gerieclit  zu  Byngen. 

12.  Item  wer*  s  sache,  das  eyn  manwercker  ader  meha 
den  also  geboden  worde,  eynem  erkennen  worden  der  sch^i: 
ader  was  eyner  mit  dem  andern  zuscliiecken  hette,  iss  w^r: 
vor  dem  gericht  ader  vor  den  manwerkem,  vnd  auch  von  dtii 
i^eriecht  ader  manwerckern  gowyst  wordenn  dem  ansprecbtr 
cvii  gcnuguug  zuthunc  vor  scholt  ader  anders,  so  sali  man  de: 
manwercker  m  keyn  hafit  ader  gefengknisch  darümbe  li^n. 
dan  man  sali  yme  synea  tag  stel&n  zu  dryen  viertaehen  taguu 
da  enbvnnen  sali  sich  der  manwercker  mit  dem  deig«r  riecli- 
ten  vttd  epi  genugung  vor  syn  eikenttoayss  vnd  gewyst  or- 
theyl  thone;  vndgeschege  das  nitbynnen  der  vorg.Kesatater  zyt^ 
so  sali  vnd  magk  ein  yglicher  keiner  jnn  dem  hrnffvon  viiBaen 
beren  wegen  die  macht  hain,  dem  manwercker,  der  solich; 
zuBchiecken  hettSi  syn  manwercke  vorkenffisn  vnd  dem  kkgcr 
eyn  genu^img  davon  tone^  als  ferre  das  gereyohea  an» 
widdeniede  des  egen*  manwerckers  ader  yemanti  andern  voa 
synent  wegen. 

13«  Item  eyn  yi^licher,  der  eyn  manwercke  hait,  er  9j 

mans  ader  frauwen  pereonen,  haut  die  fryheyt,  das  sie  keynen 
zolle  <xcbcn  sollent  ane  keynem  ende  zu  Byngen  vnn  irer  kauf- 
man  schuft  ader  was  sie  ^  ader  inae  torent  ader  tragenty  aia 
dafi  von  alter  her  komen  ist. 

14.  Item  weress,  das  eyn  amptitian  ader  eyn  keiner  von  ' 
vnsser  heren  wegen  der  manwercker  !)(  cli)ifren  weren,  mit  yne  j 
zu  rieden  ader  zu  fragen  das  manwercke  antreffende,  so  sol-  ■ 
lent  ader  mogent  sie  die  manwercker  in  den  lioiii  vorbodoü 
mit  dem  buddel,  als  dycke  yne  des  noit  ist,  alssdau  sollent  die 
manwercker  gehorsam  syn  vnd  sich  dar  wydder  nit  setzeu,  by 
eyner  pene  des  manwercks. 

15.  Item  magk  eyu  amptman  ader  eyn  keiner  von  vnser 
heren  wegen  jarss  eyn  male  die  mannwerker,  wann  yne  des 
gelegen  ist,  vorboden  vnd  ladoi  In  den  hoiff  vnd  eis  cyu 
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ympbsse  geben,  alsdan  sollent  dkmanvrereker  gehorsam  gyn  vnd 

dar  au  kernen,  vnd  sali  e^n  igklicher  manwerker,  der  synen 
wecke  vnd  worst  noch  scnultig  ist  von  der  offgaben  wegen, 
mit  yme  brengen  ader  das  prelt  dar  vor,  als  obgeschricben 
steht.  Vnd  darzu  sali  ygkiicher  manwcrcker  brengen  eynen 
thornyss,  vnd  wan  das  ymbss  also  gosch^cn  ist,  so  sali  man 
die  ortthen  machen.  Gebricht  dann  etwa^  anc  dem  vorge- 
schrieben gelde,  sult  ygklichcr  syn  anzal  bctzalen.  Doch  so 
hait  e;p  amptman  ader  kehier  bissher  nit  gelaissen,  sie  haint 
andb  jr  stawer  dar  su  gethane  ane  brodt|  an  wyne  7nd  mit 
haaen. 

16.  Item  eyn  meyer  ist  von  vnBer  hefen  wegen  eyn  riech- 
.  ter  .ubber  das  manwerke.    Dauon  gebent  Tuner  keren  yme  in 

dem  hierbst  eyn  ame  wyns  in  dem  iioiff* 

17.  Item  eyn  buddel  an  dem  geriedbt  zu  Byngen  ist  auch 

buddel  von  des  manwercks  wegen,  als  vorgcshr.  steht ;  danon 
gebent  vnsere  heren  yme  auca  eyn  ame  wyns  in  dem  luerbst 
jarss  in  dem  lioi£ 

BUCHTE  DES  KLOSTERS  IM  KÖNIOSSAALE  ZU 

NIEDERINGELNIIEIM  ^j. 
1307.  1409. 

Wir  pchnltheissin  imde  scheffcn  zu  Tngelnheim  irkennen 
utienlichen  mit  diesem  bricvc,  daz  die  lierren  im  Sale  c;r  \\  ist 
sint  zu  eyme  rechten ,  ^Yn7.  gudes  der  keyser  yn  gegeben  iiait 
mit  willen  und  virlnjugkenisz  der  sieben  korflrsten,  unde  daz 
vor  imvergifft,  uuvcrpant  iinde  iinversaczt  was,  daz  sie  daz 
mogent  virerbcn  oder  virlihen  als  recht  ist,  wem  sie  wollen, 
daa  man  daran  veste  unde  hebendig  ist  Mit  nrkimd  disa 
hneh  vksiegelt  mit  des  gerii^  mgeeiegel  zu  I.,  geben, -do 
man  aalte  imeli  Criata  gebort  dnaent  drflhmidert  unde  sieben 
unde  aeszig  jare,  des  dmistages  nach  aent  Veltins  dage. 

Wir  Bcnftltheissen  und  sch^n  zcft  I.  irkennen  offenHch 
mit  diaem  briefe,  daa  die  benren  in  dea  koniges  Bail  bij  uns 
von  des  ri€ii8  wegen  gancl&e  möge  xmd  macht  von  aldirs  her 

fehabt  han  und  noch  han,  alle  des  richs  gude  in  der  plege 
ij  uns  ynne  zu  haben,  zu  bcsiczin ,  erblich  zu  verüben ,  alle 
rente  uTid  zinse  in  den  vorgenanten  Sail  fallende  ufFzcuhcbin, 
inczutoddern  und  mit  dem  rechten  inczugewynnen  unde  ane 
sich  zünemen  mit  gerichte  zu  I.,  daz  daz  allis  möge  vnd  macht 
gehabt  had  und  noch  hedis  dages  hat.  Aftch  irkennen  wir, 
*  daz  in  deme  jaic,  dit  iiiaii  schreib  duscnt  druhundert  in 
deme  82  jare,  vor  uns  an  gerichte  ist  gewest  der  probst  in 
des  votgenanten  komgs  Sail,  nnd  bat  von  des  richs  nnd  con- 
▼ents  wegin  virlnhin  erbei  daa  er  mit  rechtem  gerichte  irgan- 


1)  üate,  reclinung.  2)  aus  Moues  Zeitschrift  2,  61.  da«  klosfer  Königs- 
saal  zu  Niederingclnheim  (swischeu  <  »l>orinj?elnlieim  und  dem  Rhein,  9g1i1o8S 
«joiiaanisbcrg  geg;enttber)  wurde  1354  von  k&iser  Kail  IV  getttifiet. 
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gen  und  irwonnen  liAtt»  aIm  redit  mz,  mit  nuMi  Pedir  B&- ; 
bin  einen  wingarten  zut8ch«ii  im  Kwein  L  1»)  ECennen  Sanim  i 

und  da  selbis  Clese  Broftin  auch  einen  wingarten  bij  Hennei  | 
Snellen  und  Pcdir  Rabin,  beide  umb  daz  dritteil ,  daz  da  obiu 

w^olisit,  und  gesteen  wir  des  grunds  imd  bodems  der  selWicLen 
gude  iivrnnnde  anders  dan  der  vor^enanten  Herren  und  mn- 
vente  m  deme  Salle  von  des  nck»  WQgin.    Mit  lirliLiuui  0IB.- 
anno  um''  ix,  in  die  Anthonü  j 

WElbTHÜM  ZU  lslAGiüijbiiiEiMi>  ] 

1510. 

(CopiaibiiGli).  I 

Diese  nachgeschriebene  artickel  weiset  das  g'encBt  zu 
Nackheim  zu  allen  vngeboden  dingen,  wan  die  wirdig^n  hern 
zu  sanct  Steflfan  oder  ire  amptniau  oder  sclndiess  von  ireis 
wegen  das  gericLt  fragen,  was  ires  rechten  daselbst  zu  Nack- 
heim  sei,  vnd  heben  also  an  one  geuerde.  Wir  schefFen  aL 
mit  einander  ynd  Tnaer  igUoher  besonder,  ala  wir  beladen  seii 
mit  dem  eide^  also  Bprechen  wir  mit  guton  wolberaden  mibe 
eintreehtiglieheu  ynd  teylen  mit  rechtem  TrtaQ  yfS  ynnaer  ejde 

1.  Zimi  ersten,  das  T&nser  hevm  deehim  Timd  capitel  ds 
stiefta  stt  sanct  Steffim  zu  Mentze  diess  iovSk  m  KmUkoi 
vnnd  des  selben  dorfs  wemtlichen')  gerichts  ynnd  afles  di^ 
das  zu  dem  selben  dor^  vnd  gericht  gebeert,  oberst  kern 
sein  dt,  vnnd  haben  dieselben  heim  xu  sanct  Steffan  ehgenant 
jn  diesem  dorff  vnnd  in  des  dorffs  gemaiken  zu  Naokheina  zu 
lichten  oder  thon  richten  vber  habe  -vnnd  luuqpi,  Tniui  nio- 
mandt  anders;  darumb  haben  sie  auch  hie  jn  diesem  dorße 
vnd  jn  des  selben  dorfs  geniarken  vnd  gerichts  zu  Nackheim 
einen  amptman  zu  setzen,  der  dem  gericht  vnnd  den  scheffen 
auch  sweren  soll,  jre  heimlichkpit  nit  zu  melden  vnnd  nit  furter 
zu  greiffen  ier  zu  thun  dm  das  gericht  vnnd  die  aohefiea 
jnen  weis*  Tit  mit  recht. 

2.  Auch  theilen  wir  furter  vnd  sprechen  vff  Yunsre  eyde, 
was  penen  oder  Ireuele,  v})ere:rifte,  gcshlegen  oder  mistbedeii 
hie  zu  Kacklicim  jn  dem  dorii  oder  in  des  dorfs  geniarken  ge- 
fallen, aussnreuommen  was  von  gerichts  wegen  geschieht,  die 
freuel  soll  man  gleich  ja  drey  theilen,  vnnd  soll  der  aui|>tmajm 
oder  schultheiss  zwei  theil  dauon  nemen  —  darumb  gibt  der 
amptman  zwey  jmbs  von  der  herm  wegen  vorg.  zu  zweiea 
yngebo^tt  din^n— vnnd  das  dritttheU  einem  vogt  zu  Nackheim, 
der  dan  zu  seiten  ist,  gefallen. 

3.  Wer  es  aber  sach,  dass  ein  amptman  oder  mtihnl^ß^ 
ara.  Kackheim  die  leut^  die  da  brachhajOPÜg  waren  oder  vudeii 
im  dorff  oder  in  der  fpemaricen,  nit  beswingenn  kfinnte  vnnd 
denn  den  fimett  on  en»         blÜtfG»  nit  kmiatft  Baag^mmanf 

l)  Wirinlmwa,  kr.'  U$b»  i)  walütli. 
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Ideeehe  daii  to  ijnpfiiiiuii  oder  BehidllMiflB  den«  Togtt  dirtzu^ 
vnd  queane  dUts  ab  fthie,  das  der  yogt  den  mit  dem  anmfanan 
vnd  m^iiiMMm  an  geridift  riesae,  iras  dan  an  maMe  brache 
vnd  freude  wie  voiig.  ist  hBmt  wenden ,  dem  (1.  der)  solleii 
swen  Ball  dem  Togt  vnd  ein  zall  dem  amptman  oder  eeholt- 
heisB  gpofallen.  Anders  haÜ  ein  voit  \in  dor»  marken  oder  se^ 
richts  m  Kackheim  nit  me  zu  schafiea^  dan  als  Tide  als  da^ 
selbst  das  berichte  im  theilet  ain  eeme  vogtrecht. 

4,  Auen  theilen  wir  scheffen  vnnd  sprechen  vff  den  eyd^ 
wilche  menschen,  man  oder  weibe,  knabe  oder  niegtlein  er  sey, 
wo  der  Ii  er  soy  ,  wer  Her-  ancli  sey,  der  da  prntt  hait  im  dorne 
oder  jn  marken  zu  Nauheim  (^^o)  vil  oder  wenig,  clor  akcr?  als 
vil  ackers  hait,  das  jm  daruti'  wachsend  vier  Schilling  heiler 
werth^  es  sey  weiss,  korn,  habern,  gerste,  erwes,  wickln ,  lin- 
scMi  oder  ander  fruchte,  wie  man  die  geneTinen  gemein  mag, 
aucijL  wie  vil  eruts  er  da  hait,  es  sey  wenig  otier  viele,  da» 
fmcht  tregt,  von  dem  allen  soll  er  zehenden  geben.  Wehr 
>  auch  als  vil  wingai't  hait  jn  d  orie  oder  in  marke  zu  ^.  ackheim, 
i  das  im  vier  vierteyl  wciiiü  ^\  ürdent,  daiion  soll  er  zehenden, 
vnnd  auch  von  allem  dem  wein,  der  jm  wechset,  soll  er  ze- 
,  henden  geben,  vnnd  soll  der  selbe  zehende  aller ,  er  sei  von 
,  weinen  Sdtt  fimchten  gefallen,  den  selben  ehgenanl  vnsem  lu 
,  dadiaiit  vmid  oapMcl  m  sand  Bleffui  au  Ments  vorgcm,  die 
,  oberste  herm  aoindt  dee  selben  dorfii  sa  Naokhdm ,  als  vorge- 
,  abrieben  steM* 

&  Aiudi  theilen  wir  scheffan  vf  den  eydt  vnd  sprechen  in 
fforiielitimiao  ab  vor,  welbho  menaefaeiii  man  oder  weife ^  vm 
I  den  ehgen.  liem  dechant  vnnd  ci^tel  gntli  hait,  das  mann- 
werk  heisset,  wingart  oder  aoker,  wo  das  gelegen  ist,  das  sei 
,   wenig  oder  vile^  der  das  zu  furderst  dm  wingart  mt  hielte  in< 
gntmn,  rechten  vnd  redliche  bawe,  also  das  er  sie  sol  mit 
miste  wol  thüngen,  pfele  gnug  setzen  bei  die  stÖcke,  das  sie  wol 
gepf<*let  sein^  wol  grpfrnbcn  vnnd  anders  in  allen  dm  dingen 
di(i  zu  wiiic,-arton  gehoront,  in  q-ntom  bainve  halten — vnnd  wo 
man  befuiuio  das  an  denselben  manuwerken  bawens  gebreste, 
zu  furderKt  au  den  wingarten  plele,  miste  graben,  ontrümen, 
sticken,  biegen,  lanken,  lieiFten  oder  ander  arbeit,  das  sie  nit 
voikoraentlich  wol  bereit  weren :  da  moegent  vnd  sollen  die  vorg. 
vnsers  dorfs  zu  Nacklirim  oberste  hcnni  zu  sanct  Steffan  alle 
jer,  als  dik  man  das  findet,  mit  irem  keller  oder  seinem  boden, 
oder  wen  sie  anders  von  irentwegen  dar  sendent,  diu  wingart 
vnnd  das  manwerk  beissen[tj  vor  dem  herbst  mit  allem  seinen 
fruchten  vnnd  mit  allem  seinem  gewechs,  es  sei  wem  oder  ander 
ding,  zu  jnen  nemen,  vfheben,  lesen,  jubriogen  vnnd  jnen  be- 
ht&a  an  mgui  vmid  damit  ton  als  mit  andern  iren  eygen  gut, 
bvedien  vna  ImesBon  aaoh  allem  irem  willen;  rtad  das  dan 
irfE'das  gut  vnnd  in  die  wingart  aiemaiidt  geben  oder  eteiien. 
mII,  SS  Sil  mmi  oder  weibe,  in  keine  weis^  er  entime  es  dan 
nit  der  ^gen.  vnser  bem  dechant  vnd  capitels  zu  sant  Steffan 
winen  vnd  willen^  vnnd  das  dtm  wuh  dem  geoMit  sa  Nack- 
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heim  kimtUch  sei  ynnd  verknndi  mit  «aemkdier  fl—dbit 

dos  kellers  sichern  boden. 

6u  Auch  tbeüen  wir  «obefien  vimd  sprechen  vf  vnserti  eyd^ 
was  |;iits,  es  sey  manwerk  oder  andere  gutt,  gefronet  wdt  | 
vnd  m  der  fronunge  jar  vnd  tag  pleibet,  wer  daruff  ginge  od« 
stunde  oder  dauon  aiiss  z^iit  trüge  oder  iure  oder  sein  in  keiii^ 
weiss  genüsse  an  der  egen.  rnsor  hern  wif^seii  vnd  willen,  der 
hett  die  huchste  pehnfi,  das  i«t  den  ir^udl  verliuran,  aIa  dieki 
da»  gesohe.  "  ' 

7.  Auch  theilon  wir  schuffen  vnd  sprechen  vf  vnnsei  ii  eydt 
das  die  ebgen.  vnnser  herren  dechant  vnd  capitel  zu  Menz  zq 
sanct  StefFan  alle  jar  vor  dem  herbste,  ehe  dan  inan  anhebe 
zu  lesen,  sollent  einen  oder  zweene  von  irentwegen  »enden  ber 
gen  Xaklicini  vnnd  sollen  mit  vnns  scheffeu  hie  an  der  g'emar-  ' 
ken  zu  Kackheim  bescheiden,  benne  zu  machen,  als  das  d^ü 
ehegen.  ynsern  herren  zu  jrem  zehenden  nutslichen  vnnd  gut 
iei|  Timd  das  man  trewentlichen  Txmd  wol  an  eins  iglioMt 
menacheii  schaden  die  wingarten  lesen  moefe;  Timd  wer  dna- 
ben  lese  au  Kackheim  im  dorffe  oder  jn  marken,  eke  6m 
die  benne  gemacht  würaen^  oder  wer  auch  die  bome  hntk 
oder  vbertredt,  wan  sie  gemaeht  weeren  vnnd  gemacht  wcidei^ 
der  hait  die  einunge  venoren  vnnd  soll  die  betaalen  eis  dkk 
als  das  geschieht,  Tnnd  man  soll  niemants  daran  schoneiiL 

WEISTIIUM  ZU  NIEDEROLM  i). 

Biese  nachgeschribben  firyheit  mid  ob^keit  wjsent  iinaiisi 
gn.  h.  von  Mens  geeicht  ond  gemeynde  au  Niedernolme  swey- 
male  des  jars,  mit  namen  uff  montag  nach  dem  sontaa^  waMmr 
modogeniti  und  uff  montag  nach  sant  Martins  tag  im  winlv 

gelegen,  nach  (lut?)  und  inlialt  der  gemeinde  buche,  in  masen 
nachgeschrieben  ,  als  das  dnn  auch  vor  lange  zyt  VOU  mUMCB 
furiaren  und  furaltern  herlTraeht  uncf     linlten  ist.  ' 

1.  Zum  ersten  wiset  man  unsern  üu.  Ii.  ftir  einen  obersten 
hem  über  hals  und  über  heupt.  iil^er  diebe  und  dupcn ,  wie 
die  weren,  die  solichs  verdient  hellen,  die  hat  unser,  gn.  h»  zu 
binden  und  zu  entbinden  nach  sinen  gnaden. 

2.  Auch  wiset  mau    unsern  gn.  h.  ein  obersten  hern  über 
wittwen  und  wysen,  die  zu  schuiLii  und  zu  scLinnen.  Auch 
wyset  man  unsern  gn.  h.  einen  herrn  über  wasser  und  weyde, 
doch  yderman  des  zu  gepruchen  nach  siner  notturft,  und  wer  , 
die  gebrach^  der  soll  unserm  g.h.  zu  dinste  und  zu  be<fe  sitzen.  \ 

3.  Zum  andemmale  wyset  man  unsenn  g.  h.  atte  die  mor-. 
gen,  die  da  liegen  in  Niedearolmen  gemarken,  ye  von  sehn  mor* 
gen  awenzig  metaen,  die  beaalt  man  mit  ejm  torness,  ussge- 
nomen  ein  widemhube,  uff  igüch  feld  aween  motd  dreyssigaer- 

Sen,  moid  das  golden  zwey  teyl  gibt  mist.  Vnd  wäre  es  isdH^ 
as  einer  an  lass  were  vmi  seiidien  aina  nioht  nssdekt  an 
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■aast  Martinstagy  io  mocbt  ein  keUer,  dn  Bchulieiss;  oder 
wem  das  beuolhen  wilrde^  jme  nemen  essenpfande  und  die  bin- 
den |n  ein  Glaffliluch;  und  wer  es  saob,  das  die  essende  pfände 
abe^ngen  von  hnnger  oder  von  tode,  so  mocht  er  ander  es- 
Benae  pfände  nemen.   Und  wer  es  sache ,  das  er  kdn  essende 
pfände  erfunde,  so  mocht  er  nemcn  kistenpfande;  wan  er  aber 
Tlor  "kistenpfande  nit  funde,   so  sol  ein  keiner,  ein  scliulteiss, 
oder  wem  df\P  beuolhen  were,  die  giitter  in  frone  legen  jai'e 
nnd  tf)s^;  und  wan  dor  arme  man  queme  im  jare  und  brecht 
der^   :^.jtis  in  einer  handt  nnd  den  schaden  in  der  andern  händig 
so  soJi  man  den  armen  man  wieder  zu  seinem  gut  lassen. 

4.  Item  wyset  man  nnserm  gu.  h.,  ob  sich  zwene  schlugen 
und  ]  ludige  >vinn]pn,  vor  solich  frenel  vi  alb.  I  beil.,  und  wan 
Bolich  freuel  gcicllct,  liauL  sie  dan  bürgen,  so  sol  man  nit 
biochen  oder  tornen.    Were  es  sache,  das  die  wunden  todlich 
weren,  hat  einer  dan  bürgen  vor  lip  und  gut,  so  sol  man  jne 
aber  nit  thoroen  oder  bloehen;  hat  er  aber  der  borgen  nit^  so 
aal  man  ine  setaen  znsdien  vier  mnren  nnd  ime  geben  alle 
iMg  ein  viertel  hdler  brod  und  ein  maas  wassers,  bis  das  man 
fliehet,  wo  der  manne  hinwendet^  ob  er  genese  oder  sterbe. 
Auch  wyset  man,  wan  sieh  snreen  sehlugen  mit  drocken  strei- 
chen, d&t  selbe  frenel  ist  ein  thomes,  und  der  gefeUet  dem 
achnhessen. 

5.  Item  wyset  man  unserm  gn.  L,  das  ein  gnade  bat  ein 

wynmarckt  zu  Nydernolme,  der  geet  an  newn  tag  nach  sanct 
Martinstag  tmd  weret  bis  sant  Sixts  tag,  dee  het  man  one  ge* 
neriich  bis  sant  Jacobstag.   Und  wan  aer  winmarckt  verluhen 

ißt,  wan  (wer?)  dan  feiner ^  der  den  (1.  dem)  wirt  in  sinen 
winknuf  Inge  ('eintrng"  tliäte)  und  win  schenket  und  einen  zap- 
pen zöge,  so  verlast  derselbe  lx  ß,  und  wan  er  flen  znppen 
wieder  instosset,  so  verlust  er  aber  LX  ß,  ussgenomen  piaile% 
edeiu  und  burglude,  was  die  fryheit  han. 

6.  Anch  wyset  man  ,  oh  einer  hie  wonet^  der  nit  gehuidt 
hfitt,  der  soll  minem  gn.  h.  hulden. 

7.  Me  wyset  man,  das  alle,  die  hie  gegudt  und  gehubt 
siüt,  sollent  nie  sin  und  unserm  gn.  h.  fryheit  helfen  wysen, 
und  wan  einer  wrre,  der  solichs  verecht  ima  va^  hie  were,  der 
Verlust  XX  lyicntznn,  die  bezalet  man  mit  einem  tiiornes,  und 

*  er  ist  eines  schuitessen,  ussgenomen  piafte%  ed,eln  und  burglade. 

Dies  sint  fryheit  und  heriicheyt  der  gemejmden  zu  Nieder- 
olmen,  die  man  auch  wyset  vff  den  vorgeschrb.  tagen^  in 

masen  nachgeschrieben  steet 

8.  Znm  ersten  wyset  die  gemeinde  als  Ton  aher  herkomen, 
das  der  bom  oben  an  dem  dorff  soll  mben  awey  teyle  in  das 
dofff  und  ein  dritteyl  uff  die  molen,  und  von  demselben  dritteyl 
wuser  bat  die  gemeinde  fryheit  Weres  sach,  das  ein  mneller 
in  denselben  moelen  ein  malter  meles  hett  geladen  und  wollt 
SS  fuen  OBS  der  gemarken,  so  aioeiit  «m  naohbur  darstellen 
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ein  malter  koms  und  mag  dfw  malter  meles  Hamen  und  m. 
darumb  une  gctreuelt  lian. 

9.  Item  unser  gn.  b.  von  Menz  und  unsere  liern  zuz 
dlmmo  bant  ein  backhus  zu  Niedemolmen;  wan  sie  hant  c. 
jniH  11  wollen  einen  becker.  Und  wau  da  kumet  eins  nacbb  j-. 
fi'uuwt  uikI  bcisebet  ein  niule  so  sol  der  becker  dem  die  mi^ 
heim  H  ilgen  oder  i'm*en;  und  wan  der  becker  den  deick  hok 
soll,  so  sol  der  becker  komen  selb  dritt  und  den  deick  lads. 
und  daes  faer  (feuerung)  sali  mit  jme  furen;  und  wan  4e 
becker  den  deick  in  daa  Ibakhus  onngt;  so  sol  der  fcoele 
ome  iglichen  machen  w  einem  matter  XL  brode  und  warn  awea 
mahem  lxzz  brotte;  und  wan  der  becker  das  brod  MMbow 
hat,  bedacht  dan  ein  frawe^  das  der  becker  a«  frenmoll  in  da 
mole(meIeQgenn£Eanliett,somochtt  die  frawemittjrem  arme  ube 
die  bittte  greySen  und  das  mele  beraber  scharren  und  die  bor 
lassen,  als  sie  die  fanden  hett;  und  soll  darumb  ungefreoe^ 
han.  Wan  (wer?)  auch  ymante  über  bbeben  aokaWbe  ^ 
ander  fucr^  soll  (und?)  mocht  om  wider  heym  tngffx, 

10.  Me  wyset  man,  das  der  becker  iglichem  sein  brod  soi 
heimfuren,  und  soll  der  becker  han  für  sein  lone  von  zweyeE 
maltern  in  einer  mule  dry  brode  und  von  eym  iii alter  in  eine 
muien  zwey  brodt  und  von  eynem  halben  malter  eyii  brodt 
Und  wan  ein  becker  einem  sin  brod  nit  aller  heimbrecbt, 
mach  ein  iglichs  das  brod  behalten  alsolang,  l)is  das  ime  m 
brode  alles  Averde .  bu  sul  dan  ein  fraw  in  das  brod  s^ryä^ 
ungcucrbch  und  mie  sin  lone  geben.  Auch  weres  sacb ,  <la* 
ein  becker  wolle  schon  brodt  ^)  backen,  so  sol  er  backen  pemüg 
wert  oder  heller  wert  nach  Ingelnheymer  gewicht  und  gestalt 
und  wen  solich  brod  nicht  sin  gewicht  hat  oder  recht  fanden 
werde,  so  mag  die  gemeynde  den  ader  die  becker  pfeudea  &k 
dick  als  es  funden  wirde,  zu  vdem  male  ni  alb. 

11.  Auch  hat  die  semeynde  firrheä^  das  ein  igUofaer  nae^ 
buer  mage  machen  molen  und  badchus  uff  dem  sinen  oae  dm 
andern  schaden. 

12*  Auch  wyset  die  gem^de,  das  ^  wierdt  soQ  geirm- 
nen  an  eine  (1.  eime)  vierteyl  hunsch  wins  ein  hellest^  cbu^  liaMet 
man  vor  einen  pfenning,  und  an  cym  frentschen  vierteyl  HI  helbr. 
Auch  soll  ein  wierdt  mn  nachbuer  vier  wochen  boigeu^  dar- 
geyn  so  mag  der  wirt  alle  vier  wochen  pfennden. 

13.  Audi  hat  die  geme}nide  fryheit  dem  wirt  &U6  "vier 
wochen  sein  kann  zu  beechuden^). 

14.  ^le  hat  die  gemeynde  fryheit,  das  ein  iglicher  nach- 
puer  mag  win  schenken  von  sanct  Sixti  tag  an,  das  heldet 
man  nngeuerlich  zu  sant  Jacobs  tag,  bis  nun  tag  nach  sant 
Martinstag;  vnd  weres  sach,  das  fvnor  uss  eyin  vasa  schenket 
und  ob  er  halb  uss  were,  so  sol  (U  r  wierdt  den  lassen  iissschen- 
ken;  ob  aber  ein  wirt  des  nit  glauben  woit,  dass  derwinliaib 


1)  znulclc  s.  604  muUc.  2)  feines  g^bMc  ^  4i»  kMUM  Midi  km  mm 
prUfts  (dordi  oinschUttea),  bflacibfltfawi. 
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M  were^  so  mag  der  wirt  das  vaBs  beyeb;  und  were  der  win 
dt  Kalb  uis^  lo  moeht  der  wiert  Urne  liei^sen  Buthuu. 

I&m  Me  dio  geipejade  trjhetk*  wer  es  8fMah  das  ein 
▼ir&  den  win  90  thewer  schenkt,  und  »och  nit  kaofnuiiuigiit 
▼era ,  so  mochten  sechs  newe  oder  swdf  naehbuem  ein  vass 
vviA»  Icewffen  und  mochten  je  dry  USB  eihero  zappen  tnm^eiii 
imd  aolten  danunb  CDgefreuelt  huu 

16«  Me  w^rael  die  gemeinde,  als  es  von  alter  herkomen  uff 
sie  ist ^.  das  em  acl^erman  dnr  halb  tag  sol  frooeii  mit  einem 
l^ttg;.  und  ein  hecker  dry  halb  tage  mit  einer  hepen. 

17^  Me  hat  die  gem^mde  fryheit«  wer  es  sach  das  einer 
VLBB  diesem  flecken  zöge  und  pliebe  halten  zushen  den  pforten, 
und  queme  unser  gnediger  herr  ryden,  so  sol  unser  p^n.  her 
abstcen  mit  dryen  seiner  besten  ritterschaft  und  dem  fort 
UBBeu  hclfon;  wer  es  aber  sach,  dass  einer  her  jnn  zöge 
und  pliebe  halten  zusehen  den  plorten,  soll  unser  gn.  her  aber 
absteen  mit  syner  rittorschafifit  dryen  der  besten  und  jme  her 
jnn  helfFen. 

18.  Auch  rüget  die  gemeinde  wege  und  stcge,  wo  die  sind 
in  der  gemarken  oder  im  flecken^  ub  die  ymaiitfure  oder  ginge, 
de  Boit  one  gefreuelt  han;  und  ob  ymant  uberbuwet  het  ufSf 
der  gemeinden  jm  felde  oder  im  ilecken,  hat  die  gememde 
macht  demselben  zu  sagen ;  das  er  es  abtrage  mit  gute  gein 
der  gemeinden^  thnt  er.  das  nit,  so  mocht  die  gemeynde  es  ab- 
brechen und  nemen^  und  soll  danimb  die  cemein  onge6*eaelt  hau. 
I         19,  ÜB  hat  die  gemeynde  fryheit,  das  ue  mag  jars  kewf- 
tm  ein  stock  wins  an  den  püngsten,  nnd  hevset  ein  koenigs- 
win«  dasn  mögen  geen  pfafien,  edle  imd  nachbuer  und  jrc  geld 
;    veroranken,  also  lang  der  win  weiet 

2(K  Item  bit  itzt  hat  ein  wirt  au  iglichen  ungebotten  din- 
gen der  gemeinde  geben  X  maas  wins  und  eym  oberschultheTSS 
des  tags  m  Ar,  hat  er  auch  der  gemejnde  geben. 

2L  Item  wYset  man  unserm  gnedigsten  hem,  weres  das 
ejner  gein  Niemolme  zöge,  daselbst  zu  wonen,  und  binnej;i 
jarsfrist  von  andern  usslendigen  herrn  unerfordert  bliebe,  so 
soll  derselbe  furter  unserm  gn.  berm  angehören,  zusteen  und 
nynuuits  anders. 

WEISTHÜMB  ZU  OBERHILBEESHEIM  i> 

(Copialbuch). 

Nachfolgend  weisthumb  soll  jährlich  von  dem  schultheiss 
und  BchöfFen  des  gerichts  zu  Oberhilbersheim  den  durchlaiu  h- 
I       ti{»8ten,  durcideuchtip^en,  hochgeborncn  fiirsten  und  herrn,  Lcrrn 
!       Friedlichen,  pfalzi^rafen  bey  Rhein  und  churfUrsten,  und  herrn 
Philipperthen,  marggrafen  zu  Baaden  und  grafen  zu  Sponheim, 

I      dereu  chur-  und  fürstlichen  gnaden  |  dem  solch  gericht  zustän- 

I  .., 

1)  zwischen  Bingen  med  Wfimtidk 


GOO   ZWISCHEN  QUEICH,  LAUTER,  NAHE,  RHEIN 

dig;  als  unBeru  gdstn.  und  gudgu.  herrn,  wie  von  alters  iier 
kommen  gewiesen  werden^). 

1.  Item  in  yorbemeltem  benrk  arkehaen  wir  mit-raoiit  & 
dnrokleaohtigsten,  dordileiiohtigen ,  hockgebolmien  Ittrstaa  «k 
herm^  bemi  Friedrichen  pfalsgraftn  bey  Rhein,  de»  IwSige: 
rQnüidien  reichB  earstradiBäM  nnd  chnrförst,  hersos  in  Bmn. 
und  herrn  PÜIipperten  maiggraffsn  oa  Baaden  nnd  grmSBa  e 
SpoidLeimb,  unser  gndgste»  und  gndge*  hmea,  als  herren  de 
Yoxderen  grafschafft  Sponheimb  gen  Crentanach  gAßn^,  ik 
nnser  ober  st  geriohtsawänger  und  herren,  denen  alle  obe^eii 
ten,  herrlichkeiten,  gebott  und  verbott,  gericlit  und  recht  ic 
diesem  gericht  und  bezirk  zustehend,  gantz  nichts  davon 
geschieden,  und  alles  wie  hernach  stückweis  gesehrieben  stehet* 

4.  Item  ftirters  weisen  und  erkennen  wir  unser  fiirg-omel- 
ten  jrnrl^^tn  nnd  prndgn  herrn ,  alle  und  Hns  jocriiehen  jahrs 
Oberhiibersheim  zu  vorgezeigten  vier  inii;»  Ix  il. n  din^tag  zü 
haben  und  zu  halten.  Item  das  erst  urii;(  Ijotten  din^  ist  und 
soll  sein  den  nechsten  dinstag  nach  dem  achzehenden  tsg. 
Item  das  ander  ungrebotten  ding  uf  den  zweiten  dienstag"  nach 
dem  heiligen  osteriag.  iteni  das  dritt  nngebotten  ding  uf  den 
nechsten  dienstag  nach  st.  Johannis  baptista  tag.  Item  das  viert 
ungcbotten  ding  uf  den  nechsten  dinstag  nach  ßt.  Martinstaf 
des  heiligen  bischofs  im  winter  gelegen. 

5.  Item  ob  die  hochermelten  unsere  gndst  und  gndge.  her- 
ren zmii  jalu  titwo  mehr  weisthumb  dieser  ungebottencn  dinc 
nothdiU'iüg  würden  und  Ji;ibcn  wollton,  so  dann  da^ü  \  oii  ihren 
chui'-  und  furstl.  gnaden  uder  den  ihrigen  gesonnen  und  acht 
tage  zuvor  mit  ^eläutter  glocken  offenäihr  vor  die  gemeinden 
au  Oberlulberahema  vesktbid  wird,  da»  soU  man  aneh  gehör 
'samb  sdn.  6.  Ilem  wir  die  vorgesdiriebenen  vier  namiiaft  un- 
gebotten  ding,  und  sonst  gesetat  und  ordinirt  sem,  daran  wt 
die  BchßfSm  nnd  gemeinden  mn  jeglichen  scsns  leibe  und  nlh 
wegen  kommen  soUen,  unsern  gndgstn  und  gndgn  hem  Sodi- 
ernennt  ihr  ding  weisthumb  aydt  pffididg  Am,  bOgen  nad 
handbabeo. 

7.  Item  wir  die  ob^emelten  sohulthdss  nnd  scbfiifen  de« 
geriohts  au  Oberhilbersneun  sollen  bey  unsern  glubden  mid 
aydeu;  so  wir  unsern  bochgemeldten  gndst  und  i^dgn  henschaft 
.und  gerifihtswegen  gethan  haben au  jeder  aeitb  bey  und  uf 
solchen  ungebotten  dingtagen  sein  und  dass  ungebotten  diQg 
weisen  und  sich  daran  nichts  säumen  oder  hindern  lassen^  es 
sey  dann,  das»  er  dasf^  (£  des)  von  der  herrsch aft  Schultheis^ 
zu  Oberhiibersheim  erlaubnus  babej  es  benehme  ihn  daim  leibs 
krankheit 

8»  Item  ob  sich  ein  gemeinsmann  obgemeit  des  ungebottea 


1)  hier  folgt  ztinüchst  eine  greiizbeschreibung  ohne  weiteres  intercsise. 

2)  die  nun  folgenden  art.  2  und  3  sind  bereits  bd.  2,  160  (his  zu  dm 
worCeu  *d9»  wBk  nooli  als  halten  viult  wüum*)  sl^gataKkt 
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dingft  Bttnmbtei  der  soll  zu  poen  18  schilliBg  heller  hoehgemdk 
t&sk  unsem  gnostn.  und  gndgn.  herrn  verfallen  sein. 

8.  .Item  mann  soll  die  ungebötten  ding  morgens  fdr  mit- 
tag anfahen,  also  dass  die  gewöhnlich  für  eilff  uhren  imgefolir- 
lich  geweist  und  rreneniu  spyn,  also  wer  nit  znra  Jet7t«''n  uf  die 
eilff  nlir  hey  dein  ungebotten  ding  erscheint,  dasa  sich  der  ge- 
sa^ijDxibt  habeu  aoUe. 

10.  Item  wir  weisen  und  erkennen  hüchöt-  uud  hochemente 
imaerii  i^nidgst  und  gndgn.  Herrn  und  deren  erben  alle  ober- 
^^th,  licnüchkeit,  frerichl  laid  recht^  und  alhie  zu  Oberiaibers- 
lieim  üiti  den  herrn  und  obersten  fauth ,  wie  dass  die  oberkcit 
mehren  nahmen  haben  möchte,  zu  regieren  und  zu  aller  ander 
nothhabenden  Ordnung,  und  wenn  dieß  von  ihren  chur-  und 
UliwtL  gnd.  wegen  befohlen  wirdt,  aUe  gebotfc  und  ▼m'bott^  hoch 
und  nwder  ,  zu  macliAn  und  su  ihun,  lu  Und^ii  und  xu  eni- 
Mnden  bat 

11.  Item  w€leh  uemblich  gmain  oebot^  als  zftnn^  brttckmi; 
wege^  Stege,  aobütsoi,  graadnnqg  und  dergldchea  noth  wemdf 
dftt  soll  der  herren  sobullbebB  zu  Oberhilbersheim;  darsa  die 
ynetter  und  burfformeitter  daaelbston,  die  hochgedacnten  unsem 
gndfitn  und  gndgn.  bmn  und  gemeinden  gelobt  and  geschworen 
aeind;  thun  und  BetE«n  m<(gen  uf  fünf  Schilling  heller  und  nit 
hoher ;  doch  dass  solch  gemein  gebott  und  (i  nit)  kräiftig  sein  oder 
Mfeicht  werden  sollen,  es  sey  dann  dass  solch  gebott  zu  zei- 
then  in  versamblung  mit  geläuther  glocken  für  der  gemeinden 
zu  Oberhilbersheim  durch  acr  obgcmclton  unseren  gndgstn  und 
gndi^n  lirrrschaft  schultheissen  zuvor  zu  gelassen  und  dass  of- 
ienbarlii-  li  rerkündt  werde. 

12.  Item  wir  weisen   und  erkeinien    luiser  hochgemelteu 

fndst  und  gdgn.  herrschaft  als  dem  oberlierrn  in  der  gemar- 
en  zu  Oberhilbersheim  wasser  uud  weydte,  doch  also,  dass 
der  inwuhner  in  denselben  doi^ffem  und  gemärken  wasser  und 
waydie  zu  gebrauchen  lialx-u,  uf  dass  sie  in  treuen  ihren  chur- 
und  für.stl.  gnaden  als  iitrer  herrschaft  destobass  gedienen  mögen. 

13.  Item  weisen  und  erkennen  wir  unserer  hoclicrmelten 
gndst  und  gdgn.  herrschaft,  als  dass  auch  von  alters  horfcom» 
man  ist:  wer  gen  OberhilbecsheiBi  zu  wohnen  kombt  und  da 
ohne  nachfolgende  herrschaft  sonder  richUiche  olan^ung  über 
das  erste  )a&  und  einen  tag  sitzet,  der  soll  in  ziemblichen 
jalne  als  ein  znj»hÖriger  von  der  hemchaftbeschirmbt  werden 
und  sonder  wiMlerstandt  die  obgemehe  hemchaft  angebdren 
und  aignen,  mit  aller  gewertigkeit  sein  gehorsamb;  doch  also, 
ob  die  oder  det  durah  einig  ander  herrscbafft  sonder  sein  selbst 
angeben  und  aureitzen  mit  recht  aberwunden  würde,  nach  der 
abennndung  solle  alsdann  aolch  pflicht  der  eigenaohaft  wegen 
ah  sein  und  dann  an  seinen  ehren  nit  beschwelnen ,  und  dann 
nechst  hinfiirther  gewärttig  zu  dienen  mit  allen  händtcn  als 
andern,  (die)  in  diesem  gericht  sesshaftig  seindt,  auf  dass  alle  zu 
künftige  persohnen'  in  dem  obgemelten  flecken  also  uf  diesem 
.puDcten  inwendig  den  nechsten  monath,  nachdem  er  also  iundor 


die  hflcnchaft  kommen  ist^  flirar  cbmr^  md  ftniL  toA  wtUk 

heissen  zu  Oberhilbmbemi  geloben  und  Bthwobrcm,  tm 
hol  dt,  wie  vorstehet,  gewärtig  und  gehorsamb  zu  sejm;  joii 
welcher  dass  wissentlich  und  imgehorsjtmb  T^  äre,  den  solt  (Et' 
ohrremclt  nn«:er  gnd^.  and  gndgeu  hficztchA^  nAob  '^""^r^  vük 

zu  ätr^itleu  haben. 

14.  Item  weisen  und  erkennen  wir  hochormelte  hbm 

gdste.  und  gdge.  herrschaft  in  dem  obgenennten   dorff  ue: 
gemnrkrn  nllr  crrwalt^ambkeith,   oberbracht,  heyll    und  hei 
geschrey,  ciägte  und  strafi  barkeit ,  hrfirh  ,  frevrl  imci  buessea 
also  dass  Bolrh,  wie  ihre  rlmr-  und  tursti.  prnd.  mit  n  illen,  sh- 
getragen  solle]i  werdtn  ,    (li*ch   ausgenohüK'n  die  obgerührtc 
5  Bchilling  helli  1'  einung,  der  nit  moüe  oder  bluthrüstig  if: 
solle  der  gemeinen  gebühren  und  ein  fauststreich  dem  schuJt- 
heissen   zustehen,  iiir  30  heller  abtragen  werden.     15.  Itec 
wer  aber  jemandts  gewalt  anclagt,  ist  dann,  von  dem  die  gewali 
geklagt  ^nird,  der  gewalt  thui,  gtiötehets  oder  bezeug  wird 
ea  soll  der  thäter,  von  dem  geklagt  ist,  aa  unser  gnd^st 
gndgn.  herrscbafil  nach  ihrer  gnaden  willen  abtragen;  ist  & 
aber,  dass  die  tliat  mt  gestanden  wird|  so  solle  der  kläger  Bein 
dage  gegen  dem^  den  er  beklagt  katt,  dasdbtt  in  geordMte 
turrerlän^er  gerichlMaih  ncbtläi  ftnMDMn  und  bdorflMipa 
Ist  ea^  auMW  dami  der  kläger  an  eeinem  ftn^unen  dtar  ibge 
bestehet^  so       e«  wie  oi^rtthrt  als  mit  dem  thiter  gvhdki 
mrden;  wire  es  aber,  dam  der  dKger  das«  Belnig  odor  Wif 
wftrdei  Bo  soll  er  andann  fttr  dem  thäter,  wie  obbegriiea 
unierer  gndgstn.  und  gndgn.  herrschaft  mnb  solch  clage  abtra- 
gen,  als  ein  thäter  heimgestdlt  sein.    16.  Item  hierauf  soür 
niemand  den  andern  gewältigen ,  Ja!  nf  leibs  und  gnfchstraf 
yerbotten;  so  dass  überfahren,  und  ob  es  sehon  nit  geklagt 
würde,  nit  desto  minder  hat  die  obgemelte  unsere  gndste.  und 
gndge.  hetrschaft  sekhes  wie  obgertthrt  handheblieh  an  atrafln. 

17.  Item  ob  jemand  Überbauen  Üiätei  der  soll  solcha 
überbau  in  den  nechsten  14  tagen  nadi  dem  fiberbauen,  von 
dem  Bchultheissen  von  der  berrsdiafft  w^gen  verkundt,  uf  ein 
poen,  nehniLlicli  20  sdiiUing  heUer,  so  der  Schultheis  dru&ete^ 
gebotten,  wird,  abtbun,  es  wftre  dann,  dass  er  das  richtlidi  vee- 
thädigen  wolt;  darzu  solle  ihm  gerichtszeit  und  Ordnung  ge- 
gönnt werden,  und  ob  sich  dann  der  überbau  unbillig  £ndt, 
so  soll  er  alsdann  strack  mit  ausriditttug  der  obgeröhrteo 
ufgesetaten  bues  abtrage  werden. 

18.  Item  wer  au  Oberiulbersheim  kauft  und  yerkauft,  dir 
sdl  bey  unser  förgemehmi  gndgstn.  und  gdgn.  hemschaft  strsff 
gerecht  eieh  und  maas,  besonder  mit  gebrannter  fümtseb 
und  simmem  nehmen  und  geben  ^  als  sich  sonder  gefehrde 
ffebührt.  Auoh  wer  von  einer  handt  in  die  auisr  erbschaffi 
kMiffit  oder  vevkaufik,  die  sdlen  in  dem  neehsten  nHWSths  fast 
dem  gericht  sein  recht  geben,  od«*  dass  dem  gericht  Bm£ 
Schilling  heUer  TeK^Ulen  sein  fUr  eii^  imbs,  und  dsn  mm 
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risse ,  wo  man  nnser  obgemeltcn  gdstn.  und  gdgn.  iMmdiaft 
»^etHe  und  anders  finden  und  uflieben  Bolte. 

19.  Item  wer  in  diesem  ji^ericlit  begütert  und  seesbaft  ist, 
lein  soii  man  um  kein  geldtschuidt  gcwältiL^f  n  noch  in  p^e- 
aii|J::nis8  legen,  es  bov  dann  zuvor  mit  recht  erlangt,  es  berühre 
iajQjo.  unser  fürgemeit  Li  ndert,  und  gtlgi  .  Ii' rrschaft. 

20.  Item  weysen  und  erkennen  \\iv  der  fiirgemelten  unser 
rdgöt.  und  gdga.  lierrschaft  jährlichs  ul'  der  gemeinde  zu 
Oberhilbersheim  sechszig  und  dritthalb  römischen  crulden  aU 
mi  uahmea  für  ein  beethe  zu  heben,  die  mau  auch  jährlicha 
also  und  wie  von  alters  herkommen  ist  ausrichten  sollen,  der 
niüb  auch,  wass  der  heiTgchaft  von  Zinsen  und  anderen  ren- 
then  ahn  dem  ende  zustehet ,  mit  der  ausrichtung.  in  gebttfar 
wie  herkommen  gehidtoB  irmim  «nd  hinföluro  mamckk/a  nad 
gewinnen  möchten. 

Sl.  Ilm  «ckemian  wir  muh.  wumn  hoo]ig«mdi«n  gdgst. 
und  gdge.  hemdiAfll  die  btnne  di«  4am&t  ssith  ffeUi&g 
sw«7  nmlier  körn»  jifaxficlMi  gOft,  w  herrsohaft,  irie  dann 
dieM  xeiA,  verlidiai  ut  odor  limfthro  verlielMn  mltelite  irav* 
den^  and  Üeffem^  wi»  dtss  bubaro  kerhiieht^  nnd  itrant 
wie  in  dieeem  ^aeickt' 

92.  Item  wir  weisen  und  erkennen  auch  unserer  fUrgemelten 
gdfltnnd  g(kn,  herrackaftanOberhilbersheim  atzang,  die  die  ge- 
meinde daselbst  ihren  gnd.  und  dem  ihre  (L  den  ihren)  zugeben 
eehuldig  ist  und  geben  solle;  doch  so  habe  unsere  gdgst  und  gdge. 
herren   uns  begüthiget,  dass  die  gemeinde  jahrs  liir  solche 
atzung  gibt  zwantzig  und  fünf  gülden  «hn  L'-eldt,  doch  unver- 
ffinfi^en,  so  ihren  c^nd.  oder  der  firemeinden  geliebt,  so  mn^ 
man    solch   obgemelte  pnmma  gülden,   und  wns  mehr  dann 
gehört  und  bich  erlindon  niucht,   der  atzung  wegen  absage, 
die  gemeinde  die  summa  gülden  nit  ^ebeu  dörffen-,  aber  die 
obgemelt  gdst  und  gdge.  herrschait  und  die  ihren  sich  alsdann 
der  atzung  zu  gebrauchen  haben. 

2'd.  Item  wir  weisen  und  erkennen  unserer  iurgemelt 
gndgst.  und  gdgn.  herrschaft  etlichen  baiinweinschankh ,  dailii' 
aus  gnaden  von  der  furgemeltcn  unser  gdst  und  gdgn.  herr- 
flohaft  zugelassen,  dass  dk  semeindt  zu  Oberhilbersheim  jahrs 
■oQa  Ar  aolelien  bannwemediank  fönf  gülden  geben. 

24  Ilem  wir  weiaen  nnd  erkemien  nnaorer  hoohMn^ 
gdst  wid  gdge.  hemehaft  zu  ilorer  cbor-  nnd  fär«£  gnd. 
sothdnrft  eennnen,  ala  daaa  yon  altera  kerkonmien  iat,  ver- 
ari^^e  vohndienst  mit  anderer  gehoraamkeit.  wie  daa  ihrer 
gnaden  von  oberkeith  wagen  zustehet,  «iflb  homacht  ist 

25.  Item  wir  weiaen  und  erkemien  unserer  gdst.  und  gdgn. 
herrschaft  ein  bennmahl  in  diesem  gericht,  und  soll  der 
müller,  der  in  deraalben  mflhlea  sitzt,  sein  fuhr  und  aein  sftok 
haben.  Wann  ein  arm  mann  mahles  begehret,  so  aoU  der 
müller  bringen  fuhr  und  sack,  und  soll  ein  arm  mann  fassen, 
trnd  solch  n>ucht  nit  länger  dann  über  eka  nacht  in  der  mühle 
bdtthm  und  dem  armen  mann  acfai  meeU  wieder  bennfiihFea:; 
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und  w&re  m  uuA,  dass  der  arm  mann  sein  mehl  gemesseh 
wolt  haben;  so  soll  er  dem  müller  die  früehte  r&den  und  mit 
gebender  maas  fassen^  so  solle  dann  der  müller  dem  armen 
Tnann  geben  für  ein  mltr.  frucht  acht  simmern  voll  melils  ge- 
häuft oder  12  gestrichen,  wie  dass  dem  armen  a]ler}>eqTiobmt 
und  gefalliir  ht,  oder  mit  dem  gewicht  geben,  wie  dass  dann 
unser  f^l)u(  lueit  gdst.  und  gdge.  hei  rs(  halt  zu  jeder  zeith  nach 
notiidurlt  iles  dorffs  ordnet  und  anslelknd.  Und  wäre  es  sach, 
dass  dem  müller  abgicng,  und  dem  armen  mann  nit  geliefFern 
möcht,  80  möge  der  uniie  mann  dem  müller  greifen  an  die 
säck,  bis  so  lang  ihn  ein  genügen  geschieht;  genügt  dem  armen 
mann  mt  mit  den  säckhen,  bo  mag  er  furter  greiffen  an  des 
müllers  fuhr,  bis  so  lang  ihm  tin  genügen  gcschicLL  lür  sein 
mehl,  und  dadurch  luttt  der  nrn  mann  unser  gdstn.  und  gdgn. 
hemoliaft  oder  memaiid  änderst  gefrevelt 

26.  htm  wir  e%  dam  mhmwkr  ausgemifker  an  in  alle  (zu 
iDa]e?)iif  dertrymey^n  furgeechmliAtte^nnd allen  (aber?)  ktaie 
ein  ingeseeeener  an  OberiuObenheuner,  dem  maldens  notn  wirey 
'der  hät  dn  gemk  solche  ürenibde  fraeht  anesnsclidpfoi  mid  die 
■ein  an&nsehtttten ,  uf  dass  der  gepfliehtig  heimieon  ongenian- 
gdtB  für  dem  fiembden  zu  brodt  kommen  könne  und  möget» 

27.  Item  der  hemohaft  bamunttller  solle  keinem  fremoden 
mahlen,  es  eey  dann^  daee  er  aonsl  den  tnwohnem  nü  sa 
mahlen  habe» 

28.  Item  soll  auch  der  obgemelte  müller,  der  in  der  bann- 
mühle  sitzt;  den  wasBerdeioh  durch  das  dovS  fegen  und  anf> 

reoht  hnlten. 

2y.  Item  weisen  und  erkennen  wir  unser  hochjremrlten 
gdgst,  imd  crdge.  herrschaft  in  diesem  gericht  Uberhiibersiieim 
ein  bannbackhauss ;  darin  eoU  ein  becfeer  haben  pein  Tmillen, 
und  wann  ein  arm  mann  begehrt  zu  backen,  solle  der 
becker  ihme  bringen  eine  muelle;  und  wann  ein  ann  mann  sein 
deig  bereit,  so  solle  der  becker  den  teig  hokvu  und  in  das 
backhaus  ftihren ,  und  will  der  arm  nmun  oder  jemandts  von 
seinet  wegen  den  teicii  aus  der  muellen  brechen  und  auf  die 
beuth  tragen  und  füiter  den  teig  zu  brodt  wirken,  das  soll 
der  beoher  ihme  gönnen;  will  der  arm  mann  solches  nit  thon, 
so  solle  der  beoker  dass  ihnn  nnd  soUe  flirler  dem  armen 
mann,  oder  wer  von  seinetwegen  im  backhans  ist;  darstellen 
ein  Sessel  nnd  damf  em  küssen^  darof  soll  der  am  mann 
sitien  und  dem  becker  auseheni  dass  der  beeker  ihme  sein 
guth  SU  nutz  mache;  davon  soU-  der  arm  mann  dem  becker 
geben  ein  halb  broat  von  einem  maher.  Further  so  solle  de 
beeker  einem  armen  mann  machen  aus  einem  Binger  mhr, 
ieigs  awey  und  fünfzig  brodt,  davon  soll  der  ann  mann  dem 
beäer  geben  2  brodt;  und  soll  der  beaker  dem  armen  mann 
■ein  brodt  heimführen ,  und  der  arm  mann  solle  die  beaÜh 
lassen,  als  er  sie  findet 

30.  Item  weisen  und  erkennen  wir  der  liochgemelten  unser 
gdst  und  gdgn»  herrschaity  hätte  jemands  aSw.  stehen  broimen; 
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dittuiiimbittauret  oder  Tenralirt  wären,  der  BoUe  die  soitopftiiy ' 
ini£  daM  kein  kindt,  menaeh  oder  yiehe  dadurch  tmdeii 
aaboe;  ob  solches  geschehe ,  solle  d^  Inhaber  d^  bnmnens 
lUMmr  gdit  und  gc|g^  hemofaaft  homgoAteli  ma  ihres  ge- 

31.  Item  "wcysen  und  erkennen  wir  der  oberem  rl ton  unser 
gdstn.  herrschaft,  wiiro  jemandts  dem  sein  viehe,  pierdt,  kliüo, 
Schwein,  schaaf,  oder  anders  abgienge,  stürben,  oder  der  sclielm  ✓ 
schlüge,  der  soll  äam  sofern  vom  dorff  führen,  dass  sich 
nicmands  daran  ergere^j  (xlt-r  schaden  nulmie ,  und  ob  einer 
oder  mehr  desshalben  verklagt  würde,  der  solle  unsern  gdst. 
und  gdgn.  herrschal^  heimgestellt  sein  zu  straffen  ihres  gefallens. 

32.  Item  weisen  und  erkennen  wir  der  ob^melteii  unserer 
gdstn.  herrschaft  zween  tag  durchschnitt,  und  wanu  der  gemein 
Will  schneiden,  so  sollen  sie  kommen  für  den  schultheisen  und 
ibme  solches  sagen  und  verkiinden:  uf  ,die  zeith  wollen  wir 
schneideui  .wiUst  du  unsern  herm  fteohnitt  han^  eo  nagst  du 
lim  tiuin  an  der  benm  benn. 

39-  Item  weisen  und  erlcßnnen  wir  der  obgemdten  wuenn 
|rdst  iind  gdgn.  herrschaft  in  dem  doif  an  OberslnlbenlMim 
sieben  bofettttt^  den  kleinen  zehenden,  darin  geMt|  und  derselb 
sehenden  geMt  einem  scfankheudnn  ran  der  abgemelten  miser 
gdgn.  beETSchaft  wegen. 

Item  zum  ersten  der  hoff,  da  der  herr  Johami  Schneider 
iikwnhna^  in  dem  hoff  da  der  p£arrer  inwobnel» 

Item  ein  hof,  stehet  gegen  Claus  Beusers  hoff  «her,  als 
weith  und  ferro  derselb  garth  des  alten  schultheissen  Heintz 
Schneiders  gewesen  ist,  dass  gehört  in  des  p^urers  aebenden, 
gelegen  naeher  der  kirchen  zue. 

Item  des  alten  Henheimers  hoff,  mit  allem  seinem  begriff, 
so  ferro  es  bei  seinen  zeithen  sein  gewesen  ist.  Item  unser 
gdstn.  und  gdgn.  herrschaft  hoistatt  handt  imsern  vordem  ab- 
lagen nicht  eigenthchen  mögen  finden,  und  also  uf  uns  bracht, 
dass  wir  sie  auch  nicht  eigentlich  mögen  wissen ;  deshalben 
lassen  wir  unsere  gdgst.  und  gdge,  herrschaft  und  unserm 
pfarrer,  sich  dess  zuvertragen  und  hoffen,  sie  sollen  dcü  wohl 
in  aller  freundschait  überkommen,  und  bebtehet  uf  weiter  er- 
findungen. 

34.  Item  weisen  und  erkennen  wir  unser  hocfagemelten 
gdgst  und  g^n.  herrscbaft,  dass  dsr  gemeinden  messeve 
uaseni  gdsLwia  gdgD,  hemchaft  beun  unuKmst  sollen  messep, 
und  ibr^  gnaden  b^bxdien  um  ibrer  gnaden  gelt 

'36i  Item  weisen  Ton  alters 

berkommen.isiy  daes^  wuin  solch  fiirgeschrieb^  weisthumb  des 
jahrdings  zu  zeithen  beschehen  ist,  dass  anfanghch  wir  schult- 
neisS  und  scbdffen  zu  Oberhilbersheim,  danach  die  gemeinde 
daselbst  samt  . und  jeglicher  insonderheit  verpflicht  sein,  dass 
wir  uf  unser  gesohworen  üjfdte^  unser  boob»'  und  böcbst-einnel» 
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tan  und  gdgn.  hemchail  amIiMrik  oder  schültheisflea,  A 
SU  jidmeith  zugegen  seiu;  förbringen  trnd  rügen  wäm  aBiB 
ergangen  gewaltsame  misbrauch,  und  was  rugbahr  einem  jeden 
•\vislich  ist,  so  vor  vergessen  wären  und^  mit  dem  nechsten  ver- 
irangenen  jalirc^ndinpr  «irh  boi^eben  hätten i  doch  als  ob  r^iniger 
in  solcher  riiirc  iurbracht  würde,  weiter  denn  er  bukaimtlich 
wäre,  und  ej-  da  nun  des  rechten  zu  sein  begierig  und  gewiss- 
lieh  verbürgen  wäi-e ,  den  soll  man  nit  wältigen ;  es  sey  dann 
zuvor  mit  recht  erlangt.  Und  heraut  sollen  auch  alle  diVjpnige, 
die  auf  den  ungebotten  dingtagen  also  in  der  rüge  fürbnngen, 
desshalb  von  niemand  beschwehrt  noch  angezeigt  werden ,  es 
wäre  dann,  dass  sich  ktmdlich  erfiinde,  dabs  er  solch  iürbrin- 
gen  dmcli  sonderlich  Ungunst  und  lUgenhafftig  eethan  hatte, 
darumb  hat  ihno  die  iurgcmelt  unsere  gdste.  und  gdge.  hcrr- 
achaft  SU  itraffen,  and  sonst  nidmandt  anders^  na<m  ihrem  i 
gisMen.  FfirbohAltliek  unseiw  gdstnnd  gdgn«  hevm  dar  ehuiv 
und  fl)ntan  aOs  votgemelten  pmiotett  und  avtikel  dieses  irefa- 
thnmbs  m,  besser^  m.  mehren,  minder,  oder  dass  ear  abralliun, 
jeder  aeitih  nach  direr  dmr-  mid  ftntL  gnd.  gdfuleii  ete. 

ZOTZEKHAIM^). 
(OopialbndL). 

Item  wir  weisen  auch  unsem  gnädig,  chur-  und  Airsten, 
wann  «ner  die  gemein  im  feldt  oder  im  dorff  überbauth,  oder 
ein  nachbar  den  andern,  der  solle  es  an  unsern  herrn  abtragen. 

Item  wir  weisen  auch  unsern  <rndn:Btn.  cliur  und  fiirptr'n, 
wer  jähr  und  t:»^;  7m  Zotzenheim  sitzet  unersucht  ihrer  hon  ii, 
die  sollen  unsern  gndgn.  herren  anhören  wie  ihr  eigen leuth  ^'). 

Itom  wir  weisen  unsern  gndcr'^tn.  clnir  und  fiiistrii  ein 
bannmüiil  zu,  und  niemandts  auszumalilrii  ohn  iauben  des 
schultheissen.  Und  wann  der  arm  in  die  rnuhl  thun  wiU,  so 
soll  der  niüller  kommen  und  den  sackh  aufhalten  und  soll  das 
guth  in  die  mülil  iuhren  und  dass  mahlen,  und  ist  es  ein 
maltcr,  so  soll  er  ein  halb  simmern  han,  und  ist  es  ein  halb 
malter,  so  soll  er  ein  sester  han,  da  soll  ein  streich  anhangen, 
und  solle  ihn  bestrichen  ndmien;  und  wann  er  das  kom  ge^ 
malien  hal,  sdl  er  ibm  das  hmU  dem  atmen  beimbfthren ; 
und  will  der  arm  das  mefal  gemessen  hin,  soU  er  yor  1  maller 
mehkr  messen  8  gehfiofter  shnmer  oder  13  bestri^en,  wie  der 
arme  es  haben  will;  und  bleibt  dem  mtttter  etwas'llber,  so  m«|^ 
er  es  behalten,  gebrist  aber  dem  armen  mann  noch,  mag  er 
die  fahr  behalten,  bis  ihm  sein  mehl  eriullet  wer  dt.  Wäre  es 
sack,  dass  ein  maan  froeiit  geibroft  hltt  oder  entleimt,  oder 


1)  am  Wiesbach ,  östlicli  vou  Pkutg.  d&r  aufang  des  wci^thums  bis  zu  den 
worteu  'soll  es  aa  vnseren  herren  abtragen'  ist  schon  bd.  2,  IGO  abgedruckt« 
2)  imn  folst  dM  Hl  IGO  *bg«dntekt»  von  Hibm  wir  irdsBaa  »nfih  «II« 
gmlaf'  Mi  *tbk  attui  imm  vwMImi*. 
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wie  e&'ilrn  anikommen  die  mU  der  müttir  «in  inell  wegi 
ungefelirliobeii  hokn 

Item  wir  weisen  «ach,  dass  ein  iedes  hauss  ein  fassnacht- 
huhn  gibt  muMm  gd«tn.  6biir>  und  rantaiii  mgejchgidan  die 

»cböffen  2\ 

Item  wir  weisen  jährlich  unseni  gndstn.  clmr-  und  f'iirsten 
40  und  2  goldgiilden  zu  beedt,  in  desgleichen  lö  goldgulden 
und  15  alb.  atzgeldt,  stehet  der  herrschaft  uf  und  abzusagen. 
Item  5  fl,  schlecht  geldt  tot  bannweinschankh.  item  ö  inalter 
korn^  dess  iaiien  2  aus  dem  backhous  und  Yon  etliche  morgen. 

GENZINGEN3). 
(Gopialbucb). 

Item  webet  das  geridit  vor  UMere  ffnAdigsten  luid  gnä- 
digen ehnfltoten,  berzog  Ludwigen  ^  pliuagrarai  hvy  Bhem. 
b^seg  in  Bayern,  und  Fbilipps,  margra»  ma  Beeden  nna 
graffe  su  Sponbeimb  ete^  eis  unsere  gdstn.  und  gndgn.  berren 
änis  und  rarsten,  zu  nebten  flber^mds  nnd  ftber  balsgebein. 
[folgt  absatz  2  des  firtÜiem  abdrucke.] 

Aucb  bett  die  gemeindt  die  TMgesebiiebeiie  mllbl  nnd 
backhaus  bestanden  umb  unser  gndgstn.  und  gndgn.  berren 
als  in  ibrer  gnd.  bttcbem  ^escbrieDen  stehet  [fo^  absatz  3.] 

Item  weiset  das  gericht  vor  ein  reobt,  schlägt  einer  den 
andern  wundt,  der  verlidirt  9  Ib.  beller,  schlägt  aber  er  einen 
mit  einer  faust,  ist  es  einen  tumus,  würft  erihn  i^ber  mit  einem 
stein  oder  schlä.^t  er  ihn  mit  einem  stabe,  so  ist  es  9  Ib.  heller, 
schlägt  ihn  aber  zu  todt ,  so  ist  er  in  unser  gdgstn.  und 
gndgn.  hern  ungnadt.    ffolirt  absatz  4.] 

Item  weiset  das  ;[^eri<  Iii  vor  ein  recht,  wer  hie  überbauet 
fireventhch,  der  verleurt  9  ib.  heller,    [folgt  absatz  5.] 

Item  weiset  das  gericht  vor  ein  recht,  kein  Strohe  aus- 
zuverkaulen  oder  meist*)  auf  der  gemarken  oder  saamen  aus- 
zuverkaufen oder  zu  verpfachten;  als  oft  einer  das  thut  ohne 
laube,  der  verlegt  5  gülden.    |iol-t  abbaiz  6.] 

Item  ist  spiciilüu  iiie  verboUeu;  der  sie  hauset  oder  helt 
oder  Würfel  lernet,  der  verleust  3  turnus  als  dick  als  er  das 
tbut;  wer  solches  übertritt,  den  soll  man  des  morgens  pfänden, 
[folgt  absalB  7.] 

Item  weiset  das  eeridit  vor  dn  leebt,  es  solle  aller  meor 
niglicb  ein  jeder  naohW  beben  4  schiff,  und  wer  deren  nitt 
hüt,  der  soll  und  mnse  doch  4  aehiff  verpfirOnnen.  [folgen 
die  absatze  8--12  zelle  d:  "md  »t  1  Ib.  heU^.J 

Item  seind  die  grossen  .wiesen  und  die  klein  wiesen  vor 
em  ib.  b^kr  en  weiden,  en  grasseiii  und  nit  nadireeben,  bis 
nnser  franen  tag  ab  sie  gebobren  werdt;  damaeb  mag  mtn-- 


.  1)  j«tst  folgt  bd.  2.  160,  absaU  a  2)  folst  bd.  3^  160,  abwte  4.  3)  Üu' 
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niglichen  drauf  fahren  mit  den  pferden  und  mit  den  kithe% 
und  solle  auch  niemand  drauf  ^asen  bis  uf  set  Martinstag. 

Item  es  snll  mich  (keiner V)  kein  bäum  in  den  weingartteii 
lassen  stehen  anders  dann  das  fr^rinlit  bülichrt  zu  stehen^  wer 
dass  nicht  enthät,  also  offt  verleuret  er  i  ib.  holler. 

Item  wer  ein  mutterpferdt  oder.müacbpierdt  hie  äcliicket 
auf  die  weydt,  der  veiieust  5  gülden. 

Item  wer  sein  pferdt  schicket  in  die  waydt  und  lässet  sie 
gehen  ungespannt,  der  verlettst  3  gülden,  es  wäre  dann,  daas 
daß  ßpanus>eil  zubrech. 

Item  wäre  es  sach  j  dass  einer  wein  ausser  dorff  kau£Bt 
ohne  lauben,  der  yerleust  5  fl.  als  dickh  als  dass  geschieht^ 
und  führt  ihn  herin  ohne  laube. 

Item  ist  yerbotten,  dass  ■  niemand  soU  wein  schenken ,  er 
ney  ihm  gewachsen  ader'  erkauft/  er  habe  dann  den  zweim 
nngeltem  dai^ugcrufifcn,  dass  sie  ihm  den  wein  ani&eidmen; 
und  war  ea  sach.  dass  einer  daa  nit  ihftt;  der  yerieiirt  1  Ui. 
heller,  so  oft  una  didc  ala  er  den  lutftn  ans  nnd  einthul  mnb 
1  Ib.  heller. 

Item  wäre  es  sach,  dass  man  u£  den  hof  liatk,  und  wer 
dann  nicht  alsbald  kommt  der  verleuret  6  Schilling; 

Item  ist  vcrbotten^  dass  keiner  dem  andern  nadi  der 
schla^ockh  soll  etwas  abkaufen;  wo  ea  ja  sach  wäre,  dass 
sie  des  markthes  einig  würden,  so  sollen  de  nicht  mehr  als 
1  maas  wein  dnif  trinken  bis  uf  den  morgen;  welche  das  über- 
trctten^  Boll  ein  jeder  halb  viertel  wein  geben,  es  aeyen 
ihrer  viel  oder  wenijr. 

Item  ist  verbottcU;  dass  keiner  kein  uffensclilai;  soll  iu  den 
\v>  iugartten  machen,  sondern  wo  die  schützen  einen  sehen,  ao 
sollen  sie  einen  rügen  vor  3  Schilling. 

Item  hat  die  gemtjiu  ein  w achthaus  zu  Bingen,  tmd  wann 
es  sach  wäre,  dass  die  stadt  feindschafft  hätte,  müssen  wir 
dasselbig  mit  2  personen  beliüthen  und  bewachen,  wann  mir 
eriordeil  werden;  dai'gegen  dörflF mir  kein  zoll  geben,  was^)  mir 
in  und  ausser  der  statt  führen,  sondern  allein  vom  fass 
2^U  hellei*  hinein  zu  föhren.  Wo  es  saohwäre,  dass  wir  feind* 
schaffk  im  landt  b&tton  und  ^en  Bingen  kteen,  so  m^goi  wir 
tmaer  kühe  in  ihren  atattgraben  treiben  faia  ao  lang  daaa  wir 
sie  wiederholen. 

Item  ist  geordnet,  wo  ein  anslfadiger  sich  allhie  vefahnem  *) 
würde  und  ein  wittwe,  firau  oder  magdt  nehme  die  allhie  da- 
heim seind,  derselbig  solle  zum  ersten  soinen  mannbrief  haa* 
gen.  ehe  er  das  weib  aur  kirchen  ftdiret,  und  seinen  weinkauf 
auch  alsbald  darleeen  und  beaahkn ;  imd  wo  er  dasselbig  nicht 
thät,  so  solle  er  der  gemeinen  mtlssig  gehen  im  leide  und  im 
doitf,  und  nicht  Ton  den  gemeinen  angcnofameii  weiden,  bis  so 
lang  er  solches  ausgerichtet  hat 

Item  ist  geordnet,  wann  es  sach  wäre,  dasa  ein  feoer 


1)  in%  wie  oA,  Alrmbd.  sww,  «attmlii  wu  taaaifr»  S)  ymmmatf  irarlato. 
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a Hille  nfstiindc  (da  gott  vor  seye),  so  soll  allermänniglichen 
dal  zu  iaulicu  bis  uf  das  2  oder  3  luius,  nichts  aastrageu,  unter- 
stehen zu  wehren,  so  viel  immer  müglich;  nut  adnem  geondt 
aoU  helfen;  wo  derhidben  einer  oder  nwhr  bierin  itonig  wOrdt^ 
8»  solle  dn  jeder  vor  5  fi.  gestraffit  werden* 

GENZmOEN*). 

im. 

Vou  unsenn  gericht  z«  Gentzingen. 

1*  üem  der  apt  von  Spanheim  und  sin  convent  haben  ein 
eigen  geriebi  an,  G*  nach  aider  gewonheit,  frijheit  und  her- 
komen  also:  was  daz  cloister,  apt  und  convent  mit  giideren 
und  zinszen  zu  G.  zu  schaffen  liett,  sal  vor  dem  oljji^enantpn 
unsers  cloisters  gericht  goliHndelt  werden,  alsz  auch  bijs/.li'  r 
geschccn  ist.  2.  Und  der  apt  von  Spnnlieim  hait  den  sciioi- 
teiszen  des  selben  ii^crichts  zu  erwi.1'  n  und  7a\  setzen,  vor  dem 
auch  alle  handel  oder  clage  unszerr  giitter,  Injheit  und  zmsz 
anbracht  und  uszgerocht  sal  werden.  3.  Von  dem  iingeboden 
dinck  zn  G.  Kota.  Off  sant  Martins  des  lieiligen  bischoffs  tag 
unsers  |);itrnns  phlegci  man  ungeboden  djuck  zu  G.  zu  halten 
und  zu  ziiiszeu  vor  unserm  gerichte  und  der  gemeinde  da 
Belbst;  in  welchem  tage  unser  scholteisz  das  gericht  traget 
nach  wisthum,  frijheit  und  herkomcn .  ein  apt  von  Spanheim 
und  sin  cloister  zu  G.  hait  und  nacn  der  fragen  phieget  sich 
das  gericht  bedenclMn  und  taitmti  m  fAm,  mh  recht  an 
wisen  und  offenbaren  die  selbige  fiifheit^  me  sie  gefrageft  wer* 
den,  in  maissen  berusioli  Tolget  4  Item  off  den  Tcrgenanten 
din^stag  m  schuldig  ge^enwerti^  su  sin  aSte,  die  dem  «pt 
von  Spanheim  und  sime  doista*  zmspar  sin  zu  G.,  dea  ainss 
da  selbs  uas.zu  richten  und  wisthum  der  frijheit  zu  hören,  der 
sdbig  apt  und  oloister  da  schinen  hait  5.  item  blieb  ein  man 
usa  off  den  voi^genanten  tag,  der  in  das  dinck  höret,  ane  oriaub, 
es  bencme  cme  dan  Hbsnoit  oder  herren  gebott,  wisen  die 
scbe£b%  das  derselbe  verfdlen  ist  eyn  helbling  und  20  heller, 
und  ein  scheffen  noch  also  viL  6.  Item  wanne  eyns  scheffens 
an  unserm  gerichte  zu  G.  gebricht ,  so  nympt  man  ein  andern 
usz  der  herren  gericht  da  selbs.  7.  (Hoc  faciunt  reliqui  scabini 
nostii,  qui  sunt  septem  numero,  ti*ia  repraesentantcs  judicia 
principum,  videlicct  nostri  et  cujusdam  nescio  cujus  alterius. 
et  scaoinus  in  nostrum  Judicium  electus  abbati  facit  juramen- 
tuni ,  ut  cousuetum  est  scabini  autem  piincipum,  de  quibus 
eiigimus,  sunt  numero  quatuordecim  *).)  8.  Item  dasz  gericht 
zu  G.  uf  den  vorgenanten  ungeboden  dinckstag  wist,  dasz  wir 
unszer  zinskorn  da  selbs  sollen  furderen  zuscheu  den  zwein 


1)  a;is  Mouos  zcit.schi-.  1,  IG  ff.    2)  zusatz  des  absclireHjers.    die  worte  von 

tri»  bis  aiierius  aosgestnchen.  die  rede  ist  tou  den  fttrsten  von  Baden  und 
der  Pfalz. 
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unserr  lieben  frauwcn  tag  assumptionis  und  natiTitatis.  tJncl 
abe  wir  ofF  die  selbige  zijt  nach  wisthum  und  recht  nit  !m  zalt 
\vui  i]i'n,  so  mögen  wir  mit  unszerm  scliokeisz  olT  die  uiider- 
pliaiider  clagen  also  kortz  oder  langk,  bisz  das  unb  usszraclitung 
geschett.  Ist  auch  also  in  besessz  herbracht.  9.  Itein  sie  wisen 
auch,  dasz  cappen-  und  honerzins  ofi"  sant  Marina  tag  schinea 
siiii  und  usz  gerächt  sollen  werden,   abe  des  nit  gescheeg,  ma- 

ten  wii'  den  underphanden  nach  ghen  mit  unszerm  scholteiszen 
a  selbst,  in  maiszen  wie  vorgeschnben  ist.    10.  .Item  si  wisen 
auch,  irer  es  saehe,  dasa  e^  nig  uberbuwe  ia  ansom  boffguttern 
Bu  O*  geschegeii;  is  verre  in  eckeren  oder  in  weaen,  da«  wir 
odor  miaer  boSSlade  idt  woldon  lijdan,  io  mosea  vir  das  dem 
gerkht  Torbiengen,  solleo  mui  sum  rechten  lielfeii»  11.  Item 
sie  wisen  auch  nach  ahem  herkamen  und  gewunheit^  wanne 
Gyn  gut  das  dem  apt  von  Spanheim  und  eime  cloisler  zinspar 
ist  zu  G.;  veruszert  und  YOTandert  wirt|  so  Ball,  der  sollcli  gut 
veruszer^  dem  dincksfoik  eyn  gelte  wins  geben,  alsz  dick  soücha 
geacheet  Und  wisen  auch  also:  hait  dar  anne  man  selbs  wyn 
im  BuBM^  der  anc  argen  geschmack  ist,  so  mag  er  mit  dem- 
selben wm  bezalen,  und  das  dincksvolgk  sal  in  auch  von  eme 
nemen;  ist  des  aber  nit,  und  sin  drij  wirt  zu  G.  im  dorf,  die 
win  schenken  ^  so  sali  er  eyn  gelt  wins  nemen  bij  dem  mit- 
teilsten;  nit  zum  hoo-sten  und  auch  nit  zum  niedersten.  Nota, 
quod  rustici  taie  vinum  per  totuiu  annum  difl'erunt  usque  in  die 
Martini,  qood  tnnc  cimi  gaudio  bibunt.    12.  Item  is  ist  auch 
ir  wisthuiü  und  gewonheit,  daz  ein  iglicher  dincksman  8  heller 
zu  drinckgelt  sal  legen  und  mit  einander  diincken,  und  sollen 
das  gericht  dann  irije  halten.    13.  \  on  den  geltzinsen.  Item 
mit  den  jreltzinsen  zu  heben  oft'  den  vorgenanten  ungeboten 
dinck.siag  iöt  dijssze  gewonheit  und  wisthum  bijszher  zu  G. 
also  gehalten  worden:  wer  sin  zius  off  die  selbige  zijt  und  tag 
nit  uszrachty  do  mag  man  gewalt  bruchen  und  phender  nemen. 
und  wer  es  sache^  das  soliofas  mit  sonsehin  nit  wurde  us^eraoh^ 
so  ist  dar  Schuldner  in  noch  so  vil  rerfaUen.  Nota,  Si  aliquia 
censuB  8U08  in  die  s.  Hartini,  dum  colleotoree  cum  mbinis  ad 
colligendnm  sedent  et  expectant,  non  solverit,  confeetim  prae* 
feotus  pedellum  pro  pignore  mittü  quae  autam  sit  causa  dÜH 
gentiae  tantae  in  praefecto,  in  sequentibus  sao  looo  dioemus, 
com  de  exponendis  feceiimus  mentionem.   14»  Von  maogeil^ 
wisthimi.   Item  es  ist  gewonheit,  daez  unser  scholteisz  von  G. 
off  den  dicke  genanten  dinckstag  an  daz  gericht  da  selbs  man- 
gerhant  frage  thut  von  buwe  des  hoifs  und  andern  dingen,  die 
nit  fast  noit  oder  nutze  sint,  und  darumb  haben  wir  sij  nit 
hye  willen  bezeichen,  so  man  sie  doert  zu  sinen  ziiten  wall 
selbst  mag  hören,  wann  es  von  gewonheit  also  her  ist  Kommen, 
dasz  sie  nit  me  wisen,  dan  sie  gelraget  werden.    Auch  ist  daz 
ir  gewonheit,  dasz  oft"  iglich  wisthum  eyn  bodc  gheet  mit  3  hell, 
nach  gewonheit  zu  loe?;fMi.    15.  Von  andei^n  gewönende.  Item 
sie  haben  die  gewonheit,  dasz  man  die  zinsze  zum  ersten  off- 
hebt, und  darnach  gen  sij  of  des  apts  hoäe  und  wisen  eme 
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da  sclbs  sin  herlicheit  und  frijheit,  und  darnach  gen  sij  widör 
ofF  die  dinckstoffe,  die  nahe  bij  dem  hoffe  ist,  und  dtincken 
mit  eynander.  so  gibt  der  hoßhian  dem  gcricht  kesz  und  broit 
und  sust  nit  nielie ,  riber  wer  von  des  cloisters  wegen  da  ist, 
dem  musz  der  hoffman  beköstigen,  alsz  bijszher  bracht  und 
gewonet  ißt.  IG.  Von  uszgaben  daselbs.  Nota,  postquam  ccn- 
sus  pecunialea  in  G.  fuerint  levati,  tuüit  praefectus  ex  parte 
principum  1  floremim,  videlicet  24  albos,  quod  tanien  nimiura 
est  metasque  privilegii  excedit,  in  quo  24  solidi  duntaxat  expii- 
muntur.  hoc  facto  reliquani  partem  earum,  quae  vocantur 
hupzinse,  pecunianim  in  duab  partes  acquales  dividiuius,  qua- 
rum  nos  unam  accipimus,  aHam  principes,  quod  hac  causa 
Bupersit  originem,  ut  pro  tali  medietato  rusticos  cogeront  ad 
solutionem,  quia  revera,  nisi  liaee  intervenisset  princijpum  coacüo^ 
oensiifl  pro  majori  parte  dm  TacIttaBseiit,  item  alii  cenaus^  qm 
Toöantiir  ^rymmz  ei  cappenzinue;  rem  aervaiit  cum  nondne^ 
quomam  noBtra  simt  ez  fibertate.  17.  De  oeteris  myaminibiig 
iDidem.  Item  notandum^  daz  wir  oder  die  hofOode  ssu  G.  von 
vnsern  wegen  mttsBent  den  pharren  und  vasetvehe  da  selbs 
lialden  im  hoff,  so  wir  doch  nust  dar  von  habezi|  keynen  zienen 
kleyn  oder  groiaa.  und  wo  daz  selbe  herkomen,  ist  hye  nit 
Boit  sa  l^ezeigen;  auck  ist  uns  die  sacke  im  gromde^)  nit  bekacnt 

SiaSDWEISTHUM  ZU  PLANIG 

1512. 

Wir  Johan  abt,  Thydderich  prior  vnd  gemeyne  conuent 
off  RATtct  Jacobsbergk  by  Mentz  als  1(  Innhorn  vnd  pastores  zu 
Blenieli,  auch  Oonradus  Runen,  phcrncr  doselbst,  vnd  dye  dry 
geraeine  der  dryor  dorff,  nemlicn  Blench ,  ßibbelssheym  vnd 
Yppessheym,  bekenne  öffentlich  myt  dyssem  bricff,  dye  wil 
menschlich  gedechtnis  vergenglich  vnd  onstanthafftig  ist,  so 
ist  got  zu  lobe  vnd  ere,  auch  ^(-nicynem  nutzen  zu  gude  vnd 
evnkevt  allen  narthien  dyss  liMudels  verwänt  myt  wissen  vnd 
willen  dysser  contrackt  offgericiit  vnd  geniacLt,  auch  dem  sent- 
Bcheffen  yn  syn  wiathum  geben,  wie  der  von  worten  zu  Worten 
hernach  folget 

1.  Zorn  ersten;  so  der  kellke  sendt  -TttBers  gnedigsten  kern 
von  ICents  ist,  so  sal  eyn  senotker  ofF  den  obeat  kernen  myt 
drotzeken  mannen  vnd  myt  dnitzehen  pkerden  vnd  sal  zieken 
hynder  ejnen  abt  Ton  sanct  Jacobsbergk;  der  sal  ynen  ent- 

phangen,  essen  vnd  drincken  geben,  man  vnd  pkerde,  wie  von 
alter  genmigk  thnn^  dar  zu  sollen  komen  die  heymborgen  vnd 
brengen  ejn  geh  wym^  vnd  eynen  wissen  becher  vnd  dess 
obents  myt  dem  Hern  essen;  aaek  sal  komen  evn  glo leoner  vnd 
sal  borgen  vnd  brengen  eyn  fber  on  ranck  vna      üecht  vnd 


1)  4  k  sHIndliclL  2)  «m  Apfelbach,  vsvdt  adiiw  mlliidiiag  In  dto  K«Imu 
d«  ort  iMbit  aadi  Bloid^  s.  bd.  1,  810. 
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aucL  dess  abciits  myi  dein  hcm  essen.  Dess  morp^ens  sal  der 
sendthere  zyehen  h}'Tider  dye  ieheuhern,  das  syut  dess  abts 
couuentöbruder,  dye  äollcn  ynen  entphaugen  rayt  maii  vnd 
pherden  vnd  ynen  wie  von  alter  genungk  thun;  vnd  darzu 
Bollen  komen  der  pberner  vnd  die  kirehengesworrl  vnd  sollen 
aacL  myt  dem  lieru  esseu;  aucii  sal  komen  der  schmedt  myt 
syn  knecht  vnd  sal  brengen  dem  sendthcrn  achte  huffevsen 
TXid  nagel  dar  zu,  vnd  ist  ysb  noyt,  so  sol  er  sye  dess  nern 
pherden  off  alagen^  Tnd  sal  moh  myt  dem  bem  easen.  Vnd 
were  yss  aach,  das  eyn  mnUer  hye  were,  der  ial  breDgen  ▼on 
iglichem  rade,  das  ym  waaser  geet^  eyn  hime  vnd  m1  auch 
myt  dem  hern  essen.  Also  haboa  jrss  m  alten  off  vns  bracht^ 
so  wisen  wir,  wie  off  vns  komen  ist.  z.  Item  wan  der  heQige 
sendt  vnsers  gn.  h.  thomprobst  ist,  so  sal  der  sendthere  off  den 
obent  komen  myt  siebenüialben  man  vnd  myt  siebenthalbem 

Sberde  vnd  sal  ziehen  hynder  eyn  abt  von  sanct  Jaoobsbttgk, 
er  sal  ynen  entphaogen,  essen  vnd  drinoken  geben,  man  yna 
pherden,  wie  von  alter  gennngk  thon;  darzu  s^n  komen  dye 
neymborgen  vnd  sollen  brengen  eyn  halb  gelt  wyns  ynd  eynen 
wissen  becher  vnd  myt  dem  hern  essen;  auch  sal  kernen  eyn 
glockener  vnd  sal  brengen  cvn  fner  on  raucli  vnd  syn  lyecht 
vnd  sal  des  obonts  myt  dorn  hern  essen.  Item  dess  morgens 
sal  der  sendthere  zyehen  hynder  dye  lehenliorn  ,  das  syn  df'ss 
abts  conuentsbruder ,  dye  sollen  ynen  entphaugen  myt  mannen 
vnd  pherden  vnd  sollen  ynen  wye  von  alter  genungk  thun, 
vnd  sal  der  pherner  vnd  dye  kircliengesworn  an  eh  myt  dem 
Herrn  essen.  Auch  sal  kennen  der  smedt  vnd  syn  knecht  vnd 
sal  brengen  vier  huffevsen  und  negel  dar  zu,  vnd  ist  yss  noyt, 
so  sal  er  sye  dess  hern  pherden  offslagen  vnd  sollen  myt  dem 
hern  essen.  Vnd  were  yss  sach,  das  eyn  mulicr  hye  were,  der 
sal  brengen  von  yglichem  rade,  das  ym  wasser  geet,  eyn  hune 
vnd  sal  auch  myt  dem  hern  essen. 

3,  Von  gelucht  vnd  kirohbuwe  wisen  wir|  das  eyn  abt 
Ton  sanct  Jacobsbergk"  das  heDige  sacrament  sal  bdnehten  Tnd 
den  ehore  ^rtmtlieh  buwen,  so  yss  noyt  ist^  Tnd  den  also  an 
mnren  ynd  dachung  y  n  gutem  gewonUoien  buwe  ynd  bessemng 
halten,  dar  zu  den  nronaitar,  vnd  wess  an  gezierde  dar  zu 
geboret,  sal  der  abt  von  sanct  Jaeobsberg  yn  buwe  halten  vnd 
bestellen,  yr;s  sy  an  buchem,  an  messgcwanden ,  allen  (alben?) 
kylcheu;  thuchern^  vnd  wess  darzu  noyt  ist.  Item  den  kirchebuhe^ 
wie  der  ytzunt  gebuwet  vnd  offgeracnt  ist,  myt  der  absyten.  do 
sanct  Kalheipi  altar  yn  steet,  wisen  wir,  i>  daran  noyt  syn 
wtti'de,  gruntüche  zu  buwen  adder  yn  buwe  vnd  besserunge  zu 
halten,  vnd  an  solichen  buwe  verbuwet  werden  sieben  pfennig, 
sollen  dye  wirdigen  vnd  andechtigen  hern  abt  vnd  conuent  otf 
ßanet  Jaeobsbcrgk  gehen  vnd  bezalen  iunfl'  phening  vud  dye 
dry  gemeiu  Bleneh,  lhhb(.'l>^^]iovni  vnd  Yp]>essheym  zween  phening^ 
vnd  wess  dye  kirch  zu  iiiench  byss  here  von  zynsen ,  ronteii^ 
gulten  vnd  gel'ellen  gehabt  hait,  adder  hyn  forter  dorch  andech- 
tige  lüde  yn  dye  kirche  zu  Bicnche  gesatzt  wurde,  sal  ,deii 
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gemelten  diren  gcmeynenden  alleyn  zu  gude  komen  an  yren 
uiom^  ryndunureiiy  tnanffgestultz  glocken«  kerner  strenge 
▼nd  alle  andere  ^kirchengezierde.  ^so  halben  die  gemelten 
lehenkem  Tnd  drj  gemejn  beslossen  vnd  vns  yn  vnser  wistum 
geben  ludt  deaa  heabtbriefiiB.  Item  den  tiiom.  dye  glocken, 
flgre  irnckmnr^  Ümoffgeetults,  elockenstrenge  vnd  kemer  soUent 
dye  oiye  gemeyn  Blench^  ^ioDelsshejm  vnd  Yppessheym  yn 
gutem  gowonliclien  buwe  Tnd  bewerung  halten;  nait  aber  dye 
hellige  kyrche  also  vil^  so  sal  man  yss  von  der  kirchen  gelt 
macnen  vnd  halten,  hait  dye  kirohe  also  vil^  so  aollent  yaa 
dye  gemelten  dry  gemeynen  gelten,  vnd  aollent  dye  von  Blench 
vnd  Yppessheym  zween  phenning  geben  vnd  dye  von  Bibbelss 
den  drytten  pnenning.  Also  haben  yas  dye  alten  off  vna  bracht^ 
80  wisen  wir,  wie  off  vns  kommen  ist. 

4.  Von  der  gemeyn  wetb ,  so  der  heilige  sendt  vnsers  gn. 
h.  von  Mentz  ist,  wysen  wir  dryssig  t]iorn<^?i  vor  eyn  gemeyn 
Wethe  vnd  zwen  thornes  vor  slosselcrelt :  suli(  hgelt  geben  dye  dry 
gemeynen,  nemlich  dye  von  Blenich  vnd  Yppessheym  zwene 
phenning  vnd  dye  von  Bibbelssheym  den  drytten  pheiiiug. 
l)as  sollen  dye  heymborgen  offheben  vnd  dem  sendthorn 
vberlibbern.  Also  haben  yss  dye  alten  off  vns  bracht,  so  wisen 
wir,  wie  off  vns  kommen  ist.  5.  Item  so  der  hellige  sendt 
Vilsers  gn.  h.  thumpiobst  ist,  wisen  wij*  luiiiizehen  thornes  vor 
eyn  gemcya  weth  vnd  eyn  thornes  vor  slossclgelt,  solich  gelt 

geben  dye  dry  gemeyn,  nemlich  dye  von  Blench  vnd  Yppesa- 
aym  swen  phening  vnd  dye  von.  Bibbelaiheym  den  drytten 
phenning.  SoUch  gelt  sollen  dye  heymborgen  offheben  vnd 
dem  aendduM  vberlybbem.  Ako  haben  yas  dye  alten  off 
vna  bracht  so  wiaen  wir,  wie  off  vns  kommen  ist 

6.  Von  dem  klejmen  sehen  wysen  wir,  ao  dem  gemeyn 
man  eyn  kalp  wirt,  yst  yss  sach,  das  er  das  verkenffli  so  sal 
er  den  zehenden  phenning  dauon  geben,  yst  yss  aber  saoh,  das 
der  ^^eyn  man  das  kalp  saget  odßr  ab  thndt,  so  sal  er  zwen 
phemng  danon  jsu  z^en  geben.  Item  myt  lemmem  vnd  ferkeln 
wysen  wir  von  zehen  eyns  also  bescheydlich ,  das  der  gemeyn 
man  den  vorzogk  haben  sal  vnd  der  «eheoer  darnach  synen 
Mhen  nemen  »al;  vnd  were  ys«  ««jh,  das  sych  ejn  gemeyn 
man  syner  schaff  oder  swyn  vss  dette  oder  verkeufft,  also  das 
er  hvn  forter  kcvnes  wolt  zie^-^n,  po  so]  pr  dve  vbervffen  ver- 
zehen,  dyc  nyt  verzehent  syn,  yre  syhen  vil  odder  wenig.  Item 
kappus-,  ruben-,  liauwezehen  wysen  wir,  so  der  gemeyn  man 
dess  synen  gebrachen  wil,  so  sal  er  myt  b\  rüden  das  nebest 
zu  dorff  zu  messen  vnd  dye  zehcnt  rude  geben,  wo  dyc  feilet, 
vnd  ym  kappus  dye  zehent  zyle.  Item  an  solicbem  obgen. 
kleynen  zehen,  es  syn  kelber,  lemmer,  ferckelen,  genssc^  kappus, 
ruben  odder  hauwe  zehende,  daran  habent  die  hern  von  sanct 
Jacol)sbergk  by  Mentz  zweyteil,  vnd  eym  piierner  zu  yeder  zyt 
ist  das  dritteyl.    Item  wan  dem  gemeyn  man  vasel,  yss  syn 

1)  gestUlde,  gestillte,  stublwerk  in  der  kirche.  2)  beiubaus,  caruarium. 
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an  oelueoi  ynMem,  ebbem  odder  genssen,  mxyi  Ütaii,  6tm  atHmtk 
dye  hern  von  sanct  Jacobsbergk  bestellen  vnd  yn  ejnem  9»- 

S wonlichem  hoifif  zu  Blench  gesucht  vnd  gefiuideii  werden, 
so  haben  yss  dye  aJien  off  vns  bradli^  so  mm.  wir,  wie  oß 

yns  kommen  ist. 

Zu  erkunde  alier  obgeschribener  punct  vnd  artikel  haben 
wir  übt  vnd  conuent  obp:emelt  vnsere  abty  vnd  comients  yn- 
gesiegel  an  dyt^sen  briefi'  tliun  liencken,  vnd  ich  Couradus 
Kunen  pherner  auch  myn  yngesiegel  vnden  an  dyssen  brieff 
gehenketh.  Vnd  wyr  dye  dry  gemeyne  obgemelt,  so  wir  eygen 
jngesegel  nyt  brucnen,  so  haben  wir  gebetten  dye  edeln  wol- 

feborn  vesten  jungkern  Melchiorn  von  Thunen,  hern  zu  Ysd- 
ensteyn  vnd  zum  Obersteyn^  Johan  von  Lebensteyn  vnd  Phi- 
lipsen  von  Leven,  vnser  gnedige  hern  vnd  junkern,  dass  sye 
yre  jngesegel  an  diesen  brieff  vor  vns  wolthen  thun  hencken  — 
dass  wir,  ytzgemelte  hern  vnd  ionkem,  bekennen  von  bede 
wegen  der  dryer  gemeyn  on  sdhaden  viim  Tod  vnseni  erbeii 
ftlso  gethan  haben.  Datum  off  mondag  nadbi  Philippi  ynd  Ja- 
kobi  der  heDigen  apotteln  jm  jar  innffiBehenn  himdfirt  xwoUL 


PFAFFENSCHWABENHEIM  ^> 

Dies  sindt  die  recht  vnd  freyheit,  die  wier  dass  gericht  zue 
Pfafifen  Schwabenheun  weissen  vnd  theilen  zu  vnsern  gnedigen 
Uelsen  hecreii« 

wier  V.  gn.  k  fibr  oberlaadtfiuit 
im  feldt  vnd  dorff;  vnd  wer  es  lach;  dass  ein  vngerecht  man 
in  dem  obgenanten  doiff  oder  gemareken  begriffen  wOrde,  der 
den  leib  verwQrokft  hette  vmb  ihat  er  gedum  Inite^  den  soD 
man  gen  Creatsnadi  andtworten  vndt  da  von.  ihm  nebten« 

3.  Item  weissen  wier,  wer  in  dem  obgemetten  dorff  sttset 
jähr  vndt  tag  ohne  nachfolgende  andere  herren,  der  -soll  vnserm 
nerren  anhören,  ess  were  .dan-  dass  er  abgebttesaet  werde  al^a 
landtrecht  ist 

3.  Item  weissen  wier,  wer  sesshafftig  ist  vndt  wohnet  in 
dem  obgenantem  dorff ^  der  mag  in  den  Spn  fahren,  holtz  ha^ 
wen  zue  seinen  nöthen,  vnd  darumb  soll  man  ihnen  nit  pfcn- 
den  oder  rüegen.  Vndt  wer  ess  sach,  dass  einiger  mann  dess 
obgenandten  dorflfss  da  holet  vndt  dass  verkaufft  in  ander  ge- 
marck  oder  dörflfer,  der  were  vmb  die  höchst  wett. 

4.  Item  wass  leuth  sesshafftig  seindt  in  dem  obgenantem 
dorff,  weissen  wier  zue  Creutznach  zollfrey,  aussgeseheiden 
handtwerckssleuth  die  kau&uansschatz  da  feil  hetten,  die  weis- 
sen wier  nit  zollfrey. 

5.  Item  weissen  wier  einen  vndersteintenweg  aber  (1.  ober)  am 
dorff  am  Bing(er)  weg  hin  aussen  biss  vf  die  heydt,  darin  soll 
man  niemandt  rUegen  oder  pfenden.    Item  weissen  wier  einen 

1)  UMlnlMeseii ,  Icnis  Bingen,  mu  «inar  «nlitedliMlbiiiig  d«r  vofdam 
gitMMift  Bfotitfim  ▼.  j.  1601»  Im  «iditTt  4m  gnSn  m  IMbtif  im  ChnftM. 
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TDärnkmUtk  weg  vnd^  von  dm  dorff  an  den  litttteii  iMg 
ausMi  bicss  vf  die  heyde,  datm  Boll  man  aadi  memaiidt  rtte- 

gen  oder  pfenden.  Item  weissen  wier  einen  vnderstamlBii  weg 
Tom  Volxheimer  p£iidt  an  biess  vf  Weydonfeld,  dariii  loU  läm 
»uoh  niemaiidl  r&egen  oder  pfeoden. 

Item  weissen  wier  einen  wog  die  roden  weyden  innen  biees 
vf  die  Antbaupf;  der  toll  alsso  weit  eein,  vom  S  pferdt  vndt 
binden  2  pferat,  vndt  wer  darinnen  spannet  zue  weyden  ^  den 
soll  man  rüegcn^  und  daranb  Mindt  die  rothe  worden  verbotton 
gleich  den  wiessen. 

Ttom  weissen  wier  ein  phätgen  bey  Genssborn  der  ge- 
meinou  zue.  Item  weissen  wier,  wass  u^ahuhz  stehet  in  dem 
dorfTsgraben  inwendig  der  zeun,  der  gememeu  zue,  vud  darüber 
Süllen  vnsere  gn.  h.  vnsor  beschirmer  sein.  Item  weissen  wier 
denselben  weg  einen  (L  innen)  zwischen  der  mühlen  vndt  Htie- 
berss  Clessgen  haiiss  innen  biess  vfF  die  bach,  den  soll  auch 
niemandt  verbawen.  Item  weissen  wier  einen  vndterscheidenen 
wassergang  vor  VnlzegcLzcn  hauss  innen  biess  vf  die  bacL,  den 
soll  niemandt  verbawen.  Item  weissen  wier  denaelben  weg  innen 
vor  der  yndersten  porten  awitohen  Reaaen  Hennen  vxidt  Vntze- 
geteen  innen  bieM  vf  die  beeb. 

6^  Item  weiflien  wir  eJle  gewöbnlksh  bracken  dem  probst 
nne  madien  Tndt  im  baw  ene  Selten.  Tnd  wer  ese  eaob«  deae 
einigem  man  schaden  gescbee  davor,  er  were  fi^mbdt  odir 
beimisch,  der  soll  dem  probst  suesprechen  yndt  der  gemein  nit 

7.  Item  weissen  wier  den  maUdeidi  von  Badenneimer  gft^ 
marcken  an  biess  an  .jBosepbeimer  gemarcken  oben  14  fueas 
weit  vndt  vnden  7  fness  f  vnd  wer  ess  sachi  dasa  priibst  daran 
were,  so  mag  der  probst  anheben  zue  räumen  vnd^n  oder  oben 
vf  sein  seit  alss  ferr  alss  vf  die  andere  ohngefehrde,  dass  er 
sein  gerechtigkeit  hate,  vnd  wass  gehöltzes  ooer^  an  dem  deicb 
stehet,  riass  soll  derjenigen  sein,  die  darin  begütt  Boin. 

8.  item  wei?«^f^n  wier  dass  backhauss  in  dem  obgenanten 
dorff  vor  ein  bannbackhauss ;  vndt  wer  ees  sach ,  dass  ein 
becker  des  ehgcnanten  backhauss  den  armen  leuthcn  eini  m  oder 
mehr  missbäcke  (büke?),  so  soll  der  arm  man  dass  brodt  vor 
gericht  tragen  vnd  dass  lassen  besehen  ,  vnd  erkent  dass  ge- 
rieht,  dass  ess  mipsbackt  sey,  soll  der  becker  dass  brodt  wieder 
nehmen  \  ndt  soll  dem  armen  alss  viel  andere  brodt  machen  vnd 
backen  zue  guetem  wcrth. 

9.  Item  die  mübl  in  dem  obgenantem  dorfF  gelegen  die 
weissen  wier  nit  vor  ein  bannmtthl,  doch  sollen  simmer  vndt 
seater  gebrandt  vndt  geeicht  werdten.  Item  weissen  wier,  daes 
einem  müUer  der  obgenanten  müUen  von  em.  inman  vmi  20  mltr. 
ein  znemnlter^)  n^men  soHyndtTen  anaaleathen von  16 mltr* 
eines* 

10.  Item  weissen  wior,  wer  da  wein  aohencken  will  in  dem 
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obgenaalem  dorff ,  der  soll  mit  reohtar  gebmolsr  niaMB  gebo^ 

▼nd  diess  soll  nit  gebiclit  odor  gebort  Bein. 

11.  Item  weissen  wier ,  dam  der  bühell  soll  genaniDC*  eem 
9  tag  vor  dees  ersten  e.  Johamies  tag  oder  9  tag  darnach  olm- 
gefehrüch;  vndt  wer  eai  aadb^  dass  er  9  ta^  nach  b.  Johannes 
tag  nit  geraumpt  were^  so  mag  die  gemem  ihre  kühe  vndt 
pferdt  darin  treiDen,  vnd  darwieder  soll  der  probst  nit  thuen, 
vndt  davon  soll  jeglichess  haussgesess  dess  obgedachten  dorffs, 
;mssgesclieidten  die  schüfien,  dem  probst  geben  ein  liiien:  vndt 
wer  ess  such,  dass  niebr  baussgesessen  weren  in  einem  liauss 
dan  einss;  die  ihr  sonder  broU  esaeu,  der  soll  einwi  ao  viel 
geben  alss  dass  ander. 

12.  Item  weissen  wiei*,  dass  ein  jeglicbss  hanssgesäs:»  dess 
ebgcnanten  dorffs,  niemandt  aussgescheiden,  einen  hauffen  boltz 
eoll  machen  in  der  btthel,  den  zween  ochssen  geziegen  mögen. 

13.  Item  weissen  wier,  wo  der  gemeinen  wagen  in  der 
erndt  vorgehet,  da  mag  der  probst  den  (Ldeni)  zehenden  kom 
nachgehen,  vndt  darumb  soll  man  ihnen  nit  rügen. 

14.  Item  weissen  wier,  wo  dess  probst  hirt  hin  fturt  in  clw 
stnpffialn  aüter  des  ersten  Johannisa  ta^,  da  mag  der  geamain 
hirt  nachfahren,  aussgescheiden  der  weingardt 

15.  Item  woasen  wier,  dass  die  gemdn  kein  gebott  hatt 
ane  machen  ohne  den  probsly  noch  der  probst  ohn  die'geiaeinde 
▼her  dass  feidt 

16.  Item  weissen  wierp  dasa  der  probst  soll  einen  schüetflen 
halten,  der  da  Me  aue  PwTen  Sehwabenheim  behanst  sej,  vpd 
mag  die  gemein  ihme  einen  oder  aween  abstellen,  md  den 
dritten  solient  vnd  mögen  sie  nit  abstellen  vndt  desselben 
gleichen  mag  der  probst  der  gemeind  wiederamb  ihnen. 

17.  Item  wdssen  wier,  welche  zeit  t.  gn.  h.  sresinnet  einss 
wagenss  an  die  gemein^  ihnen  zue  dienen,  so  soU  der  priester 
sne  Meintz  von  s.  Arnessen  altarss  elletern  zue  Pf.  gelegen 
einen  halben  #agen  geben  vnd  2  pferd  darzo. 

18.  Item  weissen  wier  3  morsen  ackerss  an  Wolffisteiner 
wog  gelegen,  vnd  stosset  vf  Blattersweuner  pfadt  Gloss  Issadken 

feuorcht,  dem  probst  zue,  vndt  davon  soll  er  den  Schöffau  ge- 
en  7  weissbrodt  vndt  7  keess,  vndt  der  gemeindte  7  torcken* 
brodt')  vndt  ein  gelt  weinss  vnd  einen  einer  (eimer?)  capeaa* 

19.  Item  weissen  wier,  wer  da  begtttt  iat  zwisdien  der  va* 
dersten  pforten  vnd  dem  alten  graben  obenwendig  des  wegss 
nandi  der  blinden,  dasa  der  fSiJbüren  soll  also  ferr,  alsa  er  begöe- 

tet  ist,  wan  die  bOnde  ge8chettea(?)  iat^  frohnet  einer  dan  vnden, 
so  darff  er  nicht  oben  frohnmu 

20.  Item  weissen  wier,  zue  weldier  zeit  der  pater  deea  ' 
elosters  zu  P£  begert  an  die  nachpaaren  in  dem  dorfF  äaa- 
aelbst  einen  vorschnitt,  sott  ein  jeglicher  ihm  emen  taf,  den 
eiisten  so  er  anhebt  zue  schneide,  schuldig  sein,  aussgescheiden 
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<iie  dft  pfterdt  haben;  dessen  soll  der  pater  obgemelten  klosters 
ihnen  die  kost  geben,  wie  von  alters  herkommen. 

21.  Item  weissen  wier,  wehr  da  begert  dass  geriditsBbiiGh 
zue  Jessen  oder  ein  botten  darin  sue  achrdbeu;  der  soll  dem 
gericht  geben  X  ididDii^  irnd  dem  scbreiber  i  alb. 

SIFFERSHEIM 

Diau  ist  die  frejkeü  vndt  herdubkeit,  die  man  weissen 
tbnel  dem  durcbl.  herm  Friederichen  p£ftltigraven  etc.  vndt 
dem  durchl  herm  Eduardo  Fortunate  marggraffen  zai  Baden 
in  dem  dorff  Sifferssheim,  in  dass  ambt  Creutznach  gehörig. 

1.  Zum  ersten  so  weissen  wier  obgeschriebene  .  v.  gn.  h. 
vor  oberste  gerichtslierren  vndt  richtrr  T}>cr  halss  vndt  bein. 

2.  Item  wei«?sen  wier  v.  gn.  h.  bril'  Ii  \udt  frevell;  so  sich 
zwen  schiairoji  vnd  einer  den  andern  biutendt  wilrdte  maclien, 
die  seindt  v.  gn.  h.  verfallen  tx  pfundt  vnd  ein  hälbling,  doch 
also,  welcher  den  ersten  streich  tliuet;  wer  ess  aber  sach,  dass 
einer  den  anderen  von  dem  leben  zue  dem  todt  brecht;  nnigcn 
die  hcrren  straffen  nach  ihrem  prefallen ;  schlüge  sich  aber  je- 
mand t  mit  dimcken  streichen,  die  seindt  verfaliea  dem  schult- 
hei&sen  drej  thürniiss. 

3.  Item  weissen  wier  v.  gn.  L  eine  ba&nmühl^  genant 
KatseuBtegh,^  ynd  derselbig  mmler  aoü  kommen  wen  eaa  dem 
aiman  noth  iit,  ^nd  ihm  «ein  frocbA  in  die  mfibl  boJen^  bat  er 
abar  die  frocht  nidit  bey  ibm.  lo  soll  der  midier  sie  be^  ibm  holen 
anff  ein  meil  wegUi  wo  er  hinbeacheiden  ist  vngefehrlieh,  vndt 
wen  er  dem  armen  aein  frucbt  alao  geholet  hatt,  ao  aoU  der 
müller  dem  armen  sein  meU  den  andern  tag  zue  hausa  aohaf- 
fen  ohmeefebrliGJL  Will  deir  arm  eaa  gemessen  haben,  so  soll 
der  müUer  ess  ihm  messen  vnd  geben  awölff  aimmem  gestrie- 
chen oder  acht  gchaufft  für  dass  malter.  aoli  aoicher  geicdlen 
zue  dem  armen  man  atehen.  Wer  ess  aber,  dass  *einer  nicht 
bey  dem  obgeschriebenen  müller  mühle  vndt  aussfuhre,  den- 
selben mag  der  müller  angreiffen  vnd  ihm  die  frucht  oder  dass 
nr  Iii  nemmen  sarapt  der  fuhr,  vnd  die  fuhr  soll  v.  gn.  h.  sein 
vnd  die  nahm  dcss  miillerss.  Von  gemelter  müblen  ÜBkUen  beedea 
chur-  vndt  fiirsten  jährlich  24  mltr.  koi*n. 

4.  Item  weipspn  wier  v.  gn.  h.  den  bann  im  backhaus.s 
bej  vnss  also:  so  der  arm  noth  backenss  ist,  so  soll  der  becker 
ihm  die  muhl*)  heim  tragen,  vnd  ist  ess  dem  armen  noth,  so  soll 
der  becker  ihm  ein  redtstab  vnd  ein  sieb  leylicn,  dass  der 
arm©  man  sein  mehl  dardiirch  rede;  vndt  so  dan  die  fraw  ein 
nacht  teig  gemacht  bette,  were  ess  sach,  dass  die  frnw  so 
schwach  were,  dass  sie  den  teig  nit  knedten  könte,  so  soll  der 
becker  inn  knedten  vnd  Beinen  lohn  darumb  nehmen ;  vnd  wen 
der  teig  anff  ist,  so  soll  der  becker  ihn  holen  vnd  soll  ihn 
wttroken  yndt  addeiaen.  vndt  soll  dem  tfmen  man  machen 


1)  ntialMiMa,  Mi  BiBfn.  «u«  gleicher  qaaOe  «Ii  du  vcnige.  2)  milde. 
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40  brodt  od^r  an  zmy  mäi  vkrtsig  yngefolulieh  ftr  dam  mltar., 
vnd  dasB  brodt  luamffihren;  so  soll  der  «me  man  lliiii  ein 
brodt  geben  Yen  dem  ndtr.  vngefehrJloh ;  vnd  wer  eae  sach^ 
dMB  ihm  dass  erst  brodt  nit  gefiel,  so  eoll  der  eme  num  ihm 
em  anderes  geben,  damit  soll  dar  beefcer  mefrieden  sein.  Auch 
80  wen  dei*  becker  dase  brodt  geflchossen  hatt  in  den  offen,  so 
mag  die  iraw  oder  man  aemen  armen  binder  sich  etreiä^eu  bias 
an  den  elenbogen  vndt  mag  einen  streich  auf  der  beiten  tlm^n, 
wass  sie  dan  oder  er  aufstreicht,  dass  mögen  sie  nehmen,  daas 
übrijxe  ist  dess  bcckerss.  Wer  ess  sach,  dass  der  bocker  dem 
armen  sein  brodt  verderbt,  so  boI!  er  ess  ihm  kehren.  Von 
gern H fem  bakbauM  haben  beede  chur-  yndt  tursteu  4xukr.  kom 
alle  jalir. 

5.  Item  weissen  wier  weg  Tnd  Rte<r,  banm  zum  alinienach 
(vgLiilmay  559,  allmende),  wasser  vnd  weyd»'  der  gemeinde  frej. 

6.  Item  ein  jede  auffgab  soll  mit  mundt  vnd  lialm  be- 
scheen  vndt  inss  gerichtssbuch,  der«]^leichen  erbungen  durch  den 
gerichtschreiber  ingeschi icben  werden,  vud  davon  3  alb.,  dam 
goricht  einen  vndt  dem  schultbeissen  4  pfeiinig  vnd  dem  Schrei- 
ber 12  5k  gegeben  werden.  Ess  soll  auch  ein  jeder  kauff  vnd 
verkauff  in  wichtigen  Sachen,  besonder  liegenden  güeter,  obge- 
melter  maasen  beadieben  ^nd  alasbatd  ingesehrielmi  werden; 
wo  loloheas  ywMBMma,  aoH  dendbig  kaim  aiofatig  vndt  kraift- 
loa«  sein.  Bo  alao  ein  kamff  beadieen,  mßgei^  dew  vericanfe 
negBte  erben  oder  geiiepten  inwendig  monataa  f^iat  nadi  ihrem 
wissen  den  kaufier  mit  darlegnng  «einer  anaa^b,  weinkanfim 
Tnd  gotiaaheUer  abtreibe;  doch  soUon  tie  zuuormit  dem  *^dt 
betewien,  dass  sie  den  abtrib  ihnen  vnd  ihren  erben  thaen 
wollen  vnd  niemandtss  anderss,  so  dasa  beaokeen,  aka  daa  vnd 
nit  ehe  sollen  aie  den  abtrib  zue  thun  zuegelassen  werden. 

7.  So  ein  anlendung  zue  thuen  b^ert  wirdt,'  loU  scbull- 
heiss,  Schöffen  vndt  der  rath  mit  einand^  gehen  vnd  ihren 
besten  bedüncken  nach  gestalt  der  Sachen  zue  hinlegung  der 
irrthumb  darnnder  bandtlen;  von  demselbigen  äugen ^^ch^in  vndt 
bcsicbtigung  soll  ilinrn,  alss  neniblich  in  Stetten  .  (]a  rath  vndt 
gericht  mit  oinan  1'  r  Lrr^bet,  14  alb.  geben  werdten,  ratb  vndt 
gericht  12  alb.,  di m  gerichtscbroi])or  2  alb.,  vnd  in  dorffcrn, 
da  nit  mehr  daii  ncliultheiss  vndt  gericht,  7  alb.,  dem  gericht 
6  vndt  dem  Schreiber  1  alb.  gerreben  werdten,  welchess  der, 
so  verlustig  wirdt,  aussrichteri  \  ud  bezahlen  soll.  8.  8eindt 
dieser  vngebotten  ding  zwey  im  jähr,  einss  auff  den  monta^ 
vor  halb  may,"  dass  ander  aufF  moutag  für  s.  Martiiitu^ ,  vnd 
soll  ein  jeder  darbey  sein,  vnd  welcher  mit  freuell  aussbliebe, 
der  ist  verfallen  14  Schilling  hllr.,  die  sciadt  halb  dess  achuU- 
be.issen  vnd  halb  des  gerichtss.  Vnd  wer  eaa  sadi,  daaa  «i&«r 
kerne,  ehe  die  aon  ihren  scbehi  verilier,  vndt  bedte  gnad,  soD 
ibm  gnadt  wiederfahren. 

.9«  Itsm  die  anaileiidi  sollen  (an?)  aUengebotten  ding  lue  aain, 
vndt  wer  esa  aadi,  dass  einer  aussbliebe  vnd  dass  vngebotten 
ding  nit  bM  leaBe%  der  bat  verbrocbenein  halb  viertU  wein. 
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Wdsthum  zu  L,,  so  jährlichs  2  mabl  nf  den  rediteii  ge- 
richtstag  nach  dem  18  teg  und  den  nedisten  geiidhitoiiig  nach 
dem  Walpurgi  in  der  gemeind  verlesen  wird. 

Anno  domini  tausend  vierhundert  achtzig  mrl  zwey  jabr 
den  ersten  tag  Marti  ist  da«  gerichtsbuch  zu  Laubersheim  an- 
gehaben  und  mit  diesen  nachbesohriebenen  pund^ii  und  arti- 
cnleii,  frejhcit  und  herrlichkeit^  dass  wir  weisen  xi.  pidstn  und 
gd^.  hcrrn,  uf  dem  nngebottooen  dingttbg,  ab  die  alten  ui' 
uns  bracht  haben. 

4.  Item  das  un^ebotteu  ding  soll  man  zweymal  halten  im 
jähr,  zum  ersten  uf  den  ncehsten  gerichtstag  naeh  dem  aclit- 
zehenden  tage  und  dann  nt  den  nechsten  gerichtbia^^^e  nacli 
Walpurgi,  und  wäi'  es  saeli,  dass  ein  schöffen  auf  denselben 
tagh  oder  sonst  uf  gesetzten  tagh  ausbleibe  und  nit  an  gericht 
käme,  ist  er  \crlallen  d(jm  gericht  dreysig  heller  und  soll  in 
der  licrren  straf  stehen,  f).  Item  schlüge  einer  den  andern 
wundt,  ist  dem  herrn  verialkn  ein  helbling  und  neun  pfundt. 
6.  Item  gebe  einer  dem  andern  ein  hauptsti*cich,  ist  dem  schult- 
lieisen  verfallen  von  der  herren  wegen  achtzehan  sdulHnff. 

8.  Item  wer  onrecht  maas  gebe^  ist  den  bfinnverfailini  ein 
helbling  und  neun  pfiindt 

12.  Item  nneere  gdste.  benrn  baben  eine  baanmÜbJb;  wer 
draueen  müble  und  ergriffen  wflrde;,  ist  die  fubr  der  berrn  und 
das  mehl  des  mttUers. 

13.  Item  wann  ein  mäller  mann  ein  malter  in  die  muhl 
fast  (fart?J^  soll  er  demselben  man  geoen  mit  der  xnaas,  damit 
er  gemessen,  zwölff  gestrichen  oder  8  simmer  gehäuft,  welches 
er  begehrt.  So  einem  noth,  uf  ein  meil  wcgs  frucht  zu  bolen, 
60  soll  der  müller  dasseib  boblen  und  mahlen  und  Ihme  seine 
maas  geben;  thut  ers  nit,  so  mag  der  arm  mann  den  müller 
angreifen  umb  die  fuhr  und  hinter  den  scbidtheisen  ülbren;  bis 
jso  lang  der  kost  und  schad  bezalilt  ist. 

14.  item  es  soll  auch  ein  jedweder  gcmcinsmann  zu  den 
ungebotten  ding  erscheinen,  und  wer  dasseib  veracht,  der  ist 
der  gemein  verfallen  fünf  schillinj^  imd  forter  in  der  herrn  straff. 

15.  Item  wär  ein  kläger,  der  dem  scliultheisen  das  klag- 
geld  nit  gebe,  der  ist  verfallen  dem  schultheissen  achtzeheu 
scliilJing. 

16.  Item  häuser  zu  Cappes-Laubersheim,  so  besessen  sindt, 
LXXXJi;  des  werden  xx  irey  gehalten  und  nit  zum  liicU  be- 
wohnet, darzu  die  kindbetterin  werden  auch  ü'eygehalten. 


1)  Frei-  oder  Cappeslaub«rsh«iiik  Im  kreis  Bingen,  dicht  bei  Neabamberg. 
«HMUgsweise  bereits  hä.  2.  Ißl,  wo  der  erste  nhsntz  die  hier  weggelassenen 
•rt  1—3,  der  zweite  art.  7,  der  dritte  wi,  9—11  entbÄlt 

8)  ein  mSDer  ein  nann? 
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17.  Item  der  gemeind  wcydt  (wird)  jährlich  uf  stt  iLrunpc  r 
guldnn  angeschlagen;  der  wein,  so  die  Steigung  bringt, 

wird  gleich  vertrunken,  und  zinset  sännet  altar  2  11.  golt. 

18.  Item  der  brodkanf  wird  jährlich  uf  mt  ü.' suxQe&chlsL^m 
und  der  weiiikauf  wird  in  der  Steigung  getrunken. 

19.  Item  ein  nionstranz  ist  auf  L  gülden  angesclila^ea 
wehrt  sein  ungefehrlich. 

NEUßAMBERG  >> 
15  Jahrh. 
(Oopialbuch). 

1.  Anfangs  wissen  vnd  erkennen  wir  schultheiss  vnd  schoef- 
fen  des  gcrichts  zu  Nnwenbeymburck  mit  recht  ein  ertz 
bischouven  von  Meintz  zum  dritten  teyll,  weliche  teyll  ytzunt 
vnser  jifnncdige  horoschaft  zu  Falkenstein  pfandswisse  neben 
dem  erblichen  achten  teyl,  so  ir  gn.  ererbt  vnd  vor  sich  selb^^ 
eygetembnch  vsserhalb  erneuter  plandschafft  darin  liaben  mii 
aller  obrikeit,  vnd  ein  grafscham  zu  Spanheim  des  vierten 
verpentten  theyls^  von  der  Ringrafschatff  nerrureh ,  ydig  heir- 
schafft  zu  iren  eygetnmlj  oder  panttheille  liit  irer  genaden  brief, 
so  8j  einander  den  burcktrieden  gelobt  vnd  gesworn  hun  ^  vor 
unser  einige  focht,  grund  vnd  gerichts  herrn,  zu  richten  vbtir 
halsB,  bein,  diep^  diebin  vud  alle  andere  straflfbar  vnd  igHch 
vnd  rupare  Bach». 

2.  Item  wir  wissen  vnser  gn.  herschaft  2aFa]kenBtein.ynd 
insonder  von  irem  erbpachten  tevU  eigentombs  raw^  Ihther; 
stallung  vnd  leger,  das  der  nachbemelten  hnss,  hof  vnd  irer 
zugeboerden  guttcr  inbaber  zu  geben  vnd  soUicb  stallung  zu 
baiten  schuldig  sin,  im  flecken  zu  Beimburck  erblich  sampt 
andrer  irer  gepvirnuss,  nenJidi  VeltJin  Eogell  ein  stall  vnd 
ClcBsgin  von  jTjrell  den  anderen  von  sin  vnd  Hulssenbuchs 
Classen  huser  vnd  gutter  wegen. 

3.  Item  wes  von  vbelthettigen  in  gemelten  gencbt  finden 
werden,  die  stent  ynsem  gn.  herm  zu  straffen,  vnd  sollen  ir 
fpi.  an  der  selbigen  guth  greiffen,  obs  dem  lip  betreffe,  vnd  sj 
do  von  lassen  richten,  das  dem  land  sin  recht,  schütz  vnd 
schirm  geschee.  Wan  das  also  vollenzogen  ist,  kernen  dan  dio 
erben  vnd  begerten  gnad,  wan  aller  cost,  so  druff  erwachsen, 
wie  der  wäre,  bezahlt  ist.  niMugen  ire  gnaden  den  erben  genad 
bewiesen;  wo  aber  der  misbtatig  nit  so  vil  verliess,  sullen  vnser 
gn.  und  gn.  hern  den  an  ir  eigen  guth  griffen  vnd  du  von 
richten  tun,  yder  nach  gepure  des  halber  ncmen  vnd  geben. 

4.  Item  yv'n-  \vissen  mit  recht  alle  frevell  vnd  bruch  vnsera 
gn.  und  gn.  herren,  yden  nach  siner  gepoere. 

5.  Waer  es  sach,  das  einer  dem  andern  wundt  sluege  oder 
wurf  wunden,  die  do  gleichs  dief  waercn  vnd  gleiche  kugk, 
wilcb  wunden  man  meyseUn  muste,  der  tbetter  ist  verMen 
I  heblinck  yxA  dry  Ib.  beller,  vmb  den  helblingk  ku  kaufen 

1)  «m  Apfelbadi,  nordwMfUch  von  iUi«i. 
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einen  buttoli  das  man  die  dry  Ib.  heller  dxia  thue  ^) ;  aber  ein 
"WvaS  one  male  wisen  wir  der  herschafft  heim  ires  gefallene. 

6.  Item  geb  einer  dem  andern  einen  fauststreich,  der  iai 
V€arfallen  v  Schilling  heller^  stcnt  dem  schultlieis  zu. 

7.  Item  wir  wissen  der  gemeinden  wasser  vnd  weyd  zu 
gebrucbeu,  weg  vnd  steg  zu  hantliaben ,  von  solcher  gebruchung 
vnserer  herschalt  bedxixiaa,  £rondinöty  8chat2  vnd  ander  vngenad^j 
2U  entrichten. 

8.  Item  wir  wissen  vnsem  gn.  vnd  gn.  herrn  bede  vnd 
vugelt^  weg  zu  Beimburck  gefeilt,  muren  vnd  thoren  domit  in 
baw  zu  lialten. 

9.  Item  sollen  der  herrn  amtleuth  keinen  burger  weltij2:en, 
als  fer  einer  buigen  magk  han,  die  den  freveil  oder  hrucii 
nach  gnugsam  sin,  oder  die  sach  mit  recht  zu  verthaetingen, 
naagenomen  was  Üb  vnd  leben,  anok  Verachtung  der  hern  ge- 
'bottar  belangt. 

10.  Item  ym  viaaen,  daaa  die  genen,  so  fir  bIiibb  geben, 
die  Bellen,  ae  .nwn  «naa,  de  hj  tm,  den  achocmfen  fbrzubrin- 

San  fre7€il,  bmeli  vnd  nberlmw,  vnd  wdehßt  vadbfibt  on  laub, 
er  ist  Terfftlkn  ein  galten  winaa  vnd .  i  pfenrnngk  brod  den 
aobcfien. 

11.  Item^inr  niaaen  tmaem  gn,  h,  mn.  wegschnidt^  waB  aie 
das  guth  vnder  ihreni  pflog  haben,  gemeinidich  einen  tag  zu 
ahniden.  Item  wir  wisaen  vnaem  gn.  h.  gememidiche  einen 
tag  hauw  vffzuheben.  Item  wir  wissen  vnsem  hem  einen  tagk 
kapuss  zu/  setzen.    Item  einen  tag  zu  lesen  in  dem  herbst 

12.  Item  wir  wissen  vnpern  jr^  vnd  gn.  hcrren  einen  fryen 
tischl'aii^^k  .  ßo  forr  Beimburger  gutiiiu  k  geth;  wer  darin  ging 
an  ei'ieubung,  der  ist  den  hern  verlaiien  den  hoegsteu  frovcl!, 
es  wär  dan  sach^  das  ein  fraw  ein  kind  trüge,  die  ma^  darin 
gen  sonder  gefärd  nhn  freveil. 

13.  Item  ein  butii  in  gericht  wissen  wir  u  p Penning. 

14.  Item  ein  urteyil  oder  viOfgab  eyns  giicii  als  das  ander 
ver  vierthalben  Schilling  heller. 

15.  Item  wir  wissen  ydem  sin  bedacht  vor  urtByll  viert- 
zehen  dag  oder  binnen  soüichen  vicrtzehen  tagen  vor  vnserer 
gn.  herrschaft  zu  erschinen. 

16.  Item  wir  wisaen  auch  mit  recht,  vff  4er  herrn  zinss- 
tag  aellen  alle  man  kemmen,  yder  sme  ainaa  bringen,  vff 
das  die  vnseren  gn«  h.  geng  vnd  gebe  werden;  eb  daa  nit 
geahehe,  waa  bedenainae  waren  von  den  knaem,  (lücke?)  dem 
(eh  dem?)  soll  er  nit  her  tbs  gel^;  ab  diek  er  das  brichly  ohn 
erieapnuss  der  hern,  sol  er  den  högsten  freveil  verbrodien  haa. 

17.  Item  inglicheii  aoll  ein  yder  den  nesten  tag  naeh  dem 
zinsstag  ain  aiiuakom  vnd  hultshafiem  USßm  vif  obgomelte 
poenC;  darzu  ein  viertl  winaa  den  naohpam  zu  verdrineken. 

18.  Item  wir  wissen,  daaa  das  gericht  vff  die  oberaenten 
tag  do  mit  vnd  bysitaen,  zu  hoeren.vnd  sehen  daaa  vnaer  gn. 


1)  ifto  m  ISl.  9)  •*  vügfiU  1)  4tL 
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vnd  gn.  liern  irc  zinss  geng  vnd  gebe  werden :  do  von  ire  crcnadcn 
dem  gerk'lit  ein  umbss  (inibisz)  drumb  gepiirt,  vn>  cruenteu 
suusstag  der  hemchnft  ir  obrikcit  tax  wissen  vnd  rüg-  zu  tun. 

19.  Item  ob  ein  arm  man  waere,  der  zinsshafftige  gutter 
Lette  vnd  der  nit  bezalea  moecbte,  der  soll  bringen  «in  zinsa 
vff  dem  tag,  so  man  zinsßt,  vnd  sollich  gutter  montlich  vS 
sagen ;  die  gutter  sollen  vnser  gn.  bern  widder  ^'ffncmen ,  so 
forr  die  in  bcssernnfr  Bten,  wie  sie  im  angesetzt  oder  durch 
farlass  nit  in  abgaii^k  ei'wachseny  do  durch  sie  zum  vü^ugen 
komcu  Seyen. 

20.  Item  wir  wissen,  ob  ee  were,  dass  ein  aehöffeii  vff- 
steiide  sa'  sddbtti  smsitagen;  Tnd  ein  ander  pomeiiiiiiiaa  eess 
an  m  »tadfe^  der  ist  Y«rMen  ein  gelt  irinaYiid«mpfeni^^ 

21.  Item  80  vff  den  anaatagen  einer  den  andern  legen 
atrafili  der  iat  verfalkn  ein  gelt  winaa  Tnd  ein  ^firnnrng  farod. 

22.  Item  wir  wissen^  ob  einer  an  wonen  m  diacn  tliafl 
komiy  den  aoUen  ynaer  gn.  vnd  gn.  herm  verentworttotii  glich 
iien  eygenen  leuten  vnd  behalten^  der  arm  aoU  in  aoofa  güeli 
andern  jnwonem  dienen  vnd  gehorsamen. 

23«  Item  wir  wiaaen  ein  oanmölle,  do  by  die  gemeiad  an 
mallen  pfliehtig;  dar  um  soll  der  moeiler  dem  gemeinanuai 
boUcn  zu  mallen  in  sinem  huss  oder  in  einer  mill  wegs,  wo  er 
es  bat;  vnd  wär  es  sach,  dass  dem  moeller  das  kora  zvm 
ersten  mall  nit  wnirdc^  for  er  dan  meheri  daraaeb  aoU  er  iiaa 
ein  zimhcheii  lohn  geben. 

24.  Item  wir  wissen,  dass  der  obfromelt  moeller  soll  von 
dem  malter  also  viel  mels  geben ,  dans  der  gemeinsman  vnge- 
uerlichen  dar  vss  moege  vierzig  buw  broder  mnclion,  vnd  crcb 
er  dem  armen  man  nit  also  vil ,  so  mag  der  si  lb  man  dem 
möller  an  ssein  f'orre  griffen  vnd  Linder  ein  scimitiieissen  stel- 
len, aislang  biss  dem  armen  glich  geshieht;  domit  soU  der  arm 
gegen  dem  berrn  nit  geirevclt  haben. 

25.  Item  wir  wissen  ein  banbackhuss,  darin  zu  backen,  do 
soll  der  bcckcr  zwcy  sieber  haben^  ein  redsab  (l.rcdstab),  einkessei 
vnd  ein  halle  (?),  vnd  bAtt  der  ann  man  nit  gedecks^  seil  der 
bed^er  alse  vil  gedecka  dar  geben^  daaa  der  deyek  bewart  sy. 
Item  aoU  der  becker  dem  armen  man  die  mneile  beimtragen, 
ainen  deyek  vndjfnwer  bofien.  Item  wAr  ea  aacb^  daa  dar  arme 
von  knuucbeit  iinen  de^ck  nit  maidben  moecht|  ao  aell  der  beekar 
ime  den  aelbigen  bereitten^  daromb  adll  er  ime  aUa  Heb  ton. 

26.  Item  wen  der  bedcer  daa  brod  ^ewibtikt  vnd  resheussl^ 
ao  BoU  die  person,  der  das  brod  iat^  griffan  biss  an  den  etten* 
pogen  vff  die  beutb  vnd  soll  das  melf  herab  alagen,  waa  dir* 
über  piieb  Ügemi^  das  soll  des  beckers  sin. 

ä7.  Item  w«n  das  brod  gebacken  iat,  so  soll  der  becker 
dem  armen  man  sin  brod  heimtragen,  ao  aoll  den  der  arm  man 
ffriffen  vngeuecliob  daa  brod  vnd  ihm  geben  sween  brode  von 
dem  malter. 

Item  was  T\nr  ■v^^ssen  in  obbeschriebenen  stucken  vnd  punc- 
ten,  daa  haben  vnsere  eitern  vna 
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viiscrm  cn.iedigstcn  vnd  gnaedi^ren  licrrn  yder  zytt  ires  gelal- 
Iqbm  zu  mebreu,  mindern  oder  gar  abzuthun. 

WEISTHDM  DER  SIEBENZEHEN  DÖBFER  UM 

ALZEY 
16  jahrh. 

Diz  sint  die  recht  des  pfaltzgrauen  by  deml  Rine  vnd  hirt- 
zoge  jn  Bevern  von  des  holtzkornes  wegen  zu  sieben  zeben 
dorfFen  jrri  i^en  vmb  Alzey,  die  recht  bant  jn  die  weide,  do  sie 
daz  büitzkurn  von  gebent 

1.  Iz  sal  des  paltzgrauen  voyt  das  holtzkom  dun  eyn 
iglichen  perrer  vz  gebieden  vnd  kundrn  zu  sechs  wochen,  das 
ist  zu  drien  \'ierzehen  dagen.    Daraacii  sal  komen  eyn  voit 
des  abendes  vnd  sal  ryden  in  deme  (1.  den)  wydemenoff  mit 
eyme  scbeffen,  mit  eyme  honeman  vnd  mit  eyme  fonter  vnd 
mit  eyme  schnber,  vnd  soOent  die  nacht  do  jnne  ein^  vnd  sal 
cyn  pfener  yn  sezsen  geben,  vnd  aal  eyn  glockaier  brengen 
eyn  maes  wynes  frentz  vnd  eyn  mass  hnness,  vnd  by  oem 
▼ovt  ezsen  du  nachtee  vnd  anca  des  morgens,  vnd  eyn  pferrer 
sal  geben  des  nacktes  dem  voyt  eyns  eUeboffen  lang  lidite 
oder  zwo  hende  vol  oben  vnd  vnden  abegesnyeden.  Des  mor* 
gens  sid  der  pferrer  messe  aprecben,  vnd  sal  der  fant  evn  pfen- 
nig  oippfem^  der  als  ^t  s^  als  dej  heller.  Wanne  me  messe 
vss  ist,  so  mag  der  faut  men,  jn  welches  ^Ingers  hus  er  wil, 
vnd  do  jnne  ezzen  vnd  das  holtzkom  besitzen,  vnd  sal  ^n 
pferrer  des  moigens  darjnne  senden  eyn  gehemede  von  eyme 
]ergen  swyne  bit  2)  heubt,  bit  Fussen,  bit  ruckm^yss  vnd  zale, 
vnd  do  mit  ist  eyn  pferrer  sins  holtzkorns  ledig  von  der  wyde- 
bubcn.    2.  Hat  er  aber  ander  eckere  vnder  syme  plugc .  da 
von  cribbet  er  eyn  holtzkorn  als  cyn-  ander  pluger,  vnd  iku  Ii 
e^--i  u  sal  man  luden  zu  dem  holtzkorn  dry  worbe,  vnd  soiient 
die  pluger  komen  vnd  dem  pfaltzgrauen  recht  sprechen  des 
dagcs  bit  dem  banne,  des  andern  dages  bit  dem  eyde,  wes  sie 
gelragent  werdent,  waz  dem  pfaltzgrauen  brost  wcro;  vnd  ist 
der  frefel  des  dages  des  pfaltzgrauen  von  daz  die  .soiine  vnder 
get  vnd  vfF  get,  als  des  dorffes  recht  ist  vnder  den  plugern 
vnd  nyman  anders,  das  gciicht  vnd  dorffe  were  dan  des  pfaltz- 

Snen.  Welich  plueer  auch  nit  do  were,  der  hette  gewethet, 
i  mre  fonff  scbuüng  Wonnser  pfennige,  das  ist  ranflhalbt 
Tnoen  hefiar.  3.  Der  pluger  sal  dienen  dem  pfiJtzgrauen  bit  wy* 
zeme  aüber^  bit  giudegeme  kern,  bit  fleysch  vnd  bit  vedem 
vnd  bit  haifem^  su»  jn  ydem  dorne  gewonheü  vnd  recht  ist 
4.  Die  nluger  soUent  m<mt  vssgen  an  verlop,  vnd  welcher  das 
dede,  aer  hette  gewethet,  so  nettent  die  pluger  äße  gewethet 
als  vorgeschriben  stet.  5.  Die  plnger  soiient  han  eyn  vimtzal, 
do  eyn  ha^  malder  koms  jn  get,  vnd  soiient  zwene  plager 
die  heben  vol  koms  bestrieheni  vnd  sal  off  glicher  erden  sten; 

1}  TSl.  bd.  1,  m  2}  vgL  8.  m. 
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vnd  ruret  sie  der  pluger  bit  symc  roch;  so  bat  er   vüä  diu 
plugere  alle  gewethet   Daz  kern  sal  als  schone  sin ,  das  man 
eyn  nass  meBser  cliiig  laug  dar  jnne  sal  'stechen ,  brennet  et 
anen  ^\  oder  itaup ,  so  hant  die  pluger  aber  gewethet  Wor 
(wer  9)  alle  diese  rechte  abe  gothan  vnd  (1.  axie)  generde,  dieooet 
ye  das  dorff  dem  pfaltagraaen  Tud  dem  faut  eyn  deyl  hsLSerOf 
ejn  deyl  gelt  halbe  yiemtaale  vnd  yiiÜnge.    6.  Ez  aal  auch 
derpluger  bit  vier  redem  in  den  walt  faren  vnd  nyt  bit  zweyea  ; 
•  T.'Were  es  auch  sache,  das  acr  pluger  vnd  alle;  die  die  foncbafft^) 
mrent,  gemget  werdent  von  dem  pluger  vnd  jr  holtzkom  nit  geben 
wollen t;  die  mag  des  pfaitzgraucn  faut  ponden  vor  jrdorsule  vnd  nit 
jnwendiff,  vnd  sal  daz  pant  stellen  die  erste  |iachte  jn  des  acbult- 
neissen  hnsi  da  der  faut  das  holtzkom  hat  besessen.   Des  mor- 
gens mag  er  das  pant  vorsetzen  vnder  Juden  odercristen  vor  da» 
holtzkom  vnd  (1.  umb)  den  kuntlicben  schaden  vnd  nit  hoher. 

7.  Item  in  den  dorffern  zu  Vffenheim ,  zu  Wyiiheirn ,  zu 
Heymersheim,  zu  Roniheim  vnd  zu  Consheim,  zn  Bermersheim, 
zu  AllMM'he,  zu  Greispeshciui,  zu  liiebehihciui,  zu  Kun^^ernheiiii; 
zu  Frcyiuersheira,  zu  Esselborn,  zu  Walheiui,  zu  Frvinursheim, 
zu  Spiesbheiin ,  ^vC'Y  den  pfaitzgraucn  an  gehöret ,  der  gibbet 
eyn  nalp  hultzkorn  vnd  ^^in  reelit,  er  wone  wo  er  wolle.  8.  Item 
iu  welchem  dorffe  der  faut  daz  holtzk.>iii  besitzet,  do  das  g"e- 
richt  des  pfaltzgrauen  uit  en  ist,  ofT  den  selben  dajO^  ist  dir 
frei'el  des  |»ialtzgraucn  von   dem  das  die  somic  vfT  gut  viid 
vnder  get,  vnd  die  pluger  soUent  sprechen  den  dag  bit  dem 
banne  vnd  den  andern  vff  den  eyt  des  pfaltzgrauen  recht. 
9.  Item  eyn  igliche  pluger  mag  zwej  gude  oder  dru  arheyden 
vnd  ju  eyn  schüre  füren,  füret  er  aber  ye  das  gut  jn  eyne 
schüre,  do  es  her  ruret.  der  pluger  ist  als  manig  holtakora 
schuldig,  der  das  gud  arbeyt.  10.  Item  der  pluger^  der  jn  den 
vorgeB<»uiben  dornen  gesessen  ist  vnd  holtzkorn  gibbet,  der 
mag  jn  den  walt  faren  vnd  mag  den  wa£;en  vol  holtzes  ihren 
jn  das  dorff  oder  gemark  vnd  die  dusei  wyeder  gein  widde 
keren  die  erste  nacht ,  des  andeni  dages  mag  er  daa  hoUz 
füren  war  er  wü;  sitzet  er  aber  jn  ejm  andern  dorff  vaser  der 
forscheffte,  er  mag  ez  auch  dun  vmb  das  er  holtzkorn  geben 
muBB.   Item  ist  eyn  gesessen  jn  e^m  andern  dorffe^  das  nit  jn 
die  forschefft  höret,  vnd  hat  gut  jn  eym  dorff  oder  jn  zweyen 
vnd  feret  zu  acker  jn  der  forscheffte  vnd  wil  sin  plug  zu  vn- 
dern  vsser  der  genuirke  füren ,  dar  vmb  ist  er  des  lioltzkorns 
nit  enthiden  vnd  luuss  ef?  j^eben  zu  rechte^   vnd.»  das  er  sin  j 
wagen  zu  erne  uff  den  acker  keret.    Iteni  ist  aber  eyn  plu^er 
gesessen  in  der  forseließ'te  vnd  arbeydet  gut  anderswo  ju  eyme 
dortig  do  das  holtzkorn  merer  ist,  danne  do  er  wonet,  der  mag 
sine  plug  jn  eyn  ander  gemarke  fureu  vud  sal  holtzkorn  ge- 
ben, do  er  gesessen  hl  vnd  recht  ist;  do  mit  ist  er  des  gros- 
sen entladen.    Diss  sal  sin  alles  am  r  geuerde.   11.  Item  wurde 
eyn  pluger  geruget  ju  zweyn  dorffen  oder  ju  diien,  der  laut 
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jxMi'j;  das  holtzkorn  neincri;  jn  wekheni  dorffe  er  wil,  vnA  sal 
de»  geldes  jn  ydem  dorüe  iiit  myner  werden^  dan  als  wie  vor- 
geschrieben stet,  ane  geuerde. 

HEIMERSHEIM  ij. 
1413. 

♦ 

(CopialbaGb). 

1.  Zum  erbten,  so  als  der  soliultheiss  de  s  Imbgerichts  pflich- 
tig  ist,  zue  gebe  den  liübneru  viF  donnerstai;  üach  sct  Remigius 
tagk  einen  imbs^  soll  und  magli  herr  Jolutnn  von  Worsheim 
ritter  oder  seine  nachkommen  des  mittwochs  davor  khomme 
mit  m  man  imd  m  rossen  und  soll  eiehen  uf  einen  hnbho^  der 
dha  drej  aeint  im  doiff  HeimerBheim;  nemblieh  der  ein  Jaooba 
hoff  von  Albich  beim  bom,  Michel  von  Erscheimers  heff  benn 
Xloffhaiss  der  ander,  der  dritt  hoff  Honsel  Sohneiderat  dea 
schultheisen  nndm  ahn  Staofheun^  und  ziehe  vif  einen  das  erste 
jahr7  des  andern  jalu  s  uf  den  andern  und  des  dritten  jahra  nl 
den  dritten,  nnd  als  wieder  anheben;  und  in  weiche  er  zeugt 
aoll  man  den  pfcrdten  gestreu  geben  bis  ahn  die  bauch  nna 
aoll  ihnen  geboi  haberen  bis  ahn  die  äugen,  der  in  feldt  von 
den  schüls^er,  und  ob  man  in  dem  hoff,  dann  er  aeugt,  nicht 
mehr  findt  da  m  schuhe  weitungh,  eoU  man  ihnen  schlusshoffig 
machen  ein  thoniig,  darin  befrichel  seie  sattell  und  zaiim,  das 
kein  maus  davon  bcissc.    2.  Darnach  vff  denselben  niittwoeh 
soll  mein  jnncker  j^elu  n  m  daa  scbuitbeisen  luuis,  der  das  imbs 
desselben  jahrs  geben  soll;  alsdan  soll  der  Schultheis  ihn  will- 
kommen heissen  sein  und  freundlich  enififaiigen,  soll  ihnie  ein 
tuch  legen  uf  den  tisch,  darauf  brodt  und  kees  zu  einem  bcid 
numdvoll,  bis  das  naclitmalil  bereidt  wirdt;  und  ob  droy  w  inii 
im  dorf  wehre,  soll  er  ihme  hukü  das  luittelste,  sind  ihr  aber 
zwecu ,  so  soll  er  ihme  holen  des  besten;  ist  dann  nicht  mehr 
dan  einer,  soll  er  ihme  holen  desselben  weins,  soll  uit  sein 
saur  oder  £aull.    Kach  cssens ,  so  mein  junker  woU,  soll  der 
•dmllhMss  )hme  echloien  leuchten  und  zürn  besten  na<m  aeinem 
vennögh  legen.   8,  Dea  donneratag  au  morgen,  so  der  pfairer  ' 
mesB  leaen  woUt,  bqU  mein  junker  opferai  einen  sUberen  pfe- 
nin^  als  gueti  ak  sween  jun^h  hdler.  Kaoh  der  meeaa  soll 
mem  jangherr  den  p&rrherr  laden  in  deia  achultheiaaen  hausa, 
das  mittagsmahl  mit  ihme  su  eaaen,  und  pach  dem  imbis  soll 
der  pfarrbarr  ihme  scnreiben,  was  noth  ist,  sein  hubgericht  be- 
rfihrende.  Auch  so  das  essen  bereit  ist,  aoll  der  achmthes  leude 
mit  der  kleinen  glooke,  damit  die  hübnem  aum  essen  berufen. 
So  aber  der  aehultheiss  gäst  gelade  hätte,  soll  er  die  nüt  bei 
mein  junkem  under  die  hiibner,  sonder  allein  setzen.    Item  so 
es  kaldt  wehre,  das  ('s)  der  hübner  über  essen  nicht  leide  mögtt, 
soll  der  schultheiss  dem  junkem  und  den  hübnern  machen 
fooer  ohne  r&uoh.  4  Were  ea  sach,  daa  der  sohoitheiaa  uf 

1)  unweit  Aizei.    s.  das  weistham  der  dörfar  am  AU«i. 
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den  bestirnten  tagli  das  imbis  zuegeben  niebt  <^eschiVkt  were, 
matrh  er  orstreckiin^  nehme  von  demselben  tagk  vber  Xiiu  tagrh, 
und  ut  denselben  erstreckte  tagh  meinem  jun^lu  r  hikT  jeglichen 
bübnere  insonderheit  wi«'df*r  herzn^epietten  zue  tlf  in  imbs.  Und 
so  man  jx'  ^se  hatt ,         der  jimcker  oder  jemand  von  seinet- 
wegen klopfe  mit  eim  messer  uÖ'den  tisch  und  sprechen:  boertt 
zue,  hoertt  zue,  ihr  liübner,  liat  euch  mein  sehultheiss  gnugh 
gethan?     5.  Der  schultheiss  hatt  fahle  ein  viernzell  nüss,  da- 
von soll  er  geben  einem  jec^liclien  hubneiu  zwoiff  nüs8^  und  uu 
einer  über  halb  theill  von  dem  rfchulthcisscn  klagt ,  das  alin 
dem  imbs  gebrech  gewese  wehre,  soll  der  schultheiss  von  dem- 
selben tag  über  xiui  tagh  des  imba  noch  eins  gebe  als  dUdli; 
bis  den  bübnem  ein  genüge  geacbiebt    &  Dmaeh  aoU  der 
sobolibeiM  von  einem  j^Uchen  bübnete  ufibebe  n  dioBipfoi- 
nig,  alsdann  soll  mein  juidcern  erfordern  seme  »ns  aha  emem 
iegliofaen  hUbnere  nnd  ihne  seines  aidts  und  dlttbdfca  zu  er- 
mabnen,  sein  berrlichkeit  und  fireibeit^  er  uf  oem  bubgeridit 
hatt;  zu  erdffioen  und  weisen.    7.  So  ihm  dann  einer  newkünf- 
tigb  bübner  yorpracht  wimU^  der  nitt  gelobt  bette,  soU  er  als 
von  dem  andern  gelübdt  und  i^dt  nehme  und  soll  dann  em 
seheppeli  habe,  und  soll  er  und  der  schultheiss  uf  6in  orth, 
nnd  oie  andere,  die  das  imbs  nit  geben  babeui  uf  ortb 
gehen  und  dem  schultlieissen  sagen,  einen  aus  denselben  zae 
ihm  heiHehen  komme;  und  so  ihrer  drey  seint,  magh  mein  jun* 
cker  bey  einem  pleibcn  ,  so  ihm  aber  ahn  den  dreien  iiitt  be- 
nüget,  ma;^  er  dry  andere  heische  konnne  als  iangh  bis  ihrer 
...  soint,  mid  daraus  eine   znkünftige  yeliultlieise  kysen  und 
demis^ibeu  den  seheppel  ufsetzen  und  ihn  damit  krönen. 

WEISTHÜM  DES  HUBGERICIITS  ZU  WÖRRSTADT^ 

14.  jabrh. 

(Copialbucb). 

1.  Zum  ersten  ist  ein  jeder  liubner  schuldig  den  hubtag 
zu  besuchen  vnd  seiil  zins  zn  geben,  gelt  vnd  frucht,  viid  wen 
einer  nit  ^relt  hat  des  tags,  so  soll  ime  der  sehultheiss  borgen 
den  tag.  2.  Den  andern  dag  so  soll  der  sehultheiss  jm  ..... 
zu  bauss  vnd  sein  zins  fordern;  gibt  er  sie  nit,  so  mag  der 
sobnltbeiss  pfbnden  för  sein  uns  vnd  diesdben  pftnd  verseteen 
Tnder  jaden  oder  cristen  fiier  sein  besahing.  Funde  er  nit  «i 
pfenden,  so  bat  er  macbt  Tff  die  bnb  an  elagen ;  weiss  er  der 
nuben  nit,  so  bat  der  sebuhbeis  macht;  den  genanten  yff  dna 
sein  au  elagen  an  der  pforten  an  bis  siTder  gcaiarioen  ansu 
vnd  ist  ein  clag  ui  hlr  vnd  i  bir  avnerkhunden.  3.  Aucb  soi 
keinsr  jnn  die  nub  komen ,  er  keuff  sich  dan  drin  oder  stierb 
im  an,  vnd  ist  ein  voll  recht  10  hlr  vnd  ein  dein  recbt  6  blr. 

4.  Welober  bubner  dan  Rein  hub  nit  schickt ,  der  Tcrienrt 
12       Bok)b  vorg.  ¥oU  vnd  oleia  reebt  seint  des  buboirsy  dar> 

1)  Bdrdiicb  von  AM, 
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für  soll  dar  flchiifiheis  den  hiibnern  wein  geben.  &  Wer  sein 
hub  vifsagen  will,  der  soll  es  thun  vff  den  hubtag  ynd  soll  ein 
«ins  damit  gebeft,  vnd  wen  die  Hub  vffgesagt  ist,  so  soll  sie 
der  Schultheis  vszbiethon ;  ist  dan  ei«  hubufr  da,  der  jr  begert, 
so  Süll  der  schuhheiss  sie  jmc  geben  vor  den  zins,  wil  sie  der 
huebner  nit  haben,  so  megen  diio  herru  die  hub  vor  aygen  be- 
halten. 

6.  Auch   hat  der  Schultheis-  (Ireien  hnebnern  vjleub  zu 
geben,  die  selb^  doiHen  den  hubtag  nit  besuchen  vff  den  tag. 


WElöTHÜM  ZU  BiEßELMiKlJU^;. 
15.  jahrh. 
(Copialbuch). 

1.  Es  iflt  la  witsan,  daM  «nsen  cd.  b.  *)  feefat  ist  vnnd 
geweist;  were  gefanfat  hie  ist,  dsar  sau  die  diy  ynngebottsiiii 
dii^  b^gochen;  dass  effsle  sali  sin  vS  dienstag  nach  düii  aeli- 
Eehenden;  dass  anadflr  TÜf  dienstag  nach  der  osterwoeihen;  dass 

-dritte  vff  disnstag  meh  sanct  Johaania  des  tftallerg  tag.  W«re 
das  nit  that,  der  odor  die  Itetten  verloren  v  sehilUng  Meinz. 
Pfennige^  das  thut  vi  ■<tKi|^Swg  disaer  werung,  vnnd  geSe  er  die 
nit  bef  sonnenschdn,  so  bcSL  dar  sehnttheiss  daruff  ann  den 
dreien  neohsten  gerichten  dengen ,  vnd  wann  solches  mt  ge- 
schiebet ,  so  mag  mein  herr  mit  solchenn  guttem  thun  vnnd 
lasscnn  nls  mit  seinen  eignen  guttern,  's-nnd  gien^e  er  dar- 
afiter  vfl'  die  gutter,  so  verlor  er  die  höcIiHto  frone!  des  lierrn. 

2.  Zu  wissen ,  wann  die  «rntter  vei'kaultt  werdenn  vnnd 
verendert  8«  ind,  der  kanff  soll  nit  moege  vnjod  macht  hau,  dan 
vor  dem  j^ttricht  zu  J  libeiiiheini. 

i^s  iat  zu  ^\  isscn,  wer  hie  gehubet  oder  begutet  jnn 
Bibelnheiraer  gemaikünu,  der  sali  ein  doglichenn  bodenn  jnn 
denn  brüegelP)  geben,  vnnd  wann  inaiiii  dass  heu  vffhebt, 
Viuid  wer  dass  nit  thet,  der  hette  verloren  v  Schilling^  dass 
sollen  diejenigen  vertrinken,  so  das  hew  vflFhebenn. 

4.  Es  ist  2u  wissen,  wer  die  halbe  hub  jnn  hatt ,  der  soll 
den  Irnbncm  sagen,  wann  man  daa  bea  'vi&naebl  jnn  dem 
liffQgeL 

5ir  Ea  laind  vmr  aK>rgenn;  were  die  innbalt  die  sotten  vier 
rMk  (veMher?)  gcbenn,  wann  man  daa  hew  Tfbebly  vnnd  wann 
das  heoe  Yflj|ehabsBn|  so  sollen  die^viir  reicher  vw  ^ebmid 
nsnen^  die  bm  mit  einer  heogabett  ybar  den  aldenn  deieh  ge» 

werffen  moegen. 

ti.  2«a  wissen,  war  hie  sitzt  vniid  wonet  hinder  msimi  henm 
j«r  vnnd  tag  vnnd  kein  naebfolgenden  b«rm  hi^  so  weist  man 

hie  vor  ein  recht,  dass  der  meines  herm  eigen  ist. 

7.  Dass  ist  der  herm  firenel,  ix  !b.  i  hlr.,  stehet  den  herm 
vixlfau  Tmad  dem  tohnlthetsaeii  vnnd  i^ehölho.  lu  ih^  vnnd  weve 


1)  vi^  bd.  1,  723.   2)  fSÜMgftSu»  su  BJiiiii.  8)  brtthl»  «a^. 
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es  sacli;  das  die  herrn  schweigenn  vxmd  «in  v«rngk  tiuiBy  so 
BoU  das«  geiicht  nicht  bfliiohen. 


WijUbiüUM  ZU  EICH  i>  . 
1476. 

In  gottes  namen  ainen.    Durcli  dise  gopenwiirti^^e  offen 
jnstrumont  s}   kuut  getan   aller   mengliche  viiud  .siiiideriiche 
den,  die  diese  ding  rurcut  oder  au  gcnt  miwe  oder  hernach, 
vur  mir  dem  oftbn  gesworne  schriber  vnd  vor  deu  bicdci^ben 
luden ;  die  zu  gczuguagc  hernach  geschrieben  Stent  vnd  in 
vnser  gegenwortigkeit  verhanfffc  Tnd  ge^amment  worden  in  ge 
riechts  wiese,  jn  dem  doiffe  bu  Eidie;  gelegen  In  Wortnaer 
bistnm,  ane  der  statt  da  man  spidget^)  ds  an  dofffe  ^erieobt 
an  haben  vnd  zu  besetzen  die  biederbe  mde,  der  sehnltesa  Yvad 
die  seheffsn  vnnd  recht  sprechen,  die  hemaeh  geadirieben  siaB^ 
vnd  aneh  die  ganze  gememde,  als  sie  spraäen,  des  selben 
dorffg  zu  Eiche;  vnd  kamen  alda  vor  oe  an  das  selbe  <»ffen 
genehte  die  crbei*n  hern  Niislas  DMfnar  senger,  Johan  zu  d» 
Ecken,  Johan  Godeb;  Peter  von  Kinssgarten;  Jacob  Eberts, 
Qerkard  Kemmerer  vnnd  Jacob  Zudel,  eanonicken  vnnd  henren 
des  BtiefFts  sn  sant  Panwel  zu  Worms,  vnnd  hieschen  von 
iren  wegen  vnd  des  dechans  vnd  von  des  gemeinen  capitteis 
wegen  des  selben  stieflFtes  ^Ttcil  über  solieli  recht,  als  sie  vnd 
ir  vorg(inant  stieft't  zu  sannt  Pauwe!  (!a  zu  durfte  hette.  Des 
Bass  der  seliultos  nieder  mit  deu  schclien  vnd  sprachen  eymu- 
ticlichen  oft"  den  eyt  vrteil  in  gerichts  wiese  nacli  dem,   als  in 
kuntiiche  w.as  über  alle  die  stucke  vnd  in  alle  die  wiae,  sds 
hiernach  geächrieben  stet. 

1.  Zum  ersten  sprachen  «ie,  das  der  Rine,  der  da  zu 
dorffe  abe  flusset  vnnd  gett  durch  das  selbe  dorfts  gemarke, 
von  rechter  eigenschatlt  zugehore  dem  vorgen.  sticfft  zu  sant 
Pauwel,  also  daz  ein  iglicher,  der  da  zu  Eiche  gesessen  ist, 
was  der  selbe  üsoh  fehet  jn  d^  selben  Eine,  da  sal  er  das 
aehendeil  des  gewindes*)  da  von  geben  den  kem  des  stieffb 
m  santPauwel  oder  irem  amptm«%  den  sie  da  aa  dodfe  kaut, 
vnnd  daraber  en  sal  man  kernen  kohw  dringen.  Woit  aber 
emeir  da  au  doi&e  fisofae  faken  jnn  dem  selben  Bine  au  einer 
notior£Ft,  das  er  vnd  sin  gensinde  (so)  eessent^  oder  das  er  einen 
gast  damit  wolte  eren  ane  alle  geuerde ,  da  ist  er  nit  seholdig 
von  zu  geben«.  2«  Item  sprai^ea  sie,  das  das  werwasser  vand 
der  liru  ke  vnd  der  grabe,  der  da  heissct  die  Rinne ,  gelegenn 
da  in  der  marken ,  zu  snllet  boren  eigentlichen  den  nem  des 
vdgen.  stieffts.  3.  Auch  habent  die  seUMn  kem  oder  ire  an^pt- 
man  da  zu  dorffe  solich  recht,  das  sie  sollen  vnd  mögen  off 
einen  dag  hauwe  mehon  mit  acht  mannen  jne  dem  rechten 
allmanden  des  selben  dorffiaa  alewege  ewigÜcken  jn  jgliehem 


1)  bd.  1,  806.      2}  plUgt.  gnriMom, 


.  d  by  Google 


EiOH 


lare  sn  einem  maU.    4.  Item  hant  sie  gesprochen  |  dM  der 
Dosche,  genant  der  frone  hauwe,  mit  allem  rechte  zu  gehören 
Bolle  denselben  licrren.    5.  Aucli  sprachen         das  derselben 
hern  scliultes,  den  sie  da  zu  dorffe  nant,  mn^  degelielic  gerielit 
allda  haben  vnd  )>f^«itzen  von  iren  wejLJ^en,  so  des  uoit  ist.  vnd 
inn^c  vnd  sal  eini  igiielK  ii,  der  iss  furdert  vnnd  heischet,  recht 
thuu  vuuerzogeliche;  nho  doch,  wan  der  schultes  des  nit  ge- 
tuii   odor  fnlleiibringen  mag,  so  soll  er  vnnd  mng;  zu  lielffe 
nenimen  her  llernuin  von  Hohenfels,  der  ygnodc  (eben ;  da  ein  laut 
ist,  oder  ein  ander,  der  zu  gezyde  da  zu  doril'e  f'audt  ist,  der 
sal   im    dan   von   recht  beholffen    sin  nach  alle  siner  möge. 
6.  Vnd  die  penen,  die  mann  heischet  Ireucl,  die  du  gcschehent 
▼on  ieman  off  gebenden  dagen,  die  sal  man  mit  dem  banne 
deilii  in  diy  deü.  ynd  der  'solle  iswd  deU  fallen  den  hmra  nu 
Bant  Panwel  Tnd  dne  diitt  deil  dem  fand!  Wm  aber  fread 
fidlent  off  ongebenden  dagen,  die  sal  man  aneli  in  dir  ddlen^ 
der  Taflent  awei  deil  mne  hxidt  Tnd  dae  diyt  deil  den  bern 
sn  eand  PanweL    7.  nem  hant  ue  geeproohen.  das  Boliehe 
penen,  die  die  verbrechent,  die  da  von  fisdien  oder  Ten  eckem 
-  da  nn  dor^  iren  Behenden  nit  recht  gebent,  oder  Ton  gudem^ 
die  da  zinsshafll  sint  dem  egen.  eüm,  jre  zinse  nit  reichent 
Tnd  gebent  an  rechter  syit  den  vorgen.  hern,  daa  dieselben 
penen  aUetament  gantz  vnd  ztubai  sin  deraelben  hem  vnnd  nie- 
man  anders.    8.  Sie  hant  auch  gei^irochcn,  das  die  irone  wise 
die  da  gelegen  ist  in  dry  stucken  vnnd  ist  zusamen  funfftzehen 
'manssmat,  eygen  sin  vnd  eigentlichen  zu  geboren  den  vorgen. 
hern  zu  sant  Pauwf»!.    9.  Auch  hant  ^^io  gesprochen,  das  ein 
igliche  schultes,  der  zu  gezyden  da  zu  dorffe  schultes  sy,  hat 
alle   eynunge   zu   machen  vnd  zu  setzen  vnd  nit  fin  faudt 
1(1.  8ie  sprachen  auch,  wan  eyn  fandt  mit  dem  sehulies  der- 
selben hern  da  zu  dorffe  nit  zu  gericht  ensitzet,  was  dan  j)enen 
oder  wetten  fallent,  die  endarff*  der  schultes  dem  laudt  mt  mit 
deiln.    11.  item  ii:nit  sie  gesprochen,  das  der  vorgen.  her  von 
Hohenfels  oder  sin  laudt,  oder  wer  zu  gezyden  faudt  da  ist, 
dry  werbe  alle  jare  da  zu  gcrichte  sitzen  soll  vnd  nit  me;  vnd 
wu  dan  der  vorgen.  heren  schultes  iss  thun^  so  nag  er  auch 
mü  jniQ  dan  zu  gerichte  sitaen.  vnd  was  weiten  dak  fallenti 
die  sal  der  fandt  mit  dem  sohfutesaen  dcylen;  sielaet  aber  der 
schnkes  mit  demfandtin(Lnh)  an  gerichtet  so  en  ist  er  yme  nit 
sdmMig  kejne  wette  mit  au  deiln.  12.  Item  hant  sie  gesproehen, 
das  alle  die  da  sn  dorife  wenende  eint,  nit  8<dlen  fischen  in 
dem  werewasser  dan  mit  eleinen  gam  Tnnd  mit  eagefai  Tnnd 
nit  anders.   Sie  ensoilen  auch  kein  ruse  drin  legen  oder  mit 
keim  geawimten  garn  darin  komen.    13.  Aneh  hant  sie  ge- 
sproeheni  das  die  hom  des  Toigen.  stieffb  an  sant  PanweL  oder 
jre  amptman  alle  fare  zn  der  em  maff  benne  maehen  au  sny- 
den  da  zu  dorfFe  vnnd  penen  daroff  setaen  nach  allem  jrem 
will^ii    14.  Item  hant  sie  gesprochen,  das  ein  iglicher,  der  da 
gut  hat ,  das  da  höret  in  den  hoffe  zum  Sande  ,  der  sol  von 
recht  mit  siner  arbeit  vnd  ^kosten  füren  jerliche  den  herren  des 
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Torg.  BÜefftes  zu  sant  Pauwel,  oder  den  die  selben  hern  Iren 
aehuideii  des  lettMii  dotlfet  m  Eiolie  jars  habent  hundert  m^Hm 
kofiu  Ton  dem  yorgeo.  sehenden  in  der  (1.  die)  statt  zu  Worms 
vor  der  mUmii  herren  kornehuss  zu  sant  PauweL  15.  Ander- 
werbe  Sprachen  sie,  der  faudt,  der  zu  zyden  da  zu  dorffe  faudt 
ist,  nieman  dringen  sal  oder  von  recht  nit  gcdriiigen  mag  über 
die  dinge,  die  der  schultcs  vnd  die  sclicfl'  Ti  off  dea  oydft  doilaol 
vnd  macheiit  an  den  gerichte  deselben  durties. 

Alle  diesse  dinge  sint  gescheen  vnnd  bit  vrteil  gesprochen 
vnnd  gedeih  oft"  den  eydt  jnn  dem  egen.  dortfe  zu  Eiche  vnd 
ane  der  statt,  als  vorgescnriben  stett,  off  das  jare,  als  man 
zait  von  Cristi  vnsers  hern  geburt  dusent  vierhundert  sie})ei)tzig 
vnd  sechs  jare,  off  mitwoch  nehst  nach  sant  Dorotheeii  dag, 
vnd  Bassen  da  zu  gericht  die  bescheiden  lüde  Friede  der  schul- 
tes,  Nopphenchin  Eberhart  zum  Sande,  Class  iiiess,  Schriber- 
henne  der  junge,  Henchin  von  Kungernheym  vnnd  Henrich 
Schuwerman,  vnnd  waren  auch  da  by  ein  gantze  gemeine  deh 
selben  dorffes  zu  Eiche,  die  auch  alle  zu  einem  ffezugniaae  dar 
nhm  hjt  im  Yomn.  mm  sn  mhI  Fmani  wwik  M  dem  ge- 
ridile  worden  geSkaohflD  vnod  ybettf.  Aiieli  wuMt  dft  liy 
SU  gezugeo "  mmderiieh  gehflinohen  yad  «ibetlMi  die  wirdigMi 
md  mumm  heim  ConnMttphflmr  m  EjmBp  bor  MidM  hmawm^ 
her  Jdian  ZAarnme,  ynmnm  dee  ohgcmdiwn  stiefii^  rsd  die 
erbem  Pauwel  MymmeOy  Henne  Dentzer,  Niclas  Ortt^  Martin 
Vlmer,  Clas  Gudelman  vnd  Haine  Mynoken  alle  in  woner  am 
Ejdie.  Vnd  ich  Johea  genant  Monnan  cgm  elmk  Oeenbrny« 
ger  faktombt  etc. 
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In  gottes   naincn  amen.     Kunt  sy  gethan  allermenglich, 
die  diess  gegenwertig  offen  Instrument  vmmer  anesehent,  lesent 
oder  hören  Icsenn,  das  inn  dem  jare,  als  man  schreibet  nacli 
Cristus   vnsers  hern  geburt  tusent  vierhundert  achtzig  \  nnd 
öeli8  jare,  jnn   der  Vierden  jndiction  etc.    vff  dynstag  denn 
Vierden  des  monds  aprilis  zu  latin  genant,  vmb  pryme  zyt  oder 
nahe  daby  zu  Worms  vff  dem  capittelhuse  des  stiffts  st.  Pauls 
inn  vn.ser  hienach  gesclu'iben  offeun  notarien  vnd  schribcr  von 
keyseriichen  gewalt  vnd  der  erbern  gezugcnn  gegenwertkeit 
hie  vndengeschriben  vnnd  vor  den  wiudigenn  vnd  ersamen 
hern  Diether  vom  Steyn  dechant,  Wernher  Brun  in  den  geist- 
lichen rechten  Ucentiat  Schulmeister;  Sigismundo  vom  Steyn 
•enger,  Johan  Bamami;  Johan  Enolff  ju  geiBtlichen  rechten 
doäor,  Adam  Tinrodt,  J<^iaa  Bneff.  Johan  Lvßt, .  Conrad 
Hemberger  oto.,  alle  oanoniekeB  dee  etiAi  aant  Pank  obgeoant. 
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-versamkt  waren,  vnnd  vor  Deboh  Küngernheim  von  E^di 
sohultesB,  Musshenchen  der  alt  inn  stat  eins  schulteissen  zu 
ZbemBshenn,  die  da  besitzen  warcu  der  Horn  gericht  zu  sant  Pauls 
vorg.,  das  man  nennet  ongebotten  dinge,  vnnd  in  vcrsamhinge 
der  hubener  des  selben  gerichts ,  die  mit  iren  namen  hernach 
^eshrieben  steent,  mit  uamen  Hanns  Breme  keller  dos  boffs  zu 
iberiishenn,  Syf'ndt  von  Westerburg,  Ffridmch  von  Daiburg,  her 
Martin  Eschenbech  pferrer  /n  Evche  (folgen  noch  viel  namen) 
alle  hubener,  die  zu  sant  Pauls  ^litf't  v<;r^.  geliorcn,  vnd  worden 
alsdan  offenlich  erraanet  von  hei-n  Diether  vom  Steyn  deehant, 
der  die  fraget  von  syn  mkI  des  cappitels  wegen  zu  sant  Pauls 
vorg.,  das  sy  vff  ire  eyde,  die  sie  denn  gen.  hem  vnd  gericht 
gesworn  vnd  gethan  hetten,  wysenn  vnd  sprechen  wolten  jrs 
Btiffts  fryheit  vnd  recht  zu  Eyche,  zu  Iberussheim  vnd  jrer 
bubigenn  gutter  zu  dem  selben  gericht  gehörig.   Also  gingen 
die  genanten  kubener  alle  gemeinBcb  abe  vnd  vndersprachemi 
flieb  ftki  qwanm  widderamb  imi  das  cappitelbnii 
gttiL  harn  YvA  m  sdudtoiaMim  vmid  sprafohem  md  «iimten  (so) 
ndi  Y6ohtem  vrteil  dnrcbHun»  fireme  keOat  obgevu^  im  mit" 
bnbenari  dar  vonn  gtbebs  irer  «Her  redto»  dai  j8  Toim  iien 
YOiKfiureB  vnd  §h$m  hmekmm  olF  sie  also  bracht  md  gtkakm 
vnd  sie  ja  ancb  abo-  ^ebcnt  Tnd  kerbracht  hetten  hacb 
innkah  der  gen.  hem  booker  vnd  veniegelte  brieff  damber 
aagWuU^  die  auch  also  eynB  teyls  verlesen  wetdeiL 

L  Nemlieb  em  j^iehev,  der  do  knbig  fpiüet  bat,  dar  uok 
hubener  aiii;  vnd  so  er  bubener  werden  will,  soll  er  vor  den 
kubenern  geineinlick  einem  iglichen  deehant  des  obg.  »tiS^ 
oder  dem  denn  dn  cappitd  ann  des  dechans  stat  benent,  ge- 
loben mit  gutten  truwen  in  sin  bände  vnd  öffentlich  zu  denn 
heyligen  swcren,  das  er  den  hupphoffe  suchen  w  ol  vnd  zu  Be- 
richt konien  zu  dryen  tagen  inn  dem  jare,  genant  onf;ebodea 
dinge,  das  vff  flinstag  nach  dem  sontag  als  iv.nr)  sinpret  cninsi- 
niudo  geniti  uacli  ostern;  wer  is  nber,  da?*  rcfli  ):(  ti  vr«nc!i  1i;ill)0 
das  iiit  gesin  moclite,  so  dan  vff  den  diu-lag  duiiiucli  iuif»;end, 
vnnd  off  den  dinstag  nach  sant  Johanns  baptistentag  als  er 
geborn  warde,  vnd  vff  den  dinstag  naeli  der  epipbanieu,  den 
man  nent  den  /^volfften  tag  nach  wyheimachten ,  vnd  mit  den 
andern  hubenei  u  den  egnnt.  bern  \  nd  irem  stifFt  ku  sant  Pauls 
recht  Spreeben  woiiu,  so  fer  im  synne  vnd  witze  ücreichen  mö- 
gen vber  ire  gutter,  reclit,  fryheit  \nd  hurlikeit^  so  sie  vnd  ire 
stifft  haben  iun  dorfe  vnd  gemai'keu  zu  Eyche,  zu  Ibernssbeim 
vnd  zu  Worms,  vnd  auch  andere  des  gen.  stiffts  rechte  zu 
dem  sdbigen  obgeii.  hubg^icht  boiig  vnd  aneb  mnem  iglickea 
tnder  den  kubeaeni  von  kubigemi  gutten  wegen,  so  er  -dea 
ennant  wart  an  aU  geoerda  vnd  aMnlistj  andi  alle  ordenung 
vnd  reckt  dei  gen*  genekta  getmwjoi^kan  an'  kalten  vnd  kant 
>au  bakenn  an  alle  geuarde.  2.  Itm  wera  ea  eaeb,  das  ttiuger, 
dw  do  kiabig  gutt  kette  vnd  den  knppkoff  nit  auoket  au  den 
gen.  dzyan  vngebotten  huppgariditen  md  dein  geciebt  .gnüg 
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iiiet  wie  vomM  Tsd  von  alter  here  komen  iaH,  der  ist  den  hem 
ynd  dorn  gericht  Terfallea  in  die  nMw  pene,  fbnff  pfiint  vod 
em  helbeling.  8.  Item  hont  die  obg.  hubeoer  mit  ^rrteal  m 
recht  gewyset,  vnd  das  auch  von  iren  forfam  vnd  alten  ben* 

komen  vfF  sie  also  bracht  vnd  gehaJten  sie,  das  ein  comptiinr: 
oder  pfl^CT'^r  des  hoffs  zu  VbernFF^henn  sollent  petzen  den  hem 
zu  sant  ir'aul'^  rorg.  sehs  hubtnc  r  zu  lherns?^!if  nii ,  die  by  iren 
geswornen  eyden  den  selben   licni   zu   sant  Pauls   mit  vrteil 
ussprechen  sollen  tlir;  recht  des  selben  stiffts  zu  sant  Paul-  inn 
dem  dorff  Vbernssheiüi,  wie  dick  das   not  geschieht   vnd  aie 
das  erraant  vnd  gefragt  werden n ;  vnd  die  selben  hnhener  sollen 
verbunden  sin  mit  den  selben  peiit  n   vnd  beswcning   als  die 
andern  hubener,  ob  sie  verbrechn,  vnd  vor  sollich  pene,  die 
sie  also  solten  thun,  soll  der  compthur  oder  pfleger  des  selben 
hoffs  zu  Ibernsshenn,  der  zu  der  zyt  ist,  vnd  der  selbe  hoffe 
den  vorg.  hem  zu  sant  Pauls  schuldig  sin  vnd  ailzunial  vcr 
bunden.   4.  Auch  get  der  selben  hubener  von  dods  wt^cn  eiiier 
abe  oder  snst  worae  abe  gesetzt;  von  welcher  Bachen  das  ge- 
fldbehe^  so  lollflii  m»  ein  andern  Beteen  inn  einem  mondt,  so  sie 
das  geheitten.  deüien  m  das  nit,  wm  der  m<mdt  hinw^ 
kompt;  so  sjnt  den  vorg.  hem  su  sant  Paub  bnndert  mA 
sübers  au  pene  verfatteBn  naoh  mnlialt  der  alten  vende^elteBs 
brielF  Bwnscken  ine  damber  gemacht    5.  Item  hont  sio  ndt 
yrteü  gewyset .  da»  der  compthur  oder  pfleger  des  haffk  m 
Ibemsshenn,  der  dan  an  syten  ist^  zu  dryen  malenn  Inn  dm 
jare^  mit  namen  vff  den  dinstae  na<»  dem  sontag  als  man  singet 
^asimodo  geniti/  weres  ab^  das  das  redlich  sach  halb  mt  m 
modoft,  so  dan  yk  den  dinstag  darnach  folgend^  vff  den  dinstig 
nach  sant  Johanns  tag  baptiste  als  er  gäom  warde  vnd  Tff 
dinstag  nach  dem  ^iphanie,  den  man  nennet  zum  swolten  ta^ 
nach  wyhennachten ,  mit  ein^  habener  von  den  vorg.  sehs 
hubenern  zu  Ibernsshenn  komen  sollen  gein  Worms  zu  gericht, 
genant  ongebotten  dinge,  vnd  durch  iren  eydt  mit  vrteil  sprechen 
mit  den  andern  hubnern  von  Eyclir,  von  Ibernsshenn  vnd  von 
Worms  die  recht  des  selben  stittts  sant  Pauls.     G.  Itoni  han 
Bie  mit  vrteil  gewyset,  das  die  lutte,  die  zu  Ibernsshenn  wonende» 
das  die  da  gebruchen  sint  die  recht  des  selbt  u  dorffs,  die  mau 
nennet  wasser  vud  weyde  vnd  almand,  das  sie  dieselben  rechte 
haben  von  den  vorg.  hern  zu  sant  Pauel  vnd  von  derselben 
stiffts  wegen.    7.  Item  hont  sie  mit  vrteil  gewyset,  weres,  das 
is  sich  gehurt  einchen  fremden  zu  empfahn  zu  der  gemeynd 
des  egen.  dorffs  zu  Ibernsshenn,  das  das  thun  mecht  ein  schult- 
heiss  der  vorgen.  hem  zu  sant  Pauls  mit  der  gemeynd  des 
selben  dorffs,  vnd  nit  die  dutschcu  iicru  zu  Ibernsshenn.    8.  Item 
das  die  vorg.  hern  zu  sant  Pauls  soüent  hawcn  daselbst  ein 
deglich  gericht,  vnd  die  dutshen  hem  des  vorg.  hu|s  sollen,  als 
ein  fauwt,  eins  inn  dem  jare  gericht  haHen  ^er  ire  reoitte  vff 
ein  tag,  mit  namen  Tff  dfaistag  m  mittem  meje.  9.  Item  hont 
sie  mit  rrleü  nssgesprochen^  wem  sach^  das  eynoher  ▼on  dm 
obgen.  kobener  rn  die  obgen.  dage  genanten  ongeb^oiten  dinge 
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freuelidi  von  dorn  gericfate  ginge  vnd  die  recht  der  obgeo.  hem 
zu  sant  Paul'  zu  sprechen  mit  den  andern  hiibetieni|  so  er  des 
erraant  wende ,  yersmehet  Tud  ait  eadelh»,  das  der  selbe  ver- 
ölen sj  inn  die  merer  pene  des  selben  genchts,  mit  namea  in 
einer  pene  fünf  pfnnt  vnd  ein  heLbeling.  10.  Item  hont  sie  mit 
▼rteil  vssgesprocnen,  das  die  vorg.  pene  soll  heischen  ein  ampt- 
mann  der  gen.  hern  zu  sant  Pauel^  ynnd  wolten  dan  sie  die 
selben  pene  nit  geben,  das  dan  der  amptmnii  mit  dem  ekton 
vniid  juii2;stcn  hiibencr  poI]  geen  vfF  die  hubige  guttcr  vnd  ein 
stecken  4;n!ior  slagen ,  das  die  selben  nit  fiirter  vft'  die  iie 
hubige  gutter  geen  solenn,  so  hin?  hh  pollich  pene  verc"f>lten 
wurt;  änderet  wie  dick  vnimer  sie  gingen  vti  d\<'  ^rutter,  so  dick 
verfallen  sie  von  der  geschieht  inn  die  selbige  pene,  vnd  dar- 
nach sollenn  der  schultheiss  vnnd  Imliener  dingen  nach  VÄüwy- 
BiiTig  des  Torgen.  gerichts.  11.  Item  bo  hont  sie  gewyset,  vnd 
sy  vff  sie  auch  also  komen,  vfF  die  selbigenn  dag,  so  das  onge- 
boden  dinge  vnd  gericht  sin  soll,  das  dann  ein  igÜchcr  hubener, 
der  dan  zu  der  zyt  gein  Worms  kompt  von  gericht s  vnd  oiige- 
boden  dinge  wegen,  ein  gleide  han  soll  vor  schuld,  vnd  were 
ine  nit  vsserfolgt  schuldig;  vnd  weres  saoh  das  er  vmb  die 
Bchiild  ian  das  sdiloss  ireueht  wurde,  so  soUent  die  hem  au 
saut  Panls  ine  ledig  vnd  loiss  machen.  12.  Vnd  sy  auch  alio 
▼if  M  hefekomen,  das  man  kein  hnbener  halten  soll  rtt  die 
dry  tage*  mit  geriehte^  vnd  wai^  es  die  hem  sa  sant  Panel  also 
gefordert  haan,  das  man  ine  anch  also  gehalten  hatt  13.  Item 
hat  der  hem  zn  sant  Panels  keller  vnd  ein  scholteiss  der  gen« 
kern  maeht,  orleüp  zu  geben  ir  iglichen  einem  man  in  igliohem 
gericht  ynd  ein  male  im  jare  vnd  nit  awey  male  einem  man. 
14.  Item  wen  das  gericht  gehegt  ist,  vnd  weich  hubner  nit  da 
ist  vnd  cerogt  wurt,  det  ist  schultig  zu  pene  sween  wysspenig^ 
sum  andern  gerieht  so  er  vsablybet,  aber  so  viel,  bi^bet  er 
aber  zum  dritten  gericht  vss,  so  verfeit  er  inn  die  merer  pene^ 
fünf  pfunt  vnd  ein  helbeling.  15.  Item  haben  die  hubener  an 
recht  gesprochen,  so  ein  iglicher  von  hubigen  guttern  sin  zins, 
darobrn  stoot,  nit  vssrecht  zu  jeder  zyt,  so  der  den  hern  zu 

'  Bant  Panels  erschienen  vnd  p-oiallen  ist,  so  mag  der  hem  keller, 
oder  wem  sie  das  befehlenii,  so  der  zins  oder  gelt  geheisschen 
ist,  mit  zweyen  hubenern  ein  stecken  slagen  vor  das  huss  oder 
vif  dem  acker,  wiese  oder  andere,  do  der  zins  oben  steet;  als 
der  stecken  vssgezogen  wurt,  oder  soviel  gefevre  (furchen)  vfFdem 
acker,  dwil  da  soiicher  zinss  vlF  stet,  gezackert  wurde,  oder 
sust  sich  der  selbigenn  gnttcr  vndertzuge,  also  dick  verlust  der 
selbige  hubener  oder  seliuldener  funff  plunt  vnd  ein  helbeling. 

Auch  hat  das  obgemelt  gerichte  andere  recht,  fryheit  vnd 
ffewonheit,  innhalt  der  gen.  hern  zu  suhl  i-auls  brieff  vnd  bucher, 
darüber  sagend.  Vnd  vber  alle  obgeshr.  ding  hiessen  vnns 
diese  hernachgeschriebene  ofFende  schrieber  vnd  notarien  die 
obgeii.  hetn  deehann  vnd  cappittd  des  stifib  sant  Pauls  von 
dembigenn  ires  stifts  wegen  ^  das  wir  ine  honiber  meekten 
ofiinid  instramant,  eins  oder  mehe^  als  viel  dan  ine  not  jvere. 
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ORTHOFEN  i> 
14  jahrh. 
(Copialbudi). 

T)is  sint  solichc  rechtt,  die  wir  scliultess  vnd  scheffen  zu 
Ot>iiiuffen  wysen  \  inid  teyleim  ju  zwein  gezytten  jnn  eini  ig- 
lichenn  jarc,  zu  iiaibem  mertz  vnnd  zu  halbem  äugst,  als  es 
daun  von  alter  her  vfiF  vnss  koniiiicn  ist. 

1.  Zum  ersten  male  tliuylciiu  vuud  wysenn  wir  sehiüthoiss 
vnnd  schöfFen  zu  Oöthoffcn  cym  üüelSt  zu  Hornnbach  vnd  eym 
stieft  SU  ynser  liebenn  irauwen  zu  den  greden  zu  Mentze 
ejgmmch»£!k  des  genehts.  2.  lim  wyseim  wirf  6$m  ein  ^&ue 
von  Lymungen  bdelieiuit  itt 

der  fanthyen;  da  Toa  «r  jeiiidien  von  jgKchem  hass^esesäc, 
vBzgeuomeii  solioe^fen  vnd  iieimlMurgen,  fainiide  hatt  eia  malter 
habeffn  Tod  ein  hon*  dann  bota  ynd  firsiiefai,  als  da  hetnmA 
eradetk  werden»    Daranb  ist  er  aaek  der  egonant  xwejmt 
BÜfit  man.  3.  Item  zum  dritten  male  teyln  wir  die  awen  haSß 
der  egen,  awcyer  süSt  atzung  vnd  wagnmrt  fiy>  vnd  wma  wir 
den  /woyn  hoffen  teylu^  das  selb  wysen  vnd  teylan  wir  allen 
hoffen  des  egen.  dorffii  Oathoffen.   4.  Item  anm  Vierden  male 
teyln  wir  ein  man^  wer  der  ist,  der  in  ynser  herrn  gerichi  jn 
hett  vnd  da  aitaet  mit  husem  vnd  herbest,  der  ist  eomüdig  zu 
gebenn  vnsem  herrn  ein  hune  vnd  ein  malter  habem  vnd  ein 
grefl.  pfennig  eim  schultheissen,  vnnd  darymb  sollen  vnser 
herrn  aen  selbenn  armen  man  verantwurten  glich  andern  jren 
oygen  liiten.    Auch  geburtt  es  sich,  das  der  selb  arm  man 
hinweg  ture,  vif  -vNeliche  zytt  das  were,  so  solt  man  jne  lassen 
faren  vnd  snlt  jne  an  sim  zul:  ,  wan  er  also  fertig  wer,  nie- 
mants  eneen  nrler  irren,  als  ierr  er  schult  halb  onverkluttertt 
wer.    5.  item  zum  fuenften  male  teylen  wir,  das  vnser  herrn 
fallt,  wer  der  ist,  hat  alle  jar  ein  malter  saltzes  vff  eim  hubd, 
das  da  gelegen  ist  jnn  der  enge  gassen,  vnd  i^t  die  eygensehafft 
desselben  huss  der  Johanser  herrn.    0.  Item  zum  sehsten  male 
wysen  wir  alle  freuel  des  dorffs,  ^vo  die  fallende  sint,  sie  sint 
dein  oder  gross,  vnsern  herren.    7.  Item  zum  bubendeu  male 
wysenn  wir ,  das  wir  hau  ein  fare  in  Rindurkemer  *)  gemarke, 
vnd  wan  wir  da  selb»  hau  ein  newe^j  gen,  welcherley  ongefug 
da  geschehe  des  selben  fares  halb,  es  were  hie  die  sit  eines 
(1.  Rines?)  oder  ümsit  eines |  der  freuel  ist  auch  vnser'  herrn. 
0.  Item  zum  achten  male  wysen  vnd  teyln  wir^  welehedey 
mafse,  da  man  mit  misset,  es  sy  konuaaei«  winmaia  oder  ekgr» 
mais,  wie  man  die  maaa  erdenken  oder  erdaditen  ma^  da  mit 
mea  den  nfennig  gey^inne  oder  vedlBai  mag.  waa  frenon  davon 
geMeoj  eoe  tevJen  wir  audi  vnuni  herrn,  die  dan  dae  gedelitl 
jnn  baat  9l  Itam  anm  nnndn  male  teylenn  vnd  wiaeii  m, 
ob  eui  anfertigt  man  hie  begri&nn  Warden  eo  solenn  vnser 
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cloiAlianni  jrenn  richter  ban  vnd  sollen  dem  lande  richten, 
wie  er  dann  verfochten  hatt^),  vnnd  alle,  die  den  herm  gehuldet 
vnd  geschworn  hant,  die  sollcnt  jnc  die  erst  nacht  als  woi 
lialtenn  vnnd  bebudenn  als  das  gerichtt;  vnnd  hant  vnser  dorffß- 
lierrn  das  begeret,  das  wir  es  im  vnscrn  oberstpnn  heriuren, 
t^ie  es  thun  solten  oder  dab  ^^.^ericht.    lU.  Item  zum  zehentnn 
mal*'  wisenn  vnd  teylen  wir  schiiitheiss  vnd  schoetfeu  zu  Ust- 
hüÜen  zu  eym  reciitenn  wasser  vnd  weyd  vnnd  alle  ahnende 
der  genieynde.  das  die  edel  vuiid  armen  ist,  vnnd  ist  das  vtf 
vnnss  ako  kommen  vniid  sprcdbAa  das  auch  y&  vnu&er  eydd 
zum  rechtenn. 

AUe  diese  vorgeschr.  rechtt,  stuck,  punkt  vnnd  artickel, 
wie  die  daii  bc^^rifFen  sint  von  vvortca  zu  werten,  die  wiseu 
vnnd  teylen  wir  scliultheßs  vnnd  schöffen  zu  Osthoffen  vor  ein 
recht,  als  es  von  alter  her  vff  vnns  kommen  ist.  • 

ynsA  damnb,  das  wir  vnsem  egen.  h«ni  alle  &mi  ieykii 
vmid  ifiaeii,  «•  sy  jn  Osthoffer  eemuk»  oder  doiff  oder  yon 
dem  hm  sa  Bmdurkcn.  odar  yaä  alleriey  maeliey  «k  andi  liie 
▼or  gesehrifibenn  etotl^  hermh  eoUeii  wmm  henrn  fjehinner  em 
iim  allen  Baehen,  die  da  tod  komniepl»  sie  syn  klein  od  gross» 


KIED£RFLÖBSH£IM 
r        *  1874 

1.  In  golies  namen  amen.  Kunt  ey  allen  den^  die  düeeen 
brieff*  iemer  ansehen  odor  horent  lesen,  oaz  wir  der  schukkeiefe 
vnd  die  gemeittdedaa  dorfes  zu  Nydem  Flerssheim,  in  Wormesse^ 
bistum  gelegen,  gesament  mit  einre  lüdenden  glocken  by  ein-i 
aiKler  sin  gewest,  vnd  erkennen  vns  offenlichen  vor  vn»  vnd 
vnser  nachkomen,  daz  wir  nach  der  evircnschalfte  vnd  aU  ez 
an  vns  keinen  iVt  bo  lange,  daz  nieman  anders  gedenket,  daz 
vorgj  dorffe  Flers^ln  im  mit  gerichte,  rechten,  eygenschetfer  vnd 
voller  herschafft,  mit  waBper  viid  mit  wcyd»^  vir!  mit  alhu-  zuge- 
hordo  fler  erbern  herrn  dc>  c  :tj>}fii(  ]s  (h  s  sülltes  zu  dem  dum 
zu  VVormessen  sy  vnd  ist  vnd  iiieiiiaiis  andere,  ussgonomen  die 
edellude  da  selbes  vnd  ir  gut  also  bescheidelich ,  daz  aller 
•  mengelich  pdel  vnd  vnedel  walt ,  wasser  vnd  weyde  gemessen 
sollent  in  allir  der  massen,  alü  von  alter  her  vtl'  vns  komen  ist, 
vnd  daz  bolbe  cappittel  ein  schulteissen  vnd  scheffen  dar  setzen 
mag,  wanne  vnd  wie  dicke  dez  noit  ist  vnd  in  daz  fuget,  vnd 
dieselben  schultheiäse  vnd  scheffen  riechten  suUent  vnd  mogent 
helle  Tod  nyder  vber  hals  vnd  halsbeyn,  wie  sich  daz  mit  dem 
rechten  keiachet^l  2.  Wir  globen  auch  vor  vns  vnd  Ynser  nach- 
komen  saannentha£Bb  vnd  beaunderi  wiliebea  dieeelben  kern  dea 
cmitteLi  oder  jr  amptmen  yader  Tne  nennet  au  ampüadeni 
«ehiihheiBa>  seiwffen,  gebudel,  vnd  waa  au  dem  geriefte  noit 
iftl^  ngenomen  die  edolhtdey  die  oder  der  daau  genant  werdent 
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oder  genant  wirt,  dar  wider  sich  nit  sol  oder  soUent  setzen  in 
(\ir  home  (1.  deheine)  wi^e  ,  vnd  weliehor  dRrwider   dede^  dea 
ma<:  man  twingen  mit  der  hohesten  frclVl,  aiie  dage  drittehalb 
phund  li<  Iii     so  dicke  man  es  jme  gebudet    3.  Wir  die  vorjr. 
gemeinde    sollen  noc   enwoiien  auch   nieman   anders  sweim 
Imld^ri  oder  gehorsam  sin,  danne  dem  vorg.  cappittel^  vsg-en<> 
.  meu  die  edellude,  ez  sy  danno  von  irre  heisse,  wiile  oder  ver 
hengnisse.    4.  Die  vorg.  vnser  hern  des  cappittels  hant  gesetzt^ 
vnd  gemacht  mit  vnserm  willen  \  i)d  verhengnisse,  daz  niemai. 
an  dez  andern  Up  vnd  gut  sal  i^rition  ane  geriechte ,    vff  der. 
hohesten  frefcl ,  der  vorgenaut  ibt ;  so  dicke  das  gesciiee ,  du. 
hede  vei'lorn  die  selbe  pcne,  die  da  ist  dritbalb  phund  hellir. 
die  wir  auch  forbrin£^en  Sailen  an  gefkhtes  dagen  vff  den  ejt: 
vnd  war  dmelbon  mttaluifil  pbmd  nit  gebe  oder  doh  mm 

SBomt)  mit  dem  amptman  nit  reekle,  das  in  beon^,  so 
le»  egen.  cappittels  amplmaa  naehdingen  an  drm  irimetmAm 
dagen  bia  an  ahibalb  junmt  heller.  5.  Wir  m^en  als- 
Munent  betlendig  behoUmn  vnd  gekmam  sin^  was  dss  aeAe 
geriedite vberkomet  mit  der  egeiLlierre  amptman  zu  dem  re<^it^ 
6.  Der  ^en.  herren  hupheff,  den  sie  kaut  in  dem  selben  desA^ 
aol  bliben  in  allir  friheit,  recht  vnd  gewonheid  mit  einen  nataee 
vnd  fallen  I  also  bit  her  komen  ist   7.  Me  globen  wir  anel 
benne  zu  inachen  dem  yorgen.  cap|Attel  oder  den,  de  die  sehee 
den  Munment  oder  jnne  hant  von  iren  wegen,  zn  solic^en  silen, 
als  von  idter  her  gewonheit  ist  vnd  recht   8.  Ander warbe  so 
globen  wir,  daz '  wir  geben  sollen  alle  jare  jerliche  vff  santte 
Martins  dag  den  selben  herren  dez  cappittels  funftzig  phande 
heller  guder  vnd  geber  wcrunge  in  der  stad  zu  Wormessen 
gewert  vff  vnsern  schaden ,  nlle  jaro  zu  vnss  frawpn  dag 

kertzewihe  sechtzig  hunr»'  vor  lastnachtiiunro,  vor  hf  ibrrpre  vnd 
atzunge  von  im  wegen,  vnd  das  vorgeschribiic  pltrinii^^^n  lt  vnd 
hunregelt  sallen  wir  de  vorgen.  armen  lüde  geben,  vnd  nit  die 
edlen  lüde  noch  ir  gut  ane  geuerde.    Vnd  wer  ez,  daz  wir 
Rumig  worden^  also  daz  wir  die  egen.  gulde  nit  bezelten  zu 
den  zyten  also  neheste  geschriben  steet,  so  sol  der  schultheisse 
vnd  der  gebudel  an  mengeliches  phand  griiicu  vnd  nemen,  also 
daz  dieselben  herre  in  eyme  manede  neheste  ie  zu  der  zjt  als 
vorgeshriben  steet  bezalt  werdent  ane  geuerde.    9.  Auch  sol 
den  egen.  hem  dezelben  cappittels  nit  zu  schaden  komen  henir- 
ley  schade  oder  gew  alt,  der  vnb  gescheen  mochte  ader  gescheen 
ist,  daz  sie  gehindert  worden  an  iren  rechten  galten  ader  an- 
dern feilen,  ez  were  von  berberge;  atzunge  oder  wie  man  scha- 
des  andern  genennen  mag  ,  der  vns  wider  dea  egen.  cappittels 
wiBe  vnd  vcrhengkniBae  ^eaehee* 

Vnd  an  me  lidierhert  ao  fß/ehm  wir  by  gaten  trmran,  ah 
wir  des  an  den  heüigeii  geswom  han  mit  off  gehaben  hend» 
^vnd  geierton  warten ,  diM  vorgeschribene  stadKe  vnd  arllkfli 
alle  vnd  beBunder  ir  igÜchen  feste  vnd  stede  an  halten  nn 
vnd  nmmerme  ewiclich.  vnd  dar  wider  nit  au  tkon  noch  sehaffien 
getan  werden  in  die  heme  (dehne)  wiese,  alle  geiMide  Tnd 
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£  argelist  da  jrine  vssgenomen.    Wir  globen  aucli,  daz  wir  uie- 
'   Miau  von  armen  luden  by  vils  vnd  vus  gemeinde  laissen  sess- 
»  liafti^  sin,  er  globe  daniK   dise  vorG^<m,  artickel  alle  feste  vnd 
:   Btede  zu  lialten  in  guten  iruwen,  vnd  «wen-  <lrz  zu  den  heiligeu, 
e  als  wir  getan  han.    Daz  auch  alle  diae  ding  wäre  sin  vnd 
•    stcde  vna  feste  verüben,  so  han  wii',  die  vorgen.  hern  der 
dechan  vnd  daz  cappittel  de>z  stifites  zu  Wonnessen  ufF  eine 
c    Byte,  vnd  der  schuluieisse  und  die  gemeynde  dez  dorfFes  zu 
^    ^Sydder  Plersshen,  gebeden  die  erbarn  geistlichen  riechter  dez 
I     ln>u(;.s  zu  Worniessen,  daz  sie  ircö  gei'ichts  ingesiegel  han  gö- 
i    henket  an  diesen  bricff.    Vnd  wir,  die  geistlichen  richter  itzunt 
c   genant,  bekennen  vns  offcnliche  an  diesem  gegenwertigen  briefe 
!    -vttd  atm  jDAiivmBDt» ,  daz  wir  dnieh  bede  wiUfin  der  yorgen. 
I   partiell  tu»«  gwiohtt  ingesigel  han  iraheDket  sn  dieeen  bneff 
yjttd  luui  aueh  JoImum  Mugä  von  Spire  ynmm  gmmmm 
sehriber  vnd  notarien  gebeiaaen  vna  goioliikel  gm  Kjdem 
FkrslMiD  in  das  dorffe.  alle  die  atudke  vnd  artikel,  ala  yor> 
geabrib«!  sted,  sa  yarhoraide  ynd  wieder  au  »agende  uff  den 
eydy  ynd  der  yna  «ocb  wieder  hui  geaaget  uff  den  selben  eji, 
daz  alle  die  yorgeachriben  atneke  vnd  artikel  gesohean  ain  in 
allir  der  maaa^,  als  in  diese  offen  brie£e  vnd  jnstruniente  be> 
griffen  iafy  das  wir  in  anoh  han  Ii*  i^^sen  machen  vnd  beaebriben 
ynder  aine  gewonlichen  zeichen.   Diese  ding  sint  geaobean  in 
dem  voigen.  dorffe  an  Fkraaheim  in  der  domeberrtti  hoff  des 
^     stifftes  zu  Wormesse  jn  dem  jare,  do  man  schr^b  von  ^ota 
geburde  in  latine  anno  drai  millesinf  >  trocentesimo  septuagesimo 
quartOj  jndictionc  xii,  die  vrro  im  monsis  julij ,  liora  sexta 
vel  quasi^  pontificatus  sanctissinii  m  (  liri^to  patris  et  dmi  dmi  Gre- 
gorij,  diuina  prouidencia  pape  xi,  anno  ipsius  quar'to,  presenti- 
bus  nonorabililjuö  ac  stronuis  dms  Friderico  de  IVIonfford,  Jjoetzonc 
de  Wachenheim,  Henrico  Winter,  Cunoiiü  de  Monfford,  Zey- 
monde   de  Dalsheim,   Drusthelmo  de  Wachenheim  militibus, 
Wipcrto  kemerer  et  doniino  fauht  de  Wachinheini  luiuigeria 
^  testibus  ad  praemiäsa  vucatis  apedialiter  et  rogatis* 

ALBISHEIM  a 

1.  £sa  ist  an  wissen,  das  das  gericht  vnd  die  gemeinde 
weiat  yff  den  necbalen  duistag  nach  s.  Johanadag  des  dauffers 
vff  daa  iargedinge^  wann  ynaer  gnediger  benr  berkoment  odie 
die  ibreiiy  daa  lie  bant  da  xeebi  vnnd  aobit  reideD  in  Ottar* 
burger  boiff  ynnd  aoUent  dinnne  nemen  atannge  vf  der  mieaen 
OBgeoeriicbj  ynnd  wer  ea  aaeb^  daa  ibre  ab»  viel  weren^  daa 
i»  neb  deinne  nit  entbahen  moebten,  ao  aobit  aia  reiden  iane 
der  bemn  boif  yan  Bodenkiroben,  ynd  doinne  aoboit  aie  «nob 
daa  aelbe  recht  han ;  iai  ibr  aber  also,  mfe,  da  sie  neb  nit  mo- 
eent  enthalten  inne  den  zweien  bAffiso,  ao  aolnt  sie  reiden  inne 
dflr  bemi  boife  yon  ZeUn,  do  baut  aie  aneb  ds  aelbe  redit 
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Whor  es  BKche,  ir  aber  also  viel  wm,  dm  ne  mtsk  d 
mdcbten  enthalten  inne  den  dreien  hoiffen,  so  soHofft  mm  reida 
inne  dor  frawen  lioif  zu  eant  Johnim,  do  hetten  sie  auch  cl« 

»elbc  rocht,  ttkI  wer  es  dann  saclie,  das  ihr  also  viel  wen 
das  sie  sich  nit  mochten  enthalten  in  den  viere.  h()ffen,  so  niocl! 
ten  sie  reideu  in  dz  dorff  on nre uerlich  TUud  moeht  tficii  ido** 
mann  behelfen  wo  er  dan  muclite. 

2.  Item  weist  man,  dz  vnser  ^erichtshern  ricliter  sere^ 
vl)er  alle  vntedige  leiide  nacli  dem  dasz  dz  geriebt  über  »^j 
weist,  darnach  sie  venvochten  ^ )  haben. 

3.  Item  weist  man  waidt  viui  weyde  Tor  ein  reclit  ^otl&i 
gäbe  der  gemeinden  zu  Albslicim. 

4.  Item  weist  man,  wer  do  sitzet  zu  hawe,  das  er  soUr 
haue  (1.  han)  vud  halten  aclithalbe  kowe  vnd  ein  virtel  sha&. 
TBd  solle  mit  dem  selbigen  fehe  fani  vnd  hat  dz  recht,  woe 
TBser  fehe  hiene  gct.  also  soh'anoh  dz  seinem  vnd  wz  vnsem 

yerbotten  ist,  dz  soU  aneli  seinom  filie  Tvrbotten  (sein 
onegenefinh. 

6«  Itsm  wvift  man  sin  filMdiiAo  flu  liinf6  bei  d6iii « •  •  • « »iMsf 
«nsssn  mit  an  die  Strasse. 

6i  Item  weist  mm,  das  die  vonn  Otterburg  sottn  bato 
fiMiselfie  swen  ochsen  ynd  vier  widder,  das  der  gemeuide  genuuk 

geschehe  ynd  T&vertMimet  bleibe. 

7.  Item  weist  man,  das  der  fronhoff  soU  haltm  eber,  di 

der  gemeinde  genimk  geschehe  vnd  ymmt&met  bleibe. 

8.  Item  weist  man^  whe  des  fasselvehes  bedarffe,  es  sei 
wefeheriei  es  wolle,  vnd  dreibet  es  bei  nacht  anss,  vnd  gtmchatk 
sinigerlei  schade  darzu,  der  solle  es  bezalen. 

9.  Item  weist  man  die  milier,  die  hie  sitzen!  inne  der  herrn 
gericht,  dasz  die  solnt  nemcn  von  einem  mltr.  korns  von  einem 
iniieninn  des  dorfs  ein  tiinÜin^  vnd  von  einein  aussmami  oir 
firiing,  VI  1(1  w(U'  es  sach,  dauz  es  eym  man  noit  dede  hie  in  d(jf 
hern  gericht  korn  zu  holen  ein  meil  wegs,  dz  luan  Tnalen  vnd 
bac  ken  wolte ,  dz  solt  er  ^un  vnd  seinen  vorg.  molter  dauoa 
neuien  onege neide. 

10.  Item  weist  man,  ein  arnnnan  der  do  sitzt  in  der  hem 
gericht,  wenn  der  gern  gebacken  bette,  der  soll  ghen  an  dem 
andern  dage  vor  zu  eim  beeker,  als  er  backen  will,  vnd  t'^ 
dem  becker  sagen;  so  solle  der  bccker  dem  selben  gehorsam 
sein,  CS  sei  fraw  oder  ijiaii,  vnd  sieh  darzu  schicken  onegeuerde, 
vnd  wan  den  bccker  zeit  dinkct  after  dem  dage  als  ihme  ge- 

wirt,  so  soll  ehr  üime  zu  kneden  sagen  zu  rechter  zeit, 
waa  der  dayk  vf  kompt  so  soll  em  holen  nk  sdnsr  moUer- 
kaniy  vaA  wan  as  brei  gebaeken  ist»  soll  er  es  heim  ftm  oder 
dra^en«  vnsxä.  soU  mia  Ime  geben  von  eim  haUben  iidlr.  ein 
hvea  ongeuerde,  von  eim  mhr.  swet  brott|  you  swel  ahn. 
oder  aAMÜhalbeik  in  einer  mnlter  drei  farod,  vnd  von  dieieo 
firtoeUen  anderthalb  brod  onegeuefde.  Andi  eoll  der  beehr 
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oder  die  seine  das  wierekniole  vf  die  beit  weiilen  ouegeverdK^^ 
vnd  bedeucht  die  lende,  die  dan  backent,  das  das  geverlichen 
Zugänge,  so  niocJit  das  selbe  zwen  heller  darlegen,  der  ein  mitr. 
biecbe,  vnd  mag  das  mhel  mit  ime  dragen  vnwiderrede  des 
beckers  vnd  der  btiiit.  Auch  solnt  des  beckers  multer  vnd 
butten  vnd  ofeu  gantz  sein,  vnd  wo  dz  uit  entwhere,  dz  dauon 
scliaden  geschehe,  das  dz  brod  verbrent  oder  vngebacken  ver- 
libe^  80  soll  der  beider  ime  {Uuninb  da  kolimng  ^)  thim. 

11.  Item  weirt  wm,  von  aer  firememae 
wegen  fldnt  bescheiden  eben*  dag  den  wirten,  den  mulem  T&d 
allen  den,  die  do'fdikanfe  dralMnt^  das  sie  ir  maiae  vff  den 
adben  da^;  daxbringen  au  beseheoi  da  sie  gereckt  sein|  da  den 
lenten  vedit  gesjobebe. 

12.  Ilem  weist  naui  daas  iedennan  Tor  der  emde  geraomet 
soll  ban  mit  holta^  mit  mtsth ,  mit  stein  oder  suilBl  mit  allerieii 
das  uimant  kein  schaden  beschehe,  vnd  das  ein  wagen  oder 
ein  kam  dem  andern  entweichen  mdge. 

.  13.  Item  weist  man,  da  die  baumeister  ieude  au  ine  nemen 
sdlent  vnd  solnt  besehen,  wo  imant  vbmioesien  hett  gemeinde, 
das  solnt  sie  hdssen  abedun  vff  eine  z^it,  vnnd  wo  er  desa  nit 
dede,  so  soll  er  der  gemeinde  bnessfcllig  sein. 

14.  Auch  weist  das  gericht  vnd  die  gemeinde,  dz  der  hoif, 
den  iunkher  Peter  von  Rittehofen  zu  lehen  dreit  von  vnsemi 
gned.  heru  von  Nassawe,  sei  freie,  vnd  wero  es  saeli,  dz  einer 
einen  dotschlak  gethan  hctte  vnd  kerne  in  den  hoif,  der  \sere 
freie,  gleich  als  wer  er  in  dem  kirchofe.  Auch  ein  hnliujui, 
der  in  dem  hoif  whonet  vnd  die  guter  allein  bawet  vnd  kiine 
andern  guet,  der  ist  auch  frei  herndienst  vnd  l^ede ;  ist  es  aber 
sach,-  dz  der  hoiuian  sich  Ix  lndtt  vnd  den  nachbaurn  mit  ackern, 
em,  mit  holtzlui-en  vnd  mit  mi^thfiihren,  der  I inlmaü  soll  bede 
geben  vnd  hemdinst  iliuu,  als  andre  nachbauin  vnd  hoifleud 
von  iren  bessermigen  thun  mussent. 

Soliche  obgeschribene  puncten  vnd  artikel  Tnd  ausgespro- 
cAi^  recht  hant  die  alten  auf  vns  bracht  vnd  weisen  wir  km 
forter  vor  ein  raeht 


WEISTHUM  QER  GERECHTSAME  DES  GLOSTERS 
MUNSTERTBEIS  ZU  DREIS 

1367. 

In  godes  namen  amen.  Wizzen  alle  lüde  vnd  simder- 
fichen,  &  sin  itm  au  fffhf%i*  hant  oder  hernach  zu  schaffe 
mochte  gewinnen  ^  din  die  offen  ^netroment  8eh(;n  oder  horint 
ksen,  das  in  dem  jare  naob  Christi  gepurthe  dnitzehen  hundert 
jare  vnd  in  dem  sieben  vnd  ftinfzigisten  jar  in  der  zehenten 
)ndiction  etc.  off  den  setz  vnd  zwenzigsten  tage  des  monts,  der 
gsnant  ist  jnninsi  das  waa  Jobaania  vnd  Paali  der  beyiigea 

1  f.  kArn^,  kttlme,  «ntte.  9)  ir«tklSdi  m  CUülkaimy  >Ut  MSiistarlnt 
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mertoler,  wol  vnib  nonen  zyt,  \n  der  »churen  dos  cloisters 
nant  Munster  Tn^yspii  im  MeiiJ/<T  bystum,  viul   was   in  der 
Rchnren;,  dar  in  diiH  hdV»o  <lii>t(  r  sin  gud  zu  erne  jnne  fuiei. 
aida  stiindeu  vor  mir  olicnbar  scLriber  von  des  keysers  ce 
walt  vod  vor  den  gezugen  hiemach  beschribeu  die  bosclieiaer 
lüde  Clais,  wirf  zu  Treysen  in  dem  dorffe,  schulteiss  Tnd  sclief- 
feji  du  selbes,  Gcrlach  Hersingisw dir,  Peter  genant  Leo,  Ilentze 
Assellenhenn^  Hentze  Schutze,  Henchen  Molncr,  (Tcrnant  Molner 
(folgen  mclu"  nauion) .  iüle  scheffen  in  dem  egen.  duröe  Treysen. 
in  eyme  vngeboden  dinge  iu   eynae  behegiten  beemgartec 
titsende  gericbte,  vnd  deylte  vor  evn  reoht  mit  dem  banne 
d«B  mt  aptb  Abb  egen.  ctqjFiten  Monster  Dnyne  Tnd  dessel- 
ben doyste»  eygcn  ane  gienge  sn  FrysobaiiweD  an  MUit  Per- 
minuB  eygen,  ynd  yon  dmuMn  an  der  bem  ^Yg^  von  Zwen- 
bmoken,  vnd  iron  dannen  an  die  herm  von  Wartinbcrg,  vtid 
Yon  dannen  an  die  bem  von  Ottetberg,  Tnd  von  daimeB  m 
die  bem  yon  VaUunetein;  vnd  von  damien  an  die 
hwgf  vnd  von  dannen  an  die  frauwen  eygen  von  dem  Hane. 
vnd  von  dannen  wieder  an  Bante  Pinuynen  ejgen.  In 
naminbdun  eygin  dejlten  die  egen.  Bcheffen  vor  ein  recht  mit 
dem  banne  das  waiaer,  waaaerleufe,  weide,  fiescherye,  wiltpai]|: 
vnd  das  geriechte  zu  Dreyse^  Treyse  das  dofff  mit  aller  aincr 
zubonmge,  lüde  vnd  gude,  alle  firenel,  busse,  notze  vnd  tSk 
andern  geuelle,  die  da  von  komen  mochten  nun  oder  hema. 
wie  die  genant  mochten  werden,  ersucht  vnersucht,  nüsnicht 
vsz^'enomen  wand  eyn  wenig  grascliel'te  gelegin  in  deme  selben 
eygen  vnd  dar  zu  die  hmdesstrazzeu,  die  da  peit  durch  da^ 
dorff  Dreysen  (vber  die  wenig  graschcfte  vnd  vber  die  selben 
itzugenanden  laodesstratzen  en  wolden  die  selben  schefFen  mehe 

sprechen  );  die    alle  eyns         ,  der  zu  gezyden  ist  des 

dicke  genanten  cloysters  vnd  des  sL'lben  cloysters,  vnd  eu  hette 
nyeman  anders  da  myde  zu  scliaöeu  mit  rechte.  Vnd  deyltt  o 
die  voytdie  vber  das  egen.  eygen  vnd  ejn  voyt  darüber  sin 
vntl  iiyman  anders ,  vnd  wez  das  der  apt  nicht  en  mo<?hte 
getwingen,  so  dicke  (bis  noyt  geschehe,  so  wer  eym  luniesche 
ryche  voyt,  eyme  apte  helfen  zu  twingeu,  dem  er  das  eygen 
vnd  clagen  mochte  vnd  anders  nyman. 

Die  nemelichen  deilten  auch  vor  eyn  recht  mit  [dem  banne, 
das  der  apt  des  egen.  cloyst^s,  wer  der  zu  zyden  were^  vnd 
80  dicke  des  noyt  geschee,  vnd  nieman  andere ,  Bolde  selsea 
vnd  machen  in  dem  egen«  dortife  Dre^  ^86  in  dm  gerichte  de 
eelbis  vnd  das  dartau  geboret  enie  eehoUm  vnd  eebefoi  vnd 
wie  viel  vnd  didce  dee  noyt  deoei  vnd  der  eebolieia  vnd  die 
eeheffien  ein  an  aller  lyt  nut  deme  eyde  gebondan  deoM  ept 
vnd  flime  vorgen.  oloyvtor.    Vnd  in  daeelbe  voigen.  genobte 
in  deme  dixeB»  Dreyss  eoUe  hören  allee,  das  in  deme  vofgen. 
des  egen.  apd»  vnd  eloyeterellnnfller  DiejBe  ewigen  ist  gelegen, 
ntaiiobt  vBzgenomen  von  (L  wen)  eyn  wenig  ^aschefte  vnd 
die  landesBtmtzen  dareh  Treyse  das  dorff,  da  in  wolden  sie 
nicht  vber  aprecheni  ab  aueb  danor  geBbrieniQn  eteit 
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Auch  deylten  die  nemelichen  scheffen  vor  ein  recht  mit 
ileiiK»  banne ,  das  ir  her  cvii  apt  des  egen.  cloysters,  wer  der 
zydtii  wer,  zu  zweiu  gczyden  in  eym  jare,  bit  namen  zu 
wy nachten  eyn  voder  banwines,  offi*echte8  wynes  vnd  der  nidit 
fm  hl  Mjf        m  saut  Johanrtage  baptiatan  ayn  ander  Toder 
biMiwiiis  cffiredit  Ynd  nieht  hl  möge  legen  in  daa  doiffeDreyse; 
doch  aleO|  daa^  «in  voder  nvlie^)  win  ynd  daa  andere  voder 
Tieren  win  »j,  vnd  an  y  eyme  voder  iMttwina  aolle  er  geben 
eyxL  molder  Ofodea  vnd  ejn  reder  (voder?)  lioltaei^  vnd  an  dem 
MAwine  mag  der  apt  j  eyn  fiertel  beer  ^)  geben  &t  heller,  wan 
oben  oder  nyden  win  geMet.  Vnd  wanne  €^  apt  den  banwin 
dut  oder  wil  dun  legen  in  daa  emu  dorff  Dreyse ,  das  soI  er 
benor  dnn  kundigen  dry  tage  oben  vnd  njre^en.  Schenkete 
den  yman  win^  der  über  halb  tbs  wer,  der  solde  voün  vaa 
gen  ane  wiedersprache;  wer  aber  Bolich  win  vnder  dem  hattMii 
dayl|  eyn  apt  mochte  dun  beybeken  vnd  au  dun  alan. 

Auch  deilten  die  nanoÜclien  vorgen*  iiwlw#qn  vor  ejn  recht 
Tngezweyhet  vnd  mit  eyme  eindrechtigm  mimde  in  deme  selben 
egen.  vngeboden  dinge  vnd  in  eyme  behegten  beemgarten 
sitzende  gerichtC;  vnd  wollent  das  auch  deylen  hernach  off  den 
eyd  in  der  strazen^  Cso)  dicke  des  noit  geschehe,  als  sie  aucb 
dia  offenbar  vor  mir  nachgeschribcn  offenbar  schiiber  vnd  den  ge- 
zugen  hie  nach  sich  bekante  vnd  dovlte  vor  ein  recht,  wez  (wer?) 
das  ynian  begienge  oder  hette  bega n^^cn  in  des  vorgen.  apts 
vnd  sines  closters  egen.  Munster  Treysen  eygenschefte ,  ireuell 
oder  mutwillen  theit  an  wazzer,  ane  wasserflussen,  an  weyden, 
an  weiden,  an  rieschcrien  (1.  viesch.),  an  wLltpang,  an  deme  ge- 
richte  zu  Treyse,  an  dorne  doi*ffe  Dreyse,  an  allen  dem  das 
dazu  gehörig,  an  atz  im -  e,  an  schetzun^e,  an  rodenuigü  (1.  vo- 
demnge),  an  herberge,  an  banwin  dai  m  zu  legen,  an  mulen, 
an  bachufer ;  die  ir  sint  des  apts  vnd  cloisters  vnd  diemana 
ander%  an  biiBsen  au  nemen  Tmo  frenel,  ctie  gesoheen  eint  an 
allen  andern  noteen  vnd  geueUeH;  wie  die  genant  moebten 
werden^  nftsnicbt  vssgenomen  in  der  aelben  vorgen.  cigeutaokeflei 
wand  «yn  weineb  grasebefte  vnd  die  laadenrtraae  dureb  Trev- 
sen  das  doifl^  als  vorgescbriben  steit,  da  in  wolden  aie  niont 
vber  epreoben:  daa  ctejlten  die  vorgen.  aebeflBni,  daa  der  fre- 
vel vnd  die  omtwilleoneit,  so  dicke  vnd  wie  dioke  sie  onl 
MBoheen   oder  noch   gescheen   vnd  -  geadbeen   mochten  an 
den  vorgni.  studoen  als  boeobrieveD  atal,  dM  der  frenel  vnde 
Mtwäleebeit  ain  geiebeben  an  aller  zyt  wider  redit  vnd  bil 
gewalt,  vnd  wa  sie  vmbas  geaebebn,  daa  ty  auch  wider 
recht  vnd  uui  gewalt^  ea  en  sy  dannO;  das  eyn  apt  des  egen. 
doysters  aine  goden  ganae  vnMwongen  wiUn  vnd  volks  ver* 
hengnisse  dar  an  kaoe  fihm  au  aller  zyt  vnd  vorbas  gebe, 
und  darüber  sy  ein  römische  ryche  obirste  voyl:;  wil  ein  apt 
)nie  das  enge  vnd  clage,  daa  er  es  nicht  möge  gttwingen,  so 
noge  eyn  romieob  rycbe  yme  daau  -belfen  viid  twingeu  helfen. 

'   1)  für  naiM,  ne«,  wl»  vMnvin  «te  irehk  2>  Mkm, 
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Alle  diese  voigen.  tlucke  ynd  Ir  iddidui  benmder  dejlten 
die  Yorgen.  floheffen  ▼ogezwejget  .mit  evme  .eindreohle  miinAe 
vor  eyn  recht  mit  dem  bamiei  vnd  jVlcAnten  sich  das  es  des 
dages  TDgeboden.ding  sy,  der  allejfure  dm  sollen  sin  indem 
seflben  vorgen.  dojster/  ynd  was  sie  da  deyltca  ynd  epraehen 
vor  eya  redit  mit  dem  iMmne,  das  sie  düss  hcmach  in  der 
Strassen^  so  dicke  des  noit  gesohelie,  auch  deyia  woklen  vnd 
Sölden  yor  eyn  recht  mit  dorne  ejde  ynd  off  den  eyd,  vnd  det 
der  egen.  Gerlacli  Hei*tingtswilre  aller  der  vorgen.  scheüea  wort 
ynd  Katte  sich  auch  dar  au  yerdinget  als  ^eiichtcs,  was  alda 

au  det  auch  der  e^sn.  OtsoB  scholteis  ynd  scheffen  die 

yorgen.  scheren  von  heisse  vnd  geböte  des  vorgen.  erbern 
hern  des  aptis  des  dicke  genanten  clostcrs  Lcsagin  mit  orteil, 
ßiiit  dorne  male  ir  gesellen  eyner,  der  schetieii  tlan  wer,  vnd 
keyii  ander  noch  in  sine  stad  wer  gesatzteii ;  vnd  sint  dorne 
male  ir  gesellen  eyu  auch  nicht  by  yn  binnen  lande  were,  ob 
das  icht  mochte  geliindern  an  eh(!yne  drnnr  \ orgen.  stucken, 
deylen  vnd  artikeln,  vnd  des  hieHlien  die  scherten  eyn  orlaup  vnd 
zugen  sich  an  eyn  ende  vnd  berieden  sich  vnd  (juanien  dariiaeli 
aber  wieder  in  den  ring  vnd  deilten  in  all  der  niasae,  al>  da 
vor  govi  'd  ist,  vnd  der  egen.  Gcrlach  det  der  scheifen  woi  t  vnd 
.  spnicli  wio  ...  vnser  geseUeu  cjyner,  der  schefFen  voyt  sy,  vnd 
eyner,  der  noch  lebit,  lucht  hy  by  vns  in  lande  gegenwertig 
sy,  dan  noch  was  der  scheffen  hude  gedeylet  iiatt,  das  da  vur- 
gen.  ist,  oder  noch  deylcte  vud  spricht  vor  eyi^  recht,  daz  sol 
han  macht  sunder  wyedersprache  des  egen*  vnsers  ffesellen, 
der  nicht  by  vns  geinwertig  in  lande  is^  ynd  ejus  anoem  ge- 
sellen; den  wir  noch  kiesen  sollen  in^  des  yerfiüfen  slat  Diese 
yorgen.  dejlte  dar  sclieflfon  yor  epi  recht  als  geshrieyeon  stet 
Auch  deylte  ynd  sprach  derselbe  sdtefien  vor  ein  reeht 
mit  deA  banne  etsny  yil  ander  studke  vnd  artikel,  die  ich 
offenbar  nachgeschriben  schriber  nicht  über  wart  gdieischen, 
wand  alleyne  yber  die  yorgen.  deylunge  wart  ich  geheiadieii 
von  dem  erbem  geystUehen  hem  apt  des  ^cn*  ckvj^itei's ,  das 
ich  die  wolde  beschrieben  geben  ynder  myme  gewonüchen 
aeychen. 

Dis  ist  geschehen  in  deme  jare,  in  der  indiction,  in  dem 
bjstum  vnsers  allerheyligisten  gejstUchen  vaders  vnd  hem  da 

vorgen.,  in  sime  jare  sines  bystums,  in  dem  mande,  in  dem 
dage,  in  der  stunden  des  dages  vnd  in  der  stait  als  da  vorbe- 
nant  ist,  so  vngeboden  ding  was;  da  waren  ffeynwortig  by 
dye  vesten  strengen  ritter  her  Sifrid  genant  Puriker  von  War- 
tinberg ,  vnd  her  Sifrid  von  Wildenstein,  der  erber  prister  her 
Peter  von  Kurbzwiire,  dye  bescheiden   mane  Johan  gonnnt 
Schilling,  burchgrale  zu  Luchen ,  die  bescheiden  lüde  Herman 
genant  Grewilre,  Johan  der  etzwanne  ist  gewesen  scheffer  der 
hern  von  Hoenfels  vnd  ist  nu  ein  sehcffer  des  Junkern,  dem 
man  sprichet  Johan  von  dem  Steyne,  Heynrich  Hoiuer  von 
Steymechtebugel,  Peter  genant  Dürre  der  wirt  da  selbes,  Contze 
Hepeler  von  iSteyubach,  Gerhard  der  Cymeman  da  selbes  vnd 
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fo&ders'  gar  vil  lude^  die  da  gejnwortig  stunden-  vnd  horten 
alle  Torgen.  deylange  von  dem  vorgen.  Qeriack  HertiiigiBwilreL 

der  das  wort  von  der  Torgen.  sohefifen  vnd  von  einen  wegen 

det,   Tnd  worden  herzu  zu  gezugen  vnd  in  ewig  gezugnisse 
^eb  PI  sehen   vnd  sunderlichen  gobeden   vnd  gerufen.    Et  ogo 
Henrieus  Volqnini  de  Dieppach,  clenouft  trevirenaia  dioecesis,- 
imperiali  auctoritate  notanus  eta 

TREYSSEN 
1526. 

*  "VVoYssthumb,  so  den  herren  von  Renersperg  jährlich  in 
dem  dortf  Treyssen  zuegcw^nsHt  würdt ,  ernewert  yndt  erklärt 
vf  Aechst  montag  nach  Martiui  anno  1520. 

1.  Weyssen  wilr  von  Treyssen  antengÜch;  dass  alle  jahrss 
vf  nechst  montag  nach  Martini  der  herren  einer  oder  einer 
von  seinetwegen  alhie  zue  Treyssen  zue  rechter  tagzeitt  er- 
scheinen soll;  ob  ess  sach  were,  dass  sie  nit  alhie  erschienen, 
verliehren  sie  dasselbig  jähr  ihre  fassnachthüner  vndt  ir  theil 
recht  mass,  desselbigen  tags  schienen  ist 

2.  Weyssen  wicr  auch,  wer  desselben  guets  hatt  also  weit 
vndt  breit,  dass  ein  dreybeinig  stuel  druflf  stehen  mag,  der  soll 
auch  vf  vorgemelten  tag  zue  rechter  tagzeitt  alhie  erscheinaii 
ob  ea  aach  were.  daas  er  nit  kerne,  so  verleoret  er  30  holena- 
BfiTi  die  mS^pen  die  henm  tha^  war  sie  wollen^  aoU  ein  achnlt- 
heiM  einem  eoldieB  yf  den  abendt  Terkttnden. 

3.  Weyaaen  wfir  amehi  ob  dner  ao  am  wlire  daaa  er  eine 
ainase  nit  an«iridh.ten  kente^  ao  tollen  «ie  alliie  dmflf  klagen  in 
vnaaer  beizeii  gericht  naeh  ordtnnng  deaa  reobten;  ob  ess  sach 
were,  daoa  «ie  die  gnaber  erklagtoi,  aolten  aie  dieaelben  in 
gutem  baw  vndt  besserung  halten.  Ob  gott  nun  den«^annen 
oder  seinep  erben  in  jahra  £nat  aein  handt  erlcngdt,  vnd 
brftoht  den  aebaden  in  einer  handt  vnd  deas  hauptgeli  in  der 
andeien^  aoU  man  sie  wiederumb  zue  ibren  güetem  lassen ;  ob 
eaa  aber  nit  geacbee,  aoUen  aie  dieaeibigen  gdeteren  dem  dings- 
volg  bieten;  ob  ess  sach  were,  daaa  keiner  unter  dem  dings- 
volck  were,  der  sie  annehmen  wolt,  soll  man  sie  einem  andrren 
verleyhen  mit  rath  der  heiTon  vnd  dingsvolcks  vmb  ein  zimb- 
lichen  zins,  w^-ss  der  arm  crloyden  mag  vndt  auch  die  herren, 
danniih  das8  v.  gn.  h.  der  tlrcyor  iilrsten  beeth  nit  geschmelet 
werdte ,  vnd  den  benren  von  iieu£j:sperg  ihr  zina  auch  güetlich 
aussgericht. 

4.  Weyssen  wür  auch,  wan  eii^  junger  der  güetter  an- 
nimbt,  dei*  soll  hie  zu  ring  vndt  zue  (fing  gehen  vndt  den 
herren  von  Reuersperg  ein  fassnachthuen  geben ,  so  er  gleich 
iiit  mehr  hette,  dan  dainifF  er  mochte  ein  dreybeiiii^tiu  stuel 
stellen.  Also  dick  iiuch  sich  die  güeter  verendern  auss  einer 
hftüdt  in  die  ander,  so  soll  er  davon  geben  ein  rechss,  dass  ist 
9  achiUing  hlr.,  davon  t^eindt  G  Schilling  des  dingvolcks,  daaa 


1)  flb«r      jMm  Mer  dlM«a  luuDMns  sMi»  bd.  1,  810. 
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soll  er  ^oben  3  an  wein,  3  an  wrrlcf^n,  die  anderen  3  sclnlliug 
ßindt  der  !u»rrpn  von  l)f'r?|)rri(,  dass  acht  man  ili],ii  vor  ein 
vft'gab  ;  auch  j.at  der  häbner  lallen  vi  dem  garten  Iiinder  dess 
Schneiders  hoff  uin  »esterm  nüss^  den  soll  ergeben  vi  g/^ 
nanten  tag,  wen  die  huebiier  boy  einander  seindt. 

5.  (H)  sach  were ,  so  k  vnd  viel  eines  armen  man? 
jabrziel  aii>s\".  ehren ,  so  soll  er  wi<  der  kounnen  vndt  soll  des 
guets  wiedcrumb  gesinnen;  also  viel  jähr  ers  vor  gehabt  hat 
sollen  die  herren  ihm  oder  seinen  erben  sulcher,  \ni;csteigt 
wiedcruiiib  vergöniicii;  dess  soll  er  mit  ihm  pringeii  ein  liueu, 
dass  soll  sein  \  rkuud  sein. 

Dass  ist  dass  weisstumb;  dass  man  alhie  zue  Trevssefi 
den  herren  von  Beuersperg  weist,  wie  est  von  ynmreu  «nera 
▼f  TiiB  kiMnmea  iit 

WEISTHUM  ZU  OBERIIÜCÜÖTADT 

lim. 

(Copiaibuch)« 

1*  Znin  enteil  Heiteet  niiii  dem  wohigelMnieii  ^aveo 
und  herm  herm  Hans  Georgen  grauen  sn  Sttee,  liemi  m 
Milntsenbergk  nnd  SonnenwaM  vl  gn.  h*,  de  Ter  ein  geridrth 
herm  diesen  hönieohen  geriehte.    2«  Zum  andern  weist  man 
^idingkhofe  au  ObemhOxstatt,  daes  m.  g.  h*  lefl  «nd  nif 
^  in  solchen  hoff  ufoehmen  alleney  händt  leuthe,  auBgeachefidee 
'  dreyeriey  leuthe,  mitt  nahmen  rdchabttrger  aus  reichsBtetlai^ 
einen  unberedten  heller,  der  seiner  herrraaft  akbl  vecfamiiig 
gethan  vnd  mit  vnwillen  geeeheiden  Wtkr,  und  einen  eigeneu 
mann;  der  dicbstals  oder  anderer  Sachen  halben  deegleiehen 
vom  tode  abgebethen  were.    3.  Zum  dritten  weben  die  schef- 
fen,  wer  sich  in  denn  dingkhof  macht,  der  soll  jähr  und  tagk 
darinnen  bleiben  und  soU  meinem  g.  h.  järlichs  ein  möglichen 
dienst  thun,  ein  fassnachtshiihn ,  darnach  (nach?^  abgangk  ig- 
lichcr  mann  ein  bestheupt  und  droy  voittpfennig  geben,  wie 
von  alter  her  kommen.    4.  Yamw  \  iorttcn  dass  mein  g.  h.  einen 
iglichen  hönischcn  Tuaim  in  dem  benannten         Mub  sf>lcher 
dienst,  f^KsnachtslmlnitJ  Mid  voittpfennig  wilicn  b(  rechteu  soll 
gleich  meinen  angehorigeu  mann,  und  ob  mein  g.  h.  solche  be- 
rechtung  nicht  allein  gethun  kundt  oder  nit  helfen  wulte ,  so 
sollen  (1.  sod  er)  ein  probst  zu  Lorss  211  hidi  liehmen,  und  so 
der  nitt  gnugsamb,  sollen  die  beide  ein  bischoff  zu  Mainz  zu 
hült  nehmen;  wollt  des»  auch  nitt  hellen,  so  soll  mein  g.  berr 
der  probst  und  ein  bischoff  zu  Mainz  für  ein  römischen  könig 
ersuchen  und  in  des  reichs  cammer  kommen,  aolchen  huni- 
ßchen  mann  also  zu  berechten,    ü.  Zum  Idnften  weist  maoi 
wen  (].wem)  der  hof  zu  adiwer  wehre  und  jähr  nnd  tagk  dar- 
innen gewesen  wftre  und  nlt  lenger  bMidi  sein  woüt,  2er  soU 
kommen  uf  einen  dingktag,  m.  g.  fa.  wxmt  und-  deas  ^fingk* 

1)  BlMiabalmn,  kiatoii  BmmiMm, 
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mann  darnaoli  daokflii.  Usd  ob  derselbige  glaite  iHidftrIe 
wieder  von  daimen  zu  koaneii;  so  soll  ihaatt  mein  g.  b,  ein 
halb  meii  wegs  geleitten  od»  gdeitten  laiieii|  bUbt  er  abir 
kalteD;  80  «oU  man  ibme  fortt  an  hMoBu 

6.  Zum  secbsten  weist  mann ,  wer  m.  g.  berm  oder  den 
(1.  der)  Beinen  gebott  von  solchen  hönischen  wegen  nicht  hielte 
lind  verachte,  der  soll  verfallen  sein  mit  sechzig  Schilling  pen- 
nigon ,  dass  (f.  des)  ist  zweitheil  meinem  gnedigen  herm  und 
.  ein  theü  des  gerichts.  7.  Zum  siebenden,  wer  den  hof  die  drey 
dingtnge  nicht  suche  oder  vernottljottet,  der  soll  vorfallen  seyn 
mit  20  5i,  die  sein  des  dingknianu  und  der  hoigeiiosen  mitt- 
eiuander,  und  hett  man  den  bis  auhero  bey  einem  tornus  ge- 
lassen.   8.  Zum  achten  weist  man ,  wer  sein  zins,  es  sey  gelt, 
korn,  hüner,  voittpfennige,  und  darzii  die  ])estheuj)ter  nicht  er- 
gebe ,  so  soll  man  ihnie  uf  dass  seine  klagen  jahr  und  tage 
oder  zu  dreien  vierzehcn  tagen  nach  meines  g.  h.  oder  der 
seinen  gefallen,  oder  uf  den  guettern  pfenden,  ob  mau  ander 
paud  daiauf  fünde.   Und  seind  alle  solche  männer  aidhafftig, 
m.  g.  b*  .  schaden  zu  wiunieu;  gethrew,  holtt  und  dem  hoff, 
w$B  Wik  gebörtt,  mitl  mam  mi  «adcm  gehorsam  zu  sein. 
4.  Zvm  letitan,  inevx^hl  ein  ider  hdnischer  drey  geriehtih 
tage;  neoüdioli  den  ersten  tag  nach  der  heiligen  dnj  kdnig  tag, 
den  ersten  tag  nach  Walbo^su  und  den  ersten  tag  nach  Ifar- 
.tbd  an  suchen  sehaldigk,  lo  hett  doch  man  g.  hecr  auf  des 
'.geoekts  md  diagmanns  pitdkshs  ersuchen  die  erst  itz  gemelten 
iween  gedchtstage  nachgelassen,  doch  nach  volgender  gestallt: 
wenn  der  dingkmann  sich  nicht  geborsamlich  in  liefferung  ihrer 
zins  zu  gebürüeher  zeitt  und  ersuchung  dess  boffs  uf  den  drit- 
ten geriehtstag  erzeigen ,  auch  dass  geriebt  nut  abnehmung 
der  buessen  heUetfligir  ttfunden  würden,  dase  abdann  eeine 
anade  solche  zween  tage  wiederum  besuchen  zu  lassen  vorbe-  *• 
halten  und  mitt  nichten  begeben  haben  widleui  dass  wi0se  tkik 
ein  jeder  darnach  zu  richten. 
Actum  die  d.  anno  65.  etc. 

FBANK£N8T£IN 
14Sß. 

hl  gots  nanien  amen.  Durch  disz  gegenwiitigc  oltiu  in- 
ßtruraent  sij  kuntgethan  allen,  die  es  vmme  angcsclicut  odir 
horent  lesen,  daz  in  dem  iare,  als  man  schreib  virtzlienhundert 
vnd  darnach  ymme  seszvndzwentsten  iare,  in  der  vierdeu  in- 
dicien,  an  dem  cylften  dage  des  mandes  den  man  nennet  zu 
latine  Junii,  zu  nonczit  oder  dabij ,  in  dem  dale  vnder  dem 
sloszo  Francksteyn  Spyer  bystums,  an  der  stadt  da  man  ge- 
wonlichen  phlicht  gericht  zu  halten,  als  scholtissc  vnd  gericht- 
lude  daselbs  in  gerichtswise  versarament  waren  vnd  daz  ge- 
richt bebeget  hatten,  in  gegenwertikeit  myno  vtlin  schribers  , 

1)  BhfilnlMiflfB,  Stilidi  tob  XsiMnIwitea. 
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vnd  der  gezuge  hümachgesclir«  Mint  gestände  der  etrenge  ber 
Dieter  von  Ineeltheim  ritter  ynd  Diedertch  von  Geroldrode  ab 

«in  axnptman  des  cdeln  henren  herren  PkUipps  gnflfea  ma  Kas 
Bauwe-  vnd  su  Sarbruoken;  vnd  fraseten  die  vorgeiu  MÜKiIt- 
heiesen  vnd  gcrichtslude  vnd  n  &b  vff  ir  eyde  wioen  ^  wk 
verre  vnd  wie  wiit  der  begriff  vnd  die  BUgehoringe  des  vorgen. 
doazes  Franckstein  were,  do  waszer  vnd  vreyae  vnd  ^^lebode 
boe  vnd  nyder  den  herren  zu  FranekateiTn  sngebiHrde. 

Do  hant  die  vorgen.  gerichtelnde  onanb  geheisaen  ^fl  ge- 
heischen) sich  dariiff  zu  beJraden,  vnd  sint  von  der  Berichts 
Stadt  vszgegaiigcn  vnd  hant  sich  gudc  redelich  zijt  beradfD, 
vnd  sint  da  widder  an  die  gerichtsstadt  vor  den  scboltheisz«  n 
komcn  vnd  hant  ein  vorsprechen  geheissen,  mit  nainr  ii  Phi- 
lipps Batzen,  der  Bclbo  daz  vorgen.  gericht  vnd  sich  iincli  dt* 
selben  gcriclits  gew^onheit  vnd  rechte  verdingte  vnd  darnach 
vszgesprochen  hat,  als  liernach  geschrieben  stet.    Zum  ersten 
hait  er  gesprochen ,  daz  ir  alten  vnd  vorfaren  vfF  sie  bracht 
vnd  V  I  recht  gewijset  haben,  vii  l  sie  wijsent  aucli  ^  or  recht, 
daz  ikr  begriffe  vnd  zugehonuiü  ^  desz  sloszes  Francksteyn, 
dainne  waszer  vnd  weyde  vnd  allo  gebode  hoc  vnd  nyder  den 
hentsii  von  i'rancksteyn  zugehorc,  aiigcc  uff  der  Moselsteygct 
zu  den  ysengrubcn  u.  s.  w.  — -  bisz  wider  zün  ysengrubcn  an 
die  Stadt,  do  sij  anhoben  zu  wijscn.   Vnd  in  dem  obgen.  be- 
gttSd  wisten  sie  aUe  frenel  vnd  busae  den  berren  m  SVanck- 
stein.'  Auch  wisten  sie  den  obgen.  begriffe  des  beSB^pen  cra- 
oses  ^)  eygen  vnd  der  ob^enanten  benren  su  Fnutckstem  leben. 
Item  bant  die  obgen.  gencbtsfaide  in  vorgeschrieben  mMsen  ge- 
friste den  bemn  bu  Frendcstein  diese  naebgesebr.  wisser  vnd 
fysseriege,  zun  ersten  die  bacb  am  nuifren  wage  obenweodtg  des 
slosz  Franckstcin  an  biss  an  den  bockenden  banm  oben  mWy- 
dendal  —  item  die  bacb  an  dem  Atsmanssleyn  an  bisz  an  m 
Bmitzbachj  vnd  in  den  vozgesebr.  waszmn  vnd  bechen  hat  nj- 
mant  recht  au  fyschen  dan  die  herren  zu  Franckstan,  ir  «m^ 
lude^  vnd  wem  sie  des  gönnen!  * 

Vnd  als  do  der  vorgesdbr.  Pbilipps  Patze  von  der  obgen. 
cerichtslude  wegen  vssgesprochen  vnd  gewist  hatte,  do  «int 
die  selb(^n  gorichtslude  gefraget,  ob  ir  mcynunge  auch  also 
wore;  darnff  die  vorgenanten  gericht^lnde  nlle  Rementlich  vnd 
eynmüdeclich  geantwort  vnd  dem  obgeriant(  n  J^liiÜpps  Batzen, 
yrme  vorsprechen,  dor  M-vsnrigo  vud  vssspracli  in  aller  maszeu, 
wie  dauor  geschr*  stet,  gestanden  vnd  be&ant  hant  u.  s.  w. 

KUNDSCHAFT  ÜBER  DAS  BISCHOFSCffiRICHT  ZU 

SPEIER*). 
1340  —  1347. 

Articuli  infra  scripti  qoaeruntnr  in  die  ej^^baniae  dMuni^ 
domino  episcopo  spirensi  praesidente  et  officia  mu  nuaiiteria 
sua  conferente. 

1)  zu  Speier  V       2)  hus  Monrs  zeitscjir,  1,  19  C    Ein  xoUweisUuuD  von 
Sp«ier  V.  j.  1440  siehe  ebd.  U,  415  ff. 


Digitized  by  Google 


SPEIER 


647 


1.  Ir  herrcn  von  dem  rat  ze  Spire.  wir  fragen  iuch,  ob 
ir  all«  hie  sint,  daz  ir  mftgent  und  eoüent  reht  sprechen,  und 
mr  Ine  nicht  ensie,  was  lusen  rehtbn  dar  nmb  ra»?  2.  Wir 
fragen  auch,  ob  wiBerm  ampt  und  geiiht  alle  ledig  siiii  and 
wanne  ti  an  fingen  <e  ledig  sin?  8.  W.  f.      ob  die  sit  u/ 
da«  wir  tt  ae  ditem  mal  lihen  mngen  ?  4.  W.  f.  a.,  ob  die 
korenmtuei  wi&a&sxe  und  alle  ander  masze  ga*eht  sin  and 
also  gehalten  ein  in  der  stat,  als  si  von  reht  and  von  alter 
afai  «oUent?       W.  f«  a^  ob  ir  deheinen  gebresten  wiasent  an 
den  voijgesdmben  diqgen  und  stiiken?   6.  W.  f.  a.,  ob  man 
dehoa  sationgi  statüt^  waadeloog  an  den  geiihten  and  zfimf- 
ten  muge  gemaehan  wider  ansem  wiUen  und  verhongaftaze  ? 
7.  W.  f.  a.y  ob  man  nnseria  geriht,  geistüchs  und  wertlichsy 
halte  nnd  behalten  habe,  als  man  si  von  reht  und  von  alter 
billichen  halten  sol?    8.  W.  f.  a.,  ob  man  nnser  amptlüt  und 
dienstlftt  nnsers  stifts  an  deheinen  dingen  und  vriheiten  über 
rebt  drenc^e  oder  gfdreno^et  babe?    9.  W.  f.  a.,  ob  man  unscriu 
geribt  nnd  ampt  mit  deheinor  satzunp^  geswecht  oder  gewan- 
delt habe  in  dem  rat  oder  in  den  zümften,  und  an  weihen 
Btuken»  heimlich  oder  offenlielirn?     10.  W.  f.  a.,  ob  ihts  nii 
ze  mal  nnder  weisen  si  beüben  ze  frea:en ,  daz  untz  her  ge- 
wonliclieu  ist  gewcseTi?    11,  W.  f.  a.,  waz  unsers  rcbten  si, 
und  waz  wir  rehts  haben  an  der  niünsz  ze  Spire  und  an  den 
hupgenozzen,  und  ob  man  uns  daz  halte?    12.  W.  f.  a.  umb 
unser  frevel,  umb  unser  slahgelt,  ob  man 'uns  daz  halte,  als 
ez  von  alter  herkomen  ist,  und  ob  ez  iht  anders  genialit  oder 
vereiidert  si?    13.  Wer  auch  ein  messer  zukt,  der  solt  fumf 
pfund  geben.    Daz  ist  verendert  also:  clagt  man  es,  so  gibt 
man  fumf  pfund^  die  vallent  halb  einem  bischof  und  halb  an 
^  stal  «agt  man  aber  niht^  so  ist  gemacht^  das  man  ehi 
ptod  bdkr  gibt^^das  nimet  die  etat  an  die  nrar.  Ii.  W.f.a., 
ob  man  anserm  amptaiaa,  dem  schallJiaaaea  halte  alle  sin 
reltt.  als  sie  von  alter  her  kommi  siot?  nnd  soaderiichen  wer 
eia  brftanelrQgel  oder  ein  metaler  werden  wü,  das  barcper 
von  im  werden  sol  and  sin  antw«rk  von  im  empfahen.  15.  Die 
sanfle  halten  auch  geriht  nnder  in  nmb  allerlei  sacbe,  daa 
dmxh  reht  niht  soh  sin.   16.  Wh^  fragen  auch,  wer  ans  nnser 
vriheit  und  reht  breche  und  ans*  das  nit  stet  hielte ,  waz  uns 
der  dar  umb  schnldig  st,  und  waz  unsers  reebten  dar  umb  si  ? 
H.  W.  £  aL,  db  wir  unser  geribt  und  ampt  mugen  bestellen 
nach  autz  amter  und  richer?    18.  Wir  vragen  auch,  ob  man 
dehein  Satzung,  sM»^  Wandlung  an  den  genhten  und  attmften 
üit  gemadit  sie? 


Digitized  by  Google 


648 


NIBDEB8AGHSEN 


voaTJoiNG  zu  LAJam&Emi 

Es  gebiicret  vorerst  zu  erscheinen  den  ftinf  rhüdten  vc: 
den  fiinf  fleken,  als  Hemmendorf ,  Salz,  Wallensen,  Duingf: 
und  Einem,  darnach  aller  dorfer  bauermeistern,  als  dorpfe  %h 
rienaw,  Olendorf,  Benstorf,  Arenfeld,  Heinsep,  Essbek,  Dt?el 
missen,  Quandhof,  Seelde,  Bantelem,  Deinsen,  Deniisen,  I^uV 
breobtsten,  Roth,  Hygersbansen,  Marienhagen,  FolKftuiiisea 
Oappellenhagen ,  ..ste,  Ok^sen^  ...pen  T^md  L^w^agsen. 

Von  wegen  m.g.f.  vnd  berrn  bittet  der  vogt  rem  ricbta: 
sa  erlauben  einen  Torsprecken;  wann'  dersell^  erfanbt  wordn. 
in  mimma  oder  sp^ifiee  nachgesetzte  fragen  deqi  Tolke  daraf 
sa  erkennen  vorgebalten. 

1.  Wann  ein  jeder  fUr  gerichte  erscheinen,  die  >vroge  eb- 
bringen, aucb  vrtheil  vnd  recht  finden  beiden  soll?  Erkennen. 
zur  dritten  acht.   2.  Wann  dann  einer  solcbs  nicht  thete,  wa» 
der  damit  verbrochen  haben  soll?  Den  Idflisen  snlfivald . . .  IIb 
3.  Wann  dann  einer  mudwiUiger  weise  ohne  rechte  ehehaft^ 
vrsacbe  aussen  pleiben  wurde,  was  derselbe  verbrochen?  Den 
groszen  sidfwaldt  . . .  1  fl.   4.  Gefraget,  an  wem  dann  derselbe 
gefallen  sei?  Der  ^rosze  an  das  bans  Lawenstein,  der  klcir. 
an  den  ambtsrhroiber  daselbst.    5.  Wem  sie  dw  bnchoit,  boti 
vnd  vorbot  durchaus  im  gericLt  Lawonpfein  zuerkennen  ?  l>r 
obrigkeit  allein  vndt  dem   inhaber  des  bauses  Lauwonsteiii. 
6.  Ob  nicht  alle  einwohner  des  gerichts  Lauwenstein,  so  hnh 
velt,  wiesen  vnd  wasser  mit  gebrauchen,  auf  den  recbten  glock*^!  - 
Bchlag  j^ehoren  und  folgen  sollen?  Die  bolz,  wiesen,  \\asstr 
vnd  weiden  mitgebrauchen,  gehören  aufs  gericht,  sollen  uf  den  i 
glückenschlag  volgen.  1 

7.  Wie  weit,  breit  vnd  langk  dem  hause  Lauwenstein  die 
herötraszcn  von  rcchtswegen  zu  vortbetigen  geburen  ?  Die 
straszen  nach  Hameln  bis  auf  die  Taubenbrucke,  die  straszen 
gehn  Poppenburgk  bis  vf  die  Leinebracke  alda,  so  weit  ein 
reuter  mit  einem  glevistadeen,  dafür  vf  die  spltseii  eine  bd- 
wafhete  bandsdiue  benget^  vf  der  brücken  reichen  kait^  die 
straszen  nach  Gronaüe  bis  vf  die  Villwbkicke  •  die  straaiwi 
nach  Alfeld  bis  vf  die  stei^brucke.  8.  Wie  die  lengede  der 
Strassen  dem  hause  Lauwenstein  zueriumnt^  wie  bräd  dinm 
dieselbe  sein  soll^  drauf  das  haus  Lauwenstein  bot  vnd  vwbe^ 
auch  die  bruche  von  rechtswegen  hat?   Soweit  als  dm  reulor 
mit  einem  glevistacken  lang  von  16  sehnen  an  beide  halbe  zur 
link  und  rechte  Fciden^  darauf  ein  gewafiiete  handschuhe  hen- 
get,  rings  umb  reichen  vnd  strecken  kann.   9.  Wie  weit  und 
breit  ein  gemeiner  we^,  dar  keine  her  Strasse  isty  sein  soll? 
Das  ein  wagen  bei  dem  andern  herfahren  kann. 

10.  Ob  aucb  jemand  sonder  bruche  den  landweren  oder 
heratraszen  zu  nahe  grafen  od.  zeonen  müge?  Nein,  das  mfige 

1^  in   anderer   fassnng  bereits  bd.  3,  271  ff.  mitgetheUt,     ttb«r  dM  «mt 
Lauensteiu  vgl.  zeitschr.  d.  bist.  ver.  f.  Nieders.  1858  no.  IX. 
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Bonder  braehe  akiit  gwehd^ao.  11.  Was  dann  die  bniche 
deshalben  von  recbtswegeft  sein  soli?  So  mennigen  fuesz  als 
er  ztL  nahe  gegrafen  oder  gezennct,  soraenni^Blb.  13.  Weilen 
die  herstraßzen  gelien  Poppenburgk ,  so  durcli  Benstorf  geliet, 
mit  aller  gerechtigkeit  dem  hause  Lauwcnst<'iii  zuerkannd,  ob 
auch  welim  mehr  die  bruche  vnd  alles,  was  daraul  fallen  wurde, 
solches  andorg  als  der  obrigkeit  des  hauses  Lauwenstein  zu- 
gehoretV  licrstraszen,  wie  gemelt,  vnd  alles,  was  darauf 

"fallt  n  wLU'de,  tikeimen  sie  niemand  anders,  als  der  rechten 
obrichkeit  des  hauses  liRuensteda  zu.    13.  Ob  nicht  alle  ge-  ' 
meine  laudwehren  vnd  knicke  im  ganzen  gericht  L.  gelegen 
allein  dem  hause  L.  zuuorthetingen  gehweu?    Ja,  dem  hauae  • 
Li.  und      maiid  anders.   14.  Welim  sie  die  landtwehren  vber 
Bensturi'  gelegen  mit  ulier  gerechtigkeit   zuerkennen?    Dem  ' 
hau.se  L.  15.  Wie  weit  die  Kulfe  dem  hause  L.  zuuorthedigen 
gebufirn?  Die  ganze  Külve  von  rechtswegen  bisa  vff  diB  Gle- 
nebe^».  Xü.  Wehm  dann  die  ran^nen  Htuwe  in  geikhte  L. 
«MldMii?  Dem  hwiae  L«  17,  Wi^  ireidl  dann  dk  Saale  m 
fieeiieii  viid  aonitaii  mit  irar  gereohligkeit  dm  hause  se- 
bOre?  Dia  Sad»  kome  au  fimen  dem  baoae  L.  biss  in  dSe 
Ldne  au  imd  lumti  meraand.   18.  Ob  auch  jemmd  ohne  -m- 
wiseen  dea  taebte  od.  TorbubttUB  darin  fiachen  mn^?  Nieui. 

19.  Wae  tta  lur  fimohtbave  -holaer  od.  bäume  halten,  vad 
wie  viel  deren  darumb  maa  pfänden  mftge?  Fünferl^:  aichen, 
bnehen ,  swiesselbiembaame,  epfel  vnd  biernbaume.  20.  Ob 
auch  jemand«  ohn  d^  ambta  JU.  erlanbnns  von  solchem  fruchtr 
baren  bäume  etwas  hawen  müge  ohne  brueh  ?  Nein,  das  kdmie 
vnd  müge  er  ohne  bruch  nicht  thuen.  21.  Wie  hoch  dann  aol- 
licher bruch  sein  soll?  Alles  der  forst  vnd  hol 7 Ordnung  vs 
V.  g.  f.  vnd  h.  gesatzten  forstbruchen  nach.  22.  üb  auch  ]e- 
jmands  der  liolzforBt  ohne  erlaubnusz  der  obrigkeit  des  hauBes 
L.  7.U  nah«  ^^laben  oder  zeinieii  raüge?  Kein,  das  müge  er 
ohn  bruch  nicht  thuen.  NacUdem  erkannt,  das  solchs  son- 
der bruche  nicht  g-eschehen  müge,  was  dann  der  jciiige ,  der 
«olchs  tedte,  soli  verbi oolif^n  haben?  Dabei  t>  ime  dte  obrig- 
keit lassen  wolle.  24.  \V\r  strack  es  soll  gewa(  hsen  sein,  das 
es  der  holzforst  zugewa-  lisrn  sei  vnd  es  niemand  sonder  l  iuche  * 
ausrotten  müge?  Das  suü  su  »Uack  gewachsen  sein,  daö,  wenn 
tili  Jäger  jagt,  ein  coppel  Kunde  daian  behungeu  lileiben,  so 
bull  es  alsdann  dem  huUlorst  zugewachsen  sein  vuu  rechts 
wegen.  25.  Ob  eie  auch  Jemand  mehr  in  diesem  gerichte  L., 
dann  dem  Inhaber  zum  L.,  die  jagt,  ablagt  (?)  zuthuen,  garne 
anateUen  od*  zu.kuhren  zuerkennen?  Sie  erkennen  solchs  nie- 
aanda  andcrat  dann  dem  inhabep  dea  hauses  Lauwenatein  m. 

26.  Waatn  auf  beäßMV  ßim,  molardiqgje  Tsd  paeht  goetlm 
ta  diaiem  geriebt  L.  biucbe  fiUlen,  ea  webie  in  dorfim,  anf 
dm  hovan  oder  kn  fetde.  wcbme  aae  die  wm  mhtaw^en, 
«Arnim?  IKeaelben  «ikenim  aia  aileme  dem  inbabar  aum 
L.  zo. .  37,  Ob  rbadte  vad  bauenbdatera  anoh  jmaanda  mehr 
inalkn  imdjeda»  deaftnii  Sibotam,  atraiMn  od.  gptneinidaw 

■ 
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<Bmm  gmirti  L.  sa  betM^  vad  su  gebieten^  su  -1  tiumm 

vnd  ein  zu  leggai  die  Gerechtigkeit  viid  macht  xa  '€rkieiiiMB,; 

ab  dem  Inhaber  nim  f^?    Rhathe  vnd  hMermeisters  haben 
macht  von  den  hern  wegen,  nemblich  «b  der  obrigkeit,  ^6.  Wein : 
flie  die  gemeine  enger  Tsd  tiede,  im  geriel^  L.  ^gtÜBgm,  ynm\ 
reohtB  wegen  zu  erkennen?    Die  tiede  und  enger  mmatam. 
■ie  einem  jeden  flecken  od.  dorpfe ;  darin  und  ftr  Sam  gtHagem, 
die  etrafe  und  hrucbe  aber,  die  dranf  fallen,  erkennen  ^ 
obrigkeit  zum  L.  zu.    29.  Ob  auch  jemand  dieselben  enger 
od.  tiede  ohne  bewilligung  der  obrigkeit  zum  L.  benennen  oder 
pondrr  bnuhe  Ymbpfltigcn  möge?    Kein,  soichs  müge  sonder 
bruehe  nicht  gesehenen.    30.  Wann  solchs  geschehen  ,  was  die 
bruche  darumb  sein  soll?   Darbei  ihnen  die  obrigkeit  begna- 
den wolle. 

31.  Wenn  einn-  umh  schuld  oder  ander  Ursachen  halber 
eingelecht  und  bekümmert  oder  sonsten  bei  einem  etwas  be- 
schlagen wiirde  vnd  das  inlager,  gebot  oder  kimimer  nicht  ge- 
halten würde,  ob  derselb  nicht  den  brück,  dabei  es  ihme  an- 
esagt,  auszugeben  schuldig  wehre?    Dabei  es  geboten  wehre, 
asselb  sei  er  zu  erleggen  schuldig.    32.  Wenn  einer  ein  erbe  , 
verkaufen  weite  und  den  blutsfreunden  solchs  angebotten^  die-  I 
selben  aber  solchs  zu  kaufen  nicht  begeren,  ob  nicht  der  jenige, 
80  ee  unter  dem  pflüge  hat,  für  andern       mten  kftuf  dmam 
hAm  edüe  Tan  retmwef^?   Iht  veAeufer  eol  es  eMffidi 
seinen  freipideii  «ntdeten ;  da  «Ie  aledaan  dasselb  nfohl  m  kmfta 
bemrten.  alsdann  sol  ä&r,  so  Mdohes  «nter  dem  vti^  bal^  ftr 
andern  aen  ersten  kauf  daran  haben^  softei  er  «urjenige,  wai 
ein  anderer  giebt,  darumb  tiimi  wiU.   88.  Waim  einer  «eil 
Tntemtande,  den  andern  ztmurvorttieileni  die  sinse  ans  Hüfsato 
au  eteigera^  oder  mit  gift  und  gaben  von  seinem  berits  notrei- 
ben,  odmr  sonst  einer  den  andern  abmeigem  woHe^  was  hnttk 
daiiimb  sein  solte?   Der  solches  tedte,  sol  eine  tonnen  buttern 
geben  ond  das  land  gleiob  woi  niebt  haben*  84.  Wann  emer 
emen  waadenstein  zwischen  eckcrn,  wischen  od.  sonslea  setzen 
wohe^  ob  man  solch»  ohne  erlaubnus  dtar  obrigkeit  thun  mtige? 
Nein,  es  sei  dann,  das  der  ambtman  oder  befehlighaber  dabei 
Bcy.   35.  Wie  grosE  von  rechtswegen  ein  wandelptoin  sein  soll,  f^o 
zwischen  eckem,  wischon  oder  ponston  soll  gesetzt  werden"'  j 
Derselbe  stein  soll  drei  lusse  Langk  und  so  gros  sein,  als  irer  | 
sechs  tragen  können  uff  einer  drnehtht^ren ,  deren  vier  hinten  ] 
vnd  furo  vnd  ?:wei  mit  einem  bäume  mitten  gehen.    36.  Wie  ' 
weit  oin  wandeisteiu ,  der  also  gesetzt,  soll  gefreiet  sein,  das 
ihme   nieinand   zu  nahe   zeunen,   graben  oder  pflügen  soll? 
Man   BuU   mit  zeunen,   graben  oder   ptluegen  bis  vff  den 
dritten  fuss  davon  pleiben.    37.  \\'aiin   einer  denselben  bei 
tage  vnd  nacht  fUrsetzlich  zu  nahe  grübe  oder  zeune,  dieweil 
erkandt,  er  soll  drei  fusse  gefreiet  sein,  was  dann  die  straffe 
des  jenigen,  der  solchs  thedte,  von  rechtswegeu  sein  soll?  Man 
Bol  dem  jenigen,  so  es  thedte,  in  die  erden  setzen,  ihnen  be- 
graben vnd  mit  vier  vnbendigen  pferden  den  köpf  wiarimb 
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sibpflügeu.  38.  Wann  es  aber . .  gs  (tags  7)  geschehe^  was  alsdann  die 
Btraffe  sein  soU?  £r  soll  manne  seinen  schaden  gelten^ 
vnd  -ein  pfondt  xar  t^ndkigfSbm,  oder  wooit  ihaie  die  obrig* 
keit  begnaden  woDe^  S9.  Waom  einer  im  einem  etugke  lendes; 
welcbs  ein  enderee  unter  dem  pflüge  hette^  tmI  eder  irenig  ge< 
recJitigkeit  habe,  od  denelbe^  bo  die  ffereehtigkeit  daran  nane» 
obm  erkandtiine  mfafaren  Tndt  eome  dangen ;  pflügen  md 
Toeseien  müge?  Nein,  das  mtige  nieht  geschehen.  4lS.  Wann 
eolchs  aber  geschieht ,  was  als  dann  die  bmcb  dammb  seht 
soll?    Damit  ihn  die  obiigkeit  begnaden  wolle. 

41.  Wie  boob  ein  sann  form  kom  sein  soll  Ton  reefats 
wegen,  das  einer  sonder  schaden  pleiben  nmge?        aann  sei 
hoch  seini  das  man  drey  mahl  ansetie  vnd  mit  einer  arden 
nnfha*  Kenne.   42.  Wann  einer  dem  andern  zn  nahe  gezennet 
oder  gegraben  hette,  vnd  ihme  von  unparthevischen  leuten 
dasselb  wiederumb  auff  und  eingerissen  vnd  inme  der  y.mm 
wiederumh  ntisp:;ezofjen  würde,  der   andcrr  aber  mutliwilliger 
weise  den  zäun  wieder  zeunet  od.  den  graben  wiedi  r  iu  die 
.  stidt,  da  er  zuuoju  irewcsen,  graben  wurde,  was  seirn-  bruche 
dammb  sein  sollV    JJen  grossen  siülwaldt,  od.  womit  ine  die 
obrigkeit  begnaden  wolle.    43.  Wie  lange  das  ein  zaim,  so  ob- 
gem elter  massen  gezennet,  stehen  soll,  ehe  man  denselben  vier- 
umb  (1.  wier.)  auffreissen  müge  ?  Drey  Bahelzeit  soll  ein  jeder 
seinen  zäun  stehen  lassen.    44.  Wenn  einer  dem  andern  eine 
kopfweide  abhauete,  was  die   bruche  darumb  sein  soll  von 
rechts  wegen?    Man   soll  ihm  den  köpf  wiederuüi  abhauen. 
45.  Wann  man  einem  eine  arde  am  zäune  abgeiiauete,  was 
dessen  strafe  seSn  soll?   Man  soll  üuue  die  band  auf  den  an* 
Schraden  leggen  vnd  dieselben  wiederum  abhanen. 

46.  Wie  ein  jedsr^  dem  aehn&onie  au^ben  gebnerte^  sein 
hm  seilen  soltai  damit  der  a^mdlben:  sem  kerne  bekommen 
mtige  ?  Da  der  aehenAer  anfange,  sd  er  24  gaiben  hinsetaen, 
da  er  aber  aufborete^  mochte  er  29  garbon  seteen,  da  es  aber 
mehr  wehre,  soll  er  das  übrige  allein  seteen.  47«  Wenn  bnte- 
dere^  sdiwestem  oder  fineunde  einen  morgen  od.  stugke  landes 
betten  vnd  uff  demselben  das  kome  tfaeilen  woHen  in  2,  d 
od.  mehr  theile,  wie  man  das  kom  od.  sÜMm  daroff  setzen 
soll,  damit  der  aehendther  seinen  zehendten  bekommen  mAge? 
Msn  soll  es  erstlioh^  wie  gebrftaehliofa^  in  dne  rige  setaen; 
wann  als  dann  der  z^ndt  davon  genobmen,  mOgen  sie  es 
theilen,  damit  ein  jeder  zufrieden  sev.  48.  Wie  ein  zehentherr 
den  zehenten  ziehen  soll?  Der  zenenther  sol  den  zehendten 
ziehen  oder  zellen,  als  die  dungelwage  gehet,  wenn  aber  einer 
viel  ?tns:ke  bei  einander  hette,  soll  er  das  eine  stu^dvc  auf  vnd 
das  andere  dahi  zehlen.  49.  Wann  einer  vurtheilisL-li  wehre 
vnd  die  schlimsten!  garben  in  den  zehenthaufen  setzte,  wie 
sich  dann  der  zehnther  darin  verhalten  soll  V  Da  er  vnrecht 
befindet,  so  soll  ehr  für  vber ziehen  vnd  die  andern  da  negst 
nehmen,  oder  mtige  von  einer  jeden  stiege  2  garben  nehmen 
gudt  vnd  böse.   50.  Wenn  sich  ein  yngeburlidL  in  dem  vor- 
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bielte,  wimi  dsdAiui  cüe  straffe  darum  mn  soB?    £r  ImMi 
vDgerechte  stiege  vnd  den  herm,  dabei  sie  «a  IhSM 
^wollen,  verbrochen.   51.  Ob  nioht  dam  hauae  L.  "von  dnsm 
delande  zins  oder  zehenl  gebSre  vnd  mit  dem  jeaagm,  m 
Bonsten  den  zehendtan  TOT  den  flecken  oder  di^rfem  Mfek 
niobts  zu  than?  Ja. 

52.  Wie  man  sich  mit  den  vorwarten  M  fiftilMn  haha 
Bdl  ?  Bor  y4Hrwart  soll  funff  fohr  breider  nem  als  der  aeker. 
der  dabei  her  gehet,  Ton  rechts  weeen;  da  derselb  aber  brei 
der  wehre,  so  soll  man  dessen  wieaerumb  abpfluegen.  53.  S* 
jemandt  nn  eindugtig  pfcrdt  hatte,  das  er  nicht  \tlnß;cr  habei 
wolte ,  vnd  dem  vLIler  nicht  übcrandtworte,  was  dio  bruehe 
darumb  sein  soll?  Dem  da?  pf^i  t  ist,  so  er  solches  dem  viDer 
Tiirht  überantwortet,  vnd  scliaiit;  von  demselben  pe^fhebe,  boI 
deijx  iben  gelten.  04.  Ob  nicht  der  liller  das  todte  viebe,  eo 
gebiui  bon,  auä  dem  hause  oder  wehr  es  denn  g'CJitorbeii,  schleif- 
ten soll?  Der  ßciimdcr  boU  C6  selbbt  an  gcbuerende  ortter 
bnng(  11,  w  o  er  sich  dem  iU>er  würde  widersetsen,  wehrei;!  2i)  thlr. 
straii'ü  ihme  nicht  zu  viel. 

55.  Wenn  man  eine  wicöcn  zuschlagen,  vnd  wio  lange 
man  dieselben  hegen  soll?  Man  soll  die  wiesen  von  Witipur- 
gis  an  biss  vff  Michaelis  hegen ,  darnach  sollen  sie  wicdcrumb 
gemeine  sein.  56.  Ob  ein  ackermann,  der  der  obrigkeit  der 
gebmdichen  dienst  thnet^  fiir  sich  nicht  macht  habe^  eine  wisdi 
attauscLlagcn?  .  So  er  zwey  wiesen  habe,  müge  er  eine  bcgcD, 
hette  er  aber  nor  eine  wiesen,  soll  er  dieselb  halb  hegen ,  die 
andere  helfte  bis  uff  Wolpurgis  gemein  sein  lassen.  57.  Wk 
nahe  einer  dem  andern  vmnB  weiden  setsen  soll?  Bis  auff  den 
dritten  fues,  aber  nicht  an  dio  sounenhalbd. 

58.  Wie  viel  schale  ein  sdbäfer,  so  eine  volle  schä£erey 
habe,  vnd  wie  viel  ein  anderer,  der  eine  halbe  schäfcrey  habe, 
mit  seinem  knechte  haben  soll?  Der  einö  volle  schälbrejen 
hette,  der  soU  $(>0,  der  ciue  halbe  schätereyen  hette,  s<41  IdO 
idhafe  halten  mit  d.  knechten. 

59.  Wenn  einer  bkietwuudtot  wurde  vnd  den  andern  niefct 
vorfesten  liesze,  ob  er  solchs  nicht  selbst  hernach  ausgeben 
sollte?  Indem  er  bluetwundet  wurde  vnd  die  vestung  niebt 
geschehe,  soll  er  selber  vorbuszen. 

W,  Ob  ein  voigtinana  auch  sein  voigtguet  vorkautlen,  vor- 
])lV  iifl*'n  oder  sonsteu  in  andere  wcge  von  s<  inuai  liofTe  und 
dieiist\ver<xke  vereuseru  vnd  absondern  nitige  ohne  des  obersten 
voigimaniib,  nh  nembiich  des  inhabers  zum  L,  vorwissen? 
Kein,  solchs  muge  nicht  gescln'hen.  61.  Wenn  es  aber  ge- 
schehen, was  dann  sein  bruch  sein  soll?  Der  kcttfor  das  guei 
vnd  der  verkeufer  das  geldt. 

62— (17.  Wie  b(L      L>72  art.  19  -24. 

68.  Wehm  rluiiUe  vnd  bauermeisters  im  gerichte  L.  das 
einleger  vnd  pfändet  zu  erkennen  V  Dem  inhaber  des  hauses 
L.  vnd  den  flecken,  so  damit  berechtiget  sein,  soxisten  nie- 
mandts  erkemion  sie  dam 


Digitized  by  Google 


LAUE:sSTEIN  653 

09«  Wenn  ein^  tunb  scboldt  wfflcn  od.  rawiftii  gepfend«! 
I  wiiA,  wie  haagß  mm  einem  das  p&ndt  zu  guete  lutHen  eofl| 
r^üie  es  vorhUeii  iei?   Er  ioU  'es  ime  -6  wochen  Tnd  emm 
tifl^k  m  gMte'liallen;  cUumadi  soll  er  et  ime  wiederuab  an« 
.  l»eteik  -   ?(X  So  es  aber  Mbendige  p^Nnde  Webren  vnd  etwas 
^or^eret^i  webr  daa  becaUen  oder  den  ediadeii  haben  soll? 
^  X>mEiti  die  vfimde  geboret«!  vnd  da  das  pfandt  von  her  kuiiibl^ 
;  soU  es  gelten.   II.  Wann  denn  solliche  lebendige  pisnde  stur- 
\  "hmj  wifl  sie  daratanden^  wer  den  schaden  hab^  soll?  Da 
.  nie  TOii  her  kernen.  72.  Wann  dann  die  Sebalde  vnd  sebade 
I  grosser  dann  die  pfände  wehren,  wehr  dann  dem  cläger  sol 
^  behnlflieh  seni|  dasz  er  mochte  ¥olle(a  besab&et  werden?  In- 
^.  deme  darnach  so  viel  vorhanden  wehre ,  soll  ihme.der  fichter 
^   behulflicb  sein;  das  er  io  viell  naohholete;  damit  er  bezahlt 
j    wurde.    73.  So  dann  einer  seine  angenohmene  pfände  mit  ge- 
^    waldt  od.  sonsten  ohne  bewilli^ung  wiedernehmO;  was  seine  strafe 
j    daruMib  sein  soll  ?    Damit  ihne  die  obrigkeit  begnaden  wolle. 
74.  Wann  (liinu  die  pfände  H  woclieu  5  tap^e  gestanden  vnd 
nicht  eingelosf't  wurden,  sondern  sü  liende  pleiben,  wie  man 
sich  dann  verhalten  soll?    Der  ^^leubif^^  r  vna  rlri^.jr  sollen  sie 
j     für  gericht  einfordern  vnd  licnuu  hmals  das  ihre  davon  suchen, 
dicbclben  versetzen  vnd  verkauffen.    75.  So  jemandt  gepfan- 
'     det  wurde,  wohin  man  die  pfände  treiben  oder  lassen  soll? 
I     Mau  soll  sie  bei  den  gop^efen  brin'^en.    ,76.  Womit  man  die 
lebendige  pfandr  futtern  solle?  Er  Sdlle  sie  mit  heu  und  haber 
halten,  dasselbe  auirecliiieu ,  das  tivli  ihme  der  jenige,  so  die 
'     pfände  zu  sich  nimbt,  bezahlen. 

77.  Nach  dem  in  etaKcben  d<S^Sem  od.  decken  etelkhe 
wohnen,  .so  w  andem  flecken  od*  dorfcn  adter  liggen  habeii| 
fragt  derhalben  ein  Trthefl  an  reoh^  wo  man  denselm^en  pflo- 
gen od,  ardinffen  soUe?   An  den  ordt,  dar  derselbige  aker 

§elegen  Ist,  aott  man  denedbigen  pflügen,  vnd  soll  niehi  Ton 
en  rechten  bem,  dem  derselb  ist,  geardinget  nnd  gepflügt 
werden.  78.  So  einer  dem  andern  abpflügete,  wie  man  sich 
darin  verhalken  soll?  I>a8  erste  jabr  sol  der  beecbedit^  dae 
seinem  pflüge  Uigeiiy  geschehe  es  aber  zum  andern  mafile, 
alsdann  sol»  man  der  obrigkeit  dagen,  diesdbe  soll  es  ver- 
bieten *). 

79.  Was  von  alters  hero  des  Schreibers  bruch  sei?  Dom* 
Sehlde,' harte  wordt,  schelwort,  die  nicht  an  ehre  oder  an  den 
hals  gehen,  item  zangkheit  gehören  dem  Schreiber,  vnd  sollen 
ihm  beide  parthen  ein  jeder  2  ß  in  stehendem  gericht  geben, 

'  wurde  es  aoer  sieb  lenger  verziehen,  sollen  sie  duppelt  geben. 

80.  Wenn  zurigkliiitUifre  machen  v er dragen  wehren ^  ob  nicht  der 
i  liemi  Ijruelic  (jai'nacli  loli^e?  Man  mücfe  solchs  ohne  der  herm 
I       gereehtigkeit  nicht  thun,  od.  da  der  schade  gegiilden  wirt,  volge 

der  herrn  bruche  darauC    81.  So  einer  eine  wroge  verschwe- 


\)  andere  h".:  zmn  andern  male  der 'olmV.'lcclt ,  di«  wild  MlflibM  muthwtt« 
Uge  laMer  saaleu,  so  manchen  fiiesa,  so  viel  ^polden.  * 
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g6iii  -md  tokks  iMteadi  inaqueme;,  ob  imtB^  so  m  ^^emuii 
Yüd  Toniehwiegen  luitt|  «olcnes  sieht  seUift  Toarlmfl«eii  soDt 
Ja,  das  soll  er  thaen.  82.  Wann  die  hwimoMatm  tiff  don 
gfricht  niclii  cnefaeinen,  tri»  fifpfiftn**  die  strafe  danunJb  se' . 
•oU?  So  er  muthwilliger  iroM  aoszen  bleibet,  hat  er  des 
groszen  lol^aldt  verlNroclieil,  iouiten  hat  er  den  kleinen  rer 
brochcn«  63»  Bo  jemandt  aufs  gericht  Torfronet  wurde  yod 
nicht  erschiene,  wM  er  damit  verbrochen  habe?  Dab^  et] 
ihme  die' obrigkeit  lassen  wolle.  84.  Wann  einer  seinen  wieder 
part  liegen  hiesze^  was  dessen  straf  darumb  sei  ?  Herrn  gnade. 

85.  So  jetzo  aufi*  diesem  gerichte  von  des  hauses  gereck- 
tigkeit  etwas  Torjressen  wehre,  ob  man  solchs  nicht  hernach 
vn  dem  nechnten  gericht  fru<j;('ii  iiiu;:e  ?  Was  jetzo  vor^csf^en 
vnd  nicht  ^elraget  were,  daa  müge  man  \ä  dem  neusten  ge- 
richt fragen* 

VESTÖii:£iCflT  ZU  HEMMENDOIÜ!^  *)• 

Der  <^^i^reie  als  richter  setzet  sich  mit  dem  rathe  zm 
Hemmendorf  an  die  gewohnlichen  gerichtssteile  unter  dem  ha- 
gedom  vnd  erfordert  einen  vorspraken;  welcher  dann  dazu  ver- 
oidaBt  ist;  andeut^ide,  dass  oeraelbe  dem  geriehte  zu 
neode  zugelassen  sein  sötte.  Der-  Torsprake  wirbet  moh  «b 
ynd  bittet  um  adhtsleatei  vnd  dasa  er  mü  denselbeii  alle  fro- 
heüei^,  so  ihnen  atterseHs  nOthig^  genieaaen  mnge. 

Der  richter  deferiret  seinexi  petitis  und  mifeA  darauf  den 
vorspraken,  1.  ob  es  wol  so  hoch  tages,  das  er  m  nahmen  des 
darcmaiigt^pon^  kochgebomen  filrsten  und  herm,  kenn  Qeoi^BB,  j 
keraogens  anm  Brannsoliweig  vnd  Lüneburg  pp.,  auek  s.  £  g. 
beamtsn  des  hauses  Lawenstein  ein  ttffentuoh  vhesl^erichts 
beg^n  und  halten  könne?  Der  vorsprake  antwortet:  diewcd 
ihr  von  v«  g.  f.  vnd  h.;  auch  fürstL  kenm  beamten  des  hauses 
Lawenstein  die  gewalt  habet|  ist  es  wol  so  hodi  am  tsge,  ein 
yhestgerichte  zu  halten. 

2.  Richter:  was  er  uf  dene  gericht  gebieten  und  verbieten 
soll?  Vorsprake:  ihr  sollt  rrebieten  recht  und  hingegen  ver- 
bieten unrecht,  hastigen  niutli  vnd  sclieltwort,  und  das  nioiaand 
etwas  vorbringe,  er  dhiid  denn  solches  durch  einen  vorspraken 
vnd  achtöleute. 

Richter :  auf  erkennte  vrthell  gebiete  ich  recht  und  verbiete 
vnrecht,  auch  hastigen  muth  vnd  Scheltwort,  vnd  das2  vor 
diesen  gericht  keiner  etwas  handele,  er  thue  es  denn  durch 
vor  sprachen  und  achtsleute,  ynd  wehr  etwas  zu  clagen^  der 
ti'ete  herfür,  dem  soll  recht  wiederfahren. 

Wer  nun  etwas  zu  clagen  hat,  der  bittet  umb  einen  vor- 
spraken, vnd  weichen  er  begehret,  nominiert  ci  j  der  vorsprake 
tritt  herfiir  vnd  bittet  luu  vrtheyldräger. 


1)  im  amte  Lauenstein  zwischen  Hameln  und  Ghroaaa. 

'  I 

I 
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3.  Fraget:  wie  die  wunden  sollen  gethan  sein,  darnber  ge- 
vliestet  werden  soll?  Ein  rathsherr  antAvortet:  im  leibe  g!iede3 
luii^  Luid  tief,  vnd  im  köpfe  als  einem  priester,  der  alle  tage 
messe  liält^  das  schwarze  vtf  dem  nagel.  4.  Vorsprach:  ob  cue 
wunden  inoht  besichtiget  werdoop  Tnd  wer  es  thxin  tolle?  Erk.: 
das«  soll  dar  xioliter  nat  dem  ratbe  sur  Hemdoii  dluiiiL 

&  Yorapr.:  es  sind  etliohe  persoseiii  die  badsgen  Mk,  nie 
sie  mit  wehr  vai  wsffan  sein  üoerfsUan  vnd  ▼enrande^  pitten 
um  en  Titheyll.  wie  sie 

ihnen  reoht  Ynd  beldsgten  kein  vnreelit  geschehe.  Erk.:  nsn 
soll  es  mit  der  herren  gerichf  roll&hreiL  6.  Vorspr.:  wie  soll 
man  dss  gerichfte  snfahen?  Erk.:  mift  waffender  band  vnd  des 
landes  gescbrey.  7.  Vortpr«:  wie  »oll  das  geschrei  lauten? 
Erk.  to  |odute.  8«  Vorspr.  wer  soll  das  dhuen?  Erk«  der 
fronbote,  vnd  dem  es  noht  ist  9.  Vorspr.  wie  ofie  soll  er 
verschreyet  werden Erk.:  drey  mahl. 

10.  Wie  soll  man  denn  ferner  verfahren,  damit  beiden  tei- 
len recht  wiederfahre?  Erk.  beklagtei-  soll  zur  anwort  er- 
fordert werden.  11.  Frage:  wie  oft  soll  er  gefordert  werden? 
Krk.  dreymalil.  12.  Fiac:e:  weil  nun  keiner  erscheinet,  wel-  • 
eher  der  clage  begegnen  vnd  antworten  will,  so  fetclle  ich  ein 
vrtheil  zu  recht,  wie  man  sich  leruer  gegen  den  beklagten  und 
thäter  verhalten  soll?  Erk.  man  soll  ihm  in  des  landes  acht 
dhuen.  13.  Frage:  wer  soll  ihn  in  die  acht  dhuen?  Erk«  der 
richter  mit  dem  knechte. 

Richter:  auf  das  erkannte  vitlioyl  will  ich  dem  beklagten 
in  des  landes  acht  dhuen* vnd  vei bieten,  dasz  denselben  nie- 
niaiidt  weder  hausen,  hegen,  noch  beiicrbcrgen ,  nucii  die  ge- 
ringste gemeinschaft  mit  Ihme  haben  soll  bey  strafe  5  11. 

14.  Wor  soll  der  verfeste  fre^  sein?  t>&  man  ihm  nicht 
haben  kann,  15^  Wenn  er  aber  einen  su  haus  vnd  htoefe  keme^ 
eas  were  sa  tag  oder  nstefat,  womit  ikii  derselbe  eeiner  er- 
wehren idle?  Süi  brennender  kenen  nber  dem  hevds  vnd 
einer  offenen  ihSrs»  16.  Wenn  nun  einer  aelehes  nicht  dhsla^ 
wsi  eoU  derselbe  verbroehen  haben?  Dxey  pfimd  geldes« 
17.  Wenn  aisn  sber  den  verfeetetw  ttberkshmey  vnd  er  aioh 
niflht  woDte  ergeben,  vnd  «r  darüber  verwondet  würde,  wasz 
*  man  daramie  solle  verbrochen  haben?  Wenn  er  eich  nkiit  wile 
hssdeb  Jseeen,  ist  nichtes  verbrechen.  18.  Wenn  msn  nsn 
den  verfesteten  meht  kannte  überwältigen^  vnd  man  ein  wa£fen- 
geiehrei  machte,  wer  nun  das  hörete  nnd  nicht  mit  zujagete, 
WS»  dmslbe  solie  verbrochen  haben?  So  oft  er  dass  hörete 
und  nicht  mit  zujagete,  der^  solle  ein  pfund  goldes  geb«i. 
19.  Wenn  er  aber  überkommen  würde,  wo  soll  man  ihn  hin- 
bringen? In  der  herren  haft.  '20.  Wenn  er  in  der  haft  ist, 
wie  soll  man  femer  versehen?  Man  soll  der  saclien  einen  friede 
wirken.    21.  Wer  soll   den  friede  wirken?    Der  richter. 

Richter:  so  will  ich  der  Bachen  hiemit  einen  thede  wirken 
vnd  g<  wirket  haben,  dasz  sich  einer  an  den  andern  nicht  ver- 
greüea  soll  bei  :iO  goUJi,  straie.  . 
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BANKQEBICHT  ZU  HEMMEMDORF. 

Hemmendorfer  bank  und  koerfeyer  gericbts  Frtbeiü. 

Der  ejugiwaiek. 

Erstlich  fraget  der  riehter  den  fiirsprachen;  ob  es  wol  s- 
ho^  am  tage  sei^  ein  gemein  banebraridit  zn  hegen  und 
halten.?  FllMpfache:  dieweil  fkt  von  anem  ^ha^tma  ilillie  w 
gemeäde  an  Hemmendorf  macht  und  ^ewalt  habet  ^  so  iat  a 
wol  so  hoch  am  tage,  ein  aflbnUkhee  bankgeridite  m  Im^ 
und  an  halten. 

Der  riehter  fraget  wehm*,  wasz  er  auf  dieeem  banckge 
richte  sebieten  nnd  yerbieten  soll?  FOrspr.  ihr  sollt  verlBetec 
haatmitht  vnd  Scheltwort,  und  dasa  memiaidin  diesem  geliebte 
etwas  werbe  und  f&rbringe^  er  thuc  es  denn  durch  ^irspraehes 
und  achtsleate;  recht  sollet  ibr  gebieten,  unrecht  aber  Torhie- 
ten^  so  lang  der  von  H.  ihr  banck^ericbte  weret. 

Der  ftrsprache  bittet  umb  achtsTeute :  herr  riehter,  iob  hitte 
umb  einen  man,  der  nach  dem  urtheil  höret  Antwort:  der; 
wirdt  ihm  gegeben.  Fürsprache:  so  frage  ich  um  vrthefl,  ob 
ich  ftucli  ^loboiT  ein r  n  aclitsleuten  aller  pri\'ilegien  und  ge- 
reclitigkeit,  damit  ein  lursprach  im  rechten  begnadet  und  an- 
gesehen ist^  so)  zu  genieszen  haben  und  ?o  i'rey  wieder  di- 
Yon  gehen,  als  ich  herangetreten  bin?  Antwort:  }a* 

Von  der  predige  vnd  kirchhoft 

1.  Nun  frage  ich  um  lu^heil  zii  recht,  wenn  ein  bür^pr 
die  predige  verBäumt,  wasz  deszen  strafe  sein  m\i  't  Erk.  1  Ib 
wachs.  2.  Wan  einer  die  kirchen  bestählet,  wasz  deszen 
straff?  Er  soll  seiner  biu-gcrschafft  vorfallen  sein.  3.  An  wenn 
solch  bruclie  feilet,  wasz  deszen  straÖ'V  Der  sol  auigeliänkrt 
werden.  4.  Wann  einer  vieh  auf  den  kirchhoff  geben  leszet  .' 
Dem  sollen  die  ehren  abgeschnitten  und  nadiW  dem  Lauen- 
etem  gesdbickell  werden*  5.  Ob  mim  darantf  bleieken  soU? 
Wer  eaz  tbuet^  ao.Met  dasa  leinwandt  an  dieUvehen«  6.  Wer 
den  kirchgraven  beaehftdiget  und  etwaaa  daMraa  iMh^  was« 
deszen  straff?  Der  eoll  1  ib.  wachs  geben» 

7;  Zu  welcher  seit  ein  burger  sdne  sprane  gebe»  sollt 
Fftr  der  precBgt.  8.  Wenn  einer  seine  spenne  idcht  anaagiisbt 
wasfl  der  sott  Terbrocben  haben?  Der  soll  säner  bnrgerseliaft 
verfallen  sein. 

9.  Zu  wacher  zeit  ein  burger  für  gericht  erscheinen  sollt 
Zur  dritten  acht  10.  Wasz  der  jenige  soll  verbrochen  haben, 
der  zum  dritten  mahl  nicht  erscheinet?  Den  lutken  suifwalt 
als  5  mg.  11.  An  wen  soll-  der  sulfiralt  fallen?  An  den  mth 
▼on  Hemmendorf. 

Von  kühen  und  öcliweinehirten. 

12.  Dieweil  die  von  II.  kühen  und  Bcbweinliirten  nnhirten 
zugeben  müszen,  so  frage  ich  um  urtheÜ,  wie  der  gethaa  und 
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»eschaffea  sein  solA?  Der  knecht  soll  für  seinen  herm  einen 
torzeck  verstehen  und  die  magdt  eine  ichöffe  brodt  backen 
Lönnen.  13.  Wan  der  anhii-^e  ankommen  soll?  Er  soll  mit 
Lusz  dem  thore  gehen.  14.  Wann  der  anhirte  untüchtig  wäre, 
ind  der  hirte  ihn  nicht  wieder  nach  haus  wcisctr,  und  schaden 
mter  dem»^  vieh  entstiindc,  bo  i"rai;e  ich  um  urthcil,  wer  den 
ichadcu  abtragen  sull?  Won  der  hirte  den  untüchtigen  anhirten 
licht  wieder  nach  hause  wiese,  mW  er  selber  bestraft  werden. 
15.  Wan  aber  der  hirte  don  untüchtigen  anhirten  zu  haus  wei- 
tete, luid  (  r  nicht  wollte  wieder  nach  haus  gehen,  oder  wenn 
3r  gar  aus/en  bliebe  .und  schad<'n  fiirfiele,  wer  den  schaden 
abtragen  soll  ?  Der  den  anhirten  sendet 

1().  Wenn  dasz  sondere  hueten  verboten  ist,  und  einer 
gleiehwoll  seine  kiüie  aHeine  hütete,  wasz  deszcn  bruchc  sei? 
So  oft   esz  geschielict,   so  ult  sol  er  10  mg.  darlegen  oder 
1  fl.    17.  Wer  seine  rinder  an  frembde  örter  in  die  weide  diätem 
wasz  deszen  straf?  Der  soll  soviel  davon  thuen^  da  wen  es 
aUiie  auf  der  weide  ginge.   18.  Wenn  einer  eine  melke  sögen 
hette,  ob  er  dies^be  nicht  soU  im  stalle  b^lten  nnd  wie 
lange,  das«  sie  keinen  schaden  thitte?  Sechs  woohen.  19.  Wie 
alt  die  schweine  sein  sollen  ^  die.  för  den  sehweinhirten  gehen 
sollen?  Von  zwölff  wochen.  20.  Wenn  einer  befunden  wäre, 
der  sich  nach  diesem  mit  seinen  Schweinen  nicht  verhielt^ 
wasz  seine  bruche  sein  soll?  Zehen  mg.  oder  nach  der  herren 
aufsatz.   21.  Wie  frühe  der  sauhirle  Dei  dem  adiweinehirten 
in  der  mast  sein  soll?  Wenn  der  ec^erschween  den  abendt 
bey  die  hütten  kombt,  so  soll  er  so  viel  holz,  als  sie  des 
nachts  verbrennen,  zusammen  getragen  haben.    22.  Wie  oft 
der  bauermeister  nach  dem  schweineK)hn  umgehen  soll?  Zwei- 
mal sollen  sie  samle%  zum  dritten  sollen  sie  pfänden* 

Von  den  pfingst  und  häge  engem. 

23.  Wer  den  piingstanger  oder  andere  enger  öffnet  und 
daraufl'  luieiet,  wasz  deszen  straf?  Der  soll  ein  lialb  vasz  hier 
geben^  unversehens  aber  10  mg.  24.  Wer  in  den  waszerloren, 
kirchwegt  11  )der  für  dem  körn  hiietet,  wasz  deszen  stiaf?  So 
oft  einer  beiunden  wird,  so  mannig  halb  fasz  hier  soll  er  geben, 
oder  wobei  es  die  herrn  lassen  wollen.  25.  Wer  gänsc  aul 
den  pfingstanger  gehen  lässet,  wasz  deszen  bruche?  So  oft 
sie  betreten,  soll  sie  der  pfcnder  pfänden,  den  schaden  Luzahlon 
und  strafe  geben.  26.  Wenn  dei*  schäfer  auf  einem  verbotenen 
anger  oder  im  hägevelde  huetet?  So  oft  man  ihnen  findet; 
jeaeBmsl  ein  vasz  bier,  27.  Wie  viel  der  pfennar  von  einem 
pferde,  kuh^  kalb,  schweine  und  gensen  sol  zu  pfände  geldt 
nehmen?  Vom  pfode  den  tag  4  5. ,  die  nacht  6  von  der 
kiih  imd  Schwein  4      ein  hänfen  gense  1  mg. 

Van  eschen  knick.. 

28.  Wer  vieh  in  den  kniek  geben  Iteet^  wasz  deazen  straf? 
•  MnhtwiUiger  weise  ^^^i  •  •  • 
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mm  negA  m  den  knick  hatt?  5  mg.,  oder  flbier  den  grabe 
gehet,  lO  mg.  90.  Wer  gras  darinne  ranft  oder  schneidet  la 
geheiszen?  10  mg.  soll  dmelbe  darlegen.  31.  Wenn  eine  ]m 
esche  aufgezogen  oder  abgeBcluutten  vrird?  Der  soll  1  &  fi 
foen.  32.  Wer  vorn  biii^erhagen  oder  zeune  etwass  lumel^  Ii 
schädiget  oder  aufbricht  und  weg  trecht,  wasz  deszen  binufe! 
So  oft  als  einer  betroffen  wirdt,  soll  er  ein  halb  vme  li^ 
geben.  3S.  Umb  welche  zeit  einer  seinen  zäun  bei  der  nei^ 
wiesen  zumachen  soll?  Auf  Walpui^i  tagk.  34.  Wer  das  nii 
also  thuet,  sondern  nachlässig  darinnen  gefunden  A^nrdt?  L*-' 
soll  5  mg.  geben,  zum  andern  mahl,  r?z  angezei^et,  loa". 
35.  Wen  einer  virh  in  den  kestenbrunnen  treibet,  daraus  Si- 
die  von  II.  nutz  liulx  wasz  deszen  straf  sein  soll?  Muk 
wüligerweis  10  mag.,  onTersehens  5  mg. 

Weohter. 

36.  Zu  welcher  zeit  der  w echter  auf  die  waclite  und  wi'*d:' 
abgehen  soll?  Er  soll  zu  9  uhr  auff  und  umb  3  wieder  al 
genen.  37.  Wei  den  wechter  auf  der  wachte  anfiehlt?  De;: 
soll  der  köpf  ab.  38.  Wer  die  wachte  nicht  fiirder  saget,  wa:. 
deszeu  straf?  Der  sul  noch  einmahl  wachen  und  5  mg",  gebft 

39.  Wie  der  sol  beschaffen  sein,  der  mit  dem  wecbter  waebe 
goÜ?  Dasz  er  eeineBi  berm  den  beersoek  verstehen  kamii 

40.  Wan  der  wecbter  emen  nndQcbtigen  mcbt  wieder  nach  hna\ 
wefiiet,  oder  wen  der  jeni^e,  so  mit  ibm  wachen  soll,  nnraei, 
bleibe^  und  er  soldiess  nldit  von  sieb  saget,  was»  seine  bnicbtl 
Er  Bol  den  nndttehtigen  wieder  nach  bans  geben  beiszen^j^l 
bet  der  tücbtiffe  dm  ansE;  ist  er  in  bevren  straf  1  fl.   41.  vhi; 
der  wechter  afieine  ginge  und  liesze  sieb  geld  geben,  wasz  setw; 
strafe?   Qeschiehts  yom  wechter,  10  mg.  strafe,  der  bfiiger 
aber  in  sonderlicher  strafe  10  mg.    42.  Ob  nicht  der  ntht: 
macht  habe,  auf  brauen,  backen,  masze,  eilen  und  wiclite  n 
sehen  und  ^  wahre  auf  einen  billigen  kauf  an  setsen  ?  Der 
rabt  bat  die  macht  wolL  43.  Wie  die  beoser  sollen  getLac 
sein,  darin  einer  backen  und  brauen  will,  und  ob  sie  richtig 
dazu  seien?  Die  sollen  vom  rahte  besichtigt  werden.    44.  Wer 
sich  in  solchen  fiillen  vom  rahte  nicht  will  strafen  laszen , 
höret  esz  an  dio  hnhe  ohric^keit.   45.  (Jb  auch  der  bauer meistern 
vrage  und  rlarautf  erkantc  urtheill  in  kraft  und  macht  gehalten 
werden  sollen?  Ja.    46.  Wer  nicht  will  anloben,  wasz  deszen 
straf?'  Der  soll  in  doppelter  strafe  sein.    47.  Wann  die  bruche 
sol  erleget  werden?    Boy  scheinender  sonnen.    48.  Wer  die 
bekannte  bruche  nicht  wil  auszgebeu?  Der  soll  in  doppelter 
strafe  sein. 

Hie  werden  die  vrage  gelesen  und  die  bruchfelligeu  gefor- 
dert anzuloben. 

Wen  andere  banermeister  erwehlet  werden. 

49l  Diflweil  die  aHen  baiwrmeisleni  andere  in  ihm  siedte 
kaesen,  so  fin^ge  iob  um  nrihd  lu  recbt^  wer  unter  fliasa  den 
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ersten  kAfar  hattl^  £ikmntit   50.  Ob  aie  luelit  neben  den 

neuen  bttigern  ihres  verliältmsz  und  ambtes  Termabnet  und 

beeidigt  werden  sollen?  Sie  sollen  beeidigt  und  yermabnet 
werden.'  51*  Wen  die  bmrmeUters  in  der  von  H.  besten 
etwaez  anfingen  und  beszeren  und  verreisen  werden,  wober  sie 
die  Unkosten  nehmen  werden?  Aase  der  von  H.  ihren  beutel. 
52.  Wen  sie  jemandt  zum  gemeinen  werck  fordern  und  die- 
selben auszen  blieben,  ob  sie  nicht  sollen  macht  haben  die- 
selben zu  pfannen,  und  wie  hocli  ?  Jedesmahl  5  m^.  53.  Weh 
ßicli  emPT  von  ihnen  nicht  wolle  pfannen  laszenV  Sollen  sie 
ess  dem  rahte  klagen^  und  sollen  in  doppeler  straie  sein. 

Von  den  neuen  bürgern. 

64.  Wasz  die  neuen  l)iir!ier  sollen  zum  biirgergelde  geben, 
beide  frembde  und  einheimbsche  ?  Die  frembden  dem  rahte, 
die  einwohner  dem  bauermeister  1  ggr.    oö.  Wann  sie  esz 
au^zgeben  sollen  ?  Khc  die  <]:k>cke  leutet.    5(3.  Wasz  aie  davon 
sollen  zugewiesen  Laben  und  von  andern  bürgern  ihnen  soll 
guts  ertheilet  werden?  Sie  sollen  ein  holtze  im  felde,  wasz 
seine  nachbaren  im  lose  zu  genieszen  haben.   57.  Wen  einer 
einen  froubden,  er  sei  man  o.der  frau,  die  die  bürgersdiaft  nickt 
bal^obne  dee'ratba  willen  md  wissen  httcberge  CMier  einnehme^ 
wass  dessen  seine  bmebe  sein  soll?  Wer  einen  ebne  d^  rabli 
willen  «nntmbt,  der  s<4  aemer  bnnreraohaft  TerfaSent  asuou 
58.  Wen  mmnewei^s  beltz  wirdt  gebanet  und  «naagefoent^ 
und  damit  sei  gebessert  werden ,  und  werde  von  einem  oder 
andern  weggetri^en,  wass  dessen  stemf  sein  soll?  Wer  betroffsn 
wird,  ein  Vt  bw« 


JUJKDEEOHT  DER  £LDAGB£R  GOH£ 

Der  Eldagser  ^boe  gerechtigkeit ,  wo  (wie)  die  jäbrliciies  am 
tage  conversionis  PanH  uffen  gerichte  za  Eldagsen  gefraget 

und  eingebracht  wird» 

1557. 

1.  De  goiieliuie  ieten  fragen,  wo  fern  die  van  K.  berechtigt 
öien  mit  der  Haller V  DarufT  inirebracht:  vom  Stemhorde  an 
went  in  de  Leine.  2.  De  gohelude  fragen,  wo  fern  man  schülle 
blieven  einer  gemeinen  landwehr?  D.  i.  als  einer  mit  veer 
peerden  und  den  ploge  wenden  kan.  3.  Wo  fem  man  schulle 
ulieveu  einer  holtlandwehr?  1).  i.  so  ferre  ein  rüther  mit  einer 
glevestange  sich  tmib wenden  kau.  4.  Wenn  it  sieh  begeve,  dat 
einer  hagede  vor  siencm  acker,  wo  fry  desülve  sin  schülle? 
Th  aohülle  so  fry  sin  als  ein  thun.  5.  Wenn  einer  einem  thuene 
de  (timen  staken ?*)  aibowede,  wat  sin  broke  sin  schülle?  La- 
gdmudit:  de  sokall  geven  efaien  gttlden  und  unter  Aw ....  5  SC 


]j  auch  abgedruckt  in  der  zeitschr.  d.  bist.  Ter.  f.  Niedersachs,  jg.  1053 
t.  SNIO  f.  BMiHRMn  iMlfok       BiotMrfvr,  wietUdi  m  HfMhwhtfm. 


Digitized  by  Google 


m 


G.  enn  einer  hawcde  in  einer  frien  landweer,  wat  sin  broeke 
Bin  scLiille?  So  id  hy  dage  ge&cLeye,  schol  iie  ^eveii  einen 
gülden,  so  id  aber  by  nachte  gescheye,  het  er  verbroekeu  diU 
höchste  pandt.  7.  \Vo  breit  eine  gemeine  heerstrate  sin  schiille, 
und  wo  fern  man  der  blieven  schiÜleV  Uai  ein  i  iitlier  künoe 
im  wege  holden  und  mit  der  stangen,  so  he  forel,  umbher  wen- 
den, o.  Wo  wiet  ein  gemeiner  korkweg  sin  schulde?  .Dat  ein 
man  mit  «oier  finwea  &me  ^  ^      vSAt  beschlMte 

im  we^  9«  Wo  breit  ain  Bimiille  ein  gemeia'  förfett  ^)  ?  Wem 
id  ein  aokerstüdce  sin  schtül^  so  soll  et  bebben  ein  aidsohlag 
10*  Wenn  einer  dnd  st&dKe  lande  hette  bj  einander  lie^gcnde^ 
ob  sie  nicht  schnOen  glieke  breit  sin?  Se  BchoUen  glieke  brat 
ein.   11.  Ein  gemeiner  holtweg,  wo  breit  de  ein.  ecbnUe  ?  Drev 
wegenspoer  breit  sol  bei  ein.   12.  Wen  nun  einer  by  solcbeu 
wege  uad  her  bette,  ob  man  aehulto  nicht  np  dem  lande  her- 
fahren,  so  lange  deeülye  sins  wert,  solohen  Ihom  wege  ligen 
tbo  Utende?  Wen  man  solches  befände,  map:  man  apen  }mul 
herfahren.    13,  8o  ein  weg  durch  dat  kom  gehet,  wer  de  horde 
schulde  lioldf  !],  dat  keni  ^^chade  gesoheige?  ob»  der  negisle 
thim  solle V  Es  soll  id  tKon  de  ganze  gemeine,  so  in  dem- 
sulvigen  felde  ackcrbuw  heflPt.    14.  Ein  gemeine  wische  schall 
betluienet  werden,  nnd  so  darin  sehade  gescheite,  wer  den  scholl 
gelten  V   Der  sein  deil  daran  nicbt  frotlHienrt  hefft.    15.  Wen 
ein  c;enK  in  dorpscliap  beer  npleide  und   i  iner  dm*ch  de  bner- 
m«'ist(  I  S  L^üiiü'dert  würde  ni;<l      Itt  inkeine,  wet  desülvi^e  gelden 
i-<  li(  Her'    Wen  id  (»hnu         notli  benehme,  scheide  muri  mit 
öiime  gedult  hcbben,  Honst  seliolde  he  golden,    lo.   \V"o  ü-y 
eine  kopwiede  sin  schiiile  V  Wer  eine  afliaue,  dem  scholde  sin 
kop  wieder  afgeschlagen  werden.    17.  Wo  fry  ein  dodenernnk 
sin  scliüUe?  op  lie  ok  kummerfry  sy?  He  schulle  kunmutilry 
sin,  bit  ein  man  wieder  in  syne  bciiosunge  kclime.    18.  Wo 
alt  der  ßyu  scliullo,  de  mit  der  heerde  im  holte  vheerde  gahu 
könne?    Ein  irunspersone  schol  helpen  bocken  und  bruwen 
können,  ein  mannsperson  schuU  sjn  Ton  16  jähren.   19.  Wo 
nah  ein  dem  andern  planten  sdmlle  mit  Wieden?  Id  echoUe 
ein  dem  andern  drd  vothe  im  wiedenplanten  wiken«  20.  Wo 
fiy  ein  wechter  sin  schuUew  id  sy  in  einer  stad  oder  nff  ddrlem. 
Er  sehulle  so  firv  sin  np  der  ebraeasn  als  der  kerddicrr  vor 
dem  alter.  21.  Wo  lange  sieb  ein  man  vorweilen  odernteblieren 
möge,  de  einen  klockenschlae  höre?  leset  by  nacht,  so  scholl 
he  tiet  hebben,  dat  he  eine  kleider  mö^e  antehen,  sftte  he  aber 
by  dage  an  dische  over  maltiet,  scholl  he  dat  etent  angeven 
und  den  klookenschlag  folgen.   22.  Wo  alt  de  schwiene  sien 
schuUen,  -de  man  tot  den  gemenien  eebween  (sohweiohirt) 
driren  möge?  Man  schtille  se  vordiiefren,  wenn  se  dages  alt 
sien.   23.  Wen  einer  vor  der  herm  diener  ein  bevehl  anzeigete 
und  derselbe  dat  verachtete,  womit  desulvigo  zu  strafende  sy? 
Derselbe  soll  die  brücke  geben,  damit  ihn  de  berrn  begnadea 

1)  Torwende.  2)  ^ggentchlngi  so  w«it  dk»  9Chläg^ 
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woUeii.    24.  Wo  wcdt  neh  das  gerichte  des  gohgnßm  ztt  £• 
erstrecke  uff  Poppenbnig  zu  ?  Von  der  BchmaTen  wischen  betli 
uff  Deneken  voirefh  und  dan  ufF  den  Solterbusch  und  vorther 
went  in  den  hilligen  weg,   25.  Wen  id  flieh  begebe ,  das  ein 
wapengeschrei  würde,  und  der  naber  daa  veinehlieffe  und  kehme 
niont  dastty  es  sy  in'n  dorff  oder  stad^  waa  uene  brücbe  soy? 
Wen  er  es  gehöret,  so  soll  er  dessen  ohn  schaden  nicht  ab- 
konimeii.         Wat  denn  desselben  brüche  sien  solle,  wen  er 
f's  gehöret  liette  und  dess  überwieset  würde?  Wor  öhne  de 
Jaerrii  mit  bej^naden  wollen. 

27.  WfM)  id  «ich  hegeve,  dat  einer  watt  bette  inhebbener 
were  un  l  ])lante  der  wieden  vor,  worde  darnach  des  landes 
losz,  ob  de  Wieden  den  lande  ioigen  sclniüen  unih  niehts,  od^r 
wuBz  sin  recht  sy?  Das  derselbige,  de  das  land  zu  sicli  niiiipt 
uiid  die  Wieden  nicht  ^jeplantet,  sie  sy  zu  bezahlen  sehaldig. 
28.  Wen  zwey   (},  r  mehr  ackerstiicke  in  einem  felde,  die  gleiche 
lan^",  und  darzwitichen  eine  gehre  wehre  gelegen,  wie  die 
gehrc  sien  sehülleV  Wen  die  ackerstiicke  ihr  volle  läagt-  und 
breite  halten,  solle  das  übrige  zu  der  gehren  kommen.  29.  Wie- 
der wird  geü'aget,  wen  einer  etzliche  land  in  seiner  meyezBtad 
balle  oder  sein  erbe  wehre^  und  das  es  weszerich  nnd  nicht  su 
bauen  oder  zu  aekem  tüchtig;  und  dasselbe  znr  wische  liggen 
Uesze,  ob  man  darvon  den  sebenlen  au  geben  sdhuldig  sey 
oder  nieht?  Wobr  kein  plug  herginge,  konnte  der  aebnlwage 
nicht  naehlblgen.  30.  Bo  einer  irabre«  der  da  eben  hag^^  an 
sinem  gemeinen  we^e  im  felde ,  da  kerne  gemeine  bade  isly 
pAansete,  ob  derselbige  soksfaes  mit  fu<re  und  ohne  straffe  ihun 
könne?  Darauff  Jasper  Snoekel  von  Alferde  ingebracht:  Wer 
sich  solches  in  winterfelde  nntantünde,  den  soll  man  den  hagen 
wiederumb  aofreissen,  könne  ea  ebne  straifo  nicht  gethan  haben. 
Bl.  Weiter  wird  gefragt:  Wenn  zwischen  lande  eine  duppelte 
vorfett  lege)  dar  von  beiden  helven  land  auf  ginge,  wo  breit 
diesulve  vorfett  syn  schülle?  Ackerbreit  und  auf  jederer  helve 
einen  aidschla^]:.    32.  Wen  einer  sein  korn  auf  einem  felde, 
dafür  gethuenet  wehre,  infnhrete  und  seinen  fhuen  nlsbalt  auf- 
nehme und  wojrführete,  und  andere^  so  auch  kern  in  dem  felde 
hetten;  darn  iuK  ii  ihnen  den  s»  linde  geschege  von  pferden,  ob 
derseibi^c^  dem  die  pferde  gehören,  oder  der  thueii  uf 

j^chroehen,  den  sehaden  zu  gelten  schuldig  sey.  Dt  rseibige,  der 
den  thueii  ufgebrochen,  sey  den  schaden  abzutragen  schuldig. 
l)D.  Wen  einer  an  einem  gemeinen  wege  ein  stück  landen  lancc 
hagcheude  hcdde  und  dabcv  lang  berthunen  müsse,  üb  buleii 
stück  landes  nicht  hi  v  yd<'r  syeu  suUe  als  die  andern  stücke,  so 
darucgst  liegen  V  ^Sulch  gtück  landes  soll  drey  fbhr  breyder 
seyn  als  die  andern.  iH,  Wen  einer  wieden  für  einen  stfi^ 
landes  gepflanzet;  und  des  landes  eutsettet  (w&rde),  und  der 
inhaiter  des  landes  die  wieden  bezahlen  müsse,  wie  ibeuer  eine 
wiede  bezahlt  werden  aoUe?  Wen  eine  wyde  in  voller  frncbt 
mit  holze  stehet^  sol  s'e  gelten  5  mariengroschen^  wen  sie  aber 
abgehauen  isl^  sol  sie  gdten  3  mariengroschen.  35.  Wen  einer 
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in  einem  inJager  wflii'o,  ob  er  des  kuminers  so  lange  nielit  frey 
sein  80II,  dasz  er  ni  die  mühlp  führe  und  wieder  zu  haus  und 
in  die  kii'cLo  aubz  und  einginge  ^  oder  wasz  ein  recht  dar  um  r 
sein  solle?  Dasz  sey  demselben  frey,  ut  seinem  haus  so  laue 
ut  und  in  zu  sein.    oü.  Waa  mm  einer  der  darüber  von  deme 
der  ihn  inieggen  lassen,  in  schaden  geführet.  ob  er  den  scha 
den  allein  tragen  solle?   Wer   einen  in   schaden  dcrowege: 
brachte,  niüssc  denselben  daruth  wieder  brincfcn.    37.  Wo  in 
lur  einer  stad  oder  für  einem  dorffe  uf  einer  tliie      eine  lind': 
sein  schulle?  Die  soll  80  fiy^  8em  ab  dn  Wendelstein  im  felck 
38.  Wen  etwa  in  einem  darfe  eine  frye  kirclimeBee  g^ 
halten;  und  einer  oder  mtbt  bier  intöge,  ob  demeelbea  aär 
froy  etdien  sollen  damelbe  eeuien  nadibaren  mit  zu  veEkaaflei 
eihae  der  krdger  Yeiliuid«nuig  ?  Anff  einer  freyen'  kin^meiR 
stunde  ea  frej^  Mnoteai  mcht  38.  Wen  einer  in  dienate  weke^ 
nnd  demselben  etdiohe  l&nderey  zur  hetoldnng  zugelassen  weine, 
andi  art  und  (Teilung darinnen  hette^  und  den  deraelbe  seiii«i 
dienstes  entsetaet  würde,  ob  demselben  nioht  die  art  und  geihmg 
gdbiget  oder  nach  landsittUchen  gebranoh  bezahlet  werdea 
soll  ?  Da  die  arth  und  gcilung.zu  b^eisen,  als  ncpk  ayne  obem 
schuldig^  dieselbe  arth  folgen  zu  lassen  oder  zu  bezahlen. 
40*  Wen  einer  im  gemeinen  felde  ein  stück  5,  6,  7,  8,  9  oder 
einen  ganzen  kamp  liegend  hette,  und  andere,  so  auf  beiden 
linlljen  land  dernegnt  hcrg-ehende  heften,  und  solches  ahf^epflüget 
würde  und  mitten  in  den  karap  gebracht,  <>h  derselbiij^-e  nicht 
sich  so  lange  an  das  wfsMo  stücke  des  kampes  holden  soll, 
dasz  die  stücke  ein  dem  andern  gleich  werden  V  Das/  der,  ?o 
abgellüget,  daran  holden  soll,  bisz  die  stücke  alle  sambtlich  ein 
dem  andern  ^j^leieh  seyn.    41.  Wennehr  einer  land  an  gemeiner 
weide  herliggeude  hette,  es  wehre  brack  oder  beseet,  ob  der- 
selbige  nicht  dafiu'  zu  zeunen  schuldig  wehre,  damit  schaden 
verhütet  bliebe?  Wer  nicht  thuenete,  der  wehre  in  der  hem 
fitraie  und  soll  den  schaden  gelten. 

ARTICÜL 

DES  FßEIDl]5^aö  EMMlüHKE  »)• 

1.  Erstlieh  wird  der  gnädiger  landtsfurst  und  einhaber  des 
hauses  Steurwalds  nächst  gott  der  obrist  freygrefe  erkant  und 
gehalten. 

2.  Das  freidingsgerioht  gebtthret  dem  einhaber  nnd  beamb- 
ten  des  hatises  Stminrald  neoen  dem  freigrafen  so. 

3.  Wan  sidi  stmtige  saehen  unter  den  freyen  .sntragen 
und  ^selben  Haar  den  freyending  erörtert  und  ein  urthel  darin 


1)  gemeiudeplatz ,  s.  650  tiede.    2)  ackvrong  oud  dilogmig.    3)  im 
maUgen  hochstift  HUdoslieim)  s wischen  EldagM&  und  Hildesli^ilii*  nüsetfMill 
von  Landau      eomflpoodntfU.  d.  g«0Miiint?tr.  iL  dlulu  gw«]i.  u.  iltortb.  var. 
m  8.  87* 
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^^•prodieiL  werde;  und  eich  aber  ein  theil  dessdben  urtbels 
>  escliwerete  und  davon  appeDiren  wollte^  derselbe  müszte  stehen- 
JLes  fuitzes  alsbaldt  mit  TeDendiger  etimm  an  den  obristen  frey- 
,^re£exk  und  sonst  nicht  appeliiren. 

4,  Und  wan  einer  appellir,  müsse  derselbe  seine  appel- 
[jxtion  ,  wie  recht  ist,  prosequirrcn  imd  anhängig  machen,  sei 
sonst  erloschen  und  gantz  u%ehoben. 

ö,  Bey  geheegten  fi-eydinge  müsse  eine  unfreye  person,  es 
Hey  noch  mann  oder  weib,  dem  gerichte  droy  and  sechszig  fusz 

r  "weichen  und  bleiben. 

t  6.  Und  solche  drey  und  sechsasig  fusz  aoUen  drey  manns- 
f  personen  klein  und  gross,  wie  sie  m  Jurchen  gehen,  mesaen. 

T  7.  Wan  aber  ein  unfreyer  Uber  ToriM  turthel  au  nahe 
r  kftfame  dem  ireydiDg&gerichtey  deredUbe  soU  nach  des  obrist 
I  freydingsgrefen-  und  der  fireyen  gereektigkeit  und  gnaden  ge- 
r  strafet  werden»  . 

8.  Wer  frey  gaih  mit  recht  aaklagmi  xaaä  beyaehen  -wom, 
derselbe  müsse  m  vom  jähr  und  tag  frey  gewesen  seyn. 

9.  Wer  frey  gnth  mit  recht  beklagen  oder  sonsten  ftr  den 
-   freyen  eine  rechtliche  klage  anhängig  machen  woUen,  der  müsse 

seine  klage  anfangen  an?  dem  eäten  fteydSaa^  und  auf  den 
folgenden  beeden  nachfrey dingen  verfolgen  und  ahnden  bisz 
zum  n&chsten  folgenden  andern  echten  mydinge,  so  soße  ihme 
der  beklagter  antworten. 

10.  Wan  einer  eine  klagdie  auf  dem  echten  fireydinge  an* 
finge  und  auf  den  nachfreydingen  nicht  verfolgte ;  gebtthrel 
demselben  einen  gülden  müntz  zu  brücbe  und  b^Jagten  seinen 
erlittenen  schaden,  welcher  darauff  geloffian,  zu  erlegen  und 
dann  smne  klage  auf  dem  nächsten  echten  fireydinge  wieder 

.  an&hen  von  neuen  auE 

11.  Wer  frey  guth  verlassen,  aufiragen,  versetzen  oder 
verpftndten  will^  der  soll  solches  auf  dem  echten  freyding  thuen, 
odffir  aber  mit  urthel  und  recht  auf  dem  editen  freyding  erwer- 
ben,- dasz  ers  auf  dem  nachfrejding  thnen  möge. 

12.  £s  soll  auch  keui'  fr^man  einem  unfreien  freydings* 
gfldier  versetzen,  verpfUnden  oder\erkauff9n. 

13.  Wan  aber  ein  freyman  einem  unfreien  freydingsgüiher 
versetzte,  verpfändete  oder  verkannte  und  sich  ein  ander  frey- 
man den  pfandt"  oder  kaufschilÜng  den  unfreyen  zum  besten 
bekennen  liesze,  soll  der  versetzer/ verpfänder  oder  verkäuffiar 
der  landerey,  der  unfreyer  des  geldts  und  der  freyman,  der 
sich  den  pfandtsehiUing  bekennen  licszc,  seiner  nreiheit  mit 
wab  und  Kindern  verfallen  seyn  und  über  das  gldchwohl  von 
dem  obrist  freygfefen  und  freyen  in  strafe  genommen  werden. 

14.  Und  solches  verfallenes  freydingsguths  gehören  zwey 
theild  dem  obnst  freygrefen  und  das  dritte  theil  den  gemeinen 
n&tzen  freyen;  will  aber  der  v(  r  tzer,  verpfHnder  .oder  ver- 
kinfer  das  gnth  wieder  haben,  soll  ers  wieder  kaufiea. 
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15.  Wan  ein  fre^man  m'iu  freydingsgutL  verkauffen 
und  aber  dasselbe  den  nächsten  agnaten  und  erben  nicLt 
den  t^andten  kommen  möc;e^  boll  er  das  guth  drey  irejc 
nach  da  ander  zu  kauffen  biethen,  will  od^  kam  dan 
nKchate  agnate  oder  erbe  dasselblge  nicht  kanffien,  ma 
aonsten  an  die  freyen  verkaufifen. 

16.  Es  soll  auch  ein  l'reyer  dem  andern  sein  guth 
besten  halten,  ehe  es  yentehet  odei*  verjähret^  dem  oinlll 
18  jähr  und  einen  tag^  dem  aualindiflohen  aber  90  jmiar 
einen  tag. 

17.  Schwester  und  brüder  aber,  wan  die  alle  beyeinaL 
innerhalb  landes  seyn  und  täglich  mit  einander  umgehen, 
ein  dem  andom  in  jähr  und  tag  besprechen,  wan  aber  unm 
diM  kittdcff  danmter  wimii  aoU  es  Mis  sie  rnftndig  werdi 
itäen. 

18.  Wan  Schwester  und  brüder  oder  andere  nahe  bli 
verwandten  frejguth  zusammen  haben,  deren  einer  oder  ni 
verstorben,  und  sie  alle  binnen  landes  wISien,  sollen  die  leb 
dig  bleibende  em  den  andern  umb  der  Terstorboieu  flreydin 
glUlier  inwendig  4  woehen  besprechen ;  wer  aber  butten  lan^ 
soll  seit  haben  90  |ahr  und  einen  tag ,  und  wofem  die  inlJ 
disehen  die  gttther  m  den  4  woehen,  cue  ausländischen  aber 
den  30  jähren  und  einem  tage  nicht  bekommen  könnten^ 
sie  denjenigen,  bei  dem  die  güther  verhandten,  in  jähr  imd 
für  den  fi^yen  gericl^tlieh  besprechen  und  beklagen. 

19.  Er  kan  auch  kern  firejman  eigenbehörige  tnc^  urdii^ 
gfiiher,  davon  halshtlner  und  baulebung  gehen,  besitaen.  a 
setze  dan  eine  getreue  handt  an  das  mejerdingsguAh'  und  er 
bleibe  also  fi^j« 

20.  Da  aber  jemandts  befunden  wlUde,  der  zugleich  fic^c 
und  meyerdingsgüther  hätte  und  hey  das  mcycrdingsguth  keise 
getreue'  handt  geaetzet,  der  soll  des  obristen  freygrefeii  und  dar 
nreyen  willen  madien  und  entweder  das  fireye  oder  mey enÜDga- 
gum  abstehei/. 

21.  £s  ist  auch  kein  freyman  schuldig  heergewette,  bau- 
lebung, frauengerath  und  andern  derg^duen  au  geben,  son- 
dern ireyet  sich  allein  mit  dem  freyen  ains. 

22.  Wan  brüche  unter  den  freyen  von  fiieydingsgüthem 
fallen,  gehöret  davon  dem  obristen  freygrefen  awey  und  den 
gemeinen  freyen  der  dritte  pfennig. 

23.  Wer  freydingswegen  zu  nahe  zäunet,  grabet  oder  hage^ 
der  ist  schuldig:,  donvogcn  doin  obristen  freygrefen,  daa  auch 
den  ir^üiioiuen  troyoii  >villcn  und  nbtracht  zu  maclion. 

24.  WfU'  in  freydingsgüthcr  oder  liindercy  gesetzten  AViuidel- 
ßteinen  zu  nahe  pnücret.  o-rnbet  oder  haget,  oder  aber  dieselbe 
von  ihrer  stette  an  einen  andern  brächte,  soll  nach  gnaden  dos 
obristen  t'reygrel'en  und  der  freyen  gestraftet  werden. 

25.  Ein  fre^  man  mag  mit  all  seinen  gütheren  wegen  seiner 
freyheit  mit  weib  und  kindern^aus  dem  lande  ziehen,  wiedw 
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darin  kommen  and  tioh  besetseui  bo  oll  es  dum  beliebefi  ohne 

26.  Wan  eine  fireye  person,  es  wäre  mann  oder  tveib,  sich 
in  eine  sladt  begeben  oder  befroYon  wollte  und  eines  fr^briefs 
t>edürfte,  soll  ihm  odier  ihr  von  dem  obristen  freygrefen  tun  die 
gebühr  als  das  schreibgeldt  als  ein  thlr.  gegeben  werden. 

27.  Wann  auf  dem  freyding  ein  willkühr  nntc^r  den  freyen 
gesetzet  wird  und  denselben  jemandt  übertrettc,  gehöret  der 
willkühr  den  frey(;n,  die  gewalt  u.  muthwille  aber  dem  obristen 
freygrcicn  u.  freyen ,  wie  oben  gebort ;  seyn  es  nhex  blutige 
wunden  n.  djc^l.,  geiiörts  allein  dem  obrinten  freygreten.  - 

28.  Eh  soll  aueh  auf  dem  ireyding  kein  redeper  oder  vor- 
Bpracbe  gebrauchet  werden,  er  seye  dan  von  dem  obristen  frey- 
grefeu  bedtciit  oder  e»  geschehe  mit  desselb^  wissen  und 
willen. 

29.  Wan  irrungen  und  misverständte  unter  den  freyen  frey- 
dingßgüther  halber,  es  ligge  solch  guth  in  diesem  oder  andeicu 
ämbteren,  furfallct,  soll  solches  allein  für  dem  obristen  frey- 
^efen  u.  freydingsleuthen  geklagt  u.  erörteret  werden,  da  aber 
jemaadt  daiiftber  andere  obrigkeit  anehte,  sott  devaeUilg  aack  ^ 
gnaden  des  obriaten  freygrefen  u,  der  freyen  gestafet  mrden. 

dO.  Es  ae^en  anoh  von  alters  hero  8tidt%  •delkathe,  pfrif* 
fen  und  nnehhcbe  personen  in  dies  freyding  oder  freydiQga* 
güther  an  kanfifen  nicht  genommen  oder  gestattet  worden,  soll 
auch  fürtbin  also  veotigliä  gehalten  werden. 

31*  Wan  ein  hausgeseszener  oder  bepfiichter  seine  gebUhi*- 
nüs  zur  zehrung,  so  jittirlichst  auf  dem  echten  freyding  anf- 
gehet,  in  dreyen  jähren  nach  einander  auf  des  freyen  knechte 
erforderen  nicht  gftbe,  soll  derselbe  seiner  freyheit  yerlnstig  xu 
verfallen  seyn. 

32.  Wan  jemandt  den  fi«yen  zins  dreymahl  dem  freyen 
knecht  weigert  und  nicht  geben  will,  soll  solches  der  freyen 
knoclit  von  sich  reden  u.  soll  dcrsclbig  frcye  seiner  freydings- 
gü^er  u.  freyheit  verfalleu  und  verlustig  seyn, 

BEBERSCHE  IK  )LZiUiTlj£EL 

1Ö72. 

1.  Ein  ordel  tho  rechte:  ob  id  so  vel  dages  sy,  dat  man 
nu  fry  höltmg  holden  möge?  Ja.  2.  Den  vormiddage  oder 
namiadage?  Äs  et  öhnen  gelegen  is.  3.  Dci  holtmcster  fraget, 
wer  dat  hölting  besitten  schall?  Darup  erkant:  de  holtmcster 
mit  den  erren  thor  rechten  un  de  Wendenere  des  hnses 
Lawenawe  thor  linken  band.  4  Ein  ordel  iho  rechte:  ob  man 
ek  icholde  wedde  thon  nah  olden  sedde  an  wohnheit?  Barop 
«kaait:  ja.  6.  E.  o.  i  r.  so  dar  wol  queme  nah  der  wedde 


1)  da  hoeUeafadier  tozt  steht  bd.  8,  ffOß—W  abgedroAkt 
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un  lede  syne  weddo  sünclcr  vorlof  des  ricliters,  wat  syne  brote 
pchal  ^yn^    Darup  erkant:  doi  fjchull  san  hoch  gobraken  liel>- 
bell,  as  de  wedde  is,  dei  bröke  kumt  den  richter  tho.    6.  F!. 
o.  t.  r.  dei  np  diit  hcilliug  nich  höret,  wo  wiet  dei  davon  blieben 
•  tjohtiJde?    1).  e.        vote  wiet.    7.  E.  o.  t.  r.  wat  bLliall  in&ii. 
up  düösen  fryen  liollinjr*'  heten  un  vcrboienV    Tora,  lia&ügeii 
raaut^  un  ne^maud  uicluö  doliii,  et  Bchee  denn  lait  rechte  ulxl 
ordel. 

8.  E.  o.  t.  r.  dei  ricliter  iMt  Ira^eri:  wenn  eck  des  sprekea.-^ 
halber  in  schaden  ceredc,  woi  meck  den  «ohaden  gelden  schal  y 
D.  e.  dei  einen  in  schaden  bringet,  dei  schall  ühn  wedder  darii- 
bringen.    0.  E.  o.  t  r.  dei  richter  let  fragen:  ob  he  <>k  so  i'ry 
mögv  davon  gahn,  als  he  dar  thu  komen  wöre,  wenn  he  <lüsz^ 
sake  nich  verwahren  könne?    D.  e.  ja.    10.  E.  o.  t.  r.  dei 
schworen  laten  i'ragen :  worup  sei  scholden  panden  gahn  ?  D,  c 
up  dei  «ikböme.  bökbömc,  höltkeböme  un  wiBoelbtote.    11.  £1. 
Ob  .i  r.  wo  bock  da  wotamea  scholden  panden  ^alin  vp  dei 
eikböme?  D.  e.  vi  eohiUbge.    Wo  hoch  np  dei  bokb&no? 
D.  el  m  icfailliiig.  Wo  hoch  up  det  wioselbtae?  IX  e»  m  «ddl- 
Ung.  Wo  hochup  dd  httltkebome?  D.  e  ni  eofailling.  12.  Wan- 
ehr  dat  maa  achal  an^ahn  dio  panden,  an  wo  laoge  vum 
oohall  panden  gahn  up  de  froohtibemi  bOme?  Wenn  de  ep^orbcr 
enen  lüning  dar  kan  up  eten,  nn  so  Inge  det  be  bo  m$r  m, 
det  6hm  en  reh  kea  mit  den  TOte  von  en  ftoder  tchlebn.    13.  j& 
0.  t.  r.  wo  hoch  un  wo  wiet  de  holtmester  mit  synen  schwonn 
scholde  panden  gahn?   D.  e.  dor  Egestorp  den  Schlieper  wif 
de  Höhr  entlang  over  fiuddensieks  anVende,  den  steinweg  tip 
over  den  Brunshagen,  den  oldendorpscheir  pat  ut,  den  Weller- 
born dahl  wende  up  uses  gnädigen  uerren  knik,  an  den  steia- 
hop,  den  Stopesweg  ut,  niexidahl  tho  na  der  schoteikc  tho. 

14.  £.  0.  t  r.  wer  eine  eike  stUrelt  ün  darover  bedrapen 
wert,  wat  syne  bröke  syn  schall?  D.  e.  den  schall  man  biin* 
gen  by  den  stemmen  un  hawen  ohme  synen  kop  ab  un  setten 
darub  sau  lange,  bet  he  wedder  waszet  15.  E.  o:  t,  r.  dei 
enen  fruchtbaren  bom  witkcde  un  darover  bedropen  wdrde, 
wat  deszcn  brökc  syn  schall  ?  D.  e.  den  sdiall  man  de  darnien 
uth  den  liewe  iheen  mi  darumb  herschlacn,  bet  he  wedder 
waszet.  16.  E.  o.  t.  r.  so  da  en  utmann  pannbar  crfmulen 
Wörde  un  gevolget,  wo  hoch  de  sülve  sch.'dl  geparidct  werden? 
D.  e.  dem  sclmll  man  folgen ,  so  with  man  ölin  avlangen  kan. 
17.  E.  0.  t.  r.  dei  brükc  dos  ulinnTni^  wo  hoch  dei  syn  schall? 
D.  e.  X  mark.  18.  E.  o.  i.  r.  wo  hoch  dei  brök  des  inmannof»? 
D.  e.  V  mark.  10.  So  ein  inmann  ])andes  weigerde,  so  ht? 
])andbar  gefunden  Wörde,  wo  hoch  dcsiilve  schall  gepandet 
werden?  D.  e.  dat  is  eine  gcwalt,  uu  syne  bröke  is  V  mark^ 
der  herren  gnade  is  daby. 

20.  E.  o.  t.  r.  so  dei  holtmester  un  syne  schworen  wniden 
panden  gahn  un  markgenoszen  tho  scck  beschcden,  un  des 
eine  wegerung  dedeui  wovor  deeülven  scholden  geholdea  wer- 
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den  ?   D.  e.  vor  emen  utmann .  im  wem  de  hohmMter  ttne 
bandunge  dalm  hat,  so  schall  de  lioltme«ter  uth  dessen  syneu 
hose  duppelt  pand^.    21.  £.  o.  1  r.  so  eine  en  nütle  holt 
hawen  wdrde  oy  nacht  un  nebel,  nn  ^efolget  an  in  sjnen  hole 
fanden  würde ,  wal  dessülven  gyne  brSke  spL  solian?  D.  e. 
dei  schall  vor  enen  dm£  gdiolden  werden  un  np  cne  gewalt 
gebröket  werflen,  so  manchen  vot  np  un  an,  so  manche  60  Schil- 
ling, itn  schall  den  hals  köpen.    22.  E.  o.  t.  r.  so  de  holtmester 
en  verboth  dede  by  broke,  ob  datsülve  ok  schall  geholden  wer- 
den?   D.  e.  ja.    28.  E.  o.  t.  r.  m  de  holtmester  en  verboth 
dede  by  broke,  mi  nich  geholden  wördo.  worin  desülve  schölden 
verfallen  syn'?    Woby  et  öhm  verbodcn  is.    24.  So  en  mark- 
genohte  wüste  synen  mitgenoten  bröklUllig  un  verschwele  dat, 
wat  syne  bröke  syn  schall?    D.  e.  dei  schall  in  der  sülven 
l)röke  syn,  as  de  da  breckt.    25.  E.  o.  t.  r.  so  dar  en  mark- 
ji^enothe  von  den  holtmester  iin  synen  schwornen  en  niittehaftig 
holt  bequeme  un  vtrkofte  dat  ut  der  markedo:  wat  syn  broke 
syn  schall  V    D.  e.  v  mark,  der  heiTcn  gnade  is  daby. 

26.  £.  0.  t.  r.  so  dar  en  rademaker  un  markgenohte  hier 
ImA  liftwede  nn  gebuten  v^kofte,  wat  dessen  syne  biilka  m, 
schall?  D.  e.  T  mark«  21,  £•  o.  t  r.  so'seck  Qnmarkgenonjbe 
-wesnrde  nn  dat  hdituur  nieh  woHe  holden  he^en^  ohne  kninkheit 
un  nerren  nokt,  wat  dosaen  brCke  syn  schaü?  D.  e.  den  scball 
man  vor  enen  ntmanne  kolden  un  panden*  28.  Wem  schall 
dat  faliholt  un  poDhoIt  sjn?  D.  e.  dem  holtmester  nn  synen 
schwornen ,  un  weme  sey  et  gönnen  wült   29.  E.  o.  t  r.  so 
en  nodig  holt  verlovet  worden,  ob  desttlve  ock  gebruken  rsU^gß 
den  poU  sonder  verlof  ?   D.  e.  dei  schall  bidden  den  holtmester 
nn  synen  schwornen^  so  schall  he  öhme  nicht  va^egert  w^er- 
den.    30.  E.  o.  t.  r.  wat  yor  gerechtigkeit  schollen  de  holt- 
mester un  syne  schwornen  hebben  vor  obre  möhe  un  arbeit? 
D.  e.  se  scholdcn  alle  Jahr  2  eickböme  mächtig  syn,  den  ehien 
in  lowe,  den  andern  m  riese.    .'U.  K.  o.  t.  r.  so  da  en  eick- 
bom  fällt,  ob  de  holtmester  den  gebruken  m'6(r('  suiuler  ver- 
lof der  schwornen?    D.  e.  ja.    *-52.  So  da  en  geh  \        int  holt 
ginge  un  en  nüthaft  holt  hawede  siinder  verlof  des  holtmestcrs 
un  syncr  schworen,  wat  deszen  syne  broke  syn  schall?    D.  e. 
dei  scliall  duppelt  gebrok^t  werden.    33.  E.  o.  t  r.  vor  wem 
de  broke  schollen  gehandelt  werden  ?    D.  e.  vor  st.  .Magni 
vorstahem.    34.  E.  o.  t.  r.  dei  schworen  laten  fragen,  wem  dei 
bröke  tho  kome?    D.  e.  st.  Magno  un  den  erven  zwei  nart 
un  den  dritten  nart  den  herren.    35.  E.  o.  t.  r.  wovor  schollen 
de  herren  den  arütten  part  hebben?    D.  e.  so  den  erven  un 
Duu'kgenohten  gewalt  wedderibbre^  so  schollen  de  herreu  des 
hüses  Lawenftwe  de  gewah  stOren  helpen*  36.  E.  o.  t  r,  wenn 
de  holtmester  nn  syne  schworen  pandet  hehhen  un  up  de 
paode  trinken,  un  de  pande  in  24  weken  nich  wedder  löset 
were^  wat  schdlt  sei  mit  den  panden  maken?  Dt  e^  san  Schölt 
iei  pande  verkoft  oder  höher  versettet  weren» 
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HOLm'G  DES  DELSTERWALD£fc> 

L  15^. 

Anno  1528  ist  bey  den  seveh  ecken  uf  dem  holtiqge  ^ 
fraget  und  gefunden,  wie  folgt. 

1.  Erstlich  ist  gefraget,  wenn  se  vor  den  •höchsten  hl 
oversten  erven  erkennen  in  den  holtmarken?  Ist  durch  : 
ganzen  mannen  und  erven  erfunden  und  uthgesproken,  min  . 
Korr  f^y  de  overste  und  hogeste  ervo  aller  Doltraark© ,  negn 
m.  ^.  Ii.  SV  de  ebtsche  von  Wunstorpr^  d<^-  nxer^^tf  fM*v^*.  in  e 
Keddcrszer  holtmarke  sie  negest  m.  ^.  ii.  und  der  ebcliscLv. 
tho  AA'ansf<»rp<3  <lr'  piovest  tlio  "W*  üm^beu  vnd  Broszi^^liiij^i 
de  vuu  Reden,  de  ainie  lüde  tiiu  öunte  Niclaus  tho  llaiuiuvh-. 
de  Klcnkcii  vnd  de  Kuiggen  tho  Rredenbeke.  item  in  d(- 
Langreder  marke  sie  erve  negcbt  ni.  g.  lu  de  Klenken,  de 
rrolteni ,  Jncob  von  Bennigsen,  de  von  Leeth  e,  de  von  J^ar^ 
nigliusen,  Werder  vnd  Wenigsen.  itein  in  de  llolmeluii^: 
marke  gehören  negst  ra.  g.  h.  vnd  der  ebdiöclicn  de  von  Wen 
nigsen,  Werder  vnd  dcKniggen  tbo  Bredenbeke,  Barein^ho&ai 

2.  Item  ist  erfunden  vnd  mit  ordel.und  rechte  angeondn 
de  ebdische  von  Wonstorf  si  mit  neinen  awinen  in  de  htili- 
marke  allentbalben  berechtigt,  allein  de  die  meygers  von  ohrei 
lioven  in  den  Deister  tbo  drivende  pieken,  datt  si  olur  eeredi* 
tigkeit,  und  wenn  ftüknast  ist,  si  se  mit  dreen  süe^e  acEwino 
in  dem  Deister  berechtigt  and  nicht  mehr.  3.  Item  ist  gefraget: 
if  de  andern  erven  gehek  der  ebdischen  in  der  holtmarke  ke- 
rechti|^  sein?  ist  erfanden  vnd  ingebracht:  nein,  sondern  weuB 
ein  ider  mit  segeln  vnd  brefen  oder  mit  levendiger  orkuuJe 
efter  alter  hergebrachter  Icfliker  gewohnheit  bewisen  vnd  be- 
kreftigen  möge,  so  weren  sie  berechtiget,  vnd  nicht  mehr 
4.  Itcüi  r  f  (»ck  gefiindoHj  so  ein  woste  dorp,  dar  m.g.  h.  ach&i 
vnd  schulde  von  nachblevo,  tho  der  holzmarke  gehorede,  si 
man  in  de  holte  darvan  schwine  thogestaden  nich  plichtig.  so 
aver  einer  i^olches  hicrbevorn  dede,  si  ohne  allen  middel  in 
m.  g.  h.  strafe  gefallen,    n.  Ist  ok  profunden,  den  holtwarerf 
und  linltcnv'\'(>n  gehöre  nielit  nielir,  als  fast  van  Suersen  vnd 
den  < '1  i)bejanen -)  jedem  5  stiege  sebwieno,  ein  behren  in  de 
masi  ibo  drivenne,  so  et  fullma^t  ist.  aver  du  hultwarers  ge 
hören  darin   tho  driven  4  schwine   tho  fidler  mast  vnd  thor 
lialven  mnBt  2  sehwine.    G.  Itrm  den  boltgreven  gehören  neinc 
bobnie  oder  liult  von  den  stemmen  vth  den  holten  thovcrkopLu, 
vthbescheiden  de  fallbohme;  dar  de  bremnier  overbcr  gcwassea 
isz  ,  vnd  de  brandbobnie  ,  vnd  den  knecbtcn  de  telge  vnd  olt 
legcrhült.    7.  Vnd  so  de  bullgreven  und  bültwerers  wene  in 
den  holten  hauende  bctredcn ,  gehorn  m.  g.  f.  u.  h.  vnd  sosz 
nemands  tho  strafen  vnd  tlio  botferdigen.   8.  Ist  gefraget,  so 

1)  südwesllieli  tob  Haiinov«r» .  Wenlgaoii,  Baninghaiiaeii,  Sninn,  OdufdMi 
tind  Ortschaften  im  Deisterwalde. 

2)  TieU«khfc  naeh  einem  orte  so  geiuuuit. 
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len  ein  hoitgieve  od  der  holtwerer  hieroboven  etücli  holt  vth  den 
lolteru   vorkoft'te  oder  vorgeve,  wnt  ^iu  broke  darum  syV  is 
;efimden :  woriuede  olnne  in.  ^.  h.  I  m  gnaden  wille.    \l  Is  ge- 
raget,  deweil  m.  g.  h.  de  umbwohners  der  lioltuiarke  etlich 
egehaftig  bokenholt  alle  wekeu  des  indags  tlio  bernen  hedde 
»egnadet  vnd  tho  gelaten,  ift  denne  eine  uiken  holt  nedder 
liauwte,  wat  sin  broke  darum  siV  ist  erf'imden:  wonnede  ulme 
Iii.  g.  h.  begnaden  willc.     lU.  Is  gefraget,  wat  de  ervcn  vor 
sodane  gerechtigkeit  in.  g.  h.  weddruni  tho  doende  plichtig  sin? 
ist  erfunden,  ein  ider  si  p.g.  nach  allem  vermöge  mit  hämisch 
vnd  perden  vnd  wormedo  ein  ider  konde  tho  deinen  nliditig, 
8o  oft  des  8.f.g.  not  ist  11.  Ist  gefiraget,  so  einer  ein  boma  stii* 
rede  ....  oder  umbawede  in:  dessen  holtem,  wat  sin  broke  dar- 
vme  n?  ist  erkannt:  S  pnnd  bannor.   12.  Ist  avennab  ge» 
fragt,  so  mef  ein  bdster  oder  froehtbobm  lunbaaede,  ift  de 
ok  by  den  3  pnnden  bliven  scbnlde?  ist  erfunden ,  ein  bester 
i^i  geiik  groten  bobme.    13.  Ist  weder  gelraget,  ift  einer  eck- 
bohme  oder  andere  fimchtbohmo  sclielde,  wat  sin  broke  danun 
si?  ist  er&nden:  so  dat  einer  dede  vnd  better  wüste,  dem 
Bobokle  mon  iipschniden  vnd  sin  ingewede  Tth  obmo  langen 
YXid  vmb  den  bobm  berbinden^). 

14.  Item  is  gefraget,  so  ein  TOn  adel  edder  susz  dn  dorp 
vorsett  si,  ift  se  davon  schwine  driven  mögen?  ist  gefunden: 
nein,  sondera  so  mögen  wol  alse  von  sinen  deeltuehten^  dowile 
he  dat  dorp  in  versettinge  hebbe,  vnrl  mvh  mehr  als  oO  schwme 
in  de  holtmarke  driven.  If).  Ttcm  iri  eehtwort  ist  4  schwine  vnd 
von  dem  hove  landes  maeh  noch  ein  ider  ein  eelitwort  driven. 

Actum  bi  den  seeven  eken  öta  ieria  post  Michaelis  arch- 
angeli  anno  1528.  • 


Anno  74  den  15.  sej)tember  ist  dureli  den  Conrad  We- 
demeyer, gi'osz  Voigten,  in  anwesen  des  amtmanns  "V^alentiu 
Dislieszen  mit  Erich  Corleberg,  hausacbreibern  zum  Calenberg, 
hey  den  stehen  eichen  ein  bolting  g^alten  und  darauf  gefra- 
get und  gefunden  wie  folget 

1.  IVagt:  wenn  sie  vor  den  höchsten  erben  über  den  Deis- 
ter Uber  die  Langreder  und  Egestorfer  mark  erkennen?  Ein- 


lor  miterben  darinnen  erkennen?    Qsliinden:  s.  JP.  g.  arme 

lente.  3.  Fr.  weme  sie  negst  den  armen  leuten  erkennen? 
Qef.  die  ebdissin  von  Wunstorf,  item  die  klosters  Wennigseui 
Barsittghaitsett  und  die  Kniggen  zu  Bredenbeck,  Erieh  von 
SUenen,  die  Klenken.  4.  Fr.  was  iur  gerechtigkeit  sie  m.  g. 
h.  ui  mastzeiten  darauf  erkennen?  Ge£  sie  haben  m.  g.  n. 
keine  masze  zu  setzen.  5.  Was  die  ebdiszin  in  mastzeiten  darin 


1)  diese  bestimmnng  fnulct  suli  noch  in  dem  weistlNDll  VOB  1M7. 
SO  «ach  gewieten  1571,  1563,  Um,  1607,  16^7. 
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berechtigt  ?  Gef.  drening  ^  schwenie  Tnd  «men  baliren  zu  Tnig 

mast   6.  Was  die  von  WemugBen  in  maBtzeiten  in  Deina 
berechtigt  ?  Gef.  in  fuUer  mast  mit  ihrer  deelzucht  und  mits^ 
viel  mass  schweinc,  als  zwei  menner  hüten  könn^.  7. 
die  von   l^arsiiigliauseii  darinnen   brreclitigt?    Gef.    zu  voli» 
mast  liirr   iloelzuclit   und  so  viel  vahr  schweine,   al^    ein  ke: 
mit  den  jungen  hueten  könne.    8.  Wasz  der  Ivniggcu  dar: 
berechtigt?  Gef.  zu  fuller  mast  mit  ihrer  deelzucht;  dasz  dor 
Bredenbeck  Bey  darin  nicht  bereclitigt,    9.  Ob  sie  den  Km, 
gen  auch  gerechtigkeit  dai'in  zu  pfänden  erkennen?   Gref.  jefi: 
liehst  zwehnal^  eines  am  rieszen  und  eines  iji  lohe*).    lO.  Hai 
die  von  Süersen  darin  berechtigt?  Ge£  in  niasizeita«  mit  de 
deelzuchten  neben  iiuen  raeyern. 

11.  Wenn  jemand  dem  Deister  zu  nahe  gerodet  liätte  oderj 
abbrach  thäte,  wasz  dasz  straffe  sein  soll?  Gef.  womit  ilun- 
die  berm  b^aden  woUen.    12.  Wie  weit  und  ferne  ne  a.  p 
f,  imd  h*  den  JDeiBter  zn  earkenneii?  Qe£,  rie  erkennen  iha  m 
h.  Bo  weit  nndlweit  als  der  Dewtar  sey,  ohatehfldlieh  eb» 
jeden  in  seiner  gerecntigkeit    13.  Wie  weit  Bich  die  eciuied» 
zwischen  den  Qberhobse  und  den  Deister  erstrecke?  G.  wmk 
als  die  hackelatacke  'wenden.   14  Woför  sie  die  jet2%e  mait 
erkennen?  G.  sie  wissen  nichts  au  fmden^  denn  es  sei  leib  un' 
spraeid^.   15.  Wass  die  boitagraue  in  mastzeiten  am  Deister 
und  an  den  marken  fiir  gerechtigkeit  haben?    G.  zu  TOler 
mast  mit  dreiszig  Schweinen  und  einen  bahren  und  mit  seiner 
deehsttcht.    16.  Wasz  die  holzlcnecbte  berechtigt  seyn?  G.  zu 
vidier  mast  ein  jeder  vier  sch weine.    17.  Wasz  die  hobigrere 
sambt  seinem  knechte  für  die  gerechtigkeit  zu  thun  vei*pflichtet 
sei?  G.  dafür  sullen  sie  m.  g.  h.  die  gerechtig'koit  und  die 
holze  verwahrrn.  ^\'a>z  man  sich  gegen  den  zu  verbal-  ' 

ten,  der  über  x  iuc  zalil  trilit?    G.  damit  sie  die  herrn  begna- 
digen wollen.     ill.  üb  die  jenen,  so  nicht  zu  hause  oder  lioffe 
wohnen,  sondern  in  spikern  und  backhäusern  sitzen,  auch 
eher  gerechtigkeit  mit  gebrauchen  mügen,  oder  nicht  in  stinf  , 
da  sie  darin  treiben,  verlallen  sein  sollen?    G.  die  sich  m.  l'  ■ 
h.  dienste  und  schütz  ^)  weigern ,  die  mu.N.-,en  auch  der  strak 
gewehrtig  seyn.    2.').  Der  diesz  stift  Barsinghau.^cn  scU weine 
in  dieser  marke  gehe,  ob  der  dorfsehaft  schwein  darnach  mögen 
gehen?  G.  soweit  dasz  kloster  zu  hüten  berechtigt,  inügen  sie 
folgen,  aber  nicht  furan  hüten.  24.  "Wasz  vor  gerechtigkeit  sie  , 
den  von  Barsinghausen  mit  d^  httte  darin  encennfiiir  G.  sie 
seien  darinne  berechtigt  mit  ihrer  deelzudht  und  einen  bope 
wahr  (1.  Vahr)  scbweiaei  wenn  voller  mast  ist  2S»  WoDir  de  | 
« die  mast  in  der  Egerstorfer  und  Langreder  mark  etkmamf 
G.  sie  k<$nnen  die  mast  mrgend  sonderlich  dafür  eikenaen^  ak 


1)  andere  hs. :  3  stiege. 

2)  andere  hs.:  eins  iiu  laabe  und  eins  in  riase. 

8)  «iidoN  Iis.:  «•  my  sprang  mast,  aocli  mäMmt  et  mi  kab  sprang 

4)  utdin  hs.  s  iifthiti 
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es  weppe  und  feine  heger  inMt(?)  29.  Was  des  holegreren 
g«peohtigk«it  Mf,  in  d«r  andern  mark  ?  G.  zu  voller  mast  sech- 
sig Bchweine  imd  einen  kempcn.  35.  Was  ffkr  gwechtig-» 
keit  die  von  Süersen  daiin  haben?   Gef.  mit  ihr&k  deel2nBL^- 

ten  und  dreiszig  schwtMno,  aaeh  einen  beren,  von  W^gen  die 
holggrefenschaft.  36.  Wenn  sie  über  die  Saert^  mark  für 
einen  holzgrefen  erkennen?  G.  P2rich  von  Süersen.  37.  Wasz 
der  holzgrelFe  u.  ^.  f.  und  h.  clatiir  zu  thun  schuldig  ist?  Gef. 
mit  hämisch  und  pferde  zu  dienen,  ^venn  rn.  g.  h.  rla>  rtüthig 
T<5t.  Wasz  dasz  stilt  Wennigsen  h\  tkr  Siierser  mark  be- 

rt  rlitifit  ppi  V  Gef.  sie  mögen  darneben  und  oben  mit  ihren 
sehweiiK  n  (iurcliziehen.  41.  Was  die  kirchc  zn  Oohrdfii  in 
der  Sütii&er  marke  vor  gerechtiglveit  habe?  Gef.  sie  erkennen 
in  dies^  holzmarke  mit  einer  hufe  landes  und  einem  wüsten 
hoi'e. 

HÄGEHGERICHT  DER  HERSCHAFT  HOMBURG  2). 

Ks  musz  ein  ht'geri^olier  riehter,  welclieni  die  hegerrechte 
bekannt;  bestdh't,  daneben  aus  des  junkern  ♦'ij2:''nen  hegenuän- 
riern  und  anderen  gerichten  von  begei'seli'  ii  i*  uten  assessores 
und  beisitzer,  aefitsleute,  auch  gerichtsschreiber  verordnet  wer- 
den, von  begerselii  ii  gutsherni  zwei  oder  drei  in  der  nahebar- 
kscbaft  in  subsidium  juris  zu  ersuchen,  dasz  etliche  begermän- 
ner  dem  gerichte  beizusetzen  übt  iias.^en  worden.  R.  dasz  aus 
dem  amte,  darunter  das  gericht  gehalten  wird,  ein  amtsver- 
walter  zum  beistände  gebeten  werde. 

Der  richter  fragt* 

h  Obs  sofern  tags,  alkla  wegen  des  woUedkn  u.  s.  w. 

K.  N.  ein  wohlhcrgebrachtes  he^iiBcli  gerichte  zu  hegen  imd 
za  halten?  R*ein  achtsmaim  giebt  antwort:  es  sei  woU  so- 
fern tages;  mn  hegergericht  ZU  he^en  und  za  halten.  2.  Ob 
demi  das  genchte  nach  h^gerischer  Ordnung  mit  richtern,  as- 
Bessorea  imd  sonstea  nach  nothdurftiger  gebühr  besetzt?  B. 
.  sagt  ja  I  es  sei  nach  nothdiuft  besetzt.  3.  Was  soll  ich  bei 
diesem  gerichte  gebieten  nnd  verbieten?  Herr  richter;  recht 
sollt  ihr  gebieten;  unrecht  verbieten^  dazu  hastigen  muthy  schelt- 
werte  ^  und  das  niemand  etwas  werbe  ^  ear  thue  es  denn  durch 
procuratoren  und  achtaleute ^ 


1)  andere  hs. :  es  sey  sprang  mn^t. 

2)  »ach  mitgetheilt  von  Vugeli  im  jaliru  1816  und  in  dem'  arch.  d.  bist, 
▼w.  f.  medfl».  18tf     S6i       Die  Itiigergeriflkte  htätm  in  der  iMraebaft  Hon- 

barg  an  der  W^esoTf  nttmailllUsh  In  VoldAgm,  Buchlia^'on ,  Woster-  und  Kir<A- 
bracke  und  Bodenwerder  (an  der  Wc^or,  zwisclien  Ilol/mindtii  und  TTiiineln) 
bis  in  dies  Jahrhundert  fortgedauert ,  so  hat  Vogell  noch  im  jähr«  1807  in  Bo- 
denwerder  einem  solchen  beigewohnt.  Hägergerichte  fanden  sich  femer  lu  Ein- 
gwod«  (s.  Q.),  N<»H]iols  («ml  BlmBlHiri^),  Qnmini  («a  d«r  Leine),  Hunsea»  JUB' 
pirode  und  Helen  (zwischen  Aller  un  !  Ortze). 

3")  nnoh  piner  nntlem  handstlfnitl  Isuten  die  generalartikel  so:  1.  ob  es  so 
ferne  tages ,  dasz  wegen  des  eto.  ein  hägerisch  geriehte  liegen  und  spannen,  auch 
6fllMllieb  liatten  mfige?    AfOniMt  2.  Mit  wm  mtä  lH«  viel  personen  solch  ge- 
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Richter:  demnach  wegen  des  N.  N.  als  dieses  orts  he^er- 
srlien  Junkern  und  gutsherru  Avill  ich  allhier  ein  heg-erisch  g'e- 
ricin»  i^^eheget  haben^  gebiefo  also  recht,  uoreeht  verbiete  ich, 
dazu  hustiji^cn  muth  und  sclieitworte,  darzu ,  dasz  niemand  ft- 
was  werbe,  er  thue  es  dann  durch  vorspraclien  und  aehtsieuie. 
Wer  etwas  hat  zu  werben,  mag  sich  angeljeu  v.ud  heil lirtreten I 

Der  junker  und  gutskerr  lasset  zuvorderst  turtrageu  imtl 
i'ragen  artii nlos  speciales. 

T^uLaiiduiii.  die  ariiculi  speciidüs  werden  miAi  einander  vor 
den  richter  gebracht,  remittirt  der  richter  dieselbe  nach  ein- 
ander durch  die  achtsleute  an  die  assessores,  darauf  zu  urthei- 
len.  Was  asseBBores  dieafalls,  auch  was  von  partheien  ftu^brachi 
und  geurtheilt^  md  wieder  für        xichter  bracht  und  gt 
fraget:  herr  nchter.  wollet  ihr  das  urthell?  Der  richter:  ja, 
wenns  recht  ist.    WirdB  recht  gefunden,  wirda  per  procura« 
torem  dtirdi  den  gerichtBschreiber  ad  protocoUum  gesetzt ,  wo 
nicht  rechte  mnsz  es  durdi  assessores  anders  gefunden  weoi^en. 
Also  werden  erstlich  die  speciales  articulos,  deren  ziemlich  viel, 
durchgelaufen.    Darnach  werden  auch  erstlich  die  hegerscbe 
gutsherni;  so  si  L  ;  u  hegerschen  gittern  bescbwerden  befindeo, 
gehdrt  und  dasselbe  geurtheilt,  und  was  durch  die  hegere  sa 
rechte  gesprochen,  ad  protocolium  genommen.  Folgendes  fremde^ 
wo  eigene  des  Junkern  hegersche  leute,  so  sich  gebührlieh  an- 
geben und  einwerben,  ihrer  beschwerung  halber  gehOret,  co 
ipso  modo  auch  nach  harschen  rechte  geurtheilt. 

Folgen  hegersche  artikel;  Kelche  auf  den  hegerischen  gerichten 
«Bisperode;,  Brak,  Helen  und  sonst  in  der  herrschaft  Ilomboi^gk 
und  sambtgenchAen  gebraucht  und  gehandelt  wotden. 

Articuli  speciales. 

1.  Wenn  ein  hegerisch  mann  ron  seinen  hegerischen  jon- 
kern  und  gutsherm  zu  gericht  geladen  wird  und  muthwiflig 
sonder  eheJufte  Ursache  auszen  Iwebe^  ob  er  das  sonder  straft 
ihun  möge?  R.  dafür  sei  er  strafbar  und  stehe  in  des  gota- 
herm  gnade. 

2.  Wenn  einer  den  andern  h^erischer  güter  halben  «i 
besprechen,  wo  er  solches  sudien  soU?  B.  bei  hegerischen  guts- 
herm und  dessen  parieht. 

3.  Wenn  zwei  partheien  einander  vor  hegerisch  gerichte 
fordern  y  und  schaden  und  Unkosten  auflaufen  wird^  welcher 


riobie  besetzet  werden  &olI  ?  En  müsseu  7  oder  9  persoxieu  seyu.  OU  es  dma 
Tor  disrnaU  befincllieh  gcnog  b«stellft?  Alüinut  4.  Wann  dtum  d!«  gericlite 
hente  bßy  scheinender  sonnen  nicht  yeziichtot  werden  kSnte,  ob  dann  ihre  frei- 
hcrl.  {gnaden  nicht  befuegt,  des  morgcndrn  tages  das  gerichte  zu  conti nniren  umi 
so  lange,  bis  ihro  freihcrlich  gnaden  und  der  häger  gebührliches  erlanget  liabt  n  y 
Affirm&t  iu  omnibud.  5.  Was  aufeu  hägergericht  gebotteu  und  verboten  min 
soU>  Beeht  iat  febotten,  mradit  Aber  ▼etbotteo,  «ad  das  niamaiul  ohne  pfoe»*. 
ntoir»  seine  stehe.  Torbiingen  solL 
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tlieil  deiisellx  ii  schaden  zu  gelten  acliuldig  sein  aoll?  R.  dar 
buecunibirende  und  verlustige  theil  ^). 

4.  Wenn  einer  an  hegerischen  rechte  und  gerichte  sich 
nicht  wollte  eisättigen  lassen  und  weiter  rechte  an  andern  orte 
suchen,  ob  er  solches  mit  fugen  thun  uiuge,  oder  was  rueht 
darum  ?  11.  ein  jeder  heger  soll  und  musz  sich  am  lic^cnscLea 
rechte  ersättigeu  lassen,  sonsten  dem  h^erischeu  junkein  oder 
gutsherm  strafbar« 

5.  Wann  ein  hciger  Bcdne  pflicbt  verntaet  und  mit  fiirtals 
von  dem  gute  nieht  geben  wollte,  was  er  schuldig ,  ob  nkbt 
das  gut  an  den  gutsnenm  verfallen,  oder  was  recht  sei?  R; 
wer  solches  tbäte^  wäre  des  gots  verlustig  und  musate  es  beim 
gutsherni  wieder  lösen.  % 

6.  Wer  seinen  gutsherm  uiad  Junkern  köhr  schuldige  wie 
bald  er  den  bezahlen  soll?  IL  aufs  längsto  innerhalb  iakres- 
fnst  2). 

7.  Wenn  ein  fremder,  der  nicht  hegerisch^  er  sei  mann 
oder  weib,  sich  auf  hegerische  guter  an  hegensche  personen 
befreiet,  ob  dieselbige  die  guter  erwerben  mögen?  R.  dieselben 
haben  nach  lie<7crischen  rechte  daran  leibzuchtsrechte,  und  fal- 
len die  giitfr  wiederum  an  hegeriöcli  geblüt  nach  der  linien. 

8.  W(  IUI  der  todesfall  kommt,  was  Hör  kuhv  «^ei?  K,  von 
einem  meiergute  ein  pferd,  vom  kottcrntr  ciuu  kulie,  oder  wie 
es  mit  dem  gutshen  n  verhandelt  werden  k.'um^j. 

9.  Ob  man  aucli  hegerische  crütcr  von  einander  theilen  und 
reiszen  soll  ohne  des  oberherm  vurwitssen?  R.  nein,  die  thei- 
lung  müsse  mit  consens  des  gutsherm  geschehen,  und  so  man» 
nich  theil,  so  mannich  köhr*). 

10.  L)a  einer  mehr  hegerische  guter  als  ein  gut  hätte,  wie 
derselbige  mit  dem  köhr  zu  vorhalten?  R.  so  viel  gut;  so  viel 
köhre^  nach  qualificatlon  dat  giiter. 

11«  Ob  man  auch  faegerisebe  güter  ohne  oonsens  das  guts- 
herm verkau^Bü  möge,  oder  was  recht  darom  sei?  B.  ohn^ 
consens  des  gutsherm  mögen  dieselbe  nicht  verkauft  werden. 

12.  Wenn  ein.  hegerisch  mann  oder  frau  atirbt,  wie  die 


1)  andere  bs.:  für  recht  erkaudt,  d»$z  dieselben  w  beiden  tbeileu  also 
btld  im  gwieht  bwfen  stalleo  aottflo,  w«r  «bdw  der '  sselM  v«r]«a%fc  whd, 
•oH  den  aeliädAn  sieben.  ^ 

2)  Nordholser  bigergericht  v.  J.  1637:  te  «SSM  er  in  4  «oehen  9*- 

geben  vnd  inner  jebr  vnd  tagen  bezahlen. 

.3)  Nordh.  hSgerg. :  da  pferde  sein,   gehöre  davon  ein  pfeidt  oder^  da  keine 
sein ,  eine  kuhe ,  Tnd  bericbten,  da  viehe  zu  bekommen  say ,  möge  der  jungk«  • 
Imr  ein  pCeidt  eier  knlie  wegselnneai  4»  eher  kein  viehe,  mSaee  ra  stelt  des 
^ferdes  m)  tidr.  Tnd  Ar  die  Iiidie  5  Üblr.  gegeben  weiden. 

d)  nndere  hs.:  S\  Wann  der  higer  Juncker  stürbe,  ob  denn  die  bCiper 
männer  nicht  alh-nialil  de  novo  ihre  unterhabende  hä^er  guter  recognoscireu 
Müsaen?  Wann  der  augescbriebene  iiägeruiauu  stttrbe,  so  gebülirete  die  köbr, 
viebt  aber  wann  der  hägegouker  stürbe.  9.  Ob  mau  n.  s.  denn  eb  ile 
aneh  kSnnen  p«e  dole  (ei  «le  bnmtodieti)  mitgegeben  werden?  Olme  eotiiene 
des  hägerschcn  herrn  dürften  diese  güter  so  wenig  getheilel,  nie  pro  doto  mitge^ 
gebeu,  sondern  ee  mttstten  aelbige  in  eine  bleiben« 

BO.  iV.  . 
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hegerisc^e  güter  von  dem  simeiflorai  foUea  enpliLBgeB  wer-  ] 
den?  Bm  nach  des  verstorbenen  ab&tt*soll  das  gut  nach  abUni^ 
6  woohen  3  tage  gesonnen  nnd  nmeniilb  lahreefinst  ern^ü^ 

gen  werden 

13.  Ob  es  geschehe,  dasz  solches  ans  miithwillen  vertanem 
will  de,  was  dessen  strftie  aai  */  Die  bastratiiDg  steht  in  dee  gft^ 

herrn  begnadignng. 

14.  Wenn  einer  zu  hegerischen  gute  auspraclie  hette.  . 
was  zeit  er  das  tlum  und  besprechen  soll  ?   Binnen  landeb 
jähr  und  tage,  aus /erhalb  laudes  in  10  (al.  30  oder«  31)  jabce». 
»onsten  nicht  zu  liüren. 

15.  Wenn  fin  hegcriseh  gut  getheilt  würde  in  2  oder  nieb; 
tlieile,  ob  der  eine  nicht  sowobl  bcpi'erisch  sein  sollte,  als  ilr-r 
ainh  re?  Ja,  in  alle  wege,  auah  ein  jedea*  darum  iiegexijich  ge- 
bühr ableisten  foII*), 

16.  Ob  bpe^riHclie  leute  '  Iuk   urlaub  des  jurikem  in  iLpe?^ 
holzungcn,  darinnen  sie  Jagden  und  gerechtigkeit  haben,  eigen«- 
gefallens  mögen  roten  oder  bolzen  und  verwü^^ton  V   Was  de- 
faÜB  geschehe  und  nöthig  sei,  müsse  mit  eiiaubmsz  geschehen, 
Bcmst  sei  es  strafbar').  ( 

17.  Wer  auf  der  Junkern  uder  gutsherrn  güter  wohnet  und 
mit   fleisehzelinten   verwandt,    ol)   solches  nicht  sowohl  vor 
Bchweini  n,  als  andern  viehe  gegeben  werden  soll?  Solches 
schehe  nach  altem  gebrauch,  und  wie  es  von  alters  hergebracht  ^  . 

18.  Ob  jemand  junkorn  gut  oder  land  bätt*»  und  darau? 
zelmt  gebe,  ob  derseibige,  ehe  der  junker  und  gutsherr  seijicL 
antheil  daran?  geführet,    senien  theil  wegführen  möpfe?   Der  j 
sehnt  mUsae  vorher  gezogen  werden,  som^t  sei  es  strai  bar.  J 


1)  andere  hs. :  taüutxt  inuerbalb  mouatsfrist  geeonatn  w«rdatt  ,  aud  zwar  d«f 
«Dftnn ;  da  ihm  aber  die  fraa,  to  kaiM  bS^eriii,  veoUri»,  gitl»«  «r  davon  kdM 
kfllvy  lud  die  ttw,  «e  ohne  kinder,  beUelto  ed  (lies  vltae  ihre  leibsiwl*  ink 

und  weiter»  nicht ,  fiele  aiu  li  sodann  an  den  gntsherrn.     Xordh.  hägerg. :  d» 
nechston   erben  miis8fn   sieh   inner  4  wochen ,    so  binnen   landes ,  androhen  vod 
dau  in  jähr  vnd  tagen  beweinkaufen,  auszcrhalb  laudes  halte  jähr. 
Aadive  hl»;  ao  dasselbige  biniieii  Imdea  were,  jabr  ynA  tag,  so  aber  numm  k» 
de«,  Imrendis  Bl  jaktm. 

2)  andere  ha.:  der  die  possession  der  gUter  hette  und  in  rechter  linie  were, 
gpy  rocbt4^r  }i:ip;ormnnn.  milstc  die  köhr  geben,  und  gehöre  der  ander  niokt  dMB. 
Vogell :  wer  dem  junker  die  köhr  giebt,  i»t  ein  hägerisch  mann. 

8)  Mideve  ba.:  so  ebier  oder  melir  begetsebe  niimer  etaea  buaeb,  iMn  eb 
ttk  oder  atlefc  irild«  sieb  veabergaa  'kaui.  ohne  urlaub  oder  TerwnUgit%  dar 
JOBckem  ausrohtr,  daas  aaSge  er  sonder  bcscheid  oder  brflebe  nidit  tbwi. 

4)  Nordh.  hägerp. :  wan  vielic  vorhanden,  nuissc  drr  zehnten  von  schtrpinpr: 
gensen  vnd  hiinern  deren  alten  herkommen  nach  erfirfgen.  Vor  diesen»  artikei 
steht  noch:  IG«.  Wenn  einer  seineu  hegcrischeu  juugkhcrn  oder  andern  oit 
gafwttt  bta  bols  oder  erbe  Adwete  vnd  bette  dessen  kein  bereU,  Ms  duras 
rechl  sein  soll«  ?  Das  haben  die  hogerischen  jungkherm  au  strafTen  ^ak  se 
manni^  fnsa,  als  derselbige  ab  und  zutritt,  so  mannig  30y9)»  \\*cnn  ^mer 

▼nbilliger  weis  zäun  oder  knicke  aufrisse,  wie  darin  zu  verfahren  V  Das  hat 
der  hegerische  jungkbetr  itt  atri4bn  (Vogoll :  wer  es  Umt»  fat  dem  Jvikkor  ia 
3  Ib.  geldea  oder  30  mg.  atrafe  TerfitHen). 
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19.  Wer  uf  der  junkern  und  giitshcrrn  guter  gewalt  thäte, 
>1>  solches  ohne  brache  geschehen  möge,  oder  was  recht?  Ais 
2:ewalt  in  gemein  verboten^  also  auch  auf  begerischea  gutem 
i  traf  bar  ^). 

Was  ^)  also  ein  jedweder  zu  recht  erhält,  deme  wird  nach 
^elinltonen  gericht  ein  gerichtschein  von' dem  gerichtsschreiber 
Lim  gebühr  gegeben  und  ausgestellt,  die  in  strafe  erkannt  wor- 
den y  im  gerichte  arrestirt,  bis  sie  den  junkern  und  gutsherrn 
^^Htisfaction  gethan,  auch  was  den  hegerischen  junkern  an  köhr 
lind  sonsten  gebührt,  auch  hinterständig  abgetragen  werden. 
\^nd    werden  den  hegern   nach  geendigten  gerichte  die  leges 

sive  articuli  speciales  einem  jeden  zu  seiner  nachachtung  or- 
.  dentlich  vorgelesen^  wie  auch  diejenigen;  so  nach  dem  geblüte 
rin  begerschen  Hnien  noch  nicht  angesetzt  worden ;  sidi  mttiMtt 

anaetien  laaieil  und  den  liQg«riamn  Ivokoni  und  faldMm 

beliiif  gmolitdceilHi        einen  tpjtochmtffn  geben  «ad  mil;' 

bringen,  craoh  eineelirftibgebülir  erlegen. 


i 

1)  andere  hs. :  das  voMgß  «r  nift  bltlnide  nicht  than,  sondern  wer  jemand 
gewalt  thäte,  and  ohne  blvtriuMn  «bfliig»,  itt  §■  «in  afllfvtgewaU,  und  i$i  dk 

i  sülfgewalt  5/9. 

2)  dieser  ganze  schluszsatz  lehlt  in  den  übrigen  hss.,   dafür  folgende  zn* 
8«tMrlik«l:  90.  Ob  jammia  wCer  4mi  lilgaifBdMD  Junektni  fmemn»  m  alal^ 

vieh  Terkaofcn  wftrde ,  und  der  kfiufer  soldi  rieh  in  si  iiion  bthlil  etsUehe  seit 
gehabt  bette ,  bemach  aber  wieder  von  sich  scbliipe ,  und  dessen  niemand  sich 
annehme ,  weme  solches  verfallen  sey  V    W  anu  der  hägerjuncker  dasz  geriebt 
I    uttd  geWete  bette,  flel  es  ihm  enheknh,  sonsten  an  die  bobe  obrigkeit,  da  es  ge- 
I   klaget  wfirde.   21.  Wann  jemand  unter  dm  jsnekeai  wiesen,  in  offener  thei- 
Iniigswiosf'ii  bolffron,  über  gebührende  zeit  darin  hüten  und  darüber  der  junckem 
I       icsen  verderben  würde,  ob  solehes    mit  fug  geschehen  könne?    Wer  den  jun- 
ckern  in  dessen  wiesen  oder  sonsten  schaden  thät,  muste  desfals  satisfaction 
tbm.  S8.  Weaa  einer  stUladiireigend,  ebe  er  mit  dem  jnaker  wegen  des  nacb- 
standes  oder  Invebe  abgebaadeit,  nach  hause  ginge,  was  demselben  geschehen 
'     sollt  y    Wfire  unrecht ,  wans  gesibehe,  und  müste  mit  den  hägerjunckem  abtrag 
'     gemachet,   sonsten  befahret  werden,  dasz  die  güter  vor  caduc  eingezogen  wlr- 
^    dm.  23.  Wann  einer  fam  hägergerichte  klagte,  was  er  ins  gericht  g^eu  mttatat 
ftigb.  bm  gnffiftble»  ww  der  i.A.  dm  rlcblf,  daa  tbrige  4tm,  so  das  |wcto- 
coli  führet,  geben  werden  mfiste,  daa  gdiQreftea  8s«  den  freyeu  schöpfen.  24.0b 
'     dann  nicht  pro  citationc  und  das  urthell  etwas  von  dem  kl.  oder  bekl.  müste 
gegeben  werden  ?    Vors  urthell  1  Ib.  in  klagesachen ,  vor  die  ansetzuug  jeden 
blgemaons  gehaket»  ebne  die  Itfbr  1  Ib.  vor  den  sebaln  «ad  dsa  fkeyan  sebBy- 
fen  dafür  1  Ib.    S5.  Da  ein  womnn  verarmte  oder  abgebraanl  wire  oder  sowt 
durch  gefangnis   angenommen  würde  und  keinen  trost  hätte,  was  ist  deshalb 
recht  ?    Alsdann  mag  er  iu  seiner  notb  mit  wissen  seiner  erben  ihnen  das  gut 
anbieten;  wenn  die  es  nicht  begehren,  mag  er  es  dem  luligeijunker  anbieten; 
wenn  der  ea  aneh  nidil  begebret,  ouig  er  «a  ebMoi  ftamdea  twtelni  «der  «er* 
kaufen.    26.  Sind  aneb  scbwcstcrn  und  brüder  zu  hägerschen  gütem  |^ikb> 
,      mfiszipe  erben  V    Wenn   sie  echt   und  recht  gebohren  sind ,  so  können  sie  zu- 
l^eich  und  zusanmien  erben.     27.  Treten  auch  die  kinder  in  der  verstorbenen 
dtern  stellet  Die  kinder  treten  in  der  dtem  stelle.  28.  Wenn  jemand  In  eeln^ 
Junkern  hofje^t  sitst  und  ibm  ^taroff  nichts  geben  wfll,  was  ist  seine  strafe?  Der 
soll  seines  gut?  verlustip  seyn.     29.    (^h  die  bäg«nnfinner  die  erkannte  urtbel, 
■      so  nach  diesen  hägerischen  gesetzen  gesprochen,  in  voller  kraft  und  maclit  jedes- 
mal olmveräudurlich  halten  wollten?  Das  wären  sie  schuldig  und  ^äichtig  zu 
liiiB,  woDlen  aadi  daffOMr  balteui  soidel  Ibnen  mS^^eb. 
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HÄÖKKUEBICHT  ZU  ÖKONAÜ. 
1562  od.  1662. 

Dies«  uaclibeschriebene  hegersche  urthell  sind  von  de 
Legerßchen  mennern  auf  jüngsten  der  von  Gronau  in  saa»} 
Berichte  hegerschen  gerichte  zu  Bracke  befunden  und  erkai 
worden  als  drs  donnerstags  post  invocavit,  welcher  wui'  d.  L 
mouats  febmaiy  a.  1GG2;  und  lauten  wie  folgt. 

1.  Zum  ersten  gefraget ,  wenn  zwischen  leuten  ihrer  L 
gersehen  güter  halber  Bich  2  part  begeben,  und  sie  sich  Li' 
nach  mit  wiMsen  ihrer  jonckern  darüber  wieder  yerg^leichen  m 
verteAgen,  ob  Bolcfaer  vertrag,  so  mit  wüiaA  eingajigeii  mr 
nicht  aolte  gehalten  werden,  od.  was  recht  sey?   I>araof  » 
Iv&dea  Yon  den  hegem^  fVat  recht  ^  eo  der  vertrag  von  bejua 
pariheyen  mit  willen  eingangen  were,  soU  doraelbige  ha- 
nacher  in  vollmacht  gehalten  werden.   2.  Zum  andern,  wm 
solcher  vertrag  gescliehen  were,  ob  der  nicht  eolte  erweitft 
werden,  oder  was  recht  ist?  Dar.  ge£  von  den  heg.  für  recl: 
aolohea  solte  geschehn  mit  lehrender  verbundnis  od.  lebendi^i 
seugen,  und  soll  solches  gehalten  werden.   3.  Wenn  eine  bc 
tenschah  gct^clioheny  ob  die  nicht  sollte  vollmächtig  gehaltei 
werden,  ob   der  eine  [in  einen  ohrej  solte  eingehen  und  da 
andern  ausgelu  ii  lassen?   Dar.  gef.  v.  d.  heg.  f.  r.,  diewti^ 
solche  botschalt  geschehen,  so  bewiesen  kan  werden  mit  lei- 
render  verbundnis  oder  lebendigon  zeugen,  soll  solches  gofiai 
ten  werden.    4.  Ob  solches  nicht  fürgestellet  seyV  Dar.  ein^ 
bracht  und  füi*  recht  crkand:  ja,  mIh  r  zeit  und  stunde  äe? 
rechten  jeden  zu  vorgünnen,  alü  G  wucln  n  u.     tage.    5.  Wem 
solche  zeit  und  -iiuide  der  rechten  veryaum^  werde,  ob  mai 
der  Sache  solle  nir  ilfrfiiilig  weiden,  od.  was  recht  sey?  Dar 
gef.  ja,  80  eiin   j.;uüiey  in  dicker  sachc  oder  in  dieser  zeit  seu- 
mig  würde,  suil  er  der  sache  verlustig  scyn.    G.  A\'exin  ein  Le- 
ger&ch  mann  stürbe,  ub  seine  frau  mid  ihrer  beider  kinder 
nicht  80   woU   7ai  seinen  hegerschen  gute  berechtiget  wereu. 
als  ihx  mann  bey  seinen  leben?  Dar.  f.  r.  erk.,  so  viel  £e 
Idheucht  behuiget  und  ihr  die  frauen  beschdden  worden  ^  8o8 
ihr  gehalten  werden.  7.  Noch  auf  das  vorige  urthell  geü-agt. 
ob  aean  die  kinder  und  erben  sehen  damit  des  ihren  heger- 
schen gute  beraubet  und  entsetzet  sein?  Dar.  eingebr.^  m 
&11  kehoi  ander  contract  oder  beacheid  in  der  ehestiftun^  dar 
tther  aufgedchiet;  soll  die  ^u  und  ihrer  beyderseits  kinder 
des  gvte  ^rauchen,  und  nach  der  frauen  absterben  aucii 
gleicn  als  ihrer  beyrarseits  erben  sich  des  hegerschen  gnis 
anmaszen. 

S.  Wenn  ein  bruder  und  2  Schwestern  weren,  oder  eine 
Schwester  und  2  bruder,  imd  die  bruder  oder  Schwester  »ein 
oder  ihr  gut  verkaufen  ohne  der  Schwester  oder  brüdern,  auch 
ihres  hegerschen  junckern  wiszen  und  willen,  ob  das  mit  fuge 
geschehen  möge?  Dar*  ein  gebr.  nein^  auf  den  voi^eiueltea  se- 
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ben  begendien  lurtbetle  gezogen^  nembJich  ob  es  muA»,  das« 
er  OS  seinen  erben  oder  sdnen  IfögersclMK  jimckem,  dut  crim 
und  nechsten  bkitsverwindteiii  nicht  angeboten,  mUge  er  es 
nicht  verkaafen.  wo  aber  die  anboetung  geaeheken  und  aich 
80;  denen  es  billig  angeboten ,  dieses  abschlagen  würden,  mag 
solches  gut  weil  verkauft  werden^  jedoch  denen  es  die  keger- 
achcn  jimckem  p:r»nneii  wollen. 

Solche  licgersche  urthcli  und  gerichte  mögen  die  heger- 
schen  iTinckcru  legen  laHzen  und  halten,  so  oft  ilinen  des  noth 
und  iJiutli  int,  ungehindert,  auch  ohne  nachtheil  der  hohen 
obri^keit,  als  des  furaten  Ton  Braunscbweig  und  seinen  ver» 
wandten. 

'        Zu  recht  erkandt  von  den  hegersdhen  männer  für  30,  40 
und  auch  über  menschen  gedenken. 

Actum  donnerstage  nach  Mattliäi  a. 

AUS  DEM  GRAFENQEiaCHT  AÜF  D£U  LEmEBEBGE  ^> 

Dut  is  de  vcste. 

Her  ricJiter,  ck  hebbc  laten  to  dcme  seicy  vürbudeii  N. 
vmme  gewalt  vnd  vmme  freuel  vnd  bidde  vmme  eyn  ordel,  wo 
ek  myne  not  schonegen  «ckiiUe,  dat  my  rechte  sehe  vnd  <»ne 
nejn  ynrechi.  So  aedit  de  nekter:  da  echalt  ene  Ydgkett 
met  dem  lande  vnd  met  dem  ■ehrej^  -  alio  dal  is  an  dek  ge- 
braqkt 

^er  richter,  so  bidde  ek.  dat  ek  schrien  moghe  to  fodala! 
Her  riehter,  ek  bidde  geriebtes  na  dem  emy^u  Veelenodery 

dar  vrage  ek  dek  yme.-  Her  riehter,  manet  mek.  So  eeobt  de 

richter:  ek  mane  dek  to  reckte.  So  secht  de  vestenoder:  her 
richter,  gy  schult  laden  eyn  werl^  ander  werf,  dridde  werf.  So 
«echt  de  riobter:  so  da  mek  to  reckte  vandeo  best,  so  lade  ek 
on  to  dem  ersten  male  eyn  werf,  ander  werf,  dridde  werf. 

So  secht  myn  vorsprcke:  her  richter,  ek  bidde  gerichtes.  - 
Vestenoder,  dar  vrngc  ek  d(^k  vmme.  So  secht  de  vestenoder: 
her  richter,  maiKt  mek.  So  secht  de  riehter:  ek  mane  dek  to 
rechte.  So  secht  de  vestenoder:  rlc  vlnde  to  rechte,  gy  schult 
oiw^  diiik  legen  to  vorndes  diuücs  eyn  werf,  ander  werf, 
dridde  wei*f.  So  seeht  de  richter:  ho  du  niy  to  rechte  gevun- 
den  hest,  so  leg«  ek  ome  eyn  diuk  to  vorades  dinges  eyn  wer^ 
ander  werf,  drid  lu  werf. 

Bo  secht  myn  vorspreke  etc.  So  secht  de  vestenoder:  ek 
viude  to  rechte,  gy  seliiih  on  laden  to  dem  andern  male  eyn 
werf,  ander  werf,  dridde  werf.  So  secht  de  richter:  so  du  my 
to  rechte  vundcn  hcst,  so  lade  ek  on  to  dem  andern  male  eyne 
vreiÜ,  ander  weif,  dridde  werf. 

So  secht  mjn  ToreprdLe  etc.  So  eeebt  de  mitinoder:  ek 
vinde  to  rechte,  gy  scbnh  ome  dink  legen  to  dem  andern 
male  eyne  werf  etc. 

1)  bei  Gdtdiigeii.  mb  4.  anh.  d.  Uat  v«r.  f.  Niedin.  ISÜ)  8»  19  ft 
t 
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So  secfat  myn  vonmnke  ete.  So  seeht  de  vwtaoeder  :  h 
nehler,  ek  vinde  to  reonto^  gj  scfanlt  on  ladoD  to  dom  dcidik 
aalo  Tttd  to  den  lavtsii  ma^  eyne  werf  etc.- 

So  secbt  myn  vorspreke  etc.  So  secht  de  vestenoder:  b 
riohtor ,  ek  \  indc  to  rccIite ,  gy  sehiih  OHM  eyn  dink.  ic^^an  t 
.  dem  lesten  dinge  cyne  worf  rtr. 

So  Bccht  myn  vorspreke  etc.  So  secht  de  vestenoder:  ei 
vinde  to  rechte ,  gy  scnult  oae  to  borge  beden  eyiie  ^ver^  et. 

Dar  doyt  de  riehter  eyne  vra<:li(  vnd  secht:  is  dat  erDe: 
ni^eu  overtal  wert  V  So  secht  do  ])orsoüe,  den  d/e  s^ÜLe  at 
geyt:  ja,  dat  is  ejner  nigen  overtai  wert 

So  secht  nayii  vorspreke  etc.  (S,  s.  d.  v.)  her  ricliter. 
vinde  to  re<Ate,  so  alse  nyr  nemant  en  is,  de  one  borgen  Av  iil^. 
80  schole  gy  on  gemeyne  maken  inet  bände  vnd  met  riiuiid^.j 
met  vingern  vnd  mct  tungen,  vnd  beden  alle  den  juaixen  nxk\ 
to  leetendc;  de  recht  geven  vnd  nomen  willen.    So  schal 
nehter  tweyne  vingere  ypriohten  tegen  den  hymmel  vud  spi^ 
ken:  so  tue  da  mek  to  roohle  Timden  liest,  so  make  ek  « 
gemeyne  met  bände  vnd  met  mimde.  met  Tinger  vnd  met  tot 
gen  vnd  bede  dlea  dm  jonnen  redkt  to  lestende^  dede  reck 
geyen  vnd  nomen  wiUeii.   So  biddet  mjn  Ymprehe  rmm 
eyn  oidel|  ef  de  vnbeeoheden  man  nicht  so  Torvestet  sy^  ak 
de  Iram  n^oge  vnd  macht  kebben?  3o  antwordet  der  lioht« 
be  sy  so  vorveatet  ake  ile  kern  möge  vnd  maebt  bebben« 

So  biddet  myn  vorspreke  YOrt  vmme  eyn  oidel:  her  rick- 
ter,  ef  we  den  vnbeseheden  man  lOckiBn,  mochte  we  Ym^: 
frunt  nioht  geneten  Ynd  beiden  on  myt  leebte?  So  eeobt  k 
richter^  ja^  be  möge  syner  front,  geneten  T»d  boldea  oo  mfi 
reehte. 

So  biddet  myn  vorspreke  vort  vmmo  eyn  ordel:  ef  va? 
den  vnbeschedpiion  man  vorbusede  vnd  hegede,  mochte  w« 
dem  nicht  voigeii  geUk  dem  rechten  sakewolden?  So  secht  de 
richter:  ja,  we  den  ynbe^^ebeden  mnii  vorhnset  edder  heget 
dem  nio^^r'  voigen  geiik  deme  lechien  sakewolden^  ha  wilk 
on  dciirie  tu  rechte  vorvoren.  ' 

•  So  biddet  myn  vorspreke  vmme  eynen  vrede.  So  secht 
de  richter:  ek  werke  ome  vncl  bynem  vorspreken  eynen  vredf 
by  der  bor,  by  der  ee,  by  dem  halse,  dat  dar  nemant  vp  en 
veyde  edder  en  sake,  he  do  dat  nwi  betereme  rechte,  wonne  he 
hyip  med  vneer  genedigcn  heru  richte  vnd  rechte  vorworven  heü 

m 
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Dye  ffehaltene  gericbte  vnter  der  bogen  wurde  van  vogede 
Haarode  mit  bewilbgange  des  rats  vber  den  lantmann. 
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I        Tbiet  kl  de  leohliglMh,  de  de  fandllttde  MUmh  ea  dm 
Mbiwordt  to  Hmnoda 

I.  It  in  dst  erale  so  ilud  de  voget  van  fiaiarode  in  dem 
jare  ernMe  eyn  garidile  hegen  an  der  bogen  warde  mjt  iai^ 

^  ooide  der  heran  von  Hamode  vnd  der  lantlüde      2.  H  mm 
dat  gerichte  geheget  ist,  so  laten  de  landtlüde  fragen  ordel, 
wat  rechtiglieit  se  Mbben  in  der  achtword?   It  de  lantlüde 
i  hiM»m  de  macht ,  de  pander  to  setten.   3.  It.  wan  seck  dat 
riclite  gesät  heft  ,   laten  de  lantlüde  fragen,  wat  ohn  (nott) 
:  vnd    bchoef  ist?    It.  wart  ohn  to  rechte  gefunden,   dat  se 
mögen  darin  faren,  furwerk*)  to  holen  to  olirem  bclioeff  vnd 
*  to  oren  gebueii ,  vnd  penden  den  jenien ,  de  dar  niclit  zu  en- 
liort.     4.  It.  de   landtlüde   laten  tragen,   eft  me  eynen  myt 
.  evneni  wagen  edder  karn  dar  jnne  fünde,  we  man  den  panden 
i  ßchuile,  dat  nie  den  recht  dho  vnd  nicht  vnrecht?    lt.  dor 
I   wort  vp  gelundeu:  den  wagen  vi  ß,  de  kam  m  ß.  5.  It.  dor 
r  wart  ferder  gefraget,   eft  me  eynen  ftlnde  myt  eynem  byle 
I   edder  barden ,  wii  man  de  panden  schalle,  dat  men  recht  vnd 
nicht  vnrecht  dho?     It.   wurt  to  rechte  gefunden:   dat  bvl 
[    vm  m  ß  viide  de  bar^e  I  ß.    6.  It.  eft  me  eynen  fUnde,  Oe 
[   bealagen  holt  edder  kole  darat  feyrede .  wu  me  den  panden 
i   Bcbull.  dnt  men  leciht  vnd  nicht  ynreimt  dho?  Ii  liir  waxd 
to  recnte  gefunden^  dat  beslagen  echöhne  panden  ynüne  x  mark 
I   vnd  ahoi  ohm  volgen  in  dat  rorde  to  M andorp ;  jtem  den  kol- 
^   wagen  Bchobne  panden  vmme  i  pünd  vnd  me  sholl  ohn  volgen 
f    hj  den  ryn^).    7.  It  dar  wart  forder  gefraget^  eftme  fÜnde 
,    eynen  lo  riter  ^)  efte  eynen  aaehenbamcr,  wu  me  de  panden 
Boholi  dat  me  ohn  xecm^  neyn  vnrecht  dho?  It»  dor  ward  vp 
to  rechte  geiunden,  den  lo  riter  abolmc  penden  vmme  eyne 
hanty  vmme  eynen  vot  vnd  den  aschenbainer  vmme  lif  vnd 
gudt   8.  lt.  dor  wart  gefinkget|  elboae  eynen  finde,  de  segke 
kole*)  makede?     Dor  wort  vp  gefnnden,  den  sack  vmme 
VI  5i  shalmc  penden.    9.  It.  eft  de  jenie ,  de  to  dem  holte 
hören  wolden,  darin  faren  vnd  seek  dar  von  veren  vnd  tu  den 
marü;kte  faren,  wu  me  de  panden  sholl  ,  dutinu  ohn  recht  vnd 
nicht  vnrecht  dho?    Darup  ward  gefunden,  dat  byl  ßhal  me 
panden   vmme  I  loth   vnd  de  baiclen  vme  vi  5t  halberstäd. 
10.  It.  dar  wart  gefni^j^et,  eftme  holt  tinde,  dat  gehauwen  were, 
wü  lange  dat  me  dat  hegen  schalle,  datme  recht  do  vnd  neyn 
vnrecht?  It  darvp  wart  to  rechte  gefunden:  den  ackermanne  xnil 
dage  vnd  den  koter  ^)  veer  wecken  deujenien,  de  darin  hört  u. 

II.  It.  dor  wart  forder  gefraget,  eft  de  lantmanu  eyae 
vorkopuDgc  dede  an  den  holte  edder  achtworde?  Dor  wart 
vp  gefunden,  dat  de  landtlüde  shollen  twe  deyl  nehmen  vnd 
de  nem  van  Harsrode  den  dridden  deyl  vnd  de  forster  den 


1)  eine  spätere  Iis.  hat  hier  noch  folgtiulen  artikcl :  De  landtlüde  licVibcTi 
de  macht,  dat  sc  den  richter  mögen  erwelen.  r}^  one  nutze  und  dienstlich  darto 
k.  2)  feueruug.  3)  var. :  weute  by  dem  Bihn  tut  Weruiggerodt.  4)  var.:  loh« 
rkMor.   6)  m/h :  ■Mkhiüwi.    e)  «w.  ?  ioallMiiu. 
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Ibendan  pemmigk.  12.  It  de  Isndüftda  habboo  de  madif,  k 
•e  stt  ohren  boDoefe  in  dat  holt  mögen  Urm,  dat  winre 
•dder  eonuaar^  dar  ohn  neyn  inhalt  pcsbon  ist  hy  mynBcb? 
Mdenken,  sunder  by  körten  jaren.  13.  It  de  landtlftde  bei 
Ben  de  macht  van  older,  allen  alete^  den  me  dar  over  d-  j 
scholme  vt  dem  holte  nehmen^)."  14.  lt.  de  laiidtlüde 
ben  cle  rpclitiprlicit,  dat  ^r-  Tnnpron  holen  veer  emebome  xi 
eviion  iiauwbom ,  d(^  at  kermarm  myt  witschop  dr»s  forste: 
vnd  de  koter  ^)  ii  ledden  bome  ^)  van  xn  stol^  m  der  «ck 
wort  to  Hanurode. 

LAIsDÜKKlCHT  AM  NEUEN  TilUiiM  BEI 
WERNIGERODE*). 

zwischen  1638  und  1676. 

♦ 

Wie  der  bodigrefe  das  landgeiiebte  keget. 

Der  hochgrefe  fragf^t  einen  bawer:  ich  fra^e  euch  ve- 
ein  vrthel  zu  rechte,  ul»  •  ss  auch  so  hoch  vna  fenu^  fag^^ 
ist,  dasb  ich  dem  hochw()Iji:r'bomen  herrn,  herni  i  I- mricli^: 
Ernst  graten  zu  Htolberg,  Kuiiigst.,  RutschetuitU,  Wermg.  it- 
Hohnstein,  lieri'  zu  Ej)Stein,  Müatzeuberg,  Breiberg,  Aignic't: 
Lohra  viitl  L'iettenberg,  meinem  gnedigen  heiTn,  mag  ein  lac*!: 
gerichte  hegen  von  recKtswegonr  Der  bawer:  herr  hochgretV 
ich  bitte  euch,  dass  ich  möge  vor  meines  gnedigeu  herii  hd 

ferichte  ti-eten.  Der  hochgrefe  :  ist  euch  vergönt  Der  bai^er 
err  bodigrefe,  diewdl  il^  die  gnade  von  gott  babt  ynd  m. 
der  hoben  obrigkeit,  so  iat  es  boeh  ynä  ferne  tages^  daet  ihr 
dem  bocbwolgebomen  berm^  berm  Heinricb  Emsten  mfen 
SU  Slolberg  etc;  elc.  möget  ein  landtgericbte  hegen.  Der  liodi- 
grefe:  weif  mir  zurecbte  snerkandt,  dass  leb  im  nahmen  vad 
von  wegen  des  hocbwelgebomen  graffen  etc.  etc.  ein  landtge 
richte  mag  hegen  von  rechtswegen,  so  stehet  der  hochgrefe 
auff  vnd  saget:  ich  h^  dasselbe  hiemit:  ich  gebiete  rech: 
Tnd  verbiete  vnrecht,  scmege^  scbelt  vnd  smehwort^  auch  da» 
niemandt  vortrete  mit  gewi^neter  wehre ;  so  emer  ettrsH 
anzubringen  hat ,  der  thue  es  durch  die  verordneten  procura 
tores  oder  rechtmessiger  weise,  denn  mein  gn.  h.  wil  einem 
ieden  recht  wiederfahren  lassen.  Der  rüffor  tritt  vor:  ihr  ba- 
wernieistcr  von  Drübeek,  bringet  nifMues  gn.  h.  acht  in,  Ih 
^e^cKworneu  von  Ilsenburg ,  bawernnieister  von  Feckenstedi. 
bav  imnistnr  von  Wasserleben,  bawernnieister  von  Langel, 
bawermeister  von  Redber,  bawrnKMst*^'  von  Minssieben,  bawr- 
meister  von  Siktcdt,  bawrmeister  von  ülenrotle,  bawrinelstcr 
von  Darlgc  rode  bringet  meines  gn.  h.  acht  ein.  So  treten 
sie  alle  ein  nach  dem  andern  hervor,  bringen  ein,  wass  vorge-  i 


X  1)  die  späten  hs.:  «Itou  slehte,  den  de  auhtwort  kost  to  vordediugendr, 
M  8«  dm  vt  den  holteiitaMii.  3)  var.;  koClMten.  8)  vwr.:  l«ttarbotei.  4)  Ja 
Rar«,  «a  der  Holienmi«.     5)  sMHeli  in  4tr  Mngige>d  rom  Wendyned«. 
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fallen  ist;  ist  nichts  vorgcfallcu,  so  sagen  sie:  wir  wissea  Ton 
vaseni  naohbalini  an  itio  nichtB  ab  lules  gutes  ^  würde  aber 
etwas  in  kttnfftig  yorfidlen,  soU  im  nächsten  landtgericfate  ein* 

f^ebradit  werden.  Saget  der  hoohgrefe:  setzet  euch  nieder, 
st  dm  ganz  nichts  vorhanden;  sa^et  der  liochgrefe;  hiemit 
Boll  meinM  gnedigen  h«nt  lamlgerMEte  «niigehobei)  sein  bis 
auf  nechste  anordnnng. 


.  MEIEBDINa  ZU  VÖLKERSEN 

1503. 

^  De  judicio  in  Völkersen  servato. 

A.  Ibüo  des  donnersdages  vor  dem  sondagc,  als  men  secht 
dat  alleliija,  hegede  use  knecht,  voget  Hans  ryning  to  V.  in 
dem  dorpe  up  usen  meygerhove  eyn  richte,  vnae  de  bjsitters 
weren  fr.  Fredericns  Hoppe;  tnnc  temporis  prior,  vnde  Hans 
Yssen,  ok  to  der  tjd  use  meyger  dorsnhrest;  confirater  Bran- 
dsmus^  ttmc  ceOariuS;  fuit  etiam  praesens  et  adstans. 

1.  Item  tom  cr^tttii  wart  gefraget,  wat  rechtiglieit  dat  de 
herren  hebben  au  dem  Deisterde?   Wart  gefunden  mi  is  in 
allen  richten  gefunden  un  gehandelt,  dat  to  V.  sin  dre  hovc 
meygerliofe,  de  eine  hört  den  von  Thossem,  de  andere  heit  de 
Steinhoff  und  de  dridde  de  Abthoff,  und  von  den  drcn  hoven 
Bchahnen  hebben  eynen  asehenbemeri  dat  ys  ein  koler ,  van 
den  «ndm  eyn  rademaker  nad  van  dsüi  drvddm  eynen. 
»diadiower;  man  de  memM  wjsto  nycht;  wat  men  seholde 
eynen  ialikm  gndhem  to  dden  van  den  dren  rechticheyt 
3.  Item  dat  de  erve|  mögen  de  bvoke  Torderen;  eyn  islik  nppe 
eynen  gude.  8.  Item  de  menne  woohaftig  to  V.  mögen  haitwen 
in  dem  Deysterde  eyken  holtw  to  Ix^nwen  nnd  boken  to 
beme  un  ok  der  mast  orukeiiy  wen  dar  ekmnwassen.   4.  Item 
vorhein  steyt  eyn  schachhower  van  eynen  höre,  dat  dndet  men^ 
dat  de  macht  howen  so  Tele  hdtes,  als  ome  be^nem  werei  to 
buwen  nnd  ok  to  bemen* 

1513. 

5.  Item  wart  gefraget,  wer  -)  ok  gut  mofrp  erven  an  de 
bpiliiialven  alse  an  de  swerthalve?  Wart  gettuiden:  ja,  dat  se 
mögen  erven  likc  na.  (1  Item  wart  ok  gefraget,  indeme  de 
dochter  edder  de  sonv.  ^^  <  l  en  beyde  afgelecht;  wer  se  ok  alle 
lyke  ua  weren  der  arf  tale  ?  Hyr  wart  nicht  up  gefunden,  sunder 
dar  wart  gtilandcu,  dat  men  scholdc  de  sake  dusser  frage  vor- 
deren vor  der  herren  richte,  dar  dat  gut  hen  hört 


t)  I.  bd.  3,  344  mid  m.     S)  f.  urtdM-»  ob. 
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Vor  dussoin  ^j^orichte  wart  gefra^ot,  wat  rechtigkeh  & 
herren  uiide  de  erven  hebben  au  d<iii  Oester?  Wart  gesit 
wordet:  van  der  ncgestcix  brige  bi  der  bemcusate  unde  :-J. 
heu  Over  der  halre,  unde  nach  van  den  oversten  brige  (oia 
bugc?)  bi  der  henmeBen  eyn  blek  up  unde  dale.  dat  bick  v«^ 
dem  Stege,  de  bnrwitch  unde  de  laise  AiarBcL  aat  werdet 
der  Iialre  an  der  lutken  marsk,  de  grotemarskj  de  koppele  i- 
stukc  bret  twiflken  der  lantwer  vnde  mane  brook.  vn  de  nra^ 
derste  un  de  ovemte  keppel,  de  bulte  unde  dat  Hinrikee  k 
nn  dar  so  up  nene  gmene  acker,  der  vosholei  dat  brede  kA 
an  80  fort  in  Ii  If  unde  in  velde  in  der  hetrenimde  derervu 
unde  der  van  Volkeraen  rechte  abe  alle  jrar  wart  gefunden 
dat  hir  nicht  ia  jnne  ulgedniket. 

1530; 

1.  Item  wart  ^\  traj^^et  van  Michel  Herhorst,  na  dorne  nW. 
dat  he  den  tyns  nicht  eu  krege,  efte  he  dan  sin  gelt  nich  we-i 
der  hebben  schölle?  Item  da  wart  up  erfanden,  in  deme  dit 
he  einen  tyns  nicht  en  krege,  scholde  he  sin  gcld  forderen  voc 
denjenen,  den  he  dat  seit  gedan  hedde.  2.  item  Haue  £0^ 
leyt  fragen;  dat  ome  miot  Blaer  frowen  were  to  Meaoht^  luckt 
mogte  fbrderen?  Item  dar  wart  np  geraden,  Im  faedde  e?c 
apen  haa.  3.  Itam  Thomaa  Koch  EMOMde  opeiibaa*|  dal  » 
noh  dat  erflandt  gensHcb  and  all  enüedegeae  und  TOffejt. 
wol  des  ok  nichts  todonde  hebben.  4.  Item  dar  wart  gieAegi^ 
oH  Hermann  Enost  de  jttnger  nicht  firy,  ledig  an  loa  mogtt 
gan  to  Binen  vaderlichen  arre?  Item  dar  wart  vp  gefunden: 
ia  dat  he  scholde  frig  te  einen  raderlichen  arwe  gaen.  5.  Iten 
JEEeinrike  Slott  leet  fragen,  eAe  tister  kindor  and  broder  kinder 
nicht  scholden  like  nah  arven  syn?  Item  da  wart  vp  gefunden: 
ja  dat  se  schulden  gelike  arwen  syn.  G.  Item  da  wart  gefragt, 
eft  Hermann  Knost  de  junger  unde  Heinrich  Slott  nicht  nnifr 
ten  forderen  oren  naBtendigen  tyni?  Iteui  dar  >vart  up  ge- 
funden: van  nu  an  un  vert  nier  acholden  ni|)iiyint  m  »reu  tyrn. 
7.  Itcni  ^liehei  Herhorst  let  tras^en,  we  ome  seluil  hef|)<-n  to 
^ineii  geldc  V  Item  Tomas  Kok  antworde,  dal  der  weren  r»<  i  j  int 
in  eyncn  hnse  belegt  binnen  Eldatzon,  de  mogto  he  luraern 
den  erven  to  bute,  dat  andere  gelt  an  eyner  halven  hove,  byn- 
nen  Benneren  belegen,  syn  vader  ome  lieft  togekert,  den  arwen 
to  batlie.  8.  Item  <l.ii'  wart  up  gefragt,  oft  he  dat  ander  pant 
nicht  scholde  holden^  so  lange  he  syn  gelt  wedder  krege  ?  Item 
dar  wart  up  gefonden,  he  acholde  den  aosprecben^  de  dat  gelt 
upgenom^  an  ntgegcven  hedde.  9.  Item  dar  mai  gafrage^ 
eft  de  erweii;  de  ftyg  onde  loa  weren  bekennet^  ok  lekomfli 
hcdpen  losen  dat  lanüt?  Item  dar  wart  up  gefiuiden:  aeia 
10.  Item  Ladeke  Brandes  Idt  anapreken  de  heim  van  9  laadea 
I>ar  wart  nich  ap  gefunden.  11.  Item  dar  wart  angeaproken 
ejne  halbe  wisch  bj  der  olden  Knopaehen» 
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HÄOERDINO  ZU  EINGERODE 

1488. 

A.  d.  1488  des  donentages  post  11000  virg.  hegeden  use 
fratres  JoliaiuMs  prior  mide  Hennoiu  Orarananii  ein  hegeding 
to  Enngerode,  dat  wuMm  doeter  toitat,  qao  ordine  wt  pro- 

cedendum. 

1.  Prim«  intenrogmtio :  wat  so  ver  tyd  dages  si,  dat  man 
möge  holden  ein  hegerding?  2.  Wat  men  vorbeden  schal? 
3.  Wer  den  tyns  nich  hetalet,  wen  dat  richte  wert  geholden, 
wat  de  gebroken  hebben?  So  wart  gefunden,  wen  de  tyns  in 
dcmc  hegerdinge  nich  ntegeven  sin,  bede  ncno  tyd,  deme 
scholde  de  tyns  nlln  dage  upstigcn.  4.  We  sie  dar  nicht  an 
kerde?  Wart  gefunden,  dat  man  mochte  demsulven  dat  gut 
vorbeden,  dar  den  tyns  af  jreven.  ö.  Ufte  ein  fromnetman*) 
sturve  up  domv.  hogcr^^(•heu  gude^  wer  hc  nich  schol  do  ^even 
den  koer  V  Wart  g(;f.  ja,  so  verue  aise  nemaud  one  envolgede 
alse  ein  overhere.  (>.  Item  de  so  vele  hegersches  gud  hedde, 
diu  ine  up  »etten  komlo  vnd  mochte  enen  sehemel  von  dren 
bciien  ett  enen  stod,  wer  de  nich  plichtig  si  to  geveu  den 
kocr?    Wai't  gel.  ja.  , 

7.  We  vorlctc  sin  gud  in  gcjrichte,  dem  behoret  to  gevende 
16  we  de  nich  engeve,  dem  mag  man  volgen  dor  drc  heren 
Unde  un  nunen  de  koer;  heft  be  d»  16  A  utgeven,  so  is  be 
neues  kores  ]^chtic.  8.  Wer  sin  gut  iporlete  nidit  tot  den 
gerichte,  wn  ne  cun  tlioiien  sohoMe?  Wert  gefvaden,  meo 
moolite  enen  boem  steken  dor  de  echfterse  rade  «n  klndsre,  dat 
he  nich  enboyre  up  den  ho£ 

9.  Item  we  sete  up  hegerechen  ffttd6  in  meyenvi"^  ,  wer  de 
ok  niclit  pEefaüg  si  to  geiren  den  koer  ?  Wart  befanden,  ja. 
10»  Item  waoner  de  fruwe  yorvelle  na  deme  manne,  wer  se 
eck  plichtig  si  to  gevende  d«n  kocr?  11.  Item  dar  de  heren 
nemen  e^ere  unde  honere,  woer  se  nicht  oek  mit  rechte  iohtü^ 
len  nemen  den  koer?  12.  Item  wn  lange  mach  eyn  man  ute 
wesen,  dat  he  der  gudere  nicht  vorfallen  sy?  Wart  gef.  fel'tij? 
are.  18.  Item  wti  schal  de  Jene  don,  de  so  is  utowesen ,  dat 
e  siiien  tyns  woldr  irfMlane  hebben  ntegercn ,  wen  ho  wore  In 
^.iv.f^n  t^ndhern?  Wart  gef.  dat  schal  he  bewisen  vut  ^(  lu  iite 
siii'  s  k(  rkliorn,  dar  lie  to  f^todo  i^s.  14.  Item  wat  de  ii<  Ii  uo- 
brukcu,  d(i  g  'i^geht  ir  vor  (l;it  hegerdinCT  un  nicht  kuuipt?  - 
A\  art  gef.  dat  »chuidemo  oiie  to«po-^-cu  in  dem  di  idd'  ii  dage 
tovorcn;  weret  dat  he  denna  nieiit  on  queme,  wu  uiie  nene 
hen  eimoet  behinderde^  de  hedde  broken  IG  vn  is  de  hogste 
broke. 

15.  Item  wan  ein  vorstorve ,  de  nicht  mer  en  lieddo  wen 
enen  stryf,  rentzd  unde  hoed?    W  art  gef.,  datme  mag  nemen 


1)  dem  kloster  sL  Miebaelis  zu  Hildesheim  gehörig.   2)  d.  i.  herrcuiuieUis^ 
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der  dri^rleye  ein.  16.  Item  wille  wy  dm  tegenden  lieUwn, 
80  »chatte  wjr  holden  enen  bullen  ^  enen  beer  imde  g^even  udt- 
ten  golt ,  dat  is  vor  dat  kalf  enen  swarden^  yan  der  segeL 
enen  lubbschen.  17.  Item  we  dat  hcgersche  gud  Yoriateti  wMt 
mide  dat  mch  konde  don  in  gerichtc,  de  mag  enen  bitdel  van 
tween  ponnigen  sinen  harren  npant worden  nnde  achal  dar  ii 
doen  1()  Ä  uade  eaen  war  he  will,  18.  Item  wer  hedda  twi- 
gerleye  gude,  schölle  ok  geven  twigerleye  koer.  19.  Item  Wut 
gefandeoi  dat  de  menne  schollen  geven  den  lü.  gar£ 

1Ö02. 

De  judicio  servando  in  Eviiijxcrode  scz.  dat  heyherdynck. 

A.  (1.  1502  secunda  furia  pust  ...  Christi  lie^^cde  iiiise  vo;ret 
liL'iiiiaiui  Wylde  eyn  begerdin^k  tu  Eingerode  in  jogeowor- 
dieheit  fratium  no&trorum  »ti.  Michaeli  Friderici'  prioris  et  i 
Conradi  ...  ' 

1.  Tom  eiöten  wort  j^efraget,  cfte  de  heni  von  stinle 
Michaela  brechten  cynen  liegcvscheii  mau  iip  or  ryclite,  cftc  de 
ok  wol  mochte  darby  den  richter  setten  aader  ok  ordel  mede 
binden?  Dar  en  wart  recht  (nicht?)  vpgefunden,  irente  de  meziBi 
weren  nycht  by  andere ,  doch  weret  to  fi;eLaten  in  den  snlftea 
rychte  to  Winzenborch  nn  ok  in  den  andarn  ateden» 

2.  Item  efte  we  geeecht  worde  to  den  rychte  vnde  nick 
en  queme.  eHe  he  dat  mogte  one  hroka  don?  Wart  gefondeiii 
n^i  und  wart  gefunden ,  dat  he  schal  breken  eynon  balra 
tonnen  beers;  de  helfka  den  heren  unde  de  helfte  den  menneo. 

3.  Item  efte  eyn  vorstorve  vnde  vorfalle  van  dodes  w^« 
unde  hedde  dat  hcgersche  gut  nicht  vorlaten,  efte  he%iicli  ejrn« 
brok  plichtig  sy?   Wart  gef.  ja. 

4.  Item  de  einen  mantel  (nrechte  au  dat  rychte  un  sede, 
80  hedden  or  gut  vorlaten  vor  der  Eingeroder  kerken?  Wart 
gef.,  dat  se  dat  schollen  by  bringen  mit  den  hegerschen  raen- 
nen.  Item  dnsscn  sulvcsten  mantel  hadde  nicht  'fi;('-^cn  .  .  . 
monncn  or  plichtig  (?),  dar  urame  sint  se  plichti«]^  des  koi>. 
Item  synte  mole  der  aere  van  st.  Michael  nicht  bckenTion  or 
plicht,  de  em  geborde  unde  ok  de  mennoi  so  sint  se  plichtig 
eynes  kor». 

5.  Item  wart  jr^fVasret,  efte  eyn  knecht,  verstorve  uppe 
hcgersche  guder,  ock  piichtich  si  eynes  kors?  Wart  gefunden, 
wan  he  hegersche  gut  hefk,  so  is  Le  plichticli  eyncä  kors. 
6.  Item  wat  et  van  gude  wesen  schal  vnde  vor  fl.  wo)  veJ,  der 
mcn  den  kor  van  go\(m  (schal)?  Wart  gefunden,  want  dat 
gud  vvccr  von  dreen  scliomelbeyn,  dar  hört  de  kore  af» 

7.  Item  efte  eyn  peregryra  verstorve  uppe  hegerschen  gude, 
schal  men  den  renzel  oder  synen  hoet  hengejgi  up  sin  grsL 

8*  Item  we  fi3mea  peoningtyna  nickten  pfi  u^pe  dmi heger- 
schen richten  dag,  wart  dubbel^  wan  de  heren  nicht  TorwiDeD, 
dat  et  möge  staen  eyn  tytlangk;  des  snlven  eyn  eygh0  wart 
dubbelty  id  est  omne  dnpHcatur  altera  die^  wan  dat  steit  j^gen 
den  willen  der  heren. 
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j  9.  Item  efte  eyn  vorstorve  van  liefrerscliea  gude  unde  nicht 

;  na  em  lete  dan  eyn  clcyt?    Wart  getund.eii|  diat  cleyt  ua  doa 
♦  beBten  wert  den  heren. 

j  10.  Item  efte  ein  heger  nicht  en  queme  to  rechte,  so  schul- 

.  len  do  bereu  van  ialic  mauen  de  broke  mit  hulpe  der  meunon« 

i  löld. 

A.  d.  1513  tertia  feria  nost  Galli  wart  gebiet  eyn  echt 
unde  reell t  hegerdingk  to  Lyn^erode  van  £r  henen  wegen 
t   van  Bunte  ]\Iichaele  binnen  Hudensen.  Dat  hegerding  sote  voget 
Herman  Wüde,  .de  bynttera  weren  £r*  £ran£umB  et  fr.  Nico- 
laus cellarius. 

'  1.  Item  tom  ersten  wart  gefraget,  wanner  den  heren  van 

I    Btinte  Michaele  were  betaget  de  liegerstyns?    Wart  gefunden, 
ut  de  folin  jiraecedente  de  censii  judicio  exponendo.    2.  Item 
)    tom  andern  male  ^^'art  Ji^cfraget;  de  eyn  hojjfcrpmfm   were  un 
nicht  en  queme  up  dat  hegerdi^^g,  indeme  oin'  v(»ii  d  m  vogede 
i    were  togeseyt,  wat  dar  de  br «  ki   van  syV    Is  gciunden^  wan 
;    ome  is  togeseyt,  unde  nichten  kunnnt,  so  mögen  de  heren  one 
I    folgen  unde  bescliatten  by  sinem  hegergude;  doch  so  is  gnade 
I     beter  wan  recht.  Dat  orael  brachte  in  Henning  W^ilde.    3.  Itcm 
wart  ok  gefraget,  war  de  heren  schallen  vnde  (mctlc  ?J  volgen  eynem 
hegcrsmanneV    Wart  gefunden,    sc   schuUen  volgcu  mit  den 
rokhoue  un  tynse ,  wur  he  ok  besiter  were.    Dat  brachte  ok 
j    In  Henning  Wilde.  4.  Item  wart  ok  ge£:aget,  wanner  de  h&^en 
des  jares  nicht  kregen  den  tyns  van  dem  negersgude,  un  van 

i'are  to  ]«re  de  snlve        nah  hletve,  wor  mk  de  heren  darby  « 
lehben  Bcholden?  Wart  befunden ^  dat  de  heren  mögen  in 
kummer  Itggen  dat  gut  unae  ok  mögen  se  sik  des  gudes  nalen 
un  hniken  so  lange,  dat  se  eres  tynses  bekomen. 

1520. 

A.  d.  1520  tertia  feria  pust  Galli  hegcde  iinse  knecht  Cord 
Meyger  eyn  recht  hegerding  to  Eingerode.  De  bisitters  woran 
fr.  Braiidtinus  unde  Cord  V'iücher,  unser  dener,  den  ck  mede 
hadde  ut  unsen  closter. 

Item  vor  dussen  begerding  lect  fragen  Henning  Kyne  dorch 
Hinrick  Moh-e  um  en  ordel,  dat  recht  si:  efte  weren  tweene 
alse  suster  mide  holen,  dede  hedden  hegersch  guet  unde  hören 
^  np  dat  he£;erding8  guet  unde  sin  h^er  unde  seien  in  unvor»' 
delden  gude,  wer  se  bede  nich  weren  dem  gude  like  na?  Wart 
gefunden,  ja. 

Item  wart  gefunden,  dat  de  ene  von  den  andern  möge 
Tormanen  den  schaden  des  vorsaten  tynses,  indeme  one  dat 
gud  gedan  were  to  rerhegen.  • 

GERICHT  AUF  DEM  ELINGENBEBOE  ZU  HILDESHEIM. 

1430. 

Anno  dm.  1430.  jare  wart  gefraget  vor  dem  hassele,  wat 
meQ  den  meygeiu  pUcktig  were  to  geven,  un  wat  or  recht 
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were.  wen  m  in  ymn,  «b  wai  mm  dootte  nfln  perdm  gern 
Bobolde?  Dar  wart  gwmden,  se  hedäen  dat  tot  eiie  Mia 
hdt  unde  ^  recbt|  wen  de  mejger  in  vorde^  im  waa  be  d» 
garve  afladedei  eo  aolioldeme  den  perden  geT^  voer  vor  den 
wagen  2  gamn,  unde  wen  lie  utepende  in  deme  aaidd^ 
Bchol  men  den  perden  geren  4  garven;  vorede  he  denne  Torder 
den  gansen  nanmiddage^  BO  scnoldeme  den  perdcm  geven  de 
nacht  8  garren;  nnde  wen  denne  de  hofhere  let  darschen,  b» 
Bchalme  dem  megere  geven  alle  dage^  de  wile  dat  me  daneben 
hardt  koem^  dat  is  wete,  rogge  un  garste,  enes  dagea  enen 
himpten  un  des  andern  dages  enen  scheppel  un  alle  dage,  w«d 
men  Hävern  darscliet,  enen  scheppel ;  un  wan  deime  de  meygere 
wel  tn  liove  varcn,  ho  sclialiue  ome  des  avondoSj  wen  he  (K> 
morf]:;eiis  vareii  wel  tt)  Luve,  acht  p^arvc  <^eveii  un  ver  gaiTe 
np  den  wagen.  Hi»  r  entgegen  schal  de  meger  doen  wedder 
dem  delcr  allewege  eten  unde  den  darscherfMi  dat  yminet 
unde  dat  veidemal^)  vnde  kelrebeyer*),  dat  se  drinken,  unde  ok 
schal*  de  meygere  de  luehte  doeii;  dar  de  darschere  bj  cfar<eht  ii. 

Dat  wart  aldns  gefunden  vor  dem  hassele  un  is  i>k  von 
worden  to  worden  bo  gefunden  vor  dem  gedinge  up  den 
Klingenberge. 

1479. 

Ek  Henning  Bok^  nn  tor  tyd  gogreve  mjmes  gn.  h.  von 
Hildensem  bischop  Hemdnges;  brenne  openbar  m  dnasem  tireve, 
dat  vor  m.  g.  h.  ran  Httdensem  gerichte  np  dem  Klingenberee 
vor  Hildensem  to  rechter  dmgcktyd  dages  de  erwerdJger  m 
god  vader  nn  here,  here  Bertram,  abbet  des  stiq^tea  annte 
uoderdes  vor  Hildensens;  snnte  Benedicti  ordens,  sande  nn  lel 
fragen  gemene  ordei  int  lant  na  dusser  nabescr.  wise. 

1.  Tom  ersten  male  eyn  ordel,  dat  recht  sy:  he  sy  geist- 
lick  offce  wnriUcki  dede  woll  gudere  eile  hovetael  hebben  nnde 
desylven  gnder  bemeygert  hebben  nnde  den  dridden  elte  Ver- 
den del  na  wontlicher  wise  unde  wonheyt  der  marke,  dnr  de 
guder  belegen  sint;  wanner  de  meyger  dat  koren  heft  in  de 
stiege  gebracht,  wo  de  guthcre  unde  de  meygere  sie  to  samen 
hebben  schullon,  also  dat  den  guthcrn  recht  ge'^ehege  und  den 
meyger  neyn  unrecht  V  To  dusser  vorpresrr  iragc  wart  to 
reclit  vunden  von  dem  ganzen  lande  eyn  antwort  na  dusser 
nabcöcr.  wise  alduss:  in  dat  erste  schal  de  meyger  dem  df  ler 
der  gudlieren  doen  eyn  bedde,  eyn  hovet|)oel,  twei  iakcn  unde 
eyn  deken,  unde  ome  geven  eten  un  diünken.  so  vaken  ome 
dat  to  guder  wiss  behofF  unde  noet  is;  de  deier  schal  wedder 
nme  des  .meygers  perden  geven  cnc  garven.  dat  de  perde 
eten,  de  wile  men  de  vuei  uilecht.  weret  na,  dat  de  meyger 
deelkorn  Voerde  van  des  niurgens  an  wente  an  den  middag 
unde  de  perde  utspande,  so  is  de  delcr  des  morgens  den  per- 
den plichtig  to  geveude  8  garven,  dat  de  perde  eten  in  der 


Digitized  by  Güo 


HILDjESHKIM 


687 


midclages  rauwe ;  bpant  de  ineyger  dcniie  na  den  middage  wed- 
der  an  un  voret  decilkorn  wcDte  an  den  avent,  so  vakoa  alse 
lie  oyne  voer  delkuiiiä  inbriiiget,  sal  de  deler  yo  twecu  perden 
geveii  ene  garven,  undc  des  aveiidos,  wan  de  meygcr  ut  »paiit 
unde  den  ganzen  nalimiddag  gefahren  lieft,  bciial  de  Jeler 
geven  des  meygers  perden  12  garven. 

2.  Tom^  ftndem  male  let  de  yorg.  bore  fragen  int  lant  eyn  • 

Semene  ordel.  dat  fecht  sj,  na  duaser  wiae:  wen  de  meyger 
er  gu€beni  aeelkom  heft  tosamende  voretj  wer  ok  de  gat- 
hem  de  macht  by  sek  hebben.  dat  se  er«  del  mögen  ut 
daraken  ap  ere  evgen  koest  un  loen  ane  des  meygers  willepi 
linde  wes  denne  'de  meygere  den  darskeren  der  guthern  plichtig 
sin  to  doende,  dat  ai  den  an  kost  edder  an  di*anke^  unde  wes 
de  gnthere  denne  dem  meygere  nlidbitig  ain  to  doende,  dat  si 
den  an  deUiimpten  efie  -an  voider  den  perden?  To  dusser 
Torgescr.  vrage  vant  dat  gamse  lant  to  rechte  aldus:  na  deme 
male  de  gutbere  der  gudere  heren  sin  unde  de  meygere  ein 
knecht ,  so  licht  dat  an  deme  kore  der  gutheren,  wat  sc  mit 
oren  delen  willen  doen,  unde  wu  se  dat  darmidde  willen  holden, 
wille  nu  de  giithere  stan  kost  iiiulf^  loen  den  darskeren,  so  is 
en  de  meygere  den  darskeren  der  guthern  nieh  plichtich  to 

fevende  noch  ynimet  noch  verdcmaT,  over  he  schal  dar  to 
oldon  Up  einer  kost  enen ,  dede  eme  dat  sommerstro  bnide, 
eft  he  dat  gebunden  hebben  will,  de  gutheren  sint  weddcrum 
dem  meyger  nicht  ])Ücbtig  mit  alle,  noch  geven  delhimpten 
noch  voder  den  ptiden.  aver  de  meyger  schal  den  guthern 
or  koren  to  bringen  to  buse  un  to  nove,  unde  so  vaken  de  ^ 
meygere  daii  tu  hove  varet  mit  delkorn,  schuhe  de  gutheren 
geven  up  den  wagen  yo  so  menige  gaivc,  also  he  mcunig 
pert  het  vor  den  wagen  gespannt,  dat  de  perde  eten  in  des 
ga&mx  woringe,  de^  m£i  dat  koren  a&nth. 

3.  Item  let  de  voigenante  here  fragen  um  eyn  ordd,  dat 
recht  81,  wen  de  gutheren  nicht  wolden  ataen  allen  slete  (a.  680) 
des  darskensi  wu  men  dene  dat  holden  acholle?  Hir  ia  vp 
to  rechte  fanden  van  dem  gansen  knde  vor  eyn  aawerde: 
wen  de  gutheren  willen  laten  danken  oren  del,  so  schal  de 
meyger  dar  to  holden  enen  anbreder  vp  sinen  kost,  dede  ok 
ome  künde  binden  dat  somerstro,  ift  he  dat  gebunden  hebben 
will,  de  meyger  schal  one  geyen  den  darskern  alle  dat  ymet 
unde  dat  verde  mael  un  jo  bi  en  yuwelk  mal  en  half  stoveken 
bcers,  dat  se  drinken  over  eten.  JDe  gutheren  sint  denne 
weddenun  den  me^ygem  plichtig  to  geven  den  delhimpten  na 
dusser  nabescr.  wiaes  ia  et,  dat  men  darsket  winterkoren »  so 
schulle  de  gutheren  dem  meygere  geven  dessuiven  korens  des 
ersten  dages  enen  hirapten,  mit  der  band  afgeschlagen,  nn  des 
anderen  dages  enen  upgehopeden  himptcn;  isset  nu,  dat  de 
jiutlieren  laten  daiskfu  somerkoren,  so  schollen  se  dem  meyger 
geven  enen  himpten  des  ersten  dn^res,  mit  der  band  afgeselda- 
gen,  des  andern  dages  enen  aigestrekenen  scheppel,  nnde  de 
uu^gere  schal  den  gutheren  ore  korn  bringen  to  km  un  to 
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hovo.  de  ^itLeren  schulleQ  ok  denne  geveu  juweiken  pen 
ein  garve  up  dtiu  wagen. 

4.  Item  lot  de  vorteil.  Iutcu  fraf:^eii  int  land,  wiiiue  dü 
seholde  holden,  wan  wert;,  dat  Jiioii  tL'gtulcn  vurt  edder  darf»kd 
Dur  wait  U|)  gefunden  van  dem  ganzen  laiido  fr»  ret-lite  aidti 
tcgcndiMi  rtiii  fry,  den  niugie  de  tcgt-uiiici^  tiU'.ii  iincle  vor-r. 
laten,  wu  ome  dat  bcfiuenie  is,  ane  ieniandes  iusa^e  edder  hii 
derniöS.  i-  '  l  sake,  dat  de  tegentlierc  sie  mit  einen  ^froiu-: 
manne  vurdiagen,  den  legen  tü  voren^  unde  uiiime  dat  sir 
(kwile  de  te^eder  invort  den  legen,  möge  de  tegen 

tyt,  so  taken  de  togedcrc  inbringet  eyn  voder,  jo  twen  perdü 
geven  ene  giuveu;  wen  den  in  de  tegcder  wert  (vertj  von  dr* 
morgens  an  wente  an  den  middag,  mögen  de  gutneren 
tegedm  perden  geven  Teer  garven;  varet  in  de  laey^er  tu 
des  middages  an  wente  an  den  arent,  so  vaken  He  inbraifit 
ejn  voder  legenden  ^  möge  de  togethere  des  tegeden  penli 
jo  twen  Vierden  geven  ene  ganre^  un  des  avendes^  wen  ntraamiL 
tosamenae  den  perden  achte  garven  van  gnade  un  milakiifl: 
wegen,  wen  denne  de  tegethere  oren  tegen  tosamende  tiebbi^ 
gevoi-t  laten  vnde  den  dcne  willen  laten  darskeni  ao  ib  plichtic: 
de  tegedere  den  darskoren  alle  lyt  to  geven  kost  ttnde  duuuc- 
Leer,  derwile  man  den  tegen  darsket;  scfaullen  aver  de  dank« 
diinken  gut  beer,  dat  mögen  one  geven  de  tegetheren«  «nr 
des  Mdages,  efte  wente  l'asteldage  sint^  so  schullen  de  guthere- 
unde  de  tegedere  de  kost  stan  to  snin^MKlcre  hant   do  tegedot  | 
is  ok  pliclitig  von  reclifcs  wegen,  dat  tegetkoren  to  bringen  t 
•  huö  unde  to  hove  dem  tegetliercn,  unde  so  vaken  he  to  hoit 
vort,  do  schullen  de  tcgethcrren  g(;ven  uj)  den  wagen  jo  einen, 
jowelken  perde  eine  garven.    de  t' irrtheren  sint  ok  dem  tege- 
dere nielit  pliclitig  to  geveudo  doelimupten  noch  nejnou  voidm 
wen  alse  hir  vorscrev.  steyt 

5.  Item  lel  de  vorgent  bere  vri^gen  int  lant  eyn  gemeint- 
ordel,  dat  recht  sy:  ein  vromme  bmnan;  wu  de  scheide  deilkoru 
rechte  stigen,  so  dat  nemande  to  na  sy?  Darup  heft  dat  laut 
gevimden  ib  rechte:  so  vaken  alse  eyn  buman  stiget  ei^ 
stigen  let  syn  gesinde,  so  vaken  alze  men  beleget  ene  rigeo,  \ 
schal!  nien  alle  tvt  selten  twintig  garven  un  in  de  legten  slii.^ 
dersulvcn  rigc  verundtwintig  garven;  sint  denne  dar  noch  raer 
garven  boven,  de  mag  man  setten  vor  ein  kind;  we  de  en 
boven  dede,  den  mag  men  dar  mit  recht  ovcr  bcschuiden  uadt 
ome  dat  korn  na  rcclitC;  wie  men  wiL 

G.  Item  leet  de  vorgenant  here  vragen  eyn  ordel^  dat  recLt 
sy,  int  lant:  icht  ejn  sellede  witlewen  twervtige  vor  up  de 
staken,  dar  men  tegendeu  ptiehtiok  is  af  to  gev6n&,  un  de  stuke 
darmede  legentfrpr  wolde  vord^edingen  wedder  recht,  wat  ibr  | 
eyn  recht  up  sy  ?  Dar  wart  vp  gefunden  von  dem  lande  vor 
rechte:  de  tegeder  mag  mit  rechte  vp  sincn  wagen  leggen  de 
dwerstige  un  denne  vor  dan  de  tegenden  stige ,  alze  sie  dat 
behort  na  rechte  j  wol  de  tegethere  ne  mag  ohne  (Luto  be- 
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schaden  nnde  beBc  Iiulden  ummo  der  uniniwe  willen,  der^)  ome 
dar  ane  ge8che3m  is. 

Unde  ek  Ludcke  Lust  bekenne,  das  ik  hir  to  gewesen  bin 
eyn  vorsprake.  Unde  wi  Henningk  Landeringes  un  Eyke  be- 
kennen, dat  wi  hir  to  sint  gewesen  flincliide  efte  bysittere. 
Unde  ck  Hinric  Gripermann  bekenne^  dat  ik  ok  bii*  nvor  ge- 
wesen hebbe  des  iandes  knecht  Lndc  to  ener  openlianiii  be- 
wi8iii;;(i  Uli  bekenntnisse  alle  dusser  vurgescr.  artikel  hebbe  ek 
Henning  Bok,  nu  tor  tyd  gogreve  mines  crn.  b.  van  Hilde n^^  n 
*l>iscbop  Henninges,  niyn  ingesegel  wittlikeii  hengen  bilcn  au 
dussen  bref  vor  my  luide  vor  de  vorgen.  vorspraken,  dingkliide 
unde  des  landes  knecht,  dos  wi  hir  tosamende  to  bruken.  Unde 
is  gescbein  na  der  bort  Christi  iises  herrn  vertein  hundert  jar 
darn.i  in  dem  iiegenunseveutigbten  jare,  de»  diiistages  ua  t^uaöi 
modo  geuiti.  ^  * 

LAIÜDOERIGHT  IM  AMTE  KOLDINOEK^ 

'  Deren  werden  des  jidirs  in  diesem  getiehte  oder  ambte 
eins  SU  Senrtet,  eins  sa  Latsimi;  eins  zu  Steinwedd,  eins  zit 
Relthem,  nf  wdohes  die  übrigen  dörffer  des  gansen  gerichts 
erscb einen  mueszen,  knm  fibr  oder  nach  ostem  gehalten,  und 
wirdet  darauf  dieser  prooes  geprauclit  nnd  nrtneile  gefragt, 
wie  folget 

1.  Qu.  wer  dem  andern  pluetige  wunden  schluege,  wasz 
dessen  sein  brüche?  R.  sey  mustrisaimo  in  4  Ib.  hannoverisch 
goldes  verfallen  und  einen  gülden  zu  geleidd,  doch  sey  solcher 
bnfcb  nach  verwirkung  der  thad  in  der  hern  gnade.  2.  Wer 
deiTi  andern  gewald  in  seinen  vier  pfelcn  zuftii^t,  was  des 
bruci^ie?  Sie  der  brncbc  in  dx^r  hern  begnadun«i;.  3.  Wan  ein<'r 
den  andern  vom  leben  zum  thodte  brächte,  wie  man  denselben 
verfolgen  soll?  Mit  dem  waffengeschrey.  4.  Wan  der  t}ieit;r 
vorhanden,  wer  den  ölzgeschrei  pillich  machen  solteV  Der 
cleger.  5.  Wie  oft  der  cleger  das  geschrey  thun  soll?  Drey 
mahl  in  einem  odem  und  soll  den  thetei'  uahmbaft  machen. 
r>.  Wau  solches  geschehen  und  der  theter  nahmhaft  und  des 
laiidüb  gemein  gemacht,  wie  man  denselben  verfolgen  solle V 
Mit  dem  geschrei  und  glockenschlage.  7.  Wer  den  ^icjcken- 
scldag  verseisze,  wie  man  sich  kcgca  denen  v erhalten  solle  V 
Deszen  brnch  stehe  in  der  hern  begnadung. 

8.  Wer  den  andern  mit  drOgenselilag  scblegt,  was  des 
brtlehe?  Fünf  sehillmg;  nnd  bekome  soläie  bmeh  die  vög^e. 
9.  Wer  dem  andern  sein  kind  oder  magi  nneliret,  was  der  ver* 
brechen?  Der  mansperson  10  und  das  w^  ö  thtder,  der 
Dettum  aber  stehe  in  der  hern  begnadung.  10.  Wer  dem  an- 
dern nf  keyserfteiefa  Strasse  gewaM  tiiet|  was  dessen  brach? 
  / 

1)  dardi  attraetion  yom  vorigen  <der*.    2)  swiacbim  Bumovw  nnd  Hildes- 
beim,  m     «Mb.  d.  Ust;  w.  f.  IQedttrs.  1840  «.  419  ff. 
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Stehet  in  der  hem  begnadung.  11.  Wer  dem  andern  an  seint: 
geliinpf  und  ehr  redet,  was  der  verbroclien?  Da  ers  dtr: 
selben  nicht  übenveiüon  kan,  solle  er  ihme  einen  ^upürlicL 
wiederSpruch  thun,  und  stehet  der  brach  in  der  hem  Degnadui. 
als  10  n.  Wan  man  die  wische  uf  und  zuöchlache  soüi 
Zu  Walpui'gistuge  zu,  zu  i^iichaelistugc  auf. 

13.  Wan  einer  todteshalber  verfeUe,  weme  das  heergeweö 
oder  frawengerethe  pillig  eigenet  und  gepueret?  Dem  nechisfe 
pluetCi  so  68  verbanden.    14.  Was  in  die  heeigewette  gepuere 
DO  es  ein  ackennan^  ao  gibt  er  das  pferd  neenist  dem  Ibesh: 
alle  eggetaWf  das  Girier  pflugeiszen^  das  fÜrter  wageu^ 
einen  kesaei,  darin  ein  reuter  mit  einer  spore  ledes  la^g  ^\ 
tretten,  einen  grapen,  darin  man  ein  Imen  nnt  seiner  zabeänc: 
kochen  kan,  eine  hölzern  und.  zinnen  kanne  yon  einem  ba^j 
stubichen,  ein  einscblepeling,  eine  isem  eggede,  eine  zweien  li 
den  tisch,  einen  handtnch  an  die  wand,  die  beste  kleider  ii: 
des  mannes  gewehr,  item  der  vdrderschwengel ;  wan  der  mitt 
plugk  auszgczogon  und  der  wage  von  einand  Ufafi,  pUefooi  ^ 
die  lettem  ul  dem  vordem  taw,  gehören  sie  in  das  fieergewe.t 
wo  sie  aber  ufm  hintern  ploiben,  so  gehören  sie  bey  den  b^c 
aus  dem  kothoffe  eine  kune,  des  manes  kleid,  gcwehr,  seiiehs& 
und  segede,  und  was  vor  verzeignet^  da  r  •  vorhanden.  ' 

15.  Was  in  ein  fr/twengerehde  gehöre  r  Ein  berf-idet  bett^ 
wie  CS  im  brauttage  gestanden  und  verluiiiden  gewesen,  ei: 
twele  und  halbstubiclien  kanne  uf  den  tisch,  ein  küszcu  uf  dc- 
stoel  gehöret  dem  manne,  und  gehören  in^  truwen^eröde  fil 
der  frawen  kleider,  so  zu  ihrem  leibe  gemacht,  alle  leincnzec 
alles  hole  taw,  alles  leinewaud  vom  wasser  gelöset;  ist  es  ni 
gelöset  und  unaufgeschnitten ,  behelt  es  der  mann;  alle  geh»  ki" 
flachs  und  gense  mit  den  federn;  item  wo  eine  budde  vorlux 
den,  dabei  mau  \ier  pt'erde  binden  kann,  belielt  sie  der  maii 
Item  noch  geboren  ins  üawengeröde  ein  kessel,  darin  ma^ 
ein  kind  kann  baden,  ein  diegel,  darin  man  einer  sechbwoci»- 
nerin  wannbier  machet  j  andere  kessd  nnd  töpfe  pleibea  bei 
der  stette.  16.  Was  in  das  jungfrawengerede  gehöre?  Der 
jut^awen  üure  bindecrans  undl>este  rogk.  17«  Wie  irai 
unahebr  man  ein  heei«eirede  (so)  odßg  fraweneerede  aus  dkieni 
ambte  f)Srdm  soll?  Ueber  aas  bruech  und  Leine  gestehen  die 
^erichtsleute  es  nicht ,  sondern  in  die  freyeii  würde  es  gefolgt, 
daher  künte  man  es  wi^er  fordern. 

18.  Wen  einer  den  andern  hinterlistig  abemeigeKt.  w 
dessen  braoh?  Sei  iUustrissimo  mit  einer  oucken  tonne  imtter 
ver£&Uea  und  solle  gleichwol  den  andern  bei  der  gewebr  pleikn 
lassen.  Id,  Wenn  man  den  fleisohzehnten  aiehn  und  sambleii 
solle?  Zu  Walpurgis  den  kelber  imd  lemmerzebend  und  du 
gefetterte  vihe,  auch  völen  uf  Michaelis.  20.  Wie  weit  ein 
hecrstrasze  sein  soll  ?  So  weit  ein  reuter  mit  dem  renspieste^ 
wan  er  mitten  in  der  strasze  helt,  nnih  sich  reichen  kau. 
21.  Wan  einer  der  hecrstrasze  zu  nahe  griiebe  oder  pfluegete, 
was  dessen  bruche  V  Soli  es  wieder  Uggeu  lassen  und  stehe  in 
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der  liern  gnade.   22.  Wie  mau  den  koimehnten  fiihreu  »oU? 
Ua^  eine  stuck  uf  das  andeare  nieder,  und  solle  der  sehend* 
fl^xer  bei^ionaenBcbeiii  aut  und  eb  zahreQi  au  mittage,  wan 
der  hirte  .inne  iit,  soll  fte  auch  ruhen«  23.  Was  ein  aehend- 
fuhrer^  wän  er  feliret|  bei  sich  haben  soll?  Eineseichse,  foike 
und  haxki^  wen  ihme  etwas  im  i«we  stOndey  d^z  ers  abmeye 
und  aus*  den  wege  harke.  24^  Wenn  ein  meiger  sein  koni 
ufblindc;  ob  er  das  nicht  so  lange  stehen  laszen  solte^  bisa  der 
sehend  daraus  gemahlet  ?  Wan  das  korn  u^ebunden,  so  muege 
der  meiger  sein  kom.wegkfubren  und  den  rechte  zcLenten  stehen 
laasen,  jedoch  aUTor  iif  die  ietteni  klopfen.   25.  Wenn  einer 
dem  andern  etwas  abpflueget^  was  dessen  brach?  Dasselbe 
soll  derjenige;  so  es  abgepflue^et,  zum  ersten  und  andern  mal  der 
(1.  dem)  pflueg  klagen,  zum  dritten  mal  aber  den  Herrn,  und  stehet 
der  brucli  in  der  hern  gnade.    26.  Wie  breit  eine  rechte  vor- 
wart  für  ein  stuck  sein  soll?    Sechs  schwade,  wofern  zwey 
oder  di'ey  stuck  daiauf  schieszen.    27.  Wan  einer  were,  der 
darülHH'  ])fluc^ete?    Der  soll  das  uebrige  liggen  laszen  und  - 
der  Lern  wiile  machen.    28.  Wie  viel  schafe  der  schafmeister 
und  knechte  füi*  oineui  duri"  haben  muege?    Der  schafmeister 
14U,  knechte  60,  junge  dreiszig.    29.  Wan  einer  seiner  uhv'ig- 
keit  gebot  verseisze,  was  dessen  bruch?    Wan  einer  uf  des 
vogts  atzuiig  aü8ze  pliebe  und  das  gebot  verseisze,  soll  in  dem 
bruch  stehen,  dabey  es  angesagt.    30.  Wan  einer  dem  andern 
im  kern  oder  wieszen  huetete,  was  dessen  bruch?   Bei  tage 
soll  man  Ihne  pfandem  die  nacht  sei  es  ein  tiebstah]|  soUe  dem 
deger  den  schaden  gäten  und  der  bem  wiUa 

STEINWEDEL  ^> 
L  1600. 

Anno'domini  1500.  sabato  pcimo  ascensionis  dominihegede 
use  knecht  Hans  Cadelaus')y  vogt  to  lutken  Steynwele^  eyn 
richte  in  gegenwardicheit  uses  herm  Johan,  abts  uses  closters 
to  8t  Mic^bi^lis  binnen  WildenseUj  unde  hern  Hynric  Stades, 
priore  m  VyugleuL  de  bysitten  weren  Qerinc  Tuen  un  £be- 
ünck  Vos. 

Hinc  Petrus  cantor  bat  vmm  eynen  vorspraken  mynes 
herren  von  st.  Michaelis  wegen  unde  let  fragen,  war  dat  bak- 
eerichte  nn  frylieit  synes  un  syn^^s  stiftes  des  dorpes  to  lutken 
Steinwel  wende  un  karde?  Dat  ampt  fant,  dat  to  ly*^^^  Stein- 
wel  were  eyn  lf»tbofF,  dar  na  tor  tyt  iuiu'  w  uuet  lieynke  Fryken 
un  höre  dem  liuse  tu  dur  Jinthe  viid*-  groten  Steinwel,  up 
der  andern  lialve  duö  vurbenomten  hovcs  na  lutken  Steynwel 
,  höre  dat  haisgerichte  un  &jheit  des  abten  un  kioätcrs  tu  £>ante 


]]  an  der  Aue  .  zwischen  Oeker  und  Leine,  v-1.  das  LobcTistpfter  froi^lin^ 
im  arch.  d.  nied«».  T«r,  lb4U  s.  434  ff.    2)  der  uwn«  ist  lueht  giuiz  UeuUich 
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l^diaaU^  to  delende  de  strate  dat  kaln^clrte  dsm  luue  to 
Ruthe  na  groten  Stevnwele.   tidder  na  mtken  Steynwele  wart 
dbm  Btffto  togevonden  wento  vp  den  lytken  Sienwei  holiwetli 
enilaiig  went  up  de  Fetter  (o der  Jetter  V)  rigge,  von  cler]?'ettiT 
rige  wente  vp  aeii  weofa,  de  de  hejt  de  olde  stredwecsh^  weoA: 
^yt  fort  an  orer  den  aker  wente  gegen  de  Stogemoldfliy  denc* 
fort  an.  wente  im  de  8tegemoleD;  van  der  Stegeniolen  wente 
de  Änwe  entlank  wente  vp  den  Steynbek;  den  Steynbek  eoi- 
lank,  80  verne  dar  de  gannersche  vnde  steynwelsche  -relteiaii 
to  hope  komen  allnntlanck,  unde  dar  de  Stoywelschen  mit  da: 
hilgen  her  pjan ,  vort  an  twischcn  der  gerwenBchcna   rinde  der 
Steynweler  marke  dal  wento  wedder  vp  de  auwo,  wart  deu; 
vorbenrnnton  nhte  iin  synen  styü^  togevimden ^  al»  vorbeml 
ane  jemande  m  jiisage. 

Item  tu  dem  andern  male  let  1».  l'eler  fragen,  nachdeiL 
.  dat  lleynk(!  Tilen  eynon  jmmentun  geschlagen  uppe  der  h.  voii 
8te  Michaelis  gcrichtc,  aat  ome  doch  vorboden  was,  efte  so 
danes  dori'te  sciieüi  ane  broke?  Dat  ampt  fand:  neyn.  Dar 
wai^  gefraget,  wat  de  broke  weren?  Dat  ani]>i  (iiiud)  3  pnitc 
hannoverscjfi,  wente  id  were  solfwold.  Itcni  licynke  T'ilen  wart 
gewruget,  dat  he  to  eyner  andern  (tyt)  wer  jngevallen  myt 
synen  immen  mauk  dee  andern  [mank]  jnune  mit  frevel.  Dar 
wart  gefraget;  efte  he  dat  wol  dooi  moste  aae  Imk?  Dat 
ampt  sprak  neyn^  wente  id  were  aolfirolt  Dar  wart  gefivge^ 
wat  de  broke  weren?  Dat  ampt  vant  3  pund  hannoverMk 
Item  dar  wart  eewroget  Heineke  xUen^  dat  he  hadde  gegraveu 

Ede  wände,  dar  eyn  Mider  wMe  eynen  moM  over  Tora. 
3«  kernen  se  to  scheiden  worden  nnde  weiden  vor  de 
to  Borchtorpp,  dar  ee  bfyde  kernen  un  beden  malk  uiii  cyncn 
vorspraken  un  leten  errn  ordel  gaen  ume  dat  andere ;  dar  wart 
Heyneke  Tilen  unrecnt.  Do  fragede  de  ander,  efte  he  dat 
möge  gedan  hebben  ane  broke?  Datgodingk  vant  neyn  vnde 
weeeden  se  an  dat  richte  to  Steynwedel,  dar  dat  gcaeheyu 
were.  Dar  wart  gefunden,  dat  Heineke  Tilen  hadde  gebroken 
3  punt  hannverBch,  doch  gnade  is  beter  wen  recht 

n.  1512. 

In  dem  jare  als  men  i^rhreff  1512  des  dynktages  na  der 
\}iX\()  jin^trfruwcn  dage  is  gelioiden  eyn  richte  to  grotou  unde 
1  Ulken  bteynwedcl  durch  unseii  werdigen  heran  Johann,  abbet 
tu  st.  Michael,   von  synes    stiltes  wegen  unde  der  erbareii 
Bartholde  unde  Syverde  van  Ruteberge  van  wegen  des  husos 
to  Ruthe.     In  orer   beyden  jegenwerdighcit    samtliken  wart 
geholden  dat  richte  up  dat  mael  umme  sake  willen,  doch  im- 
•   schedeük  eynes  juwelken  synea  sunderliken  gerichtes,  dat  de 
abbet  holt  to  lutken  Steinwedel  myt  sinen  menneni  un  dat  de 
von  Ruthe  holden  to  groten  Steynwedel  myt  oren  memien. 
Diisaes  sein  se  to  frede  geweaem  nnqne  sake  willen  vorhonffi 
Item  dat  eerichte  wart  geholdea  twiachen  groten  unde  hi&6n 
Steynwedel,  dar  de  reehlioheit  des  abbetes  wendet  mide  oke 
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der  Vüii  der  Ruthe  rechticheit  vvi  ndct,  unde  was  vor  Sandel- 
Fryken  hua.  Item  de  richter,  den  ße  van  beyder  we^en 
geKoren  hadden  intgeBammt,  unde  van  beyder  we^en  geaatt 
waa^  dat  wa«  Sander  Frjken,  de  bynttera  weren  SiTert,  der 
von  Rutenberge  knecbt,  unde  Luddken  Werbecges. 

Vor  dussen  gerichte  fragede  Eggert  Santmanna,  de  vor- 
sprake  yan  der  herren  wagen  yan  ste  lüchaele^  wa  verea  unde 
wa  wydü  dat  ore  rechticCeit  unde  hakgerichte  gheynde  vndo 
wende  to  lytken  Stenwedel?  Wart  utgesproken  im  ingebracht 
van  Heineke  Tilen,  na  idler  wyae  iudende^  alse  in  yortyden 
gefunden  was  darsulven  un  inbeacreven  vynt  in  dussen  boke 
vor  den  richte,  dat  gahoiden  wart  a  löOl  (1600)  aabato  primo 
aacensionis  domini. 

Unde  de  van  Rutenberge  beden  ok  eyncn  vorsprakcu, 
linde  wart  one  gegeven  Hans  Scrader.  Item  vor  diisse  ge- 
richte bat  de  ab  bot  ok  iini  eynen  vorsprakeni  unde  wart  ome 
gegeven  Eggert  Santjnaiiii. 

1.  Item  k'teu  fragen  de  abbet  doreli  «iiien  vorspraken  unde 
de  van  Rutenberge  dorch  on  ii  vnrsprakeu,  wat  men  dar  scholde 
beten  unde  vorbedeiiV  Wart  gelunden  im  iu^ebraehi  durch 
Hanse  Koepken:  sclu'klr  \\ijrt,  unde  dat  ueuiant  seholde  werveii, 
he  dut  yo  mit  vorr,pj m  keii  viide  aelite  hide.  2.  Wart  ok  ge- 
fra-get  doreli  de  vorbpreken,  wer  nieii  dar  nieh  »c  liuide  inbrin^en 
broke  ,  unde  wat  de  menne  wrogenden?  Wart  gefundeu  ja, 
inen  schölle  de  wrogen  inbringeu,  o.  Wart  ok  geiruget,  wer  dar 
werde  gewroget,  wat  de  broke  scheide  wesen  ?  Wart  gefundeu, 
de  broke  were  3  punt  lubss.  Dat  bradite  in  Heine  IVIe. 
4.  Wart  ok  befraget,  wer  vorswege  un  nichte  wrogede?  Wart 
ingebracht;  dat  de  scheide  breken  3  punt  lub. 

5.  Wart  gewroget  Sander  Friken  huBfiruwen  .  • . .  ^  dat 
ae  hebte  Hansena  Depanawena  frouwen  unabrlike  wort  to 
gelecht  Des  heft  he  willen  gemaket  mit  ...  den  berren. 

6.  Itcm  de  abbet  van  sunte  Michaele  loät  fragen^  efte  or 
voget  wat  bedde  unde  vorbede  von  der  herren  wegen  den 
mennetti  wer  de  menne  dat  niclit  acboiden  so  vullmechtich 
holden ,  alse  de  berren  dat  sulven  beten  unde  verbaden  ?  Wart 
gefunden  ja;,  men  scheide  den  knecht  so  vuLuechtiob  bolden  in  * 
allen,  dat  liete  unde  vorbide  van  der  herren  wegen,  unde  dat 
brachte  in  Heineke  Ernstes.  7.  Item  wart  gefraget,  ofte  de 
mennen  dat  bot  verseten  un  den  voget  nieh  liorden,  dat  he 
hcte  unde  vorbode ,  wer  sc  dat  wol  mochten  doen  ane  broke  ? 
Wart  gefunden,  se  niogten  dat  nieh  dor-n  ane  broke.  Dat 
brachte  in  Henürkf  Ernste.  Wart  gelraget  vort,  wat  de  brokf? 
wereV  Wart  ingebracht  noch  vor  eyn  recht  van  lleinke  Ern- 
stes, dat  de  bn»kc  were  3  punt  lub.  na  rechte,  sunder  gnade 
were  beter  w  i  ii  n  cht.  8.  Item  wart  ok  gefraget  eyn  recht 
ordel,  of  der  herren  voget  wat  hete  edder  vurbode  van  der 
lierr^u  wegen,  unde  de  mennen  den  voget  seheltwort  uade  an- 
dere drauweniöJäe  edder  vlokende  wort  geven,  wer  se  dat  wol 
mögen  doen  ane  broke  V    Wart  gefunden ;  dat  dat  nemant 
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mogle  doen  sne  faroke,  unde  de  faroke  weren  3  pont  lub.  Iht 
nmbt  bradite  noch  in  Heiae  Tüe» 

HL  Steinwedeiwald.  15580- 

1.  Erstlieh  ist  gefraget,  wem  die  Hoheit  aui"  deui  Ste'iL 
wedelwaMe  zugcfuiiden  wirdct?    Eingebr.  erdbodem  viid  hohe 
obrigkeit  werde  m.  g.  h.  von  Lunenburg  zugefundeo.    2.  Oefr. 
wie  weit  sich  der  erafaodem  Tnd  hohe  ofaiigk^t,  die  m.  g.  L 
von  Lnnenfanrg,  wie' vorbemrt,  zu^efunden  würdet,  erstrecke? 
EiQgefar.  das  nymals  hieaor  vor  einicher  holtsung  auf  solcli^ 
frage  snfinden  gedmngen  worden.    S.  Qe^,  was  der  broid: 
seie  desjenigen,  der  jn  die  holtzung  geboret  vnd  nicht  Jn  dlt 
acht  gehet?   Eingebr.  wer  zur  holtaung  gefordert  vnd  nicht 
kumpt,  der  seie  seiner  gerechtigkeit  auf  dem  walde  vcrfaUeo. 
4.  Gcfr.  wem  gebott  vnd  verbott  vf  dem  Steinwedelwalde  aa- 
gefdnden  wirdet?   Eingebr.  wirdet  m.  g.  L  von  Lünenbiii^ 
von  wegen  der  hohen  obrigkeit  zugefundeii.    5.  Gefr.  wer 
macht  vnd  gowalt  hab,  einen  holtzvogt  auf  dem  Steinwedfii' 
walde  zu  setzen?    Eingebr.  der  das  haus  zue  Steinbrug"  innen 
liat,  der  hat  einen  holtzvogt  zu  setzen,  der  holtzvogt  solle  aber 
vor  der  holtzung  einen  eidt  thun,  auch  solle  er  jn  der  holtzung 
wohnen,   vnd  solle    der  holtzvogt   andere  schworen   aus  den 
holtziingsleuten  setzen.    6.  (iefr.  ol)  aueh  der  holtzvu^,  der 
also  von  den  steinbrugcsclieu  anipten  verordnet,   macht  vnd 
gewalt  hab  zuliiesen  vnd  zuuerbietcn,  jn  dem  Steinau« kdwaide 
zu  hawen  oder  nicht  zu  ha  wen?    Eingebr.  waii  der  holtzvogt 
eingesetzt  vnd  geschworen,  hat  er  zu  hiesen  zu  hawen  vnd 
nieht  zu  hawen  vnd  zu  pfänden,  wer  darüber  tlmt ,  wie  vnii 
alters  geschehen,  doch  die  pfände  jn  der  holtzung  zu  lassen. 
7.  Gefr.  wan  einer  die  holtzung  vurwusten  wolte  nut  hawen 
oder  roden,  wisch  oder  bind,  ob  der  holtzvogt  nicht  macht  hab, 
dasselbi^  bei  dnem  iMroik  snuerfaieten  vnd  von  demjenigen, 
der  dawider  bandelt,  denselbigen  amfordem?  Eingebr.  wan  ee 
▼erbotten  vnd  dartLoer  zugefaren  wirdet,  hat  der  holtavogt 
macht  denselbigen  au  strafen,  wie  von  alters.  8.  Gefr.  eine 
erclerung  der  orter,  wie  von  uters,  was  damit  gemeint  werde? 
Eingebr.  ein  bester,  die  gehawen  wirdet,  brickt  5  kortlinge, 
ein  bom  10  kortÜng;  wan  aber  das  fuder  zugebunden  jst,  bridd 
es  5  kortünge,  wan  gleich  10  oder  mehr  beeter  darauf  seien; 
wan  es  aber  auf  den  hof  vngepfandet  kumpt,  jst  es  frei,  ferst 
er  aber  von  dem  hof  zu  markt  oder  snnsf^  so  blickt  es,  wie 
vorberurt.    9.  Gefr.  weil  der  broik  so  gering  vnd  der  walde 
dadurch  fast  verhawen  wirdet,   vnd   aber  beiderseits  fursten 
rethe  jegcnwertig,  ob  diesclbigen  nicht  macht  haben,  den  broik 
zu  verkonuing  der  venv'ustung  des  waldcs  zu  erhohen  ?  Eingebr. 
das  die  holtzungsleute  bitten,  das  man  sie  bei  jhrer  gerechtig- 
keit bleiben  wolle  lassen  vnd  schworen  setzen. 


1)  vgl.  bd.  8,  m 
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10.  Gefr.  was  dem  haus  Stcinbrug  vor  gerechtigkeit  auf 
dem  walde  zugefunden  wirdet?   Eingebr.  holtzcs  halber  werde 
tlf'wi  haus  Stcinbriip:;  zup^efiindcn ,   was  die  kraic  vom  bäum 
dritt,  aber  die  jpfaiidung  gehöre  dem  haus  Steinbru<]:.    11.  Gefr. 
weil    bei   der  Ibischoff  Zeiten   das  haus  Steinbmg  fear  viid 
l)a^vholtz  aus  dem  Steinwedelwalde  zu  hawen  berechtigt  ge- 
wesen, ob  das  haus  bei  solcher  gercehtigkeit  nicht  zulassen 
sein  soÜe?    Ein;^ebr.  25  fiider  bienlioltz  zu  hawen  jnn  laub 
vnd  25  jm  reisz,  das  hab  dat»  capittcl  daraus  von  alters  gehabt, 
aber  kein  bawholtz.    12.  Gefr.  wan  mast  auf  dem  Steinwedel- 
wuld  jst,   \v  a>  (las  haus  Steinbi  u;;  vor  gerechtigkeit  von  diift 
tiai'auf"  habV    Eiugcbr.  die  dielzucht  möge  alsdan  darauf  ge- 
trieben werden.    13.  Qefr.  wan  mast  auf  dem  Steinwedelwalde 
iet,  was  ein  jeder  der  holtzungsleute  auf  dem  wald  berechtigt? 
Eingebr.  ein  jeder  holtsiuigsman  möge  seine  sehweine;  die  er 
hal^  darein  treiben^  wan  aber  einer  so  «rm,  oder  das  er  sunst 
keine  Schweine  bette,  möge  er  rier .  sebweine  kau^  Tnd 
darauf  treiben.   14.  Gefr.  was  dem  boltsvogt  yor  gerechtigkeit 
an  holtaong  Tnd  mast  auf  dem  Stdnweddwald  zugeftindon 
wirdet?  £äg*  wan  der  holtzvogt  mit  den  hoHsnngsleuten  woh- 
net, möge  er  treiben  vnd  fahiren  gleiob  ihnen.   15.  G.  wan 
ein  ]mmczaun  vf  dem  Bteinwedelwala  gemacht  will  werden,  was 
dem  bans  Bteinberg  dauor  soll  gethan  werden?    E.  bawet  er 
den  jmmezaun  vf  der  erde,  das  sie  nicht  gesengt  werde,  mns 
er  den  holtzvogt  darumb  grusen,  serigt  er  aber  die  erde  mit 
pfalstesen  oder  sunst,  mus  er  den  vogt  jn  den  freien  darumb 
anlangen.    16.  G.  was  dem  vogt  in  fk*n  freien  vor  gerechtigkeit 
jn  dem  Steinwedehvahl  zuf^efunden  wirdet?  E.  ein  jeder  lunen- 
burgiseh  man,  auf  dem  vSteinwech^lwakl  bereclitig"t.  7!ins  Hes  jars 
dem  vogt  jn  den  freien  ein  jeder  ein  fuder  hoitzes  aus  dem 
Stein weaelwalde  bringen.    17.  G.  was  es  vor  dorl'schaffen  seien, 
die  also  dem  vogt  jn  den  freien  holtz  bringen  musen  V  E.  Dolgen, 
licimer.  Herber,  Greten,  Sonde,  Lerte  vnd  Rethmer  bringen 
dem  vogt  jn  den  freien  das  holtz  jerlich.     18.  O.  wen  die 
erben  vf  dem  walde  vor  erben  kennen,  er  scic  adel,  baur  odclf 
burger?    E.  der  holtzvogt  wisse  die  erben  woU. 

19.  G.  was  dem  haus  Raute  vor  holtztmg  vnd  mast  au» 
gefimden  wirdet?  B.  drei  seba6k  schwein  vnd  drei'kempfen 
jn  dnem  fleischmabel  'md  die  disbnicbt,  $ia£  dem  metgerl 
zmn  Steinwedel  bei  sonnensdiein  aus  vnd  emzutretben.  •  Mit 
der  holtzung  seien  sie  nichts  berechtigt  Als  aber  der  drost 
von  Coldingen,  Christof  von  Bortfeld,  dises  widerfochten,  ist 
vom  andern  mal  eingebracht,  das  man  sich  nicht  weis  au  be- 
richten,^ das  das  haus  Raute  jn  die  holtzung  mit  hawen  berech- 
tiget^ aber  dem  meigerhof,  da  die  schwein  aum  Steinwedel  auf- 

fehen,  dem  gebore  ein  halb  ratb  wart,  dauor  solle  er  dem 
oltzvogt,  so  oft  er  au  jhme  'kumpt,  eine  schinken  auf  den 
tisch  setzen  vnd  ein  mest  darzu  stecken.  Der  findung  haben 
sich  Christof  von  Bartfdd,  drost,  vnd  Balthasar  Hülsing  u.  s.  w. 
bedanket 
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20.  G.  80  ein  holtsungsman  were  vnd  keine  echterd  bette. 
wnR  der  darauf  berachtigt?    £.  wer  auf  einem  hoff  wohaci^ 

den  erkennet  man  vor  einen  echten,  der  ab«r  auf  acker  gobairet 
hat,  sei«!  em  auszholzf  dcrgleicheni  wan  zwen  auf  einen  hofft 
wohnen,  miua  der  einer  des  holtzv<»gU  wilÜen  haben,  den  nan 
jhror  einen  allein  vor  einen  erben  erkenne.   21.  G.  was  vor 
dorischaffen ,  Ix  bawet  vnd  vnbebawct^  auf  den  Steinwcdelwal^^ 
prehorenV    E.  liitkcn  Sende  vnd  Gellren  vnbebawet(; ,  es  sciu: 
al)(T  hchawete  ciorfscliaften  Lerte,  Steinwedcl^  Immensen, UoigtüL 
iieinicr.  Harbcn,  TMawen,  Jiriodleni,  hitken  AlgcrmisBCn,  ^o^zev 
AlgurniiisHen,  Ynimeien,  Wetzen,  Grete,  Sende,  Rethmer,  Kuei  i 
grosen  Lopke  vnd  Intken  Lupke.    22.  G.  was  denen  von  iiä^U' 
tenberg  ju  der  hultssung  zugelunden  wndet?    E.  die  lioltzungs- 
leute  bekennen  die  von  Rautenberg  als  dj  höchsten  erben,  zn 
dem  find(;n  sie  jlmen  zu  aller  wahre  eine,  dergeleiclien  die  volle 
jagt,  Willi  aber  der  oberher  kunipt,  mag  er  jhre  garxie  auf- 
sclihigen  vnd  seine  jn  dj  stett  stellen,  noch  vber  die  dielzucht 
1  schock  Schweine  vnd  einen  kempfen.  23.  G.  wem  daa  8ebeK- 
der  lae  zugefunden  wirdet?   E.  die  Seheuder  lae  gehöre  warn 
Steinwodelwald,  die  boltzungsleut  aber,  cUe  daijn  haben  haw«» 
wollen,  haben  in  vorseiten  dem  bohanrogt  habern  gegeben,  damit  er 
sie  darauf  nicnt  pfänden  aolte.  24  G*  was  die  ffemeine  holisrnngs- 
leute  vor  gerechtigkeit  im  Steinw.  wajd  mitnawen,  £ßnr,  baw 
und  ratholtz        a?  £;  vmb  bawhoHa  ynd  allerlei  wahr  mus 
ein  jeder  den  holtavogt  anspreeben,  aber  fourholtz  mag  eia 
jeder  vnpfandtbar  hawen  an  vnpfandtbarem  holtz.   25.  G.  was 
dem  thumbprobst  zu  Hildeoabeim  vor  gerechtigkeit  vf  dem 
St  w«  zugefunden  wirdet  von  werholtz  vnd  bestem?    E.  jn 
Zeiten  des  bischoffs  zu  Hildesheim  seien  25  fuder  holtz  jn  lanb 
vnd  25  jm  rise  auf  die  thumbprobstei  gefurt,  wie  bei  der  ge- 
rechtip:keit  des  bauses  Steinbrug  gefunden  worden,  die  boltzungs 
leute  aber  können  erleiden,  ob  der  thumbprobst  mehr  mit  reciit 
zubecreftigen  hab,  das  es  turgebracht  werde.    26.  O.  was  Sjui- 
der  Kamps  zu  Immensen  vor  gerechtigkeit  auf  d' m   St.  w. 
söngeluuden  wirdet  V    E.  das    er   vor  einen  aub/.hoilz  (»rkaiit 
wirdet,  dan  er  auf  einem  stuck  landes  wohnet.    27.  G.  was 
r>artolden  von  Gadenstet  vor  gerechtigkeit  zugetunden  wirdet? 
E.  einu  iialbe  jagt  auf  dem  liramnierhope ;  wan  aber  der  hunde 
vberlaiift,  soll  er  jhnen  nicht  gnisen,  wan  er  wider  kufft  (rultVi: 
dergleichen  1  sehocl^  sclnvein  mit  cmeui  kcinpf  zu  Immenseiv 
Von  dem  meigerhof  aus  vnd  juzutreiben,  aber  von  der  holzung 
finden  sie  jme  nichts  zu.    Noch  hab  der  mciger ,  so  auf  den 
hoff,  da  die  Schweine  von  gehen,  eine  halb  acht  wart,  Axusr 
uns  er  einen  scbincken,  wan  der  holte vogt  zu  jhme  knmpt 
vf  den  tisch  setzen  vnd  ein  mest  ^bei  legen.  28.  G.  weit 
Bartolden  von  Gadenstedt  a.  31  der  dritte  wm  zu  gefimden, 
er  auch  sok^es  mit  sigebi  vnd  briefen,  auch  lebendigen  zeugen 
zttbeweisen,  ob  er  säches  nicht  genieszen  möge?   £•  Bart 
V.  Gad.  hab  es  biebeuor  woU  angezogen,  man  sei  es  ime  aber 
nicht  geständige  auch  kenne  man  nicht  sigel  vnd  briex,  hat  sis 
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moli  nidit  ^bracht.  Uieuon  protestirt  ßart.  v.  Gad.  2^.  G, 
wie  weit  vnd  gros  ein  ÜEÜirweg  jn  vnd  aus  dem  8t  w.  soien 
solle,  weil  die  von  Clawen  sieb  bcelagt;  das  jhncn  jhr  holtsw€|g 
jsugej^aben?  E.  das  solches  bisher  nicht  gefragt,  aber  ein 
g€!nieiner  holtzweg  mus  so  breit  sein,  das  zwen  wagen  neben 
^»innndcr  herfahren  können.  30.  G.  was  denon  von  Arpke  vor 
gerechtigkeit  aul'  dem  St  w.  zu^^efnnden  wirdctV  E.  die  von 
Arpke  seien  kelru»  erben,  wimn  sie  aber  holtz  hawen  woileOi 
machen  sie  der  amptcu  zu  der  ötciubrug  willen. 

• 

HOLmG  W  OTTERSEN  i). 

Vorsseiehnüs ,  wie  rnd  welchergoBtald  das  holtsanges  go- 
rieht  sa  OUersen  von  wegen  der  Otterser  awe  auf  freund- 
liche Tergleiehnng  des  fÜnten  vnd  bemii  herm  Georgen,  con- 
firmirten  der  ertz-  vnd  stifte  Bremen  vnd  Minden  admini- 
strator  bu  Vehrden^  vnd  hern  Heinncfas  vnd  herm  Wiihelmes 
der  jüngeren,  gefettem  vnd  gebrüdereu,  hertsogen  zn  Braun- 
schweig vnd  Lttnenhnrgk  etc.  dienBtagee  nach  oculi  anno  63. 
ist  gehalten  worden. 

1.  ErstUch  ist  nach  geschehener  gebührlicher  vnd  ernst- 
licher vermahnung,  dasz  ein  jechlicher  holtzunges  man  auf 
nachfolgende  frag  artt  weder  umb  gunst  noch  gäbe,  sondern 
so  lieb  ihme  gott  vnd  seine  scliehkeit  seye,  die  Wahrheit 
nicht  verschweige  j  dureh  die  verordneten  türstlich'^'n  riithen 
vermute  des  gesasten  recesaes  geiVa;j:et  worden,  ob  dem  voigt 
zu  Walin^^en  oder  jemand  änderst,  den  die  fiirsten  zu  Lünen- 
burgk jederzeit  dazu  verordneten,  wegen  der  fiirsten  zu  LU- 
nenburgk  in  dem  hultzuuges  gerieht  zu  sitzen  voii  alters  ge- 
bidire  vnd  zustehe?  Darauf  die  holtzunges  leute  durch  Lüt- 
ke» Jacob  vnd  Beneken  Bestemans  wieder  eingebracht^  dasz 
der  jenige,  so  von  des  heimzogen  zn  Löneburgk  wegen  als  vol- 
mecntich  geschieckt,  hab  von  alters  lier  mit  im  holtzunges  ge- 
richte  muegen  sitzen,  er  sey  gewesen,  wer  er  wolle.  2.  Ge- 
fragt^ wie  sie  dan  gesessen?  Durch  dieselben  eingebracht, 
dass  des  bisohoffss  von  Yehrden  verordne  am  mten,  dar- 
^  neben  dem  obedientiario  vnd  dan  damach  den  lüneburgischen 
verordneten  zu  sitzen  geptdure.  ffieranf  haben  sich  l^inrich 
Cluver,  droste  zu  Botenburgk,  von  wegen  des  bischoffes  zu 
Vchrden,  herr  Mcolaus  Hermelingk.  thumbdechant  zn  Yehrden 
als  obedientiarins,  vnd  letzlich  Herman  Schacht ,  voi^t  zu 
Wahlingen,  von  wegen  des  hertzogen  zu  Lünenburgk  meder- 
gesetzt  vnd  dasz  gerichto  wie  folget  liegen  laszen. 

3.  Hans  Schneiders  hat  ausz  befehlich  derjenigen,  so  sich 
niedergesetzt,  Lütken  Jacob  gefraget,  ob  csz  ^o  ferne  zeittages 
«ey,  dasz  von  wegen  des  bischofies  zu  Yehrden  als  obrister 


1)  «II  dw  Aller,  ftSdw«stlicii  von  W«lan»d«i  «iv  dL  «tochr.  iMan»  vor. 
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hohgteve  nmege  ein  holtannge  geheget  werden?  Darauf  er 
geantwortet,  wan  des  InBcbo&e  zu  Vehrden  verordneter  des 
obediciitkiiitiB  md  der  iMnrtaogeD  au  Lttnenbuixk  volmechtig 
yad  die  erbexen  bcy  dnander  vom,  sev  es«  woJi  so  ferne  zeit 
tageSy  dasz  man  holtzung  hegen  vnd  halten  mn^e.   Ist  daaa 

ferichto  geheget.    4.     mcr  gefraget ,  wasa  der  richter  au 
eiszen  vnd  zu  verbieten  haben  solle  Im  rechten  riesz  holtzun- 
ges?  Darauf  eingebracht,  er  solle  verbieten  schaldtwort,  sond,  • 
acht,  vnlust,  niemandts  sein  wort  zu  halten,  esz  geschehe  daii 
mit  vrtheil   oder   l'iirsprachen,  vnd  dnsz  noltzimp^es  gerichtü 
nicht  zu  rcuineii^   csz  geschehe  mit  der  hcrrn  crbexen  vnd 
wer  in  die  huitzung  bereclitiiret  wiszcii  vud  willen.  Isi 
ches  verbotleii  und  Lütken  Jacub  auferlegt,  dasz  er  einen  zu 
sich  nehmen  solle,  der  di*'  fraL'-en  den  Lultzungsleuten  fürliiulte 
vnd  daraui' urtlieil  wieder  nibrechtc.  Der  liat  Diericheu  Jieimb- 
soet  zu  sieh  genommen.    5.  Heinr.  Clüver  hat  gefraget,  wcj* 
der  obriste  Loltzogrcve  scy?    Ingebracht,  sie  erkennen  den 
bisehof  zn  Vehrden  für  den  obristen  holtzgrävcn.    6.  Gefragt^ 
wenie  diu  pfandun;^^  zustehe  in  der  Otzcr  awe?  Ingebr.,  dar 
holtz^reve  habe  alda  pfänden  laszen,  item  die  juncknenn,  so 
da  mit  erben  zu  sein  vnd  einen  betreffen,  der  holtz  böwet, 
haben  auch  wohl  gepfändet    7.  Qefraget,  wan  ein  erbezen 
^ueme  vnd  pfändete,  weme  alsdan  die  brUche  zukommen,  ob 
sie  dem  holtzgräven  oder  erbexen  gehören?  Ingebracht,  wan 
die  holtzung  gehalten  werde,  sein  der  holtzschworen,  die  ttbcr 
die  jenigen,  so  schedtlich  ^ehöwen,  alsdann  die  wroge  pflegen 
mitzubringen,  so  wiezen  sie  anders  nicht, «dan  die  brüche  ge- 
hören  Iii  oberen  hoHzgreven.   8.  Gefiraget,  weme  gepühPü, 
die  holtzschworen  zu  setzen?    Ingebr«,  dasz  es  habe  vmbge- 
angon  von  dem  einen  nachbaren  zu  dem  anderen  in  dieser 
aurschaft,  vnd  sein  jederzeit  drey  geweszen,  wan  drey  ab- 
gangen, sein  drey  wieder  zugetretten.    9.  Gefraget,  weme  die 
holtzschworen  den  aydt  thun  sollen?  Ing^  der  hoitzgreve  stal>e 
ihnen  den  aydt.     10.  Gefr.,  worhin  die  pfände  vnd  wie  die 
sollen  gelöset  werden  ?  Ingebr.,  die  holtzschworen  nehmen  die 
pfände  zu  sieh  vnd  pfänden  auf  einen  oder  zween  schillineh 
zu  hier,  wan  der  pfandtsehilling  ihnen  erleelit,  bekonnne  der 
jenige,  so  ^ej)iandet,  dasz  pfandt  wiodor,  die  wrogunge  abci" 
stehe  bisz  zu  negister  holtzunge. 

11,  Gefr.  wie  weit  vnd  ferne  sich  die  Otterser  (awe)  er- 
streeke  ?  lagebr.,  dar  gegen  keine  holtze  an,  habe  aueli  keh.e 
sonderliehe  abündung,  habe  aber  von  vnden  autfan,  dar  die 
Lehr  in  die  Aller  gehet,  erstreeket  sieh  hierauf  bisz  an  die 
Otterser  marbeh.  12.  Gefr.,  wasz  der  biächof  von  Vehrden 
als  obrißter  holtzgräve  vor  gerechtigkoit  in  dei*  Otterser  awe 
habe?  Eingebr.,  wau  der  fülle  mast  ist,  sey  der  bischof  Vüii 
Vehrden  als  obristor  holtzgreve  in  der  Otterser  awe  berech- 
tiget, ein  schock  Schweine  zu  treiben  vorab ,  vnd  darnach  von 
seinem  hoven  ab  ein  andere  erbm.  13.  Qefr.  wasa  die  her- 
zogen  an  Ltfnebuigk  in  der  Otterser  awe  vor  gerechtigkeit 
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haben?  Ingfbr.,  finden  den  hertswgen  von  lihieburgk  TOT  . 
'    höchsten  erben,  vnd  mugen  treiben  nacli  cnaden  imdiiiclitiiach 

rechte,  dasz  die  armen  knie  nieiit  wdmm  werden.  14  Qefr. 
'    wasz  die  gnade  sein  solle,  wer  auch  der  hertsog  bq  LOnen- 

burgk  mc£r  treiben  sollen,  als  ein  ander  erbexe?  Ingebr., 
^    haben  nie  keinen  sahl  sdner  föratL  gnaden  sugeliinden,  be- 
'    sondern  sey  stets  nach  gnaden  getrieben  worden,  dasz  sich 
'    die  leate  wohl  vnterandem  darüber  haben  yertragen  kön- 
^    nen ,  wie  sie  sich  dan  auch  nach  verhoffen  wollen.    15^  Wasa 
!    der  obedientiariuB  zu  Vehrden  in  der  Otterser  awc  vor  ^ 
'    rechtigkeit  habe  ?   Ihme  gehöre  zti  treiben  ein  sebook  schweme 
-  gleich  dem  obristen  lioltzgreven  flirab,  vnd  nach  seinen  höven  I 
!    und  höflfen  zwei  thcil,  dar  ein -ander  ein  theii  tieibet.  IG.  Wasz 
•  der  obedientiariuB  aldar  £Är  gerechtigkeit  habe  mit  seiner  deel- 
zucht  in  der  grasweide  den  sommer  iu»er  ?  £r  müge  24  schweioe 

treibea  in  die  graswmde. 

17.  Wasz  die  gutherm  vnd  erbexen  in  der  Otser  awe  fÖr 

Serechtigkeit  haben  ?   Wan  der  mast  ist,  io  treiben  die  mejer 
ie  histß»  vnd  die  guthemi  die  keifte.  Ift  Wasi  die  mneine 
baaraehall  au  OtterMn  in  der  Otaer  awe  lltr  gereolili^^ 
haben  an  drift,  haw,  mast,  baw,  Isaweniiiff  vnd  anders?  Wan 
dar  mast  ist.  so  gehdien  dem  manne  die  keifte  vnd  dem  gut- 
herm die  helfte,  wasz  man  auf  die  hove  treibet  zum  andern^ 
wasz  zu  weiden  ist,  mfiegen  sie  dasz  jähr  durch  vnd  durch 
gebrauehen.  zum  dritten  windtbraeken  sehr  holtz  haben  sie 
I     je  gehabt  zum  vierdten  bawhohz  belangende  s^  etzliehe  iahr 
^     von  bcidereeitBs  ftUrstm  vnd  auch  den  erbexen  nachgegeben, 
j     dasz,  wan  einer  notfawendig  za  bavwen  hette^  dasz  esz  alsdan 
I      durch  die  holtzschwom  besichtiget  vnd  dasz  hohz  darnach 
durch  den  holtzgreven  nach  gclegenheit  gewieszen  werden  solle. 

19.  Wasz  der  obedientiarius  in  der  Otzer  aw  mit  dein  haw 
berechtigtet  seyV    Esz  haben  wohl  ehermales  die  rnenne  dem 
obcdientiario  eine  ecken  lull  holtzes  gehowen,  aber  do  sey  dar 
freweszen   wegkholtz^    dargegen   er   ihnen  ein  pferdt  gehal-  ' 
teu,  welches  jetzo  nicht  geschieht,  esz  haben  aucli  die  menne, 

80  iline  die  holtzung  gehören,  des  jalu-es  einen  bäum,  den 
sendibaum  geheiszen,  dargeliauwen,  der  ihnen  auch  abgebracht. 

20.  Wasz  der  voigt  zu  Wahlingen  in  der  Otzer  awe  für  ge- 
rechtigkeit habe?  Wau  dar  mast  ist,  sey  er  berechtiget  zwey 
Schweine  zu  treiben. 

21.  Wasz  die  bruche  sein  des  jenigen,  ao  fimditiiar  hohz 

vfiliauwet?    Der  ohne   erlaubt   des  holtzgreven  einen  bäum  1 

nieder  howet,  gibt  ein  Bremer  mark,  der  aber  ein  telgen  ab-  ! 
I       liowet,  gibt  12  Bremer  grote.   22.  Wie  ein  vtman  soll  gepfen-  j 

dct  vnd  gestrafet  werden?     Einem  vtmanne  miigcn  sie  folgen 
;       über  ein  oder  zwey  mcil  weges  vnd  deiiselbigen  pfänden  auf 
:       eine  tonne  bieres  vnd  werde  gewröget  vnd  darnach  vom  holtz- 
greven gebruchet,  wie  hoch  ihme  gefeit.     23.  Ob  auch  die 
erbaxen  berechtiget  sein  über  ihre  drift  ihre  hoffschweine  in 
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die  mast  ku  treiben  in  der  Otterser  awe? 
mttszen  üe  in  Ihren  zabl  treiben  wA  nicbt  darüber. 
Actum  WaUraiide  am  Bonnabend  poat  oeuH  am 


63. 


AUS  Dm  HÖLTING  ZU  WINSEN  0- 

1634 

1.  ( ief"ra^^«'t,  wasz  ni.  ^^  i\  und  lierr  an  dieser  höltzung  zi 
bukrc!fti;^^<-n ,  und  womit  das  haus  Zelle  bekreftig'ot?  Hieraul" 
die  säiiibtlichcn  hultzungsleute  eingebracht :  zu  voller  ma«5t«f 
HO  mannich  schwciii  unter  den  bauui,  .so  maniiich  bladi  darai.t 
fdtzeni  aber  den  erben  nicht  zu  vertreiben,  vnd  dazu  so  vii) 
boHzes  deo  berm  zu  hawen  nach  ihrem  gefallen. 

9«  Nacbgefragety  weme  der  wmdbraoke  nf  dem  Lan^ 
linger  boitze  zukomme^  oder  wer  denselben  bab«i  soll  ?  Hianii 
geranden:  wais  oben  oder  ins  mittel  abbrecboi  dasz  gehörcl  dem 
vmgle  im  Fhitliweddl  ambttbalber^  waa  aber  anas  der  erdini 
mit  den  murtaeln  rabfiJle,  gehdre  dem  von  Hodenbei^  and 
SpÖrcken,  dar  mögen  sie  sich  beyde  omb  ^vertragen.  10.  Waoic 
der  windbrack  in  den  andern  höltzern  miid  knieken  zuzufindenT 
Alles  was«  oben,  ins  mittel  oder  mit  MnirfeMlen  YmbikDe,  gr- 
höre  dem  voigte  im  Fluthwell  ambtshalber. 

19.  Waas  dem  kloster  Wieohanaen  an  eichen  holtze  in 
der  gantzen  voigtey,  so  woil  im  ^j^roszen  als  kleinen  Fluthwedc!, 
zu  befinden?     Jährlich    ein  stokenbaum,  1  schlachtelbaum 
oder  tewrnstuckcn,  so  vom  voigte  zu  Eicklingen  allemal  müsz' 
anL,^ewiesen  werden;  an  wichholtze  möge  das  kloster  jehrlieh 
im  groszen  Fluthwcjdel  mit  6  axen^  so  viel  die  in  einein  tage 
haweni  krinnon,  hawen  ,   aber  es  abkürtzen  laszcn,  jedoch  da^?' 
sie  ^  nn  der  Voigtei  angewiesen  und  wieder  auszgeführet  wer- 
den ;  von  sannnel  urul  leseholtze  gestehen  sie  dem  kloster  wie 
von  alters  hergebracht,  miiszen  aber  vnschedtlich  holz  saml)- 
leii  und  sich  an  fruchtbaren,  dienlichen  bäumen  nicht  vergrei 
fcn;  wegen  der  mäste  und  grasen  gcluire  dasz  closter  an  bev 
den  seyten,  so  viel  sehwt  inc  au  di  iiizu  ht  vorhanden,  iiembd«' 
Schweine  aber  einzunehmen  sey  es  nicht  berechtigt. 


HÖLTING  DES  TRÜWALDES«). 

Oemeine  findung  der  holtzgenaten  in  den  Truwoldt. 
1.  Sauet  Pancratium  finden  sie  vor  öhron  holtzherren  vinl 
dou  bischoif  von  Verden  vor  einen  karenhereu  vnd  pandtherea 

1)  m  der  umiiauu^f  der  Örtze  iu  die  Aller. 

2)  swiselwa  A«ft  und  Lahe  bei  LUnebarg.  am  dsr  MÜMlir*  d.  nMtn.  ^«r. 
1H51,  8.  171.  Disclbst  auch  folgende  Urkunde  i  „Dasz  lK>It/.|rc>diygc  over  dusa 
Truwoldt  werf  nppf>r  rit-^*'  in  <lon  nypon  tlürpen  ,  so  In  <lt'ii  TruwoUlt  gelioren 
iiath  efnanrlfr  ^fchoMcn  durch  deu  vogt  viidt  inoyci  thu  S<jitihuj>i'ii .  whu  <'S 
dcu  ampteu  tu  Kuduuburg  bevelet.  Die  itegtiu  döiper  aiu  Stenbek«),  iiütsd. 
Bisspiuck,  BoEttel,  Bwen,  Mckw«n,  DoeUto,  Hörpel,  Br^darpe/«  Aber  a«te- 
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^2.  Dem  hertzogen  von  Lüneburg  linden  sie  den  erdbodeuen 
to.  i).  Wan  der  hertzog  von  Lüneburg  durch  den  Truwoldt 
thuty  mögen  s.  f  .  ^.  ein  strick  windt  cUrin  lösen  ynd  brecken 
einen  kwis  ^)  up  der  emen  sid^ii  des  weide»;  wen  a.  f.  g.  up 
der  andern  liden  wedder  at  dem  wolde  thnet«  schal  he  den 
kränz  wedder  in  den  wohie  werpen  und  daneben  den  wold. 

4.  Dem  bisehoff  von  Verden  finden  se  to  an  drifte  negen 
schock  sofawine  am  dage(.  .)up  und  am  dage  Calliarinda  wed- 
der af  to  driven  by  sunnen  schine.  6.  Dem  bischop  von  Ver^ 
den  finden  se  to  de  bröcke  halben ,  ao  jemand  aver  bauwet, 
brickt  8  ß.  item  der  aein  gudt  in  dat  gehege  led  gan  edder 
beide  darin  houwet^  edder  der  sich  nicht  will  pandcn  laten^ 
brickt  1  m.,  der  von  hoHageding  yt  bülit,  brickt  1  Sk,  deeidi- 
schwären  2  6^  6,  De  sage  up  dem  wolde  wert  up  drey  marek 
gepandet;  de  exe  up  einen  schillin^i  des  dages  dremal. 

7.  Ein  jeder  aorpe  wrögot  sich  sulvest  Ein  fuder  rioke 
gehawen  brickt  6      ein  eidtachware  brickt  duppelt 

8.  Den  vogt  und  meyer  au  SoHahnaen  finden  se  ehren 

delen  thucken  to  drivende,  ock  den  meyer  eine  holtings  boe- 
ken.    9.  De  holtingslude  gerechtigkeit  desz  houwendes  halven, 

dat  ein  jeder  mag  tor  weken  ein  foder  holtz  hawen  vnd  seinen 
deel  t achten  to  drivende  ^  averst  den  köter  nicht  raebr,  dan 
wat  de  kreyge  van  dein  bome  dt  it.  jO.  De  vor  dem  holtzg  *- 
-diug  bröcknaftig  voHiuiden,  schulen  in  aclit  dugen  dem  vaget 
to  8ahzhusen  aidraeht  macken,  de  dar  äumhat'tig  an  were^ 
de  schal  4     deper  gebracken  hebben. 

HERGEWAKTE  UND  GEKADE  ZU  V'EliDEN«). 

1477. 

Anno  77  up  den  sondach  vor  Feliciani  heft  dat  go  in 
der  vagedie  to  Verden  bidden  laten  unsen  gnedigen  netnUy 
kerm  fiartolde  van  Landesbergen,  bischop  Verden ,  dat 
s.  g.  dem  lande  wolde  vororloven  imd  entwiaen  seinen  vegeden 
Bartoldo  und  Johanse  Ro Ister,  nu  tor  tidt  voget  und  schiivers 
op  dem  stichtshaye  to  Verden,  imd  den  bemonaflichen  ittÜcken 
ut  den  golud(m,  wo  dut  sie  beklagende  weren,  dat  de  gemian, 
dede  van  dodeswegen  ehat  hieven,  und  ehre  frunde  und  magen, 
din  iinne  herc  gott  nah  seinen  gottliken  willen  to  sick  nehme, 
de  Irunde,  dede  averst  nableven,  den  ein  itlick  na  seinen 
State,  pehwertmagen  ofte  spiUhaive,  sick  dvn  plr-fren  fo  ricTi- 
teode  die  eine  ua  dem  hargewede^  die  andere  na  dem  iruweu- 


hausen  s.  bd.  t],  221.  iioteuburg  liegt  aii  der  Wümme,  Steinbeck  uud  Bispingen 
w  der  Lobe»  DSlile  «kl  Herpel  an  dw  Au«,  die  ftlkri^eii  ortsdiaftMi  habe  ick 
eof  d«  karte  nicht  finden  kttuMn. 

1)  s.  BA.  242.    2)  an  der  Aller,  unweit  llircr  nittudong  in  die  Weier,  aus 
zeitschr.  d.  bist.  ver.  f.  ^iedersachs.  lüöL  «.  155  f.   das  tfeistkiiia  inirde 
noch  1620  bestätigt.  ;  .  ^ 

i 
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gerade,   wurden  öolir  beschweret  an  dem  hargewede  und  Iru- 
weneerade  tu  gti\eiidc,   muehteu   vursahcn   und  macken  cia: 
recmiken,  und  dut  landt  ia  vortiden  plach  seine  äciniit  t' 
bebbendc;  und  were  afliAndk^  worden;  mochte  gönnen,  dam 
J3«rtaklt  ▼aff^t  und  Jolumnei  Eoliter  mit  ittUdcMDi  goludaa  d» 
eme  weise  fiidmi;  eo  dat  de  jemien,  de  sodaaee  haigewedd  ofit 
fritwem«de  plegen  were»  mochten  mede  veritkent  umI  tsl 
emander  geeeheiden  werden  in  redeltdieity  00  dat  dar  aikit 
tmwiUeii  ofle  twedracht  afi^ueme,  hdbbe  wy  dem  laiid  e»> 
tweden  und  ohnen  eine  sohnft  afgereode  heten,  unsem  Yagedr 
tmd  schriver  vozoiioret  to  donde  na  des  landes   b€f;er  mm 
wilkor  .   >  >  henia  geaohreven  ateit,  und  dar  schall  aiok  m. 
ititbk  latcn  an  gonogen.  nnd  nna-  dat  ao  -dunket  nute,  md 
willen  dat  so  geholdeii  hebben« 

1.  Dat  erste .  oüte  ein  man  queme  ut  einem  andern  lande 
nnd  eschedo  ein  nerwede,  de  schall  tom  ersten  eschen  dat  <re 
richte  und  pnv«'ii  dem  lande,  dat  ohine  geboret,  und  dem  ricL 
t,er  sinen  part  und  esclien  dat  liarwede  ua  seitliker  wanLeir 
sunder  he  t>chall  dem  lande  vorborgen  ein  pundt  pennig  Y<r 
dei*  werunge;  oite  lic  unrecht  wurde    bey  jar  und  dage  uim 
ein  and<'i'  queme  und  dreve  ohne  af  mit  rechte,  so  schall  In 
dem  lande  geven  dat  pundt  peuning,  so  vorgcbchreven.   2.  litü< 
dat  ander  ib  dit,  wor  nen  herwedc  ofte  fruwenrat  iitli  geit 
dor  schall  er  nen  hergewede   ofte  iniwenrat  in    iiabeu  oftt 
geven.    3.  Item  düsse  vorgenanten  stücke  schall  me  nicht  vor 
«tan  den  bargewedde  allein,  sundern  beyde  vam  liargewed« 
und  fruwemadü  tusaniende.    4.  Item  ofte  ein  man  odei-  Iruw; 
wcrc  rechte  erven,  to  manende  harwede  und  fruwenrude,  un-i 
dat  verseumde ,  so  dat  ae  dat  nicht  eschende  ^eren  to  rech 
ten  tiden  als  hj  ö  jar  vnd  dag,  so  schall  idt  Torfallen  in  die 
twe  deel,  vnd  de  drudde  deiä  der  herschop  to  und  nieh  uj' 
de  negeelen  frttnde.  5.  Item  ok  de  ein  herwede  oder  finweo- 
ntdt  wille,  de  schall  wesen  eohte^  rechte^  freygebaren  vnd  ne- 

6u  Dat  tom  hargewede  gebort:  dat  beste  perdt,  aadel, 
thom,  f^aren,  swert,  wm*  it  ist,  ist  idt  averst  dar  nichts  m 
gift  men  nifiht;  die  besten  kledar  to  einen  mannee  liye,  ein 
gordely  most  und  budel,  sein  wapen  to  eines  mannes  hre, 
panzer  y  hodt ,  grevet,  schildt^  ajrmborst^  mit  seiner  tobehoiiage^ 
ein  bedde  negest  den  besten,  sein  der  twe,  ia  dar  averat  men 
ein,  dat  blift  by  der  were;  ein  stell  mit  dem  besten  küssen, 
eine  taifelen  mit  einem  taffellaken,  eine  kanne,  einen  ketel, 
dar  man  einen  schinken  inne  seden  mach^  einen  grapen,  dar 
man  ein  hon  inne  seden  kann,  ein  bratspet  und  einen  bret- 
Schapen^  ein  hnndtbil,  eine  exe.  wo  dar  twe  sein,  eine  sesseii 
und  einen  äcgcn,  ein  schermest  und  einen  remen^darto^  eine 
kisten,  wo  dar  twe  sein. 

7.  Wat  tum  fruwenrade  gehört?  ein  bedde,  wo  dar  twe 
sint,  mit  aller  tobeboringe,  laxen  und  einen  poel,  dat  beste 
par  kleder  mit  dem  Hege,  uhie  kleider,  kibitiii  mit  den  kkm- 
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naden^  einen  iiaspel,  mnen  wookcn  mit  den  spülen ,  flasz ,  dat 
linder  dem  kneie  gewunden  ist,  eine  kolie  negest  der  L»  steu, 
einen  supelgrapen,  einen  ketel,  dtu:  men  ein  badt  alme  bere- 
den mag,  eine  karen  und  einen  melkemmere ,  einen  vvat(  rain- 
mer;  wor  twe  boden  seint,  ßchail  men  die  ersten  negst  der 
besten  geven,  is  dar  aver  nene  (1.  men  ene),  su  gilt  iiiea  nc-ne; 
wur  Rchape  sint  Ijo^ven  eine  hallktiege  oiio  mcla',  bo  schall  nien 
BO&  ächape  geven  und  wesen  darmit  ü*je. 

BEOHTE  VON  ALTENBRUCfl,   LÜDINaWORT  Um) 

NORDLEDA  0- 
1439. 

In  gottes  nahmen  amen.  Naeh  der  gebart  Christi  i4^U)  jähre 
des  sonnabendt  vor  der  geburt  unserer  Heben  frauen  haben  zu- 
sammen «i,ewescn  unse  3  kirchspie Alten brueh,  Lüdint^vvort  und 
Nordtk'hda  üms  zweytracht  willen  untser  rechten  u.  haben  dabey 
gesohicket  ausz  jedem  kirchspiel,  die  da  grundklook,  wis  u. 
yerstendig  by  weren,  nadi  willen  ü.  voUbort  der  gemeinheit 
der  Torgesehr.  3  ku^eplel  tu  haben  ftst  o.  «intreditigliok  be- 
scblaten;  dar  stete  u.  faat  by  to  bliefen^  also  hkr  nach  ^sme 
schrill  vemieldet 

1.  So  dar  dodtschlag  geschehe,  dar  gott  lange  Tor  sy, 
so  Scholen  des  todten  fiünde  keinen  roof  linmie.thun;  sondern 
man  soU  den  handthätiger  vor  de  hemdiop  verklageb,  luid 
der  thäter  soll  seines  leibes  unfehlig  syn.  2.  Wäre  es  aber 
Sache,  dasz  der  handthftliger  sich  wolle  fiirheben  v.  den  tod- 
ten nicht  gelten  weite ,  wenn  er  Tor  de  herrschaft  rerklagt  ist^ 
Ito  soll  man  den  tftdter  yerfolgen  znm  ersten  an  seinem  leibe 
u.  gute,  darnach  sinen  nechsten  vettern  wente  ins  4.  glid,  alle 
denjennen,  die  des  handthätigers  sollen  neten  und  entgelden, 
die  soll  man  verfolgen  in  ihrem  gute,  sünder  brandt.  1-5.  So 
aber  der  handthätiger  sich  wil  demühtigen  und  will  den  tod- 
ten gelten,  so  sf)!1  er  senden  zu  den  nechsten  freunden  Ii  irute 
männer  und  bieten  elin  gleich  als  in  unserm  lande  reeht  ist. 
4.  Wäre  es  aber  öache,  dasz  der  todte  keinen  bekanduui  mann 
hätte,  wol  dar  den  mit  beschlafron  würde,  de  schall  to  <len 
schien  gahn*)  u.  sien  lief  na  unserm  landtrecht;  wen  de  doden 
side  beklagenden  bekandten  man  sines  dodes  heft,  so  schall 
man  nieniand  to  dem  schiene  drengen  edder  rögen. 

5.  Würde  aber  jtnuind  ürame  wunden  beschiddiget,  de  he 
den  doden  bchall  grdalm  hebben,  kana  he  dat  bewysen  sülf 
7de  fruens  edder  mannes,  idt  sy  up  den  felde  edder  in  einem 
hose,  he  mag  des  graet^.  6.  Kaan  he  ärerst  dat  nicht  be- 
wiesen,  so  mag  he  siek  des  entladen  mit  36  mann.  7.  Scdileit 

1)  im  l&ude  HaMit  v^«Ü        jaiMdilladaig.  vn  d.  wnk,  4.  nittes. 

VW.  J838.  s.  258  ff. 

2)  Hadeler  cliruuik :  1578  —  sind  Woldeiich  Schmitcr  und  ein  sclineider- 
knedit  Im  gehegten  nofhreehte  smn  sdiein  gegangen ,  wdl  dn  ireberlcoftbtt  In 
den  köpf  geschaten  und  todt  gebleven  was  und  nm  nielit  Wtttto,  ob  ile  6t  ge- 
th»  htMtn^  oder  der  Ip4to  wUMt   B.  UA,  2&L 
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iivorst  W(»ll  wuD(i(iii  to  nji .   He  haiKltliätigej-  s(  Kall  de  wunden 
böten  mit  IK)  ß.    >>.  Wen  (iar  mangelt  nj)  gebohret  warrlt  imde 
dar  tlieringe   up  g<!seliiit,   (hit  scliall  man   reekisn  den  arfu*- 
meu.  öu  de  dut  nicht   gloveu    wolde ,    so  schal  he  dat  war 
niacken  mit|  sinen  edder  andern  gnden  lüden,  dem  d;it  witlig 
is,  8ulf  7te.     9.  linde  wen  dar  üiangelt  wert  geleeht  in  nvi- 
gut  edder  in  eines  mannes  huse,  so  sehälon  de  nechaten  \  <  - 
(lern  alle  jähr  up  Petri  stolHr,  wen  ehii  wat  daran  feilet,  dui 
gut  verbeden,   dat  diu'  iieuiandt  geldt  uf  geve;  gift  jemand 
darbaven  gelt  up  dat  gut,  he  schall  des  entbehren.     10.  So 
ärarst  jemand  e^eldt  gift  up  eines  mannes  gut,  dar  mangelt  an 
YtUxe,  tt.  dat  sOhre  |;iit  were  nig  verbaden,  abe  Tdr  ge6ehrev<ea 
stflit^  und  dama  em  ntten  freae  arergeit,  vu  da  firede  wfirde 
raeht  ba^nraken  van  atnnde  an,  so  wokm  de.  mann,  da  am 
gcldt  up  dat  gut  gegeven  ho^,  nn  geldt  tofören  wedoer  lieb» 
DWL    11.  la  ock  dat  mangelt  eme  sÜhieBt  yan  noden^  ao  mag 
he  dat  sülvest  gebmkon   to  siner  bewlsliken  not.     U.  £ 
ayerst  jemand,  de  da  mangeit  in  sinem  gude  beft,  de  mag^  der 
nan  wiaff  ap  nebmen,  idt  geiebebe  denn  mit  vuUbordt  ainfir 
nageten  veddem. 

Id.  Wen  ein  man  geldt  schal  mit  rechte  baien  ut  eines 
»^ft^^^  gude.'  wftnie  d»t  mit  willen  niobt  folgen  mag,  so  schall 
man  dat  halcn  sülf  7 de  siner  voddern  u.  magen.    14.  Gift 
he  dat  aver  nicht  edder  wil  elun  nicht  heljjcn  ümme  Ungunst 
willen ,  so  kcIijiII  he  to  sich  nehmen  i^ö  mann  und  holden  dar 
na  sich,  so  versehrcven  steit    15.  Item  weil  sin  gut  vorkopen 
will  mit  vorsnte  umbs  vovdele  willen  ofte  armuts  willen ,  de 
sefml  dat  feil  beHen  tründi  ii  ufte  vornöliten  *)  und  darna  feil- 
beden  in  den  iiiliigeii   (bigen  st.  i'i  l'  is,   also  versehreven  steil, 
u.  dania  3  sondage,  u.  so  de  friuide  u.  vornohten  dat  ver- 
HÜmt,  80  mag  der  kopen,  wol  der  will,  simder  weddersprake 
der  fründe    u.  vornöhten.    16.  Wo  averst  dat  gut  (pieme  tor 
hüer  ofte  wcddeschatten ,  wo  he  dal   nicht  bemr»ven  will  olte 
künde,  so  ist  de  friind  oite  voniote  de  negste,  wo  he  em  dat 
vorwisen  kan.    17.  Is  averst  Jemand  in  unserm  halven  banne, 
de  dar  beft  gut  mit  frede  iL  banne  na  unserm  rechte  besittcn 
jafar  11.  tag  naboUagt  n.  imbeseholdigel  yor  dinge  edder  warr«^ 
de  mag  &i  beboJden  yer  iedennann  ebne  nnsem  banne,  wo 
be  biimen  landes  iit,  ia  ne  ayenrt  bnten  landes,  ao  iat  ba 
ainea  rechten  imyorattbnet  binnen  30  jabr  6  weken  1  dag. 
18«  Eofte  aber  jemand  eines  andern  gut,  ehr  dat  feil  gebadan 
würde,  alse  vorgeschraven  steidt,  de  scbaU  davor  laten  (dat 
vorlaten  ?)  den  frttnden  u.  yoraolsn  sünder  vortocK  19.  Is  averst 
jcmandt,  de  utleve  sinen  fründen  1  stück  gel  des  jl  halt  dal 
witliebe  tächnisse,  so  be  verrichten  schaU|  u.  beft  dat  egen  ver- 
laten  vor  geriebt,  so  mag  be  bäeveo  by  einem  leyende  aftnder 
wedderspräce. 


1)  das  landr.   v.    1583  hat  'vornossen',  in  urkandM  MMh  *fvrgeaettt\ 
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20.  Wo  dt  tebulte  na  wilkör  eines  karspeis  kündige  de 
1  ste  lediinf^  up  dem  clieke  u.  de  leste^  so  schall  ein  jeder,  de 
arf  11.   egen  heft  in  dem  karsppl ,  rlar  de  ledung  gekündiget 
lieft,  wesen  up  sinem  dieke;  ofte  it  ehmo  benehme  bcwislike 
noht,    80  schall  he  in  siner  stede  LcIku  amen  söhn  efte  siuen 
broder  edder  sinen  knecht,  de  dar  gutvor  sy.    21.  Of^e  de  diek 
brakhaffig   woide,   so   brecken  sc  an  deii  greven  10  14,  den 
schepen  4  Jimmer  behrs,  den  schwären  4  ß.    Tor  leiten  le- 
dung so  schall  de  diek  wesen  to  vuiicu  warkeii,  dat  de  schwä- 
ren gericht  daran  genö^.  genögt  dem  gerichtc  dar  nicht  an, 
so  mag  sich  jennc,  deru  de  diek  sien  ist,  vorwilll\üreii  up  dem 
dieke  to  blieven  so  lange,  dat  he  ehm  gemaket  heft,  so  schall 
he  Bünder  bräcke  bUefen.    22.  Wen  aber  ein  kiffdiek  ist  dar 
achfdl  dat  Mlnnu^ngeic^t  up  bÜeirML  .ebbe  und  fiohA  «od  for- 
daru,  wat  xednt  lat  3d*  WoU  nü  r^dakk  madlile  n.  ordol  ui 
dan  kifidiaikj  So  aaliafl  de  bvttak»  .betoan;        «aa  rielrtBa  ba> 
boef  beft  de-raohte  eaehal,  da  achali  dat  beadiii.daa.Boiidagea 
vor  dem  mrtutettwafe,  iL  soball  w  wedder&bren.  94.  Wart 
dar  nieht  gebaden  up  enan  aadom  dag  in  der  wekflOi  aa  aaMH 
dat  ene  maobt  bebbea,  o.  dat  riebt  soll  ehme  finden  hj  den 
achaiten,  dam  de  grave  ain  aatleL  p&  m  dam  kaapal»  u.  adial 
dat  nig  weigern. 

2a  QeMifiebe  iemand  gewalt  in  sienem  buse  mit  «pgakik» 
der  Bünne,  be  schall  dat  belüden  mit  dabigahndar  afinne,  o.  de 
gewalt  schal  besehen  de  schult  mit  4  schepen ,  u.  wen  de  gewalt 
dem  bewieset  ist,  so  is  dar  nene  wehi*  entjegen,  u.  de  gewalt  mit 
schadf  n  ^:f'hall  man  Tnahnen  to  dingen  u.  warve.  Van  der  be« 
lüdingc  seil  all  de  greve  hebben  10  il  u«  da  «chulta-1  %  ^dett 
eyd  to  staN  t  ü'lc  ,  u.  4  ammer  behrs. 

26.  Is  eilig  herlos  gut,  dat  schall  de  schulte  to  sick 
nehmen  undo  voxbodon  den  greven,  u.  wen  de  greve  kumpt» 
de  schall  verboden  de  twede,  darümb  kimdt  hebben  ümme  dat 
gut,  u.  taten  sick  dat  gut  todelen  mit  ordel  unde  mit  rechte. 

27.  Woll  den  andern  will  raaluicn  aininc  schulde ,  de  schall 
cm  mahnen  laten  3  soiitage  vor  den  wrochten  warve  j  wen  do 
leste  mahnung  geschehen  ist,  so  beft  de,  de  gemahnet  is,  nene 
wehre,  wen  dar  riebt  gefordert  is,  u.  is  webrloa«  28.  W^ 
de  kUger  mit  dem  richte  paodet  na  dar  wahninge  daa^  de  dar 
gemalinak  la.  deit  d^r  'jemand  weddaratand  ofta  iMndwuia^ 
wo  dat  wiäidi  is,  so  briäEt  dn  jeder  90  %  da  hultake  Jkanft 
dan  b«m  lo»  29.  Unde  wat  da  mann  will  holden  udt  reebtey 
dar  da  aaholdige  ilmme  gemahnet  ia  mit  oarspels  recht  und 
vam&hmet  de  wäre,  de  mag  de  manne  holden  vt^r  dea  aohitl.*- 
daiMr.ddbre  mit  egan  band,  u.  dat  noht  achaä.dem  mai^ 
flütirorten  dar  van  ein  pant  np  dar  frjan  aMfeen  sünder  «uwgar- 
ley  waddersprake.  50.  Baven  «dien  mag  nemand  den  andani 
beklage  to  ding,  he  hebbe  den  wittlicke  aabuld  mit  abpia^  ao 
gut  alse  ein  fuUer  frejer  ding  ist  SVs 

31.  Dea  tinaea  ia  unaem  bidven  bann  .md  wy  einea 
Bd.IV.  .  46 
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Worte  f       Bun  im  tine  nhail  bjtaha      it  Mntens  dage 

«om  negstatt  dinge  by  soUiiiiidar  iOibmu 

82.  OAe  ooK  jemaad  im»,  de  etdel  fragen  wolde  vor 
dinge  «dder  warvC;  de  scbal  to  erkeanen  ge?en;  wat  ^  .enc to 

ly,  so  Bchall  ehme  dat  richte  nicht  wejgenL  d&  Were  livrr^t 
woll  de  Terdeckede  ctdel  fr&sede,  die  xaag  ebme  dock  smkL 
weiteren*  ^  WeUur  men  üb  ehn  apenw  oidel  firSiget,  de 
deri  da  nen  geld  vor  geven  edder  köepen. 

35.  Wem  ein  gut  to  dehle  starvet^  u.  de  dehlnoten  wolde 
ehm  nicht  antworten  recht  to  dehlen^  so  mag  he  ehn  pandeii 
hl  teil  2  sontage  u.  den  3den  leggen  dat  pant  up  dni  gut  mit 
dem  vuUenltalinion  gcrichte.  de  kJäger  schal  up  dat  gut  nicht 
gähn  von  der  Iryen  statte,  he  sy  darup  gewiset  von  dem  ge- 
richte  mit  ordel  u.  mit  reciite.  36.  Wen  dat  nicht  aigüs  ge- 
baden  is^  so  is  den  greven  10  ß  vertaUen  unde  etzlichen 
»chepon  einen  halven  verdink  unde  den  schulten  ock  so  veli 

37.  VV  oi  au  Vormünder  wert  to  unmiindipfen  kindern  ^  de 
Vormünder  schall  de  kiiider  gut  nicht  tobrmgen  elt©  verria- 
§^ßm,  it  käme  den  van  eiiren  ec?"en  sakun. 

38.  Wol  ( 1  mk klage" deit,  wen  dat  erste  dink  gehegüt  uiiu' 
beklaget  is ,  bu  lieft  de  greve  lU  ß  unde  de  schepen  4  ainmci 
behrs.  39.  Wen  he  kümpt  vor  den  7ten  dink,  so  heüt  de  an- 
geklagede  noek  de  wehre;  wen  dar  7  dink  geklaget  is,  ao 
wevdt  he  webrles  gefunden;  demneh  mag  he  binnaii  imlir  i. 
dege,  wen  lie  den  in  dte  «riofate  unde  neue  Made  aeUMB 
ImoI)  dat  ffat  Backen,  dar  ne  np  geklaget  halt,  n.  wen  dat 
nebt  gehaaen  Uf  eo  heft  de  grere  10  ft  niide  de  •cbefien  4 
amer  beinnk  40,  Damah  schal  de  klAgcr  «ck  wüen  lalaa 
mit  ordd  xl  recht,  wer  he  eleeken  •chall,  so  he  wiset  lot 
hot  11.  hoff,  dar  valnende  gut  is;  findt  he  larin  so  fehl  niefa^ 
io  wert  he  gewkset  in  de  hoftlede  up  sien  braküke  gat,  dai<> 

se  sehen ,  dat  de  kläger  vuU  heft  vor  dat  flinei  damt 
mag  be  de  richtsbröcke  stillen,  und  wat  den  rorspraken  egent 
van-  einen  füll  dink.  41.  Unde  wen  de  liebte  alsüs  to  gegahn 
is  u.  dar  arfgut  sticket  is,  so  is  dat  gut  fredelos,  so  schall 
de  kläger  den  freden  winnen ;  den  schall  he  winnen  von  kö- 
niglicher gewalt  ,  und  schüt  dem  kläger  jemg  gewalt  in  dem 
gude,  wen  de  licrschop  den  freden  von  siclc  ircdnhn  lieft,  so 
mag  he  kündigen  a,  klagen  u.  toigon  eme  mit  dem  iaxidrecht, 
ake  dat  utwieset. 

42.  Is  jemand;  de  dem  andern  schuldiget  ümb  jenige  sake, 
de  schall  ehme  schuldigen  binnen  jähr  u.  tag,  u.  de  beschul- 
diget wert,  berüpt  up  ein  delede  saike,  so  schall  he  de  delede 
sake  vort  ihme  sülf  4.,  dem  dat  wittlick  u.  war  is,  hef^  he 
de  nicht,  so  schal  he  to  sick  nehmen  11  und  ihm  sine  deh- 
lede  voi't  sülf  12te,  wert  he  averst  nicht  beschuldiget  binnen 
jähr 'iL  dage,  so  schall  he  nicht  mehr  dohn  oit  antworten,  aiö 
mit  aien  atlhreBt  band. 

'  d3,.lBt  Jemand,  de  enen  frede  breck^  de  breeke  dsa  fie- 
den  wo  b»  ehm  bredto»  so  sehaU  be  ebm  boten. 
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44.  Oft  jemande  in  twist  stahn  ümme  gut,  dat  ehme  an- 
gestorven  sy,  u.  sind  dessen  nicht  eins  ümb  ehre  gebort,  so 
schal  ein  jeder  .^me  gebort  inbringen  mit  2  elirlicKcn  lüden, 
u.  ein  jeder  schal  können  denken  3ti  jalir  u.  schwcn  ii  dat  tum 
hilligen,  wan  dat  ein  jeder  geboren  sy,  dar  schal  bick.  ein  jeJci 
a&  genögeo  laten,  vud  gahn  den  to  des  doden  gode  tor  dele 
imh  mr  sebort 

4&  Undd  to  in  luuMn  bahren  Imhi  einige  man  iiiide.fruw% 
dat  eobte  lüde  sind  tu  hebbenl  kindor  bqraden  u«  aOBh  kiii* 
d€r  in  ehren  hiuen  nnberaden)  u.  de  beydeii  oldem  se^ren 
ein^m  kinde  mit,  idt  is  geld,  klene  ofte  grot,  ofte  ein  hövet 
krops^)  «neh  effcc  gut,  n.  bq  dat  queme,  dat  d«^  bind  stürve, 
deme  aal  gek  ofte  bövet  queckes  gegeven  were,  «o  schal  dat 
geh  tu  dat  qneck  byt  den  beyden  olden  blyven,  so  lange  ehr 
ein  starret,  so  gha  idt  deme  alse  arfierre  ntwyset  na  der  ge- 
bort 46.  tieft  dat  kiad  oek  geld  verdenet  mit  sinor  bfUMl 
oile  Torworben  mit  kopenschc^,  BO  schal  dat  gelt  blyven  by 
den  oldem,  idt  sy  lüttig  edder  ffrot.  47^  Wen  averst  der  ol- 
dern  ein  starvct,  u.  alle  ere  kinaer  beraden  hebben,  so  schall 
de,  de  dat  lengste  lif  heft,  beholden  dat  halve  gut.  18.  So 
Äverst  ein  ofte  2  kinder  unberaden  wären,  wen  de  oldern  ein 
ofte  2  mnis:  worden,  so  schälen  de  unberaden  kindere  van 
des  doden  gude  so  viele  vonit  nehmen,  als  den  beraden  vor- 
ut  gegeven  is,  to  latester  dehle  schalen  de  kinder  alle  gelick 
rick  sien.  4li.  Sind  averst  unechte  kinder  verbanden,  so  schal 
dat  ene  unechte  den  andern  leven.  50.  So  de  unechten  ock 
verstöi  von ,  so  verfeit  dat  gut  in  dat  neciiste  frye  bahre  lief, 
Sünder  de  unechten  kinder  mugeu  von  den  achten  neue  erve 
leven.  51.  Wol  sine  dochier  beradet  na  siner  fründe  raht  u. 
ehr  gut  mede  lavet  ap  eine  ofte  2  tide  to  geyen^  so  schal  it 
diL  &  ü  aede  laTBt,  up  da  tidt  geven,  and  ^  idt  babbcn 
•ehaU,  tebaU  dal  nebnMiu  Unde  ao  ha  dat  nkbt  up  de 
befft6n  med«  tidt  mahnet,  lehal  be  des  entbehren. 

68.  Wm  ein  man  geschlagen  werdt  u.  blift  dat 
ctedie>  nimbt  ebn  eian  wJtae  oft»  gut,  dat  eehatt  .be  (d^i  r^f) 
betalea  mit  90*ft.    64.  Werl  aTerst  b^Mbiildiget  ümme  dMi 
rof  u.  wil  Sick  entbeden,  de  schal  flick  des  beden  mit  36  man. 

56.  Wor  beairede  kinder  sind  a<  kaman  to  1^  jähren, 
fliad  ee  so  versliiidig  u.  wis,  dat  se  ehr  gut  wahren  können, 
■0  flUblen  se  de  TormfindeM  laten  in  der  welirde.  .  56..  fihlnd 
se  averst  to  dum  unde  so  TOntendig  nicht,  dat  se  ehr  gut 
wahren  könen,  eo  schal  de  Vormünder  ehr  gut  beholden  in 
siner  wehre  wente  so  lange,  dat  se  kamen  to  14  jähren,  so 
kamen  de  kinder  in  de  fuUenkalimen  wehre  des  gudes,  dar  se 
mit  bcarvet  sind,  unde  de  Vormünder  schal  de  kinder  voden 
u.  kleden  von  ehren  gnde,  dar  se  mit  bearvet  sind,  n.  schal 
darvan  reckensdiop  dohn  den  negstexi  frUnden,  vedders  unde 


1)  krop   oi«r  kroup  btatloliim  kkiMt,  fMck  «dar  ^pM.  hwoaJtis 
grosses  vieli. 

45» 
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magen.  57.  Sind  averst  de  kiiider  beai'vet  mit  maiigeld  edder 
mit  mangtide,  <lai  schalen  de  kiuder  nene  wehre  an  hebben 
ehf  den  jalu  u<i^h  de  rente,  alse  gesclireven  ßteit,  und  dal 
iiiaii^'cid  sclial  hr-bbt^'u  unter  sick ,  demfi  dftt^t  rechte  ervm 
Ukuchtßy  ülte  de  kmcler  verstorven. 

58.  Heft  jenuuid  leggende  oikuiid,  dat  up  erfgut  huldtj 
de  schall  se  upbeden  to  öt.  Petrus  (läge  vor  diu  Mroehtcn 
warre,  so  he  dat  nich  deitj  so  schaii  ke  ein  ätiili>ciiwigend 
mede  doim  na  '60  Jahren« 


WEISTHUM  VON  PElJ^Nl^GEN  0. 
lübachrüt  aus  dem  ende  des  15.  jaiirh. 

Dis  mA^mMBoi  Toa  WijmmwtMy  die  yodeni  hecm  bd 
fedA  ifraehMifti  die  cum  hsd^  von  Welnnniler  liorent  vnd 
ieluüdig  nnt  an  ■pveehen  su  aUen  zijten,  wan  uj  ia  beffeEcn  nat 

1.  lleni  zum  ersten  v^jMn  .wür  vmo  den  nues^  aen  vaeer 
berre  von  XjothriogeA  vnd  tümt  bocre  von  Keeiaw  Tnder 
haat  ab  ran  Peanyngeii  wegea,  da  ist  kernen  Taaeara  hem 
de»  graftn  aiaptman  ven  Nassaw  vnd  bait  vns  gefoget  nach 
vnsem  bem  des  grayeii  rechten ,  das  er  habe  au  Ffennyn^ 
bannen  einen  marken,  da  iiait  der  scheffen  gew\)iet  vnd  wi^s^ 
das  vur  recht,  das  myn  berr  der  grafe  habe  da  zu  PeDnyugen 
des  hoegerichte  hoe  vnd  nyder  von  der  erden  bitz  an  den  hie- 
meb  tikT  habe  da  dz  hoegerichte  vnd  myn  !i(  rre  der  hertzog 
lut.  ghcher  wijse  als  er  auch  hait  in  den  funi  dorfern,  die  hie 
uachgeschr.  stcentj  binnen  sinen  markon  an  t^enz  enden,  mit 
namen  zu  Obelinjren,  zu  Biecben,  zu  Thutiiugen,  zu  IloJdun- 

f en ,  zu  Kj  mciliiigen  binnen  siuen  mai  km,  vnd  wijsen  wir 
ie  scheflfen  vurgen.  das  vor  recht  hude  \nd  ymineriH^v,  want 
is  auch  von  alter  an  vns  bracht  ist  von  manigen  jareii,  dz 
vnser  herre  der  gral  vui*gen.  habe  da  zu  P.  das  hoegerichte 
glicher  wijse,  als  er  auch  hait  in  den  vurgeschribtn  dorlern 
vnd  habe  auch  da  zu  geben  alk  massen  vnd  oey  allen  bubseu 
gUcher  wijse  ak  er  hat  in  den  andern  iuni  dortem,  die  vur- 
gen. sint 

Item  wuaan  wir  die  sohefiian  veige^  anderweibe  vor 
redrt;  bnde  yaa  ymmm»,  «elehe  mm  «leiBe  in  der  Yoxgea. 
dovfer  eint  vnd  jeir  vaa  deg  da  inne  nelte  goaeeion  bbnea 
den  merken,  mit  dem  mag  vaser  ber  giaf  kboi  gUdber  wijse 
ab  mü  andern  aiaen  laden,  die  da  geseam  eint  in  den  üm^ 
Hum  vurgen» 

8k  Item  auch  wijMttt  die  sobcffen,  wer  ei  Bache,  was  lüde 
starben  eder  geboren  morden  an     die  kinder  soli  men.  dnto 

« 

1)  rpl.  bd.  2,  3S  u.  66,  wo  anch  Dillingen  oder  Dullingeii  erwähnt  wird. 
Uber  Mtitloch  s.  bd.  2,  ölK  61.  76.  ob  Feuningen  gleichbedcuteud  mit  Pellingeu 
(bd.  2,  114  u.  116)  ist,  weiss  Ich  aidit  ein  Loognleli  liegt  an  der  MomI  nuftt^ 
iMdb  Mer,  Walterif^ea  m  d«r  Saar  uaiMalb  Baarloais.  TkvMiagn  ist  irdl 
4mmUm  vil  TeaiiifMi  (ML  %  46>  W«n»p«f     ^  ^  U. 
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SU  WafanoilBtor  Tnd  die  doden  b^aben  sa  W.  vnd  *ilit  fsn 
TMttarahin;  vnd  höfent  doit  vnd  nbendig  idnder  dan  apt  sn 
Metloeb  sn  Wahn,  glidber  wijse  als  die  andern  dorAr  vorgen. 

4.  Item  ancfa  ist  der  zehenden  zu  P.,  ala  ferre  niyns  lierrn 
ffwicfat  gait;  dee  «pte  bq  Melloehi'  des  en  iet  der  senden  zn 
Thitterchin  nit. 

5*  Auch  als  wir  w^ten  in  dem  hoife  zn  Walm.  vn^cmi 
berm  von  Lotfar.  xxr  0  2^;  die  ime  tnser  her  von  Metiocb 
reichen  8ol.  Sesse  da  eyner  adir  me  zu  Pf.  oder  in  den  vor- 
preschr.  dorfern ,  der  des  apts  gutz  von  Metloch  nit  vnder 
haudon  hette^  der  endarf  anch  der  im  5i  nit  geben,  die  man 
mym  herm  von  Metlocli  dejlet,  vnd  gebrof?tp  an  den  vorgen. 
XXV  ß  die  mudte  ynaer  herr  von  M.  vnserm  hem  von  Lotbr. 
erfüllen. 

6.  Item  anch  als  die  scheffen  von  Thitterchin  spreclieiit, 
eie  cngesohen  nyc  kein  maiss!  zu  Pen.  gein,  dz  vnserm  hem 
jTon  isa8»aw  zugehoirte,  so  Bprichet  der  gemeyn  hern  scheffen 

von  Walm.,  der  des  ineygers  von  Titterchin  feder  ist  vnd  dej* 
aui  Ii  zu  Pen.  hait  gesessen  vnd  gewanet,  vnd  aiicli  wir  die 
sieben  scheffen  hain  gosin  sej  vnd  maszen  bynnen  kurzen 
jareu  zu  Pen.  geine,  die  vnser  berr  von  NaBsaw  da  batte,  vnd 
wir  «in  dols  darzu  genommen  vnd  gegeben  brat  «ne  widder- 

rdie,  dae  de  vohnecbteolieb  da  ginge  ^  vnd  wolde  maA  vhs 
mlBselenben.  wir  wolden  dann  dun,  da«  TMer  befrb  ge- 
sehen, das  wir  des  von  mbls  wegen  genu^  betten  gedafn. 

7.  Auch  weres  sacb,  das  vns  vnser  nenr  dar  grafe  odir 
sin  ampthide  vns  gebude  oder  Mesz  komen  gen  Sarbracken 
vf  die  brugke  ader  gein  WarDSperg  oder  in  ander  sine  slosse^ 
40  mnsten  wir  dar  kommen  von  rsefals  wegen  vnd  maston 
wijsen  sin  redit^  die  er  bail  in  den  vurgen.  dorfem. 

8.  Aueb  weres  saebe,  das  vns  die  benrsehaft  von  Dullin> 
gen  das  auch  an  vns  gesonne,  den  weren  wirs  auch  schuldig 
zu  thun  glicher  wijse  als  vnserm  vurgeschr.  hern  dem  grnfen. 

0.  Auch  weres  sache,  das  vns  vnser  herr  von  Lothringen 
ofler  sin  aniptludo  vns  irebude  oder  hiesz  keinen  gein  Heris 
oder  gein  Walderlingen  vnd  Fin  recht  da  gewijset  wolde  hain, 
des  en  weren  wir  nit  schuidig  zu  dun  von  rechts  wegen,  want 
wir  ime  sin  recht  nyrgcnt  anderswo  schuldig  sin  zn  Sprech«  n, 
dan  in  dem  hobegeringe  zu  Walraonster  an  dem  höbe,  als 
ferre  ime  der  hof  schuldig  ist  von  rechts  wegen. 

10.  Auch  als  von  des  armans  we^en  von  Longvil ,  den 
myns  hern  ampthide  von  Nassaw  gefüiigeii  haut,  d<  r  mym 
hern  von  Lothnngen  gedient  haii  vnd  noch  dienet,  do  nieincnt 
siel,  das  er  ein  hus  zu  Pen.  habe  entlenet  vnd  habe  da  innc 
gesessen  drü  jair  adir  vier  vnd  me;  do  wijsen  wir  die  vurgen; 
sebeffisn,  weibh  inaii  in  der  vurgen.  doner  eins  kofliet  tvd 
]air  vnd  dag  da  iniie  gesessen  bait,  das  "vnser  berr  der  gralb 
nsbe  maebt  vber  ine^  mit  yme  an  Mbcn,  wie  ime  da  fiige^  als 
er  baat  in  den  andooi  donem  vnigen«  an  andem  einfin  Inden, 
die  da  gesessin  aint  Anoh  sprecben  wir^  das  äw  aelba  annamn 
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der  habe  TXUM*m  hern  dem  gnim  Turgen«  ffodinwl  flelodigelt, 

l^eltschetzunge,  habersohetzunge  glicher  wnse  als  and^m  isin 
nachg'eborn,  die  vnserm  liern  zugehoront,  die  Eft  Ben.  ynad  IB 
den  andern  dort'ern  vf  der  nyde  «x^sessen  sir.t. 

11.  Auch  als  die  von  Thitterchin  sprcchent,  sie  habent 
macht  zu  P.  eynen  amptman  zu  kiesen,  do  sprachen  wir  die 
scheflten  vorgen.,  weiche  man  nit  erbe  da  zu  Titt.  in  dem  ge- 
richt  habe,  das  sie  in  keinen  amptman  niogcnt  kiesen  von 
rechts  wegen,  vnd  welche  erbe  da  hette,  den  mochten  sie 
von  des  erbs  wegen  ein  jair  amptman  kiesen,  vnd  der  mn&t 
von  des  erbs  wegen  ein  Jair  amptman  sin  vnd  nit  me  von 
redito  wegen,  ¥iia  win  &b  jair  tm  «m  Ynd  6r  «bm  «riie 
Hm  Ugen.  lo  w«f6  aneh  Bin  «mpt  tw  toh  radiAs  wegen. 

12.  AUe.  diB8e>iii|;esclirib€n  itacka  luan  wir  die  uabaiSm 
von  WakiL  rnrgan.  gewijMl  iFiid  w^Mot  mr  ma  nc^t,  vnd 
«ollen  wir  me  diur«i  diui|  dms  mm  dM  die  fonfe,  die  damlMr 
erikofn  mt,  hwmmi,  das  wollen  wir  wuik  Hum  md  die  ge» 
WKiyn  zu  den  vorgML  darfem  mit  vns. 

Id.  A«eh  erkeniMii  wir  die  von  Pen.,  dz  wir  sohuidig'MC 
alle  jair  den  hem  von  Titterchin  ein  rocht,  mit  namen  zu  wi- 
nacht^n  1  5i  vnd  1  hune  vnd  1  broit  vnd  ein  halbe  quart 
habem,  zu  oistern  1  5i  vnri  ein  broit,  zu  pfin<rston  1  5k  vnd 
ein  broit,  vnd  alle  jnir  zu  körnende  zu  dem  jairgedinccR  zu 
Thitterchin  vnd  da  zuuerhoren  vnser  recht  als  wol  als  das  in;, 
vnd  dz  wir  hinder  dem  herde  sullent  Ritzen  von  rechts  wegen. 
Des  ist  zu  wissen,  das  sie  vns  daiuinl)  widerumb  schuldig  &'mt 
zu  dune  die  von  Thitterchiii ,  darumb  wir  ine  die  vurgeschr. 
stuck  jars  mussent  geben,  das  wir  die  von  P.  macht  haben  zu 
bnidien  ir  wege  vnd  stege,  weyde  und  wassergangk^  vnd  olein- 
bttaehegan«  wüi  mt  koebiiiehgaiiff*  vnd  nit  liMb<Meh  dein  vnd 
«OM  wir  vad  TMe  dkber  w^  ab  wol  ab  sije,  vnd  soUittt 
die  nntien  vnd  iMmmn  ab  ne,  vnd  darwab  'län  wir  in  dis 
reckt  vorgeik  MhnMig  vnd  nyergen  anden  wommb. 

WALMÜNSTE& 
Handel  mit  dem  achoKhels  von  Beris. 

1409. 

Anno  LXVili  more  metensi  vf  dinstag  nach  der  knnitcen 
dag  in  dem  fnhen  iargedinge  zn  Walm.  hat  der  hnf  dtui  ge- 
meyn  herrn  ak  dem  apt  von  Metioch,  dem  von  Dullingen  vnd 
der  graueschaft  von  Sarin  ucken  iglichem  sin  recht  nach  altem 
herku  iinTien ,  davon  vt  die  zi^t  gefraget  vnd  beladen  sint  wor- 
den, gewiesen.  Vnd  als  der  hot  myme  gned.  herm  von  Lo- 
ihrin^^  sin  recht  auch  nach  altem  herkommen  wisen  solte 
vnd  ime  (l  ine)  gewieaen  bat  ejnen  kaessfoigt  ^)  vber  bof  vnd 
hofeBhito  vnd  ime  vortor  wijsen  wdtc^  ab  von  altem  darkomen 
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▼nd  hofesrecht  ist^  dede  DSederkb  Geburchini  die  nk  tchollr 

hcisz  zu  Boris,  den  hof  stillen  vnd  fragede  ein  Tssweodige 
nuwc  frnc^n:  want  man  mynen  gn.  lierrn  von  Lothrinircn  eynen 
kaesstViL'^t  wisete,  das  dnn  der  hot  vort  wisen  woltc,  wie  t"eri*e 
vnd  wie  wiit  myn  herre  von  Lothr.  ein  kaf^ss^foig-t  wtrc.  1  )or 
hol'  bat  geantwurt,  solicliB  "i*'  er  Tiit  nn  getraget,  vnd  ^'clicdcn 
ine  des  auch  au  zuuerlasseu.  Ais  Geburclun  der  scholtejas  zu 
Beris  den  hof  des  nit  hat  wollen  erlassen,  hat  der  meyger  den 
hol  beladen  vss  zu  firan,  waii  er  mynen  herrn  von  Lotlnin;?(^n 
vor  einen  kaessi'oigt  wijset,  iine  vrtel  zu  bringen,  wie  ferro  vnd 
wie  wiit  er  ein  kaeasfolgt  sie  vnd  das'  vor  ein  reoht  Per  hof 
hat  geantwert,  er  na  du  nit  me  gefraget,  liabe  Stm  mA  nit 
me  gewieBen^  ynd  sie  da»  nit  wijse,  vaa  want  er  das  nit  eiv 

.  Jaiflen  ain  moge^  hat  er  msh  dea  barnfen  an  ainfln  oberiioE  Vf 
aoÜohe  iat  der  hof  Ton  Walaiflnitar  na  henbede  geAur^i  aa 
«inen  oberfaof  an  Metlach ,  da  er  gel(^et  iit,  vnd  sin  vrteil  vf 
die  vorgen.  frage  in  den  hof  zu  Walm.  Waelit  Tnd  vf  den 
dünatdag  nach  derheiHgen  dnfiiltigiLeitdag  anno  xnriODX  vaa* 
gewiesen  hat  alsus,  mynen  bsm  von  Lothringen  eynen  kaess* 
Voigt  als  wiit  vnd  ferre  sant  Peters  gude  gelegen  sint,  behelt- 
lich  den  anaern  hem  ieglichen  sins  geriohta  gerechtikait  v&d 
ahen  herkommens  an  den  selben  enden. 

Item  als  das  vorgen.  vrtel  vssgesprochen  wart,  sagete  Ue- 
burehin  sclioltheiss  zu  Berls ,  er  hette  von  myns  hern  von  Lo- 
thringen me  zu  fragen;  wolte  mau  die  vf  dem  dage  hören,  so 
woJte  er  sie  dun,  were  des  nit,  das  müu  dan  des  einen  andem 
dag  setzte.  Dea  wart  eyn  ander  dag  gein  Walmonstcr  ge- 
aatat  vf  niandag  vor  sant  Johansdag  nest  darnach  folgende. 
Vf  den  aalban  mandag  tot  b.  Johanadag  anno  lzol  hat  Diada- 
fkh  Qebnrefain  aehclthaiaa  m  Beria  den.  aciigflen  im  ho&  an 
Wahn,  laaaen  fragen,  diewile  lie  mynen  hem  Ton  Lothr.  ge- 
wieaen  bab^  eynen  kaieaaliMgt  mä  daa  wie  wüt  md  Ivie^  wurde 
nn  etnich  dotslaig,  bnmt,  diepstal,  gewalt  mit  nadit  adar  Habel 
oder  einißh  ander  gewcKEch  sacken  derglichen  vf  a»  PetM 
gude  gescheen^  wo  myme  herm  von  Lothr.  das  gebure  zn 
lianthaben,  daz  m^n  herre  von  L.  bij  siner  herlicheit  vnd  der 
hof  bij  siner  friheit  blibe.  Daraf  hat  aich  der  hof  bedacht  vnd 
geB.'ort,  er  habe  darüber  nit  zu  wisen,  aber  gesehen  sie  oinich 
partigen  vor  ine  stan,  die  soliehs  berurte.  wurden  sie  alsdann 
getraget,  sie  wolden  sich  heraden  vnd  rcclit  darüber  sprechen. 
Daruf  hant  p^ich   die  amptiude  von  Bens  i^raden  vnd  das 

♦  dabij  lassen  stan.   

* 

WALDWEISTHUJVI  DE6  HOCHWALDES. 

1546. 

Das  waidweisthumb  im  Hohen  Walde. 
In  gottes  namcn  amen. 

K  mdt  und  zu  wissen  scy  aller  raänniglich,  die  dis  offen- 
bare in»trument  anaeheOf  lesen  oder  kören  lesen,  dasz  in  dem 
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jal.r  umm  lidli  dmunnt  Bünflnuidert  Tierzig  und  seelui  m  der 
▼iertan  indiktion;  g«iiMiiKt  Rfaiar  BbiiaU;  am  saaistage  dm 
feeh&ten  noraiibert  mmfSßMM  umb  die  adbt  vkr,  pabttkirdiMiiig 
des  aUedieSigtleii  in  gott  vadite  Tsd  hmqns,  htm  Pmli,  Ton 
göttlicher  vonttcfctigkdt  des  dritten^  in  setnom  flüftenjahry  fljr  dm 
adoften  und  eiwtan  jonkhemi  Henrichen  von  Ha  gen,  liemi 
zu  Yppelborn  p.  p.  und  amtmaiin  zu  Qnmbeif^,  Hansen  ytm 
Sdbamnstein ,  burggrafen  au  Grimburg^  auch  mir  offenbaren 
notarien  nnd  ^glaubwürdigen  gezeugen  untengenannt  sein  per- 
sönlich p^eRtnndpn  (folgen  die  namr^n),  alle  sammon  ^erichten- 
sclieffcn  zu  ( )szlMirir,  ConlEenJost,  Holzender,  Henkos  Clasz  etc. 
aiiensannnen  gt  ricliirnsolieffen  zn  Reinsfeld,  Morien  Hans 
»chulthois  etc.  alk  siaiiiiit  gericblBtlieffen  zu  Kelle,  als  Avald- 
RchefFen  nachjifonaiiiit  erwelen ,  und  heut  der  obgenannte  anit- 
niaiin  ansäninulich  durch  niuiidt  Contzen  Joßtens  als  richters 
das  weisÜiuiTi  über  den  Hohen  wald  zwaren  iui  die  obge- 
melte  ein  und  zwanzig  schcfifen  begehrt,  daiauf  der  schcifen, 
dnrch  nmiidt  des  erbaien  ThieszenB  sohnltiieis  m  ScJuUiiigeii 
•  dveb  den  .  BtMßm  dann  gebetaii|  iiaeh  gehabter  arbeit  und 
bedaeht  geredt,  die  ein  nnd 

uf  gebühnicber  plateen^  wie  recht  soeanimen  Tcrbotfeet,  als  die 
gehorsamen  sein^  gutwillig  und  woUbedaobiy  daa  begehrt  wald» 
wMbnmf  wie  toa  altere,  sa  ibm,  eo  wire  der  wohlgemelte 
berr  aatmann  sie  auok  darbejr  gleiob  eeineii  Hbr^sbreik,  nad 
wie  nm  altem  heikonunen,  handhaben  adle^  Darauf  der  amt- 
mann  antwort  iae,  und  «mal  ihm  des  «mte  wegen  naob  altem 
herkommen  gebühre. 

Demnach  heut  der  schcffen  r  inträphtig  durch  mundt  Tbies- 
zens,  des  schultheiszen  zu  Schiiimgi-n .  £rerf»flt  und  jt*  ^\'('i«t, 
hie  licht  ein  walt  zwischen  Osburg,  Kheinsicld  und  Ki  lle,  der 
heiszt  der  Hohe  walt.  Uber  denselbigeii  ^\  ;ddt  erkcniiet  der 
scheffen  einen  burggrafen  zu  Grimburg  an  stat  unsers  crnädig- 
sten  herreu  churfursten  und  herrn  von  liier  einen  liuclnicli- 
tereu.  Binnent  dumselbigeu  waldt  liegt  ein  ^ewäldt,  heiszet 
die  Kammeribrst,  den  wdset  der  scheffen  mit  aller  nutzung 
hifehetermeHen  tmMni  gnlcBgen  berm  aUein  in  ako:  bier,  wan 
möglich,  daai  er  mit  euiem  grttnan  eeidenen  &de&  nmbzogen 
Win,  aoU  kein  mann  binnent  den  waldt  gehen,  den  feden  sc]> 
breoMa,  es  soR  anck  Jiein  mann  mit  gestepten  limmeleu  dar» 
binnen  geben;  und  wSre  sach,  dasz  einer  emen  bäum  binnent 
der  Kammerfarst  obn  urlaub  des  boiggrafens  abhiept  und 
kein  gnade  erlangen  kunt,  dann  soll  man  sm  xeebte  band 
mit  derselbigen  ax,  damit  er  den  bäum  genauen,  uf  dem 
stock ,  da  er  den  bäum  gehauen ,  abhauen ,  doch  soll  auch 
gnad  dabey  sein.  Den  anderen  übrigen  theil  obgeineltcn 
waldts,  genannt  der  Hohe  waldt,  erkennet  der  scheffen 
höchstermelten  unsers  gnädigsten  herrn  auch  zu,  und  denen 
dreyen  gemeinden  zu  Osburg,  Heinsfeld  und  Kelle  den  acker 
darinnen  frey,  mit  ihren  Bchwcincn,  die  sie  ui  iliren  tröchen 
2uehen,  zu  ätzen,  umb  den  dienst,  den  8ie.ihi*em  gnädigsten 
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heim  nr)(\  rlnnfiirsten  mit  Haitz ,  sack  unH  mit  beiitel  thiin 
müszen:  und  ^\  ;^r^  sacli ,  dasz  pm  nrvnvv  mann  kein  schwein 
hat,  ßoü  er  macht  haben,  ein  badieii  sclnvein  und  einen  hröh- 
ling  znznkanfen  und  zu  kehren:  wäre  auch  sach,  dasz  ejiier 
so  ai*m  wäre  und  kein  schwein  kaufen  könnte ,  der  ma^  seine 
gerechtigkeit  der  zweyen  schwcinen  einem  andern  einigsniann 
in  den  areyen  dörfern  verkaulen^  tlaniit  der  arme  mann  seines 
hcrrn  dienst  auch  möge  genießzen;  dergleichen  soll  es  auch 
mit  den  anstöszeieu  gehalten  werden;  und  begäha  ndn,  daas 
derHoiie  waldi  weithereiTaeker^)  hSM,  aoJlen  im  ärey  gmamsh 
den  ndt  ratli  und  winen  goncltan  mirggraftiMi  lefaweiB  naob 
Tennögen  dea  fibrigen  ackera  indhSiiieii^  damit  ihro  chniftrat- 
liehe  gnaden  und  dar  amie  nuam  dea  übrigen  ackera  anok 
genieaaen  mögen,  der  eey  etwaa  'gemsen  fiir  alten  seiteD  Ton 
einem  stuck  ein  piennig,  derdrey  einen  heller  thun,  über  drey 
der  pfennig  keiner  mehr  ^banden,  nnd  auch  ihre  churfniirtp 
licshe  gnaden  nichts  werths  erti-tige,  worinn  gütlicher  viairag  in 
kurz  verweilten  darin  zwischen  drey  churtürsthchen  gnaden 
und  den  dreyen  gemeinden  ufgericht,  dasz  iliro  gnaden  hinfiiro  • 
zum  ewigen  taxen  den  dritten  pfennig  ,  und  die  drey  gemein- 
den die  andre  zwey  tlieilen  von  den  incr^'dfjhmten  Schweinen 
haben  sollen,  den  dienst  aber,  den  die  ainu>  ieuthe  ihren  gna- 
den neben  *)  und  zinsen  für  solchen  aeker  und  am  hauer 
thun,  ist  das,  soe  oft  die  jäger  dahin  kuitnnen  ,  und  soe  lange 
sie  in  der  jagd  liegen,  musz  der  arme  nmnn  fruc  und  spath 
uf  seyn,  mit  helfen  jagen,  fischen,  gar  und  wildt  füren  und 
derogleichen  gewÖnUcher  fronen  thun ,  ein  jedei*  gemeinde  ao 
weidt  imd  Hemer  mckt,  dan  das  grundgericht  nsh  eraftraokt 

Auch  erkemwl  der  aoheffen  einer  jeden  obgenaanten  ge* 
meinde  einen  frejen  anhanwe  in  beatimmtem  Hohem  waldt^ 
in  welchen  anhauwen  ein  jeder  gemeinde  ikr  Wendens  und 
kehrena  den  gmndgerielitMi  nach  weiaa;  nnd  wttra  aaek^  daes 
einer  aua  den  dreien  gemeinen  holte  zvl  ban^  m  wagen ,  zu 
pflog  oder  dergleichen  benöthiget  wäre,  soe  der  an  Oasburg  ga- 
sessen, soll  er  den  mayer  daaelbat  urlaub  hcisen;  wo  er  sein 
gelegenheit  uf  dem  grundgericht  nit  finde,  «oll  er  fort  zum 
zender  vmi  Reinsfeld  gehen^  den  Urlaub  heisen;  wo  er  da  auch 
seine  nothürfe  nicht  finde,  soll  er  fort  znm  sehidtheisz  von 
Kell  geben,  dem  auch  gleicher  niaszcn  uriaub  heiszen ,  und  ohn 
Urlaub  nit  haiiwen  und  aucli  keinen  feilen  kauf  dannit  betreiben. 

Und  soll  ein  bui-ggravon  zu  Grimburg  einen  waldtförstei' 
in  den  Hohen  waldt  stellen ,  uf  welcher  gemeinen  grundsrericht 
der  ein  pfaud  ergreil't,  das  soll  er  in  derselben  gemeinen  iaaycjrs 
oder  acaultheisen  haus  liefern,  der  soU  dem  fürster  eine 
suppe  machen I  und  so  er  also  arm  wäre,  dasz  er  weiters  nit 
hätte,  Boll  er  drejy  waoken  an  alatt  des  fetts  in  ein  dlippen 
thun,  damit  unierm  gnädigaten  hetni  lein  gerechtigkeil  ernal* 
tan  werde. 


1)  «Idderaii.  ^  mMH  iId  imti  aa  fthtoa. 
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Dio  bestiuiiiite  ärej  gememde  haben  etliche  austoj^zer,  fWc 
auch  etliche  pTechtijL'-keit  der  aekemießsung  im  Hoiiea  waid 
haben  fiir  die  dienst,  die  sin  höchste nneltem  unserem  g'nädig'sten 
lierrii  davon  thun.    Erstlicii   weisen   die  Osburger  in  den  Ho- 
hen wald  dcii  hob  nf  Lüntztjiibiug  mit  seinen  Schweinen,  die 
er  uf  flainem  troch  halt,  den  acker  zu  nieszen,  an  dem  rodtbuscb 
unter  dem  tranfirege  bis.  an  den  rennpath,  dahenb  aa  den 
WÜlerweg^  von  dem  wee^  über  den  renttpafli  «£  das  flfleadwg 
dreneken^  weit  gangs  dalim  mid  weit  gangs  datier  snftelnrei^ 
Imd  soll  skb  nioht  d»  hmdereiu  Item  et  hat  ein  hob  bei  Mor* 
«eheit  u£  Osbiuger  gerieJit  gelegen^  der  Oenlenberg  genannt 
ceweten  und  gäntzlich  verfallen  ist.   Dar  weisen  die  Osburger 
die  erben,  die  solche  güter  und  gereebtigkeit  haben^  mit  einem 
halben  Tiertel  sohwein,  derogleichen  weisen  Osburg  die  tod 
Riweroe  auoh  in  mit  ihren  eohweinen,  die  sie  uf  ihren  trö« 
chen  ziehen,   zu   fahren  bis  an   den  Bodenbom.    Die  von 
Reinsfeld  weisen  gleichermaszen  auch  in  genieind  von  Ointze- 
rath,  von  Ijeuereii ,  von  Besehet  und  von  Lorschit  mit  ihren 
•  Schweinen,  die  sie  ut  linken  tiiK  licn  ziehen,  zu  fahren  ein  sehiink- 
slosz  an  der  uf  bis  in  die  alte  wiesen,  uf  der  wiesen  die  gra- 
ben heraus,  den  gezeichneten  buchen  nach,  bis  an  das  bleuen 
creütz,  da  rieht  ab  bis  an  den  Weilerwaldt  zu  etzen  und  zu 
kehlen.    Kelle  weisen  die  von  Bouciatli  auch  in  uf  dem  ti'af- 
weeg  her,  bis  an  den  reunpath,  davon  bis  an  den  kinmieweg 
mit  ihren  sohweLnen,  die  sie  uf  ihren  tröchen  ziehen^  au  kehren. 

Den  anatÖMseren  allen  ist  daa  weiethtpn  das'  echeflene  und 
geheis  des  amtmanns  ingenifen  und  befohlen^  aiob  obgemeltem 
weisibum  naeh  au  halten^  darwider  *ueh  keiner  gerecb,  aus- 
gesehieden  die  von  Beueren  haben  geheteUf  so  sie  die  maU 
überfahren^  ihnen  in  ansehnng  ihrer  besonderlicher  schwerer 
dienst  etwas  nachbarlich  zu  übersehen,  sie  willen  sich  doch 
auch  selbst  ziemlich  und  nahe  mit  ihren  Schweinen  halten. 

Der  schefoi;  uf  erklärung  des  bezirks  'bemeltm  Hohen 
waldts  gefragen  und  bedacht,  saget,  der  bezirk  seie  fast  weit 
und  liege  in  den  obgenielten  drcycn  gemeinden  grundgerichteu, 
die  i.ährlichs  in  den  jahi'gediiijren  erklärt  t  imd  bezirkt  woi-den. 
Weil  dan  dieselhiire  in  jjiliilichem  weistlmni  und  gutem  behalt 
und  den  auch  die  obgemelten  di-ei  dörfer  keinem  andern  herm, 
dan  höchstermeltem  churlursten  zugethan  sein,  achten  sie  des 
weisthums  und  erklärung  des  bezirks  uf  diese  zeJt  unnöthig. 
Damit  der  schefFen  verurlaubt  und  dies  weisthuiu  genannt, 
über  welche  alle  obgenannte  punkte,  erklärungen  und  scheffen 
waLdweisthumb  der  gedacht  herr  amtmann  ihm  von  amtawegen 
dnes  oder  mehr  o&nbar  instmment  von  mir,  oiflfenharen  no- 
tarien  undergen.,  zu  machen  begehret  hat 

Gesdiehen,  wie  oben  steheti  im  jähr,  indiktiop»  tag,  mo- 
aath,  stund«  und  pabstthnm  obgemelt^  in  bevseyn  der  ersamen 
und  erbaren  herren  Johannes  pfarrherm  zu  Reinsfeld,  Eustachii 
des  amtmanns  Schreibers  au  rfaltzel,  herm  Johannis  von  Trier 
des  buiggrafen  Schreibers  tob  Qrimbuigy  Jakobs  mayers  von 
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FarschweOer  und  vieler  «ndsrer  nmbstinder^  ab  giaMiigea  hier 
stt  gebotten. 

WEISTHUM  ZU  M£NZW£1L£R'). 

1429. 
(Copklbuch). 

Es  ist  zu  wissen,  das  alwegen  vf  durnstaf]^  nehst  nach 
sant  Marteins  tag  sollent  sein  7.n  Iviontzwiller  vierzelien  scliöf- 
fei)  unverbot  an  dem  gericlit  vnd  sollent  wisen  der  herren  recht 
von  Stolzenberg  vnd  sollent  seyn  vierzehen  vnd  nit  druzehen. 

1.  Zum  ersten  wißt  der  erbar  Schöffen  die  herren  von 
Stolzenberg,  der  sien  viel  oder  wenig,  das  sie  sint  herren  to- 
Behen  den  vier  orten  vber  berg  vnd  tall,  vber  diep  Ynd  die- 
bin  Tnd  vber  alle  yngefeebt  leat  Tnd  vber  waseer  vnd  weyde. 
Da  hj  wisen  wir  auch,  hat  ymants  tigern  oder  rechts  in  den 
▼ier  orten,  das  entwisen  wir  niemants.  2.  Item  wist  der  erbar 
BcböfFen,  das  die  vorgeschr.  b.  baut  ein  bannrnSUe,  do  die 
armen  leute  in  mallen  sollent,  die  do  wobnent  in  den  vier  or-  * 
ten,  nd  hat  derselb  arm  man  zu  mallen,  so  soll  er  den  möl- 
1er  beysen  hollen,  vnd  der  möller  soll  im  das  hellen  vnd  mal- 
len ;  vnd  hätte  ein  vszmeUer  vf  der  möllen,  der  möller  soll  das 
abtun  vnd  soll  dem  armen  man  das  vfschüden  vnd  soll  im 
mell  geben  von  einer  voren  zu  der  andern,  vnd  soll  der  ege- 
nent  niölner  nemen  von  einem  ickHch(m  maltor  einen  bestri- 
chen hirlingk  vnd  nit  me,  es  sy  wilcheriei  frueht  als  wolle; 
vnd  waer  es  sach',  das  der  müller  dem  armen  man  nit  engebe 
einen  feilen,  so  mag  der  arm  man  eine  grifen  an  sein  fore  on 
schaden  vnd  die  versetzen  vor  also  viel ,  al«  ein  brestn  ist, 
vnd  waer  es  sacb,  das  im  der  möller  das  wierte,  so  verleust 
er  den  högsteu  frevel,  bit  numen  vi  Ib.  heller  i  helblinck.  Auch 
hett  der  arm  man  es  nit  vf  der  denen,  will  es  dann  der  arm 
man  kaufen,  so  soH  er  dan  genne  zu  dem  selben  m5Uer  rnd 
sali  vmb  ine  kaufen;  so  soll  der  mdDer  im  das  mell  geben, 
als  es  in  der  nebsten  mf^e  gilt,  nnden  an  ime  vnd  oben  an 
im  vngenerde,  vnd  bat  es  der  möBer  im  nit  an  geben,  wo  es 
dan  der  arm  man  kanft  in  einer  milen  wegs,  so  soll  im  der 
mdUer  das  boHen  vnd*es  im  mallen  umb  den  egenanten  malter, 
vnd  wan  der  arm  man  das  also  ert^dert,  vnd  tbet  der  egen. 
möller  im  das  nit,  als  yorgeschriben  steet,  so  mag  der  arm 
man  kaufen  vnd  mallen  wo  er  wiU,  on  schaden,  vnd  wer  es 
ßach,  das  der  arm  man  nit  also  endete  als  vorgeschriben  steef, 
80  verbreche  er  xxx  Schilling  hell'T ,  wo  es  der  möller  clegt 
von  ime.  dir»  sind  vns  herrn  von  Stnlzenberg. 

3.  Iiem  wist  der  erbar  Scholien,  der  hinder  den  obgeschri- 
ben  hern  von  »Stulzenberg  wonet  in  den  vier  orten,  der  sy  nit 
anhoert,  der  soll  jerlich  geben  xviii  jung  heller  vnd  ein  lass- 
iiachthuen  zu  gerichtsbede.  der  selb  arm  mau  soll  den  her- 

1)  aSdM  m  at  Wtttdd. 
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reu  einoTi  tap:  achten,  vnd  Roll  man  ime  viul  soirifn  pferden 
vn(\  knechten  initlichen  tun,  vnd  dem  selben  ackeniuni  soll 
man  strlleu  einen  ejnier  voll  wins  vf  icklieh  anpcwaiide  vnd 
einen  m  iesen  becher  darin,  wan  es  ime  vnd  sin*^m  knecbt  imit 
ist,  das  sie  dringken.  4.  Item  wiat  der  erbar  »clioüen  ein  arm 
man,  der  do  wont  in  den  vier  orten,  der  do  ist  ein  arb(*ydf>n 
man,  der  soll  komen  zum  jar  einst,  wie  im  verbott  wird  niit 
dem  schxdtzisBen  oder  bit  dem  karst,  vnd  achten  einen  tag, 
vnd  8all  man  im  gnelJieben  tun  m  der  vncbly  bo  soll  man  im 
geb4m'  ein  grom  gut  abendfarod,  dam  toJl  er  also  vollkomiicfc 
seyn,  dae  er  es  tdl  tun  unter  «inen  linken  amen  vnd  soll  den 
axmea  uber  das  brod  tun,  das  er  einen  duman  kerne  unter 
seinen  ^ttrtel  gethun  konte,  das  er  beym  trage,  vnd  soll  es 
essen  nntsinen  landen.  ö.Auchirer  es  sacb,  das  ein  arm  man 
binder  vns  hcrn  von  Stulzenberg  zoge^  der  soll  das  erst  wr 
firy  sein  aebtens.  ^  Anob  wist  der  soböffen  mit  dem  ejoß, 
wer  do  wonet  in  den  vier  orten  des  gerichts,  dem  soll  man 
lioltz  ^eben  in  dem  rechten  steylberg.  hernmb  wiset  der  ehr- 
bac  ßchüticn,  das  die  obgen.  hcrn  Follent  die  obgen.  Imip.  schützen 
vnd  Bchinnoii  pWch  iren  eigen  armea  kutan  an  die  bend  vi 
die  helligen  geiachten. 

7.  Item  wiset  der  erbar  schöffen ,  das  ein  scbultiss  von 
Mentzwiller  soll  geben  ein  jmbes  den  schöfFen,  vnd  das  soll 
also  herkomlichcn  eeyn  ,  wer  es  sach,  das  der  Schöffen  einem 
ein  knecht  kerne  oder  tiiiüin  icklicheu  schüffen,  so  soll  der 
soböffen  oder  ein  icklicher  grifen  vor  sich  in  den  bufen  vnd 
soll  dem  knecbt  genugk  geben;  vnd  soll  er  docb  keinen  man- 
gel  ban,  vnd  soU  komen  ein  postor  von  BielloDkircliett  vnd 
soll  bringen  em  geld  frttBtsch  wins,  vnd  soH  man  im  aocb 
gueüicben  tun;  den  sollen  die  scbOfien  diingken  nach  dem 
imbs  bit  im  «nten  frnendan..  ancb  soll  komen  ein  bofman  von 
Hanaawen  vnd  ein  knedit  vnd  sollent  bringen  einen  guten 
grosen  pars  kess,  vnd  der  soll  sin  also  goi  als  vier  tfaemes  in 
einer  wiesen  bantzwellen,  vnd  soll  man  ine  audi  sn  essen 
geben  glieb  den  schöffen.  von  deip'^kess  soll  man  essen,  vnd 
was  uber  verbleibt,  den  soll  der  schidtiss  haiton  ime  vnd  sincii 
gesellen,  vnd  man  soll  ime  die  hantzwcll  wider  geben.  Her 
lUüb  soll  der  schultiss  sitzen  von  des  tags  ane  uber  viorzehcn 
tag  by  die  ziussbank  vnd  soll  grifen  in  die  cleinrecht  vnd 
soll  das  jmbs  bezahlen,  dasselb  clein  recht  heyst  ein  dein 
recht  vnd  ist  ein  gros  fry  recht,  das  nuuet  abe  beuttcln  vnd 
besthaupt  in  den  vier  orten,  sy  sien  genossen  oder  vngen(»ssen, 
t'ederspiele,  hauwzeuhen  vud  capus  koelie;  lauib-  vud  mag- 
Samen  etc. 
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WJUSTHUM  ZU  HOTTENBACH  V 

1658. 

Dis  ist  cliiä  bcheilouweUtkumb,  recht  uad  herkomen  des 
gtirichts  zu  IlDticnbach« 

1.  Zu  wiösen  ,  das  alle  eines  jegüchen  jabrs  uf  nechsten 
niontag  nach  uiiBer  lieben  frauen  tag  puiiiicationis  ein  un ver- 
Lutten dingtag  zu  Hottenbach  ücin  soll  und  daselbst  gehalten 
werden;  auf  denselben  tag  ein  jogliclier  schöffe  des  gerichts 
und  auch  die  lehleut  des  obersten  und  niedersten  kot's  gegen- 
wärtig sein  mid  eneheinen  Mlkn  uaverbottanj  das  gwrigbtdbenni 
ilaro  gerechtigkeit  bej  ikren  «den  miaeii^  w«b  sie  sa  z«olit 
gefragt  wordoa.  2.  Sind  die  aween  höfe  in  dem  doif  £.  ge- 
lagen,  der  «ine  oben  an  der  kirohen  gelegm  ist  genannt  der 
ohtathoi^f  denselben  weisen  die  schdftlni  Junker  Krataen  und 
den  wüdgrafen  von  Knrburg;  jeglichen  zu  seiner  gereohtigkeit. 
der  ander  kofe  ist  genannt  dar  niederboie  und  liegt  nnten  an 
der  kirehen,  deoii  (be  achöffan  an  weiacn  nut  eeiner  oereohi^^ 
keit  meinem  gndgn.  herm  von  Trier  und  meinem  gnogn.  herm 
von  Sponheimb.  Und  r^oll  das  gedinge  allzeit  uf  den  obgemel- 
ten  montag  ein  jähr  gehalten  werden  uf  dem  oberhofe  und 
das  nechst  an  dem  nachfolgenden  jalu*  uf  dem  nicdorhofe,  und 
solches  je  ein  jähr  umb  das  ander  Verfolgung  geschehen  und 
nach  altem  herkommen  und  gewohnheit.  3.  Den  obersten  und 
niedersten  hofs  der  vier  herrn  und  ihrer  galmerben  derselbigen 
höfe  weiset  der  schöften  vor  gemein  oberst  gerichtsherrn  un- 
verscheiden,  deme  dann  zusteht  gebott  und  verbott  hoc  und 
tief  und  zu  überhals  und  haupt,  da  dann  die  vier  Bericht»* 
haank  jeghcher  eben  aekidtheiaen  habcoi  edl^  binnen  oem  ^ 
aiik  des  genoliis  H.  sessen^  wMam  sohnldieiBen  einer  ander 
ieaen  vm  allen  ikren  geriditaiwrm  wupen  die  fragen  und  er- 
mabnung  thon  loU  den  schöffon  und  <MS  geriebt  zn  behSgi(Mi 
in  der  berm  wegen  nach  altem  berkomvien  und  sclicffenweie- 
thumb.  4.  Und  wenn  die  belu  o^mg  von  dem  acboitkeisen,  der 
dann  reden  ia^  naeb  weisthumb  und  altem  herkommen  geschebea 
ist^  daaa  dann  geaobinbt  ni'  die  hohe  buea»  da  mit  acheltworten^ 
überbracht  und  ander  unziembUche  dinge  in  einem  behegten 
ding  abgestellt  soll  sein  und  werden,  so  soll  ein  Schultheis 
fragen,  ob  alle  diejcni^^e  da  gegenwärtig  sein,  die  zu.  dem  ge- 
(linir  hören,  sollen  umbgezehlt  und,  wer  nit  da  ist  ,  gerügt  und 
genannt  vermitzs  der  buesenj  also  welcher  Iciu  nmann  des 
obersten  und  niedersten  hofs  nit  zu  geding  ist,  der  ist  den  ge- 
richtsherrn verfallen  vor  ein  und  zwanz  bollentz,  und  em 
Bciiöücii,  der  ausbleibt,  noch  also  viel. 

5.  Hernach  folget  der  bezii*k  des  gerichts.  Zum  ersten 
an  dem  endwege  ahn  da  soll  ein  mark  stehen,  und  gehet  über 
die  bebe  in,  lüs  aicb  der  trauf  dea  walta  acbeidt,  bia  an  den 

1)  Ito  w  te  bd.  2,  laQ  ir.  aUbt  «itvBMIlf 
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alten  frnschpull,  rln  soll  ein  mark  stein  stabn;  von  dem  stein 
herein  bis  an  den  rune  in  die  lorhhauni,  aus  den  lQch})äumen 
in  das  wa.sser  und  die  baeli  lieK  in  bis  an  den  ti  ;iuf'  und  den 
traut"  herlangs,  als  das  st<'ingeroll  Ii'  i^'t,  bis  an  den  alten  Trar- 
baclier  weg,  und  den  weg  hei-ein  bis  an  die  bach  und  die  bacfa 
herin  bio  da  Gartins  Wilhelms  wies  wendet,  und  das  fios  her- 
unter bis  in  den  grabcii,  ausser  dem  graben  bis  in  die  ge- 
brante  eieh,  ausser  der  gebrannten  eich  unter  Hammosield 
und  forthin  auf  die  alte  strass  und  die  alte  strass  hin  bis  uf 
Odendahl  imd  bis  iB  &  PnalMafald,  und  unter  DaatBesfeLd 
«ttd  fortkm  bis  in  dm  fiuebely  Müsar  dem  Haabel  bia  in  die 
GraTenstdtty  amser  dem  Gtavenalaii  in  dai  fiaidielgeD,  m%m 
dem  Bucbelgen  in  die  binderate  anwende  hinter  Klingen  lioeke, 
die  anwende  ftber  Emichen  fbnt  in  Mattheis  feld ,  da  Mattbeis 
leid  niedenrendt  in  der  spitzen  ^  ans  dem  feld  in  dna  ßfom, 
beruf  bis  an  den  Kri^shelbaeber  weg  in  daa  bücho^^,  ausser 
dem  büchelgcn  in  den  graben  und  den  graben  herani*  bia  ia 
Bohubmachers  feld,  da  es  hinten  wendt,  und  die  anwend  ia 
bis  in  lützen  Seiffen,  und  die  ramme  hierin  bis  in  Wanners- 
wics,  da  sie  unten  wendt,  und  ans  der  wiesen  in  die  alt  stras 
und  die  alt  stras  heruf  bis  an  den  rceh,  der  Lilichs  brach  her- 
stosset;  und  den  rech  herunden  in  Millichswies ,  in  die  bach 
heraus  bis  in  die  p(»len  eich;  und  die  anwend  uf  bis  an  Mann- 
bacher  rech^  und  den  rech  hin  bis  in  die  Hinterbach,  und  die 
bach  hierin  bis  in  die  Wahlbach ,  und  die  Wahlbach  heraus 
bis  an  den  traut",  da  sich  des  herrn  heck  und  die  erbheck 
scheidet,  und  den  ti'aul'  her,  das  steingoröli  hei'langs,  bis  in 
den  höhlweg,  und  den  hohlwcg  heraus  bia  auf  daa  höchst, 
imd  den  alten  wee  herein  bia  in  den  Oredbotn»  ana  d«ni  Gm* 
bem  bis  in  den  labmi,  ans  dem  Isbovn  nnder  der  i^ringen 
dar,  als  sich  der  hocbe  waki  acbwiet,  und  die  lUittek  hia  m 
'  den  endweg  «nden  in  den  nuurkatein,  der  v£  dem  ahen  endweg 
•teb«i  BoU. 

6.  Item  wann  der  bezirk  von  einem  gemäck  anf  das  ander 

geweiat  ia^  iO  soll  der  Schultheis  fragen,  wer  wasser  und  weidt 
binnen  dem  geairk  gebrancben  aoU^  dann  weiaet  der  soheffiga 

alle  diejenige,  die  binnen  dem  bezirk  gesessen  sein  und  nie- 
mands  anders.  7.  Fürter  fraget  der  scnultheis  nach  der  ge- 
richtäherrn  gerechtigkeit,  zum  ersten  von  den  hohen  wälden. 
so  weiset  der  schr)ff«^n,  dass  ein  jct^lii  Ik  i-  gcrichtsherr  hoitE 
m^'irc  hauen  zu  seinem  urbar  nach  nothdurft,  und  soll  kein 
genchtöherr  ohne  des  uiid^  rn  nrlaub  einiges  holtz  hinweggehen. 
8.  Auch  weisen  die  schrillen,  wei'  in  den  verbotten  wäiden 
haue  ohne  der  gerichtsherru  Urlaub,  ist  den  gerichtahen*n  ver- 
fallen vor  die  hohe  bues.  Und  in  den  wäidun  rügen  die  Schöf- 
fen alle  kolenbrenner,  wagener  und  eschenbrenner  und  alle 
diejenige,  die  hohx  -verkaufen;  die  seind  den  gerichtehemi 
bnesfituig.  9.  Auch  fragt  der  aobnltbeis  nach  den  Terbottw 
wfilden,  wo  die  wenden  oder  kieren,  weiset  der  wotMsn  und 
des  renn  wegen,  da.  aell  niemanda  nit  hanen  dann  man-  und 
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windfallig  holtz.  10.  Fürter  so  weisen  die  schöfien^  wann 
eckcm  in  den  wälden  erschiene,  so  sollen  die  von  H.  konr- 
men  bey  der  gerichtsherrn  «knecht  und  den  äckern  umb  sie 
kaufen  von  der  gerichtsherrn  we^eu  iimb  ein  inücliliciicn  picn- 
ning,  dass  den  herrn  recht  geschehe  und  auch  der  arme  mann 
geleiden  mög.  11.  Auch  weisen  die  schötfen,  dass  einige  laut 
in  dem  bezirk  des  hohen  gerichts  gesessen  den  haw  m  den 
hohen  wälden,  die  nit  verbotten  seyen,  gebrauchen  mögen  zu 
ihrem  nothdurltigen  in  dem  gei-icht  und  brennhoitz  zu  gebiau- 
cheu;  und  soUen  kein  holtz  verkaufen  oder  hinweg  geben 

12.  Und  wann  der  ndftliälige  mensek  also  begidbn  wikn, 
W9  mU  Bum  üm  filhren  auf  dem  abenrten  hof.  da  soll  «in  rtoek 
liehen  y  darin  aoU  man  ihn  aehlagen^  in  ore^  tag  und  drey 
nachten  darin  knaten.  die  hnet  soUcn  'die  einigs  Mt  im  ae> 
rioht  geeeaten  helfen  thun  und  dabey  sein  und  verbkiben ;  dm 
dieyen  tagen  oberzehlt  soll  man  nach  emem  meister  schickoiy 
der  ifame  Min  leoht  thun,  und  soll  den  misthüder  Hortföhr^ 
den  aUan  kimwag  ans  bis  ahn  daa  biünndhen ,  da  loU  der 
Schöffen  verbleiben  und  über  ihn  weisen,  nach  deme  er  ver- 
dienet hat.  da  soll  man  ihn  fürter  führen  bis  ahn  Johanns 
platz  uf  den  huebel,  da  soll  ein  gcricht  stebeu,  dann  aoU  man 
über  ihn  rechten  nach  seinem  vefdienst. 

13.  Und  soll  ein  jegiichci  lut  richtslierr  den  costen  verlegen 
nach  antheil,  als  er  von  gerichtswegen  hat,  und  behelt  an  dem 
gerichten,  was  der  niisthädige  mensch  kostet  zu  ricliten.  14.  Auch 
weiset  der  schöÖ'en  die  obgenannte  vier  herrn  als  vor  unver- 
scheiden  gerichtsherrn  und  ein  unvertheilt  gemein  gericht  zu 
H*  denaeUngen  vier  licrm  der  zweyer  hofe  obgemelt,  und  die 

^  vier  barm  obgenanfc  soJkan  jegliekor  «inen  aänldiiii  an  ge- 
rieht  aitaM  hahen«  der  binnen  deat  beairk  des  geriohto  woEn- 
haitig  aeye.  denselben  schnltheiBsen  sollen  die  sohOffni  and  ein 
jeglidier,  was  sich  eerickta  halben  gebürt,  gehorsamb  aem  von 
wegen  der  gerichtahenm;  und  welcher  scnnltheia  nndor.  den 
vieren  das  wart  limet  und  duiget^  der  sdl  den  tag  anchi  waa 
von  gerichts  wegen  an  buesen,  mvel  und  an  aäumung^  die 
sich  begeben,  an  gericht  erfallen  imd  entstehen,  niheben  imd 
inbringen  vor  gericht  und  den  andern  schultheisen  je^ichem 
sein  nntheil  von  seines  herrn  wegen  theilen  und  geben  sonder 
alle  iaiir;  d.'i  ?nll  keiner  kein  vortheil  haben.  Und  fortcr,  hat 
ein  Berichts herr  iiiittht  der,  wissen  sie  auch  zu  ihrem  unt^i^l 
nach  seiner  gerechügkeit,  nach  dem  der  lallen  hat  ^j. 

15.  Auch  weiset  der  scholi'en,  dusi  kein  gerichtsherr  ohne 
den  andern  das  gericht  niederlegen  möge,  es  sey  dann  sach, 
SU  ihnan  gericlit  und  recht  verhalten  werden  und  ihnen  nit  ge- 
dienen mögen 


1)  folgen  die  beiden  ersten  absätze  der  frühem  nüttih^luig.  Stfttt  dts 
schlasscs  'und  mit  gehen'  heiszt  es  hier  *uiid  nit  ehe'. 

2)  tulgt  abüttU  3  bis       den  worten  'liand  rnd  fuess . 

8)  folgl  dar  loUnw  Ton  «liMte  8  nad  die  abstlM  4  und  & 
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16.  Auch  wf'if^et  der  schöffen,  dass  uf  eim  jeglichen 
gut  ein  hanptiuann  sein  soll ,  der  des  lehenherrn  kuetht  sein 
zins  ausricliteii  soll  auf  st.  Mai-tinstag.  und  ob  »t  das  uit  also 
ausrichte  ,  soll  er  üiu  nit  sjchädigen  })is  aui'  dvn  m  rhstc  ii  luuu- 
tag,  in  der  vvochen  ncchst  darnath  gelegen,  dass  er  die  zins 
aus  d'  III  meinen  lüat  u  mag.  und  bezahlet  der  hauptniann  dauu 
jiit,  tou  >oll  des  lelienlicrni  kiiecht  dann  liiandt  uelimen  ut"  den 
gütera  also  gut,  dass  der  herr  bezalut  werdt.  uud  hat  ein 
hauptmaou  imtgemeiuer ,  .di6  xit  dfin  gutem  geei'bt  sein  und 
ihme  die  ztnft  nit  Mfen  «nanohteii .  den  soll  de»  kbemiMm 
kneofat  die  g^eter  YerlnetBa  ab  laogy  bi»  daae  ein  jeder 
■ein  antfaeil  «luuricbt  und.  wefeher  darillMr  aaf  die  goeler 
gienge,  der  wir  um  die  iiöeliete  bu^.  17.  Audi  weiael  der 
schöiieiiy  W(  r  ein  hauptnuinn  aualBadbch,  ader  dass  er  nickt 
in  dem  gericht  wohnet  £u  H.,  so  er  sein  sina  beiaiilen  eol^ 
10  mag  eine  ieheokerra  kneoht  die  guter  verbieten  und  den 
wagen^^Bcn  nachfolgen  als  lang^  bis  seinen  Lerrn  ein  ge- 
nügen geschieht,  und  wer  darüber  frevelHg  auf  die  gttter  gingy 
der  wäre  aucli  tirnb  die  liöchsto  buos  '  r 

IS.  Hernaeh  tV  li.'*  u  die  buessen,  die  der  schöffen  zu  Ii. 
ivei^f't.  zum  ersten  die  höchste  blies  ahn  geld  ist  U  ib.  lielier, 
die  verbricht  ein  jeglicher,  der  ein  herreii  verbott  überfahret. 
Item  ein  wundt,  die  man  wieket,  ist  die  bues  3  Ib.  Itera 
messer,  degen  und  desgleichen  zucken  ,  da  kein  schaden  vuu 
kombt,  iüi  diu  bues  acbth|ilbeu  sckilüng.  Item  luci>täti'eicli 
4  Ys  Schilling 

19.  Item  n£  frag  ich  ahn  den  eehöBfiBn,  ob  ihnen  nit  knn- 
diff  seje,  wie  ein  wiltgraf  Kirburg  in  den  gtttem  an  fi.  ait«^ 
erkennt  der  adkt^fen,  aase  ibnea  wolü  lEUiäig  seye,  was  ein 
wildgraf  da  kabe,  dasa  kabe  er  von  kammera  kalben  Ton  der 
Krataen  wegen  inne. 


1560. 

(Copialbnch). 

Item  erstlich  \voisr»n  ?^!c  in  Tlausfels,  davon  fort  in  Erbor- 
gen, aus  dem  bori:vii  lu  ein  leitz  iiiessu  Ebertsawen,  davon  lurt 
in  Ebertsau,  da  stehet  ein  ätain,  vom  selbigen  stein  den  graben 
ausen  bis  in  di(;  Conbaeh,  zwischen  Warteusteiuer  wald  undilenn- 
weiler  wald  bis  auf  die  höhe,  die  höhe  längst]  dem  Wasserfall  nahe 
bis  in  den  l^angenstein,  au.s  dvisi  Langenstein  herrüber  bis  uf  die 
Winde  und  von  der  Winde  förter  den  Wasserfall  nach  bie  itt 
'  Coppenstetn  durch  den  tum,  fürter  aus  dem  tum  dem  wa#- 
eenall  naok  bia  in  den  adüa^  uf  dem  Steinaberg^  Ton  demsd- 
bigen  edilag  an  iorter  bis  m  dm  !ffirckerben«er  acker^  aoe 


1)  folgt  ftbsatz  6.  2}  folgt  der  sJilusz  der  fruliercn  mltth«D«llg  TOn  ib- 
Mto  7  an.    8)  bis  Mif  dM  hier  mitgetheilte  bereite  b<L  2,  143. 
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dem  aclter  in  den  aitea  schlag,  vom  alten  scliiag  lurter  in  die 
alte  strass,  von  der  «ilten  Strassen  bis  in  die  alte  barg,  bis 
durch  die  Zarrunf?,  davon  fort  dem  Wasserfall  nach  bis  in  den 
Q^Ötzestein,  vom  Götzestein  dem  Wasserfall  nach  bis  in  st.  An- 
ton rhodt  an  dem  graben  j  innen  stehet  uf  dem  graben  ein 
stein,  von  dem  stein  in  die  heck,  stehet  noch  ein  stein,  von 
dem  stein  aus  der  heoken  bk  mt  Wehmbomer  waiMm,  foi^ 
tm  den  wAsum  herab^  gtehet  noch  ein  stBun,  von.  iem  ifeeni 
herab  auf  Weitmbmnr  waanm^  ttehet  aook  an  item,  ftoen 
herab  b«y  ^  Stetttekem,  stehet  noeh  ein  etain,  rtm,  demeal- 
big  Btein  uf  Weitersbronner  Auer,  da  stehet  noch  ein  stein, 
forter  von  stein  uf  den  berg  bey  den  eiclien,  stehet  noch 
ein  stein,  von  dem  stein  fort  in  der  Seibeibach  in  der  wiesen, 
da  stehet  noch  ein  stein,  von  dem  stein  tbrt  noch  in  ein  stein, 
von  demselben  stein  fort  in  Trachenborn,  aas  dem  Trachen- 
born  auf  die  Wahlstätt,  stehet  auch  ein  stein,  von  dem  stein 
fort  auf  Rüscheit,  in  der  spitzen  stehet  auch  ein  stein,  von 
dem  stein  herah  bis  den  pl'ad  auf  Kuschejt ,  stehet  auch  ein 
stein,  von  dtHis  ili  ii  stein  fort  bis  in  die  heck,  stehet  auch 
ein  stein,  aus  dem  stein  fort  in  Ciauslek. 


WEISTHUM  ZU  BECiiElüiACH  i). 

1497. 

-  Dh  igt  der  beaiik  und  beschlusa  der  pfamnark  zu  Be- 
cherbaeh  nnd  hoehgericht  nach  Weisung  def  schttflfeii,  yon  aiteri 
hero  auf  sie  bracht,  band  abgeisdget  .in  dem  jähr,  da  man 
schreibt  naoh  Christi  gehurt  daoseut  TieiliunderC  und  nera»- 
wg  jähr. 

Item  unten  an  dem  thale  stehet  ein  stein  bey  dem  wage 
ahn,  von  demselben  stein  über  die  felse  durch  die  sohwartzen 
acker  bis  in  die  Tiefifenrathsbach,  die  bach  anssen  bas^  auf  die 
eich,  die  da  stehet  auf  dem  Hackelsberg,  von  derselben  eichen 
unten  an  NTolkenborn  über  den  hörst  aii^^-'  n  Ms  auf  Hören, 
von  Hören  was  der  riester  an  dem  pflnp-  lierwicder  wendt,  bis 
anf  Maekenbach  waldt,  bis  auf  Pfatteniiöiie,  von  l'talienhöhe 
bib  aui  den  Wahlweeg,  von  dem  Wahl  weg  bis  an  das  creutze, 
von  dem  creutz  die  strass  aussen  bis  gegen  dem  stein  auf 
Dickesehiedt ,  von  demselben  stein  auf  Dickenschicdt  bis  in 
Beilen  acker  in  die  höhe,  von  der  höhen  bis  hinter  Diel  in 
die  stein,  von  dem  stein  hinter  Diel  bis  uf  Edenborn  in  den 
stein  oben  an  dem  creutze,  von  demselben  stein  ahn  von  einem 
stein  auf  den  andern  hia  an  Breitennard,  von  Breitannaid  au  dem 
dämme,  von  dem  dämme  die  Leitaenbacfa  aussen  bia  uf  die 
hohe  bey  der  straieen,  stehet  ein  stein,  von  dam  atom  den 
teieh  innen  faia  in  den  weeg,  denselben  veg  innen  bis  in  Bp» 
pen  wiese,  da  stehet  ein  stein  in,  von  dein  bis  in  die  baiä, 

1)  sum  theU  ber«iti  bd.  S,  1^  nif^tttiMili 
^     Bd.  17.  46 
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die  baoh  in  bis  in  die  mühi,  die  müiil  aussen  als  ierr^  als  das 
hoiguet  gehet,  bis  in  Reidenbacher  bach  innen,  bin  in  die 
Zaubach^  von  der  Zaubach  bis  zu  dem  Ilcllesnstein ,  von  dem 
Hellenstein,  was  der  riester  an  dem  pflüge  herwieder  wendt, 
auf  die  winde,  da  ßtehet  ein  stein,  von  dem  stein  Michels  deicli 
innen  bis  in  die  back  m  BiWDkmSkir,  die  back  «iss^  bis  in 
den  stein,  der  d*  itehot  in  dem  UUflsbergk,  Tcm  denuMÜMB 
■tattt  Ton  einsoL  «oC  den  andern  hk  in  Ottniriion^  in  die  «traei, 
die  «traia  inma  Im  in  EtMtedflby  £tMd8idi  iimett  y«  in  d« 
«tein  antat  aa  dem  diale^  d«  wir  «ngekolbeB  hakm. 

1614 

1.  Item  wir  schukheiss  und  schfjffen  zu  M.  des  gerichts 
bekennen,  dass  unser  von^ltc  lu  ut  uns  bracht  hant  mit  rech^ 
wer  ein  obrister  herr  zu  ivyrburg  ist,  ätm  weisen  wir  vor 
einen  obristen  herrn  und  faudt  de»  tiuri  und  gemarkeu  M., 
anzuheben  an  Sobernheims  gemark,  als  der  stein  stehet,  un- 
gef ehrlich  bis  gen  Hundsbach  bey  die  kirch  uf  den  mark- 
stein  daselbst,  und  von  demselben  markstcin  herus  bis  uf  den 
stein,  da  ein  evch  gestanden  ibt,  als  wir  von  unser  eitern  ge- 
hört han.  In  dem  gericht  hat  er  sie  macht  zu  pinden  und  m 
en^inden,  dkb  niid  dielnmuen  Euichten  über  hall  und  halsge- 
bein.  In  dem  garidtt  liftt  er  «bb  ycriiidMiid ,  itarat  sie  «Iwas 
dmn,  so  sekan  sie  ihr  hiMtei  da  timi  der  «hOl&n  weder  ab 
oder  sn«  9.  tan  drey  jahiigedmgtag  halten  eie  in  jähr,  e. 
gB.  h.  ihr  henlioUDciteny  fiegrhdlen  und  eodevs  sa  wcijnn^ 
nemlich  der  erste  ist  dienstags  nechst  den  aohtzehenden,  der 
aweyt  dienstags  nächst  naeh  Wa^pmgae,  der  driMe  dienetagg 
naoh  Remigi. 

3.  Weist  der  schöffen  förter,  auf  dienstags  nach  den  oster 
heyhgen  tagen  gehet  an  der  bannwein  und  wehret  bis  uf 
pfingstabendt,  bis  das  vieh  in  die  liandzäun  kommt  zn  mittag, 
seymung  dem  ziel  soll  nienuuLdls  sciienken  ohn  iaub  eines 
Schultheis sen  oder  eines  anibtmamis,  und  hat  der  scliultheiss 
solch  freyheit.  were  is  aber,  dass  Jemandt  binnen  der  ziet  wein 
verkauft  hette,  der  soll  den  schultheissen  solchen  wein  bieten; 
will  er  den  besMihlen,  als  ihnen  der  kaufmann  gekauft  hat, 
ohne  argelist,  so  soll  er  ihme  den  gunden  und  geben,  wylt 
aber  der  schultheiss  den  wein  nit,  so  soll  er  ihme  von  dem 
fuder  geben  18  jaus  heller.  Item  wer-  is  aber  sadh^  dass  emem 
miäum  nDÜi  angieng,  pferd  oder  yiA  m  hnnliBii^  in  seinos  eefeer- 
pflüg  and  weitt  in  ssishflr  eoboldt  gebe  oder  aiodi  eemen  weric- 
MMen,  Mhahneeheni ,  sehneidem  eder  sdanidly  und  w«iii  «m 
tokbsr  sdbniUt  gebe,  das  ha*  ein  jegiieher  madit  und  ist  dem 


1)  MS  86ii«kMib«ii  corp-  jur.  II  ao.  15.  Veddeisliiiiii  mhttn  Htlw- 
vfer  oberhalb  Sobernheim. 
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schultheissen  nichts  darüber  schuldig.  Were  is  auch  sach, 
dass  ein  schiiltlieiss  oder  anitmaun  solchen  baiüivvein  setzen 
,wolt  nach  seinem  \Milcii;  das  soll  nit  üum;  sundern  das  guicht 
hol  mftoLt  don  wein  2U  set^ou  uf  einen  ziemÜcheoLi  j^feiining 
jsmsk  kenftnis.  > 

4  WMm  warn  od«r  frioi  of  otynanTitf«  |ttlini(edu^- 
tag  Sit  mobeiim^  der  iit  den  tehiutfag  12  pfeiuQff  irar- 
ialleQ  aonckr  TodJksh  uraiuib.  &  Item  die  ggogwinot  hat 
fBluni  inacht  einen.  iMuabv^ev,  mMcLen  under  den  schöffen 
und  die  schättsm  cdnen  under  der  gemeind.  6.  Ob  dieael- 
bige  heimbergen  jemandts  fiMige&  von  der  gemeinde  wegen  mn 
schilt  lind  Worten  übergebe  und  frevetUch  band  an  sie  ge- 
legt, der  das  thäte,  der  ist  um  band  und  um  ein  fuss.  So 
soll  ein  schultheiss  ghen  für  eins  wildtgrafen  bofmanns  stall ; 
weren  darinii  vier  pt'crdt,  der  soll  er  zwey  nehmen  und  darzii 
einen  buben^  der  pferdt  zu  warten,  und  soU  die  stellen  in  eins 
wirtlis  haus  14  tag;  darnach  soU  jener,  der  den  schaden  ge- 
than  hat,  bey  den  lassen  gehn  und  auch  damit  ihni  -einen 
schaden  kehren,  was  das  recht  herkendt.  7.  Itcni  ein  jeglicher 
Schöffen  des  gerichts  zu  M.  der  guter  bat  ciie  wyenacnt  beede 
geben;  wann  er  schüffe  gekort.-n  ist,  so  soll  er  dieselbe  beed 
nit  mehr  geben,  die  weil  er  lebt  und  schöffen  ist.  were  es  aber 
Bachy  dass  ein  schöffen  derselben  gUter^  nachdem  dasa  er  scböf- 
fen  worden  ist,  kaafi  oder  kaufen  wurde,  so  boU  er  die  beed 
^ben.  Item,  der  beedan  ist  9  p&nd  beuer,  die  mnsent  die 
eehdffen  jabn  belM|fin  imd  der  aeboltbeiM  die  nfbeben  bis  nf, 
dase  den  sdktt&n  «übgehet,  und  das  geldt  gben  Kyrbeng  liebenu 
.  8.  Item  1UW  aeuiUibeiai  und  schöffen  ist  wlMen  und  her- 
kommen, von  nnwen  varftltfieni  o£  uns  bredit  worden,  und|s 
wäldt  und  alle  gemein  veldt  «nier  gemeineii  ziiatebet  l^sm 
«BS  schultheiss,  achö<i^  des  gerichts  M.  ist  wissen  und  vom 
unsem  vorältcm  uf  uns  bracht,  wer  bey  uns  sitzt  und  wohn- 
hafti^;'  i>^t  und  den  herrn  dienstHch  lieb  und  leydten,  gnad 
imd  ungnad  lytt,  der  hat  Tim^bt  und  froyheit  zu<(ebrauchon 
wasser  uod  weydt,  fischen  und  jagen  glelcii  ein  ander  gemein d.s- 
mann.  DaYOn  leht  das  gericht  unter  die  gemein  M.  undllodd© 
jährlich  9  Ib.  heller,  die  auch  ein  schultheiss  jährlichen  nach 
Kirberg  liebem  soll  nach  alter  gewonheit  und  lierkommen,  kaut 
unser  vorältern  uf  uns  bracht,  darum  giebt  man  einem  schult- 
heiss 1  'guld.  vor  seine  ai'beit  und  lohn.  10.  Item  uns  schult- 
beiss  und  schöffen  des  dorfs  M.  ist  wisslich  und  kundlidi  von 
unsem  ▼oreltam  und  bekennen,  wann  oder  weloh  Mit  u.  gn. 
h.  die  RheingraiBH,  der  ein  obiistar  m  Kirburg  isty  kamt  gban 
Jf.  oder  aobickt  eein  leuMkab^  so  soll  ein  schublieiss  ghen^isu 
dem  kdmber^er  dea  doc&  und  soUea  bestdlen,  dasa.  u.  gn.  b. 
essen  und  tnnksii  «nd  atBsna  babe,  darnach  soU^  das  die  ^ 
iMimbui^er  dar  gemeioe  bececbnen»  tmd  aoU  dae  die  geoMwe 
beaablen. 

11.  Item  frevd  und  bruch  hat  ein  ambtmann  zu  setzen^ 
all  damacb  die  gross  und  klein  ge^Bltoni  und  insonder  yon 
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blutigen  vMuidon  ß  culd.  und  mulstreich  dem  scholtheiss  12  pfen- 
ni^.  12.  Itein  wütiiaiig  äeind  gleich  der  gemeinen  ii.  gn.  h. 
liolie  und  Dicdcre  wie  ein  anderer  nachfahr,  als  lang  er  da  sitzt,  i 
13.  Item  die  mUblen  statt  steh^  der  gemdnen  mi,  luid  mussent  ! 
alle  jähr  daraus  kom  geben  ^  als  in  selben  register  m  enwlieii 
-iBt  14*  Item  ob  jemands  ynm  leben  mm  todt  yenirtliefle^ 
eoll  man  denselbigen  ron  mm  geldt  Hebten  laaaen.  ob  das 
selbige  mensch  bal^  nad  so  er  nit  bo  vid  betl^  sollen  die  henren 
uf  ihren  kost(3n  richten  lasaen.  Item  so  sobb  menseb  gesiebt 
ist,  80  gefüllt  sein  verlassen  gtiter  uf  die  nächsten  erben  und 
nit  der  nerrschaü  lÖ.  Item  httmlich  fönde  und  betgwetfa 
wiesen  sie  den  herren.  16.  Item  der  frohn  halben  weisen 
BcbiiltheisB  und  schöffen  zu  M.  Frücht  und  herbst;  so  die  herm 
dieselbigen  selbst  zuthim  ,  so  nniss  dir  li^emein  die  fruclit  und 
wein  in  stroh  und  birki  i  n  «^cn  M.  tiiliren ,  und  so  die  frucht 
ausgedroschen  ist,  nt  du-  i^riiicindt  frucht  und  stroh  ghen 
Kyrrmrg  führen,  dergleichen  den  wein  wissen  sie  nit  schuldig 
z Iiiuhren.  Item  sie  erkennen  auch  weiter  frohn  gen  Creutze- 
nach  und  von  Dhauuen  gen  Kyrburg  zu  iröbnen. 

«.  » 

WEISTHUM  ZU  GUTTENBERG 

(Copialbuch). 

> 

.  1.  Es  ist  an  wissen,  dass  wir  beut  weisen  unsem  gndgn.  | 
nnd  gnstn.  herm  den  pndagrafen  bey  Rhein  etc.  nnd  dann  nn- 
sem  gndstn.  berrn  den  mai^ggrafen  zu  Baaden  etc.  vor  oberst  1 
herru;  zu  nebten  über  hals  ond  über  balsbein,  über  dieb  und 
über  diebin,  darnach  ^  s  der  mann  verwirkt  bat  2.  Den  hem 
soll  man  weisen  und  recht  sprechen  zu  mittemacht  und  na 
mittem  tage,  und  welche  zeit  sie  das  begehren,  und  wen  sie 
durRtellten  von  ihretwegen,  und  war  es  sach,  dass  sie  einen 
scliaiilj  (hu  stellten  von  ihretwegen,  den  da  retten  knnt,  dem 
suii  mans  gleicher  weis  recht  sprechen,  als  wären  ^ic  si  Iber  hie. 

3.  Fürter,  wäre  es  sach,  das  frevel  geschehen,  dass 
ein  geschlägs  wäre,  davon  einem  schultheissen  clage  käme, 
8o  soll  ein  Schultheis  nehmen  2  schöffen  und  soll  den  ^runden 
besehen ;  seiud  sie  gleichs  dief  und  gleichs  lang,  so  ist  der  fre- 
vel unseren  herm.  4.  Wäre  es  aber  sach,  dass  steinwurf  ge- 
sebehen,  die  da  treffen,  da  ist  der  frevel  aucb  nnseren  beiren. 
&  Wftre  es  saeh,  dass  sich  2  mif  filusten  oder  stäben  sehlQ- 
gen  oder  messer  sieben,  dass  man  die  spitaen  sehe,  do  ist  der 
nrevel  des  geriebts  xv  Schilling,  es  wäre  dann  sach,  dass  sie 
dem  gericht  nit  gehorsamb  wollen  sein,  so  steDt  man  ihn  den 
hetm  angleieh  mren  andern .  b(>chsten  freveln.  6.  Wäre  ea 
sach,  dass  einiger  übermntb  geschehe  mit  steinen,  oder  mit 
lom,  es  sej  im  .dorf  oder  felde,  dass  mit  firevel  gesohehe,  so 


1)  am  Orafenbacb,  iiordwostllcll  von  KreuiBMli.  bis  «mf  d«s  btorutt  SetiMitte 
Ureita  bd.  2,  164  Abgedruckt. 
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ist  der  frevel  auch  uns^n  herm.  Wäre  es  sach^  dass  einiger 
stein  utgewws&n  würde  ungefebrikdi«  so  soUen  die  swey  su* 
fiammen  kmamen  und  «hon  und  soUeii  «uoh  dam  gericat  m 
genug  darum  Üuul  und  das  «oll  auoh  dab^  bldben. 

8.  FUrter  ao  iiaat  unsere  bsiTn  zwo  mllhlen  uf  der  Box* 
heimer  bach^  und  das  sollen  auch  sein  swo  bamunüUen^  und 
do  ioUen  sie  2  mttUsr  Inne  thon.  Thut  der  müUer  dem  armen 
mann  nit  gleich ,  so  mac  er  zu  dem  andern  mablen  ZYi  u-nb 
eines ,  und  soll  der  müller  das  korn  iif  eine  msil  wegs  holen 
und  dieselb  frucht  nit  über  den  dritten  tag  in  der  mühlen  hal 
ten;  und  wär  es  sacli,  dass  dem  armen  mann  mm  mehl  nit  ia 
3  tag(;n  würde,  nnd  den  nit  entbehren  möcht ,  komt  der  arme 
mann  dann  in  die  mühie  und  findet  ein  ausmärker  uf  der  müh- 
len, die  frucht  hat  der  arme  maini  macht  herab  zu  thun  und 
das  seiniü:  darani  zu  schütten,  und  das  boll  auch  sein  ohn 
zom  des  niüllers  und  auch  des  ansgemarkers.  Und  wär  es 
sach,  dass  dem  armen  mann  nit  gemableu  möcLt  werden,  so 
soll  der  arm  mann  das  mos  bringen,  damit  er  dem  müller 
ausgemeaaen  hat^  damit  soll  der  müller  dem  armen  mann  sein 
korn  wieder  nfinessen^  so  mag  der  arm  mann  die  fimdbt  beim- 
fabren  und  iubien.  wo  sie  imn  gemaMen  maß  werden,  ünd 
wenn  der  mfiUer  dem  armen  mann  das  mebl  bringt,  ao  hat  er 
sein  maas;  so  soll  er  ihn  lassen  fabren,  deucht  aber  ih%  dass 
er  seinen  gefallen  nicht  tbäte,  so  mag  er  die  fuhr  ahn  ein  zäun 
binden  und  sein  mehl  messen,  da  soU  er  ihm  messen  8  ge- 
häufter oder  12  gestriobeuy  wcdches  der  arme  mann  haben  wiiL 
Wär  es  sach,  dass  der  arme  mann  die  sorge  wolt  bestan  und 
ausmahlen,  und  begriff  ihnen  der  müller,  so  soll  er  ihme  des 
molters  gehorsamb  seyn,  so  soll  er  den  henrn  die  führ,  zufuhren^ 
und  soll  er  sich  an  das  mehl  halten. 

9.  Fürter  so  haben  die  herrn  ein  backhaus ,  das  soll  auch 
sein  ein  bannbarkhaus,  darin  soll  sein  ein  becker.  wann  dem 
arincii  mann  noüi  wäre  zu  backen,  so  soll  ihm  der  becker  ge- 
horsamb  sein,  und  der  ann  mann  soll  nehmen  die  mühl  forneu 
und  der  becker  Linden,  und  daraui'  oull  legen  der  becker  beu- 
tel  und  sjeb,  und  des  morgens  soll  der  becker  dem  armen 
mann  bom  übersagen  und  knftden^  als  sie  darza  gehört,  und 
wann  der  dejg  seitig  ist^  so  soll  der  becker  die  mübl  fernen 
greifen  und  der  arm  mann  binden  und  ihm  sum  bakbaus  kei- 
fen, und  daruf  soll  der  arm  mann  wiederum  legen  beutel  und 
sieb  unverergert,  und  soll  der  bedker  das  boltz  holen  in  den 
bannseunen ,  wo  es  der  arme  mann  bat,  und  soll  der  becker 
backen  52  brodt  von  dem  malter  und  darzu  pIdlSi  als  sich 
darzu  gehört;  und  wenn  der  becker  dem  armen  mann  das  brodt 
heimbringt,  so  soll  der  arm  mann  nngefebrHch  greifen  in  den 
häufen  und  dem  becker  seinen  lohn  geben,  von  dem  malter 
2  brodt:  und  war  es  saeh,  dass  der  becker  dem  armen  mann 
ein  brodt  verdörrt,  so  soll  ihm  der  becker  ein  anders  geben 


1)  hiorauf  folgen  lü«  art.  10 — 13  die  vier  ersten  abschnitte  der  triUiem 
nitlhiaung  bd.  2,  16i. 
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14.  Ffirtm  no  geht  ein  waM«rgang  d«tt  berg  «bflBL  dw 
waiB^  sollen  hin 

der  woflkea,  und  Ton  dem  samstag  ahn  bis  nf  dm  Bonotag  zu 
der  nenne  BC»fl  es  der  aim  mmm  ken ;  wizd  es  üan  aber  in 
derselbe  seit  genommen,  nebme  et  dann  der  arme  mann  wieder 
in  der  wo  eben ,  so  soll  der  arme  mann  nngefrevelt  sein.  wnA 
sollen  dio  horm  von  ßibach  tob  selbem  insserganji  areben 
jihrlic'h  1  Ib.  heller  TXnseren  hemi,  nnd  mltosen  auch  die  &emi 
von  Erbach  jährlichen  den  wassergang  ufhaken  und  das  £adbi 
machen^  welches  hernach  uf  die  von  Dienheim  kommen 

17.  Aiu'h  so  weist  man  hie  keinem  kein  frrv  trnt^  unf? 
umb  doBwiiien,  das.s  man  also  weist  heit  2U  tage,  darum  soll 
man  dem  gericht  gütlich  thun. 

18.  Ancli  soll  kein  schöfFon  heut  zu  tag  keim  antworten, 
es  wär  d^nü  bacli,  dass  der  schöfFen  einen  zusprach. 

19.  Fürtcro,  wär  e.s  sach  ,  dass  ein  ausmann  jähr  wm\  tag 
ohii  nachfolgende  herren  zu  Gudcaberg  aäss,  ohu  er  besucht, 
der  soll  furter  u.  gn.  h,  angehören  mit  aller  seiner  obrigkeit 

20.  Solch  weiöiliUütL»  haben  unsere  gndstn.  und  gdgn.  herrn 
au  mindern  und  zu  mehren. 

21.  Und  hüllen  dieser  un^ebotten  dingtag  3  sein  im  jähr, 
der  erst  niontag  nach  diin  achtzehenden  tag,  der  andur  mon- 
tatr  nach  dem  sonntag  quasiii!  hI  d  geniti,  der  dritte  den  nech- 
Btt^ii  lüuntag  nach  st.  Johanniä  nativitutiä  tag  etc.  I 

WKISTHÜM  ZU  ROXHEIM  ÜKD  BBAtmWEILERi). 

(Oopialbuch). 

1«  Zum  ersten  weisen  wir  schulthes  und  schöffion  unseni 
^nidstn.  und  gndgn,  herm  herm  pfalzgrafen  Ley  Rhein  eta  und 
Philijppert  marggrafen  zu  Baaden,  cue  beyde  iursten  weysen 
wir  heut  zu  tag  und  über  jähr  vor  oberst  herrn,  za  ricnt^ 
über  hals  und  halsbein,  über  dieb|  über  dicbin,  darnach  der 
mensch  verwirkt  hat.  Und  wäre  es  sach,  dass  die  beide  gndge 
fürsten  und  herrn  her  setzen  einen  stab,  der  reden  und  s]>rechcn 
könt,  dem  soll  man  recht  weisen  und  sprechen  zu  mitt-'L''  und 
zu  mitternachts  welche  ^eit  die  gudgn.  fürgten  der  AOtü  haben 
und  begehren. 

2.  Nun  folgt  hernach  bruch,  fre^'e],  überbäwc,  ungeliorsam- 
kcit,  und  was  unser  gndstn  und  gndgn  hurrn  dadurch  entstehen 
soll  und  der  gemein.  3.  Wann  sich  ein  geseltliit^  cntstiiiide,  dass 
wunden  gehauen  oder  gestochen,  dass  dem  bciiultheßcn  klag  kern, 
so  soll  ein  schultheiss  zwet^n  schöifeu  zu  ihm  nehmen  und  die 
wunden  besehen,  seind  sie  gleichs  tiefoder  gleich«  lang,  so  seind 
sie  u.  gn.  h.  vciiaiicu  in  frevel,  seind  sie  aber  nit  gleichs  tief  | 
♦ 

1)  folgen  als  art.  15  und  16  die  VtcMon  Ictzton  .ihsrhnitte  dcw  Utofttl  ab* 
drucks.   2)  Bnmnwdler  weetlieh  von  KreuzuacL.  vgl.  bd.  167. 
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oder  gleichb  ianf;,  so  seind  sie  verfallen  dem  schultheisseil  und 
[     dem  gericht;  seiiid  sie  dciiu  ungohorsamb ,  so  soll  das  gericht 
i     dji:  u.  gn.  h.  zu  weisen.    4.  Wäre  es  sach,  das^  im  sser  aus- 
I     gezogen  wüi-den,  dass  inaii  die  spitze  sehe,  and  doch  keia 
;     Bckade  geschehe ;  der  frevel  ist  des  schultheisen  und  de»  ge^ 
f    rtditf;  Mind  m  4mi  schultheaen  und  g^^richt  ungehmnnb.  so 
adle  der  achuhheg.  und  <tM  gdiiidit  die  «.  gn.  h.  den  freyel  su 
weyseiL  5.  Wöre  ob  oidi,  diiat  sidi  3  toit  filiutea  aehitt^ 
^    oder  liMT  rwiften^  mit  tteMi  odet  fllaagea  schlügen,  so  Mmd 
sie  dem  scSkültheeen  and  jpptirifllit  Yei£lll«i;  seind  sie  dem  achvlt* 
f    heiaen  nild  gwicki  nTugffcrfiemfc,  ao  soll  der  adialtfaflai  und 
i     das  gericht  sie  u.  gn,  h.  zu  weisen.    6.  Wäre  eß  M^h  •  d» 
steiinvurf  gtachehen  und  Ikrefba,  die  adnd  u.  gn.  k.TernHui. 
^     7.  Wäre  es  sach,  dam  liberbäwe  gesohefaflii  ia  dorf  oder  im 
feld,  in  der  gcmarken,  in  w&ld  oder  in  veld,  die  mit  u&wil- 
I     ian  vorgehalten  würden,  öo  seind  sie  u.  gn.  h.  verfallen. 
^  8.  Ware  es  sach,  dass  ein  fnlinnami  in  einem  ield  fähr, 

,  dass  er  t  im n  st*  in,  der  von  dem  gcnchi  getjetat,  umbfuhr  oder 
führ  mit  iuil  üleliilichkeit,  auch  mit  scLaien  oder  schieden,  so 
soll  er  den  stein  liegen  lassen  und  soll  sieh  undjsehen,  dem 
'  nechsten,  den  er  siehot,  dem  soll  er  die  ungefchilichkeit  an- 
zeigen, sie  sollen  aucli  iili  ier  zu  dem  schulthesen  und  gericht 
gehen  und*  dem  schulthesen  und  gericht  seine  gerechtigkeit  g©- 
ben,  nf  daaa  sie  wieder  gerechtigkeit  dahin  machen;  waim  OM 
alao  gesohidhly  ao  aoOen  lue  alC  geftev^  werden 

10.  FÜrtar  float  ein  iraaaemng  dnrbb  die  gemariten,  der 
springt  nf  äet  jungfrauett  eigtoSnimb  zu  si  Oatiiarineif.  der- 
taalben  weist  man  den  jongfrauen  zu  st  Oatharinen,  das  wasser 
alMawedden  tif  ikrait  mOk  uf  allen  vigilieni  abends  ,  naehmit- 
teg,  zu  vieren  uhren,  von  st.  Gerdruthen  tag  der  juilgfirauea 
abn  bis  uf  et.  Johannia  dea  täufers  tag.  Der  absoboss ,  der 
'  ihn  entlauft,  den  bat  der  nechst  naoU^ar  abzuwenden  uf  seinen 
nutz,  der  ander  darnach,  mit  so  lang  sich  der  abt^choss  trar 
verlauft,  sonder  zom  eines  nachbars.  Wenn  das  ul  den  vigi- 
lien  abend  geschieht,  so  sollen  die  miiller,  wenn  der  tag  an- 
brielit ,  des  morgens  des  wapsert^  m  sinnen,  uf  dass  dem  bann 
gesi  h'  he,  was  ihm  geschelien  boli.  il.  Uf  den  genanten  was- 
sergang  st«  lien  zwo  bannniühlen,  die  ireben  u.  gn.  h.  pfaclit  und 
dem  Schaffner  zu  st.  Catharintii  und  den  4  gemcinduu  diiis 
baiigeld ;  des  sollen  die  gemeinden  bau  tliun  ia  der  mühien 
und  unsere  gn.  h.  den  bann  zwingen. 

12.  Darin  sollen  sein  2  müller.  thut  einer  eim  nit  gleich, 
80  mag  der  arm  zu  dem  andeni  mahlen,  und  der  soll  ihn  an- 
nehmen, die  sollen  auch  dem  armen  mann  uf  ein  meil  wegs 
*  holen,  wo  es  der  arm  mann  bestellen  kann,  aie  soUen  auäi 
nalilen  1$  und  1  a^slit  vtmh  m  ludbes.  sie  «dlne  mek  tü 
tber  den  dritten  tag-  ebüialteiii  wo  em  länger  dalMun  hll^ 


1)  tti  9  ist  hmim  M.  %  106  abfiftaekli 
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und  der  arm  mum  gute  nit  enllidiraii  ktet,  6S  aoil  der  «nc 

in  die  müh]  gehen  und  Beines  guta  geaumea:  ist  e«  ntt  g»> 
malden;  und  find  er  ein  ausgemärker,  der  nf  der  mühlen  härl 
daa  hat  der  arm  macht  herab  su  thon  und  daa  aem  damf 
an  schütten,  das  tolle  sein  ohne  som  des  müUers  und  ausmär- 
kers.  hat  aber  einer  im  bann  droben^  der  soll  es  daruf  ÜFssen  ; 
kann  er  seines  gut«  nit  läng^cr  entbehren ,  so  soll  der  arm  de? 
nif^lils  nelimen  und  holen  ,  damit  er  hat  iiic^'m fassen,  damit  soll 
er  wicdtT  ausmesson,  und  dann  »oll  fr  ialiirn,  wo  er  hinwill, 
anf  dass  ihm  f^oholfen  werd,  darin  soll  ihn  der  kiüllor  iiit  drän- 
^ren.  Hf-r  müller  soll  auch  dem  armen  mann  gut  heimiüliren.  lie- 
dunkt den  armen,  das»  er  seins  vollend  hat,  so  soll  den 
miiUcr  fahren  lassen,  bedünkt  ihn  aber,  dass  er  der  arm  sein 
vollends  nit  hab ,  so  soll  er  sein  ueehsten  berufen,  den  er  ui 
der  gassen  tiudt,  der  soll  ihm  sein  mehl  messen,  acht  simmem 
gehäuft  oder  zwölf  gestrichen;  weldies  der  arm  mann  habet) 
will;  bat  er  sein  Tolfen;  soll  er  den  mfiUer  ftthren  laaaen,  hat 
er  sein  vollen  nieht,  so  soU  der  arm  die  fidur  aa  m&en  sann 
binden  bis  sokng,  daas  der  mtttter  ihm  sein  Tdlen  gekoh;  darin 
soll  sich  der  müuer  nit  legen. 

13.  Wäre  saeh,  dass  f;in  einwolmer  des  banns  die  lahrt 
wuit  bestehen  und  wolt  aus  dem  bann  mahlen,  ergreift  ihn  der 
müllei*,  so  liat  er  den  laiiller  zu  forderen;  gibt  er  ihm  dena, 
so  soll  der  miiller  den  armen  fahren  lassen,  gibt  der  anu  dem 
müUer  den  molter  uit,  so  soll  der  miiller  sich  an  das  gewalu- 
halten,  es  sey  frucht  oder  mehl,  und  die  ftdur  u.  gn*  h.  an 
weisen. 

14.  Auch  stehet  hier  ein  bannbackhaus ,  das  gibt  pfacht 
u.  gn.  h.  und  der  gemein,    des  soll  die  gemein  den  baue  tliun, 
nnd  unsern  gn.  h.  den  bann  zwingen.    Darin  soll  sein  ein 
becker.  wann  der  arm  mann  kumt  und  backens  gcsinni.  soll 
der  becker  ihn  weisen,  wo  er  die  mühl  nehmen  soll,  darin  soll 
der  becker  ihm  legen  beutel  und  sieb,  nnd  der  am  mann  soll 
greifen  die  mtlhl  lornen  nnd  der  beeker  landen  imd  soll  sie 
Helfen  dem  amen  mann  hintragen,  er  soll  auch  dem  amen  bo9> 
ren  Obersagon  und  au  knäden  sagen,  er  soU  audi  daa  hob  in 
den  banmzeunen  holen,  und  wann  ea  tagsaeit  ist^  so  soU  der 
becker  kommen  und  des  teigs  gesinnen,  ao  soll  der  am  mann  . 
liegen  uf  den  teig  bentd  und  siebt  nngefchrt  mid  gescbädige^ 
dann  soll  der  becker  greifen  die  mühl  fbmen  ond  der  ans 
mann  binden  und  sollen  den  teigk  tragen  zu  der  statt,  daran 
er  verni'dnet  ist.  der  becker  solle  ihm  auch  machen  aus  dem 
mltr.  zwey  und  viertzig  In  fHlt,  darzu  platz  und  kuehon ,  wie 
es  sieh  gebührt,  aus  dem  halben  malter  ein  und  zwanzig  brodt, 
auch  platz  nnd  kuehen,  wie  es  sich  gebiilu  t.    v  <  i  (i(  rbt  ers  ihm, 
so  Süll  ers  wandelen,  so  fern  es  des  beekers  schuld  ist  der 
becker  soll  auch  das  brodt  über  nacht  nicht  daheim  behalten, 
sondern  dem  armen  mann  sein  brodt  heimtragen,  so  soll  der 
armb  in  sein  brodt  greifen  und  dem  becker  sein  brodt  geben, 
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▼om  nltr.  2»  von  dm  halben  maher  1  brodt,  von  di6P  firntflil 
ein  platz. 

'  15.  Auch  hat  man  2  dingstag^  einen  den  necbeten  nionteg 
nnch  st.  Martin  des  heiligen  bischofs  tag,  den  andern  nf  den 
meehifasii  montag  nach  dem  zwölften  tag«  Den  nechsten  mha- 
tag  nach  st.  Martins  tag  solle  ein  echulthes  von  Gudenberg 

kommen  imdl  unserer  gn.  h.  zins  fiirderen  über  den  p:uttcrrn; 
piht  man  ihm  den  zins,  so  soll  er  ihn  nehm<  ii .  «ribt  mau  ihm 
deii  ziit^  iiiLlit,  so  solle  er  das  dingvolk  verhauten  und  danif 
dingen,  bis  so  lan^  er  bezahlt. 

16.  Wenn  einer  zu  Bramiw eiler  währ,  einen  zu  rechtfer- 
tigen hat  uf  den  dinstag,  der  nolle  ihm  zu  Weiller  ahn  dem 
schuiilitbcn  gebieten  und  hie  zu  lioxheim  zu  recht  sein  uf 
den  dinstag. 

17.  Auch  hat  der  schöfien  freiheit,  hie  uf  den  dienstag 
niemand  an  reckt  stehen,  aneh  loBe  der  aehöAen  niemand  den 
tag  reobtierügen,  daramb  bat  er  die  fireihett 

18.  Wita«  ea  saeh,  daas  einer  bie  aäaa  jabr  und  tag^  binter 
nnaeren  berm  sonder  nacblblgende  berren,  der  soll  unser  gn. 
b.  eigen  sein  gleich  andern  ihren  eigen  leuten^  bis  so  lang  er 
bebussembt  und  erlangt  wird,  wie  recht  ist. 

Diese  voigesebrieben  artikel  weissen  wir  scbultheis  und 
sobdffen^  wie  Tor  alters  uf  uns  kommen  etc. 


WEIÖTHUM  ZU  COPPENSTEUN 

1Ö48. 

Zum  sechsten  weist  der  schöffen  mit  recht  das  dorf  Brau- 
weiler -)  mit  gericht  und  reelit  eigen  zu  dem  haus  Coppenstcin. 

Item  das  ist  der  bezirk  des  dorls  Braun  weiller ;  am  thier- 
garten  an  und  fiirter  den  berg  uffen  auf  Birk,  da  stehet  ein 
stein,  beist  am  fiirk,  längst  dem  Birk  bin  bis  für  Scfaadberg, 
stehet  nocb  ein  stein,  und  fUrtera  mitten  in  8chadbei|g^  in  der 
heck  stehet  ein  steb,  als  den  traufreoht  bin  bis  an  die  bebe 
,Mä  oben  an  der  hemn  mlü^ea,  dann  den  feb  berab,  dem 
traufredit  nach,  bis  um  Prauweiler  bäcbelgeci  in  die  Fisbach| 
lanft  ftoer  die  Kellen bach  ufien  halben  strum  bia  in  Clausfels, 
da  stehet  ein  stein  uf  BrauweiUer  sdt^,  der  atehet  an  der 
bach  ,  der  stein  scheidet  drey  gencht,  Hennweüer,  Kellenbach 
und  Prauweiler,  und  von  dem  stein  uf  Roscheidt,  .da  stehet  ein 
stein ,  von  dannen  der  reicht  uffen  bis  in  die  mitteleich ,  von 
der  eich  Uber  daa  Bückelgen  herüber  bis  in  das  flos  Geiiser- 
loch,  von  dem  Genserloch  foit  bis  in  Erburger,  forthin  ^is  auf 
den  Khuestebel,  da  stehet  ein  stein ,  aus  dem  stein  bis  lü  Bir- 
wiesen  ,  da  stehet  auch  ein  stein ,  und  tort  zwischen  Brauweil- 
1er  und  Horbacher  wald,   da  stehet  auch  ein  stein,  iort  heruf 


1)  bis  auf  das  hier  mitKt'.theilte  bereits  bd,  2y  141. 

2)  siebe  d»s  vorige  wei^thum. 
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dn  tmHi^phd,  nntaii  «t  dam  pfiid  da  rtdiel  dn  sltiB,  Ibit  I 
herab  bis  in  das  HorbaciMr  wäldgen^  Biiiachen  dmit  Har>  | 
baoher  wald  and  Heisterscbiedt  hk  in  den  tiuemtrten  in  der  1 
becken,  da  stehet  ebn  stein ^  da  nun  fäat  angehoben  hst;  irae  | 
darinnen  ▼erbrochen  und  gefrevell,  eeü  in  OoppeaiteiB  n>yi 
tragen  werden. 

Item  es  weiset  der  sehöffcn  auch  mit  das  dorf  GethreiÜBr 
mit  fi^ericht  und  recht  unser  gnd»t.  und  gndgn.  herm  gen  Cop-  ' 
penstt'iu  i'roy  eigen,  auch  bueeen  und  frevel,  so  darinnen  fallen, 
sollen  zu  Coppen stein  abgetragen  werdeoi  \xad  soUen  <lie  haan. 
knecht  dem  armen  ^näd  thuen. 

Es  erkennet  auch  der  schöffen  mit  recht,  dass  ein  waH 
liegt  auf  dem  Lützel  Sahn  ^)  in  Taufenbach,  der  sey  unsem 
gndstn.  und  gndgn.  herrn  eigen  zu  dem  haus  Coppenstein. 

Item  es  erkennt  der  Behriffen,  auch  mit  recht,  dass  noch 
ein  wald  liegt  im  Lützel  Sahn,  zwischen  den  rheingrafen  und 
^den  junkem  von  Kellenbach'^  stöst  hinauf  wieder  stonss;  ge- 
nannt Sehwebsbomer  strass,  gehört  snm  hm»  Coppenstein. 

Item  es  weist  der  sehmn  nut  recht  nnsenn  gndnt  laid 
gndgn.  henm  ein  beiirk  mm  hana  Coppeaatein  gehörig  wie  £i|gi 

Item  inm  ersten  gehet  dar  beeinc  Coppenstein  snm  erelHi 
hinter  dem  schlossgraMn  nf  der  höhe,  wie  der  trauf  an  beiden 
Seiten  fUllt^  langst  dem  tranf  rtlokhin,  die  höhe  innen  ^  aHes 
dem  trauf  nach  bis  gegen  Lftngenstein,  in  die  Halbbach  und 
den  wasserstrom  ufTen  bis  gen  Gemünden  in  Lanerthvm ,  von 
dem  'thurm  den  halben  wasserBtrom  bis  gegen  die  Born- 
wies,  die  eigen  gegen  Coppenstein  ist,  und  fürter  von  der 
Borinvies  herauf  bis  in  den  Wassergraben,  den  Wassergraben 
heraus  schlecht  uffen  bis  zwischen  Oemünden  und  Coppenstei- 
ner  wald,  wie  sieh  die  Zerchwiilde  scheiden,  schlecht  ufien  bis 
an  das  gebück,  durch  das  gebück  uffen  uf  die  hohe,  wie  sich 
der  trauf  scheidet,  ein  theil  zu  Kallenbach,  das  andertheil  zu 
Coppenstein -gericht  gehörig,  und  schlegt  den  trauf  hin  bis 
zu  Coppenstein  durch  den  thurn,  biß  wieder  uf  den  köpf,  da 
es  vorn  ist  angefangen. 

Es  weisen  auch  die  schöifen  mit  recht,  wns  in  dem  beriik 
liege,  es  sey*  wtide  oder  ge^tey  gehören  imsem  gndstii.  uai 
gndgn.  heirn  nf  Coppenstein  an,  anch  was  vor  bueson  wti 
frevel  iir  dem  besirk  fallen,  &  gehören  ousem  gndgn.  hem 
an  Coppenstem  abeutragen. 

Auch  wo  einer  mit  dem  andern  hfttte  zu  thädigen,  der  in 
den  bezirk  säss,  soll  zu  Coppenstein  mit  recht  verthädiget  werden. 

Es  weist  der  schöffen,  dass  «n  wald  liegt  nntcr  Coppen- 
stein, geheisen  Huner  wiMgen,  ist  auch  «nsem  gndatn.  wai 
.  gndgn.  herrn  zu  Coppenstein. 

Es  weist  auch  rier  sch'öfFen,  dass  unsere  gndste.  und  gndge. 
herrn  nach  aller  nothdurft  haben  im  l^ützel  Sahn  hoch-  und 
ander  wildt  zu  jagen,  bis  herab  an  diQ  bach,  die  man  iieist  etc 


1)  4er  Lützel  Soon  swisdieii  Kirn  «nd  Qanfuid«^. 
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De  BiMs,  pratis;  etc.  custodiendis«  Kota^  quqd  silvaB  et 
prata  habemus  in  districfn  spanhemenst  jaceatia,  pro  quibus 
conBenrandis  atque  tataadis  necefisarius  est  custos^  qiMm  abbaa 
aolus  potest  ponere,  quemounque  voluerit;  yidelicet  super  Sil- 
vas suas  et  prata.  potest  eciam,  si  vult,  communem  custodem 
habere  cum  villanis.  de  eoiidicione  autem  custodieiuli  et  racione 
pignara  capiendi  sequens  modus  ab  antiquo  servatur. 

1.  De  evüunge  eckern ,  wcsen  und  weiden.    Item  diese 
hemach  gescbrieben  eynunge  und  Satzung  iöt  gemacht  und  j^e- 
satzt  worden  mit  willen  des  erwurdigen  herren  Johaua  Culn- 
husen  abtz  zu  Spanhem  und  der  gautzen  gemeynen  daselbst 
Ist  auch  von  alder  in  derselben  maiszen  also  gehalten  und  of 
sij  kommen  und  eall  furtcr  also  gehalden  werden.    2.  Zu  dem 
ersten,  wero  in  des  cloisters  waldt  biiwehollz  oder  spairenme- 
Bzich  und  Umders  sdkedelicli  holtz  heuwet^  wo  der  begriffon 
Wirt  In  dun  walde  oder  von  buszen  in  der  gemark,  ist  die 
eynung  S  golden.  Ist  auch  also  yerbroehen  und  geboest  wor^ 
den  in  koartzen  Jaren.  3.  Item  wer  byniholtz  beuwet  in  den 
abtzwaldt;  er  sij  £:emde  oder  heymisch^  ist  die  ejnung  1  guld» 
4.  Item  die  irauwea  oder  andern,  die  ^mne  boltz  oder  laup 
bauwen  in  der  obgenanten  weldei^  ist  die  eynung  Sß.  5.  Item 
bymholtz  oder  grobe  afterschleg  holen  oder  hauwen  in  den 
YOrgenafiten  weiden;  ist  auch  die  ^nung  3  ^hilUng    6.  Item 
wer  eigelen  liest  in  das  (1.  des)  apts  oder  gemeynen  weiden 
im  dagc,  ist  die  evnimg  5  ß,  aber  des  morges  vor  ave  Maria 
und  des  nagst  (so)  nach  ave  Maria  ist  die  eynun^  lOß.  Doch 
umb  eynen       sester  im  bushem  getragen  sali  mau  nit  pen- 
nem    7.  Item  im  wingart  grasen ,   ist  die  eynung  3  1»,  oder 
drüben  schniden  im  tag  oder  in  der  nacht,  ist  dye  eynung 
1  diepschilling  alle  jähre.    8.  Item  in  den  wesen  grasen,  ist  2 
albus  die  eynung.   {).  Item  im  samen  grasen  nach  dem  verbot, 
ist  dye  cyimng  3  ^.    10.  Item  eyn  uszmarker  in  den  weiden 
laup  hauwen  oder  grasen,  ist  die  eynung  auch  3  ß.    11.  Item 
evn  suweeynong  ist  4  X  ein  perteynung  im  tag  ist  2  albusj 
aber  des  naebsta  ists  1  IIb*  baL       Item  kowe^  sehaif  und 

ryu  in  wesen,  eckeren,  firujebt  und  wingart  ist  die  eynung 
A,  13.  So  siulen  die  wingarC  negst  by  dem  .doister  in  dem 
först  und  Hynderbog  gehegt  sin  von  sant  Gertruden  tag  an 
b^BS  au  sant  Martina  tag  propter  oves.  14.  Item  wer  nusz, 
eppel  und  beren,  ^ehoympt  obsz  nympt  im  tage,  ist  die  eynung 
3  % .  aber  des  nachts  ist  is  1  Ib.  hell.  15.  Item  gemeyn  obsz 
uDgeheympt  ist  die  eynung  3  A.  K).  Item  wyden  schniden  zu 
wyedsn  oaer  wyder,  ist  die  eynung  3  A. 


1)  westlich  von  KreosnMb.  mv  Mm»  atlMr.  2,  61  C 
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WKISTHUM  VOK  VVEINSHEIM  1).  j 

Dies  semdt  alle  recht,  die  vnaere  herreo  Ballen  hau  wm 

Weimbsheim.     1.  Da  weiset  das  gericht 
oberstfm  faut,  ziic  binden  vnd  zue  entbinden  vber  hals  vnd 
haisgehoin.    2.  Iteni  weisen  wier  den  herren  zue)  wa^^<^or  vndt 
wejut,    dass  hau  wür  von  ihren  gnaden.    3.  Item  da  weisen 
wfir  ein  kavserliehe  freve  ntrass  also  weit ,  also  durch  vnser 
niarcke  hinauf  allen  anwenderen  vnderstoint,  zween  vnd  di^ey 
sip  fiiosse  weit  aus  der  Strassen  weist  man  alle  weg,  die  vnse- 
r(un  dorf  noth    sein.     Zuui  ersten  ein  rechten  viehtriebwe^. 
Mandelpfadt  aussen,  aus  derselben  vichtrieb  ein  rechten  weg 
bis  an  GKStzen  stock,   einem  jeglichen  zue  seinem  erbe,  aus 
der  Strassen  dn  rechten  schlieoiweg  under  Kaben  Idrchen. 
Item  iiieden  an  dem  doxf  ein  redit  viehdrieft  vber  die  baeh  W 
den  flael ,  Torter  meln^  an  HflffBlsheimer  weg  bie»  ^  die  lias- 
buchen  stonden,  einen  sdiielen  weg  die  bacn  innen  also  farr, 
als  Tnser  marcken  gehet.     Item  ein  Viehtrift  weisen  wier 
Aber  den  Palm  stein  hinüber.   Item  aus  der  yiehtrift  den  Scho- 
banten  weg,  vf  dem  wiederumb  ansäen  ausser  der  Strassen  em 
rechten  weg  die fiheinffasse  aussen  vor  wasser  heD  aus,  einem 
jeglichen  zu  seinem  ero;  dieselben  weg  sollen  sein  12  schaoh 
weit,  hinder  dem  dorf  aussen  weisen  wir  ein  rechten  sonweg 
vber  Horn  aus, -aus  demselben  weg  ein  rechten  weg  aus  vf  des 
pastors  wiese  aussen,   ausser  dem  sonweg  ein  rechteu  weg, 
den  lunter   holweg  hinaus,    allermonniglich  zue  seinem  erbe, 
ausser  demselben  weg  vber  Sprecken  aus  einen  weg,  eim  jeg- 
lichen zue  seinem  erbe. 

4.  Item  wür  weisen  auch  ,  wer  bey  vns  hie  sitzet  jähr 
vnd  tag  hinder  den  herren  ohn  nachfolgende  herren,  den  wei- 
sen wür  ftir  eigen.  5.  Item  wür  weisen  auch  zue  Mandel  die  , 
groben  gass;  wass  fehl  Tnd  freuel  darin  gescbeen,  die  adnd 
vnseren  herren.  6.  Item  wttr  weisen  an(£  Gebharter  Jkirehai 
▼f  Weimbsheimer  eigen.  7.  Item  wfir  weisen  auch  afiefmen- 
niglichi  der  zue  W.  gesessen  ist,  dass  er  halb  holtz  in  dem 
son  zue  an  sein  nutz.  8.  Item  wttr  weisen  auch  aflermeii]g> 
lieh;  wer  gut  in  der  gemarcken  hat,  der  sol  vnseren  herren 
helfen  ihr  ding  besietzen  ynd  soH  biingen  seinen  trindqpte- 
nig  vnd  dem  Mshultheissen  ein  simmeren  fauthaberen,  TudTwer  | 
er  seumig,  so  verleust  er  hälhlung  vnd  etc. 

0.  Item  wür  weisen  auch  ein  bannmühl  zue  Rüdesheim  *) 
allem) eni ^1  i« "h ,  daran  ist  gebannet  zue  mahlen.  10.  Item  wei- 
sen wür  auch,  dass  der  arm  man  soll  dem  nuiiier  die  frucht 
vfmessen   vnd  wieder  von   ihm  jr^^messen  nehmen;  vnd 

wer  es  sach,  dass  dem  arm  man  sein  voll  nit  geschee,  so  soll 
er  die  fiihr  hinder  den  schultheissen  legen  also  lang,  bies  ihm 


1)  an  der   EUer,  we.«tHrh  von  KrensnMb.       ^  bti  Krtunseh,  aldM  Sl 

venrechsela  mit  d«iii  b«rttUuiUu  weioorte. 
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sein  voll  gescliicht.  11.  Item  wür  weisen  auch  ein  liannhnck- 
haus,  das.s  allcnueniglich ,  so  da  gesessen  ist,  daiiu  öuil  Lacken 
vnd  der  becker  soll  kommen  vnd  die  müld  vorn  trugen  vnd 
soll  das  holtz  holen  an  den  baunzeunen  vnd  soll  von  einem 
mhr.  back«!  an  4äi  brod,  vnd  wen  er  die  brod  heimbringt,  so 
soll  der  arm  man  sreahm  in  den  häufen  obngefahriicb  vnd  soll 
ihm  gehen  ein  hrod,  ynd  jederman  aoU  aein  aieber  eelher  hau. 

WEISTHUM  ZU  RÜDESHEIHi). 
1488.  1481. 

De  judido  et  libertatibuB  nostri»  in  Büdesheim. 

Nota,  quod  in  Bodoeheim  ioriadioiionem  Bobscriptam«  qoae 
Yocator  ungeboden  dinak,  com  ajüs  Kbertatibna  et  Scabinonun 
decretis  habemas,  que  de  Terbo  ad  yerbnm  infira  sequantur. 

Anno  domini  1488.  feria  Becnnda  aller  neghst  nach  sant 
Eatherinen  tag  ist  der  apbt  von  Spanheim  und  Francken- 
hensgin  syn  sehohe^rsz  und  herr  Johann  Rusaing,  eyn  wernt- 
lieh  priesteTy  au  R  gewest  und  hait  da  selbs  ungeboden  dinak 
gehalten  und  zins  gehaben.  Hait  ime  das  gericht  disz  her- 
nach^eseliriben  frijheit  und  herÜohkeit  gewis^  mit  namen  Went- 
aen  Ciaisz  scholteysz. 

1.  Zu  dem  ersten  haben  '<ie  ^rewist  dem  apbt  vnd  convent 
zu  Sparili«  im  jerlich  eyn  ungeboden  dinakstae^  zu  R.  nach  alter 
gewonheit  und  bt  i  kitmen,  nemlicb  of  den  negsten  montag  nach 
sant  Katherinen,  in  wekliim  tage  der  apbt  sin  zins,  da  selbs 
fallen  vnd  schinen,  ob  sali  heben  vnd  ungeboden  diiiak  hal- 
den,  und  das  gerieht  sali  une  da  selbs  gehorsam  sj'u ,  syne 
gerechtikeit  zu  wisen.  2.  Zum  andern  mail  haben  ue  ^^ist, 
dasz  eyn  iglicher;  der  dem  doisier  Spanhetm  an  E.  amsp^ 
iet,  der  aäbe  ist  pfliehtig  and  echaldig,  of  den  yoigenanten 
nneeboden  dinkstag  gegenwirtig  an  sin  nnd  sin  aina  nsaau- 
richten.  Und  wm  ea  saehe,  das  solich  ainsman  an  nrlanb 
oder  lyebs  noit  osz  bliebe^  der  ist  verfallen  15  heller,  nnd  eyn 
scheffen  noch  also  vilL  3«  Zu  dem  dritten  mail  haben  sie  ge- 
wist nnd  mit  recht  gesprochen  nach  alter  gewonheit  und  her- 
komen,  das  der  hol,  den  das  doister  au  SL  hsdt,  gantz  üry 
eigen  ist  von  aller  beswemis,  atzung,  wagenferd,  bede  und 
aller  ander  oberlast,  als  wir  des  auch  brief  nan,  von  den  gra- 
ven  von  »Spanheim  geben  und  versiegelt.  4.  Zu  (\vm  vierten 
mail  haben  sie  gewist  als  von  der  fryheit  des  obgenainitcn  liofs, 
wcre  es  saehe.  dasz  yemant  den  lyb  vtM  wirkt  oder  anders  ge- 
thain  bette,  nioecbt  der  selbe  in  den  hol'  koinen,  j^o  ist  er  also 
l'rij,  als  were  er  zu  Spanheim  in  dem  cloistere,  und  sali  in 
nycmantz  noedigen.  Auch  mach  nnm  aytuiant  ot*  dem  hole 
bekuiumern  weder  vor  schult  oder  eyuig  ander  sache,  wann  er 
aber  von  dem  hof  kourniet,  so  ist  sin  firijheit  usz.  Ist  auch 
also  gewonheit  und  herkomen.   5.  Zu  dem  funflen  mail  haben 

1)  zwisch«a  WeiaslMiiii  «nd  Kreminadk  am  Mbatt  idlidir.  %  814  it 
vgl  b4.  2i  161. 


tu  nuMDmioiL  nahe 

(HO  gioinst  und  erkant,  das2  iij  uf  den  Torgenanten  dinkatag 
dem  ajjbt  also  gehorsam  siillen  sin,  ime  sin  gerichtikeit  zii 
wisen  als  den  Ihtvii  und  auch,  abe  es  noit  were,  rechts  au 
helfen  in  vf>rdf  ruii;i  siuer  sümsz  da  »clbs.  Zu  dem  segnen 
mail  haben  sie  gewi^t  und  erkant,  were  es  sacke ^  das  dem 
apbt  cyni<re  zins  ul  den  vorgenanten  dinkstag  usz  bliebe 
»teen,  so  mag  er,  oder  wen  er  solicha  beacheidt,  von  stunde 
an  uf  die  underphander  clagen ,  biisz  also  lang  im  sin  zin^ 
und  schade,  dar  uf  gangen  weic,  ^"ciitÄlich  betzalt  und  wider 
wurde,  und  diesz  mag  er  thöne,  also  dick  ime  noit  und  ge- 
legen ist  1,  Zu  dem  sehenden  mail  habeoi  sie  gewiat  wbA 
wisea  dem  apbt  von  Spaalieia  und  gpud  oonveiit  era  h^s 
baobakhus  <a  K,  dar  m  die  gemejne  daadba  schalnig  vnA 
pjicfaiag  ist  SU  backen.  Doch  ist  au  wiazeui  das  eyu  Taartnig 
of  1  ib.  beUer  dar  tax  gemacht  ist  worden^  in  m«ifir.an  ab 
oben  geachriben  ist.  8.  Zu  dem  acbt^  mail  wisen  Bach 
alder  gewonheit  und  herkamen,  dasz  eyn  i^licher,  der  dem  apbt 
von  Spanhoim  zu  H.  amspar  ist,  sali  of  den  obgemelten  u^go- 
boden  dinkstag  ^  X  xa.  ddnkgelt  dem  dinkavokk  bij  legm, 
imd  Bullen  daz  mit  einander  vertrinken.  Ist  auch  also  l»^- 
her  gehalten  worden.  9.  Zu  dem  lesten  mayl  ist  zu  wiszen. 
waune  das  gericht  zu  R.  die  obgennnteo  stuck  und  artike! 
mit  andern  mehe  dar  zu  gehören  irewist  und  offenbart  halt, 
so  ist  disz  ir  recht  und  alte  gewuuheit^  dasz  inne  der  apht 
4^1  ß  heller  sali  geben. 

Alle  obgeschx'iebi^^ii  wiszthum  und  artikel  sin  gt  sLiiiett  uiid 
ernuwet  zu  Ii.  vor  dem  gericht  dm*ch  ire  wiszthuiii  oi  den 
egemelten  diiik^itag.     Hye  bij  ist  gewest  der  erwurdige  und 

feistliche  heire  herr  Johami  von  Tritteuhem ,  apbt  zu  8pan- 
eim^  in  der  reformacioQ  d^  aweijt^  hait  disze  duige  also  ge 
bArt  und  aaah  noiAdoift  gefraget  und  anttrort  and  wisatbim 
des  gericKta  mit  tyner  ey^ener  haut  also  gea(}hrMeii  wat 
geaeichet  und  fnrtar  in  dia  buche  tbfia  adnnben  von  worl  aa 
Wort;  nit  mynflr  oder  mehe  dan  daa  geracht  .gewiai  hai^ 
anno  149L 

^  Hota,  quod  in  judicio  E.  sunt  tantnm  quinque  scabiqji  ab 
aatiquo»  um  scholtatom  instituunt  primupes,  qui  abhati  eque 
ut  prineipibus  ad  suam  junsdiotioDam  auat  obligati  etc.  Ei 
nota,  quod  comes  Henricus,  qui  vixit  anno  domini  1286.,  B. 
ab  fibl)ate  huius  ccnobij  habuit  in  feodo,  sicut  patet  in  htter% 
cujus  copia  Buperiiis  post  prinapium  hahetur.  ood  hoc  ioodum 
cum  cetens  ivit  in  caccfkhaton. 

WEISTHÜM  ZU  DAXWKiUuH»)* 
Iii.  jahrh. 

1.  Item  zum  ersten   weysen  wir  mit  recht  vor  vusem 
obersten  hern  aller  obrigkeit  mit  namen  beide  gemciud  Ingel- 

1)  ndrdlkli  vom  gtrambttg» 
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heim  vnd  Ingpelheim  ^  Tnd  gebott  vnd  verbott  vber  bals,  licupt 
vnd  lialübei»,  vber  dieb  vnd  diebin  binich,  vber  ^ebott  vnd 
verbott,  jederman  zu  seiner  gerechtigkeit.  2.  Zum  andern 
weisen  wir  tuserm  hem  dreimai  im  jar  vngcbottea  dingen,  zmx 
«retpn  ti  ntedag  amk  deot  «nliBennteD  ta^,  anm  sweitan  vf 
mndig  neoh  JbcherMiier  (kerb?),  sam  odtten  tf  nionde|p 
nach  i.  BarftoilenMai  teg,  irnd  ^  dm  «kvjea  mimL  alle  Behel- 
fen des  jgesMitan  geridita  viribwMbn,  verpiiaht  ynd  gelobt;  in 
geinweii^eit  m  Btfpi  vod  nh  wbleiben  somäiBt  hmm  «der 
leibes  not  bei  poen  md  straf  Lxxx  beller  dem  gednohteni 
rieht  veiifallen;  fortan  soU  anoh  «in  igticher  gememsman  oa- 
selbs  vf  die  bestimmte  dce^  dag  persontioh  enoheinen  bei  poen 
vnd  straf  XL  heller  dem  gericht  verfallen,  es  geshee  dan  durch 
berren  oder  leibes  not  oder  durch  leub  eines  richters  zu  der 
zeit,  wen  odtrr  wer  den  macht,  als  dan  ist  ein  sehuJteiss.  3.  Auch 
ob  Hieb  begeh,  class  cm  scliulthoss  von  wegen  beiden  herrn 
die  ganz  gemein  l  oder  jegiiciien  insunderheit  wii-d  fragen  und 
ermancn  ihr  geiubd,  pilieht  vnd  eide  vinb  bruch,  freuel  vnd 
imd«r8,  sieh  vnsem  berren  rügen  sollen,  dem  schulteissen  offen- 
baren viid  iiit  verhalten  by  irer  redlichkeit,  viid  ob  bicii  tioi- 
cbes  lnnder  einigen  uder  mehr  verhalten  wird,  aoÜ  in  vnaer 
harren  gnade  si&ea. 

4i  Item  eo  weisen  wir  anch  alle  sokttSka  vnd  jeden  inson- 
dttrhot  die  ohgBiafthfln  diy  tag  frey  aller  «okmig,  zuBjpruehs 
vnd  antwevt  bi»  vf  den  nechetvolgenden  tag,  es  gesdiee  dan 
dnr^  sAipii,  wiUen.  &  Itoni  weuea  wir  anch,  dasa  ein  ig^ 
lick«r,  der  an  vnsexin  genoht  richtig  vnd  mit  recht  will  haiok- 
ddn  mit  den  inwohnem,  er  sev  frwbd  eder  einhdms,  mag 
einen  iglichen  durch  den  sohulteissen  am  abend  vorhin  bei 
•oimenBchein  mit  ehiam  liefler  geffieten  cKe  drei  obberurt 
tage  vnd  nit  vf  andere  gerichtsCoge,  so  soll  vnd  mnss  der,  dem 
^ebotten  wird,  antworten.  6.  Item  weisen  wir  ein  iglich  ge- 
lallt urthefl  der  xl  heller  an  allen  gerichtstagen.  Auch  ein 
iglicher,  der  das  recht  bruclien  will  vml  notdurft  ist  usserhalb 
den  obgedachten  dryen  tae^^'n,  dir  ii);ti^  eim  si  iiuli*  is^on  am 
abend  zuuor  beim  Sonnenschein  ein  heller  £ii  l>eu  vnd  seiner 
widerparthy  vor  einen  sohulteissen  oder  schelfen,  von  dem 
gebittet  wiid,  geschuidigt  sein,  soll  im  der  nechst  nach  dem 
beslieiut  gebott  vergunt  ^vcl"([en;  vnd  so  er  dan  beüuiiukLigt 
wird,  ßo  mag  im  dan  ein  bcbultciss  tag  setzen  nach  gei'ichts 
recht  vnd  gewonheit,  vnd  ob  sich  begebe,  das  einer  oder  mee 
die  gesetaten  t»g  sonder  henm ,  leibs  not  vnd  durdi  Terach- 
tiing  ntt  wäre  yerhnlen,  sollen  dieselbige  oder  dieselbe  sejn  in 
poen  vnd  straf  auvor  vnsem  herm  hoch  ynd  nieder  ynd  dem- 
nach auch  dem  gericht  yerfaUm^  ynd  alsdan  solch  eetsetat  tag 
durch  einen  schidthdss  yon  dem  gebieter  nach  ordmmg  dM 
genchts  verhut  seyn,  vnd  sich  die  widerparthey  mit  ime  nit 
gotUch  yemcht  ynd  yerdragan  hett  im  mittler  i«it|  also  das 
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dem  gebieter  gericlita  hMufmig  not'  were  vnd  würde,  bo  soU 
einem  aohiüi«iiiK»  S^^^  ^  gnldan^  dio  foU  ml  mmmm  im  • 

MhtthMM  das  geriokt  Tomoote.  Ol»  dber  Muih  wmn,  i 
daa  ein  lehultoiM  der  eeliMen  eine»  tbdk  Tmriialb  der  gv- 
mark  Daefaemüer  begeran  vnd  aachen  mneii  nahe  oder  wn, 
ak  fdßh  dan  wel  begaben  moecbt^  ist  je  von  dar  meilan  XB 
pteingL  7«  Itm  weven  wir  von  einem  iglidm  botten  am 
liericht  Tor  dry  better.  8*  Item  ein  i|^cb  gebott  vsserhalb  dem 
gerielit  als  vi  gaeter  md  andere  dem  echekheim  i  biUer,  wie 
andere  gericbts  boten. 

9.  Item  ein  i glichen  kommer  weisen  wir  eim  scbulteissen 
beim  vor  XV  heller.    10.  Item  p'm  iglich  vl'gnb  vor  gerichit  xiv 

Sfeninsr  11.  Item  ob  jemand«  n  c  lagen  not  were  nach  Ordnung 
es  gericiits,  so  weisen  wir  iIk  I  elagen  zu  vollfuren  in  sehs 
woi  hen  vnd  dreyen  ta^en  mit  naciiuoigenden  costen:  Item  die 
erste  clae:  t^ost  vii  beller.  Item  die  zweyte  clag  noch  als  vie!, 
da.s  maclii  XIV  heller.  Item  die  drittti  auch  noch  als  viel,  das 
macht  xxvm  heller;  summa  der  dreyen  clagen  tut  xLis.  heller, 
vnd  so  dan  solch  dagen  voUendt  sein,  dann  geschee  was  recht 
aey.  12.  It^  ein  igUch  Terknadung  un  dorf  eoat  i  Iwller  vnd 
antiei^alli  dem  den  aacik  anaal  der  meilen,  laft  ia  toh  der 
meilen  zn  penning  der  Ion.  13.  Item  ob  einem  naat  etlaabet 
wftide  mit  leeht  dorek  ein  schnlteiesen  ma  penden  vnd  dan 
nit  Yssrichtung  geshee,  nach  erlaubnuM  des  rechten  soll  den 
ein  «cbaheiM  sein  richter  sein  in  seinem  pennden,  ab  je  er  die 
erweieen  kan^  darumb  solt  ein  schuiteiea  baben  m  alb.  rwfata* 
gfildt/'  vii  l  ob  nafik  solcher  pfendw^  nit  vaeriolttoag  giaafaes^ 
geaobae  iiurtor,       reokii  i«t 

WEISTHÜM  ZU  ST.  QOABn. 

1384 

Eunt  tj  aUen  luden ,  die  dieeen  brief  genant  ejn  nflbnr 
bair  instnmtent  gesiehent  ader  horent  lesen,  aas  yn  dem  jare 
Tnses  berren  1384  jair  nf  den  27.  dag  des  mandes  genant  Ja- 
nuarius zu  latine  ...  der  erber  geistliche  her  her  Diederich 
abt  zu  Prume  besass  sin  gerichte  zu  sent  Oewerc  by  der  kir- 
chen  vnder  der  lynden,  da  man  zu  gericht  daselbs  plpir^t  zu 
sitzen  ,  und  dede  Höntzen  von  sent  Gewere  synen  scholtheise 
die  scheffen  daselbis  fragen  vnd  manen  nach  syme  vnd  Bjns 
goitzbuses  von  Prume  herlicbeid  zu  s.  G.  1.  Des  wisten  vnd 
deilten  die  scheffen  daselbes,  daz  eyn  abt  von  Prume  eyn  hei*e 
vnd  eyn  richter  zu  s.  G.  were  über  lials  vnd  beubet,  vnd  daz 
er  die  scheflten  daselbes  zu  setzen  vnd  zu  machen  hctto  vnd 
ancb  an  entsetzen  die  missededigcu.  2.  Vort  wisten  sie  dem 
aabte  vor^en.  vnd  ejme  goitebase  von  F^ume  waaeer  vnd 
ifeyde  vnd  den  reob^m  eigentom  bynnen  dem  geredite  an  s. 
O^,  vnd  das  nyman  dem  andern  den  eygentiSm  veriiawen 
muge,  er  enwisse  dan  waromb.  8.  Vort  baint  die  vorg.  Behelfen 

1>  »US  Guntbars  cod.  dipl,  rbfiDO-iooselL  lU  no.  5d9.        bd.  1,  585. 
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auch  gewiset  vnd  geteilet ,  daz  sie  vnd  die  bürgere  vnd 
gemejne  zu  s.  G.  eyme  abte  von  Prume  hulden  suilen  vnd 
nymanne  andt  rs,  vnd  daz  dieselven  scheflfen,  bürgere  vnd  ge- 
meynde  nyaiaii  tsciietzen  suiie  noch  myi  rechte  schetzen  muge, 
vnd  daz  die  soheffen  zu  b.  G.  also  &j  daaelbes  sitzcD  und  svti 
flollen ,  as  die  eanonioken  wa  i«  vnA  dms  nyman  an  qm 
andern  lyf  oder  gat  fraÜe  giyfeii,  er  en  doe  is  dan  mjt  dem 
■cholleiBeB  ynd  igaeiclite  vorg.  4»  Atush  wktaa  ^lolbep  Mhef- 
fen  Tttd  äfByülak,  das  ejn  al»l  tob  Fmn»  mäet  m  wehoh&m» 
att  B.  G.  in  eymn  wegen  alle  gebot  da8dl>eB  sa  a»  G.  au  duti 
hetten  y&d  dun  sulden  vnd  a^finan  andere  vnd  machten  darby 
nemen  die  aefaeffm  rod  ImmrmfliBter  daselbs  vnd  mannen 
ejna  i^ta  von  Pmme  zu  s.  0«  geaeeaen»  die  sie  daby  haben 
wold^i;  md  gebode  über  wingarte,  ecker  vnd  w^e  au  machen^ 
.  suUen  sie  nemen  den  dechen  oder  des  stifts  von  s.  O.  keilner. 
ö.  Anderwerbe  wysten  vnd  deilden  die  viirpr.  schoffen ,  daz  der 
rnartzoll  zn  s.  G.  eyiis  aps  yott  Pj'iinif  vnd  syiiB  goitzhiises 
sy,  vnd  ludn  n  etzlichcn  lüde  den  ynne  gehabt,  vnd  wissen  sie 
nyt,  wie  oder  von  waz  rechtR  wegen,  vnd  der  apt  vurg.  hait 
denselben  zoll  versprochen  vnd  auch  bekant^  vnd  auch  geaaget, 
daz  er  den  zoll  den  luden,  die  yii  ynrng:  habent,  nyt  gegeben 
noch  verlenet  have.  6.  Vort  sagte  vnd  bekant  der  apt  von 
Prume  vuig.,  daz  er  alle  seyne  herlicheid,  rechte  vnd  gerichte 
zu  s.  G.  verkauft  hette  zu  wiederkaufe  dem  erwirdigen  in 
gode  vader  vnd  bem  bem  Danen  ertrinadbone  an  Triar  Tnd 
»me  ityfte,  Tnd  biese  die  bürgere  Vnd  gemeynde  an  a»  G., 
das  «7  Torbas  demselben  vnaenn  bem  von  Triere^  synen  na- 
komen  vnd  stifte  gehoenam  waren  vnd  yn  bokbm  lulden  ab 

Äbia  er.  ayne  nakomen  irnd  gD&tabnya  Tim  P^mne  die 
an  flioh  geksnften. 


AUS  DEM  WJSISTÜUM  ZU  OBfiaHIR^GN AU 

1451. 

Die  scheffen  wysen  vur  ( yn  recht  vnd  alt  herkomen  eyme 

Sroibste,  der  zu  zyden  zu  Hertzeiiaiiwe  ist,  vnd  dem  gotzhuse 
aselbs  zu  das  eygentorae  des  gereichtz  vnd  auch  vur  eynen 
grontheren  vnd  darzu  vur  eynen  geber  der  weide  des  egen. 

gereichtz  ....  So  wer  den  obirsten  steyu  zu  Erenberg  inne 
abe,  dem  wysen  vnd  bekennen  ime  zwene  dingdage  von  der 
fodyen  wegen  des  egen.  "gereichtz,  vnd  den  dritten  dingdag  . . . 
bant  die  scheffen  eyme  proibst  zu  H.  zugewyst 

Aus  dem  w«  au  Kiederbirsenan. 

Erstlicb  fragt  der  vo^^  -«ran  man  hie  erkemie  vor  einen 
obfarsten  yogt^  der  macht  habe  an  liebten  ober  baJs  und  baocb 

1)  Mbrt  4mi  bMm  tolgmdtn.  wtbtiilBMfii  im  Otelk«r  IV  vo.  ▼gL 
bd.  3,  281  a.  388. 
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nach  scheflPen  weyltniib.  Hieraul"  erkeruii  n  die  sch<j}t(  n  .  wer 
den  obirsten  steyn  uf  »Stemberg;  inliabe,  wie  sif-h  das  im  rech- 
ten gebure,  als  yet«  vnser  gnedigster  curftirgt  und  iierr  von 
Trier,  den  erkent  mau  \  ur  eynon  obirsten  vogt,  vnd  hat  macht 
zu  richten  vber  tnüs  vnd  bauch  nach  sdieffen  weistumb. 

Ans  dam  w*  su  TÜiaqpetiaPt  und  HolsMd. 

Heraf  «ribemiai  die  «bMßdii  am  recht  im  MtMuen 
Marienberg  by  Bopait  Itar  «inen  grundhcnm  vnd  den  eygeo- 
tamib  sn,  «adi  rmr  mum  ^mlitibmiii,  hftb  wadit  «u  dnagen, 
m  mannen y  ma  gebMM  Tnd  bu  verbieten  ^  hab  ImkIi  macht 
dw  gleidt  zu  g<ebeii  so  wiait  vnd  bnit  da«  f^cht  geht  .... 
wa&  ein  it>istetiger  in  dkaam  geiüht  wefe  <kUr  hekotam  wif% 
den  sei  m  wÜNdtfaeis  angreiln  Ten  wegim  wolermehon  abb*> 
tissen  vnd  convents  vnd  sei  den  mistetigen  mit  solchen  haben, 
die  er  bcy  im  ftinden,  dem  pfaltzgravischen  vogt  liebem,  der 
soll  Ibrter  zu  recht  britiojen  nnrh  dvr  srhoff^p^?  fi-kentnis  .  .  .  . 
Daruf  erknnnpu  die  sdieffen :  ein  Hchmeisz  oder  slag  oder  lin^r 
mit  einem  wehr,  daran  eisen  ist,  oder  &o  einer  nach  eiiifiu 
wud  vnd  tref,  aas  sey  dry  lichte  gülden,  trtit  ^l.  wurfj  aber 
einer  oder  (L  und)  trefe  uicht^  der  sey  in  vngnad  der  berm 
verftdlen. 

Hernach  fragt  der  pfaltzgravische  vogt  von  wegen  der 
pfaltz,  wen  man  hie  erkenne  vur  einen  obirsten  schirmberrn, 
der  da  hab  an  tklitat  ybar  hals  vnd  bandii  ^naeh  ech^fen 
weyitvmbw  Yf  aolehe  frag  erkent  die  sehefn  m  M«ht  •  im 
den  oWmlek  etain  ▼£  der  pfaki  kui«i  hab,  in»  «ich  das  in 
laehtmi  gebar^  den  ericent  man  tut  eynen  ohfiniUn  echäiiar 
härm,  wl  hab  zn  riditen  vber  hala  fiid  beuch  ttaeh  seheffim 
weyetomb  Wan  ein  mistetiger  in  dem  gericht  bekboMRi 
Wut  vnd  Ton  dem  echulteisen  dem  vogt  geliefert  wirt^  eo  mag 
der  vogt  die  barger  zn  Holzfeldt  vnd  auch  lehnleut   aue- 
sprechen, dieselbe  inen  gehorsam  sein  vnd  den  helfen  liefern^ 
so  fern  das  gericht  geht,  vnd  weiter  mag  in  der  vogt  in  die 
pfalt'z  gefenklich  setzen  vnd  dry  vicrtzehen  dage  vor  gericht 
Bteüen,  vnd  nach  eikentttiea  toi  er  in  der  pÜaitz  geriohtet  werden. 


ST.  MAXIMEN  Zü  TRIERS). 

I*  n.  8.  e«  i  t.  Heinrieoa  dinina  faue^te  dementia  Roma- 
noram imperator  augustoe.   Si  ecdeeÜB  uel  cenobüs  diuino  coi- 


1)  &H9  Beyers  urkb.  i.  gesch.  d.  Mitteirb.  I.  18»j().  s.  401  IT.  Knietrcrt 
1065  von  Heinrich  IV.  (s.  418j  und  1112  von  Heinrich  V.  (s.  4Ö3  ff.)  mit  nur 
iuw«s0DtUeheii  abladerungcn.  dios  so  wie  das  folgsnde  weistbum  ist  dem  viel- 
fach geßilschteQ  Mwiahier  mainwn%tt  ia  3er]ia  «ntooMw  9aA»äidm  mit  vor» 
liebt  «&  beaatMn. 
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toi  manotpatiB  aBenins  pattrodiiH  uel  defcnflioiiif  •olatuim  »d- 

umns  insolentiam  pcarfioonun  uel  jnaUgnorqni  boniiiiuiii  pre- 

biMrunuB,  diuinitiu  hob  procul  dubio  pmum»m  coufiduaii«. 

Qaaproptar  fidelium  noBtromm  tam  fffeteiitiiiin  quam  futui  oruip 

aagnitiido  eomperiat,  quaiiter  nos  of>  aoMireiB  dei  et  per  mt^- 

izeatom  kaiiatime  oontectalis  noatre  Affufti»  iaiporatnoi«  auguste 

nostrique  filii  dilectissimi  Heiurici  quarti  regis  crebrani  et  im- 

portunam  querimoniam  Tlicoderici,  iTUfirendi  üb})ati8  de  ceno- 

bio  s.  Maximini,     nir^ne  Huac6pü)ius,  do  niTilüs  scilicet  oppres- 

sionibus  ^  quas  t'amjiui  s.  Maximini  patitur  ab  advocatis  et  co- 

miiibuH,    eam  defondere   magis   quam  dissipftre  uel  aflH^ere 

debentibiis,  que  iion  s>oluiÄi  iuitiquis  lt'gib^lti^  destitwta,  &ed  ita 

potiiis  in  seruitutem  aduoc&torum  eät  omnimodis  redacta,  ut 

noii  quasi  regalis  siue  re^e  dotis  eadeiii  abbatl;!  ,  sed  ut  j)ro- 

pria  magis  euruudcm  advocatoriau  t:ö..st;  uideatur  aacillu.  V  ude 

in .  pi-esentia  nostri  aliorumque  fideJium  nobtrorum  (folgciu  die 

Hamen)  duodeoSm  de  aenuenlibus^  qui  ^eajrtmaiuii  dicnntur,  at 

24  ex  aiitu)iiioiil»iiB  de  fanilia  per  aacrameatum  iure^re  et  co&- 

firmare  daamnmms,  quiimt  J^boe  nel  iurt  «oh  tempore  Heinrici 

dncis  seniona  et  Heinrioi  dadi  iitmoria  fanuenteB  ant  jfamilia  loci 

iUiuB  subiacere^  qnaJiter  plaQÜa  et  »|diciai  fiaren^  ad  quem  pra- 

beodariiy  qui  ante  portaai  nel  ctroa  wribaiB  mofL  Mt  In  eellula^  que  . 

Tanena  ual  Apula  dicitur,  respeokum  habere  aebereut,  ut  ipsi  et 

po8teri*eorum  eodam  iare  eaaamqae  lege  axioda  pei^/äraerentar. 

1,  Confirmatom  «st  itaqua  eomm  eaairameQto ,  quia  aduo- 

cati  abbaüe  iiliue,  ubicumque  in  regno  noatro  sita  sit,  iion 

iiisi  ter  in  anno,  et  illi,  qui  himnones  dicuntur,  lertio  tantum  . 

anno,  nisi  recens furtum  iuesrit,  aut  ex  pai*te  abbatis  uocuti  lueiiat, 

phirit  ire  in  abbatia  non  debeant.    2.  (^iiicquid  autein  in  illis 

tribuH  placitis  aduocatorum  uei  liuuuonum   clam  aut  aparte, 

retro  uel  ante,  in  uia  illuc  uel  inde  eundo  aut  redcundo  quis- 

que  reus  uadiau<irit,  arbitriu  abbatis  uel  prepositoi  iaa  aut  uilli- 

coruui  et  meliorum,  qui  in  curtibus  sunt,  tsecuudum  culpaiij  et 

t'acuitatem  uuiuscuiusque  liumiuia  dispouatur,  iude  due  partes 

abbatiy  tertia  aduocatis  tribuatur.   3.  Si  cuAHa  bona  uel  pradia 

proptar  aliquam  eulpam  uel  yierimoiiiain  in  ^lacitia  abbatit; 

id  eit  bodmgun  ,  dominicata  «el  pubiieata  &enat,  omnia  ^b^ 

batia  ertuit,  niai  bcmb  eiedeni;  postquam  uUliel  abbatis  ea  in 

onstodiam  suBcaperini^  ae  wnlibet  teaam  introDaiaarit.  De  bonis 

autem^  qae  adauocatoniHi  pKacatiB  puhKcata  &erint>  due  partes 

abbatia,  tarlia  oero  para  in  aodeni  tanlnm  anno  remm  aut  fru- 

gum  aduocatorua  eat;  poataa  uero  luohil  ad  eos  pertiuet, 

quid  abbas  inde  disponere  uelit.    4.  ^WHcati  autem  seruitia 

in  ourtibuB,  in  quibua  iuxe  dabuntur^  cum  uillicis  et  scauioni- 

bus  accipiant  et  non  emittant  uel  uendant,  quia  ad  boc  eis 

donantur,  ut,  quicquid  abbati  uei  familie  aduersitatis  cuntigerit, 

corrigaut.    Quod  ni  non  fecerint,  et  bis  uel  it>t  aliquid  in  agiis 

?iut  uiupis  ,  imde  dampnum  habet  abbas  aut  familia,  eis  accu- 

»atuiii  aut  deuunciatum  fnorit,  et  non  coirexuriut,  seruitio  eos 

ab|as  constringat;  donec  ea,  que  in  prior^bus  biui^  aut  tribus 

47» 
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plaoüit  ftceosaia  snnt,  ad  conectioiwin  perdneant  5.  St  q» 
propter  ftirtum  iiel  lilroonmim  oaptas  ani  insto  indieio  dSiMi* 
eataa  uel  dampnattis  iu6nl^  substantia  iDms  et  oinms  posaeatia 
abbatis  eiit,  adaoeatia  aero  de  honmie^  iuatiim  eat  atit 

qaod  sibi  et  alüs  comprouincialibus  suis  melius  uisum  fiian^ 
affere  licebü  61.  81  atiqiiia  ex&milia  interfectus  iuerit,  pretiutt 
^us,  id  est  miaregeh,  si  aine  aduocato  ad^oiri  potent  ^  t<^tum 
abbatis  erit^  si  aatem  per  aduocatum  adquisitum  fuerit^  terciam 
partem  aduocatns  habobit    7.  Sornientes  vero,  qui  prebendarii 
sunt  et  qni  fratribus  nifi  a  claustrum  seruiiint^  siue  in  ipso  lo€0 
uel  in  cellulis  illuc  pertinentibus.  id  est  Apula  uoI  Tauena,  cjuam- 
uis  iam  diu  destructis.  den  tammi  iiostrorjiie  et  dilectissimo  con- 
iugis  nostre  As^netis  iDiperatricis  aiif;iist(  ,      nita  comes  luerit, 
auxilio  patiociuante  construendia  et  recup*  l  aiidis,  siue  qui  foris 
ucl  intus  dagescalei  uel  pistores^  bouarii  aut  piscatores ,  coci 
tiut  lauatores,  iiel  quicunque  foris  uel  intus  cottidiano  seruitio 
fi*atribus  äcruituri  sunt^  nuIH  aduocato  uel  hunnoni  subiaceant,  | 
sed  tantum  abbati  suisque  prepositas  pro  quibuscunqne  enlpis 
atda  respondeauty  uapulant  aat  enadant  8.  m  uiliam  uel  maa- 
flumarii  debitum  oenaitm  nd  flendcmmi  a.  Maxmrino  €i  MmH 
uokmt  demare^  prim«m  per  afios  iadioes^  dei&de  in  %mo  pim- 
•  ci|^  bco  TnmnB,  imde  uiaim^  per  fOoa  iadices  ac  inimatroi^  1 
qoi  icaremanni  dieantar,  et  qiu  meliorea  wmi,  eccleaie'CQiiatiili- 
gaator^  sin  autem,  per  kartam  et  aduocatum,  ad  ultimum  neio 
per  manifestum  iaaticiuin.  in  quo  si  comiicti  fuerint;  omnlbiiB 
Donis  suis  ad  maana  abiiatis  attractis  carebunt  et  ins,  tpnd 
abbas  eis  poatea  conc^Merit,  habebunt    9.  Seruientes  iiero, 
qui  scaremanni  dicuntur,  nulli  aduocato  nisi  abbati  subiaceant, 
nulli  eorum  seruiant,  nisi  beneficia  ab  eis  habeant,  auf  .iTd)?»^ 
pro  necessitate  et  nfüitate  monasterii  cum  illis  eos  alicubi  ire 
precipint.    10.  Aduoeatus  uero  Griselbertus,  qui  in  presentiarum 
est.  aiiique  successores  ipsius,  qui  bannum  a  reg-ia  manu  sus- 
ceperint,  proxima  die  post  festum  s.  Maxi  mini  super  jjredia 
et  niancipia  eorum,  ^qiii  ministri  ucl  scaremanni  dicuntur,  üia 
sola  die,  si  festum  celebre  uel  ieiunium  non  fuerit,  placita- 
bunt;  sin  autem,  cum  prima  puls  ata  fuerit,  placitum  intrabuut 
et  m^tie  ad  nonam  horam  illud  tenebunt,  postea  uero  nullum 
ibi  diotiiia  atare  di8triiu;are  }K>tertuit   11.  £t  quigqidd  ilä  pla- 
eitando  adquiakrint,  dna  jMrtaa  abbidia,  tertia  eoram  erit 
12.  Badem  «ero  die  abbaa  ipii  adnooato,  quicunqae  est,  aar-  i 
nitiitm  dabfty  daoa  Mffioat  modioa  pania,  friaiuBgoa  qnatoor 
eninos  et  am  am  unam  uioL    Sl  amplius  habere  noluerit^  de  j 
l^dto  habebit    13.  Si  qoia  esK  nülainB  nel  mansionariia,  qm 
circa  vrbem  uel  in  alüs  ioa^  uel  prope  positia  curtibus  com- 
maneiit^  censnm  debitum,  qui  ad  usum  fratmm  cottidiannm 
siue  in  lignis  aut  in  alüs  quibosHbet  rebuB  pertinet,  neglexcrit 
et  Istatuto  die  uel  tempore  non  dederit,  statim  sequenti  die 
nillicus  abbatis  iiadiinonium  de  domo  ipsius  sine  adnornto  taie 
aecipifit,  cum  quo  illud,  quod  ip^n  nd  seruitium  debuit  iratrnm, 
pieuitiöime  persoluat    Ceterum  uero  seruitium  eius  in  ea^em  i 
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curte,  in  qua  habitat,  a!)  eo  jirout  iustum  est  exigendo  reauirat 
I  14.  Nusqiiam  nisi  inirv  se  nubant  auf  uxorem  cx  familla  s. 

^         Petri  accipiant,  ita  tarnen,  ut  alteri  eccleeie  altera  damjuium 

iinii  inferat,  sed  per  saccessioues  filioruin  aut  filiarum,  quod 
I  öuum  Cöt,  utraque  ecclesia  retineat.  15.  Si  homo  in  hominem 
;  uerbis  aut  factis  deliquerit,  nec  abbas  nec  aduoeatus  in  rationem 
'         id  punere  debet^  ni^i  prcsens  sit  aliquib,  qui  eum  accusot,  aut 

res  talis  sit,  ut  intcr  se  dam  aut  aperte  pacificati  inde  fuennt, 
I  ibi  culpa  paret  16.  Omues  eodene  ei  siuioe  dedmätiones  tarn 
I        in  «gm  ^|ii«m  in  vuieis  dni»  in  flffiniB«  «bieimqiie  in  predio  l. 

Mimmim  laoentiinui^  lam  in  EOinnalad  quam  in  ma  dm 

ovtoin  Sfeoinaiedla  'w,  Castrum  Lneelenbare  ant  in  Hart  tul 

Uoibcr  iiizta  Talenaae  adiaoente^  ad  anaoeptioneni  bospitiim 
^        atpaiipenua  debent  pertinere,  in  ams  uero  siluls^  qua«  adlmo 

albibaa  aut  fratres  habere  uidentur,  quicauid  aibi  utile  uidebitnr 
I  (meeptia  faria  bannitis,  decet  eos  libere  aisponere.  17.  Addimna 
^  etiam  nos  et  lUHrtr»  impenali  auctoritate  fivmiaainie  interdicimus, 
^  ut  nuUus  aduocatoram  ali^uod  placitom  preter  tria  iura  debita 
j  in  abbatia  babeat,  nuHus  illorum  hospitia  uel  seruitia  in  cnrti- 
j  bns  abbatis  aut  fratrum  siue  a  rusticis  uiolenter  nxigat,  iniUus 
j  eorum  per  inscisionps  aiit  petitiones  hominea  grauare  aut  ui 
j  pecora  illorum  aut  paraueredos  tollere  presumat,  quia  sex  mil- 
j  lia  sejjtiiigondos  qinnquaginta  et  ampiius  mansos  de  bonis  s. 
j  Maxiiiuni,  unde  aobajä  in  militiam  ire  et  nostre  contectali  aut 
I  uobis  in  secuudo  Semper  anno  seruire  debuit,  adhoc  idem  aduo- 
^  cati  ex  nostra  parte  habent  in  boin  tieium,  ut  cetera,  que  tratri- 

^         bus  remaiiberant,  absque  omxu  aduocatorum  molestia  quiete 

po88ideant. 

Haran  enminni  ranun  teatain  eartaooi  baue  inde  oonaetibi 
et  aigiUi  noatri  inpreaaiena  inaaimaa  iniignure. 


FERNER  ST.  MAXIMIN  ZU  1 RIER.  0 

1135. 

L  n.  a.  e.  Li  Ego  Cfhuadaa  'oomea  de  Laccdenburch, 
poatqiiam  pronidente  deo  poat  diaoeeamn  püasimi  genitoria  noatn 
mJbelmi  comitiB  de  manu  r^gia,  quicauid  inria  noatri  est,  com 
onmi  integritate  recepimus,  conailio  fideMum  noatrorom,  quid  noa 
boniinibus  nostris^  quid  nobis  bominea  noatri^  quid  nos  ecdeaüa^ 
•  quid  nobia  ecclesie  ad  aduoeatiam  noalnun  apectantes  deberent,  ^ 
sollicite  peracmtari  atuduimus.  Unde  cum  in  ecclesiam  b.  Ma* 
ximini  proximo  die  post  einadem  glocioai  confeaaoris  festum 
uenlssemtis  et  in  loco  nobis  preparato  una  cum  abbate  Ger- 
hardo  ad  celebrandum  placitum  npstrum  sedissemus,  de 
omni  iure  noatro  et  predpue  de  aeroitio^   quod  ipao  die 


1)  aas  B«yers  ur^b.  1,  538  f.    Über  cU«  glftubvördigkeit  dieset  weUtbnms 
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nobig  debetur,  preseotibiiH  liberi»  hominibiis  nostris,  iiiinisteriali- 

biis  Tiosti'is  et  ministerialibus  ecclepie  dilif^ontius  perscrutati    -n  I 

mu8.    (c^uod  tntnoii  ut  dchito  orflinc  nroctjSBum  haberrf .  1  il»al-  m 

dum  (\v  ßettini:»  11,  W  ezrloiicin  de.  'A^  Uwrv,  Reinr-nmi  de  i>uijLid-  W 

dm^vu,  Tit  coitimiiidcatü  con*iiknjum  paribuis  buis  de  iure  uustro,  i 

iuxta  «juud  Ii  patriUtis  iiuis  percrperant,  uel  certe  ex  priuUegiiSy  1 

bleut  di'uuiiims  iDüiiUitüiiä. 

1.  Ipsi  uei'o  commimi  et  unauimi  cuii^iliu  sicut  audieraut  ^ 
ei  niderant  ex  «enteotia  nobis  retukrunt,  quod  ip0o  die  a  prima 
bor»  utqne  ad  naDUB  mpet  predia     vmmixgat^  flormn,  qui 
ministri  uel  »oaramamil  dkmlur;  piiMtaTO  dthSua»,  ito  tamwL 
a  calehre  &Btom  uel  ieiuiium  aa  die  «aa  fberit^  et  q«ioi|ttia 
placitando  acquiBiernHay  «be  partes  abbatui»  leitia  noatra  «rü 
KuUus  «era  pro  nobis  ipso  die  pbeitare  poterk^  et  nisL  in  per-  * 
8ona>no(^a  preaentos  AierimiiB^  non  piacitebilnr  ex  i^arte  noali» 
nee  sentittum  ez%6tur.   2«  Ad  sei  uitium  nustrum  si  pUcitaue^ 
riinuB  el^  qua  oorrigenda  asnly  iudioio  MiniaterialioQi  ei  acabi^ 
nnm  correxenmus,  duo8  maltros  pani^  quatuor  öues  et  amaiu  ^ 
uiiii  abbas  nobis  dabit;  quod  amplias  necesBe  fuerit,  de  placito  ■ 
accipiemuä.    3.  Per  (Mirtcs  ueio  abbatie  adiiocati,  <jiii  de  mauu 
noötra  aduocati;i>j  tt  ih  tit.  nnn  nTsi  t^r  in  nmio  tnnturii  plaeiture 
deljent,  d  illi,  (|U[  Imaiioixes  in  qiiibusdiim  lucis  dicuiitur,  tertio 
tantum  aiinu,  iii^i  recene  fuerit  furtum,  aut  ex  parte  abbatis 
uocati  l'ueriat,  pbicitum  habt:bunt.    Jn  illis  autem  piacltis  adiio- 
catüriim  uel  hujuionuin,  uuicquid  elain  uel  aperte  qui«<|iuiiii  reus 
uadiauerit,  dum  partes  ubbaSj  tertiaiu  atlui  cati  uel  hunuuiies 
habebnnt,  ipsumquc  uadium  secuuduoi  arbitrium  abbaüb  comilip 
nlHifiormn  et  mflknrvm,  (jui  in  curtibus  sunt ,  iuxia  modum 
cnlpe  et  facultatis  tuooimuuaqite  boiunis  dioponeiiir.  4.  Siaua 
bona  ex  sententia  scanionum  ludiciario  ordine  indominicata  tue- 
lint^  primo  anno  abbas  debitum  censum  acdpiet  et  poetea  duas 
partes  de  fructibus  eofuadem  bcmown^  tertiam  aduocati  babe- 
bont  Postmodum  uero  ipsa  bona  abbas  in  sua  potestate  libere 
babebit,  colct  omnemque  fructnm  recipiet,  donec  forte  beres 
redeat  et  de  manu  abbatis  per  consensui»  aduocati  et  per  sen- 
tentiani  scablonum  bona  sua  de  indominicatione  liberata  red- 
piat.    5.  In  curtibus,  in  quibus  aduocatis  seruitium  debetur,  ip- 
Bum  seruitium  euni  abbate  uel  preposito  eius  et  cum  scabinis 
expeudeut.    (i.  Quoeienscuiupie  autem  petente  abhate  uel  exi- 
gente  negotio  »'celesie  ad  eundcui  locuin  ueneriiauH,  ilH  d«.*  ante 
ortam,  de  Kuueit-,  de  Martiinuilla,  de  Mattena,  de  Ceiitailters, 
e  Enimelda ,  qui  uullum  iiiäsi  abbatom  advoeatuui  liabrnt,  in 
liguis,  ijtraiiiiiübu8  et  lectisteruiis  jprouidente  scuiteto  abbatis 
nobis  seruire  de  beut. 
t     ^   Hec  igitur  per  senteutiam  nobis  dicta  et  iu  priuilcgio  do- 
mini  Hennd  lY  rcgis  Romauorum  aliisque  priuilegüs  romano- 
rum  imperatorum  et  regum  ex^ressa  et  confirmata  rata  babemus 
nobisque  et  Omnibus  suocessonbus  nostris  invioIabiUter  tenenda 
in  perpetttum  relinquimus.  De  sanutio»  quoÄ  in  festo  predieti 
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fMllMBi  «lipiftorlalibus  datar,  urgentibas  ipsiB  ndj^istemliblit 
nee  mii^ii«  polmte  #U>fj^  ^  fratribus  per  Nnitetfam  qi|iB- 

•iuimiis. 

7.  Accepiinus  igitiu'  })c  r  sr  ntentiam,  q\xod  equos  eorain,  qui 
ministerielle H  nunt  et  ius  mimsterialinm  a  predecessoribue  suis 
iiitei^ritate  geiieiis  et  conditioniB  obtimu  runt,  illi,  qui  ad  hoc 
oiticiuni  ini"<^dati  ^uiit,  circa  hwram  uoiiam  aduenientis  festi 
in  «pioddam  pratum,  quod  est  Kenne,  deducent  et  usque  ad  no- 
nam  ocquentis  diui,  uel  quamdiu  abbas  ipsos  ministeriale»  tkti- 
iierc  uolumt,  cu&tadient;  nulluni  pabulum  eis  debetur.  8.  Ali- 
nisterialiB,  si  cum  uxore  su^  iieneril^  12  panes^  6  sextaria  uini, 
iNiani  iu»jm  cQcipiet^  ai  BX^Um  uxore  «eniril,  cum  abbale 
mt«  fiuwU  i)tti,  qui  4«Q  teibnii  u4  trat  cm  oebeDi,  <^e- 
omL  Ol  "S^  sicoi  irallni  vradkitoniiii  iniiiislttialtiiiii  a  oonnlio 
ai  a  lOAMi^  iMiaiia  ui  jpso  fest»  acofri  dehet,  ita  nuUns  eomm 
predictum  p«fiii,^um  f4MriB  önSmodm  redpiet,  nisi  loco  militiB 
f^bbati  4Qeenter  adaifftarta  •!  smira  uossit  10.  Si  quia  ministo- 
viaiium  eocii^ie  ^trap^an  monm  ioi^eni,  filii  eius  predictum 
seruitHua>  Quod  pa^sr  eorum,  quia  n^mfjliiwnaM«  ^ocmia  erat, 
babuisse  uiaeb^tur;  non  babebunt  Femlna  minieteriali^  ecdesie, 
si  uiro  extranco  nupserit,  fiHi  eius  propter  conditionem  inatris 
predicto  Roruitio  non  priuabuntur.  11.  Ipsi  ministeriales,  rlepo- 
ßito  amictu  clamidis  uel  altoritis  supf nmstimenti,  in  ucsperis, 
m  cuna,  in  niissÄ  subsequentis  lobti  d«  I»ita  cum  reuerentia  <ib- 
batis  obsequio  se  Offerent  12.  Abbas ,  bi  proximo  die  post 
festuin  de  priuatis  necotiis  uel  connnnuibuB  cum  ininisterialibus 
aiiqua  Liiictaro  uoiiLcrii ,  siue  nos  presentes  siue  abseutes  fueri- 
mus,  absque  expensis  eorum  ipsos  dctinebit.  13.  Si  ad  piaci- 
tum  ueiüre  non  poterimi^s  ei;  abbas  Qorum  presentia  carere 
uclnerit)  drca  nonap     ipso  lestofadfi^ii^  ad  proprla  «ingulia 

Heo  igitur  da  iure  «ostirgj  de  iure  eedaiie^  dd  iure  miuiate^ 
xialipn  per  iautentiam  Bobi«  relata  et  assenmi  omuinn^  Gom|^ro- 
bata  abbate  «t  fraü  ibus  Bicfu^  nunisteriaHbuB  petentibua  acnpto 
commendauimus  et  impresaione  aigilli  uoBtri^  ut  in  perpetuum 
rata  et  inoonunkia  ttnifiiitir,  o(»pfinaauimw. 


WEISTHÜM  JOES  TRIEIiEE  FQßSTAMTES.  ^) 

anszug. 

4.  Onincß  apes  et  mel,  quod  iutVa  hunc  ambitum  inveni- 
tur  in  alta  silva,  magislro  forostarioram  niedii-tas  eorum  exhi- 
beatur.  Qui  autem  novale  icoerit  aliter,  aut  piscaturus  aut 
veuaturus  lUerit,  aut  nvcl  totum  detiuuerit,  3  libras  et  obulum 
archiepiscopo  componot  ad  pondua  KaioUi  acilicet  6  marcaSi  n 


1)  aas  Lacomblets  archiv  1,  322  ff.  l>as  forstamt  erstreckte  sich  am  rechtoa 
idM  dir  HMd  von  TimMm  fiWt  4«a  ^MiwfJd      Xanif  w  in  «mt. 
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ibi  deprehauRM  Iberit  Bi  aatam  inde  erüeril  c*  mfotmMk 
MMsatns  iberit  ant  SHbnUy  vt  dictum  eti^  mniMMiel^  aat  ipw 
iuctidiim  tutme  nigide  sabilMt  et  dofinm  ipse  acquiret  et  addimC 
suinn  Mombtem  ad  locum;  quemcumque  officiaot  ardiimBOQpi 
infra  predlotom  amlKtam  ei  prefixeril  ia  naaio  tum  Ibrogti 
fü  iui'18. 

5.  item  a  medio  apriBs  asque  ad  meditim  iunii  nemo  dncet 
canem  in  altam  silvam  vel  in  condensa  fruticum  propter  tene- 
ritatrm  hynnulorum.  Quod  si  quis  cum  cune  ibi  deprehensus 
iu(  rit ,  ?}  libras  et  obulum  in  pondere  KaroU  exBoiveX  aot  iudi- 
cium  aque  frigide  subibit,  ut  dictum. 

6.  Iu8  autem  venatorura  tale  est  Quotienscumque  magi- 
ster  forestariurum  aliquem  inbeneficiatum  venatorem  ad  servi- 
tiufu  archiepiscopi  vocaverit,  unum  canem,  quem  ad  investi- 
gandas  feras  in  fune  ducat,  et  alios  7  canes  moventes  feras 
adducere  tenetur;  quod  si  ipse  Senator  cervnm  movere  nescieiit, 
ibidem  ipsi  Tenatorea  in  ialka  iHi  benefieium  mm  MnMotkmtL, 
Venator  mtmn,  qai  nilidB  Mem  fongitory  et  Btnam,  in  q«» 
■edeal^  et  deztrannm  addueeie  tenetur.  m  palnido  eerraai 
movebit  et  destmtaa  ad  inaidiaa  pramlttety  ut  mm  mwiilwm 
inTeoiat  et  fidelMer  feram  eeqaator.  Si  anten  tenator  Tel  im» 
starius  ali^foeiii  deprehenderity  qaä  ant  laqveom  tenlH^ 
pcdBoem  a  amputabit  Item  magnrter  fareetariormn  12  Tie» 
cas  congregabit  de  angmalibua  mortaoramy  qua  bertmai  Tocan- 
tar,  et  de  caseis  üios  venatores  pascet,  et  si  qoi  enperereverin^ 
inde  eis  vinum  acquiret.  Item  in  quolibet  manso  huius  iuris 
equus  paratus  esse  debet  ad  venationera  archiepiscopo  depor- 
tandam.  Item  si  vir  huius  iuris  moritur,  non  a|uum  illum  sed 
aliam  bestiam,  optimam  quam  habet,  vel  vestem^  si  bestiam 
non  habuerit,  recipiet  magister  forestarionmi. 

7.  Si  quis  autem  extraueus  iuxta  terminos  huius  banni  ve- 
natur  et  canis  eins  terminos  intraverit,  dominus  eins  caput 
equui  sui  a  tennino  banni  avertens  cornu  canera  revocabit.  Si 
autem  et  ipse  termiuum  intrare  presumpserit,  cquum  et  comu 
amittel 

10.  Item  ei  qvb  eflbflande  Tel  aHo  modo  Tohierem  Slam 
ceperity  qui  vulgo  meiae  mmcupatur,  baaoi  reua  erit  Item  ai 
qnia  saf^ittaa  in  ^anuimiaerity  auffioit  ad  eun  oonyinoendinn  aa- 
sitta  ei  ablata,  dum  tarnen  venaitor  yel  foreotariuB,  qui  hnno 
deprehenderity  per  üdeBtatemi  tpmm  anbiepMOopo  debet,  ivret 
sie  fnkee. 


TBI£BfiE  F1SGH£RW£IBTHU1L 
ende  d.  13.  jh. 

Hec  8imt  iura  domini  treverensis,  quo  habet  in  aquis  circa 
Treverim,  \Tidelicet  Mosella,  Sara,  Sura  et  Vysschebach ,  que 
universitas  piscatorum  commorantium  intra  ciyitatem  treverenaem 

♦ 

1)  am  LMombleto  ardüT  1,  388  &  vgL  bd.  2,  281. 
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6il  in  sttlrailno  OHiBdlflip  singiilis  MmiB  iftblHiilo  potfe  doiiwiifeaai 
Qmi  modo  gniH,  quo  ipn  omnes  in  palalio  travwetui  tenea- 

tnr  oonvenire,  ut  sequitur,       jaramenta  eorum  ostendimt 

1.  £t  primo  MieiMliim)  qaod  gjngniiB  anm»  eabbato  post 
dominicaoDi  Quasi  modo  oanes  piiOfttom  «mimoffanto»  in  «vi- 
tttto  treverensi  et  eius  suburbio  tenentiir  oonvonire  ad  palattuin 
«umale  sine  reauidilioiBe  et  mandato  superioris,  et  quiiibet  ab- 
sens  tenetur  ceilerano  palatii  6  denarios  pro  emenda.  2.  Et 
ibi  omnes  pisrafores  predicti  tenentiir  eligf^rc  concorditcr  iinnm 
magistruni;  et  ipsum  cellerarius  palatii  nomine  domini  trevereusis 
tenetur  institiu  re  ad  officium  monioratum;  et  si  dicti  piscatores 
in  elcctione  iio]i  esscnt  Concorden,  tunc  cellerariüs  palatii  unuui 
ma^istrum  noinino  ddiiiiiii  treverensis  eligere  ot  cunlirmare  po- 
teßt  öine  piscaturum  cunü  adictiunö  et  revocalidtie,  et  dictus  ma- 
gister  jurabit  domino  fideliter  servare  omuia  iura  bua.  Et  si 
dicti  piscatores  essent  adeo  potentes  vel  rebeUes,  quod  magistrum 
per  eellerarium  ordinatum  nolleut  admitlere,  eztiuic  »«gifter 
palatii  dktoa  piacatorea  ad  boc  potwt  mNAu»,  «t  magistnm 
per  eelleririiiin  ovdbiahim  adnuttant»  8^  St  dioto  aabbaio  mar 
giitar  oidinataa  alter  piieator  me  magiairi  tenetur  in  dieto 
pladto  facere  bannimy  ne  aliqiUB  kMjaatnr  Terbum  alterius  nee 
tedem  alteiiua  posaideat  sine  lieentia  am*  aiqMrioris.  Et  dicta 
die  dieti^  piscatores  adiudicant  domino  ttereMaai  äuvium  IIb- 
seile  a  zip«  dicta  Dylmerbach  propO  nemna  Bemyche  usque  ad 
ardtam  sitam  in  Htore  MoseUe  prope  muros  Conäueiiti%  et  Su- 
ram  ascendendo  usque  ad  rupemdictam  Edinsteyn  prope  villam  < 
dictam  Edingen;,  et  Saram  a  ripa  dicta  Hcpchpch  prope  Syrs- 
berg  usque  ad  opidum  Conflnontiam  ad  arcliam  mcmoratam. 
4.  Et  si  dicti  piscaioi  f  s  iriira  leriiiinos  predictos  caperentur  vel 
invaderentur,  dominus  treverensis  eos  liberare  tenetur;  pro  qua 
libertate  dicti  piscatores,  qui  retibus  utuntur,  tenentur  domino 
bis  in  anno  piscari  et  pro  quallbet  vice  duobus  diebus,  et  tertio 
die  dictos  pisces  dividere,  quuruiii  inedietas  cedit  domino  et  re- 
H(jua  pars  piscatoribus  antedictis.  Et  si  contigeret,  quod  do- 
mmna  treverensiB  hab^ethospites  sollempnes;  vel  auodinafiqnaaä 
ei^editNoein  eeeel  itmra%  tone  dieti  piaoatores  ad  rogatmn  do- 
mini pro  tertia  Yioe  eoniimili  modo  proiit  pnua  pisttiri  tenen- 
tair;  et  pro  ^nalibet  vice  dominus  treverenaiB  tenetur  tM  dare 
12  panes  cune  partim  albos  et  partim  nigros  et  1  sextariam 
yini*  5*'£t  sciendum,  quod  oet^  piscatores ,  qui  retibus  non 
ntnntar  sed  rusis  piscantur,  tenentur  domino  rusas  in  rarere 
facere  pro  piscibus  dictis  lays  capiendis,  et  dominus  treveren- 
sis econtra  tenetur  dictis  piscatoribus  msas  fadentibus  dare  1 
sitnlam  vini  et  1  fercellam  cum  dimidia  panis  partim  albos  et 
partim  nigros.  Item  «^ciendum,  quod  piscatores  utentes  instru- 
meDtiR  dictis  kar,  cum  qiiihi;s  iiindule  capiuntur,  tenentur  se- 
nu'l  in  anno  per  unam  lajctem  sua  instrumenta  poncre  in  aquam, 
et  media  pars  pisciinn,  qiie  in  dictis  instrumentis  reperitur,  ce- 
dit magistro  piscatorum  et  reiiqua  pars  piscatoribus  dictos  pis- 
ces capientibus.    0»  Item  piscatores  treyere^ses  non  debent 
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venderc  pisces,  um  priuB  pro  ln'^juüu  duinim  treverenpis  fiie- 
rint  ciiipti,  ipso  doniino  in  cuiUUc  treverensi  vel  Bios  coiitiniis 
exifeteiite,  et  quicuiKjue  in  coutrarium  faceret,  tenetur  dumiiio 
ad  emendam  5  solidoe.   Item  quicunque  o£Giciati  domini  treve- 
wom  pro  koepitio  doviiii  puoM  cmert  vdkat  «apn  sipam, 
ot  ü  piaeitereB  diclo»  pitOM  nioni  ptetioie  MlmiaieBti  mxtaat 
dioti  oHieiAti  dietoe  pMoet  ivoipera  poBMst  wcauidnni  «rtiB»- 
twnem  dtiormii  ptteatoram  y  qm  anper  hoo  per  Mmmkm  doHuiy 
mediaiito  eonim  juramento  eieeiit  ttupdmlL     7.  inmiper  habet 
ämioM  baaimni  in  MoMlb^  qni  haapi,,  ubi  Sara  el  Monoia 
eonveninnt;  circa  medlam  partem  pontis  de  Contsi  el  finiiar, 
ubi  npa^  qua  dUaitiir  Vjaaoliebaok,  fluit  in  Maaailam  pnype 
Mariam  &rmA  ms^rtjtm^  in  quo  baano  qtuoimqiM  piseator  aal- 
nionem,  lays,   luceum,   sylurum,  Jampreydam  vpI  carponero 
rendidjerit,  qui  6  dcnarios  vol  ani])}ins  valuerit,  dinii<ii»^tatem 
.  archicpiscopo  daHit ,  et  si  miiitis  vnliifVit^  nichil  dabit,  et 
fUnennqiie  contrariiuii  t-nercT,  crdcret  dt  inino  treverensi  pro 
eincnda  (iO  öulidorum   et   3  obiüorum.      ^.  lUm  a  predicta 
ripa  Vysftchebacli  prnpc  s.  Mariam  ad  martyres  us^iie  ternii- 
num,  ubi  KyJa  in  Mosellam  fluit,  habet  dominus  piscaturam, 
in  qua  nuiliis  piscator  audet  piscari ,  nisi  eam  habuerit  in  lo- 
cato,  exccplis  pLscutoribus  ^  qui  &cniei  in  ebdumada  possimt 
piscari  in  ea  enm  retibus  dictis  sianetze  et  rotte,  sed  cum  reti 
dioto  albeler  poaaonl  eottidie  piaaari  in  aa.  El  aeiendntii,  quod 
dicta  piaoatiiea  qnandoque  looatar  pro  16  libris,  qunadooaa 
pro  18  Bbris,  qnandoqua  plus  tqI  mmua.     9.  Bon  habet  oih 
imniis  vennant  in  Qmwait  prope  rubrum  montem,  que  wahA 
aannatna  300  aagwillaa  el  40  eofidas.    Item  habet  dominw 
vennam  in  Lyre,  que  anno  pretarilo  mehil  solvit,  quod  anuh 
ohilata  fiitt  propter  habundantiam  aquarum  in  byeme  y  sed  pro 
annis  fntnris  videlseet  per  trieaniam  locata  est  pro  5  libtia  an- 
nuatim^  et  iile,  qui  habet  eam  in  locato,  tenetur  eam  r«&- 
cere  suis  f;xj)ensifl.      10.  Item  sciendum ,  quod  ornnes  pisca 
tore^  preatiterunt  duniino  jurameiit'Mii  super  eius  iure  in  aqua 
dicendi,  et  rpiicunque  juvenil  in  eoiinn  tVateridtateni  r'^oi]»itur, 
cum  ad  annos  pervenerit,  simiii  modo  domino  trevereoiü  sea 
eius  oelierario  juraro  tenetur. 


WEISTHUM  ZU  BERNCASTEL  »). 

1400. 

1.  Die  besiriuing  dea  hoegeriohtea  Fon  fiemoaaiel,  an  toekl 
gewiat  im  iaive  ftknaent  veirhnnderi 

Das  frihoegericbt  get  ane  zu  Wedemil  Tad  lieft  aae  der 
landzender  von  Bischdroine ')  vnd  wiat  von  Letxjirhome  an  bi 
Wederrait  bia  an  äemenboi^;  an  dem  waclitorae  Tnd  lartar 


1)  TgL  M.  S ,  858      S)  Wtimtik  md  Blt«lioMiroiu 
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insu  den  wanieii»en  m  vod  an  den  wuieisen  in  zn  KdarBiMM 

r:ivnd  alle  Edershoe  iu ,  dem  waaMTfaH  nocli  big  ane  die  liangen- 
«bruken.  Item  da  hoilt  is  der  zender  von  Moirschit^)  vnd  wist 
^Ab  da  fortor  ann  die  Wallenbaeh  vnd  da  aho  dorn  Wasserfall 
^rnoch  viid  da  fortcr  liinder  borg  die  bacli  abe  ane  die  steppe- 
pleiter   hinter  Honuitstein.    lüiii  da  hoilt   is  der  zender  von 
^  Licht  vnd  wist  von  der  stegeleiter  hiernbe  die  halb  baoh  in 
^his  zu  Droine  ane  die  brücke  vnd  da  torter  die  borgt  vbü  bis 
l^vl"  den  klope  vnd  da  forter  bis   ane  die  dribe  vnd  da  forter 
.  bis  zu  dem  Honerni^t  zu  vnd  toitor  bis  an  den  stein  ,  da  der 
j  drier  lierren  gericlit  scheiL,  vnd  da  fortcr  au  Wüzen wiese  vnd 
da  forter  bis  ane  die  gross  eiclie  iu  !Mi>sQlt8  vnd  all  die  Mo- 
^  aeltabaoh  in  .  bia  «ne  die  Xicbtftrbaobi  alle  dia'  löckleibaek  in 
bis  an  die  Droine  >).  Item  da  hoUt  is  der  aender  von  Kottmar 
^  gen  ^)  vnd  mst  ia  fort  ober  das  gefinUe  hin  au  Zabeieh  au 
"^▼nd  da  fort  ober  die-  wende  kirabe  den  kamp  vsa  Urabe  am 
]^  zwen  Droine  an  die  brock^  von  der  brocken  den  kamp  tss  bis 
zu  «noden  mürgin  Xßi  vnd  da  fort  hirober  zu  BchorUnser  grabe 
da  forter  ober  die'Moaei  au  d^  Wiherbaob  au  vnd  da 
'  forter  den  kamp  vss  ober  au  awen  backen  an  die  port  vnd 
da  forter  zu  dem  Hasseborn  au  vad  da  forter  zu  den  bauen 
.  dorne.  Item  da  hoilt  is  der  zender  von  Pisport  *)  an  zwischent 
'  in  vnd  den  von  Reven^eh  •''  i  vnd  da  forter  zu  den  von  Kranitz 
vnd  da  forter  den  bochenwah  in  bis  vf  die  bach  vnd  dau  die 
"  bach  vss  bis  vf  den  eichenwalt  liin  ober  1)1»  zuKranitzerborne  zu. 
^  Item  da  hoilt  is  der  zender  zu  Usaii'  i  vjj<1  weiwl  in  die  ivramtzer- 
*  bach  in  bis  an  Follt  ui);icher  wiii;^art  vnd  neigen  Pollenbacher  (win- 
^  gart?)  vf  neben  Puileiibacher  walde  hin  bis  ober  Harter  ötüde  hin 
^  vnd  da  forter  neben  den  von  Osan  vnd  Platten  ^)  bis  an  Witt-» 
liehen  ^)  weihe  vnd|da  forter  zu  desa  gen&ebusoh  au  vnd  da  forter 
^  ober  die  beide  awiechent  den  von  Osan  vnd  Mamnk    hin  bis  a& 
"  der  von  l^oebegant  wingart^  vnd  90  riebt  in  die  WisawiesC;  die  d* 
'  neben '  au  wendt^  ao  riebt  vf  bis  of  Bjnenberg  vnd  da  £ott» 
''  bia  zu  Staüeich  zu.  Item  da  hoilt  ia  der  zender  von  Leser 
vud  wiat  is  da  forter  hir  abe  slouwe  den  berg  abe  ober  die 
'  bach  zu  Renkenborne  vnd  da  forter  durch  den  wingartberg 
^  bis  of  Tonkeit  vnd  ober  Tonkeit  bis  onder  M^t^V^  veligi% 
da  forter  bis  zu  Bergraben  in  vud  da  forter  zu  der  swatzer 
linen  den  berg  vs?  rnd  da  forter  die  hoehe  lans  von  dem  berg 
bi  dem  weehe  hin  vnd  omnier  da  bir  ober  zu  Les(-r  walde  vnd 
binder  dem  walde  abe  zu  dem  porkitichen   borne  zn.  Item 
da  hoilt  is  der  zendejp  von  Cuse       vnd  wist  is  ant  Zagelt/ - 
graben  alje  bis  drehen  sant  Martins  hoef  zu  Graich       in  die 
halb  Mosel.    Item  da  hoilt   is  der  zender  zu  Graich  vnd  wint 
'       da  forter  hinter  sant  Martins  hoei«  laus  bis  zu  onterst  gra,- 


;  1)  bd.  2,  130.    T  f  In  nebenfluszchen  der  Mos^  l.    S)  bd.  2,  325.    4;  bd.  % 

:  r>14.  5t  1m1.  2.  :J48  6)  bd.  2,  347.  71  Td.  2.  33«.  8)  sta^t  an  der  lAf^^vr. 
<        Aluiog  «A  der  Läeser,  bbw«U  der  Mosel    10>  an  der  müjuiiuig  d«s  gietch- 

i  iiamigM  huhm  in  dto  MomL   11)  BmuM  gcgeate.   12)  2,  3a9L 

I  '  .  . 
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ben  zu  den  roeden  reisern  zu  nme.  Ml  lunter  der  seeteraibii 
in  das  baoblioltz  vnd  da  lai  ym  bis  ane  die  Kattartwieie  vid 
d*  ibrlor  zum  Bnettol  su  Tiid  vür  dem  GenselmBeh  bir  ts» 
bis  zu  Zeltanker  bracli  zu  vnd  da  forter  bis  ane  KarsCTabe 

vnd  da  forter  bis  ane  Komppewieso  vnd  da  forter  bis  zu  Zcr- 
beide  hin  bis  zu  der  eich  zu  vnd  da  forter  foesset  in  z\m 
windelstciii  vnd  die  bacli  abe  bip  in  die  Büttenba  eh  vnd  di^ 
halb  Buttenbach  vss  bis  an  die  brocke.  Item  da  tu  alt  is  der 
z^der  von  Lonkampe  vnd  wist  is  da  furter  die  liaib  bach  vi 
Trawenerbach  l)eneben  Wederrait  bis  an  dm  graben  zu  JLfetzea- 
borno,  zu  h  am  ersten  angefaehen  ist 

2.  Diss  ist  aber  ein  mistedich  mensche  zu  Jiernca&tei 
lege,  80  vare  man  gt^beiten  sali,  abti  min  gnaedigher  Iier  toq 
Trere  rkhtdii  wolL 

Item  sum  eMm,  so  eall  dar  amptmaii  toh  Berne— toi  99- 
beiten  dem  Moder  tn  MoOenliem^j  in  der  graftduiü  Veld«. 
liem  6at  aender  m  Moettenbeiii  gebeut  düsn  Bender  bü  Wintrkk 
Itam  der  zender  sn  Wkilnoli*)  gebeut  dem  zender  m  Wdt 
heme.  Item  die  swen  zender  zu  Wintridli  v&d  sa  MinbeflK 
gebeiCeiit  dem  zender  zu  fiomiel^)«  Item  die  zwen  itsgeniB' 
ten  zender  gebeitent  dem  zender  in  Moneter.  Item  der  tob 
Emmel  vnd  Munster  gebeitent  dem  Müder  zu  Peysport.  hm 
der  zender  zu  Pisport  gebout  dem  zender  zu  Nouemagen.  Die 
sechs  /.endur  sitzen  vf  der  rechten  band  des  hoegericnts  nch 
fers,  der  vürgenante  zender  zu  Moellenheme  sitzt  beneben  dem 
zender  von  Berncastel  of  dor  ander  sieten  zu  linker  band. 
Item  der  zender  zu  lierncastei  ircljoiU  dvm  zruder  zu  Graich. 
Item  der  zender  zu  Graich  gebout  dem  zender  zu  Loukamp. 
Item  der  zender  zu  Lonkainp  gebout  dem  zender  zu  BiscB- 
droine.  Item  der  zender  zu  Bisehdroine  gebout  dem  zender 
zu  Morschit.  Item  der  zender  zu  Morscliit  gebout  dem  zen- 
der za  Liokt  Item  der  boedt  zu  Morschit  sali  gane  zu  Ho- 
nutesteiB  an  den  »tem  vf  dem  graben  vnd  aeU  m  werf  wm- 
tet.mnie  benen  vcm'  Trere  boegoicbt  saJl  raom  ein,  ab  imb 
wolle  riehteii  von  eime  mdatedicnen  mentsehen.  Itnn  der  M> 
der  an  Berncastel  ^all  laueh  gebeiten  dem  Bender  sn  Coae. 
Item  der  sende  r  zu  Com  gebout  dem  sender  zu  Leeeem.  Itev 
der  Bender  an  Lessem  gm>iit  dem  Bender  an  Cestenn.  Item 
der  Bender  au  Kesten  gebout  dem  Bender  zu  MouboL  Item 
der  zender  bu  Monzel  gebout  dem  aender  au  Oeane»  AUes 
mit  der  sonen  gebotten. 

3.  Item  der  hoo  gerichts  amptman  zu  Berne  nstel  sali 
dein  den  ga{gen  mach^  vom  borgwalde  daaelbst  zum  hoe- 
gericlit'*\ 

item  die  von  Berncastel  vud  Monzelfel  sulient  den  oStkk- 
ton  am  hoegericht 

  I 

  I 

1)  Mühlhcim  an   der  Mosel,   oberhalb  BerncAstel.    2)  ebenda.,  oberiulb 
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t-  Item  die  FciLle  am  ga%^,  off  vnd  tUb»  zvl  aeUaeii,  boHm 
!  die  Ton  Monselfel  clpin  machen. 

t  Iftem  die  eicliM^  wItt  Tod  iMUidoreii  (bagendoraeiie)  imebei 
(  naehen  vad  brongen  die  von  Emmd. 

}  Item  Ionen  sie  auch  dem  BcliAr|iricbter  die  miatedioben  su 
t  dotten  am  hoegericht. 

Itoin  der  boedt  vss  der  ^ratschatt  Veldenz  brengt  den 
;  kanip^  diQ  acbere  vnd  baAsem  vud  hiokt  i»  vi  den  ateiiiaden 
i  wart'. 

l  Item  die  von  Lonkamp  suilent  denseibigen  warf  vnd  ge- 

stoll  am  hoegericht  machen.    Da  sullen  .in  stane  die  von  Bern- 
[  castel  vnd  Montzelfel,  wan  mau  hoegericht  helt. 
f  4.  Item  am  ersten  ^   so  mau  will  hoegericht  halten  von 

eime  noistedicben  meatschen,  so  moss  .ein  hoegwiebts  aumtman 
I  vnd  tehobiis  beseiben  Tnd  darnach  recbeuMi^  dass  «e  dzi 

naai  dinkliabea  tage  falben  off  werkti^  off  da«  man  foart  T^Jkii- 
I  brenge      gerichta  loaf  ,  wie  von  alter  birkomen  iei 

5.  Itan  den  seseel,  da  der  aender  von  Idobt  o^fietafc  m& 
I  warf,  .den  .mofitteni  die  von  Gllntz«rait  darbringen  vnd  stellen; 
I  nnd  die  von  Güntaerait  snllen  de  mietedifiben  menfacben;  das 

erst  «iaer  abeielt^  anstont  begrafifon,  vnd  wer  der  letat  dar- 
'.  kompt,  sali  in  in  die  koile  weifen. 

1490. 

In  dem  jare  nach  der  gebort  Cliristi  vnsers  herren  thu- 
sent  veii^r  hnndort  vnd  neuntzieh  jare  am  nionttag  nach  sanct 
Lucas  dag  cvangelisten  ist  ein  mistedicher  TnentRch  mit  na- 
men  Johan  von  Waltbreitniiss  bi  Rodcnni achern  gelegen 
zu  Berncastel  diebereijTf^n  halber,  die  derselber  hait  bekant 
vür  drin  zendern  zu  Berncastel,  Cuse  vnd  Graidii.  Solichs 
hait  der  vüi-»ichtiger  Friderich  Schwan  von  Cochem  hoegerichts 
aiiiptmau  zu  Berncastel  vervorkundt  von  wegen  vnsers  gue- 
digsteu  herru  von  Trier  vnd  domit  dem  hoegericht  gehalten 
als  recht 

Item  do  aaetofut  den  miatediefaen  dordi  den  fohaipriofaisr 
vnd  andern  in  den  Block  an  Beraeaatd  laeeen  «teen ;  dan  bo 
moeBsen  die  von  Onee  and  Cbüioh  inne  boeden  vnd  bewaren 
bi«  an  den  diüten  tag  oder  eieh  de«  vertragen  mit  dem  boe- 
geriditB  amptman.  - 

Item  am  dinstag  darnach  vmb  acht  vren  hait  man  den 
vfii'genantcn  vss  dem  stock  geholt,  links  vmb  die  fleischscharr 
gefort,  fbr  den  bergbdfi  off  die  erde  gelieut  vnd  got  den  al- 
mechtigen  vmb  sine  gnade  gebeiten  vnd  fort  den  wanweg  fwa- 
genwef!^)  vür  der  bürg  vss  gefort  vnd  einen  alten  vagebanten 

vsz  zum  galgen  2:efort  an  dn«?  eirben  reis. 

Item  do  hait  der  hoegeritlits  amptman  die  nouu  obern 
zender  d.n'n  kamen,  den  misteder  sin  mistaet  dan  zu  offenba- 
ren vnd  das  zu  vervorkundten ,  so  was  er  gethane  hait. 

Do  hait  in  der  »charprichter  in  den  wai'bp  geiort^  au  den 
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■til  gebniMlfln.  D»  ist  er  TerorteH  wonlen  sa  dem  dode^  wie 
Booh  Termdit 

Ilein  dan  «o  gaet  v«a  dem  warp  der  hoegerichts  amptman 
mit  sampt  dom  vaido  v(»n  Hunolt^toiTi  vnd  den  achtzen  zen- 
dem  vnd  he8cldf!i^^^'*^nt  ii  cn  j  M^dt,  so  wie  mit  rocht  nru  ]i  sine 
verdinst  den  mistediciien  nienischen  zum  dode  verorteln  suilen. 

Item  dan  so  j^ant  die  obgenantcu  zu  j;(»ricbt,  Betzen  vnd 
»tÄeu  iglicli  in  sin  gewenlich  staett  dae  er  hingehört. 

Nuta.  Ke  die  XV'IJLL  zcnder  nider  sitzen,  so  spricht  der 
Sender  von  Wintiieh  von  der  ander  zender  oberkeit  wegen : 
herr  amptBUn^  gaet  v  Tiifl  Imsen  faattw  viid  handhAben  Iii 
alten  leohten  vnd  Idrkomen  d«B  frihen  hoegeriehtB,  so  woflen 
wir  «ndi  4oin,  wie  vns  geport 

Item  M  reult  olfentHoli  Uberlndt  der  landtzender  von 
Siechtroki^  als  ein  dinger  der  mmder.  Ist  einebe  Terborgt  man 
Im  tinben  Boegericbt)  der  atee  bir  rür  vnd  ane  das.  So  sali 
▼nsers  gned|g;]rteii  beirea  von  Trier  sin  borgen  ime  doin  ledicb 
seilen  md  «aj^,  vnd  den  armen  man  zn  recht  laessen  kernen 
vür  die,  achtzehen  '/ender*  vTid  dan  verborfren  die  sacb  mit 
recht  zu  uen  sstm  vnd  sicii  verantworten  als  recht. 

Dan  80  hebt  an  der  landtzender  von  ßisehti-oine  viid 
spnclit  zu  dem  zender  von  Wintrich!  ir  »ender  isetisent  nider. 

Jt  )!i  dan  so  spricht  derselbig  landtzeuder:  zender  von 
Wiiitiicli,  iiiavii  mich  wiss,  S4>  wie  ich  hut  zu  tag  dibs  hum- 
meldink  benen  vnd  begeinen  sulle  als  recht.  Als  dan  so  sali 
4er  Bender  von  Wmtricb  iandtzender  von  weit  mt  wort 
für  eraellen  darHdi^  wie  imeb  yermeh  etaet 

Dan  so  bebt  ati  der  landtaend^  von  Bisebftron  mit  Inder 
stimme  oBTentflicb  obeilndt  vnd  spriobt  also:  boer  boer  boer, 
ieh  doin  bnt  m  lag  bmm  vnd  frede  desem  wiasichen  bonicl- 
gedinge,  von  wegen  vnsers  gnedigMfcen  beiren  von  Trier^  maik* 
graue  Johann  von  Baden  mit  nam^  genant,  von  des  greuen 
wegen  von  Salme  von  den  wissitshen  vaiden  von  HunoTtstein, 
von  der  amptlut  halb,  von  <\vr  '/ender  halb,  von  des  huuielvolkp 
halb  vnd  von  aller  derj^ein  r  h  lil),  rlie  zn  desem  iVihcn  hoof^orielit 
gehoerig  sint.  Ich  geue  meniichea  bewestung  vnd  »releide  hir  otf 
Einen  otf  sin  reoht.  Ich  rorbeuten  oberbraeht  aliiO  lange,  als  dad 
ding  wert.  Ich  verbeuteu;  dub  nieniant  deji  andern  mit  Worten 
ader  werken  obcrgee  adei*  werc,  umb  den  wandel.  Ich  verbeuten, 
das  memant  des  andern  stoil  in  besetze^  er  doe  es  mit  arIoii£  Ich 
gebeuAen,  das  memant  des  anikni  wort  in  mech^  er  doe  es 
mit  orio«£  leb  gebenlon  toi  aender  sn  smie  stoile.  dem 
dingvolk  au  dem  ireo.  leb  mane  die  aender  off  iren  eiot,  dm 
dingvolk  off  ire  beide'),  das  si  vsa  gene  ml  beraden  sieb  vnd 
roegen  vnd  breng^  fore  alle  dasgene,  das  sitter  bir  geaebeen 
ist  im  hoegericht^  eJa  man  mins  gnedigsten  bem  boegericht 
mebe  gehaHen  bait,  is  ei  von  mort|  von  nadMbrande,  von  an- 


r  Ouf  nther  codex  Rheno •  Mosellaiius  ^  40():  todttttas  minisfcrwi!  moMR 
dsbet  ptf  bald»  quam  UisMzwai,  tcabini  rsro  ptr  min  jaraneotoBi,  12dl« 
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bcreigeo;  von  deuppereigen,  von  verrcMlei  eipY^ii,  von  wiugart  vnd 
TOn  wechlaeche,  von  allem  deniErnin^  halben,  das  zu  desein 
^  lioegericht  ^eh<H?rig  ist.  So  was  lian  gcrogt  i  ,  dar  von 
8o  sali  miüB  giiedigstea  herrn  von  Triei*  gewaltlich  amptiuan 
von  räiiten  mit  mmen  vnd  mit  reoht,  so  wit  vnd  ftm  m  iet 
Müder  mstj  da  er  von  nskiM  wegen  büliok  ridhtoii  solle. 

Dan  so  htoBt  der  zender  vod  Wlntrioh  den  anderen  al- 
aattent .  oriotif  oiF  die  erste  mananghe  y  dan  so  gibt  der  landt- 
zündor  in  'orienf  <nid  manft  si  off  den  eidt  vnd  hnlde,  die  d 
mine  gnedtgsten  bsrrn  gethane  haben,  das  si  ^sjq|ene  vnd  be- 
reden sich  vnd  brengen  für  alle  dasg^e,  das  da  rop|»en  is  sm 
roegen  sitter  bescheen  ist  ,  als  man  m^he  hoegericht  hait  ^p- 
halten,  vnd  ermant  si  damit  auch  ein  iglichen  ofF  sinen  eidt; 
das  or  9u\]p  sine  nafipem  seilen ,  aba  «i  da  ein,  als  si  4>illich 
da  bin  suilen. 

Itera  zu  der  ersten  mannn^  vnd  anliebung  des  hoe- 
gerichtH  hait  der  amptman  durch  recht  dein  li'agen ,  als  ein 
hoerichter,  ueniblich  Peter  der  zender  vo4i  Licht  in  der  herr- 
sdiaft  Hnnoltstajn  geseBaMic  .so  wan  äsm  vaide  von  Hunolt- 
stein  daa  geboet  mrde  yerjgnndieht  «als  veelit  an  Tnasra  gne- 
digsten  herm  boegericfait,  rwd  ebrober  vsa.  bUbe  Tnd  nst 
vnd  doch  schon  da  bebn  ader  Im  leben  were^  ab  4Bn  mins 
gnedigstsD  b«m  ntt  mioht  bett,  siner  ganden  ho^triolit  an 
Tolielberen  als  recht. 

Daroff  «o  hait  der  itagenante  aender  beirant  genoiaen'vnd 
an  reeht  gewist  wie  noch  vermelt. 

Die  zendcr  konient  wetter  in  mit  der  erster  manunge, 
(lau  so  spricht  der  zender  von  Wintrich  zu  dem  landtzendcr: 
eriüubt  den  zendern  wetter  nider  zu  setzen.  So  wie  die  zen- 
der TM  rade  sin  wurden,  so  spricht  der  zender  von  Wintrich 
an,  90  mosisen  die  anderen  zender  uLiainent  nach  sprecht-n  oii 
die  manung  alsamen,  die  bescheen.  Der  das  also  nit  dede, 
der  verbrecnte  vnd  moss  borg  setzen  vur  XIII  alb. 

Der  iend«r  von  Wintriä  rogt  in  äbler  enfttr  tnanung, 
ao  wie  swen  gUOb  sin  giuommen  mit  aaeht  wmA  mM,  er  %Hbb 
nit|  wer  soleoEa  gethan  babe. 

Die  anderen  nender  ainA  yw  lAsr  erster  mammg  loomen. 
nüat  geregt  noch  verbraobt  Tnd  au  ysrott  ab  der  ander,  vna 
iat  keiner  boeszfellich  do  wiCffden. 

Do  ist  Peter  zender  zu  Licht  vsz  siner  fragen  komen ,  so 
wie  vorgenant  staet  in  der  erster  manung,  vnd  wist  zu  recht, 
das  hoegericht  soll  vmb  des  vaigts  komen  nit  gestomelt  wer- 
den vnd  einen  vurgang  haben,  als  von  recht  hirkomen  vnd 
gewenlich  ist. 

Nota..  TlÜB  hchoeniacher  von  Osan  ist  vür  gericht  kunicii 
vnd  gad*gt,  m  wie  imc  ctlich  gelt  zu  W  inuich  si  befcomert 
worden  viicrsocht  vud  begert,  daselbst  den  komer  abezueldllea, 
^ncMcbft  ime  nit  gescfaeen  vnd  ^efoiat,  daa  solliobs  vnbälieb  sin 
«ntte,  aaat  dem  er  im  hoegeacbt  seeahallig  iL 

Item  die  aender  alsamdi  hthmt  Mk  4arof  beiad.en  ,fnd 
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recht  gewist;  das  niemant  den  andern  heiliiclicn  ader  be- 
komern,  der  «eszhafti^  si  in  sime  h(jegeric'ht,  er  cn  heft  es  zu- 
fur  eröuiclit  vtid  ei'fürdcrt  au  siuen  amptludeu,  schulti^^z^  zeuder, 
vnd  als  darumb  so  suUe  er  bilUch  dea  ersten  komer  abefiteUen, 

Dan  80  gibt  dir  landtcander  oriouf  off  die  zweit  niinrag 
vnd  maul  aio  off  dio  mät  vnd  hnlde^  die  «ie  goäian  haboL 
Itam  n  dar  srater  mannag  cler  zender  so  iiait  der  Iwa- 

«erichtsamf^maa  doin  &sagon  sa  recht,  Jokaim  aandar  an  Keate^ 
da  er  in  wiia  mach,  ab  mistedich  lüde  am  hoegricht  sol 
vaclMraiit  werden,  so  wei*e  holtz  vnd  steil  darstellen  ader  hraa- 
gen  «die?  i)ai«ff  ao  bait  der  itagenanfc aander  barait  gmoma 

au  dar  aweiter  manung. 

Item  ir  zender  macht  mich  wiss,  so  wer  den  sesseJ  dem 
zender  von  Licht  von  iglichem  gerichtstag  billich  brennen  sulk, 
dafoü'  haben  si  berait  Pronomen  bis  zu  der  zweiter  luanung. 

Do  80  »int  die  zender  wett»'r  ?ai  gcricht  kuinen  vff  ^i^ 
zweit  manung  vnd  haben  vsz  mann  hl;  konien^  ein  igpiichery  als 
der  zender  von  Wintrich  anreit,  viid  nit  anders. 

Item  der  zender  von  Emmei  ist  am  galgen  biuicliiah  Wör- 
den, das  er  nit  reit,  als  der  zender  von  VYintiich. 

Zender  von  Kesten  komt  vsz  der  fragen  als  recht^  daroiah 
du  üs  gefragt  huitp  daroff  so  bidt  dir  vemeh  aender  mihrnrngt 
der  aomrn  aller  aa  recbt  gewist,  daa  zum  entea  aaU  man  da» 
bolta  haawen  in  wxat  gnedigsten  berm  walde,  viid  die  voi 
Montaelfel  auttm  daa  foren^  vnd  dar  amptman  eall  In  eiaen 
aimlichen  loine  darvan  geben. 

Zender  komen  vsz  fragen,  darvmb  du  hirbeiior  zur  aweit 
manung  gefragt  biet  daa  aeeael  to  halber,  daroif  so  haben  ash 
die  aoMier  bereden  vnd  an  leebfe  gewiat,  die  von  Oünlaervt 
Sailen  den  eeesel  an  den  galgen  brengen.  Item  zu  ßerncastd 
der  boety  an  Oaan  der  boedt,  an  sent  iÜobel  der  boet  sb  j 
f  iaport.  1 

Item  der  Inst  tni;   zu  Bprnca$*tel  i-:?!   «gehalten   worden   der  ; 
Xmi  tag ,  Sülicils  atei  zu  dem  amptman  ded  boegerickta  vml 
der  X\  IJl  zender. 

Item  haben  die  achizehn  zender  zu  recht  gewist :  Hett  imaiitr 
am  lesten  tag  zu  Bemcastel  zu  tedingen  ader  zu  schaffen  hoe 
gerichts  halber,  so  sesseu  die  zender  nider  vnd  hoil^  was  bii 
ucb  were. 

Sttas  bliben  den  zender  staae  am  letten  boegerioiiMige 
an  Berneaatel,  eo  wan  daa  boegariobt  ein  ende  ninmt  ak  reeet 

Do  eo  fib  der  kadteender  ab  ein  dinger  den  aendar? 
orlonf  off  die  dritt  manung,  als  er  vttr  getban  baü  off  ir  aide 
vnd  buldeu 

Item  zu  dereelfaer  dritter  manung  so  bait  der  boegeriebte 

ampfman  doin  fragen  an  recbt  Homnans    Hans  aendiffi' 
^'"heaefl^  daa  er  m  wiss  mache,  so  was  friheit  vnd  gerechtig 
)Lett  vnsers  gnedigsten  herrn  habe  biaen  dem  beaixk  md  vit 
tan  dea  boegericbte  von  üeraeaaleL 
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Der  itsgenante  zender  hait  berah  «a  sieh  gexougen  vnd 
ist  wetter  zu  gericht  komen  ynd  dorch  sin  ffiarion  bedft  luiUMr 
Peter  zender  zu  Licht  f^ebedt  vor  in  zu  reden. 

Der  zender  zu  Licht  mitsampt  den  anderen  zendem  haut 
zu  recht  gewist  zu  vnsern  gnedigsten  lierren  geboet  vnd  ver- 
boet ,  zock  vnd  flock ,  man  vnd  ban ,  berg  vnd  dail ,  felz, 
waicli,  wasser ,  weide,  den  fisch  in  dem  «ande,  den  smel  halni 
ofF  dem  lande,  alle  hoe  weide,  das  wilt  im  walde,  beheltniss 
eim  iglichen  herrn,  edeln  vnd  armen  man  sins  rechten  vnver- 
loBtich.  Vortme  ab  sach  were,  das  vnser  gnediester  herr  von 
Trier  nott  hett  ems  leghera  bine&t  dem  hoegeridit,  so  sali  er 
die  macht  ludiii,  dan  legher  m  mmtmf  ymm  ime  dben  wt 
binenwendich  dem  boegericht,  vnd  nimMil  mehe.  Vettme  ab 
ynsen  gnedlgtleii  bem  rm  Trier  noH  bell  aa  previmidi^  to  bak 
er  macAt,  harloes  seihe  (L  feibe^  «.  a.  766)  Tnd  eidel  koee  au 
boiln ,  Yoiä,  sali  doch  dem  armen  man  den  goeeh  nit  entwedden 

I     vnd  den  armen  kindem  die  meldi  aÜ  neoMO  Tnd  aaU  es  aim* 

I     ieb  den  laden  bezalien. 

Item  derselbig  Peter  zender  zn  Licht  mit  Baospt  der  amier 

I     zender  aller  samen  einmondich  zu  recht  gewist  vnsern  gnedigsteii 

,      herrn  von  Trier  vür  einen  gewaltherrn,  zu  richten  ober  halz 

i      vnd  heupt,  so  wit  vnd  breit  das  hoegericht  bezirk  ist,  das 
sine  fürstliche  gnaden  mach  doin  vnd  laessen  henken,  erdren- 

,     kcn  ader  laufen  doin^  was  sin  östliche  gnaden  wiil^  sunder 

t     medo  ader  schank. 

i  Vortme  wist  man  eim  edeln  (im)  hoegericht,  so  ferne  gewono 

er  krech  vnd  sich  des  erbuede  vnserm  gnedigsten  herrn,  vnd 
ime  das  von  sinen  misgilnnem  vssgeschlagen  würde  ^  so  sali 
rmet  gaedigaler  betr  Ime  i»eohe(teid)atoagekMiilMii  gehmeheB;  be» 
1  gert  er  hm,  uSk  maa  ime  Im«  iiran  ml  vm  wibm  in  täfgßmk 
der  Bonen  md  mit  der  aooea  weMer  In» 

Vnd  Torl  so  wial  er,  abe  eine  anne  man  merimlHg  wme 
ime  boegericht,  der  verborgt  were,  sali  Tnaer  gnedigiter  lierr 
am  bin|;en  Umn  ledich  zellen  Tnd  den  armen  aum  an  redit 
lassen  bomen  Tttr  die  aebtaebn  aender  Tnd  da  fedborgen  ndl 
recht  zu  vemseem. 

Vortme  so  wist  man,  abe  ein  armer  man  wante  binen 
dem  hoegericht  vnd  (im)  nit  gelegen  were  da  zu  wanen^  so  sali  er 
gane  bi  einen  scholtissen,  zender  ader  meier,  so  wcllich  ober 
in  zu  geneiten  heit,  vnd  sali  mit  sim  herrn  rechenen  zins, 
Schaft  vna  badt  vnd  die  vernogen  vnd  bezalien  vnd  mit  sinen 
8chuldich(3H  verdrane,  vnd  sali  dan  heim  gane  vnd  «in  fure  vsß 
doin  vnd  sin  hulde  o%eben  mit  wairheit|  vnd  sali  hinzohen^ 
woe  is  im  eben  ist.  • 

Item  do  sind  die  achtzehn  zender  wetter  zu  gericht  ko- 
men ndl  der  dritter  manung  vnd  ein  iglicher  zender  do  ge- 
leebl.  in  vQikemen  was.  • 

Damack  ee  sind  weMer  ym  off  imet  gegangen  die  adil* 
sehn  aender  ynd  welter  kernen,  an  yoHenforen  vnd  an  enden 
das  bo^geriebl  mit  dem  nilaieB  gebeddai 
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Wilt  ir  (h'u  zciider  vua  Osan  höron,  ir  »<\\t  gebtiiton  dem 
sc  IiuldicheTi  nitiiitschen ,  das  da  ^egenwird  da  situ  sal  ui'ii  der 
ersten  g<p)>nedej  das  ich  recht  antwoit  gihe  viiil»  das  vrircclitj 
du  im  laude  beganea  haistj  eiutj  wurbö^  aiidei*  w^bii,  dri 
fttoAt  mit  rcciit  ortel. 

Solich  itzgenanto  reide  reit  der  landzendei'  euch  wedder 
das  mentBchen,  daa  wert  bu  den  nUn  obarsendern  vor  oiioe 

Dm  litt  dar  tofliwndiHr  von  den  nüa  oberaendfim  von 
«im  igUcken  Mndsr  su  dm  DiigtedichMi  ntentac^wb  oflbnitidb 

riQlMn  obedttdt:  -loh  lasMH  das  erst  geboedl  md  gebeites 
null  dam  sweitea  geboede  ^  da  acboldiges  meutsch ,  das  da 
recht  antwoH  gibti  vmb  das  vnrecht,  du  im  lande  bagunn 
brati  aia  werbe,  ander  werbe,  dri  Btoat  Biit  reobt  ortel. 

Item  das  Ball  der  laudzender  nouu  sprechen  wetter  den 
mistedichen  mentschen  alle^  den  noun  zeoderii  nach,  bis  flUe 
liUHn  er^'hoede  also  zu  dem  mentschen  ist  gesurochen. 

Dan  80  reit  der  genant  landzender  von  Bisr'litrou  zn  dem 
hoegerichtH  nin])iin;in,  h^it  ein  zender  von  Drouiö  gethÄoe  tiaa- 
gene,  er  biihg  du  in  M>lt,       gibt  ime  orloui"  abe. 

Ynd  erloubt  dum  zender  von  Licht,  das  er  hir  stee ,  vmi 
gibt  ime  dan  die  geleige  in  sin  hand  vnd  (Jen  richterstape. 

Dai'nach  ßo  stet  ein  zeudex*  von  Licht  dar,  da  v'in  land- 
zender vor  gestanden  bait  vnd  verwist  daa  mistedich  meutbch« 
vom  lebaii  com  döda,  allaa  in  noch  votgjnular  mma 

Dan  ao  Äebi  mh  dar  aandar  fo«  lich^  ndt  htäU^  stime 
ofintUeb  ubarlndt  vnd  apricht  also:  dri  maile  boral  hor^l 
hcHTO  t  vipid  alaahi  mit  dam  riebtarsti^  alle  maüe  an  die  gleige 
du  schcidigar  mantscbe,  dn  gawirdig  da  ataia^  ich  gebeiten.  «br 
m%,  dam  ersten  geboede,  daa  du  radit  antwctft  gibii  vinb  dat 
vnrecht,  du  im  lande  beganan  baiati  ain  warba,  aadar  werli% 
dfi  atOQt  mit  rechtem  ortal 

Ich  weisen  hut  zu  tag  vnsem  gnedigsten  herm  toh  Tnoi^ 
markgrauc  Johann  von  Baden  mit  nanien  f^enant,  vür  einen 
gewa! therm,  zu  richten  ober  halz  vnd  haupt  so  wit  vnd  breit 
hiTiiitt  dem  bezirke  des  hoegerichts  von  Berncastel,  das  sin 
lürstliche  gnaden  mach  thun  lassen  henken,  erdrenken  ader 
loufen  lassen ,  so  warn  ainar  fürstlichen  gnaden  gelebt,  suiMkr 
medde  aUur  schanke. 

Fortme  so  weisen  ich  einer  iürstUchen  gnaden  zu  geboet 
vnd  verbüct,  zuck  vnd  fiuck ,  man  vnd  bau,  bergh,  daii, 
Iah,  waich^  wasser,  weide ;  den  üßch  im  sand«,  den  smcl 
halm  off  d«n  Jande.  att  boo  walda.  da»  wilt  im  walde,  be> 
heltniaa  aim  igUeben  hetm  vnd  annan  man  abia  teebt 

waroi  daa  vnaer  gnädigster  bair  von 
Triere  kraob  sewone  vmb  daa  atiifta  noit  vnd  eins  legen  noit 
bette  binent  dem  boegericht,  fK>  sali  sine  Hüntfbbe  gnaden 
dja  maobt  ba«,  .dan  kgar  an  madian>  woa  ainer  fiiräicben 


1)  gl«i  2,  66&  spMT  mild,  gim,  9iXkM.  ilaiv*. 
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gnaden  eben  ist,  alles  binenwendig  dem  boegerieht,  vnd  nie- 
mant  mebe. 

Fortme  abe  vneer  gnedigster  Herr  von  Trier  noit  hett 
proviande,  so  hait  8in  j^nadc  macht  horloess  fee  vnd  eidel  koe 
vnd  sali  Bolich  fee  den  luton  zimlich  bf»:^fi!}on. 

Fortmehe  ■wist  man  oirti  f dt  In  im  hoegerieht,  so  ferne 
er  krtich  gewone  vnd  sich  erboedt  vur  vnHern  gnedip'ston  herrn 
von  Trier,  vnd  imc  das  von  sinen  mi6<ziiniiern  vssgeslagen 
wüi'de,  so  sali  vnser  gnedigster  herr  ime  nvclUc  vnd  Mvfte  las- 
sen gebruchen ,  vnd  begert  er  helf,  sali  man  ime  helf  doiii  viid 
vsszeben  in  ofgank  der  sonen  vnd  mit  der  sunen  wetter  in. 

Fortmehe  wisen  ich,  abe  ein  arme  man  sesabafüg  wera 
im  boegericht;  da?  an  mntbt  verborgt  irere,  eal  yumr  gne- 
digetar  berr  wnen  borgen  ledieb  seUn  Tad  ien.  an  veebt  laa* 
aen  komen  vftr  die  acataebn  aender  ynd  da  die  eaeb  Tirbor- 
gcn  vnd  die  nnl  cecbt  TeiiliiertL 

Fortmehe  so  irist  man,  abe  ein  anne  man  want^binen 
>  dem  hoegeriebt  vnd  nü  da  gelegen  weve  an  waaen,  iO  eal  er 
fßOiB  bi  den  scholtissen,  zender  ader  meyery  ao  wefiicdi  ober 
in  zu  gebeiten  halt,  vnd  aal  mit  ime  recbenen  zinse,  scheft 
vnd  beat  vnd  die  veraoegen  vnd  befallen  vnd  mit  sinen  schul- 
digern vertragen,  vnd  sal  dan  haim  gane  vnd  sin  tiir  vss  dein 
vnd  sin  hulde  ofgeben  mit  wairheit,  vml  sai  hinzehen,  woe  is 
ime  eben  ist ,  vnd  begert  dan  vnser  gnedigster  baix  ime  vnd 
baide  im  moeet  ader  ploet,  sal  man  ime  helfen. 

Du  schuldiges  mentschc ,  ich  beiten  dich  hut  zu  tag  zu 
loesen  vmb  golt,  silber  ader  of  borgen  eine  werbe  ^  ander 
werbe,  dri  stont  mit  rechtem  ortel;  wolt  dich  nicmant  erlosen, 
80  erioeee  dich  ßoet  vnd  vns  alsamen. 

Idb  aibne  bat  an  tag  vaa  nun  aeloy  min  eroy  mui  lei^ 
min  wif,  min  binde,  min  mag,  min  fronm  vad  minen  reeblen 
.  berrn.  leb  aieben  vm  mam  cnedigetan  benm  von  Trier,  mm^- 
graue  Johan  von  Baden  mit  niraien  genani. 

Ich  ziehen  vss  alle  die  berm ,  die  in  diaa  boegmebt  g»< 
bong  eint,  die  amptlut,  die  zender  vnd  gemein  man,  dm  an 
deaem  bommeidinge  g^iorig  änt,  das  wir  akanrnn  daa  nomer 
laester  ader  sobande  gegen  got  vnd  die  weit  harne. 

Ich  weisen  hut  zu  tag  die  wi£  wetwon,  die  kinde  weisen, 
die  erben  erbloeS;  die  gut  dinem  rechten  lierrn.  Ich  wcisnn 
dir  hut  zu  tag  zu  ein  rieben  weit  vmb  dinen  balts,  einen 
hnndorf^n  knebel  darin  zu  si-tzcn  <  oin«*n  dorren  bonie  zu  rei- 
deu ,  k  ninks  Karins  geboet  zu  leiden,  ein  werbe,  ander  werbe, 
dh  ^tont  mit  rechtem  ortei. 
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VOGTB£CUT  VON  PKÜM*). 
1103. 

1.  Niillus  subadvocatus  giue  alia  ppr^r  n;!  super  res  et  tk- 
iniiiam  e.  »SaluatoriH  audoat  plncitare,  peticioncs  l'aceri',  liospiria 
qnererp.  2.  Ipsc  aflnoratus,  qui  bannum  ab  imprrntor«*  siti^  a 
regö  aece})mt,  tnn  sola  placjta  in  anno  statutis  \n  1*k  hab^^at. 
ubi  quidquid  uadiuiounHum  constitiiitur,  dispositis  ad  arbitriuin 
abbatÜB  eine  procuratoris  ipsius  uadinionÜB,  due  partes  abati^ 
tercia  aduocato  persolaatar.  3.  Super  offidales  miuißtros  et  be- 
ntßmm  ftendentliin  «t  amaia  im  et  ourttSa  ubbatis  nvllani 
m  ooBiiiliimidi  deidtundiM  potertttem  babeat,  nisi  afiqna  re* 
holBo  tbi  fiii  4.  Bi  de  oeonro  hitiu  uel  foriB  s.  SaiMtoriB 
faonniiey  m  per  ee  abbes  immgeldiuii  Mquirit;  nil  adaocstitt 
babeat  inde,  n  vero  aduocatue  acnuisierit^  daaa  partes  abbas, 
tamam  aduocatus  aeeipiat  6.  Nmhim  nerberare  uel  tondere 
Finc  abbatie  wd  üdeliuni  morum  presentia  et  Bociomm  f^nonim 
i'idicio  pn^nuBat.  et  «  se  onlpamliB  redimit,  preciiun  dimdant 
ty,  Hi  abbas  in  dominicatu  suo  siluam^  tibi  aduocatus  bannuin 
Fupor  bestias  non  habet,  ad  nmudia  dederit,  iiichi!  adnnrahis 
j  iflr  Imbohit.  7.  Nnihis  scruientiimi  abbatis  pro  (Md]>:\  alifjua 
in  (ioiiiniii  iuluiicati  uel  iisquam  pi  o  L'^ratia  sua  a(  i  (ini'enda  eiue 
ratioiic  1 '  ddenda  iieniat  siue  ratiouem  reddat,  ni^i  in  preponti^ 
abbatis  in  placito  publico,  »ed  neque  mnnsionanus  aiiqiii.s  nisi 
iii  curte,  aa  '[u.un  pertinet,  nuUi  honnauin  ecclesie  parefrcduni 
sine  bouüin  aui  uaccam  nel  porcum  seu  ouem  uel  uestinientuiii 
uel  aÜquid  in  domo  sua  aut  in  agro  aeu  in  prato  uel  in  uinea 

Eotestatiue  auferat  8.  Quisquit  htdasiiiodi  iuris  est,  ut  ad  bn- 
«kam  iiire  poMÜ  eonelnngi,  et  qui  oensitm  de  eafote  mo  per- 
■oiut|  bie  n  exiva  poteetatem  fugerit  uel  in  teil  loco^  ubi  ma- 
giBler  eine  ioitkaam  ab  ee  babm  mm  pot^t,  eonetiterity  adiio*. 
catns  aut  missus  eins  cum  legato  ebbatM  ykio  eat  et  fugitiiniDi 
atqQe  rebeüem  ad  curtim  propriam  constringat  9.  Ubieamqae 
res  eocleBie,  agri  mdtüeet  ao  unae,  siiie  decimationeei  terra 
ealta  et  inculta  inira  adaooatiam  suam  iniiase  fderint,  attt  iori 
ecclesie  retineat  aut  de  suo  reititaat.  10.  Ad  tria  placita^  qiie 
predixinnis,  ununi  scruicinm,  nue  post  pasca  debetur,  ah  abbat« 
aocipiat;  duo.  qne  fhinilia  sibi  (lebet,  taliter  exifsont :  unuBquisque 
de  familia  oliohun  ununi  in  epiphania  domini,  aiium  in  feste 
8.  Johannis  baptistt  ad  soruiciimi  aduocati  porsoliiat.  11,  Our- 
tos  etiam  determinate,  que  aduocato  integrum  seruicium  (i«'bfnt, 
gcripto  mandate  et  sacramento  ürmate  ho  sunt:  uidelicet  Met- 

1)       bd.  9,  619.  Mtt  Bajm  widk  s.  gmsk.  d.  Mittelifa.«!,  463  ff.  IN« 

lingere  «bileitnng,  in  welcher  Kaiser  Heinrieh  IV  erklärt,  wie  auf  die  klagen 
fif's  fthtes  von  Prüm  über  die  bedrüekunpen  der  klostorvögte  von  dem  vogte 
Bertold  von  Harn  ernannte  klo«terleaU>  das  vogtrecht  eidlich  eröffnet  imUen,  ist 
hier  <oagel>w»ii.  BntDommen  Ist  das  wefaihnm'  ava  dm  Mehat  Terdiehtlgvi 
goldtnen  boehe  der  «btal  Prltaa. 
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ten^dorf,Rumare8heim^),Pnimia  inferior*),  Gunninbietch^),  Bir^es- 
bura*),  Walmareshcim*),  Sephirno^^  Mcrniclie,  Suecüe.  Iste 
autem  (Innidium  persoluunt  seruiciuni:  öciücet  üimüso,  Sueuir- 
disheim^  Buodemslieim^),  Mörlbach**),  Deinisburo*),  Herisbesna- 
feth**^),  Luch,  Mersche,  1  luttin<j;en,  Nauzenheiiu,  Badeuheim,  Ed- 
delendorf.     12.  luttigruin  quoque  seruiciuai  erit  imus  modiu^j 
tritici,  situltj  uiüi  due,  porcus  unus,  12  denarii,  poreellus  unu», 
gulliiie  due,  modii  aueiie  tres.    Dimidium  uei'o  suiiucium  erit 
modius  dimidius  tritici^  situla  uini  una^  porcus  unus,  sex  denarii,  ^ 
gallina  im»,  auene  modius  ot  diniidhiii.  1&  Super  Immibhw  et 
ucentiam  de  uineb  colligeadi»  el  sepflr  pjeeationee  freirum  anl«- 
hm  potestatem  adnoeatuB  habebit  1^  PlaoBfeam  eaoEi  Mroian- 
Ühim,  iA  est  9emm  a.  Saluatoris,  sampor       nalab  a.  Be- 
nuigii  8.  die  in  Memiche  plaoitabit  Eadem  me  ex  parte  Mmt 
tia  iam^  dictum  sendcium  integrum^  siueiMia^.  aeeipiaty  si  auteia 
non  ueuerit,  seruientee  de  pUicito  absoluti  ailud  et  uiliicus  de 
aenudo  fer  totum  illum  annum.   15.  In  quocuuoue  aasümik  laoo 
iure  placitiim  habere  debet,  eadem  die  uilucus  aboatis  seruiciuin 
aduocato  tiübuat  et  nusquam  alibi,    quia  conmiuniter  debent 
fnii,  ibique  constituta  autiquitus  die  fainiÜa,  si  ci  ante  tres  ucl 
duos  dies  renunciatunj  nun  fuerit,  in  curte  expecn  i  pkicilum; 
(juud  si  ab  aduocato  nogiectum  i'uerit,  uillieus  de  senucio  et 
lamilia  absoluta  erit  de  placito.     11).  Unußtju.is(jn(;  de  familia 
diem  uniim  in  aiuio  operetur  aduuuato  ad  Prumiam  siue  ad 
Hanl  et  nusquam  alibL 

Hec  sunt  aduocatorum  iura  et  ofEcia  et  hec  conditio  intci' 
pr^ctaui  abbatem  Uuolframmam  Pnuaie  et  ^»aius  l<Md  aduo- 
eatum  Berchdolfiuii  de  Harn  et  fiUea  eiua  et  omnea  pect  eos 
adiiocjfttos^  a  filio  quidem  noetro  et  prinoipibiM  neatria  eoneti- 
tuta  et  laudata,  a  «eniieiitibae  autem  eeeleffe  iurat%  qpe  oimna 
ab  ipio  fiÜiaque  ati»  bene  aont  landatai  aed  in  midtn  peataa 
male  aeniatan 


WEiaXHÜM  ZU  BOOHOXiT  UND  lim>£RWm.fiB.  ^) 

1689. 

Weisztumb  von  hoch-herrlig-  vnd  gerechtigkeit  abtens  vnd 
eouventä  zu  Giadbacli  zn  Bocholtz  vnd  Niederweiler,  a.  1589. 

1.  Wir  scbniteisz  vnd  scheffen,  vort  ganze  gemeind  zu 
Kiedarw^er  erkennen  den  ehrw.  h,  abt  sampt  deszen  oonvent 


1)  M.  9,  n».  8,  »a  9)  2,  Sa&  8,  868.  S)  2.  538.  4)  2,  m. 
5)  2,  6)  2,  548.     3,  836.     7)  2,  &4i.    8)  2.  524  anm.     9)  J,  560. 

10)  Hermanspach.  bd.  3,  831.  11)  aus  d.  anii&l.  d  histor.  ver.  f  d.  Nie- 
derrhein 1,  106  ff.  Beide  dörfer  iu  der  nähe  des  Laachor  sees,  ebens^o  Burg- 
brohl (BroeB)  ttiid  Zissen;  Ramersbach  zwUchen  dem  Laacher  see  und  Ahrweiler. 
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zu  Gladbach  vor  einen  erfgewaltherren  vber  die  hocheit  vnd 

herrligkeit  zu  Bochollz  vnd  Niederweiler  mit  allen  deszelbigen 
zuHtendigen  gerechtigkeit  onden  vnd  boven  der  erden ,  auclt 
grund- ,  gerichts- ,  zins- ,  chuirrauits  -  vnd  zehendherren  da- 
selbst, welcher  macht  hat,  schulteisz  vnd  schetfen  daeselbst 
zu  Niederweilor  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen,  deren  jeder  zeit 
zu  Ramoi\sbaoli  vier  vnd  zu  Ni^derweiler  drey  sein  sollen j 
(labeneben  dieferey,  horerey ,  zuuberey,  meszer,  zu^ ,  durren- 
gettoaa,  wapengeaohrey,  maesz.  eilend  kuir  vnd  gewicht  sampt 

älkr  ügamt  ▼bcrai«!  Tili  gewall  m  ttnite  ymA  mMlitsit  vm- 
oüdntn  luil.  S.  Zmuk  fumpriii  eriBBOun  wir  aebeflSm  obg*.  übt* 
aar,  d«Hi  «im  einw.  liarr  «bt  m  QkdlMek  ein  harr  iaft  Tbar 
das  gwiakk,  giliit,  MiMsug  ymi  iaaMg  der  mdarthaapao  n 

^isderweiler,  dem  auch  zugelMeri  gesSlt  vad  verbott,  imnol^ 
farand,  klockenklank ,  wiltfang,  wMwrga^g,  fisclifimg^  inlt 
▼ad  mä  elo.  Weichet  aJio  hm  weiten  ifamr  Torateara  ▼na  an^ 
bagr  ikaiB  fm'  kokm  cedioee  gehalten,  obaervirt  vad  erkaal 

worden  vnd  noch  ,  auch  auf  Andemacher  gewicht^  maesz  vnd 
eilen  jeder   zeit  zu  Niedorweiler  gebraucht  vnd  ausverkauft 
worden.    3.  Zum    dritten  erkennen   wir  scheffen  obg.  sampt 
\nd  sonders,  dasz  der  edler  herr  zu  Broell,  juidcer  Wilhehu 
von   Brunszberg,    von   einem   nbten   vnd  convent  vor  einen 
\  on:ten   zu  Niederweiler    an^enoiiinicii ,   dasz   er    dasz  hau» 
Bocholtz  vnd  die  vnderthaenen  zu  Niedcnveiler  soll  schützen 
vnd  scliirmen  vnd  alle    lioclie  gewaltsachen  verthetigen,  die 
vbelthäter  straefen,  die   frommen   handhaben,    wie  bis  da- 
hero  von  ihme  vnd  seinen  vorehereo  beschehen;  vnd  also  macht 
▼ad  aewalft  bal  aabm  vai  aaaq^  dem  bama  abtoa.  wo  weit 
aieb  NiaderwaOar  gcncktjgkeit  enfraokly  wedt  aa  baoea,  wadt 
aa  Tergeben,  iabdla  daa  vmAogäbm  Vertrags  swiaabeo  bev- 
daa  bancaa  vanaabi  v%Bi»ekt  Zum  4.  arkenaen  wir  anaa, 
dasz  eia  abt  von  Gladddi  macht  habe,  alle  jähre  vf  saaol 
MarixtMT  einen  burgemaialer  zu  kiesen  zwischen  Nieder  n. 
Obarweuer  auf  der  £oeren  zwischen  beyden  berren  bey  Mar- 
xen haoB;  vnd  daaz  des  ehrw.  h.  abts  scholteisz  zu  Bocholta 
vnd  des  junkeren  zu  Olbruggen  schulteisz  den  erwählten  burge- 
meister  schützen   vnd  andere  vereydte  personen  daeselb.^t  vf 
der  obg.   platzen   vereyden  pflegen.     Zum  5.  erkennen  wir 
•schefien   den  Niederwcilern   einen  w^eidtgang,   ein  kirch  vnd 
ein   tauf  mit  den  Oberweüeren  haben  zu  gebrauchen  liiemit 
zu    Zum  6.  zeugen  wir  scheffen  obg.  einhelliglich ,  dasz  das 
j^ericht  vf  dem  neidtgeu  recht  gegen  Almersbach ,  so  etliche 
gesehen,  gestanden  vnd  dem  h.  abten  zustendig,  deszlals  der 
h.  abt  heutigestags   einen   ncwcn  gaigen    zu  handhab ung  s. 
ehrw«  woblherpraditer  possession  vel  quasi  dahin  beyseins  einer 
ganaer  raaebdea.  aaagaa  Tad  aotanen  Wbetaen  an  laiaaaa 
verorBaoEt.  aa  weicheren  ateengeriobt  vonaala  etfiobe  vbelthe- 
tar,  ab  m  Moiaoba  von  NMerwailar  vad  Corper  Haiatgea, 
80  b.  Dederich  Orsaw  benoken  lassen  vnd  Hollenbleaacra  vafe- 
ter  8eb%,  Jacob  gaiiAat,  vanurtbaikD  bdlfenj  jetao  geaaqgt 
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vnd  bekannt  worden,  wie  gleiclifnis  oiner^  Doiien  genant,  vnd 
ein  frau,  Noesz  genannt,  daselbst  verbrant  worden,  so  Wnl- 
ditrii  in  brand   gestochen,  wiö  die  schefFen  ex  audiiu  et  ex 
relatione   aliuruni   referirt  vnd  gezeugt.    Zum   7.  erkennen 
wir  obg.  schefFen  dem  ehrw.  h.  abt  Anthon  Odendahl  veklt- 
zehnden,  wein,  hew  vnd  wiesen  zehnden  zu,  so  weit  Nieder- 
weiler narckstein  bis  an  die  Zieszer  marckstein  stehen,  zu- 
stendig.    Ztun  8.  efkennmi  ivir  lolitilliiii«'  vnä  idkeßen  obg., 
dasz  wir  niemahls  frembdeu  lierren  einige  scdurtMtog  gegeben, 
auch  ihnen  abgefordert  wy  worden,  «omriialb  wmi  die  boe* 
mische  comnuesarien  vnd  andere  eiObiiehe  heiMml><Bn  ilaen 
ex  coactu  abgefordert  rnd  gedrungen,  auch  enm  piotertatkine 
ohne  einig  künftig  prMfadidal  naäitheil ,  derewegen  vfgerielri, 
dasni^  mehr  ans  «wang  dm  mm  hebaidflr*gereolitigkeit  ge- 
I     ben  muessen,  hiemit  zeugen.    Zum  9.  zeagen  wir  eoheftii 
'     von  Ramersbach,  dasz  sie  niemals  fremden  herren  von  der 
haberen  Schätzung  geben  haben,  auszerhalb  was  der  fürst  von 
i      Gulich  mit  der  nower  angefangener  aceinssen  vorgenommen. 
I      Zum  10.  haben   die  scheffen   vnd   gemeind    7m  Niederweiler 
I      freytags  am  29.  juny  vrab  12  vhren  zu  ^^iederweiier  vTider 
1      der  linden,  beyseins  vndengen.  notarien  vnd  zeugen  Ritzendeni 
!      gericht,  einen  stein  am  Schleffgen  an  der  Schemels  wiesen,  i.st 
ein   marckstein,   so   die   herrligkeit  Broell  und  Niederweüer 
t      scheiden  solt,  so  jetz  deszials  irrthumb  vurgefaUen,  gefroicht, 
wie  aneh  auf  vorige  dingtago  gefroegt  worden,  vnd  desz  faJs 
tW  dies«  froeeh  konteohefk  nnd  «i  eAanier  gerecht^^it  vei- 
siegelten  schein  dem  h.  abten  T«rg.  laü  aolheileD  mii  ef^oeten. 

Blesz    ericentnaa,  weiBitemb  .tmd  mpeeUve  kandt- 
edutft  Q.  B.  w» 


AUS  DEM  W£iäläUM  ZU  WJ^iK^}. 

Ihr  schettbn  seit  weiters  gemahnt,  wen  ihr  heutiges  tags 
vor  einen  grund  und  frewaltherrn  erkennet V  seil  auch  gemahnt, 
was  ihr  dem  herrn  gericht  uiitl  hcnUchkeit  zuerkennet? 
Scheflfen :  wir  weisen  heut  zu  tag  dem  heiligen  Potentin  und 
j  einem  ehrwürdigen  herrn  abten  zu  Steinfeld  s^mt  seinen  ge- 
wältigen brüdern  alle  gcwäitige  suchen  au,  von  dem^hi^in^el 
Ihi  A  erde,  von  der  erde  m  dm  himmel,  im  vogel  ii»  der 
MI,  den  fitoli  in  dem  wtmm^  di»  wild  im  Wijid,  sa  weit 
•1»  Wehrer  henMikeit  imd  dg^tmah  lieh  enstceokalj  und 
dm  dritte  theft  in  der  «meindiMBi,  ee  ri^a  im..bm^  fela.odar 
Wimm*  Doch  M  46r  hm  ekli  nicht  Speiden  v(E}ixdeiinAter- 
Aftaea  nnd  die  unterl^anen  iieh  nieht  von  dem  liercn  in 
mä  hrand,  Bechen  «nd  uMeo.  nod.alleii  K^metadan. ;  . 

i  1)  Aus  Günther  V  no.  208.     Wehr  U«gt  westlich  vom  Laathor  see,  ei 

kännte  hier  auch  der  gleichnamige  ort  im  kreise  Saarburg  zu  veisUhea  sein. 
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WEIHTUUM  ZU  OLLOEIM'). 

Weisthumb  der  sobeffn  aa  OUidni  auf  der  iienea  hoben 

vngepotten  gedingen. 

1.  Erstlich    bekennen   achultheips  vnd    scherten  dess 
rieht  zu  (Jlheim  ihrem  altem  beweisötliuinb  nach^  wie  sie  sol- 
ches von   ihren   voreitern    iederseit   gehtirt  vnd    selbige  ge- 
weist haben,  den  durch  luchtigen    vnd   hochgeb(/nien  fursten 
vnd  herrcn  herren  Wiilielni  hertzogen  /ai  Gülich,  Cleve  vnd 
Bergh|  ynseren  gnädigen  bcrrcu,  für  einen  gebornen  landt- 
fatrrai  daM  kadto  you  Homberg  nach  gewein  seinai  adiwarta 
aom  mttoi  tbefl;  Tort  otenaii  mr  daia  edolan  vnd 
ehrmvatlon  Jokan  QnadaB  aeligen  mhm  mm  nartan  iUl 
harren  aan  Thambargh  glaieh  Tiiiareiii  gnftdigaii  ftzatan  Tai 
hama  heriaogaii  aa  Gtilich  pp.^  vnd  sonst  von  w«gen  deaa 
▼ertragB,  so  ennelAer  Joban  Quadt  seligar  vdt  dem  von  Beia^* 
kao  gmain^  «kennen  wir  gleick&ls  emieltes  Qnaden  erben 
anch  herren  dess  landta  Dbombargfaa  desa  ninigschaii  galhai^ 
▼nd  darachter  kein  herren  nialir. 

2.  So  weist  man  dan  vorji^emelten  herren   zui  ersten  zue 
klocketiklfink  ,  wnssergang,  gebott  vnd  verbutt,  vnd  dass  zeit- 
lich zeitige  gepotten  soll  man  gain  lassen,  vad  die  viizeitige 
sollen  vnsere  gnädige  3  herren  vnd  gcpieteude  vtirst  abstellen. 
3.  Item  vort  weisen   wir  schetfen    ihren  gnaden  vnd  lebüen 
zue  ein  gericht,  dass   galgengericht   /wissen  Olhoim  vnd  Ilei- 
mertzheim,  vnd  dass  in  Olheinier  liochhcit,  vnd  were  sach, 
daSB  sie  betten  in  ditiösi  iii  k^  i  »pell  einen  missthätigen  menschen^ 
den  sollen  sie  vonhin  da  richten  als  andern  heünren.   4.  Item 
man  weiil  anoli  ainen  gemein  wegh  hisr  too  Qlbaim  hk  dank 
Dmtakima*)  liia  an  dia  ViB,  da  stehal  ein  kanli  haiat  die 
piitakanli  were  sach;  einige  gewaltige  sacken  «nf  solchem  Tor> 
genanten  weg  gesehehe,  ess  were  von  gott  oder  dan  nlensdlas^ 
wie  sie  dan  gesokeben  mochten,  soll  kior  an  Olhebn  vaitkiligl 
wefden.  &  ifeeas  an  Dintakoven  slekan^  awisn  alm  g^g»  ein- 
andeifi  an  aoksken  ateineii  sofl  meoi  dia  msass  asliaMa,  via 
weh  vorgeaseHer  weeghe  sein  sollen ,  vnd  were  saeh,  dass 
iemandt  solche  weegh  vberähret  oder  vberbawet,  soll  sich  ver- 
tähtigen  gegen  xusere  gnädlp'e   vnd   gepietendn  hen'en  vürst 
hie  zu  Olheim.    6.  Item  zu  Duntzenkoven  an  dem  dorf  gehet 
ein  brück  vl)(>r  den  dich,  da  die  herschaft  ihre  bejiden  durdb 
wessert,  an  die  brück  zn  HeinicrtzlK  ini,^j  die  selbige  suilen  die 
herschafl  zu  Heimertzheim  bewig  halten;  vnd  were  sach,  dass 
iemandt  durch  die  brück  vngemach  geschähe,  der  soll  sich  sol- 
chen Schadens  au  der  vorgenanter   nerschaften   erhollen,  vnd 
dan  die  von  Ülheim  sollen  macht  haben  den  deich  einzuwerfen. 

7.  Item  noch  weist  man  vnseren  gnädigen  vnd  gepietradsa 
karren  ane,  wan  ans  diesem  kyrsjpeU  lue  an  OUMim  an 
herd  sokaff  ausgehen,  da  man  einen  mndt  bey  leidety  mögen 

1)  swSNhn  Bon  lad  MM«.  8)  MMtahtvM.       M.'8,  71». 
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▼nsere  Torgemelte  hOTen  wma  hammel  aus  keisen,  vnd  har- 
end^egen  haben  die  naclibaren  macht  in  diesem  kyrspel,  so 
viel  viehs,  als  sie  winteren  können ,  niofrf^u  sie  aucli  zu  dem 
somninr  hidten.  8.  Iteui  weist  mnii  auch  der  ganzen  gemeinden 
ein  ü:<  rechtigi<:eit  zue,  zu  bai  ki  ii  vnd  zu  bräweu ,  zu  zappen 
vnd  iii.ihlen,  fort  allen  luiieu  kauf  zu  treiben  nach  ihrem 
wollgelaiieu,  bauszen^)  einiger  hen-en  gebott  oder  verbott.  Und 
were  sach,  das'/  ywome  (1.  qweniej  einiger  fremhder  mensch, 
der  jiiiig  öiidelen  uu  eineiü  atz^}  vnd  seinen  feilen  kauf,  be- 
scheiden luaasä  vud  bescheiden  geweicht,  vnd  der  maassen  sei 
geaiiuMn  an  den  h^rrea ;  were  aaeh;  dasi  die  herxm  mam 
nftll«  Iter  setataiiy  der  den  neolibfiiw  gleich  Uiiie^  ^  Yod  die 
hevven  dass  genieszen  mogten,  goUen  die  nacfabareu  ihfe  gna^ 
de  vnd  lebde  vergönnen. 

9.  Item  weisen  wir  eeheffen  der  gemeinden  zu  Olheim  an 
eine  freye  viche  driflFt  aus  Olheim  durch  Vtirschhoffen  vber  den 
Sittardt  bis  auf  gehin  heidt,  vnd  auch  »okbe  heidt  an  gebrao- 
eben  nach  ihrem  wollgefallen.    Vnd  eolebe  wmthe  dieses  wegs 
soll  zu  Olheim  an  dem  dorf  geuobmen  werden  vnd  also  weidt 
auf  hh  gegSn  die  heidt ;  vnd  were  sach,  dasz  iemandt  fruch- 
ten lanprs  den  woii^h  stfdien  hette,  der  ^^<>I1   die   befreyen,  auf 
das'/  ihinti  nieiit  schaden  geschehe  durch  dasz  Olheimer  viehe. 
Were  auch  sacli ,  dasz  einig©  gewaltige  Sachen   auf  vorgen. 
wegh  gescheu,  dasz  soll  alliier  zu  Olheim  verthätigt  werden. 
*     10.  Item  die  jufferen  zu  Capellen  haben  einen  deich  durch 
den  vurgemclten  wegh  boven  Verschhutfeu,  den  sollen  die  jutie- 
rcn  bawig  halten,  auf  dasz  iemandtS;  es  weie  frembder  oder 
einhehniiicher,  scbaden  dar  von  gesobehe.  d^  oder  die  Helbige 
teUcn  neb  :«Biiel  m  im  foSsmn  an  erbollen  maebt  beben. 

11.  Item  weist  malk  •  die  baeb  gemein  aeblefa  halben  fiue 
weidi  bnuMn  Olbeimer  boehbeity  dere  soll  der  arme  so  woU 
ab  der  reicher  gebrauchen  bauszen'  iemandte  sebaden^  vnd 
auf  der  bach  Ügt  ein  driesch^  heist  der  Krop;  dess  soll  der  ar- 
im  gleichen  so  woU  gehrauohea  als  der  reiobe  bauszen  ie- 
mendts  schaden»  item  nodi  weisen  scheffen  zu  Olheim  der 
gemeinden  einen  graben  zue,  gehet  durch  Verschhoven,  heischt 
der  Koppcllgraben ,  dess  mag  der  arme  gebrauchen  als  der 
reiche,  sondf  r  ir  mandts  schaden.  Item  weist  man  einen  freyen 
waBserguiiii:  aus  dem  dorf  die  hohe  bisz  in  die  bach.  12.  Item 
magh  ein  i  h  r  mht  macbfi%  biüts  legen  auf  der  Strassen  bau- 
szen iemandts  schaden. 

13.  Item  weisen  scheffen  zu  Olheim,  wan  sach  were ,  dasz 
iemandt  in  Olheimer  hochheit  ackeilandt  zu  driesch  liegen  iie- 
ste,  dass  er  nicht  geahren  oder  besammet  hette,  dass  soll  der 
«m   ebenfiiU  gleich  dem  wichen  ohne  ienrnndta  Bohadeu  ge- 

MHUMBOeD» 

14.  item  weieft  man  nodb  an  dem  dorf  bier  au  Olbeim 
drey  ftlder,  der  eoU  ein  der  ebrwttrde  berre  abt  an  Siegbergb 

.  1)  ansMr,  «liM.  8)       4m  fönende  vtMm,  Mrt  &  4 
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bewig  haiton  9  dass  ander  die  tcusche  hffiTen,  md  dass  dritte 
soll  bcwig  haltea  die  ebrwürdan  ianm  mFreideBi,  der  theil  m> 

beiidps  hnlben. 

Iteni  man  halt  liier  zu  Olhcini  alle  iahrs  vier  linrrfprnf^hi^, 
vnd  wer  dan  an  solchen  h'-rr-^'nu^edingen  nicht  liiseliciiiet, 
der  den  herren  veraydet  oder  V(;rliuldet  ist,  den  wcisf  Tuan  vel- 
Hg  in  dess  herren  bänden  vml)  achten  halben  öt  lulünir ,  rds 
dan  Soll  der  sehiiltbnm»  vnd  der  pott  vorgelien  vnd  solelien 
verdi iiikeil  auf  ein  iialb  weins;  ist  aber  sach,  dasz  er  üü'IiI 
willig  gibt,  soll  der  schultheii»«^  ihnen  pfenden  für  acbteii  bulben 
sohilluig  vnd  daraus  die  halb  weins  bezahlen ,  vnd  daaa  ybrigc 
•eil  der  aohnMiieit»  Mialtm. 

WEIBTHUM  ZU  MI£L>> 

1.  Entlieh  erkennen  die  schetfui  zu  Meill  den  woUedeIeD 

geßtrengen  herren  Johan  Quadton  von  Lanscron,  lieiTea  sb 
Meill  vnd  Ober  Vinteren,')  ntunachr  für  ihren  herren  allein  n 
Meill,  vnd  erkennen  den  selben  herren  7ai  gebott  vnd  ver- 
bott,  wasRer*^ang,  klockeid^lanck,  autäst  vnd  alle  gewaltliche 
Sachen;  ako  wass  in  r  hcrli^keit  M«m'11  von  vberfahrunj^en 
vnd  vbertretluniz^en  turk-  uiicn  oder  ^esciie<i^en,  die  selbifi^e  sulk; 
der  herr  an  die  schetieu  bringen  lassen  vud  nach  weisathiuiih 
der  scheffen  «traffen.  ' 

2.  Jteni  dem  vor^j^enandten  herren  erktiidt  man  iedes  jaiii^ 
andertJialbeu  tag  zu  Meüci'  kermessen  ireyen  banzappeu,  also 
daM  alssdan  nemandt  soll  wein  hoUen  dan  bey  diese  herrcu 
b«ikaa|9p6ii^  vnd  die  Tiidertlwneii,  m  ^amlf&idmh,  miäatä  4m 
battwem  «wo*  benmeflen  weghs  an  hellen  ieluildig  waiu,  vnd 
der  herr  oder  der  ienig,  der  von  deet  lierm  m^&ti  duk  baiip 
wwnzap  pfaehten  w«r«y  Mdl  den  vnderthaiMD  «lu  ihr  bcg«^ 
r^  vierziehen  tagen  su  bofgea  verpflichtet  sein,  md  nedi 
verlauf  der  vierziehen  tagen  aoUe  der  kut  die  vpbanahhr 
inaoht  haben  iHr  den  banwein  in  fifinidein. 

3.  Item  zum  anderen  erkennen  die  seheffen  vnd  nachba- 
ren dess  dorfs  Meill  fiir  ein  frey  backen  vnd  zappcns ;  es  sollen 
(1.  soll  ein)  ausswändip^cr ,  der  sich  gern  crnehren  weit,  macht  ha- 
ben an  einem  atz  auf  der  herstrassen  zu  bawen,  vnd  bey  dein 
schultheisö  dermaBnen  tcesinuen  vud  .«ein  wahr  lassen  besehen, 
probiren  vnd  aulthun ,  vnd  also  zappen  vnd  sich  crnehren ; 
der  herr  »ull  die  nasz  maaaz  vnd  der  nachbar  die  drugk 
maasz  herstellen,  Fletz heimer  maasz  uasz  vnd  drugh,  der  ai* 
her  soll  man  zu  Fletzheiiu  gewinnen.  I 

4.  Item  wan  der  h&cr  den  uachbaren  einen  muUer  ateUai| 
vnd  so  fem  der  mnllor  dm  nachbaren  jgieudi  thnti  MUin  M 
be|f  dem  «elbigen  nMhien,  vad  #o  der  nnller  nichl  gieieiitabe^ 


1}  südlich  von  Ollheim.    2)  Obenrinter  am  Unken  Bbeinafer,  «nliAllb 
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so  floUen  die  naehbaren  maoht  hdban  ihre  firuobt  auf  m  laden  ynd 
irge&B  auf  ein  muhl  bu  fabfen  Tiid  mahlen  su  lassen  sonderen  ic- 
xnan  It»  einsahen.  Item  wan  der  rauller  iemandto  zu  kurtz  thut, 
soll  derienie  dess  mullers  pferdt  bekümmeren ,  vnd  der  schult- 
heiss  oder  oott  soll  dass  pfordt  an  einen  atz  binden ,  vnd  dorn 
pferdt  e'm  schantz  tursetzen,  alda  soll  dass  pf^rflt  so  laug  ge- 
buiidcn  stehen ,  bl.sH  der  niuller  dem  klää^t^r  gleich  thut  Vöd 
eich  bey  dem  Itei-r^'n  der  vlxTfahrnn«^  vertnätigt  liatt. 

5.  Ferner  wea^cn  die  sclielica  dem  herren  zu  neun  chur- 
niodig^e  hoffstatt,  nenibllch  die  Fliess,  neben  kleinem  Furich 
gelegen,  item  Pitter  Wiertz  zwu  iiofstattcn,  der  hat  ein  der 
jung  Pitter  Wiertz  vnd  die  ander  Thoniss  Wiertz ,  item  des 
alten  Pitter  Simone  hofiatatti  ▼ertritt  Johan  Kohiri  rad  sein 
flohn  vnd  Themas  Heidt,  item  dees  iuiMi  Fütor  Simone  hoff* 
etati«  item  Johannee  Bfitepeoe  vnd  Kdlitt  anf  dem  Büchel 
ein.  Thiel  Neibe  ein,  item  Arnoidts  hofistatt,  da  Johan  Sohe^ 
anf  wohnt  y  vnd  jnndker  Lntter  Qnadleii  hefttatt,  so  seine  L 
von  dnieesen  gebent  Item  wen  cbe  empfanger  dieser  hoffstfttt 
absterben,  BoOen  die  selbe  dem  herren  -von  i^er  churmodt 
ftmf  marck  für  einen  silberen  pfluch  zu  geben  sehnitisf  sein. 

6.  Item  erklaren  die  schefien,  dass  die  ienige,  so  £e  nenn 
hoflfstatten  fiirp^alm,  vorzeiten  freschworen  p^west  sind,  aber 
vmb  Vielheit  der  personell  vnd  vnkosten  willen  haben  die  !ier- 
ren  die  g:e.«ehworen  abgesetzt  vnd  sieben  seheffen  in  die  statt 
gesetzt  nijt  dem  bescbeidt,  dass  alle  die  leni^en,  so  der  hoff- 
stätten  gebrauchen  vnd  mit  seheöen  sind,  die  soüf^n  zu  iede- 
rcni  berrengedingh  erscheinen,  vnd  ein  ieder  von  den  selben 
sollen  die  scheft'en  mit  einer  halben  wcius  erkennen,  vnd  wehr 
daran  säumig,  die  selben  sollen  alle  dingbtags  bey  dem  scbetfen 
stan  vnd  im  fahl  der  noth  mit  lieUeB  riditen  vnd  weisen 
vber  Mmih  vnd  Untt 

7.  Item  weiscD  die  sohaffiMi  vnd  naehbarseliaft  der  ehnr. 
fiMwen  m  st  Marien  binosn  Ootten  dea  grossen  flehenden  an 
in  Mfliler  bann.  Darsass  soll  ihre  ehrw.  dem  jpastor  zu  Meii 
iedes  jahrs  messen  vnd  lieberen  lassen  drsisssig  mldr.  koms 
vnd  aditzieben  mldr«  habercn,  vnd  were  sach,  dass  ihre  ehrw. 
sieht  eo  viel  eass  dem  alehenden  eins  jahra  ein  kriegby  soli 
ehrw«  von  dero  selben  dormiter  dem  pastor  sein  kom  vnd 
haber  bezahlen.  8.  Item  es  soll  die  genandtc  ehrw.  von  we- 
gen dess  ziehendtö  df^i  bogen  in  finr  kirchen  zu  Meill  bewig 
halten,  vnd  die  nachbaren  den  tkurn  vnd  der  pastor  den 
eher,  vnd  die  Jraw  st.  ^Marien  soll  aucii  <  inen  pastor  stellen 
zu  Meill,  der  selbe  soll  alle  sontags  apusirj  vnd  beiligstags 
miss  singen  vnd  sonst  ieder  wuchen  drej  nitöbcn  zu  Meill  in 
der  kirchen  thun,  vnd  der  pastor  soll  die  kirch  halbzeit  be- 
leuchten vnd  die  kirclmieister  von  wegen  der  kirchen  gutteren 
die  ander  halbzeit  beleuchten.  9.  ""Item  die  fraw  zu  st  Marien 
loill  einen  stiereoksen  haltsn  biss  an  maytag  sonder  iemandts 
schaden;  vnd  au  maytagh  soll  ehrw.  dien  stieren  der  naob- 
harscbaft  vnder  die  bmU  Mben  hssen,  vmb  au  vficbs  geMleii 
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vnd  herlichkeit  gehet    Item  auss  dem  mein  wegh 
Inen  aplitt  bau  m£  den  BwK^over  wegh^  soll  »o 
In,  dan  an  ptedt  mü  afaer  karren  dar  d«rofaiahr«i 
id  ein  esel  wk  fimf  «ummeren  gatte  der  karren  be- 
;  dau  er  dan  graamliob  lange  die  karr  kommen  kan. 
Tisen  sie  einen  weg  bie  auss  dem  dorf  biss  an  Olhei- 
chheit  vnd  so  weidt,  alss  der  weg^  ist  Bwuehen  Gap- 
id  juncker  S|iiaten  gater.     Item  wciseii  den  putzwegb 
•dt,  alss  der  wegh  breidt  ist  «wischen  den  beioen  gebe- 
nemblioh  die  wittmnb  eehewre  Tttd  Cnrstgen  von  Luteov 

■nit. 

•  i.  Item  weisen  mi^s  doin  putzwegli  biss  in  die  aitc  back 
Üiisz ,  soll  {U'htenhalbeu  fiisz  weit  sein  ,  durch  alle  die 

r,  so  d;ir  zwischen  Hg2:^>n ,  vnd  so  iemandts  einigen  darin 
.'i  lith  were,  dass  der  tiusz  nicht  seinen  gang  hette,  wan 

I  schaden  geschech ,  soll  der  selbige  den  herren  dieses  ort» 
ilFen,  solle  jr  liebden  ihnen  dasö  abstellen. 

18.  itcni  weisen  eine  freystrass,  wie  die  selbige  von  Esich 
t,  lüidendorff  berab  kombt,  so  weidt  alss  sie  aneb  in  dieser 
tiei  amdt 

19.  Item  wsann  sie  einen '  Wassergraben .  genant  der 
.idegrabetti  den  selben  madi  iedar  gebranetieny  tnd  sesn 

.  aden  daraiass  wssesren.  anob  maob  ein  n achbar  mitnen  in 
A  graben  reidten,  xnd  so  ftm  dass  pfordt  nrit  den  mnndt 

ziehen  kann^  mach  er  ab  weidten« 
1^0.  Item  weisen  den  wegh,  genandi  die  CoUenerstrass^  am 

ann,  soll  in  dieser  hochet  so  weidt  sein,  wie  er  von  Moren- 
»ven  kombt,  ^nd  wie  er  zwisdien  seinem  alten  graben  geie- 

ia  ist 

21.  Evdt  der  mderthanen.    Wir  >;ini|)tlielie  viiderthanen 
(IT  hcriigkeit  Mciii  bezeuger?  allhier    otientiich,  dass  wir  den 
ollgcbornen    herren    Otto   W'idraff,    freyhcrren-  Quadt  von 
jandtscron,  alss  hesiger  herligkeit   angeboi  ner   erb-  ^  grundt-, 
^  "erieli.s  -  \  iid  jm  isdictions  herren  für  vnsere  gnädig  ffepieteiide 
aerschalt  vnd  obrigkeit  halten  vnd  erkennen,  auch  derowegen 
''^seiner  gnaden  globen  trew  vnd  holdt  zu  sein^  argeos  an  w*r* 
nen  nid  bestes  m  werben,  be^  aDea   getiliiton  nerrenkloc^Mn 
mit  bestem  gewebr  an  vmAmuAi  ynd  gehorsamlieh,  wass  an- 
befbblea  wirdt,  der  gebnbr  nach  fermogenheH  an  Tenehten 
Tud  an  vollenlsieben,  Tttd  aUes,  wass  einen  getrewen  vnder- 
tban  zu  timn  gebfilnt,  so  wakr  vns  gott  liiln  vnd  sein  beiL 
erangefinm.  amen. 


WEISTHÜM  ZU  MTTGGENHAÜSENi> 
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^  In  dem  jair  nach  Christi  u/l.  b.  gebuert  daysend  ftinf- 
^,   bnndert  fan^indfanfiBicb  zo  s.  Martins  misa  bauen  wir  eobefien 
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vnd  gemeine  nachpaiureii  im  MuckenhattMn^  öohwarfeim  ^)  vnd  d 
Neuwenkirchen  dem  erentvesten  vnd  frommen  vnßerm  gebieten-  H 
don  jiincker  Williclin  Goltsteln    mIs    unsmii  grnndtheren    g^e-  n 
schwuren  vnd  wyson  inen  aJs  unsern  geweldigen  htr^'n   vher  ■ 
alle  ficcwaltsachen  vnd  vber  halsz  rnfi  }mich  /ue  straÖen,  doch  1 
ydernian  \)y  scheflen  vrtheil  vnd  hnKilreciit.      i.   Wir  wymu  *| 
dem  hören  zwe  gebot  vnd  verbot  \nd  das  zeitlicli,  were  es  zeit- 
lich, soll  es  pleiben,  were  es  aber  nit  zeitlich,  üslI  vnser  ereot- 
vcbter  juuckcr  das  abstellen.    Daji     ner  were,  der  das  lebcD 
verbuert  hette,  den  sal  vnsc  Juncker  richten  nach  scheffen  vxteji 
▼nd  laatrechte.  Weiten  wey&en  wir  dem  erentveeten  vaeeni 
geMetondeii  joliekflr  sae  oloekeiiolaiiQlc,  wfltfu^  ybA  waoier 
ganok.  Dane  eine  «lock  gebndt  matt,  der  loll  «m  jeder  nack» 
paar  volgen  vwx  t^net  mmum  me  der  eaderen,  iüimo  venre  ek 
vnsers  um  hooheit  mgyt,  vnd  der  es  mk  endete  rnd  tnd  Mdomie 
knadte  Tod  yereeht  dae,  den  irejut  man  Iraeeaaob  vmb  toI 
marck  auf  gnaide» 

2.  Zum  iwejdsn  achten  vnd  weysen  die  scheffen  die  doer-  : 
fer  Muckenhau^en ,  S(^waftzm  md  Kei»nkirchen  rur  frej"  ! 
doerfer,  backen,  brauwen,  gemalfrey,  allen  veylcn  kauf  rry 
zue  dryven.  kerne  ejner  vnden  her^-ff  oder  oben  herrU>  vnd 
wolle  veyk'n  kauf  dr(;yben  vnd  hette  keine  eigne  hci  lierch. 
moeeht  synen  veyleu  kauf  le^^en  auf  de»  herren  striiissi-  an 
einen  znynaydöch  (?)  *)  vnd  geben  bescheiden  maes,  bescheiden 
gewicht,  pfenwerts  werdt.  bette  er  macsz  vnd  jrewichte  >vol, 
guet,  hette  er  der  nit,  sol  er  der  geninnen  au  dem  ghreven, 
dem  das  gericht  be\'olhen  ist  von  vnsers  herrn  wegen,  sullen  die 
gewaere  auidoen  nach  kauf  vnd  drunck  bey  iren  eyden^  istor 
gebuer,  eyn  quart  weins  md  eynen  wegge  ran  einem  rmu,  m 
Mi  elfi(fne  oder  wmm,  die  nasee  maeae,  aUlie  baoamaeaa,  coel- 
lebe  naeae  voa  coeMh  geirMit  Aneli  eol  ein  jeder  wir^ 
beoker  vnd  weer  vegrlen  Innff  dryfft,  alle  Tni^ebottatte  gedinge 
ywt  das  gericht  bnngen  maeei  Tnd  gewioliti  lat  es  xeelii^  aoMl 
man  es  £ter  hj  laissen  blyren^  iat  nit  ndi,  sal  man  es  reefat 
machen;  der  das  nit  thei^  weist  der  schefie  boiszfcllich. 

3.  Item  wejsen  wir  vnserm  erentvesten  gebietenden  jundker 
Bue  die  banzappen  anderthalben  daich,  den  kimiisdach  an  bisz 
des  volgcnden  daigs  zu  niittaioh.  Wen  der  scheffrn  den  weyn 
anssf^othain  hette,  mach  der  jheni^,  der  den  w^oin  zapt,  zwene 
heller  duyrer  zappen,  dan  der  scluffen  aussL'-othaiii  hette.  hisz 
der  banzappen  zeit  umb  isl^  dan  soUen  die  zwene  heiler  wider 
außzgewischt  werden. 

4.  Item  aichteu  vnd  froegen  die  scheffen  vnd  ^^ant/e  ge'neine 
naeber  vurechte  reine,  vnrechte  steine,  vnrechte  maes,  sy  were 
nass  oder  droyge,  arbauwe,  verbauwc,  vnd  ob  es  sache  were, 
das  einer  den  andern  vber ackert,  vberzuynt  oder  Tberbaimely 
wem  flulcbo  vberbauwe  geschcgc,  der  sob  demjenigen,  dsr  es 
thfift^  rißhtiiehen  ansaigen  iaissen;  das  ers  binnen  14  dagen  «b- 
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siettey'  tlMMt  mB  als  dan  uiet,  soll  er  den  heran  anroiffen^  das 
er  ime  die  gewalt  abstaUeb  &  Weiters  was  in  dem  kirapel 
niet  erwiatert  enwirt  an  viLo,  sol  auch  nit  alhie  gesoemert  w«r- 
Amn,  et  en  sei  mit  willen  des  herran  Tiid  der  ganzen  gemein-  i 
den.  Wer  dair  buyszen  thet,  weysen  wir  boirafeUich  an  den 
hacrn  ernallen  vmh  vunf  marck  auf  f^naden. 

6.  Auch  w(!vs(jn  wir  2  vryer  schelfcreyon ,  die  eine  unser» 
orentvestea  ^^ebictfudm  junckaren  hoeve,  genant  der  Putzlioff, 
die  andere  dem  Uuihutf;  vnd  ein  yeder  nachpaur  macL  halten 
}iO  scliauii  vnd  eyn  widder,  buyszen  der  lierre  von  sanet  An- 
thonii  hüÖ'  der  mag  also  vil  halten,  als  er  kau  vnd  wiii,  dea 
gibt  er  alle  vngcbutten  gedinges  daich  5  ß;  hielten  abci-  die 
andci'e  nachpaw  vber  '61,  weist  der  scheflen  boisfellig  vnib  5 
ninrok  auf  g^ude*   7.  Item  froegen  ynd  weysen  der  scheffen 
▼od  gautae  gemeiadt  su  Iii  vur  recht  vier  gemeine  gtraissen^ 
diie  iemto  uw  IL  nae  der  Ijndoi  nae  Metienueh^  die  swade 
an  der  oleynec  l}rndei\  anes  nae  Heymerten  •  die  dritte  an  der 
cleyner  lyuden  uisz  nae  StneilUden  au  yai  die  vierte  an  den 
knoer  oiaa  nae  Schn^pem  ane»  8.  Item  weysen  die  sehe  fFen 
vnd  gantze  gemeindt  vur  recht  vnd  Ihr  ein  alt  gebruych,  die 
gMMf  die  von  M.  geit  nae  Sehwartam,  dair  sulle  ein  jeder  das 
seyn  zuynen  vnd  befrieden,  wan  es  mit  der  saet  ligt;  wer  das 
versumpt  vnd  niet  en  dede,  alsdan  aichter  meydach  macli  der 
schütz  einen  d?irh  sieven  niail  vroegen.    9.  Item  weysen  die 
schcffcn  vnd  gantze  gemeinde  alhie  vur  rceht  vnfl  vnr  ein  alt 
j^ebruych,  so  das  giieiner  in  die  braeeh  seluu  en  «aJ,  es  en  sy 
dan  mit  erlauf  des  lierren  und  der  ganteen  gemeyndc^n,  vnd 
wer  dar  en  buyszen  thet,  derselbe  moist  leyden,  das  die  in- 
wendige nachpaureu  dasselbige  imi  irem  vibe  abweyden. 

'  10.  Auch  weysen  die  schefi'en  vnd  gemeinde  den  kirehvvcch 
am  H.  seisa  vuess  weit  biss  in  ghein  kircL  An  der  gassen 
aof  dem  kir^wege  sollen  vwm  valderen  sein,  ob  der  herr 
mit  dem  heiligen  hoohwirdigen  sacrament  in  das  dorf  sol  gaen. 
dair  des  van  noiden  were,  das  man  dan  die  valderen  vff  vnd 
zue  khunte  eedoen,  das  dar  eghein  versuymenis  durch  qneme* 
Der  die  valderen  beuwich  helt,  der  sol  haben  die  muyre  visser 
deme  poil;  der  dar  .bey  ligt  aUemegst  11.  Auch  w^sen  wir, 
das  gemeine  backhuys  sol  also  geraymlich  jn  der  gemeinden 
^taen,  das  eyn  esel  mit  fünf  BomDeren  fraechten  darumb  mach 

fain,  vnd  der  man  dar  längs,  das  er  den  saok  gerichten  kan. 
>er  das  backhuys  boawet|  der  ßfd  die  backhuysmor  aum 
besten  hain. 

12.  Auch  wejst  der  seheffen,  das  ein  jeder  nachpaur  alle 
vngebottcne  gedinge  am  j^oricht  sein  soll,  er  wlianne  auf  geist- 
hcheu  gliederen  (jdcr  aul  wer«  iitlichen  guederen,  vnd-  helfen 
vnserm  herren  behalten  Bein  huclieit  vnd  gereclitigheit,  das  der 
herr  bey  seiner  gerechtighcit  bleybe  vnd  der  schefFen  bei  sei- 
ner YTOgenj  wer  das  nit  en  thet  vnd  veraicht,  den  weyst  der 
scheSen  boisfeUieh  vmb  achtenhalucn  Schilling  auf  gnade. 
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Alsulrlieu  vurgCBchriben  weystumb  sal  der  her  verar- 
knnrlr  n  mit  einem  viertel  w^QA|  «jn  sfibynk^  #yn  broot  aiis 
Uiigeboiteno  gedinge. 

13.  Noch  weiters  wcysen  die  scheffen  .  das  c^»r  burchoff 
die  gerechti^heit  hait,  das  die  gemeine  nachpaurcn,  weiche  kein 
pfordt  nit  liaben,  die  habersaet,  in  dem  hoeve  gehoirt,  alle  jars 
aüdoen  sollen  vnd  in  den  benden  steilen ,  ziie  dem  flasz  vud 
h^nf  auspluckea  vud  reffen,  vnd  dau  sollen  die  naclipauren 
008t  viid  dranck  haben;  vnd  die  andere  nacbpauren,  weldbe 
pferde  liab«ii^  tolkii  alw  jar  «iiMni  dioeh  mt  den  pferaen  d&t* 
nen,  vnd  dia  boU«q  ,die  kneebt  oost  vnd  dranok,  rnd  die  p&r- 
de  jeder  eyn  viertel  haberan  hahmk  14  Auch  weymm  d» 
scheffen  y  om  die  nftchpaoren  aus  IL,  Sekwarti  vnd  mnw» 
kirchen  sei  eine  hoyneenaft^);  vnd  pntseik  m^en  vnd  steM^ 
wie  das  in  der  gemein  nodioh,  alle  geikn  meehen  vnd  betten 
sollen.  15.  Weitari  wevaendie  scheffen  vnd  geatee  geBMUide  lue 
vor  recht,  der  herscheft  SU  M.  sehen  Beder  golden  als  vor  den^r- 
schatz  zuc  leveren  zue  sanct  Martins  missen ;  doch  vi<"rzehin  taij^e 
fial  der  liuyn  vngefeirt  sein  von  des  hprrn  wegen,  kunipt  alsd&u 
der  huyn  nicht  vnd  Icvcrt  dem  Herrn  nicht,  so  mag  der  herre 
den  huynen  !i   vor  die  vurn.  zehen  Rader  f^^ulden  schätz, 

vnd  der  huyn  mach  die  f!;emcindi  penden,  die  den  si  hatz 
schuldig  bcindt,  vff  daz  der  huyn  nicht  in  dem  schaden  en  stae, 
vnd  der  huyn  sal  haben  von  einem  yederen  kotter,  der  in  vn- 
sert»  hcrrn  hochcit  gesessen  ist,  dry  Rader  albus.  Ii).  Noch 
Wersen  die  scheffen,  wer  zinsz,  pacht  oder  pfennvnxgelt  gilt, 
BoU  dM  kveren  auf  dai  hausz  zue  M.  alle  jar  auf  s.  Martins 
dach,  vnd  wher  dess  mt  Aet^  is  des  neehslea  daigs  alles  dup- 
pel  vnd  veofok  so  vill,  als  er  {eilidis  gilt,  schnklig. 

WEI8TIIUM  VON  BONN«). 
14.  jL 

Dits  dat  nnderscheit  des  rechten,  des  nns  herre  ind  syn 
mejger  van  sjrnen  weeen  heet  an  dem  marte  ind  den  gassen  so 
Bftnne.  Zum  irsten  alle  die  henke:  vleischbenke,  broitbenke, 
meilbenke  ind  pletzerbenke,  die  verbuet  ind  in  die  erde  nu  zur 
syt  bezymmert  sint,  da  heet  nnse  herre  syn  ])ennincgelt  jair- 
lieh  an,  ind  sint  hoirich  in  synen  hoff  su  Merhusen.  Vort  up 
sent  Qereoens  dach  van  allen  anderen  bewegeUchen  benk^^^ 
hoirden  ind  disschen,  da  man  comeschaff  des  dais  veile  up  heit, 
die  gcldent  eciip^e  2  denarc  unsem  hcrron ,  die  sal  eyn  meijrf'r 
hevon  van  uns  hcrren  w(!geu.  Vort  alle  andere  comeschaff, 
dem  man  in  den  henden  off  in  dem  haitze  dreet,  sal  vry  syn. 
In  herbouen  sal  der  mart  vry  syn.  Vort  were  id  sachge ,  dat 
unse  eynige  noit  overqueme  off  uns  zu  eynichen  öachgen  bc- 
veele,  dat  der  mart  ou  straesseu  mit  benke%  holtzen,  miste,  ge- 

1)  haiuioiMt  t.  780,  hanMball  hd.  8,  ^  769.  3)  «at  LMomMeto  weL 
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tgmiwcäi  boktfmmapt  mr%  m  wir  des  wiUen  Midi  ßyn,  so  mü- 
kHi  die  iMiTfieraMbtere  ^  eabeeden  van  dee  ndte  wegen  itnder 
unser  gewoSnlioker  koren  todicb  m  maehgen.  Ind  wie  Imsen 
burgenneisteren  et  van  der  steede  w%ßm.  des  ndt  geboinani 
enwere  ind  koridi  wurdde,  dat  snlen  wir  an  den  meiger  bren» 
ind  w«r  o«er  wir  dan  richtmigen  gesynnen,  daite  unsem 
en  emailen.  Ind  dat  sai  der  meig^  asdan  nns  kdidi 
machgen,  mist  up  uns  herren  acker  ind  anderen  komb^  in 
bchoiff  uns  herren.  Vort  umb  alle  andere  koren,  die  der  rait 
setzet  ofF  gebuet,  der  (Ir-n  hurf^nymphteren  rlnriimb  neit  gehoirj^am 
enwere,  da  sali  uns  herren  amptrnan  mit  den  scheffen  5  mark 
an  liaven,  as  dicke  wir  des  gesonnen  ind  des  noit  betten,  be- 
beitniss  uns  unser  koren. 

Vort  off  eyniehem  unsem  ingesessen  bürgere    eynge  un-  ^ 
genal  geschcege  an  wunden  off  an  doitslage,  want  die  stad 
-  gevryet  is  up  scheffen  urdel,  ind  der  scheffen  wyst  den  zu 
erdingen  up  die  wunde  off  np  den  doiden  dry  dage  up  syn 
bwrdmob^  in  seese  weehgen  np  eyn  iantreehts  dal  la  enbyn- 
nen  diyn  dagen  ind  «ees  weobg^  syn  lyff  ind  gnet  sal  frv  8^ 
ind  ungekmt  v«n  jeman  in  reckte.   Also  öff  eyne  wonoe  is, 
der  man  bofll  sn  geneeseu;  dat  die  man,  dem  dik  nngeual  ge> 
aebiet  were,  nyeman  sckawen  endarff  ind  syne  neronge  diemyn 
nett  onen  endarff  die  zjt  ▼nrschrea«!.  •  Ind  o£P  die  maoi  byn- 
nen  der  «Tt  des  gedinx  genaiden  gesnnne  -aii  dem  herren  ind  « 
an  dem  ci^gcie  I  den  sal  mi^  m  genaden  nemen.   Ind  wa  der 
clegere  des  nemen  neit  enwulde  ind  dat  verhencn,  des  sullen 
dio  pcbeffon  maebt  haen  zu  irre  beseheidenheit  na  wirdgeit  der 
personen,  na  smertzen  ind  na  der  hauen,  dat  dat  also  gesaist 
werde,  dat  dai  umb  neman  verdreeuen  eu werde,  want  die  wunde 
neit  dan  5  mark  enwas  ind  des  vertzegin  is  umb  vreeden  willen. 
Ind  wilch  sich  leest  erdingen  ind  geynre  gnaden  engesint  ind 
also  vertzalt  wurde,  die  steit  in  des  herren  haut  gelych  dem 
doideu.    Vui t  off  eyn  doit  bleue,  so  sali,  de  den  doitslach  ge- 
dain  hette,  den  amptman  ind  clegere  schuwcn,  ind  syne  haue 
ind  gut  sal  vrj  njn,  sy  enwerde  erdinokt  die  zyt  vurscbreuen. 

WEISTHUM  Zü  S(mWABZI!NBHEINDOBF'> 

1564. 

1.  Ttom  anfencklicb  erkennt  der  scheffen  zu  Scbwartzeu 
Reindorf  tuir  recht,  das  capitel  daselbt  sulle  schuildich  sein  in- 
nen obg.  scheffen  aul  bestiinpten  Mertens  tag  alle  vnd  jetes 
jairs  ein  feur  zii  boctzen  sundei*  rauch,  vnd  sollen  gesatzt  wer- 
den nicht  zu  kalt,  auch  nicht  zu  warm.  2.  Item  wie  das 
obgenante  capittel  innen  schuildich  sulle  seyn,  innen  ob^. 

1)  «SB  d.  aniiAl.  d.  Ust  T«r.  f.  d.  Ntodarh.  lieft  6,  918  t  BdiwammlMiiir 

darf  Hegt  am  recbten  uf«r  das  Rheins,  Bonn  gcgenQber.  das  weistham  gehört 
daher  lidil  Urim,  tnOmu  U  m  ivbrik  W««t«rwiild  swisehAB  Lahn,  EheiB, 

Sieg. 

Bd.  ly.  4» 
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■dbeffim  enm  dwch  zu  decken  mit  weiszea  Itkihon,  die  nielit 
mehr  genutet  Mindt  worden;  darauf  soUe  nmn  innen  legen 
weisz  vnd  rucken  bre  it  vnd  darb«y  Miien  schweineftoMih 
yndgebraet,  auch  darboneben  leten  podte^  die  noch  mge- 
nutzt  syndt.    3.  Item  wikir  das  obg.  capittel  fmbin  sdk 
behalten  ein  stuck  weins,  genannt  der   kiicksteyn,  vnd  das 
zweite  fuir  den  knufman^  vnd  ausz  dem  dritt/'n   innen  ob»  II 
sclieffcn  also  schenkeii,  bisz  sif  ubg.  ßoheffcjn  ein  tauf  vor  einer  i 
kraiii  auf  eynem  leydaich  niciit   erkhemien*)  kunthen.    4.  Item  1 
l'o]j;eii8  wair,  dasz  obg.  ßcheffen  zuchtiich  ßullen  sein  im  drimck;  3 
so  esz  äaicbe  were,  dasz  einer  &ich  unfletig  im  diunck  iiielte^  j 
Bulle  ßchuildich  soyn  die  gantze  zech    zu  bczalen.      ö.  Item  \ 
wair,  da82  tiaii  iiach  obg.  scheffen  .sullen  ^chuildicb  &ein  m.  erw. 
frauwen  oberzalta  stifU  acheifcn  hoeÖon  zu  eroinen  viid  zu  ver>  i 
zelen,  welcba  auf  obervart  tag  geschdii  nie  folgt     6.  Ilen  i 
erkbcAt  der  aeheflSMi  yot  reeht^  n.  erw.  fttnmn  des  weAtlidn  ; 
•tifta  XU  S.  Bt  iuUe  ichuüdklt  ein  eoheffni  lioeff  md  dem« 
au  geben  ein  malder  weysz^  weleh  y«rtritt  Peter  Liocdmar. 
7<  Item  weiTi  folgen»  euUe  dea  oafMttel^  aues  ivan  guedeni  dm 
ioheffen  hoeffen  von  zw(  Icn  jeterem  einem  zu  geffen  ein  mal* 
der  weiea,  welch  vertritt  Johann  Menn  vnd  Heinrieh  Snader; 
üiJgena  die  dritte  bedient  £k^kart  finnckel  ausz  emm  weingart, 
•0  er  derjegen  hatt  scliiessent  längs    die  ho%asee»     8  —  lü  ) 
(leistungcn  bestimmter   pereonen).     11.  Item  ferner  erkhent 
der  scheffen  vialgemelt,  sulche   ert'seliaft  oder  scheffen  hoeffen  • 
sullen  nicht  auf  den   lierten  foenz   vcrf^plipp/en  noch  verdeiit 
werden.     12.  Item  wair,  dasz  folßeus  nach    der  zeeii    vnd  er- 
zalter oder  auszgesprochener  gerecntieheit  die  erw.  frauw  abdisz 
obg.  Stifts  scbuildieli  suUe  seyn,  jederm  Bcheffen  zwe  niidszeii 
weins  zu  gcbtjü ,  welehe  er  auf  den  abent  mit  st  in*  r  haustraii- 
wen  vor  einen  ^chlaifi»  drunck  zu  verdrincken  maciit  hat* 

WE18THÜM  ZU  VETTVVi^bZ^;. 

1383. 

Durchhichtiger  vurste  ind  vurstynnen  ind  hoemechtige  here 
ind  vrauwe  hertzoge  ind  hcrtzogviinen  van  Guyige  ind  van 
Gfelre!  Uren  genayden  geleyve  zu  wissen  kinide  ind  wayrheyt 
ure  eeuen  eehäfenen  ind  gantzen  gemeynden  des  kirspeltz  van 
Tetwye  ure  heirlycheit ,  dy  ir  alweyge  odiAldende  syt  an  deoM 
moynohoeue  au  Wys,  so  wye  dye  yaa  alt  mede  kerkomenTaa 
Unsen  vuruaim  an  uns  k<mien  synt^  ind  so  wye  man  ^e  nay- 
ffeschreuen  reicht  ind  heirHcheit  plach  aliayr  zu  dryn  vaytge- 
dyngen  au  herdyngen  ind  wir  noch  hude  zu  dage  alweyge  SQ 
uyn  ayden  aliayr  deyrlicken  au  herdyngen  pleyn  ind  au  be> 
slasen. 

1)  eine  taube  von  einer  krähe  nicht  unterschefden.    2)  IiAiMnUflil  l>Ui.Iil 
uo.  StQ.     Wtiwvhz  liegt  awisch«u  Diireu  uud  Zülpicli. 
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I.  Item  zu  dem  eirsten  niayle  so  geldent  dye  heren  van 
flaut  Merten  in  Oolne  rm  eirme  noeue,  erue  ind  goyde  zu  Wys 
aK«re  ere  gehvar  eehetauiiffeii  gelych  uns  erai  nayberen  ind 
Tiay  gebur  oers  erfe,  dye  lumpt  dit  jair  anno  d.  1363.  wayl 
np  hundert  murck.    2.  Item  weve  dat  sayche,  dat  unBe  leyue 

edige  here  ind  rrauwe  bedorten  eyne  wayns  au  hme  deynste, 
wain  seien  dye  v^undir.  harren  van  eent  Merten  up  dye 
atraysae  zu  Wys  brengen  mit  eyme  kneye&te  ind  mit  deme 
etelteperde^  den  sal  dat  kumpel  vort  genoge  maichen  uneeme 

feneoigen  beren  zu  sime  dcynste.  3.  Item  were  dat  say^e^ 
at  unse  leyve  genedige  here  ind  vrauwe  behoyfden  tzweyer 
wayn  zu  eirnie  deynsto,  der  tzweyer  wayn  solen  dye  moynohe 
eynen  alleyne  geuen  ind  vort  dat  kirspel  den  anderen. 
4.  Item  were  dat  sayche,  dat  iinse  leyue  genedige  here  eynich 
beses  off  hervart  hedde^  alday  solen  dye  vursclir.  heren  eine 
eynen  wain  zu  deynste  halden  enbuyssen  des  kirspeitz  schade, 
Wey  lanchge  dat  were.  5.  Item  gelaent  dye  heren  van  eirme 
eruo  ind  guyde  eren  banwyn  ind  geleygen  ind  deynßtgelt  gelych 
uns  eren  nayberen  nay  gebur  eirs  er&. 

6.  Ind  hahit  uns  eynen  su  eyme  oeuerhoyfde  in  eren  ho£f 
gesät,  alao  dat  der  hnnne  den  neyt  penden  inmiaeh  tut  nr  meht 
off  m*8  kirspelts.  7.  Item  were  Bayche,  dat  nnae  kyoe  ce- 
nedige  here  gereden  auMse  im  eynioh  flynre  amptliide^  aleo  dat 
sy  alday  verspeden,  dat  sy  aneetaitt  woylden,  dey  solen  in  der 
heren  hoff  ryden,  ind  dye  rnuynohge  vursehr,  eolen  erai  per- 
den  voeder  ind  in  genoich  geuen.  8.  Item  eyuer  were  dat 
sayche,  dat  also  quemoj  dat  man  unseme  kynen  genedigen  he- 
ren ind  vrauwen  eyne  sneUe  boytschaflf  doen  suläe  au  Guylgo 
off  zu  Caster  inbynnen  uns  heren  des  hertzogcn  laut,  alday 
sulde  de  amptman  off  boede  in  den  muynchoff  gain  ind  nemen 
ein  pert,  dat  dye  boytschaff  mit  sneUich  gedaen  wurde,  also 
dat  ghein  versumeiiiöse  daruan  enqueme.  9.  Item  wore  euch 
dat  sayche,  dat  uns  leyuen  genedigen  heren  jeger  oti^  veikener 
alday  jaden  off  beysden,  also  dat  sy  alday  bliuen  woylden,  den 
sulen  dye  heren  guytlichen  doen  ind  genoich  geuen  in  irme 
hoeue.  10.  Item  eyuer  me  were  dat  sayche,  dat  unse  leyue 
genedige  here  in  vrauwe  zu  Nydecgen  legen,  also  dat  erc  rosse 
fltreussels  dorten,  so  enldd  man  in  den  muynoboff  var^  ind 
hoyllan  tzwene  waoel  atroys  off  diy  zu  eren  perden. 

II.  Vort  sy  ach  datkontihdkennelich,  leyue  genedige  here 
ind  vrauwe  9  dat  dye  heren  d^  mpynfihe  den  hoff  ülso  gewoyst 
ind  dat  stroe  verkoyft  hainti  dat  man  in  alle  deme  hoyue  neit 
eyne  buysche  envynt 

12*  Day  armer  lüde  Toy  ixp  dm  hoff^  plach  zu  gain  ind 
weyden  dye  ourtaeui  dat  sy  dat  vey  behalden  |moychten|  dye 
des  voeders  neyt  wayl  enhadden:  dat  is  des  doips  gewonede 
alweyge  geweyst  ind  noch  hude  zu  dage  ys. 

13.  Item  alle  dese  vur«ehr.  punten  ind  saychen  cleyne  ind 
groys,  so  wye  sy  vur  genoempt  synt,  dye  kennent  dye  vurschr. 
ure  scheffene  ind  dye  gantze  gemeyn  des  kirspeitz  van  Wys^ 
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cUt  ehre  tiiiB  lerroen  geoedigen  hcrea  ind  muxwem  rausbl  ind 
iMUÜcheyt  an  dem«  Toriolir.  moenchlioyae  sjnt;  ind  dat  ty 
van  ttiiMn  Turvaien  an  uns  yaa  Mm  hier  in  deser  iomm 
kämm  sint 

14.  Item  dat  is  zu  wissen,  dat  de  dt^luyohtige  hoemeTch- 

tige  hogeboren  eydel  vurste,  unae  leyue  genedige  aide  nere, 
deme  got  genayae,  dys  zu  evnre  zyt  cynen  dach  heylte  mit 
deu  IjHieri  Vau  seut  Merteu,  aat  dye  vurschr.  moynchge  eyn 
leyu  lautz  van  eirme  guyde  usverl<^nf'n  woyldcu  eyme,  de  liejs 
Peter  in  der  Gassen;  dat  verboyt  un.se  ieyue  geuedige  aide  liere 
up  lytf  ind  goyt,  dat  egeyn  mau  des  Urkunde  eutieinchge,  ind 
dat  man  dat  lant  in  tzeynden  by  eyn  leysse,  dat  syn  heirlicbeit 
day  Uli  cyi  gekrenekt  off  veikiuL,  want  sy  dat  mit  vurwerdeii 
doen  wulden,  dat  de  vuibclu'.  Peter  ücbetzunge  md  deiiist  in 
aUinger  wys  van  ahne  fi;eld6n  sulde  ind  vort  dat  ander  neyt 

15.  lUm  wir  wMmm  ind  dat  gemme  kirs][>el  van  Wjs 
doen  kunt  ind  kenlioh  ind  clag«n  dorne  dmlttychtigen  Yuraten 
ind  Yiurilynnan,  unseme  levven  genedigen.  lieren  ind  vraaweo, 
dat  wir  dye  vur^ante  neren  van  sent  Merten  in  Calne  tut 
nnse  pastoere  Halden,  also  dat  sy  uns  moederldrche  ew^igea 
ind  afweyge  aldejehtelige  dage ,  as  in  ailan  moederkirohen  ae- 
melieb  y^y  besyngen  off  doen  besjngen,  solen  ind  vort  deme 
kirspel  ailen  kircligeudeynst  dorn  solenn  so  wat  der  hyli|;er 
kircngen  zuburt    Darum  be  so  geuen  wir  ind  hcyvent  sy  den 
tz  eyn  den ,  as  wyt  as  dat  kirspel  ys,  dat  alze  sere  verkurt  wiit 
in  allen  saycluMi.      IG.  Eyuer  me  so  solen  dyo  vursclu'.  be- 
reu nn^>0  kiixbg«'  niit  daycbge  buwoliob  lialden,  des  sie  neit 
enduent,  ind  dye  kircbge  ys  as  vcire  unt(H:kt,  dat  darin  rcynet 
ind  up  dye  elter  druylt,  dat  man  goytzdeynst  neit  wayl  gedoen 
enkan.      17.  Ind   vort  geburt  yn  zu  Halden  deme  kirspel  zu 
meye  eynen  voele  bya  haluen  braymende,  vort  dui*cb  dat  jayr 
eynen  verro  ind  eynen  eyuer  ind  eynen  weder.   Diis  endoont 
sy  alles  neit  me  dan  den  verre,  also  dat  dat  kirspel  zem&jle 
sdieddÜch  ys;  want  sy  dat  alw^ge  gedayn  lialnt  indsebnldioh 
in-  doen  sini 

WEISTHUM  Zü  FBOITZHEIMi)l 

1260. 

Kos  Wühehnns  comes  inliaeensis  notun  faeimus  tminersis 
presentos  litteraa  inspecturis,  quod  cum  Beulthettts  et  scabini 
cnrtis  in  VroealieJm  eoolesie  in  Bfllinohusen  negligentes  et  re- 
missi  fuissent  in  exhibenda  iostitia  et  in  dicenois  sententiis  et 
inriboB  dicte  curtis,  nos  ad  petitlonem  preposite  et  conneotos  ip* 
sius  ecclesie  ad  dictara  curtim  personaliter  accessimusi  et  aa* 
snmptis  nobisoom  Winnco  de  Vrankenbeim  et  Herimanno  de 

1)  «as  Lacomhlets  nrkb.  II.  no.  494.  Kuiiiichu^^on    ist   Uellincli  ?useii  au  der 
Kohr,  südlich  von  Ksseu.  Froitahdim  liegt  weatUch  vuu  Zülpich,  ua  kreise  Dür«u 
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Disternich  nostris  militibuS;  in  qnonim  presentia  scabini  dicte 
curtis,  iura  ein^^dem  sententialitcr  exprimontcs  nt  rÜPcntet,  6a 
dioebaut  esse  iura  curtis  prnr]iVtf>,  que  iufra  sunt  scrip^n 

1.  Videlicct  quod  doniiim  preposita  in  Rftlinchuscii  sin^'uli» 
annis  in  ^nerilin  b.  Ma^rarete  veniat  ad  dictam  curtim  cum  de- 
cem  pergonis,  scilicet  cum  una  puella,  uno  capellano,  uiju  rnilite, 
quatuor  i'amulis,  coco  uno  et  efcuioöiMariu  uno,  ita  (juod  persona 
ipsius  preposite  sit  d(  <  inia;  et  ipaa  die  b.  Margarete  prcsidcbit 
iudicio  super  curia  adiaeente  ecclesie  in  Vroezheim,  ubi  domina 
piepoeita  hactenus  et  ab  antiquo  preeidm  eoiwiieiiit^  ad  trao- 
tandmn.  ptedtandinni  reforaiaiiditm  6l  emveniaDdiiiii  iun  «un 
ÜB  prediote  inxta  Mutontiai  feabiiioraiii  ibidem,  eodemqoe  die 
b.^liugmte  sookhetna  curtis  ibidem  miniBtnliiit  domine  pre- 
poeito  et  penoms  suprascnpti»  ezpensae  de  gratia  et  non  de 
iure.  Ipia  etiam  die  b.  Margarete  «logalit  amd«  dieta  eortie 
libera  et  lolnta  est  domine  preposite;  ita  quod  potost  eam  lo- 
care  et  exponere  eid  yvlt,  niai  tamen  subsit  lüiiqaa  conditio  vek 
conuentio,  de  qua  constet  scabinis.  2.  Item  quod  si  curtis 
ex  gueiTa  generali  destridtur  vel  deuastatur,  domina  preposita  et 
siiu!^  ronTif»ntu??  ipsam  reedificabunt ;  si  autnm  ex  culpa  vel  ne- 
gligentia öcuitlicti  vel  orcnsione  suorum  deöti'uitnr  vel  deuastatur, 
ittnc  ipse  sculthetus  reedilicabit  curtim  suis  expensis.  3.  Item 
in  festo  b.  Andree  veniet  siugulis  annis  domina  preposita  cum 
totidem  |jerrionis,  sicut  est  predictnm,  ad  curtim  predictam,  et 
octü  diebu»  ante  festum  predictum  deriunciabit  per  suum  nun- 
cium  scultbeto  dicte  curtis  eius  aduentum,  et  tunc  venient  litho* 
HOB  curtis  de  VroeEfaeim  in  occursmn  domine  preposite  Bilter- 
▼ort  cum  ciuroy  ita  quod  posteriores  rote  emrras  sint  in  aqua 
et  sateriiores  loto  eactra  aqiiam,  sie  quod  domina  preposita  pos* 
Sit  desoemlere  de  ooiru  sao  el  commode  asceadere  onnmin  Ii* 
tiionum,  et  dedneeiit  esm  fithoaee  Vmaheim.  4.  ScuMieliis 
qmdem  curtis  dicte  resemabit  pratumi  quod  dioitiir  beint^  in 
QUO  prato  equi  lithonum  habebimt  pastfna  et  d^äsoent  per  duos 
oies  ante  adnentum  domina  pvej^osite  et  per  dnos  dies  post  eins 
aduentum.  Sculthetus  qnoqjiie  m  aduentu  eius  ad  festum  pre~ 
dictum  scilicet*  b.  Andree  mmistrabit  ipsi  domine  preposite  ex- 
pensas  inira  scriptas,  videlicet  2  maldrii  tritici  et  1  maidrum  sili- 
i^iTii«.  de  quibus  ipse  scultbetns  pißtorabit  panes  ad  usuni  ipsius 
domine  preposite  et  sue  tamilie  supra  Scripte,  item  0  porcos,  quo- 
rum  quiÜbet  porcus  valeat  IG  denarios  et  non  ulti*a,  et  1  por- 
cellum,  quod  dicitur  sponeverken,  6  denaiiob,  item  amam  vini. 
et  niiildi  um  cereuisic  et  2  libras  cere  et  1  libram  piperis,  cra- 
theras  et  scutellas  ad  suiiicientiam ,  et  cameram  dominc  prepo- 
site, ad  usum  ignis  1  plaustnmi  Ugnorom  aridormn,  ad  coqui- 
nsm  antam  reelpiet  ligna  in  silna  ooeiesie  ad  snfifidentiam,  audo 
.domine  preposite  1  Mldmm  esdei  ei  eqms  eius  6  nuddra  ansäe 
maisnre  eartis^  et.ii  dooiiiia  pre|io8fta  boo  temfore  ^ua  b*» 
baorit  eoBsilio  seabinonniy  erast  :^pii  seehini  onm  dewnna  pta- 
posite  Bub  expensis  predictis.  6»  Ja  reoessu  domine  prepo- 
site .senHbetM  ipse  dednoefc  tfiam  piepoeitem  ad  cfaatatsns 
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eoloniensem  suis  cxpensiB,  scilicet  ipaiu»  scnltheti,  et  iii  ipsa 
civitate  miiiistrabit  ei  uuam  comestionem,  ducet  eam  ad  lieiium 
facta  comestioBe,  et  ibi  prouidebit  ei  de  nftui  wob  wpensis» 
»dlioei  ipsini  «oottheti;  et  vemoUBfait  mmma  littiHre  mann 
vel  pede  «I  uo  em  Uocnliablfe.  0.  hm  thigiilit  mamm  memm 
mato  Tieiiiet  domina  prepoaita  €«a  tot  poraonia^  da  quibiia  ait 
predielimi,  ad  cortim  luam  prediäteiiii^  et  tano  etiaat  aenlAatBi 
promdalnl  doaube  firoposite  de  espennli  per  omnift,  aicnt  est 
prediotnin  circa  festum  b.  Andrea;  preter  lioe  aolamy  ^uod  ibi 
inuttftrat  6  poveoa  in  fpUo  b.  Andre«  Talons  aeu  catiaiatioiiis  Ißde- 
nariorum,  in  maio  mjiustmt  6  oues,  qne  vulgo  et  communlter  di- 
ountiir  hamele^  et  illas  qiioque  ad  pretium  16  denarionim  et  iion  ultra. 

7.  Item  iura  cormede  leingoet,  que  olnieniunt,  ita  inter  do- 
minani  prepositam  nt  sculthetimi  diuiduntur,  quod  domina  pre- 
poHita  duas  partes  ex  üHb  rct'ipit,  sculthetus  vero  tortiam ;  et  bi 
aiiquis  [»etat  sibi  concedi  a  scultheto  iure  üthonis  bona,  que 
moucntui  a  dicta  eurte,  et  si  sniltiietus  ei  denegauerit.  si  super 
hoc  recursuiü  habucrit  ad  douiiiiam  prepositam,  atlnmctis  sibi 
duobus  scabini»  et  uno  litbone  dicte  curtia,  doiyiiia  prepositä 
concedet  ei  iUa  bona  iure  litbouis,  ita  quod,  si  bona  lila  mim- 
Bum  facianty  dabit  pro  iure  seu  beneficio  oonoeaitoma  domnie 
prepoaite  7  aoÜdoa  et  6  deiuuriofl  eolonieoMa  itaiialu  aaoiiate, 
II  vero  bona  miBiia  fiMiaat  quam  maaaom,  in  qaantnm  min» 
Äciimti  mimia  dabit,  ha  oQoa.  detpro  rata;  gwarnm  danariaraa 
dnaa  partoe  sibi  ratmebit  domina  preposh%  tertiam  antam  tnm- 
mittet  scultheto.     8.-  Iton  domina  preposita  tnmamittet  an- 
nis  siognlifl  Eculthetum  euum  de  BftlincbuBen  Vroealiemi  ad  rir 
giliam   natiuitatis  b.   virginis,   et  ibi  litbonea  diofee  oortii 
ptea^tabunt  uni,  qoi  dioitaur  beumaeiatar.  46  sdidos  colonieit- 
sium  denarionim  et  usuafis  monete,  qui  denarii  vulgo  dicnntnr 
wittpenninghe,  et  illi  boimmeister  astabit  sculthetus  de  Ruliuc- 
husen,  de  manu  sua  rrripiens  dictos  denarios.    8i  quis  lithonuiii 
portionem  eum  contingentem  die  predicto  non  snluerit,  dainpiuim 
et  expensats,  quod  et  quas  porinde  sustiriebit  pi  edictua  scultbetus 
de  Ruliiichusen,  reftmdet  et  restituet  ille,  qui  non  soluit.    9.  Item 
lithones  dicte  curtis   in  Vroezheira  dabunt  singulis  annis  56 
maldra  tritici,  de  quibus  tres  lithones,  qui  ad  hoc  vocantur,  ex 
hoc  ordine  et  pro  tempore  redpient  6  uialdia  in  suos  usus,  re- 
aidua  60  deducent  Coloniam  bud  eorum  custodia  tantum  etsub 
a^üBis  aüonm  lühapu»;  roo^itmt  quomie  pfedicü  tm  ülfao- 
.nsa  ab  alüa  Htlioiiibiia  SOdananos,  da  qmbas  naoe»  condnoaB^ 
et  etiam  aolnant  0  dananoa  et  1  obdnm;  Naaeb  5  denarkia  et 
1  obnlam  jpao  tMamo,  et  postquam  -dieloa  deaarioa  50  ezpen- 
daria^  residaaa  siffpensaa  £aciet  sculthetus  dicte  caitiB  in  Vroes- 
hemi.  Unna  tarnen  lithonum  da  tribns  litbonibiis  aatedictis  et 
iUa^  iipn  Toaatur  boimmeister;  nauem  condaoenly  predioti  vero 
tres  hthonea  predicfca  60  maldra  babebunt  in  iaa  eustodia  a  pre* 
dkta  curte  in  Vroezbeim  usque  Dftsebnrg,  et  non  tenebuntor 
de  casu  fortuito,  qui  solus  est  exccptns,  tenebuntur  autem  de 
eO|  st  qmd  est^  qaod  oorom  ooife  velnagligaift|e  passit  inpatari. 
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Chan  atitem  dicti  lithones  Nnssiam  appHcatterait  nauigio  fcria 
quinta^  prennttent  nuncium  Rälin^husen  et  denunciabunt  pre- 
posite  et  conuentui,  quod  sabbatlio  subsequenti  nialdra  tritici 
50,  de  quibus  es*  predictum^  apud  Daseburg  recipiant 
10.  Sonlthetiu  omrtw  predicto  in  Yro&tkmm'  dabit  mmia  singuiis  * 
eooleiia'  m  RwKnghqun  4  auJch»  triüci  «t  dao  maldrm  siliginis, 
ds  qmbiM  soolüiatai  inatombil  95  onxMoa  et  80  paiie»  sab  Ibr- 
ma  consntt»;  item  5  maldr»  pise  mamm  dict»  curtia;  iitaiii 
4  maldra  et  liinridiimi  eMoorum  iactamim  in  ipsa  curte,  qaomm 
mgoloram  Talnr  crit  nltra  obulum  minor  tarnen  8  quadranti- 
bus,  et  valorem  easeorum,  an  sittalis,  siontestprodiotani)  eatbna* 
bunt  et  iadicabont  scabini  dicte  cortis.  Panes  etcaseoa  anpradiotoa 
scultbetus  ipse  In  Yroezheim  presentabit  Uli,  qui  dicitur  boim- 
meistcr  ,  et  ille  deducet  usque  Coloniam  et  illic  locabit  in  naiii, 
in  qua  tres  lithnnr'g  predicti  deducent  triticiim  50  maldrorum, 
de  quo  est  prcdii  tum  ,  ppr  omnia  de  Vroeziieim  usque  Küiing- 
husen  sub  periculo  et  expensis  dicti  scultlieti,  on^u  Ibrtuito  so- 
lo excepto,  quem  nou  prestat.  Predicti  tres  liiiiones  prebenta- 
bunt  50  maldra  tritici,  de  quibus  est  predictura,  nuncio  ecclesie 
de  Rulinchusen  ,apud  Dftseburg,  et  venient  RAlinchusen  cum 
nuncio  sabbato  de  vespere  ad  coniputandum  de  tritico  presentato. 
Ulis  autem  lithonibus  tribus  et  'uli,  qui  dicitur  boimmeister^  die 
dominioo  in  mane  dafait  emUlietna  in  RftUnohiuen  anaeriuii,  dia* . 
aa  denariataa  earaiam  bouinanun,  panam  ad  anflkiantianiy  Hat(- 
tarium  Tini  el  ad  pabnhun  eqnia  eovnm  18  garbaa»  Scolthatiia 
in  VroealiCBm  et  ilw,  qui  dicitur  iMimmoater,  proourabiuod  at 
prouidebunt,  quod  triticum,  pisa,  panes  et  oaaei,  de  quibus  est 
premiaaum,  in  vigilia  b.  Seuenni  ad  diotam  ecclauam  in 
unchiisen  modla  Omnibus  preaententur.  11.  Item  qui  dicitar 
buimmeaatar  pmentabit  et  persoluet  ecclesie  in  B^üincboaen 
annis  singuiis  in  die  b.  Andree  5  marcas  coloniensium  denario- 
rum  pro  censibus ;  item  eodem  die  presentabit  ille,  qui  est  boim- 
ineister,pellem  nnam,  que  dicitur  buo«huit(s.  377),  vef  12denarios 
pro  illa  pelle.  Item  scultlirtus  dabii  dicte  ecclesie  duos  coturnoB 
eodem  die  vel  12  denarios  jiro  (  i>(lem;  item  singuiis  annis  in 
vigilia  palmarum  dabit  s  iiUiictUö  dicte  ecclesie  alei  ligaturas 
trecentas ,  quod  aleum  luicii  dicitur ,  et  quolibet  ligatura  erit 
grossitudiuis  et  spissitudinis  tante,  quod  polÜcc  et  indice  eon- 
iuüctis  spatium,  quod  est  in  medio,  per  eam  possit  reploii.  item 
eodem  die  trecenta  aletia^trecenta  oua  et  sumberiniun,  quod  dicitar 
nidieh,  et  boe  aingulia  aama.  Seoltbetns  item  diote  onrtia  preaen^ 
tabit  annis  aingulia  ita  matore  et  tampeatuie  apud  Dftaeburg  lÖ 
maldra  triiim>  42  maidra  aiüginia,  2o  maldra  orde^  nuncio  eo 
desie  de  Rftlmeliasen ,  quod  modia  onmibus  posaint  ad  .dictam 
eoclesiam  in  TigiBa  b.  Walburgis  preaentari;  et  hoc  proourabit 
et  facieft  dicto«  sonlthetiui  sab  eiua  penaulo^  tbel<»iio  et  evpen* 
sis,  generali  guerra  et  fortuito  casu  tarnen  eocoeptii.  Cum  eo- 
•ckala  idem  acultbetua  apud  Däseburg  dictam  annonam  presen- 
tauerit  nuncio  ecclesie  sapradicte,  tunc  ibidem  illi,  qui  dicitur 
boimmeiffter,  reddentur  aumbenni  6  menaure  oiurtia  predicta. 
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Item  idcm  scultheiuts  sinf^ulls  annis  In  medio  maii  }jre?eDt<i bit 
et  pcrBoluct  dictc  ccclcäie  pro  censu  4  marcas  et  diiiudiam  co* 
lomuubium  deiiariorum. 

Profitemur  igitur  nos  Wülielmus  comes  autcdietus  seilten- 
'tias  Luiusmudi  latus  predictos  Bcabinos  pro  iure  diele  ccclusie 
in  curti  sua  piredicta,  et  prepositam  et  oomwntnm  mmnämu  eo* 
olone  ei  ipMoi  «ie1fi>iaiii  in  <mü  warn  prediote  in  Vfoedbon^ 
provt  wqpariiii  tententialnin  ait  per  aeabiwM  qpiuu  eurtb 
■oriptain,  i«rft  pw>miiü  cnuua  M  nuMl*  liabm  et  üben  poe- 
sidwe  et  per  nee  in  mülo  tufberi  däere  t«1  noleftari,  mIb» 
tameii  iure  nottoo,  qmoä  ibidani  ratione  ednoeiliaiile  ilinoefi 
nmr  obtiaere. 

Actum  et  datum  in  oom  fAffmrA^  eodeue  ia  Vroezheim, 
in  feste  diaudonis  apoetobnnii  «ano  d.  1260.  pranntabiia  (ßai^ 
lfm  die  matm), 

WmXHUM  D£E  L£ÜNSMANl)i£U!{  ZU  CÖLN'). 

a 

Wir  (folgen  die  namenj  geiiuide  ind  geswoiren  manne  des 
gestichtz  van  Colne  doin  i^unt  allen  luden  ^  want  de  erwirdige 
vader  in  goide,  unse  genedi^e  hen*e,  her  Frederich  van  der 
goitz  genaden  ertzbusschot  zu  Colne  hude  dis  dages  in  synre 
burcb  zu  dem  Bruele  an  uns  gestalt  ind  gesät  hait,  syns  ge- 
stichtz  reicht  yme  zu  wysen  ind  zu  bescheyden  in  den  puntea 
mi  wmiMf  M  hena  gesofaveiMii  sleprt;  Ina  vraigde  mm  «Imb. 
L  Zu  dem  iieten^  off  yemaa  tbh  imaii  niMiiteii^  die  girt  lud 
leen  van  yme  liette,  syne  eyde  ind  mansehaf  yioM  upeeieiite^ 
of  ndghe  g^t  ind  leene,  aa  der  Tan  yme  lietle  ind  oanaf  he 
yme  mit  eyden  Ind  mit  mansehaf  veribnnden  weie^  vaa  reiete 
yme  yet  ieidioh  worden  ind  eruallen  ireren.  Be  bekennen  wir 
manne  rorschreoen,  dat  wir  darup  unse  bendt  gesunnen  ind 
naem^,  ind  darap  bedacht  ind  beraden  sachten  ind  wysten 
ind  sagen  ind  wysen  eyndrechtlichen  oeuermitz  desen  brief 
vur  eyn  reicht  dem  Yiirscnreuen  unsme  herfeii  vnn  C.  na  syns 
gesticntz  ind  lantz  reichte  ind  heerÜchey t :  so  m an  yme 

syne  eyde  ind  nuuischaf  apsait^  dat  des  mans  leen  md  gut,  da- 
van  he  dem  vursclu  f  uen  u.  n.  van  C.  ind  syme  gestichte  mit  eyden 
of  mit  mansehaf  verbunden  was,  van  reichte  iedich  worden  ind  cr- 
vallen  synt  dem  vurschi*.  u.  h.  van  C.  ind  syme  gestichte,  also  dat  he 
ind  syn  gestiebte  damit  doen  mögen  as  mit  anderen  yrme  ey- 
genen  gude.  2.  Herna  stalte  ind  satte  die  vurschr.  ii.  k 
van  C.  an  uns,  yme  zu  wysen  ind  yn  zu  bescheiden  eyns  reich- 
ten na  i^ns  gestichtz  reieht  ind  heerlieheyt  ind  na  dom,  dat 
wir  Tme  TUT  gewvst  betten ,  ind  Traigde  ana  ind  mainde  vai 
by  den  kiilden  ina  eydeu;  damil'wit  yme  ind  sraie  getticbl» 
verbanden  werea,  ind  tpraeb  in  den  wmen,  als  nema  ydget:- 

1)  lieooiblali  vOßk  la  f  4& 
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synt  Gumprecht,  die  sadi  schryft  van  Alpem,  yme  sinen  ofienen  brief 
mit  syme  segele  besegelt  hette,  da  inne  he  yme  eyde  ind  man- 
scbaf  upgosacht  hettp,  wilglien  briof  wir  besegelt  tagen  ir  d  If^i- 
sc^ii  hoirten,  ind  herna  ouch  van  T^  ordn  zu  werde  geschreuen 
stcyt,  of  danimb  yet  alsulghe  gut  ind  ieen,  as  de  vtirschr. 
GuiD[  1  echt  van  yme  hatte  ind  danaf  he  yme  ind  syme  gestichte 
mit  eyd<  n  of  mit  maiibciiaf  verbunden  was,  yme  van  reichte  le- 
dich  worden  ind  eniallen  weren.  Des  berieden  wir  vurschr. 
manne  uns  eiuer  alici>a,iiicii ,  lud  danip  wale  bedacht  ind  bera- 
don  spraichen  ind  wysten,  sipreclien  ind  wysün  oeuermitz  desen 
bnef  «vndraohlüdMii  vor  reicht^  synt  die  vorsebr.  her  Ghimpr« 
-won  Alpom  evde  ind  aiMiiduif  apgesaibhl  haii  nrme  ind  wnnie 
hcma  VBA  G.  mmdar»,  oMcniiitft  tnrnen  beseffeideii  brief,  m 
rmmhnnßm  9Uiyt,  dat  alle  die  gal  uid  leene^  die  he  Idelte  ▼«! 
iBL  k  Ytn  (X  ind  sTiiie  geeüditei  ind  d&van  Im  yme  ind  eyme 
gestiebte  mit  eyden  of  mit  maiiMliaf  verimiideii  was,  van  reiob- 
te  leididi  wottden  lud  eruallen  synt  n.  b.  van  C.  ind  symege- 
Süchte  vurschr.)  also  dait  lie  ind  ijn  geslkfale  damit  doen  mo- 

fen  as  mit  anderen  yrme  ^j^ene  gude  sonder  yemans  wederreide. 
)es  vurschr.  heren  Gtimprechtz  orief,  den  hc  gesant  hatte  u.  h. 
van  C,  inneluelte  ind  geieigen  was  van  worde  zu  werde  alsus: 
*Wistherre  van  C,  dat  ich  Gumprecht  herre  zu  Alpem  uch  up- 
sagen  eyt  ind  nianschal'  unfh  des  unreichten  willen ,  dat  ir  an 
micli  ind  myne  vrunt  gckeert  hait,  ind  wille  Tiiimme  in  ur^ 
eyden  stain.  Des  zu  eyme  Urkunde  so  hau  ich  myu  segel  an 
defeen  brici"  gedi'uckt.' 

Ind  want  wir  manne  allesamen  vursciir.  hieby  bleuen  sya 
in  bfyueu  ind  dat  eyodrechlichen  gewyst  han  ixid  wysen  na 
leidito  md  gewatndan  des  lantz,  ßo  han  wir  n.  a.  w. 


WEISTHUM  ZU  STOMMELEN^). 

1.  Zo  den  eirsten  wysen  wir  Bcheffen  zo  Stummel  unse 
inrdiffe  franwe  abdvss  zo  sent  Oecilien  bvnnen  Colne  und  ir 
eapitd  vur  erfgruntfaeren  des  doips  S.  und  des»  beiriicheit,  as 
dat  van  alder»  geweiBt  ys,  der  nemanta  enlBetzen  mach  dan 
got  alleya^  8.  Zio  den  anderen  mail  wysen  wir  scbefl^  un< 
sen  gnemgen  heren  Tan  Gn^ch  vnr  eynen  vaydt  und  schirm^ 
hev&a  nnss  wirdiger  vrauwen  zo  sent  Cedlien  nnd  yrs  capitels : 
off  yn  eyniehe  gewalt  in  d^yasem  vren  gericbte  und  beiriicheit 
geschegC;  stillen  sy  asdan  den  schirmheren  off  aynre  genaden 
vaydt  amptmann  anroiffen,  die  gewatt  oen  affzostelleu./ 
3.  Zo  den  dirden  mail  wysen  wir  scheffen  u,  g.  h.  van  Guv- 
lich  schirmheren  galge  und  raet,  klockonslaich  und  alle  gewelt- 
lichen saichen  dys  dorps;  und  as  man  uugcboden  gcdyngc  hie 

I        zo  S.  hclt;  sali  der  vaydt  ban  und  fryd  dengerichtc  doen;  und 

I   

I 

!  1)  Lacomblets  archiv  ä,  235  ff.  8t(»imielen  in  der  miU»  swiachen  Worrin« 
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unse  wirdige  frauwe  und  ir  capitel  sali  asdan  den  vajdt  g*e%-en 
sees  all)iis  und  synic  porde  hov  und  ]inver,  und  die  naebereo 
snlleii  cHio  ^^eveii  die  kost,  vleysch  und  In  »  it  und  wess  ovn  m*X 
beraedt'u  lu  fft.      4.  Ouch  wysen  wir  sciietten  vursc,  dat  uiioe 
wirdige  viauwe  zo  sent  CVcilif^n  und  ir  capitel  siillee  halden 
rustich  hie  up  yrme  hoiffe  stock  und  vesseren,  also  oft'  emantz 
aldair  durch  oyniche  niysdait  angetastet  wurde,  den  dair  yn  zo 
eleißsen  und  zo  verwacrcn  bya  an  den  vaydt,  und  den  a^dau 
zo  Ueveren  in  stat    des  schirinliereu  as  einen  vaydt   so  Ü, 
d.Onch'Rryteiiim  scheffen  vursC;  dat  unse  wirdige  yrmawB  ▼nna 
und  jr  capitel  sollen  up  yre  kovt  die  brugge  in  dm  dorpe  ge- 
mmt  die  lantbragg«  bcmWieh  in  goeden  wMen  halden,  mo  ay 
dae  gnintkeren  ijmt   6.  Oooli  wyami  wir  uMkm  wuewo^dtA  up 
allen  ungeboeden  gedingen  stillen  yntgajnwordloii  syn  alle  wAtt 
feuj  leeniude,  und  die  aim.  boiffe  vereydet  sjiit^  and  sallea  meyn 
mud  hoeien,  dat  men  mae  wirdigen  firaawen  und  irem  cmpitel 
ire  gerecbticheit  b^uüde  und  u.  g.  k  <mch  dat  syn.   Und  wie 
asdan  van  den  ynrsc.  neit  hie  aiiwereii  sonder  orloff  unss  wir- 
diper  vrouwen  schoultisB  oflP  bouwmeister  wrssen,  werden  hoc>- 
fellicli  yedor  7*/^      die  wilche  bruche  unss  wirdiger  vrauwen 
ßchoultiss  adcr  bouM^meister  und  u.  g.  h.   van  Guylich  vaydt 
zamen  ynmauen  und  usvorderen  sullen.      7.  Ouch  wysen  wir 
schaffen  unss  wirdigor  vrauweu  und  ireni  capitel  dat  vurgedyn- 
sre,  wanne  sy  des  zo  doin  haint.    Und  up  allen  xmeeboeden  ge- 
dyngen  sali  und  behoirt  unss  wirdiger  vrauwcn  und  irs  ca])itel 
schoultiss  ader  stathelder  boven  den  vaydt  zo  sytzen  in  ein 
zeichen  der  overheit  des  gerichtz,  as  dat  van  alders  geweyat 
jrs.      S.  Ouch  wysen  wir   scheffen  unss  wirdiger  Tratiwen 
ind  iren  capitel  em  eweype  und  den  aaebmii  iwae  buyrher- 
den,  und  wat  vorder  geit^  dat  geit  up  genaide^    9,  Ouch  wy- 
sen wir  scheffen  unss  wirdiger  vrauwen  und  iien  capitel  em 
eygendryfft  mit  iren  fercken,  des  beleeni  der  halfkuan  up  den 
£rojnhoife  25  fercken  in  der  naeberen  hertsobaff,  und  als  die 
•topj^ea  ankörnen,  soe  sali  der   balftnan  und  die  naeberen 
zo  einre  passen  ussdryffen  und  der  stoppclen  gelych  gebruoheo. 
Und  want  disser  hoiff  ein  fryhoiff  js,  suUeii  die  poirtzen  offen 
stain  van  der  sonnen  upganck  bys  zo  der  sonnen  underganck, 
dairumb  dat  ycdernian  der  fryheit  ^cbruehen  nuich,  ouch  dat 
der  naeberen  koye  dairuj)  ^ain  mocgen  und  essen  aldair  van 
der  ort7.en,  die  uss  d«.'n  pcrtzsteilen  gowuirpen  werden.  Oueh 
suUen  unse  wirdige  vrauwe  abdyss  und  capitel  den  naiberün 
durcli  iren  haJfman  doin  halden  einen  goeden  osseu  und  bereu, 
di(;  den  vey  de»  dorps  nutzlich  sy,  as  yrs    zeynden  hahca. 
10.  Ouch  wysen  wir  scheffen  unss  wirdiger  frauweu  und  ij'em 
capitel  vurtic.  gpbot  und  verbot  over  den  buysch  zo  S.  und  aliü 
buysch  bruchen.   Und  up  den  buysch  ensall  nemanta  kouwen 
▼an  den  leynlnden  andere  dan.brantnonla  buyseen  orloff  unss  wir- 
diger iranwen  nnd  irs  capitels  ader  irre  amptlude.  Und  as  id 
ecner  yst  in  den  buyscb,  soe  wysen  wir  die  oeverbeit  des  brants 
unss  wirdiger  yrauwen  und  iren  capitel^  als  dat.vaa  aldar  ge» 
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weist  yst.      XX.  Onch  soe  1*79611  wir  idMffim  die  hoijOPe  Bo- 

lanl^  Vynckenpuytz ,  Schuyren,  Mottzenroede,  und  zoe  den 
Koede  sullen  neit  houwen  van  recht,  dan  alleyn  mit  der  heyp- 
pen  bernlioltz^  und  iip  der  bcerynon  guode  zo  Nettensem  wirt 
^egunt  umb  gotz  willrn,  mit  einri-  karren  mit  einem  perde 
bruiitiiüultz  zo  lioekii  und  in  ^1  oinlioidz  zo  scheidigen;  und 
wem  men  bor  enboveu  bruyelUich  vunde,  sullen  die  bouvvmei- 
ster  ind  die  \\  altiorsters  van  uuss  wirdiorer  vrauweu  und  capi- 
tel  wegen  pendcu;  id  sy  wayn,  perdt  oii  byie^  und  dat  up  den 
froynhoff  brennen  und  dar  zo  Lalden  alse  lange  ^  hya  sy  die 
bniichea  au  imss  wirdigor  yrauwen  ind  eapitel  afgedraegeu 
haint  und  verdadyngt;  soe  grois  und  Umn  sy  kannoL 
12.  Item  oiff  yemanta  ber  enbowen  eynidb  hooHs  T«a  den 
bnrfdb  fuerde  *der  brechte  off  leis  foiren  ader  e^iraigen,  sali 
asoan  van  stunt  an  daf  bouwmeister  durch  dea  boeden  laissen 
htj  ein  gebeiden  die  gemeine  leeoluede  wi  unss  würdiger 
vrauwen  und  eapitel  wegen  ind  also  zosamen  folgen  und  dat 
boltz  weder  boebn,  wae  dat  oocb  yst,  und  up  den  froynbelff 
brengen  und  vort  waegep  ind  perde  aldae  bebailden  also  laage^ 
bys  sy  die  bruche  an  unss  wirdiger  vrauwen  und  eapitel  vursc. 
afgedraegen  betten,  so  groisse  ind  klein  sy  kunnen.  Und  wie 
also  neyt  envolc^den,  als  men  sulclis  boiütz  weder  br-iMr,  so 
dycke  dat  fre^  li  xo,  sali  unser  wirdiger  vraawe  und  eapitel 
Yurftc  gebroicht  haven« 


WEISTHÜM  Zü  VERCHEKSRODE,  TOLLHAÜSEN  UND 

RODE  1). 

1407. 

Zu  wissen  is^  dat  die  ffettwuren  der  dotpera  tbh  Yerehens- 
boTen^  ToUbi^  ind  Bode  bü  Neder  Emme  in  dem  amte  vaa 
^ercheim  gelegen,  gevraeebt  sünt  nmb  mänss  genedigen  heiren 
van  Ginlohe  ind  Tan  Qelre  berlieiieü  ind  reefat  in  den  dorperen 
vurs.,  ind  oiieb  scf  wat  reebtz  dat  Bopreobt  van  Chüffmetayn 
aldae  have. 

1.  Also  dat  die  Tnrg.  geswoiMi  danip  geaatwert  haint, 
dat  miin  genedige  herre  van  Giulche  ind  van  Gelre  vurg.  &pi 
oevcrste  bene  aldae  sii^  ind  dat  dat  hogerichte^  beide  galge 
ind  rat,  gebot  ind  verbot,  ind  euch  der  clockenslacli  aldae,  dem 

selven  müme  herreii  d<MU  berzougen  van  Giulche  alleyne  zu 
C"elioere.  2.  Ind  d;il  niiin  lierre  der  herzoup'e  auch  aldae  bave 
alle  iaere  des  Biuidaiirs  nae  sent  Mertiins  dagr  under  den  ge- 
sworenen  ind  leeniuden  gelde  .  .  .  vierdehalve  marck  ztlnss- 
g^tz  ind  sevenindtzwentzich  zunsshoenre. 


1)    westlich  vnn  Bergheim.  Neder  Emme  ist  Nirtlorcmpt  am  Kelbacli,  Cast  r 
an  der  Erft  unterhalb  Bedburg,    das  origiu&l  dieae^    weietbums  betindet  sich 
<tiüx 
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S«  Item  sagent  die  gcsworen  viirg.,  8Ü  isd  ouch  die 
leeiilade  sehnldich  siin  zu  hulden  ind  KU  sweren  miime  hemm 
dem  heraongeii  ind  oudi  Ropreohte  van  Griijffensteyn  mrg, 
meliich  zu  siime  rechte.  4.  Item  sagent  die  selve  gesworen 
vurg. ,  dat  der  vurg.  Roprccht  van  Griiffensteyn  den  bode  in 
den  vnrg.  dorperen  setzen  ind  nntsetaen  soele^  ind  dat  niiin 
harre  van  <'Hilr*he  dat  believen  soeie. 

5.  Item  sagent  sii,  dat  sii  in  yren  dagen  nie  en  haven 
syen  dyugen  mit  gerichte  in  den  dorperen  viu'geschr. ,  ind  da- 
rumb  siint  sii  gevraeelit,  ofF  geweltliclie  saehen  ind  brachen 
dae  gevielon ,  "we  dat  ditt  uyssrichten  socile,  ind  ^^^e  dat  Ro- 
preclit  \an  Griitfeiiste}  u  üiine  reuten   ind  gülden  van  süncn 

S echteren  ind  leenluden  aldae  uyssgereicht  werden  nae  dem^ 
at  men  dae  miet  en  dyngo,  as  tut  acbrerai  ia.  Ind  darop 
liaint  die  geeworen  Torg.  geantwert  ind  geaaeh^  dat  so  wanne 
dat  eynch  doetdaeh  off  ander  geweldielie  sacken  off  oevergriffis 
aldae  gescfaegcn ,  dat  miins  henren  droissz  ran  Beroheim  die 
gheene;  die  dat  deden,  antasten  mach  ind  Toeren  die  mit  .yme 
an  Beroheim  ind  nemen  aldae  richtinge  Tan  yn  zu  miins  hcrren 
behoeff  varg.  Mer  van  sch^tworden,  vuystslegen  ind  andere 
pladerien  ind  siechten  braehen,  die  sal  Ropredit  ynrg.  mit  den 
geaworenen  vurgenant  uyssrichten  ind  verHichen. 

6.  Ouch  sagent  die  gesworen  vurg. ,  dat  der  vurg.  Rop- 
nx-ht  van  Griiflfensteyn  siine  })echte,  rente  ind  gulde,  die  he  ia 
den  dorperen  vurs.  nait,  mit  dorn  boden  ind  den  gcsworenen 
ind  leenluden  aldae  uy spenden  moege  zu  allen  ziiden,  as 
yme  des  noet  gebeert. 

Dit  wart  alsus,  as  vurs.  fftcyt,  bevraecht  ind  gesprochen 
zu  Caster  in  den  iaeren  unss  lierren  dusent  vycrhundirt  ind 
Soven  dos  dynstaigs  up  sent  Andrios  avont  des  heiligen  apo- 
stolen^  in  tgcuwordicheit  ind  oeveimitz  hern  Wünnch  van 
Trojstorp  ritter,  Johan  van  Har?e  den  aJden^  Werner  Bnffel 
vaient  an  Gnsteiiy  Herjmneih  Tan  dem  Meele  raiimeiBter  des 
laada  Tan  Glinleke^  Ronreeht  Tan  GnüGmstoyn  Tnrge&ännty  Ge- 
rart  Tan  JinenveH  an  jNoerreniefay  Hevnzen  van  medingcn  an 
Oaater>  Wünrioli  Tan  Onseheym  zu  Borchejm  amptlude,  die 
gesworcne  der  dorpere  vurg.,  ind  tü  andere  gader  inde,  die 
da«  bii  waeran  ind  an  hoetten. 


WEI8THÜM  DES  TVELDORFER  BUSCHES»). 

Copia  autliontica  Wcldorper  busch  vroice,  durch  mich  vntcr- 
scribenen  uotarium  auss  altem  niderländisch  teutsch  in  hiesiger 
iandtsspraach  vbersetai 

Dies  ist  alsolche  Ordnung  des  bnschee  genandt  Weldorfer 


1)  DordöüUicb  vou  JüEck.  Di«  ToiUegrade  Ui)«r8et£aiig  itk  tm  dott  Jahn 
TlOi,  SImt  dM  alter  des  oi^^tiele  iek  aloMe  bekennt 
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busch;  alss  wir  erre  von  Wddorf  von  AltorB  gobikot  Tnd  be- 
kälten  haben. 

1.   Zum  ersten  m  wiBsea,  ob  8aoh  were,  du«  die  belüge 
kirch  zu  Güsten  bawens  notig  bette,  bo  mo^en  wir  auf  den 

buseh  gehen,  dass  holtz  darzu  nehmen,  sonder  eissen ,  mit  räth 
des  liunnen,  der  geiflfen  vnd  der  forster,  also  oft  die  noth  er- 
fordert, vngeweigert  nusswendiger  ei*ben  ^  aJss  vor  uns  antheil 
des  hoitz^  2.  Item  beiehlet  man,  ob  sach  were,  dasz  die  ge- 
meinde bawens  nötig  hotte,  es  were  zu  wegen,  siegen,  giinde- 
len,  oder  putzen,  wie  die  noth  ei'lbrdert  der  gemeinden,  dess- 
gleichen  magli  man  das  holtz  auf  dem  busch  hawen,  sonder 
eissen,  mit  rath  dcö  homicu,  der  gei£Fen  vnd  der  förster,  vnd 
änderst  so  solle  man  keinem  holtz  geben ;  sonder  eissen,  wan 
da&  ehma  tobl  busch  ist  Item  beffiJilet  nui^  him  liegt  eine 
hoide^  gemumt  WeldorfiBr  beidei  danunb  dass  nioiumd  ddrsol- 
bon'menr  gebra^jusben  solle,  dan  diejenige,  dio  binnan  dieeer 
honsohaft  wonbafög  seindt,  auch  solk  niemazidt  mehr  yiebe 
darauf  treibeii,  dan  binnen  diesser  bondschafl  gewintert  ist^ 
noeb  auob  einige  foderey  biar  binnen  na  faderen  vber 
wage  oder  zwey  oder  drey,  dan  bier  binnen  gewacbsen  ist» 

4.  Item  befehlet  man^.dasz,  wan  das  hotta  ab^ehawen^  so 
solle  man  dasselb  binnen  acht  tage  cntlagern  vnd  solle  man 
dass  ausstellen  binnen  einem  monatli  darnegst  nahe;  ob  diesses 
nit  geschehe  binnen  der  zeit,  also  mancher  heister,  so  mancher 
Weisspfenning  auf  ji^nnde.  Were  auch  sach,  dasz  aich  jemiandt 
vergiesse  vnd  einen  heistei'  abliawete,  er  were  klein  oder  gross^ 

,   der  vngeöchlageu  were,  dass  were  eme  vroige  der  erven. 

5.  Item  were  es  sach,  dasz  jeniuudi  auf  den  busch  führe, 
mit  givvult  viid  einig  holtz  abhawen  thete,  were  es  sach,  dass 
derselb  hotte  vier  pierdt,  so  weisset  man  dfey  uferdt  den  er- 
ben, vnd  den  wagen  mit  dem  stebferde  vnd  aen  man  dem 
banen  aof  gnade^  bette  derselbe  arej  p£erdt|  so  weist  man 
awet  pÜBrdt  den  erven^  vnd  den  wagen  mit  dem  stab&rdt  vnd 
den  man  dem  berren  auf  gnade;  bette  er  awel  pfero^  so  weist 
man  die  awei  pferd  den  erven,  vnd  den  wagen  mit  dem  man 
vnseren  herren  auf  gnade.  6.  Wan  dan  vnser  gnädiger  Iieer 
ein  schiimheer  vber  den  bueeb  ist,  vber  alsolche  gewalt  ge- 
scheiden  magh,  so  bat  er  ein  gewalt  holtz,  die  ist  frej^  vnd 
änderst  so  ist  kein  gewalt  frei.  Doch  sie  ^t  den  ferst^^  ein 
sömbero  roggen  zu  huitlohn.  Auch  so  natt  vnser  gnediger 
beer  geldens  alle  jahrs  sechs  vnd  dreissigste  halb  malder  haa- 
beren  Gülicher  massen,  vnd  dem  honnen  sol  man  liefern  Wel- 
dorfer  maass.  Item  so  hat  auch  geldens  zwantzig  hönner  alle 
jahi'ö,  dass  er  den  busch  beschirmen  soll  vor  gewalt  etc, 

7.  Item  befehlet  man ,  dasz  der  hönne  vnd  die  geifFen 
sollen  sein  binnen  dieser  hondtschaft  vnd  die  forster  binnen 
diessem  dorf.    Item  dass  eiss,  er  soll  binnen  ciicssem  dorf  sein. 

8.  Item  were  es  sach,  dasz  einig  ccher  gerathen  thete  auf 
dem  busch,  dass  sollen  die  einwendige  erven  besehen  vnd  die 
vuken  darauf  byzren;  vnd  were  mmgß  Stoppel,  als  sie  dunckten, 
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die  ▼irken  tkk  mehr  nit  belielto  kontem,  den  mMent  die  ervei^ 
bmiMn*  dieser  hondtacliAft  wohnluilig  seint^  gebrmckeii,  TM 
die  ansBwendige  nit,  ymd  der  brandt  ec^l  bmnen  diesem  dort 
vnd  nit  daer  bansseo. 

9.  Item  VToigt  man^  dapz  niemandt  auf  den  busch  üdsp&n 
soll  binnen  der  sei^  dass  8oher(echer?)Mif  in  basok  is^  noeh  aaeh 
kein  holz  abhawen.    Item  vroigt  man,  dasz  niemaad  vor  tagh 
auf  den  busch  fahren  solle  noch  auch  holt/  abhawen.  10.  Item 
vroigt  man,  ob  sacli  wero ,  einige  windtschlege  liehlen  auf  dorn 
busch  j  die  soll  ein  hönne  haben ,  sonderen  wäre  eine  köstlige 
boven  einein  wagen  holtz  zwey  oder  drey,  so   soll   man  die 
schetzen  dem  honne  vor  ein  gelt^  so  sie  werth  ist,  so  fern  er 
der  begehrt.    11.  Item  vroigt  man,  dasz  ein  jeder  erve  sein 
holtz  Selbsten  nehmen  solle  oder  einen  l)roder  livig  senden  dar 
zu  nehmen,  änderst  so  soll  man  niemandt  holtz  schlagen^  er 
hatte  geschworen,  des  busch  beste  zu  thun.    12.  Item  vroigt 
mm,  OMS  niemeiidt  widen  bendl  auf  dem  Iwsok  tragen  eofle  bv 
bhideii,  also  maachon  bandt  so  manohe  drey  weisraftnn^  anf 
gnade.   18.  Item  man  uXL  kern  bende  hsnren,  dan  hambuelMii, 
Enden,  hassden  vnd  sallwiden«   14.  Item  vroigt  man,  daaa 
man  vier  vnd  zwantzig  heisteren  sol  geben  vor  ein  gewall^ 
vnd  were  es  saoh,  dasz  binnen  der  gewalt  stunden  einige  eiehen 
holtzer,  so  magh  man  nehmen  vier  eiehen  holzer  vnd  zwantzig 
buchen  vor  die  gewalt,  vnd  nach  des  busch  minsten  schaden. 
Darumb  seind  die  geiften  gesetzt,  jedem  sein  erb  zu  geben  nach 
gescheidenheit  vnd  ihrem  besten  gutdnnken;  so  jemand  so  kühn 
were,  deme  zu  wiederstehen  oder  auch  so  unvernünftig  were, 
dem  ein  erve  by  reden  vnd  bescheidt  zu  geben.  Auch  su  magh 
man  geben  drey  Imden.  drey  hambuchen,  drei  kirschbäum  vor 
einen  schlagh,  die  des  g(!sinnen  werden.  15.  Item  dem  hunnen, 
den  geiften,   einem  jeglichen   zu  lohn  viertzehn  heister  holtz, 
vnd  die  forster  sollen  alle  Jahrs   auf  fünfzig   junger  eichen 
setzen.    16.  Item  die  gewalt  gilt  ein  sombere  haaber  von  dem 
rechten  mve,  vnd  ein  somberen  rog^en  sn  kndflokii»  him  die 
wer^ewaldt jg^  rieben  mmbre  haabra  Item  die  seiffteTee- 
wauft  gih  VÖI  somberen  haaberen  vnd  dia  wergmMt  «nd  me 
sefflfceigeiralt  VUI  pfennig. 

Dass  gegenwärtige  von  mir  anss  mdertevtsoheD  allsii 
spraaeh  in  diesse  jetzige  landtsspraach  titmsfsrirte  bimek» 
ordtnnng  dem  in  originali  mir  vorbrachten  peigamenlaa 
alten  brief  saUa  translatione  gleichlautend  •  sein,  attestire  ich 
Joan.  Christ.  Schmidt,  auss  r/imischer  kayss.  maiestet  macht 
offenbarer  zu  G&üch  residirender  notafins.  Mppria  5.  Aug.  1704^ 

REOHTJE  DES  ROh  E6  ZUR  BORCH.  ^) 

1394 

Wj  Pluenis  ter  kirken,  Henken  ien  Schonhuys,  Henrich 

1)  Lacomhlcts  urkb.  III  no.  991.    Borth  oder  Broich   liegt  unweit  Krefeld. 
Jjynne  ist  das  Städtchen  Linn,  östlich  von  Kiefeld,  über  WiUich  s.  bd.  2,  761. 
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tan  Holt,  Henkieii  Thsodfam,  Bchoflfone  to  Wylych  in  deme 
lande  van  Lynne,  doen  kunt,  dat  an  una  oomen  Bjn  G«raii 

Sastoir  to  Baerle.  keiner,  ind  Gadeken  ten  Wege^  scholtis  in 
eme  lande  van  Lynne,  ind  hebben  ons  aemetidien,  dair  die 
ghemeyne  soheffen  van  Ljiine^  by  ind  aene  waaren,  gemaynt  by 
den  ejden,  die  wir  onsen  lienen  genedigen  heren  Friderich 
ertzebuschof  to  Colne  ind  onsen  scheffenampte  gedain  hebben, 
ind  g-enraget  as  uml>  den  lioff  ter  Borcli.  in  deme  lande  van 
Liymif'  t^f^legen  in  domo  geriolit  van  Wylich,  so  wat  kunne 
heirlit  !i('it  ind  recht  ouse  iieue  genodigo  here  vurgenant  dair 
aene  hebbe.  Dairnp  hebbe  wir  yn  geantwort  ind  gewyst  vur 
recht,  as  dat  an  ons  comen  is:  1.  in  deme  eyrsten  dat  die  hoff 
ter  Borch,  so  wie  die  van  alders  gelegen  is  mit  synen  tobe- 
hore,  bosch^  brueck,  water  ind  weyde,  sy  eyn  vry  eyg'  n  guet 
des  huys  to  Lynne,  ind  des  cnsiielc  nyemant  uyt  noch  ingain, 
dan  öuermitz  wille  ind  belenynge  onss  Heuen  heren  vurgeuant ; 
ind  dy  belenynge  aal  doen  eyn  acboltis  des  landes  van  Lynne 
op  der'yryer  Straten  mit  eynen  metaa  daireyne  gruene  wrase 
lenmiele,  dat  enkunde  dan  yemant  vederwysen 
mit  beteren  recht  2.  Yortme  so  hebbe  wir  en  gewyst,  as  dat 
an  ons  komen  is,  dat  in  den  hoff  ter  Borch  geslagen  syn  twe 
gaede,  die  hebben  veyrtich  morgen  artlandea,  dat  syn  gherichtz- 
gaede,  schatguede  ind  dienstguede  onss  Heuen  genedigen  heren 
vurgenant  3.  Vortme  so  gehoirt  in  den  hoff  ter  Borch  eyn 
tiende,  den  hebben  wir  beeren  seggen,  dat  men  den  tienden 
heilt  to  manleync  >'fin  dorne  dompraest  to  Colne.  4.  Vortme 
so  li'jbbon  die  keiner  ind  scholtis  ons  schoffon  geniaynt  nul  ge- 
vraget,  off  ycraant  sich  dos  hacffs  ter  Borch  onderwonden  lieft 
in  den  gowant  ind  gekcirt  buyton  wille  ind  belenynge  onss 
lieuen  heren  vurgenant  off  syns  scholtissen,  of  die  onsen  lieue 
gepedigen  heren  bruckich  worden  sy  olT  uyct.  Dairup  hebben 
wir  scheffen  geantwort  ind  gewyst  vui'  recht,  as  dat  an  ons 
komen  is,  so  wie  sich  des  haeffs  ter  Borch  onderwonden  heft 
ind  den  gewant  ind  gekeirt  buyten  willen  ind  belenynge  onss 
Heuen  genedigen  heren  off  syns  sohohissen,  die  sy  onsen  Heuen 
genedi^n  heren  brueddch  worden,  he  enkunne  c&t  wederwysen 
mit  beteren  recht  5.^  Vort  so  hebben  sy  ons  geuraiget,  off 
onss  Heue  geHedige  here  yan  Colne  den  hoff  ter  Borch  mit 
synen  tobehore  aene  tasten  muge  ind  syn  beiste  dairmit  doen 
bist  ter  tyd,  dat  yem  die  brocken  ghericht  werden.  Dairup 
hebben  wir  en  geantwort  ind  vur  recht  gewyst,  as  dat  an 
ons  komen  is,  Mt  onse  lieue  genedige  here  an  den  hoff  ter 
Borch  tasten  mnofre  ind  den  wynden  ind  keren  to  synen  bei- 
sten  bis  ter  tyt^  dat  yem  die  brücken  ghericht  ind  gebessert 
werden,  dat  enkunde  yemant  wederwysen  mit  beteren  recht. 

Ind  des  to  oynon  getuge,  want  wir  schoffon  vtin  Wylich 
gheyn  Begei  enlicbben,  so  hebben  wir  gebedeii  di  '  gemeyne 
scheffen  van  Lynne,  dat  sy  oer  scheffenscgel  vur  oius^  an  desen 
brief  willen  hangen.  Ind  wir  gemeyne  scheffen  van  Lynne 
hebben  umb  beden  wü  der  gemeynre  scheffen  van  \V  ylicli  onse 
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schepeneegel  an  deten  brief  goibaiig«!!.  Datum  inno  4.  IdM. 

ipso  die  D.  Ghragorii  pape. 

WEISTHUM  ZU  BU£Q£M  a). 
1400. 

Kundt  ende  kennelvck  &j  allen  luden,  die  deseu  apenen 
brief  sien  off  hoei'en  lesen,   dat  wy  (folgen  die  namen)  ak 
lathen  des  gaetshuis  ende  der  hören  van  KeeB  gewest  eyn  In- 
den yurg.  Heran  hoff  tot  Buegem  up  oeren  tjmsdach  Inden 
jaer  onaa  heren  1400  des  manendages  na  aiinte  Servaea  dueh^ 
als  onse  gnet  te  vertynsen,  dat  wy  haldehde  syn  van  den 
gaedtshiüs  ende  heren  van  Beeea  ynr88.|  daer  her  Qisberi  van 
Wytenhorst  canonic  tot  Beess  als  een  amptman  ende  verwaeier 
des  haefs  redit  up  die  tyt  des  vurg.  gaedtshuis  ende  heten 
daer  tegenwordich  was,  ende  den  tyus  boerden,  welke  her 
Gisbert  vurg.  die  tegenwordige  lathf^n  maenden,  alst  recht  was, 
om  dos  haefs  recht  te  wiesen  des  vur^'.  paedtshuis  ende  heren; 
darup  wv  lathen  vui'bö.  ons  beradcn  liebben  ende  gewiest  ein- 
drecliteliek  der  heren  reelit  vuir  ende  der  lathen  recht  nae. 
also  als  wy  van  alts  van  uusen  alderen  («nde  voirvaderen  heb- 
ben  hören  wiesen  vuir  des  gaedtshuis  ende  haefs  recht^  als 
hier  na  beschroven  steet. 

1.  In  den  irsten  dat  iö  tliu  weten  der  beeren  recht  vurg^ 
weert  sake,  dat  ymant  van  den  lathen  synen  tyns  niet  en  bo- 
tailden  up  den  tynsdach  als  recht  is,  dat  solden  die  vurg»  heren 
Tan  Rees  also  duck  ende  menniohwerf,  lüa  oen  dat  gebrdL% 
an  den  heren  van  den  lande  hrengen  off  an  S3niien  amptmen 
in  der  tyt,  ende  dan  so  solde  oen  die  here  off  amptmAn  vursa.  uth 
doin  pciiiden  dobbelen  tyns  aen  den  guede^  daer  raen  den  ^ns 
äff  schuldig  were.  2«  Voirt  so  hebben  wy  lathen  vurss.  ge* 
wiest  vor  der  lathen  recht  des  vurg.  gaedtshuis^  als  hier  na 
beschreven  steet,  dat  is  tho  weten,  dat  die  vurg.  heren  van 
ReesB  all  oeren  lathen,  die  guet  van  oen  halden,  doin  sullen 
drye  hande  an  dat  guet  sonder  wederseggen,  als  sy  des  gesin- 
nen.  ende  daer  sullen  die  heren  nff  nenien  tot  gewinne  achtien 
Schillinge  van  der  hueven  Jants  ende  so  voirt  na  beloip  der 
mergentalen,  als  Bich  dat  gt;buirt.  3.  Voirt  wert  sakci,  dat 
dese  drye  hande  uilievich  wurden  endo  verstonen  weieu,  dan 
sullen  ende  n)oe!»'en  die  rechte  naeste  erven  der  geenre,  die 
daeran  ,«i<'liandt  waren  ende  gestorvcn  wercn,  dat  guet  weder 
Winnen  an  dat  ^aetüLuis  ende  liercn  vur^-.  sunder  \\  ederseggen, 
als  sy  des  jicesinnen  drye  hande  an  dat  guet,  daer  sy  äff  geven 
sullen  te  gewin  van  der  hueven  lants  achtien  Schillinge  eiule  se 
voirt  na  beloip  der  mergentalon,  als  dat  vurss.  steet 


1)  Aus  den  aiinal.  d.  bist.  Ter.  f.  d.  Niedcrrlt.  2,  257  ff.  Bms  li«g|  um 
reebten  lUteiiitifer  swiieben  Wesel  uud  Emmenoh. 
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WEISTiiUM  ZU  WEEZE  i>  '  '  » 

:      *'  .         ,  .. 

'  Wy  Reynout,  soon  des  ^freuen  van  Oelre,  end<-  Dyderic 
greue  van  tileue  ducn  cont  allen  luden^^  dje  deesen  biiei  öiillen 
«bn  of  hören  leesen;  dut  wy  te  zamen  quamen  in  die  kerke 
TKk  Wejfs«  Qp  8«ncte  Biurtliäoi&eaft  'a«eiit  «des  Aporteb'  int  jitör 
Qiiii  hetStkf^  do  mte 'B4tt«[ff «l^S^y  ^«ei^  igheginWerdStlli 
bo0o0ydesii]0irBo^  eiidd  iM^^/  die  ImAr  nli  b^Boreaen  81»^; 
«b  'hm'  ( lolgiBii '  die  itfUBeti ) xmnB  lidaere  ^  ^6  anders  Toyl 
gMoj^smaiiier'  Inder,  'leaide  voraroffbem  ein«  deft  eameKken  Van 
allen  ghericHt  etidi»  van  allen  gamlä,  d;fd  lieghen  hebben 
in  deif  gkoiMil  van'  W*'  in  deeseif  'lo^iren,  dat  "wy  -Jbaeden 
zuilen^  M  wiit  ons  die  gude  lade  wan  den  lande  wisen  ende 
•egghen  voGir  recht>  ende  des '  rechts  heb  wy  oen  glieloeft,  ende 
da4  segghen  si  in  al  der  voeghen,  als  heyr  na  comen  sal. 

1.  Int  eyrst  wisen  en  »egghen  deese  lüde  als  van  f^tm 
giieden  van  HoT-t'^nvelt,  dat  eyn  here  der  gwede  van  Hertenuel^ 
mach  zetten  bi  den  tween  riehteren  van  Geh-en  ende  vanCIeue 
eynen  richter  ,  dye  richten  mach  van  Benote  Gh^ryaics  luden, 
ende  enmach  engheyn  broeken  meer  neeraen,  dan  dye  greue 
van  Cleue  van  aincb  hiden  neemt,  noch  oyc  beyden  noch  scat- 
ten  enmach  in  den  ghericht  van  W.,  et  endi  bi  wil  des  greuen 
van  Xhk^  2*  Yoert  -mat  segghea  deen^  eelue  inde^ 
enieb  tii^  ttihdüiet  o#  'om  broeken  Titme  op  der  TOttrffe« 
aöcfmder  gaede'  enioh  '4ka  Herlbe&vdt,  eyn  rkiiter  .yan  Cmrci 
maioh  dem  'UMm  eysghen  vän  dbn/  dy  eyh  nehler  is'  ^an  den 
«eden  V'derglielioeMt^  den  man  aaf  by  omef  «ntwarden  of  Im 
die  banc  ver-y^ekeren^  ea  dede  hl'  des  niety  so  mach  dye  'TOÖv 
ghennenkde  richter  van  Gelre  den  man  zelue  aentaeten  en  bren* 
ghen  an  gerii^ht,  dat  wi»e  eaide  seggben  deese  voerghennemde 
lüde  voer  ejm  gheVeoonde  vad  veyrtich  jaren  heyr  toe. 
3.  Veert  wisen  en  «eghen  deese  zelue  lüde,  dat  eyn  hern  der 
guede  van  Hertenveit  voerghenant  is  eyn  waytgreue  in  der  Ze- 
uenghe  waet.  4.  Veert  wis^n  ende  segghen  deese  zeiue  lüde 
voer  recht  als  van  der  vaychJitiii  van  Wt,  dat  richter  des  gre- 
uen van  Ö^e  ende  richter  des  greuen  van  Cleve  soelen  te  zaraen 
zitten  ter  banc  toe  W,  tot  allen  vyertenachten,  ende  richten 
na  ordel  ende  na  recht  sonder  vertreck,  uytghenoemen  dat 
ndbter  des  greuen  van  Gelre,  dye  eyn  ouerst  richter  is,  mach 
TyertonaebL  of  by  wü,  o&mAi  lenghen  van  eynre  daghen 
tat^fbeB  tuter^'num 'tAe^  en  dan^aoMen  d  liamel&eB  Toeft^8{!«n, 
na  don  dat  jdye  geriebtslode  urtM  en  deälett;     &  VoeEit'wk 

und  Cleve. 
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sen  en  segffhen  deese  zclue  lüde,  (\nf  richter  dp?  c^euen  van 
Cleue  nyct  ni^yr  enmacli  duen,  dan  dat  hy  ghedaghen  mach 
syns  heren  iiide  voer  die  baue.  6.  Voert  wiseii  ende  seg- 
gheii  drcse  zelue  lüde,  so  wat  des  greuen  lüde  van  Cleue  voer 
aie  baue  comen,  daer  mach  die  greue  van  Cleue  niet  lueyr  af 
nemeii  van  den  mcystcu  broeken  dan  aeliteuhalnon  gcillinc 
Zenttersglier  peuiuii^.  7.  Voert  wisen  en  scggiieii  dcese 
zelue  Jude,  dat  richter  des  greuen  van  Cleue  sal  ende  mach 
richten  van  deesen  seluen  laden  ToerghenmeiBt  in  allen  Btaeke%  1 
alao  langhe  wint  deese  Toergheaaamd«  lade  of  «nyeh  vaa  o«b 
yarwonneo  wwri  Toer  der  bano,  ab  egro  raekt  ia,  ▼«&  bogber 
zackan,  daa  aal  en  mach  die  imfer  yan  (hüre  riefaten  van  den 
luden.  8.  Voert  wisen  en  seggben  doese  zdboe  lade,  dat  ejn 
richter  des  greuen  van  Qebe  den  ^reoen  lade  van  Oleua  rm 
hogher  aaken  nit  enaal  aentaeten,  n  enajn  wwonnen  an  der 
banCy  als  recht  is;  maer  wurde  enych  man  voer  vluehtich  vaa 
moerde,  van  doetslaghe  of  van  enigner  hoghen  zaken,  dat  aal  die 
greue  van  Gclre  voert  ricliton.  9.  Voert  wisen  en  segghen  deese  zel- 
ue lüde,  of  richter  des  greuen  van  (lelre  enigherhande  hroekeu 
wonne  voer  ghericbt  van  des  greuen  Inden  van  Cleue,  daer 
ome  toe  )iant  niet  at  gnoye  enworde  ghedaen,  die  brocken  sal 
omc  uytpuuden  uf  duen  uytpenden  dye  richter  van  Cleue;  en 
dede  liy  des  niet,  so  niacn  die  richter  van  Gelre  zeluer  uyt- 
penden of  duen  uytpenden  sine  iiiuckeu.  10.  V  oeit  wisen  • 
en  seggheu  deese  zelue  lüde,  dat  die  riehier  van  Gelre  sal  uyt- 
penden  of  dueii  uytpenden  den  riohter  ymo  Cleue  alle  broakeat;  ^ 
daer  ome  ni^  gnoye  af  ghednen  vm,  da  die  xiehter  van  Cleue 
des  grouaa  lude  yan  Galre^  gbewoonea  beyl.  11.  Voerl 
wisen  en  segghen  deese  xekta  lade  alle  voyringhe  ad^  uytgheno« 
man  daer  lyf  eade  gnet  yergadert  is  des  heren,  dat  di*  lüde 
yaran  an  dnen  EuUen  as  gbewoenlic  is.  12.  Voert  wken  ea 
segghen  deese  aeloa  bide^  dat  alle  beaettinffbe^  die  toe  der  bMS 
bddoyrty  is  des  greuen  van  Gelre.  13.  Voert  wisen  en  seg- 
ghen deese  zelue  lude,  dat  alle  heyrlycheit,  alle  hoeghericht  ende 
die  olockenslach  is  des  greuen  van  Gelre,  ende  hy  alle  gewaet 
aiduen  sal  uiet  sinro  heyrliclieyi  14.  Vaert  wisen  en  seg- 
ghen deese  zelue  lüde,  so  we  den  elockcüsiaghe  of  hoeghen  za- 
ken  of  den  gericht  iiii  t  ua  eavuigiiet,  van  den  sal  dye  greue 
van  Gelre  die  broccken  boeren  en  hebben,  also  als  die  lantman 
wiset,  dat  recht  is.  15.  Voert  wisen  ende  segghen  deese  zelue 
lude,  dat  des  greuen  lude  van  Cleue,  dye  in  den  ghericbt  van 
W.  ghezvtten  syu,  allen  cluckenslagLo  volghen  zullen  eude  ghe- 
waet  snJlen  helpen  keren;  en  deden  si  des  niet,  daermaeb  die 
greu»  yai^  Qcbre  ojr  broeken  a£  botr«tv  slso  yeyr  aladie  km* 
man  wiset,  dat  reoht  is«  ]£  Veert  wisan  en  seggben  dasse 
selae  lade,  dat  dye  grene  yan  Gleee  sine  recbie  beyde  neymen 
mach  ende. niet  meyri  et  ensi  bi  wÜ  des  |p-euen  van  Geln^ 
uytghenoemen  daer  man  en  guet  yergsdert  is  den  bare« 
17.  Voert  wisen.  eii  schien  dme  aebie  hidoji  dat  djs  greue 
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'     van  Uelren  is  ende  sal  eyn  liciitei'  eade  eyh  beleyder  syn  van 
'     der  rechter  Straten. 

'  Alle  ergheHst  in  deesen  voerghenumderi  stucken  achter - 

'      ghelaten.    Omme  dat  decse  voerghcscreuen  pimcten  vast  en  « 
stede  bliuen  ende  wael  ^diaden^),  so  heb  wy  Keynout  soen  des 

treuen  rmk  (hltr%  «nd«  Djderic  greui  van  Olm  voommiemt 
eeBOD  brifif  bezegek  met  obmq  segdeiL  Gegtoen  u  dem 
L     brief  op  dadi  en  jaer  odb  bem,  «k  dA«r  v^r  gheMreaen  ii. 

I  BOFBßCHT  VON  JUÜTTIliG£N  «> 

« 

MUftiii;. 

t 

;  I.  2.  Vort  80  sali  die  bouman  halden  einen  vale,  die  sali 

;      gaen  getyiert  up  des  hoeflfs  lande.    3.  Jnd  he  sali  halden  in  be- 
hueir  der  goenen,  de  guet  halden  van  dem  Luve,  einen  var  ind 
.      einen  beer,  de  sollen  gaen  up  oer  avantuer,  der  en  sali  neman 
I      slaen  off  «toten,  mar  off  sj  yman  schade  deden,  de  mach  sy 

lagen  ayer  die  voer  Ind  kten  dio  vort  giMn. 
,  V.  Item  wie  tot  Liittuigeii  itirvet  up  de»  Itoeffit  guet,  die 

I  tot  eynen  ieren  komen  is,  die  ie  den  here  des  boaflb  eeliiudieh 
Tier  peoi^gey  dey  sali  die  her  des  hoefib  doen  eisschen,  eer 
men  den  doden  uit  dreuKt;  ind  off  dio  bem  de»  hoeflb  dy  neift 
en  dede  eisschen,  so  sau  i$y$n  die  veir  mmnynge  leggen  in  dat 
baill  in  behueff  des  heren  end  dragen  «en  oedeii  dan  uit 

VI.  G.  End  die  dry  hoeffstede  vorsc,  die  in  den  hoff  neit  en 
hoiren,  en  hebben  ghoen  recht  up  des  fioelfslant,  sy  kunnen  dat 
gededingen  mit  des  hoeflfs  her  end  mit  den  erffgenamen  van  den 
have;  end  Hat  plfich  ein  to  wesen  Henrichs  van  Udera,  end 
die  ander  iigget  up  ter  uyen,  ind  die  derde  is  der  hoff,  der  van  .  . 
Pelden  was,  aie  sali  neit  vorder  hebben  up  ter  weide,  dan  ein 
luaiuiü  ,  du*  binnen  den  hoii  ateit,  die  den  heckpost  in  synen 
ai'm  holt  eiid  werpen  mach  mit  einen  pluechkolter.  Mar  die 
hoff  hefft  nu  gcdeoinckt,  dat  he  syn  quyck  wenden*)  mach  up 
de»  ha^  lant ,  ind  dair  voir  giffk  he  aiiaar  in  die  kircke  acht 
grete« 

VUL  Vort  off  die  Uen  mtem  tot  Arariarp,  die  eoldm 
komm  up  tan  hoffdaok  ind  ii;anneir  dat  kom  req^  ia  end  ar- 
beiden  üke  »ynen  dach:  die  meyer  aoillen  meyen,  ind  die 
bei&iteren^)  »ollen bynden»  ind  die  dreger  sullen  dragen;  woldam 
m  »rbeiden  tot  den  aveiyde^  ao  solde  man  06n  die  kort  gare^ 
I  m»r  weiden  tie  flnin  te  vaip»rtidff|  »o  mochten  sie  oer  loen 
I  mede  nemen,  aa  £e  meyer  aen  synen  haeck,  die  dreger  i^ 
m%  gaeff(^%  die  haxzyiäavaa*)  an  yrre  harokani 


jg  für  gehaldeu  wie  s.  7Ö5  haedea,  (nl.  houden),  und  waii,  waet  für  walt, 
786  gsfPMt  f.  t^wAlt  2)  MS  LmnUati  tfdiiv  1,  m  ff.  IiHttiiigwi  am  BIwin, 
ttvcä  Zflaten.  S)  «nick  ist  vkh,  wmdn  infbrn,  wtita  ht$m,  wto  IciND 
t.  7U.  4)  biadMia^  ImmtImcIii. 
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OTCTHüM  zü  MONyjftiE'i< . : 

Anzeiohnu8K  dcsz  scheifeii  wemthuajiJUs  ^  iunmaszen  iu 
dienom  ambt  Moiuuie  uut'  den  vogtsgedingUo^Mtfi  ..t^tiUk  zu  «tf*' 
kitut!ii  vblich  viid  luTkoiiiineu^t.   '  v 

Anianglieh  uacli  geschloszener  baiick  spricht  der  ßcliolteisz 
zu  demjeaigeQ  scheffen^  so  dasz  weißzthumb  erklert,  ei*  solle 
genant  a«m,  mscors  giiadigaten  Ib/stt&tVtifiiheitii  X.  hochbeit 
ynd  gerechtigkett  öffentlich  zu  pubUcirmi  vnd  su  erklercn^  da- 
rauf er  cur  antwort  gibt:  ben*'  «cboltfaeiBZi  ihr  ermahnt  die 
scbeffeD;  ihr  aolt  bescheiden  werden. 

1.  EfflB  soll  dies^  tag  «Ihier  erscheinen  daü»  1ia4ptii  von 
dem  hausz  M.,  fonjtm^tw,  eohokeise  vnd  i^iptmei^er^  ttirt 
iUe      ▼nderthanttiy  bttr^  und'  landsaiAzeti)  die  auf  Ami  jfoa*- 
len-m  M.  geseszen  sein,  mit '  teasen  Tnd  gewicht,  wie  sie  gebract- 
chen  m  gelten  Vnd  ausznieszen,  vnd  wehr  daran  s&umig  erfan- 
den wirdt  vnfl  riit  ei  Bcheint,  der  soll  diesen  tng  m.  s;.  b.  in  die 
wetten  und  bruchteu  verfallen  sein.    Darniit  hebe  ich  aiis;^,  wo- 
fern der  scheffen  dabei  bleibt.     Fo!ir*'nts  fragt  der  .^cboJteisz 
die  scheft'en,  ob  sie  darbei  bleiben,  ^ebon  dieselbe  zur  autwort 
jahe.       2.  Auf  femer  des  scboltciszen  vennahnung  spricht 
deiienige,  ro  duöü  weiszthunib  erkleretr  Miclielber^,  Meiszer- 
scbcidt  vnd  Lindtfi^lt^  wann  die  andersz  fj^ekelirt  vnd  gewaadt 
woi'den  dan  zu  beheuf  ni.  gn.  h.  vnd  nach  altem  herkommen, 
dfl«z  -fragt  der  ediefl^'-bbttt  dSescttt  tagh  i^  sd 'lalig,  *bm  nk 
b.  «ie  ^IMMW  bitecbt  <attflioiNMi.  Damit- bebe-  idk-itii«av''tra]ia 
der  idieffen'dabey  bltiibt    Fra^  ttbidaii'  «0ef  <  9kmÜkieABm4 
Ueibt  Ihr-^bey?  spreohen  sie  jiäe.-    B,  Weiten»  wirdt  auf 
rargdMnde  eMnAlAmogb  gefragt  Be  i«i  «In  t««nn*)  gelegen  tmii 
sehe«      g,  b.  tnd  dem  likni'<(roxiBurgoign6n,  gdieiieben  ;diM 
Wraol^enn.  in  denMlbeo         eel  loaan  finden  reide'TnA  «^eiaiU 
g!^t6' stein;  wannehe  däaz  anders  gekehrt  Tnd  gewandt  wurtJe 
dan  zu  behoöf  m.  g.  h.  vnd  alten  herkommen  ^  daez  fragt  der 
scheffen  n.  s.  w.  (wie  oben).      4.  Folgt  mehr  im  weiszthumb,' 
Esz  hatt  ein  dorff  geleiren  vor  dpni  waldt^  gehrisohen  lloettgen. 
danre  pHf^<r<^n  alle  vogtdinglielie  tag-e  Kwoben  f=!cheflR^n  y.n  kom- 
men mit  einer  flasehen  wciiis  xud  braehten  ahn  all  dasj/.ienige, 
wasz  ihnen  bewuözt,  wasz  bruciitig  gewesen; die  weil  aber  solch» 
nunmehr  nit  beschicht,  fragen  die  scbeffen  u.  s.  w.  fwieoben^ 
ö.  Item  erkennen  die  scheffen,  dasz  alle  vogtdingliche  tage  al- 
hier  sol  erscheinen  ein  bott  von  Hetzingen  mit  einer  flasehen 
Weins  vnd  soUt^^aA^tfaigen  nachts  und  waiSfengeBchfey^  auab  äUe 
daBiienige,  waas  une  bewvat  were,  in  m.  g.  b.  wellen  und 
bruditen  erfallen  sein  mdgtea  Damit  beb  leb  ausz^  wofern 

.    i)  fWft  4  wa.  d.  lOat  Ter.  t  4,  N|«dfliTlv       d',  ^'k  IM^^ 
BoWy  sttdütilk  von  AfliMaL  S>. w«id«  in  sumpfiger  iii«d«mfti      •  ' :  i 
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der    schefFen  dabey   bleibt,   sprechen    dariiuf    dieselbe  jalie. 
G.  Der  scholtoisz  ermahnet  terner,  spricht  darauf  d«r  RcheÖen, 

•alle  vnderthanen ,  die  auf  den  poele  von  M.  ^eneszon,  sollen 

•schuldig  sein  m.  g.  h.  auf  dem  schlosz  M.  zu  dienen  vier  bann- 
meylen  wf'gR  weit  vnd  breit  vnd  nit  dation.    Darmit  u.  s.  w.  — 

*7.  jNoöh  wird  ericlc*rt,  alle  da$zienige,  wasz  leib  vjid  blut  be- 
triff!;, Beöszeien  vnd  phig  vbergehbt  vttd  vor  meni0Ni[^ßlBd«iäkea 

'etb  gew6BMak/  imm  s(Si6ik'»m^  Jä»M'' hMgmMkt  IL»  Damit'«. 

«Ikz  iteMl'drey  lanttboMto  >iitf  attVtf  M:/ aitiMM  'Minii  tehtd- 

dasz  bHibhthaft' Mydi;  i|iK>fehi  Mue  '<aiKr4ti  sekimig  «rfimtai',  0OI- 
l<^n  derwegen  tu,  g.  h.  in  dib  Ätraff  verfallen  iu  -f.  'wr 

9."F<*lg^  alle  linderthan^n,  die'  auf.  deiie  'poelen'.l'otf  'M,;gMM^ 
zen,  seni'Bekuldig  ein  iedet  in  seiner  biaximtthleh  '.su  mahlen, 
iE^  Wc^n-e  äton  sach;  dasl^  fewandt  Wcheidt  vcfrttt'^fipftyVdaran 
befreyt  zu  sein,  bf^iahot  solchesz  der  scheffen.  10.  Item  ?»lle 
dieienige,  so  auf  den  poelen  von  M.  sein,  scind  schuldig  darob 
m.  ^.  h.  den  zehendon  zu  geben,  esz  wehre  dan  eaoii;  dasz  ie- 
mandt  besoheidt  brächte,  darahn  befreyet  zu  sein.  '11.  Letzt- 
lichen alle  dieienif^e,  so  sich  einesz  vrtheils,  ahm  gericht  Wol- 
sciten  auszgosprochen ,  beschwehren  vnd  dauon  begehren  zu 
appelliren,  solche  appellation  gehöi-et  ahn  dasz  hohe  gericht 
,  M.^  vnd  wannehe  solchesz  nicht  beschicht;  dasz  fragt  der  schef* 
•Ina  hente  dtetfan  tag^  vnd  alr  länge  nk'.g.  'h:-8le  käseht  danoh 

WmTHUMD£AJ^ÖRSX£R  AUF  D£S>^R£i€ffl[&  WALDE'). 

.  .  .  ral)8  dy  vorster  van  Monwoygen  vrren  conreyt  willen 
hayn,  so  nayt  myn  here  vorsc.  III  martdaghe,  ind  dat  sulcn 
fiyi  ghebeyden  myt  z<fwey  voraterea  of  (mit  zqwey  «^<;Üen,  ind 
waaMr  mfa  den.  pouJreyt  pal  4ova  .vaA.4eBi  vcurateroa, 
deir  sokn  «fiQ.-]^3^.  ind..Ö  ^eefiesKif,  in4  dy  II  Beefiffcn  4Mlm  wt 
syin,  of  dal  yodö(r.Mit  «y,  4)al.iw  h  yn  gejt;  tem  imtensal 
pea  YKtm  hindi^  A  ghßvqn  .jm^  'lian  s^j^e-lbarae 
jailbney^  in4  ^sir  aa  sal  men  dv.vfdpilere  saaien,:8t  ^  ,  ....  1 « 
(^ya  tafel  ind  dy  sceSen.f  .hMi  vqmter  B\üm  -bnib 
miynen  ridder  ind  eynen  dj'oysaQU*)  vtaaJfiupwQg^r^^  eyilQii 
^fuaqkey  ind.  (xük  dia}.vmtere  jgl^eiMiipea  iyin,  no.W.in^^  here 
)coinen  mit  eyner  wyeBser  roder  ind  mit  vissch^n  .in4  <fy 
vissche  rurren  ind  sal  saghfen  he  ...  .  dyt  sj^in  vr  vissche, 
iid  yxMch»  wloß.  ^l^uen  \a .  «jimi,  beckea,  ind      wjmn  dy 

1)  das  weisthum  ist  bereits  bd.  2,  116  ff.  abgeiiruckt .  das  liier  uach  einer 
fr«fl!di  Mthr  ISd^eabaftan  pft|ilflffluuidte]irift  im  14.  od«r  16.  jh.  «os  <^iiiz  naoh- 
]»si  mitgetheilte  eothilt  aber  be^Mlillds  tUmtUbmfftiu  di«  Meken  sind  mdl  d«m 
frfilnni  abdnwk  wgßmUU  2)  spitM»  mMlat,«t  lipifliwiiB  4fr  fcjaplMiBm. 
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Bcefifidn  dey  yitßche  dem  koche,  ten  irsten  sal  meii  €(n  gevcn^ 
op  vr  taeffel  vrre  zcweyn  cynen  quart  pot  wyens  ind  uianlich 
eyne  erden  krusen,  ind  dy  wyon  pot  sal  wfSF'n  van  ztcynen^ 
(ind  maliich)  sal  vur  sich  kauen  eyne  p:}ies('<  Ide  rode,  op  dat 
pyi  sich  der  houde  erweren ;  dat  eirRt»^  i^ljcricht  rentvley«  mit 
den  knofloych  II  (vengher)  breyl  buueii  dy  »cottel;  dat  ander 
ghericht  muyb  inde  dy  vissche  daer  by,  dy  sii  ghesyeii  hayn 
in  den  beckf-n,  dal  diiddc  ghericht  ....  swynen  vleys  mit 
den  moster,  III  vengher  breyt  bouen  dy  Bcottel,  dat  vüerde 

fhericht  wiltbreyt  ghopefiert  ia  holtae  weisen  («cottelexi)^  dat 
ffhericht  bonra  iiid  bm%  ind  bonen  dj  «cottel,  dat  VI.  keae 
ind  Deren  I  dat  YJL  eyu  wyes  dyslageii  ind  vrre  II  eyCnen) 
wevsen  becshar^;  ind  ejn  ravdel  van  erner  vansen,  ind  vr 
kraeen  Tan  wyne  sal  men  aOet  toI  haUen.  Wert  sach,  dat 
man  de»  nyet  (eii)dede  so  wäre  mjn  hm  op  V  marck. 

ViB  den  irsten  ^herioht  ai  vm  den  reotYleyasohe  aal  myn 
here  i^me  ctugheUm^  hausn  ga^  .  •  •  ryassaha  walde  sun- 
der  deichten,  vort  ea)  he  op  des  richs  walde  meyn  heu  mit  Xii 
man  XIIIT  daphr- ,  VTII  daghe  vor  der  kemiisse  .  .  VIII 
da^rlie  daer  na.  Vort  vor  dy  vissche,  in  den  anderen  ghericht 
mach  myn  (here  haiden  II  visHcLer  in  des  richs  walde,  den 
eynen  mit  gheutaden),  den  anderen  mit  reclit.  Vort  sal  myn 
here  hayn  II  zedeler  op  den  walde,  den  eynen  mit  recht^  den 
anderen  mit  ghenaden.  Vort  sai  myn  here  (han  2)  geger  mit 
halse  ind  hörne,  den  eynen  mit  recht,  den  ander  mit  ghenaden. 
Vort  sal  he  hauen  II  visscher  in  der  Roren,  ind  as  dy  vissch- 
(er)  Moynjrouffen  syin,  so  siüen  syi  vrre  vissche  <^  dat  hüvs 
draghen,  ind  aan  sal  'man  den  yisBcheren  gheuen  als  y&e, 
dat  ffyi  eyne  nacht  ghenoeeh  2(0  essen)  hanen. 

vort  sal  der  dmaset  Ionen  mien  snaifteekoi  Ind  den  sal 
here  der  abt  orangen,  ind  snailbeck  in  mach  nyet 
nusdoyn. 

Vort  sulen  dy  geger  (senden)  eynen  bertee  mit  bqyt  ind  mit 


hörnen  in  den  honf  the  Yteren ,  ind  daer  sal  men  den 
brengen  wyn  ind  Soppen  ind  vleys  ind  kese,  ind  den  meyster 
gegeren  eal  men  ire  metze  hesyen,  yst  sache,  dat  syi  niet  wad 
ghereymt  in  syin,  «o  «nl  men  yn  reymen  daer  in  ghen'-^n. 

Item-)  myn  flirrt'  sa(l)  hanen  2  vurvorstcr,  die  vol  syn 
eyrs  rechts,  vnd  solen  den  walt  huden  in  tischen  den  marte 
vnd  walde  des  rieh«? ,  vnd  die  solen  bereyden  die  stelle  vnd 
(kri)bben,  as  die  vorster  oren  eonreit  hauent;  vnd  die  vorster 
solen  liueren  ore  pert  vnd  swert,  dat  sii  it  bewaren,  vnd  wa 
des  eyt  verloren  vurde,  dat  mosen  sii  en  verrichten,  vnd  in 
deme  stalle  solen  geyne  pert  staen,  dan  des  drosö  pert,  des 
Toratmeyster,  der  scneflfen  vnd  der  vorster. 

Item  myn  here  sal  doen  «wene  eonreyde^  eynen  as  dat 


1)  apMIfMf  n«Sss  pkmm  Madww.  8)  im  Mgtai»  von  jüngerer  hud, 
wvm  im        dfo  oben  cmüartn  qpMiNB 
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}dnm  alra  magerste  is,  den  andmn  as  it  abe  betete  k,  snn* 
der  dm  mmit  np  der  aelil,  d»  flal«ii  ifi  oegh  sondbrimgeii 
recht  Tan  wiieui  ejmen  eoareit  nut  raelite^  den  anderen  mit 

genaden»  «  •  .  •  •  dat  myn  im»  veder  hnuen  aal  z&  ' 

aeme  ejreten  wiaent  die  vorrter  mjme  heren^  dat 

hie  i8  eyn  anenie  (vndl  ejn  wailaeyeio  vad  eiyn  vAnle  vp 
dea  rieha  waJde. 

Item  ist  flaoh,  dat  myn  here  den  hircs  wilt  hauen,  so  sal 
hie  senden  (By)ne  tut  vorster  zo  Monyauwe  an  den  heren  of 

an  den  hof  XIIII  dag:e  vnr  sent  Comelis  dage,  Tiid  dan  sal 
der  vorstmeister  von  schicken  an  den  onerstf^n  ieirer  dos  he- 
ren van  Guilche,  vnd  solen  sich  des  verdragen  vnder  eyn  ,  so 
wa  .  .  .  t  fii  den  hircz  wilJeii  iiigeii,  vnd  so  soJen  zwene  vor- 
ster  dar  bü  komen  luit  zweyn  hunden,  vnd  die  sal  der  iejrer 
vjhI  (de)r  vorstmeyster  seczen  zü  Warden  np  die  stede,  da  si 
is  iiuit  hant,  vnd  den  bercz  solen  sii  brengen  zft  Itheren  in  den 
(hoif  ganz  vnd  zü  male  Bunder  alleyne  der  hunde  pas  Xllll 
nacht  ynr  aent  Comdis  dage  of  XTTTT  nacht  dar  na  yn(be)> 
aaagen. 

Item  were  it  sache,  dat  die  ieger  of  ere  knechte,  die  en 
35Ü  behoro,  eynche,  eyn  of  me,  syn  mecze,  sin  honi  of  sin 
wi)ntBeyl  venore  in  aen  walde  In  byimen  der  iait  aen  arge- 
Hs^  da  sal  myn  heie  en  ahvegc  eyn  nawet  Ttor  genen. 

Vort  so  sal  (min)s  heren  rintwey  zü  Itheren  in  deme  houe^ 
dat  dar  z&  gehnrt,  gaen  wejden  up  des  riohs  walde  mit  d6r 
sannen  vs  vnd  (mit)  der  sannen  weder  in.^  Vort  so  solen  oe|;h 
die  verken  In  deme  vors,  hone  gaen  ap  des  riohs  walt  mit  £- 

mc  seinen  her.  wert  sache^  dat  sü  in  deme  walde  be- 

nachten  vnd  vür  md  vhunme  yp  leysen  gaei^  so  sal  n^yn  here  ' 
der  verken  XII  verdechten« 

Item  myn  here  sal  hauen  II  vischer  in  der  Hure(n),  in 
der  Gallen  y  in  der  Inden  ^  in  der  Vicht  vnd  II  hftnre  wnger 
vnd  II  aideler^  die  solen  sich  al  iair  presttiteyren  done  hoas^ 
ynd  vmmer  eyiien  mit  recht  vnd  ejnen  mit  genadon;.  de  mt 
rechte  mach  miindoen|  vnd  de  mit  genaden  in  macht  neyt  mis* 
daeni  vminer  as  verre  as  des  richs  walt  geyt. 

Jim  myn  (hsr)e  aal  iagen  in  den  walde  3  XUU  nacht  in 
den  iare  mit  halae  vnd  mit  homavnd  mit  ioetfenden  hnnden  .  . 


Brann  (?)  pastOTi  Weyins,  Wrede,  Cruchus  ....  steyn, 
Math,  scabinoa,  Tü  aeabtuns,  Joh.  seabimii)  8tralen  (V)^  Ghutv. 

Datum  et  factum  et  sentencionatom  per  communes  fore- 
stariosanno  domlni  MOCCLXXVI  die  octana  mensis  jannani^ 
presentibus  custode  Jo.  de  Ecke  csnonico  aquensi;  Jo.  de  Kan- 
del custode  ad  saneiam  Adelvartom  aqaensem,  Chiistianam  Ber- 
win  miles  •  •  • 

r 


Digitized  by  Google 


m     ZWISCHEN  mwEL,  «sm  cond  maas 


Dit  gynt  die  gmobtu^fidmi  ▼na«  koüb  •  vud  vns^^  gueder 

BO  iLestenicli.  .  •    .  .  * 

1.  Izü  dem  eirsten  wyst  der  gesworen,  dat  äÜ©'  Härder 
huysen  gueder.  die  vss  gedaiii  synt  vur  deyl  oder  vnr  recht 
nae  iuyde  d«r  Carilsuyeer  ngister,  soe  lange  ass  dieiin  boersz*"! 
hendeii  ^yn,  soe  fcuileii  sy  Laiüen  scKatz  geiien,  vnd  eoe  baldc 
iisB  die  seiue  weder  zo  der  herren  heiide  komeii,  die  bullen  (Me- 
llich den  guederen  die  &y  yctzimt^  aelfs  m  ylre  hende  haueo) 
allet  iebats  vry  &yji|  isd  off:    dftcAii^  irdifr  d«r  lieimi 

vim  m  t*  Item  di«  Harwiiuysen  «leder^  die-^ilssgele«^  «jvt 

des  wyns  in  der  Cartlaym  Mtwlttyafc  M  Kettenieb  klieren 
plicl  j»ldli9  deykn;  ind  v»<i:dea  beiTen  gebuert,  dae  laasten,  ind 
dai  «ader  «aMen  di»  pdlthtet  od^  leeAiJngFiia  -daa  iiejm  drar 

fen,  id  en  wesre  aaicbei  dat  jeifiantE  leenonge  anders  venniicbt. 
.  Item  were  yemantz,  der  dae  an  bruychich  wurde  indeyl 
off  zoniaü;  soe  mögen  die  berren  dM  go«t  in  komner  lagen-  md 
an  sich  dingen  ass  reclit. 

4.  Voirt  soe  wyst  der  gcsw  oren,  dat  die  bchynckengueder 
all  wege  schätz  vry  synt.  5.  Iiem  die  Schynckengut  dor .  die 
vssgeleent  synt  vnab  haifsclieyt  deyl  oder  pecht,  saluien  d^n 
gautzen  gewaisz  des  wyns  in  der  CartLuyser  herren  kelterhuysz 
ZG  Kestonich  leucren  ind  aldae  sonder  voirdel  deylen  ind  v\  at 
den  herren  gebuert,  dac  laissen  ind  dat  andere  die  peichter 
.  oder  leensluyde  dan  beyindragen,  id  en  were^  vemantz  lee- 
nonpe  «nders  laytte.  ind  wer  dae  an  bravchiea  wurde  i  in 
deyl  off  aomail«  »oe  mögen  die  benren  dal  goet  in  kovuaer 
legen  ind  an  Äk  dingen,^  a^s'lradxt  ist  '  *  v  - 

6.  Item  van*  deb  SchencJfceü^edereii  wyst  der  gcfsworen  eyh 
frye  scheefferfe  an  den.  meygienri  beneuen  Emondt  Kor^  hitnf- 
Stadt  7.  Item  der  Schenckeiigaeder  kelterknecht  sali  vss  den 
tzienden  der  Schenckengueder  eynen  taiend  leel  w^hs  iairi 
heuen.  8.  Item  die  Carthuyser  haint  die  gerechticheit  in  Cott<hi- 
forst  van  den  bchenckenguederen,  dat  sy  alle  undcT  göWft'lt  dar 
houwen  mögen,  ind  mögen  oueh  eyneti  eycheu  be^bottm  hott^ 
wen  ind  den  am  laich  laiseen  stain. 

Item  die  Gruenauwergass  sali  alßo  wydt  syn,  dat  men  dae 
hinne  vairen  möge  niyt  wagen  ind  kerren ,  ind  wanne  men  an 
dat  bleich  kompt,  sali  idt  soe  wydt  syn,  dat  men  eynen  wagen 
myt  diy  peiidcn  dae  wenden  ind  keeren  moige.  Ind  uff  ge- 
breich dae  an  were,  soe  sali  der  scholtiss  zween  gesworen  ne- 
men  ind  dem  amptman  anxaüOfeu^  dio  parthyua  dae  längs  ligeu; 


1)  aus  einem  güterrcgister  der  Karthänsor  zn  Cöln  v.  j.  1524.  papierhand- 
sehrift  nnter  Qaiz  nachiasz.    Kesternich  liegt  nordöstlich  von  Mon^oie.    2)  *bu- 

T9m     VUU  pIMeEV«  MBB  flWB0flni|i« 
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gthmert;  wie  yurs.  steiit 

i  .10.  Item  4ie  Carthujsev  herMii  liaiiit  die  m^tiohflH^  daJL  bj 
vW'gDfider  bo  Kasteiueh  wv^'zo  drj  «allen'  iin  itar  mögen 

Taissen  besyen  ouormitz  yren  scholtiss  ind  tzween  p^esworcn, 
ass  tzom  eirsten  tzo  synt  Walburmi^se ,  ofF  die  geschickt  ind 
ffegurdt  syn,  ass  sich  r^ebuert,  dinnae  zo  synt  Jansmisson,  off 
aie  frnerraucn  synt,  nid  tzom  lesten  tiisschen  tzwoen  ^-nKcrlieuer 
vrauweii  dage  a^s  cniytzvN^onge  ind  yre  g-oljiiert,  oö  alle  ge- 
w&irttm  geschiet  syn^  ass  erfsrecht  iss.      Jnd  off  zo  eynclieii 
der  vurs.   tziiden  dae  an  gebreich  vonden  ^vurde;,  soe  moffen 
diu  berren  nenien  yren  sclioltiss   ind  tzween  gesworen,  den 
amptmanu  anruiffen  ind  yre  gewalt  laissen  aiffdoin  ind  Riemen 
dan  Bokbeu:  erue,  dae  an  dat  gebreidb  irdre^  teo  yreD.faeEcfeo 
bDijt  dem  gmai9i  iad  «Uer  besMyen. 

.11.  Item,  wyst  der  ^Miroren;  dal  mm  alle  tsym  ind 
peehfey  cBe  ann.  dea  h#mD  tum.  nsmytaaaxug^  yrer  register 
geldfflid  188;  UM»  iad  druyge^  adud^oh  iss '  so  d  ragen  md  le» 
nsruii'den  herren  in  vmm  lM>ff  *o  Eeatonidi'  all  iair  vor  «ynt 
Mertensdaidb,  ind  o£f  yt^mants  iiae  aa  broTcJueli  wurde ,  soe 
mmkk  der  raetcnr  dess  hoifs  van  der  Garthiiyser  wegen  die 

fueder,  dae  tot  verplu^t,  in  dry  dincklichen  dagen  up  den 
off  vssdingen,  ind  dae  nae  myt  dem  scholtisF  ind  tzween  geswo- 
ren gaen  by  dem  vaigt  viiss  gnedigen  herren  ind  aldae  legen 
18  ß  vur  geweit  <r''lt,  iud  dan  sfil  der  besitzor  der  viu'ä.  gue- 
der  alle  syn  gereciiticheit  Verliesen,  ind  die  gueder  sullen  vry 
weder  eriallen  syn  zo  dem  cloister  vnd  rectoir  des  boÜB;  alsoe 
dat  der  rectoir  macli  die  seine  gueder  vry  verleenen^  weme  he 
wilt,  geliich  der  herren  ander  vry  ejgeu  gueder ;  sonder  ye- 
mants  wederrede. 

12.  Item  wyst  der  gesworen,  dat  men  der  Carthuyser  gue- 
der die  peobt  eeldeni  idt  sy  wyn,  km,  gelt,  off  anders,  ind 
gduma  in  SutTderliuyiea  hoß,  Schenekenbeffi  KonenkniBar 
off  finicbter  hoff,  nyet  TersflUyisen  off  mdeylen  en  maoh 
dmh  ^versterftotae  oiSF  aademTii8>  dan  nijt  m  Oorthuyscr 
mm  ind  idt  an  were  Madhe^  dat  yemantz  keilonge  mt^ 
ders  venadte.  lad  off  yemanta  dae  weder  dede,  soe  mögen 
die  IwRaa  dat  goet  in  koxaoMr  legen  ind  an  sieh,  dingen^  idt 
■a  Wate  dan  aaiefa,  dat  die  pavtliyati  by  die  benren  opieeinen 
vnd  an  sy  erlangen  kunten,  dat  ^  maicnten  vnder  sich  eynen 
man,  der  den  herren  versechcrunge  gedoin  knnde  ind  goetwe* 
re  vur  den  o-antzcn  pecht  jairlichs  vniKTdeylt  zo  betzalen. 

IB.  Itein  Avyst  der  gesworen  ,  dat  flie  herren  vurs.  mögen 
des  scholtiss  ind  d(  r  gesworen  gebruychen  ind  dyngen  zo  allen 
18  dagen,  so  duck  ass  sy  willen  ,  ind  der  peholtiss  ind  geswo- 
ren syn  sciiuldich  den  herren  gelionsani  ind  geti*uwe  zo  syn, 
iiid  wer  ungelioirsam  were,  den  salmen  weddich  wyscn  ind  strauen 
ass  recht.  14.  lud  waouee  die  herren  dry  dage  vp  eyn  guet 
gedinckt  hauen,  soe  is  yre  wederpart  (der  sich  myt  recht  niet. 
▼matworden  kan)  vp  den  veirden  dinckücben  daioh  vwikHen 
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Tod  Twerdingt  vnr  alle  aenspraick  in  kost  ind  schaden  dae 

rp  gegangen.  15.  Ind  maich  der  rectoir  der  Oarthuyser  boifii 
zo  Kesteniel)  scifg;  off  he  wiJty  «jjrA  ediottMe  «yn,  ind  geridit 
ind  gedinge  lialdeo^  off  «Tuen  anderen  in  qrn  ttadt  aetaen  aon- 
der  yemantz  wedorsa^en. 

1^>.  Item  wyst  der  gesworen ,  dat  men  alle  saichon  ind 
aeiißpraicli  des  hoifs  giicder  antreffende  soe  wail  weder  die 
Cartlmyser  Herren,  asö  myt  den  Cartlmyseren  vnr  dyerst  vur- 
fleren  »all,  ind  beyde  partnyf>n ,  w(t  den  anderen  get  wiit,  nul- 
len recht  geuen  iiiH  iif  inuii  vur  die  gesworen  vp  dem  hone 
vurs.  7A>  Kestenieh  ind  ruiders  nergens.  Ind  van  dann  maich  men 
cyn  beBRer  recht  ind  liuust  Halen  an  den  Bchefi'cnstoiJ  van  Bonne. 

\f.  Itvm.  die  gesworen  syu  ouch  ischuldich  dry  niail  des 
iairs  vngeroiffen  zo  kennen  in  den  yiirs.  hoff  zo  Keetemob  ao 
gedinge  ind  des  hoifii  schaden  yp  yren  ejdt  aahrei^sen  lad  - 
wruegen,  nemlich  des  eirsten  dirnsdaichs  nae  dmtatenuse^  des 
tawejden  ^nidaichs  nae  paeaehen  ind  des  eirslsn  dynadaioha 
nae  ernt  Peter  ind  Pauwels,  vmb  dee  hoifs  gereaktiobeit  ao 
vndernidden^  ind  wer  niet  en  kotnpt  im  tum.  temynei  der  iss 
▼ernallen  in  eyn  gaweddOi  nemlioh  8  B.  « 

18.  ^)  Item  m  heren  van  Harderhusen  *)  bj  Padenbocn 

fnh.  die  Cajrtfauter  in  Collen)  bauen  Bolchen  g^echticheit  in 
Üottenforster  walt,  dat  der  rectoir  ires  hoifs  maich  soe  vill 
broeh(jltz  mit  wagen  nff  kerren  dae  vss  halen^  als  he  bedai'^ 
jae  soe  vill  van  recht,  als  vnser  Lere  van  (Jollen 

19.  Tzu  wiesen y  dat  dif  r'nrthnyser  in  Collen  irc  giiedcr 
zu  Xestenich  im  iair  uns  hcron  140G  van  dem  cloister  Hers- 
widehnsen  off  Harderhusen,  im  Btift  van  Padeborn  gelegen,  ge- 
t,^olden  hauen.  Dair  nmb  ist  alle  vurs.  gerechticbeit  nu  vfF  die 
Carthuvscj-  kouu  ii,  wit  die  seine  ouch  derer  in  vredelichen  be- 
sess  van  gemelten  iair  an  altziit  gewesen  vnd  noch  syn. 

20.  Tuschen  die  Carthuyser  in  Collen  an  eyn  vnd  die  nae- 
bneren  tao  Kesteniek  an  die  ander  syde  den  sdiata  beraeren- 
de'haint  her  Caspar  Binok  myns  g.  b.  secretarios^  Bexnart 
yan  Lonwenbarg  vaigt  vnd  Berndt  Sesler  keber  tao  Popels* 
torp,  in  byweson  keni  Peter  Eusakircbcn,  hem  Joban  Dufpen^ 
Jobans  Oueratoitz  ynd  Hielaes  gerichtasehiyuer  etc.  eynan 
fipmcb  gedain,  den  beyde  parthien  yura.  ouch  angenomnicn 
vnd  Terwilliget  hauen,  algus  ludende:  wat  erfs  im  sohatz  bisa 
her  geweist  it,  sali  im  sehata  falyuen,  vnd  wat  nyet  im  schätz 
IS,  salmcn  nyet  schetzen,  id  en  sy  dan  kuntlich,  ader  id  werde 
bybracht,  dat  sulchs  ouermitz  die  Carthuserhern  erlHieh  ver- 
kouft  ader  verleent  sy,  dat  sahnen  dan  schätzen,  als  naebuer 
recht  is,  beljeltlieh  den  Carthuserhcren  ire  i]^erechticheit  vnd 
nucli  den  nac^beren  yrs  naebuerrocht  als  vau  alders.  Vszge- 
Bproiclieu  zo  Bonne  vp  demhoeue  vp  donnerstaich  denXX\  iJiea 
daich  meys  anuo  1501. 


1)  die  nun  folgenden  artikel  sind  Ton  verschiedenen  händon  gen^riebra. 
2)  sinschen  Paderborn  und  Warlmrs. 
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L  Alao  Wae  eyn  berch  u^ssbrecht  mnb  Kalle  byrnien  eynre 
banm^^len;  dal  der  berchmeister  van  wegen  ejns  fursten  van 
Guyich  mit  den  getwoenm  Velgen  ind  naziehon  macli  als  eyn 
jpger  ejm  stuck  wiltz,_m  wat  nercn  lantz  dat  idt  sy,  ind  dae 
inne  laissen  slain,  ind  davan  dem  fursten  den  zicndf^n.  2.  Vort 
wyscn  wir,  unso  f^iiedi^e  lievc  here  vurschreven  have  eyncn 
liycn  bcreii  up  Hockuylcn,  Kruytzberf]fli  ind  an  anderen  enden, 
dai  up  macli  eyn  igiich  man  gain,  uyst^  wat  heren  lande  he  ist; 
inti  wÜT  sich  derselve  man  der  tVyelieit  gebruychen  gelych 
ander  luyden,  ind  ouch  doin  wilt^  wat  der  geswoeren  vm-  recht 
wyst:  dan  so  sali  d(^r  man  spien  kiddcl  ind  gctzauwc  nemcn 
ind  up  den  berch  gain,  iud  hc  mach  sich  umbgain  ind  sieben, 
wae  idt  eme  dan  gelegen  ist.  3.  Wanne'  der  viugeiiante  man 
synen  tejfff  dan  so  gelacht  hait,  dan  so  sali  he  gain  eynen 
üB/6k  jxam  broet,  den  anderen  dach  nnib  syn^  gexauwe,  den 
dirdea  dach  «mb  syns  wereka  noet,  ind  den  Bierden  dach  sali 
he  kernen  vur  dem  mvd^ch  synen  reyft  uysswerfen,  ind  dan 
so'  sali  der  man  bestellen,  dat  syn  werck  steil  «  mit  den  bov- 
men,  i'urken,  seylen,  ind  as  eyn  buwich  werck  billich  stain  sali. 
4.  Ind  off  da  gewircken  vurgenant  der  oirkondt  nyt  van  stont 
an  de  geswoeren  enbrechten,  ind  da  enbynnon  eyn  ander  (jwe- 
me  ind  overmitz  de  geswoeren  eynen  reiff  leicht  up  deselve 
stat,  der  sali  dtm  viirgain  ind  ouch  de  vurlntor  hain ;  ind  der 
dan  de  vurlater  hait,  mnch  rbirch  des  anderen  lyne^  taearen^ 
bis  dat  he  inn  mit  dem  hamer  keret. 

19.  Ind  so  wanrip  der  koeler  de  koelen  Bchuyt,  hait  he 
dann  24  wemie,  ducli  weme  he  de  koelen  overraist,  der  sali 
sich  genoegen  laissen  mit  20  wennen,  wilche  wenn  '  nian  in 
dryii  öchuyren  nemen  sali,  nyt  de  myuBten  noch  dv  meisten, 
de  middelsten  sali  meu  nemen  ind  damit  messen.  Ind  wanne 
dat  men  messen  sali,  sali  men  nemen  evn  begriff  schoofs  ind 
TOT  nnder  den  wan  legen,  ind  men  sali  oan  eynen  redh  nemen 
ind  de  koelen  damit  in  den  wan  schemn  ind  nyt  mit  den 
henden  uplegen ;  ind  wanne  der  wann  voll  ist  ind  he  dan  nf- 
hHR  ind  van  stat  droigt  ind  dirdenbalven  voyss  van  der  stat 
urt^  wat  da  entassohen  affrelty  dat  ist  des  koäera>  ind  mit  sali 
he  gelevert  haven. 

29.  Unse  genedige  here  hait  eynen  waldt.  were  saeche,  dat 
der  berdunan  bom^  noultz  up  dem  berge  behouffde,  der  sali 
daer  infaeren,  boawehoultz  ind  reyff  zu  synre  noet  hoelen  bis 
zu  Heymbach  an  de  bourgh;  so  wanne  der  man  hauwet,  so 
roefft  he,  ind  wanne  he  byndt,  so  beyt  he,  ind  wanne  he  dir« 

1)  »lu  Lacombl  arcfa.  ^,  217      ftbar  CaB     bd.  ^,  796. 
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denhalfien  voyss  van  der  stet  ist,  so  ensall  eme  nyemaivtB 
Mnden.  Ind  off  dar  fiott'ster  qweme  mä  rätiter  den  berehman 
/  hauwon  off  laeden^  to  mU  der  berchman  den  foerster  ynr  9jn 
pantgelt  i^even  zween  attnu^  ind  daniit  so  «all  der  berchman  img»- 
kümmert  heym  fnorcn;  ind  wurde  der  man  da  enbynnan  g©- 
heUiget,  der  breioh  uum  genedigen  lieren  heren  fiyeheit 

WÄISTHÜM  ZU  ALDENHOVEN     ;       "  i 
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Wir  jirboffon  70  A.  doon  kunt  ind  bekennen,  dat  vtir  ilns 
komen  ist  der  oirixT  strenge  ritter  ber  T^aem  van  Ederen 
ejn  aiu[tfniaii  ind  buineyj^tcr  unser  hf-rron  vaimi^f»  doem  ind 
nns  geriiaeudt  hait  up  denie  i^^yplichcii  vait|!;edinpje  unib  alle 
dii!  Sachen,  die  unsen  heren  vanime  doome  zobehoerende  sjut 
ind  die  man  in  deme  vaitgedin<^e  zo  be  k leren  pliecht. 

1.  So  is  KU  wissen,  dat  man  deine  \  aifo^edinj^e  bedingen  sull 
ban  ind  vrede  van  wegen  u.  g.  h.  samitie  doeui,  waut  sy  hencii 
tynt  zo  A.,  zo  Loen,  zo  Eschwyire,  zo  Inden,  ind  dat  zo  den 
met  ho€ni6it  ge&oert  T«n  deme  hemel  bis  yn  die  erde,  ind  ge- 
mhte  hAnen  bouen  der  erden  ind  onder  der'-€fd#il.   2.  V«rt 
sott  man  gebfieden  ban  ind  vrede  van  w^gen  u.  g.  h.  van  Guy  leb, 
as  want  he  eyn  bescb^Mei^  is  *u.*  g.  b.  vanttne  dbte  ind  eyn 
vaiglit  gelieywiehaii  u.  g.  h.  ind  darumb  bewtM  is  Vitfti  u.  |.  iL 
vamme  docm  an  eder  nofistieit  zo  A.,  die  boffiiguet  is,  vief  vief^ 
del  euen  ind  an  yederea  vnnftzien  morgben  aekerländz  genant 
hoffslant  vier  Tirdei  euen ,  wilche   eueü  gjenant  ist  vaitzeueiV. 
3.  Ouch  sali  man  gebieden  ban  ind  vrede  van  wegen  dei*  ampt- 
hiyde  heyde  unser  herren  vamme  doem  ttnd  des  beschinners 
u.  g.  h.  van  Guyleh ;  ind  man  Fiall  gebieden  van  wegen  der 
vurschreueü  herren  ind  beseliiriners   erme    vederen  huvsmau 
recht  zo  gcuen  ind  zo  nemen,  eynchera  hoeueman  sali  w.nw 
bidden  recht  zo  geuon  ind  zo  nemen;  man  sali  ouch  offtiilini- 
ren  dat  gerieht  ko  halden  bouen  d«^r  erden  ind  darunder,  dat 
der  amptman  u.  h.  vamme  doem  dat  also  haldc,  as  des  nuit 
iBy  ind  stock,  vesser  ind  srefencknisa,  as>  sich  dat  gebnrt.    4.  Ind 
were  sach,  dat  cyuch  mau  oflf  wyff  sich  versumeden  ind  lyff 
verboerdeo,  den  sali  d^  amptman  tl  b.  vannn^  ^oem  Halden 
bfti  vp  den  dyrdesi  dacb  md  sali  yn  dan  oenerietterM  der 
vaightdyen ,  umb  dem  manne  off  i?yue  eobeffsnordell  so  ^n 
ind  flieh  diumae  £0  richten;  ind  van  wii<^eitt  mynscben  gerioht 
wurde )  is  were  bouen  der  erden  off  darunden,  -Ben  loen  des 
sfeoekers  sali  der  amptmann  iL  b.  vamme  doem  bezalen.  5.'Iteiu 
uns  id  oueh  kundicbi  dat  eynche  die  bruche,  die  hogbcr  wer- 
den gewyst  van  deme  scheffen  dan   echtenbahien  öeyHjpich^ 
dat  die  der  migdydrii  sobeboertti^  lud  die  kieyne  b^uisbc^isynt 

1)  Lacomblet^  urkb.  Iii  n  *.  b2  K  Aldenhoven  westlich  von  JUUch,  di^  übri- 
gen hier  goiianntou  ortsclkAften  gloiciifaUs  im  kreba  Jftlioh«     i .  •      '    . .  1 
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•hrif  jcn  'rnnpfmini  der  vaighdjen  uid  haJf  iln  «Bptmani 
IL.  Ii.  vamme  doiM».  6.  Vort  sai  dar.  iiii|l6ii>a  der  viychdyen 
ilpOfJlftn       Imnitt'  diil  scheffeu  as  des  noit  ^(iburt  umb  alle 
aanlwtn  HftHi  diti  üAnn^  .dia.dßu  lioff  antreüende  synt,  da  sali 
dtTi-amptman  u.  h.«  vamme   doem  seluo  umb  mancn.    7.  lud 
dce  ftöheifonstoill  sali  gantz  ayn,  ind  oft"  daean  gebreche  van 
gods  gebodz  wogon,  dat  gebrecli  sali  man  as  dicko  ci\  ulleii, 
umb  dat  under  den  »clieiien  egeyne  vergcsliclieit  (inkume;  ind 
die  scheflfen  aoelen  den  schcffeii  kicoon  by  yren  eyden,  dtni  sy 
wyssen,  der  nutz  ind  goit  ist.    8.  Ouch  soellen  u.  h.  summe 
doem  eynen  boydeii  duen  bestellen,  der  gehorsam  sy  yn  ind  der 
vaighdyen  ind  den  schellen,  ind  u.  h.  vannne  doem  sooUen  eme 
Ionen.     ü.  Ouch  sai  der  amptman  u.  h.  vamine  doem  jaka 
ao  oynre  zyt  doeu  veckundigeu  in  der  kkcheiii  dat.  eyn  yedar 
bpfEimaA  l>y        «lidmn  ay,  inä  dn.  Bmpnm  ämt  Mrrm 
vüuiM  dttoot       qr.  vraigW  «imb  «ynch  yn  aii4ea  Iumm 
gabriMh*;.  ind  Wdi  mll  tiß  Kunt  doosv  jo^  ym  au  eyuchen  liotfi« 
ima  y»k  gikrwh^p  «p  dat  dme.hoSsmaft  la^et.rmtiMäjL  en^ 
^rocdtt  ind  ondk  deme  iioeue;  ind  wer  zo  deme  hoffsgedvngptf 
nyet  enqueme,  de  li«tte  gebfuctiet  eclitenhaloen  sohiliinck  VBj^ 
genalde^  h^.  u.  h.  vamme  doem  ind.  'htM  der  -wghtdyen» 
10^  Oucdi.so  ^gehoirt  der  heirliehfilt  yaoime  doem  zoe,  dat  wj 
so  A.  eyiien  gruysBtock  halden  eoellen,  ad  die  moelen  soelleq 
sy  zo  Bercbmoelen  halden,  umb  dat  die  naeberen  nyet  vorder 
ondurfen,  ind  die  naeberen  ensoeien  ouch  nyet  vorder  asverre 
yji  die  raoelen  gerey tschaft  gedoin  kan.    11.  Vort  so  weys  der 
ampiman  u.  h.  vamme  doem  waill  u.  h.  eriie,  peichte,  toll  ind 
tzynse  ind  byuail,  lud  sali  ouch  den  scheffen  alletzyt  kunt  doeii 
ind  egeynen  man  eruen  nocii  untenicn  sali,  idt  ensy  ouerniitz 
scheffen,  want  der  schelieu  diievan  syn  recht  hait  an  yede- 
len  untÜQUßkniss  kle^n  .off  gxois;  dat  zo  wyssen  ist  eyli  sum- 
bevta  idec»  up  gdnaidtt .  13«  Oaoh  ensatt  des  amptman  lu 
▼aavda  dc|ein^  egeynmi  omb  aflBipqndich  machen  sjns  eifff,  h» 
4dbaiie   ymi  naagifQJ^  myt  gerickk  sm  we^ien  ind  dry 
daghe. 

Ind  want  uns  dese  vurschreuen  warimn  knndichr  svnt^  dat 
«nsen  wiaderen  dil  dbus  kundich  ^ewest  ist  zo  haklMiy  ao 
kttiann  wir't  .oii$ih  xtm.  an  kaidon,  ind  umb  dat  kifi^ynne  giytte 
▼eigewlißbdit  Bö  enkome,  so  hait  uns  gebeden  u.  w*  Im 
deme  jaxr  uns  herren  .1^54-  das  äfdaren  gndeataoha  Jiae  deme 
k..djniytaiand«gh^  V  ... 

'•  y  -  wifiiBi'utiir  VON  laasisscamD  »i 

122a  •  . 

Sibodo  prepositn«  s.  Alberti,  Sibodo  b.  Marie  decanns^ 
Wilhelmu«  amiooatttBy  Wüheknos  Pols  dmnibuB  Imperpetaum, 

1)  AUS  La^mblets  orkb.  U.  no.  XSd.  forcetnm,  das  l^atiga  Baitsch^d,  dichl 
WlJkehfi.  t:>bd.  2,  82a...  .     ....  »  
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NoQMcint  umneniy  quod  nos  ad  ornnimmdotma  doniini  iioalri 
Heinrici  Romanorum  regk  et  domini  Engelberti  coloniensis  aar- 

chiepiseopi  ,  tutoris  ipsias;  quam  Hiib  fidelitate  imperio  facta 
recepimiis,  super  diseordia,  que  fuit  inter  abbatissaiu   et  con- 
ueutuiji  dt'  Porceto  ex  una  parte»,  ot  Genirrinm  ndvof;itum  eiiis- 
deni  loci  ox  altera^  cx  dicti»  tesiunn,  quos  iiuatos  Miuliulnius,  in- 
ueiiijiuiaet  dicimus:  1.  quod  bomiriesd«^  Forcetom  pretüu s.  Johan- 
nis miuieates  fidelita,tem  debent  faccre  abbatisee,  et  ipsaabbatis.sa 
villicum  habere  dcbet,  qui  placita  tkciat  et  consernet;  et  de 
piacitiH  aduücatus  vel  ciuK  mintius  tertiaiii  pürtem  recipiet,  qiiia 
violeutias  emendabit,    2.  Freier  hec  tria  geueralia  placita  in 
MUio  adnooatua  habebit,  sicut  est  consuetudo  generalis,   d.  Xdam 
ftduocatei  ii€fiiitte  petitionit  üb  homiaiba»  eocM/b  «Itr»  tos» 
nuureM  oksfail  petet  wü  aedpiet,  quia  p«ter  mm  ninoiimi  fhm 
aooepity  sed  Mphi»  miniui;  et  n  homine«  da  bonik  Tdimtsta  in 
curribus  prestandis  vel  feno  eoltigando^  siae  in  quibatdaai  «Ii» 
minutis  ipai  aliquid  hoae  voluurint,  unde  non  eonqneraatur, 
hoo  ipse  potent  acdpere.   4.  Abbstissa  et  conuentne  ftd  ediii* 
da  et  aüoe  usus  eedeeie  et  cariArum  infr»  predimn  porcetense, 
quantum  exteoditar  a^iooatifty  ligna  fib«re  inoidat  et  accipiat; 
aduocato  non  requisito,  «ine  datione  vel  venditione;  aduocatus 
quoque  inira  cundem  terminum  ad  usus  suoa  ncccssarios  ligna 
puterit   accipere,   sine   datione     aut   venditione,     nisi  datio 
ipsa   vel  venditio  tiat  per  ipsius  abbatisse  et    aduoeati  con- 
sensum.    5.  De  aüua,  que  camoruorst  dicitur,  abbatissa  et  con- 
uentus  liberc  dispouant  ad  suam  voluntatc^m  absque  aduocato. 
Ii.  De  panagio  aduocatus  habcbit  dimidiani  niarcam  et  ceutuin 
porcu»  mitture  potent  ad  pastuni,  de  t^iubub  pana^iuia  iion  so- 
luet.    7.  De  uucätione  cambc  dicimus,  quod  abbatissa  babeat 
quDt  villi  cambas,  sod  aduocatus  non  babebit  niii  uneai  et  de 
ea  in  veoegnHioneai  ium  ebbatine  bvezator  «dneoeAi  in  eedem 
camba  laborana  annuatitt  aolnet  abbatieee  doederi»  denarioe 
in  die  a*  Stephani.  8^  Abbatieia  et  eonaenftae  in  propnie  hmm 
jiiaÜa  volunt  possimt  &oere  edifijda  ad  gao«  ubub  et  ntiKtateey  eed 
in  comniunitate  nichil  edificare  debent  nisi  de  cousensu  com- 
moDi,^  adoooati  videlioet  et  henusum  eedesie.   9.  £t  quia  de 
aeeeiiione  iimtoram  teetinm  non  ^uenimuei  loaum  äliua  j^usse'- 
coinnmnem;  ubi  antiquitus  molttidiBiim  fuit  et  conuentus  de 
nouo  aliud  construxit,  dicimus^  quod  in  molendino  eodeni  pi*e- 
dictuni  conuentum  nullua  impedire  debet.    10.  Itoni  ex  dlcti* 
testium  dicimus,  quod  conuentus  debet  habere  canalem  corape- 
tentem,  qualis  est  canalis,  quo  rccipitur  aqua  in  doleo  balnei, 
qui  die  noctuque  deferat  aquam  in  clausti  um  et  ad  otticinas  ad 
utüitatcm  ecdesic.    l'retcrea  liabebit  eauaiem  luagnum;  qui  a 
vespera  festi  dici  feret  aquam  m  s  inarium  ecclesie  usquu  ad 
aliam  vesperam,  quaudo  hcitain  erit  iin>icudiins  niolere,  10.  Ab- 
batissa  fornacem  calcis  ad  edihcia  ecclesie  et  curiarum.  libeoo 
faciat^  eed  si  caicem  vendere  disposuerit,  et  adnocatoe  tertiam 

{»artem  expenae  feceri^  ipse  percipiat  inde  teftiam  partem  emo- 
omentL    11.  Abbatisea  et  oonuentus  condMtan  de  priMi» 
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elMUKiri  lidbere  poterimt,  sicut  ex  anüqao  Imt  de  aBomuaio, 
ioQKta  portam^  ita  quod  ille  «aüoB  aquam  eoBUiMttaBDi  non  offen- 
dst  12»  item  AbWtisaa  et  cönuentus  bona,  que  sunt  infra  ad- 
Qocatiamy  non  destruent  vel  deponent,  ita  quod  aduocatus 
*  in  iure  suo  dam})num  aliquod  percipiat;  et  ips^^  acluocatus  ab- 
batissc  et  coriuentni  in  bonis  infra  aduoc  aiKiiu  non  debet  damp- 
num  aliquod  iocertv  uuiie  ii^  iure  auo  iiii|iediaatur  vel  dampuum 
Bustineant. 

Ut  autem  hec,  sicut  prescripta  Bunt/iuuiuiabiliter  obscrnen- 
tur,  Gerardus  priui  de  Porceto  pro  sc  et  abbatissa  ac  euuuen- 
tu  tactis  sacrosanctis  evangeliis  iiu  amoiitum  prcatitit.  Idöm  fecit 
Gerardus  aduocatus  tactis  reliquiis  ^ro  se  et  suis  heredibus ;  et  si 
heredes  sui  contiafecerint;  hooent  in  pericnltmi  ipforom  et  hoc 
emendabunt  Huk  iacfeo  interfiieraiit  testee  (folgen  die  Hatten). 

Aetttin  anno  dorn,  iiieaniatioiiis  milWlwiA  duoenteaiino  yi- 
oesixno  sexto; 

* 

WEISTHUlf  DES  AOHEMBB  BEZOHS WALDBS 

1424.  . 

1,  Item  anno  1424.  ap  et  Leonarts  wart  gewyst,  wanne 
man  eifs  off  g^ets  van  den  yontboven  genoi<m  deit,  dat  der 
waltgreve  haven  sali  ejn  yierdel  wynfl  ind  der  wermeister  eyn 
fleach  ind  ieckliidii  vorster,  dac  by  ist,  eyn  quari  2.  Item  so 
wanne  der  lier  eynen  bele^t^  als  he  syne  kost  gedaen  ba^  so 
ist  sin  recht  eyn  seyster  wyns,  dat  is  L6  quart.  3.  Item  man 
mach  eyn  vorsthove  komrneren  mit  dem  heren,  off  der  in  syn 
stat  is,  ind  mit  tzwfn  vorsteren.  4.  Item  man  ensall  nye- 
mantz  ynnichs  erfsgueden,  in  de  vorstbovö  gelegea,  d?ui  iiüt 
dem  bereu  ind  mit  7  vorsteren.  5.  Item  eyn  gegolden  hove 
is  man  schuldig  zo  iintfangen  mit  eyme  coureyde;  dat  is,  dat 
man  dem  hören  ind  den  vorstcren  eine  herlicne  maltzyt  geven 
sali,  ind  als  vill  wyns  als  auiu  zo  gueder  wys  oever  die  mail- 
tzyt  di'inckeu  mach.  Ind  der  boide  sali  Warden,  dai  die  dui- 
ren  offen  synt^  die  wile  die  mailtzyt  geschiet}  dat  is  dairumb, 
off  iemanta  die  bojve  bescbudden  walde,  dat  moisse  byimen 
der  selver  mailiaiTt  sy  n,  up  dat  he  iokomen  möge*  Ind  wanne 
die  maütxyt  geschiet  is^  so  sali  der  her  der  yorster  ejnen  mah- 
nen, sy,  so  sali  sich  der  Vorster  beraiden 
ind  wysen  eme  dat  recht ;  ind  bait  be  dan  voldaeni  so  sali  der 
walligraye  sitaen,  ind  eyn  küssen  vur  syn  voease  Ilgen«  ind  sali 
den  damp  setaen  ind  sali  eme  die  hant  up  dat  beiifflfc  legen  ind 
sali  eme  nanne  ind  vrede  gelneden  ind  sali  eme  sagen,  dat 
eme  der  her  verantwerden  sali  glich  syns  selfs  lande  md  luden 
ind  all(»3  doen,  dat  he  eyme  vorst**r  schuldich  is  zo  doen.  Dan  sali 
der  ander  upstaen  ind  sich  eren  ind  gioven  ind  damae  zo  den  hil- 
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sm  »ckwaren;  dat  he  die  wiltbanck  sali  heipoa  hoeden  ind  att» 
i«i  wroige%  dat  he  weiss,  dat  wroigtiehdi^^.:beiiAHVi|ib 
maent  wiH,  ind  maUioh  imfat  .ondfll  ae-  ajpiedbmi  iiae  ayaoi 
borten  »j^gmanu  '  \  . 


MÜÜLÜJmECHT  ZU.  AQUm  %  .  ■ .  *  .  . 

L  im  •  ' 

Coiicerneacia  Pauujicm.    ■  . 

Cont  m  allea  Iiideui  die  dieaim  biieff  syen  off  .boven 
aem  Boutzu  vcrstain,  dalj  diö  moUiier  bü  eyn^Jbmen^i^iini  jre 
recDt  zu  behaldejy  «|i  yr«  yur^eder.  daden. 

1«  So  is  zeax  irsten  inaü  zu  verstain.  d«t  die  Fauwo  büj«- 
sen  Alchen  vier  vuyBse  wüt  is  vp  den  gront,  Auei),  vp ,  ywer 
bort  derden  haiuen  vuvs,  dae  die  moihier  yre  gemacn  nioe- 
gen  hauen  zo  yren  willen  altziit,  dat  is  des  riiclis  recht  der 
stede  van  Aichcn^  lud  dae  eii  sali  ^L'-ltoen  man  vp,  btiw^u  <.'- 
<Ceviir('  kuime  bu  biivssm  der  nioeliu^r  raede.  2.  Vort  mc  so  ist 
zu  wiiöbcij,  aö  die  Pauwe  kuiii|)t  byimeu  der  stede  muyren  van 
Alchen,  so  sali  sii  in  den  giuut  vierdou  halucu  vuyss  haucii, 
vp  beide  die  oeuer  tzwen  vuys^  dae  die  moelner  viirs.  vre  ge- 
mach liiuien  moegcn  zo  yren  willen ,  as  dat  recht  is.  L)ae  en 
sali  eghccn  mau  vp  buwen  egheinre  kunue  bu,  dat  den  moelner 
binderen  moige  an  eynche  saichen.  3.  Vort  mer  so  is  .  Äu  vier- 
staen,  dat  alle  die  wasser  Tttrs«,  dfe  <mch  ^dnrcb  AldMn  moegen 
komen>  die  baint  alle' die  nelue  Yedbte,  die  fle  Ttum.  Panwe 
halt  4.  Vort' mer  so  ist  so  wlissen/  die  wasser/lilSe  Van  Bo^ 
tsüt^  komen  etc. 

(Jf  -  (  u  n  int  iailr  doe  man  schreyff  dusent  driie  hondeii 
ind  XOm  iair  dos  derden  daig«  nä  siüte  lobakis  4«0chr  des  fa^y- 
Ilgen  apostels.  Gk)d  sii  mit  ons  allen. 

5.  Vort  sali  dat  waisser  vyss  der  Pauwen  vallende  in  dor 
stat  graffe  vur  sent  Jacobs  portze,  ind  dat  wasser,  dat  euch 
Bennentstraisse  nedergeyt,  afsoc  gacnde*  ind  vallende  bliin^n 
vp  die  maisse,  des  dat  capittei  die  wüde  d^r  locber  in  die 
graifschaflP  die  tzapp(ni  haint.  '  '' 

0.  Item  dat  Avasser  die  Panwe,  dat  vp  yre  broitinoilen  geyt, 
dat  salman  onden  iud  uuen  halden,  gelnch  als  die  gh  «woicii 
van  den  moilenanibacht  dat  wiisen,  ind  au  WGI^e  danati'  eynchö 
bruche  is,  die  sali  dat  alFdoen.     '   •  >  -*  - 

•  •  •  •  .  i.  I         ■  *.  ,  r< 

.       —  -  1    ♦      1-  'J      *      .'i  . 

n.  1481.  ,      ^ . 

1.  Item  zo  deme  irstcn  cleiren  wyr  molcumeyster,  dat  iUÄ 
Pauwe  buyssenAiche  sali  wül  biai  vier  vuybse  opden  rechten  gront 
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ind  sto  jtäme  riiden  Yta^  deme  b<»rde  derdenhaluen  royase, 
dem  moeber  sSnen  Ttajm  in9  gemach  dair  vp  so  hftuen.  2.  Item 
noch  cleyren  wyr  moelenmeigter ,  dat  die  Pauwe  bynnen  der 
Btat  s^it  aal  siln  ITTT  yoees  opten  rechten  gront,  ind  op  yeder 
bort  II  voetse^  deme  molener  flin  gemaich  zo  hanen.  3.  Item 
noch  cleyren  myr,  dat  die  ynrg.  Pauwe  inde  dat  vurs.  steit  nye* 
mans  vmuwen  en  sali  buyssen  noch  bynnen  der  stat.  4.  Item 
nocli  deren  wyr  moelenmeister  so  wyr  die  peygolen  viir  ind 
nae  gcvisitiort  hauen,  so  liauen  wir  vur  ind  nae  beuondcn,  dat 
der  heren  })oygeH  van  unser  vrauwen  yren  uioelen  zo  siehniren- 
de  so  viill  wassers  hat,  dat  yn  nyet  noit  en  is  zo  clagen,  ind 
der  vurs.  peygell  hait  ouertollich  wasser,  aiigesiene  dat  d(ir  he- 
ren keendell  neit  yre  wiiede  6n  hauen.  So  salt  gaen  so  lange, 
bis  sii  die  gelaicht  hauen,  als  sich  gebuert,  ind  dan  diu  loclier 
visitiren  ind  maiilicii  reiclit  doin,  üf  yre  peygeUo  wasser  noet 
hauen. 


LATENBEOHT  ZU  SGHOENAU  0- 

anfang  des  15.  jL 

Dyt  synt  alsülche  rechten  ind  herkomen^  als  der  loes  toe 
Schoenauwen  wyst  ind  helt  vür  recht;  ala  die  alderen  dat  ge- 
leert ind  den  jongen  gelaiflsen  hauen  to  behaldcm  van  der  her- 
licheit  toe  Sohonauwen. 

1.  In  dem  yrsten,  hauen  sween  knecht  zo  Sohonauwen  op 
dem  hoeue  sicn  geslageu;  so  hait  joncher  Werner  synen 
boede  dair  gesant  o(p)  den  hoff,  ind  die  knecht  hauen  joncher 
Werner  dat  moiBsen  richten,  das  nieme  dan  geschiet  eiv  is. 

2.  It  noch  is  geleeflft,  dat  die  vander  Heyden  eynen  zo  dem 
Ilirtze  gevangen  hadden,  ind  wart  zer  Heyden  gevoert,  dan 
her  Qerart  \'an  RueT'innndc  dat  vernam ,  hey  vnderweys  den 
her  vander  Heyden,  dat  der  gevangen  weder  geleiiert  wart  zen 
Hirtz  lossledich  in  voegen ;  raysdeden  syiie  lüde  off  yemantz 
anders  op  synen  gude,  dat  seuide  hey  uyss  richten^  als  sich 
dat  gebttrde.  * 

3.  It.  noch  hait  men  geleefft,  dat  op  dem  hoeue,  die  na 
joncher  Wyiiantz  von  Kortenbach  is,  dry  man  gevangen  wor- 
den op  des  hoeflPs  gucden  ind  worden  ouch  zo  der  Heyden  ge- 
voert; ind  der  loe«  don  zertzyt  hilt  dat^  dat  gheyn  amptman 
op  den  gaeden  vangen  noch  penden  en  seuide,  dan  der  noede 
so  Schonouwen.  her  Gerart  ynderwicBs  den  her  vander  Hey- 
den, dat  die  dry  man  wider  loBBledich  op  die  Btede  geleuert 
woraen,  dan  vy  gevangen  worden,  jnd  die  zween  hern  worden 
den  des  eyna,  dat  da»  nyet  me  geschien  en  souide;  myss- 
dede  yemantz  op  die  guede  to  Schonauwen,  her  Gbrart  souldc 
eyn  nchter  daJr  van  «yn,  jnd  den  hoff  Boulde  man  antfangen 


1)  herausgegeben  von  Quiz  in  dem  wochdabUtt  für  Achen  and  omgegend 
jg.  1836  HO.  27. 
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toe  Sohoenoawen  ind  n^rgent  anders.  Int  wart  auch  doe  ge- 
ttjsseit,  off  zween  ^loessen  ran  Schonouwen  sich  sloegen  op 
der  fltraissen,  her  Gerart  ind  syne  vilrfaeren  hielten  die  daer 
wOf  dat  (tat  dorn  laetlis  riohteni  auer  dea  lanthern  boede 
die  cn  kroede  eich  der  loessen  nyet  ao  rangen  vmb  der 
BtUck  wille. 

4.  It.  auch  holt  moii  dat  toe  Schonamven,  ind  is  auch  geleet't, 
dat  eyn  mysdedieli  man  ya)  don  Ilirtz  govangeii  wart,  hadde 
eynen  kelck  gestuelen  lud  Avart  zo  Seholl^^^\^pn  j2:eleyt,  die  ge- 
bürde  denie  hogerichte  zo,  die?  dieff  wart  dein  lantlicrn  van  der 
gueden  zo  Schonouwen  geleueit  ni)  des  herii  sti'aess  jnd  lieas 
dem  lanthern  mit  yinc  vort  gewerucn. 

5.  lt.  weei  t  auch  suche,  dat  eyn  mysdcdich  man  off  wyff  ge- 
vangen  wurde  die  guede  zo  Schouuuweii,  die  vuder  die  er- 
de geburde  zo  nebten,  die  soll  der  her  ran  Schonouwen  op  sy- 
ne erde  dein  grauen  ind  richten. 

6.  It  auch  off  Schönau  wen  r  erkocht  würde,  des,  off  got 
will,  nyet  en  sali,  jnd  als  man  dat  eoet  guedinge  ind  ^enoech 
dein  soulde,  dat  soulde  men  tegen  die  heilige  sonne  dein,  Jnd 
meu  en  helt  die  guede  ran  nyemande,  danran  onsen  herren  gode 
ind  syncr  lieuer  moder. 

7.  Ii  auch  en  plach  der  loess  rurtziden  nyet  zo  der  Heyden 
zoemaelou  vmb  eynche  gedwange  wille  van  den  lanthern,  dan 
hey  selffs  drin  Wolde,  wen  dar  gheyn  muleimor,  der  loessen 
maldero  huolen  off  der  heren  stroess,  ind  werden  gedrongen  20 
der  Heyden. 

,8.  It,  noch  is  zo  wiö8eD,  dat  Mt-w  en  drissch,  dau  placli  eyn 
alt  man  op  zo  wocnen,  heysch  der  aide  Me\\  e,  die  lach  jn  sy- 
nen  lesteii  iud  bekande,  dair  was  by  meistt  r  Gl  j  art  der  smyt, 
die  doe  eyn  amptuiaiHL  toe  Schuuauwcn  was,  jnd  wart  by  Gon- 
dart Nacken  jnd  vort  noch  diy  loessen,  die  synt  doit,  dat  den 
guden  alden  manne  in  synen  doitbeddc  gevraegt  wart,  so  wie 
man  dat  guet  hielt  doe  sacht  der  aide  'foan,  was  waill  80  j|air 
alt,  ind  sacht,  syn  rader,  die  was  eyn  oueraltman,  die  haude 
dat  guet  zo  Schonouwen  mtfangeu,  jnd  der  aide  Mewe,  dea 
alden  son^die  bekande  rm  die  laessen  rürs. ,  dat  hey  auch 
dat  guet  zo  Hcliunouwen  rntfangen  hedde,  jnd  sacht  synen 
kyndem,  dat  sy  des  guetz  nyrgentz  anders  gesynnen  ne  soulden 
zo  rntfan^n,  dan  zo  Schonouwen,  jnd  is  eyn  koerguet  zo  Scho- 
nouwen, jnd  synt  zo  dienst  jnd  zo  geboede  zo  Schonauwen; 
dit  hauen   die  aldern  geleert.    So  Btaiff*  der   aide  Möwe,  iud 
dat  guet  bJeeir  synen  Kyndern;  ao  deylden  syne  kyüder  dat 

fuet  jnd  vntt'yngen  ouch  dat  guet  zo  t?clu)iiuuwen.  jnd  Gondart 
aek  die  beieendc  nu  dat  guet;  so  was  eyn  zyt  lyeden ,  dat 
die  kynder  yre  guet  verkochten  eyuüU,  lieyseh  Thys  Vnbesehey- 
dcn,  jnd  auch  eynen  andern,  hyesch  llernum  vSuyre,  jnd  nacL- 
dcm  dy  cnien  clae  van,  so  vcrkucht  lleriuau  Siiyre  synen  bro- 
der R088  syn  guet,  jnd  die  Ross  die  en  wolde  dat  guet  zo 
Schonouwen  nyet  ontfangon  jnd  gynge  zo  Willemsteyn  ind 
rntiynge  dat  guet;  so  stunde  dat  lande  in  der  roegen,  so  rer^ 
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I       kocht  der  Robs  Thys,  des  smeytz  son,  Rynen  swa^i^er,  dat  sehie 
L       g^uet,  jnd  Thyj>*der  hait  dat  gut  zo  SclKniumvcn  viitlkngeii^  «o 
[       quam  der  vürss.  HeiinaDii  Süyre  vmlj  tics  wille,  dat  der  vürss. 
Rüss  dat  guet  nyct  zu  Schonouveu  vntf'angen  en  hadde,  jnd 
sprach  dat  guet  mit  recht  an  vur  die  herlichkeit  zo  Schonou- 
ren ,  ind  wart  jene  imt  rocht  so  gemßsen,  jud  die  Thy&  flinydtz 
.      Ben,  ue  umww  4«t  gaet  noch  eyns  gelden  vür  XXaIIII  gol- 
^  den. 

9.  Ouch  des  Vantz  beynt  halt  nicn  euer  hondert  ind  boe- 
dert  (?)  jair  gehalden  yandcn  •  »  .  •  heirschaff  yan  Schonouwen, 
zo  gnedeii;  zo  vntguedeii;  zo  dienst^  zo  geboede^  ao  Wachen,  zo 
bradhen ,  gelych  eyiiicben  loessguet  zo  Sclionouwen,  jnd  die  al- 

^  deren  dat  geleert  liauen,  dat  op  dat  guet  gheyn  boede  en  Beul- 
*'       de  gauiy  dan  der  boede  van  Sclioenouwen. 

10.  Jt.  aueh  des  Ronwon  f^uet,  dat  Johan  van  Rnode  nu 
^  hait,  dat  gelioei*t  auch  zu  {Schunonwen  ,  yn  gneden,  zo  viitL  tie- 
I       den,  zo  wachen,  zo  brachen,  7,0  gebo*  de  iiid  zo  dienst,  jnd  atich 

plaeh  der  aide  Rouwe  woerden  zu  Aiciie  ^)  zu  S(  lioiininv(;n 
^  moissen  komen,  als  dan  gedyiij^e  was;  des  (1.  der)  tu  wiJl  dis 
\  jaerys  des  diness-j  s  itrsß.  eght  yu  doin.  Mer  hey  hait  dat  ^uet 
'       vntlangen  zu  iSchonouwen,  als  die  stat  van  ^Viclie  vyant  hadde^ 

die  op  die  guede  voenden  waren  vry  vür  die  vyant 
^  11*  Jt  off  dat  berecbikff  zn  Scbonouwen  vyant  hedde,  so 

'       moi}  sen  die  loessen  al]e  auentz  zween  zo  Schpnonwen  wachen, 

*  eyn  yegelich  solde  man  geuen  eyn  pott  biers,  eyn  par  mycken 
^*      jnd  eyn  stück  kees  damp.    12.  It  weirt  sach^  dat  man  ouch 

vmb  vyenschaff  wiJle  dat  yss  hoawen  moiss,  so  soulde  men  oeoh 
laessen  keess,  broet  ind  bier  geuen. 

13.  Jt.  off  dat  heirschaff  yre  beynden,  die  uyss  benoympt 
synt,  wolden  doin  werden,  von  dem  morgen  sali  dat  hersehaff 
den  laessen  geuon  1  mark  nechz  gelt/,  jnd  off  dat  herschatF 

*  zo  Schonouwen  woenden,  so  sali  man  den  ^Touwen  die  kost 
t  geuen,  ind  en  woenden  dat  herschaff  nyct  zo  Scbonouwen,  so 
f        soll  nuui  den  wyr(lcrh8cn  jicuen  yetliclieu  \'  ß. 

*  14.  Jt.  auch  die  Hcydc  vur  den  Ilirtz  hait  aliezyt  oucr  hou> 
[        dert  jair  cyu  alt  herkonuncu  ^(  weist,  dat  der  hoff  zo  »Scbonou- 
wen jnd  die  lacbbeu  zer  Heyden  nit  hauen  gubriiycht,  ind  sy 

'  \m6  gemeynden  weder  vmb  jnd  vmb  des  wille,  dat  yren  grauen 
zo  is  gcgraueu,  so  halden  ay  vns  vyss  der  hey  den  jnd  gruwell 
flynt  sjn  schaffe  dair  bynnen  genoymen. 

lo.  Jt  noch  hauen  die  alderen  vns  jongen  geleert,  dat  in 
LXX  jaeren  nye  vemo^en  is  en  wart,  dat  man  vür  eyn  par 
capuyne  me  betaailt  hait  gehadt  dan  IX  A,  ind  wat  sy  nu  me 
genen,  dat  ne  soulde  nyet  syn,  ind  werden  dair  by  vervnrecht 

16.  Jt  ouch  en  hauen  die  laessen  nie  gesien,  off  yrre  cy- 
nich  vervnrecht  wurde,  dar  (datV)  soulden  sy  an  vre  nerschaff 
brengen,  ind  yre  herschaff  seulde  sy  vewandt  weraen^)  ind  dair 
om  ^uen  ind  yren  properen  bo4de  loenen  ind  daira^  a<»nden, 

1)  Achen.  2)  L  cUfina,  d.  L  dtaiftM.  3)  i.  ▼«natirerd«!!. 
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8o  hauen  die  vuriaeren  allewege  gedain,  jnd  off  meii  das  nyet 
en  dede,  dat  wer  vnreeht.  «  ' 

17.  Jt.  üucli  vToecht  der  laotscheffen,  dat  egheyn  herscliaftV 
^ruedc  knmmere  noch  predinge  iiauen  en  süllen^  dan  vmb  des 
lierpchair^  zynes  iud  packt.  Der  aide  loess  hait  den  jongen 
geleert,  dat  men  op  den  guede  zo  Schououweii  kummern  vast 
imme  (?^  ordell  wyseu  soilen^  dat  hait  van  aldtz  alle  wege  ge- 
dain ;  wüt  dat  hencluiff  oeuer  laiwen  gain^  so  en  kans  der  laet 
nyet  gekemien» 

1^  Jt  nodi  hait  der  lantfaer  die  loeiaen  ao  Sohonauww  jn 
dees  breden  doin  gebyden  ao  Horbach,  ao  waoheii  op  lyff  ind 
gaet;  dat  nyet  me  geleeft  en  wart 

19.  Jt  ouch  hait  der  lanther  die  loesRen  gedrongen,  so 
grauen  gelych  fynen  yerboeden  lüden,  jnd  die  van  deme 
boede  nyet  gehaiden  en  hedden,  die  hedde  hey  willen  penden 
ind  vn  verbledon ,  dat  dif;  der  p^emeynden  nyet  genyssen  en 
siielden;  des  en  i»  dfn  loe.ssen  nyet  me  viirgelacht,  jnd  hait  an 
<  Tondnrt  öTCSonnen,  dat  iiey  yeme  pende  ^reue  van  den,  die  des 
geboediz  nyet  ^ehuirnam  geweist  eii  waeren,  off  yeme  das  nyet 
ea  geschege,  Sölde  die  op  die  stoes  drin  (ätroes  doin?;  penden. 


WEISTHUM  ZU  EINRODE  1). 
1515. 
•  L 

Dvt  iB  alenlUch  wijsdom  ind  deimyBB^  als  der  schelfen  Tan 
Eyn  Roide  cleirt  ind  wyst,  wie  siet  aue  weige  ^esiene  ind  an 
hon  vnrvadere  vonden  haven,  wie  sij  die  nerucheit  van  Ey 
(so)  Roide  altzijt  i'onden  ind  gecliert  haven. 

1*  Item  eirst  halden  die  scheffen  van  Eyn  Roide^  dat  97  die 
djnokbanck  van  Eyn  Baoide  tzobehoren  den  heren  van  Wet- 
heym  up  des  heron  straet,  ind  dat  die  vurs.  scheffen  ind 
amptman  np  des  heren  straet  moigen  dyngen  tzo  beboerb'chen 
tzyden,  iiul  aldae  ^(iieden  ind  ontp:;neden  ind  alle  dat  gheien 
wisen  ,  dat  hon  myt  r'^'i'^'lit  geburt  to  wysen,  ind  dat  man  dat 
gedynge  sali  twylen  tu  Baels  ind  to  Gyninienyeh  btjvelen. 

2.  Item  voirt  halden  die  vurs.  scheft'en,  ofr  eyneh  lüde  van 
eynehen  erffgueden  dyngden,  die  zo  E.  R.  ^^cbnrden,  dat  ^roiitguit  zo 
E.  R.  were,  iud  were  dat  grontp:uit  m  den  lande  van  Roide  ge- 
legen, ind  viele  dae  eyne  hogeboyt  äff,  die  sulde  eyn  anipt- 
man  van  Roide  haven.  Ind  weirt  int  van  Lymburch  gelogen, 
dae  snlde  eyn  amptman  yan  Lymbnreh  haven,  ind  an  db 
bnyttea  vurs.  solde  eyn  amptman  Tan  E  R.  haven  4  &  5  ft. 

3.  Item  veourt  so  halden  die  sohlen,  weirt  saiche,  dat 
eynch  man  te  E.  R.  in  dm  reicht  stoende  ind  dynget  «oh 
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konden  an  ind  begeret  eynche  p«nehoyn  zer  konden,  die  up 
dat  grontguit  van  E.  R.  nyet  gesessen  en  were,  so  sali  der 
aniptman  van  E.  R.  ge^ennen  an  doii  amptnian  ,  dae  die  per- 
schojn  under  gesessen  is ,  bynnen  der  banck  van  llolsyt .  dat 
hom  den  ])ers(  }if)y!i  oi  hif  d'»  ic  tilgen  ind  ffehoirsam  mach.  Ind 
die  amptmaii,  dae  iie  mi  !i  i  geses^ien  is,  sali  yn  eyden,  ind  dan 
sali  eyn  gereicht  van  K.  R.  voirt  hoeron,  ind  des  gelich  sal 
ouch  eyn  amptman  van  E.  R.  den  anderen  aniptinan  weder 
omb  duiu;  die  des  an  hom  gesonnen,  als  vurs.  stuit.  Item  dcs- 
selven  gelychs  salt  ouch  int  land  van  Lymburch  staen,  als  vurs. 
ateit 

4  Item  Yoirt  so  halden  die  seheflen.  dat  egheyn  amptman 
up  dat  grontguit  van  £.  R.  gaen  en  sali  nmb  te  dein  gebot 
noch  verbot»  noch  gueden,  noch  in^eden,  noch  nyman  dur 
op'so  fangen  noch  te  spannen ,  id  en  ay  myt  wÜle  dee  ampt- 
man« Tan  £.  R. 

5.  Item  voirt  so  halden  die  scheffen  ynra.,  dat  aiie  besessen 
Jaeten  van  E.  R.  dienstboy  suUen  sien  van  des  heren  geboita 
wegen  van  Roide  ind  vam  Lymburch.  Weiert  saiche,  dat  eyn 
amptman  van  Roide  off  van  Lymbnrch  eynen  man  gefangen  off 
perschoyn,  ind  sege  de  amptman  der  lacten  op  des  heren  straet, 
den  raoecht  he  ^rebieden  den  man  oft'  perschoyn  helpen  to  hal- 
den ofl'  te  langen,  bis  he  synre  oudersaeten  alsoe  vuele  hette, 
dat  he  des  persclioyns  meieiiUcii  were.  JJan  en  siilde  der  anipt- 
mari  nj  ct  langer  gebet  oever  die  laeten  vurs.  liaven ,  ind  vou't 
suilen  die  laeten  vurü.  der  docken  volgen  ind  naeburschaff 
helpen  halden  bynnen  hounen  kirsspel^  dae  sy  onder  gesessen 
ujnt,  in  den  lande  van  Boide  off  van  Lymburch. 

.  6.  Item  Toirt  so  baiden  die  vara.  scheflfeni  weiert  Baiche, 
dat  eynnich  perschoyn  queym  upt  grontguit  van  Eyn  Baid«^ 
dat  eyn  dieff  were,  off  de  dat  lyff  verburt  hette  off  myssdedich 
were  an  den  heren  int  lant  van  Roide  off  van  Lynibnrch;  so 
en  sulde  sich  der  amptman  van  Boide  noch  van  Lymbnrch 
dea  myssdedicha  maus  nyet  kroeden,  he  en  queme  ind  gesonne 
an  den  amptman  van  E.  R.,  dat  he  eme  den  man  van  den 
grontguide  vurs.  lieverde,  so  sulde  der  amptman  van  E.  R.  des 
gehoirssam  syn,  off  he  konde.  Ind  gebreich  hom  lüde,  dat  he 
des  nnina  nyet  meichtich  en  were,  so  sali  de  amptman  van 
Roide  off  van  Lymburch  lüde  bywerven,  umb  den  myssdedigen 
te  fangen.  Ind  als  he  dan  frel'angen  is,  so  salle  in  der  ampt- 
man van  E.  R.  lieveren  up  iles  heren  straet.  Ind  hette  de 
myssdediger  eynnych  guit  upt  grontguit  van  E.  K. ,  dat  sali 
der  amptman  van  E.  R.  an  sich  slaen  in  behoeff  syns  hci'en, 
dem  E.  R.  tobehoert  Ind  off  der  amptman  van  E.  K.  wolde, 
so  moeoht  he  den  myssdediger  uias  doin  up  syne  lyven  cleder 
ind  dat  behalden  in  hehoeff  vnrs.,  off  de  myssdediger  dat  lyff 
verburt  hatten  Ind  eer  der  amptman  v«n  E.  B.  den  gefangenen 
vurs.  van  den  grontguide  van  E.  R  Havert,  so  sali  der  ampt- 
man van  Boide  off  van  Lymburch  den  amptman  van  E.  JR. 
geloyven,  den  gefangen  perochoyn  reicht  ourdell  ind  vonnyss 
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te  (loin,  lud  voirt  luildon  die  s^^l(  ften,  otft  sMichon  were ,  <^at 
eynnich  verburt  fruit  upt  «rroiit^aiit  van  E.  K.  (nu-yiiij  uff  wf^n-^ 
dat  dat  verburt  ^niit  nymant  liavcii  cn  sali,  daii  der  aiiiptiiian 
van  E.  R.  in  beliocff  syriB  licrcii  vurs.  lud  ofl't  uyet  verbui-t 
en  were,  so  sallt  der  ghien  weder  haveii,  dent  dan  myt  reicht 
geburt. 

7.  \'üirt  üü  halden  die  schefleii  vuih.,  dat  sy  vonden  hav^en 
an  hon  vurvarcn,  dat  te  vurtyden  eyn  moerder  tes  Hertogen 
Roide  gefangen  was,  ind  die  bedroich  eyn  man^  die  upt  gront^ 
guit  van  £.  R.  8a1^  ind  de  man  heisch  Symont  Alkei,  ind  der 
ynrs.  Symont  wairt  op  ^n  rat  geeat  up  GymmeDyger  loob, 
ind  der  amptman  van  Roide  hadde  des  myssdedigen  mans 

Sit  an  Bich  geslaigen  dat  npt  grontguit  van  £.  R.  wasB. 
d  dat  vemam  des  Heren  amptman  van  Wetheym,  dat  dea 
heren  amptnian  van  Beide  alsoe  voele  te  kuirt  gedaen  hadde; 
alsoe  moiBt  des  heren  amptman  van  Roide  den  heren  van  Wet- 
heym dat  verburde  guit  weider  keren.  Do  bat  der  amptman 
van  Rnidr  den  heren  van  Wetheym,  dat  ho  hem  eyu  pert  <rnve 
van  den  verburde  guede:  do  snirht  der  lierc  van  Wf»th<yin.  id 
en  -vveri  eme  umb  eg-eyn  pert  ^^<'da<'ii .  mer  he  cn  gave  eme 
dac  van  nyf^t.  nnili  syni  Ix  irlicheit  tu  behalden. 

8.  Item  wanne  inyn  ^^enedige  here  van  Brabant  iu  laut 
van  R^ide  sehet  olf  in  den  lande  van  Lymburch,  so  mach  eyn 
here  vaii  Wetheym  ofl'  den  E.  R.  to  behoert,  syn  gronti;uit  vau 
£.  R.  ouch  schetten  gelych  den  anderen  lantneren  van  Roide 
off  van  Lymbnrch ,  ind  eyn  egelych  besonder.   9.  Item  voirt 
halden  die  Yurs.  scheffen,  dat  uns.  genedigen  heren  schefien 
van  Roide  off  van  Lymbuich,  myns  heren  van  Wetheym  gront- 
goH  to  behoeren,  tot  £.  R.  nvet  een  stülen  schetten.    10.  Item 
voirt  halden  die  vurs.  schemi,  dat  eyn  here  van  £.  R.  den 
haiffstoet  heifit  gelych  den  heran  van  Roide  ind  nyet  in  den 
lande  van  Lymbnroh*    11.  Item  voirt  hait  der  here  van  E.  R. 
den  oirloff  van  synen  grontgude  tobelioeren  tot  E.  R.  gelich 
den  lantheren  in  den  lande  van  Lymbiuch  ind  in  den  lande 
van  Roide. 

12.  Item  voirt  liait  eyn  amptmann  van  Roide  bevell,  dat 
hoym  myt  reicht  geburt,  ind  nyet  gel»ot,  nier  de  des  am])t- 
nians  l)evell  yan  E.  K.  bricht,  de  brocht  also  vole,  als  de  dos 
heren  ^(  l)(»t  bricht,  ind  die  cleyne  buytten  hoeren  eynen  ampt- 
man van  K.  H.  to,  ind  die  buytten  van  ,'5  nnk.  behoert  den  lant- 
here  to  in  den  laude  van  Roido  ind  m  den  laude  van  Lymbin  rh, 
ind  egeÜch  besonder,  ind  an  die  5  nirk.  vurs.  hait  eyn  ampt- 
man van  E.  R.  4  ^  -A. 

13.  Item  alle  geweltliche  saichen  behoeren  vor  dat  hogerkht 
in  den  lande  van  Roide  ind  in  den  lande  van  Lymbiiroh  ind 
nyet  to  £.  R. 

14  Item  noch  halden  wir  scheiFen  van  Eynroide  van  al- 
ders  her,  dat  der  her  van  Eyuraido  off  der  amptman  van  sy- 
nent  wegen  sali  altzüt  craifft  ind  macht  haven  bynnen  der 
herticheit  und  np  grontguit  der  banck  van  Jßynroide ,  so  waila 
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im  lande  van  Lymbtiieh  als  im  lande  van  Eoide  zo  kuren, 
kurmeiBter  zo  setzen/  bier^  saltz^  smaltz  und  voirt  alle  des 
ghiemen  kaeren,  ind  dairnae  boiesen  in  gtycher  maeeaen;  die 
hoegbanck  van  Holsit  meegicb  und  meiehtich  is  zo  dein.  Be- 
heltHclK.nn  die  kuremeiater  up  grontgnede  der  banok  yan  Eyn- 
raide  besefeen  te  syn. 

n. 

Dit  ig  akulich  bau ,  als  der  öchetfcn  van  Eyiiraide  iu'iit 
ind  hoit  up  de  vaieht  j^^t  dengen  van  Eynraide,  so  wie  oyn 
Tnoelleir  den  scholdich  den  ondersessini  zo  Haiden,  ind  wie 
uidc  vvat  die  laisseii  noeren  here  van  Evuraide  schuldich  is, 
iud  wat  eyn  here  \au  Eynraide  schuldicli  is  den  laiböeu  inde 
den  gey  nen  die  dem  ban  haldea  moissen. 

1.  Item  zo  dem  ienten  so  halden  die  sebeffen  yurs.,  dat 
cyii  mau;  die  zo  dem  ban  gedwongen  is;  dat  der  zo  dem  moel- 
len  gain  sal  in  dea  moelienera  buyaa  drie  dage  nae  den  anderen, 
inde  is  der  moellen  nyet  reide.  dat  be  bem  meilt,  so  maicb  by  des  vier» 
den  daicba  uiss  maelen  aonder  cnnych  broich  des  heren  van  Eyn- 
raide  off  oueb  dea  moellennera.  2*'Voirt  soe  heilt  der  acbeffen,  off 
ennycb  man  off  peracboin  uia  moeU,  die  in  den  ban  £coliord«:i, 
onde  dat  d^  mocllenner  y^nemen  konde,  so  sal  be  des  heren 
amptmans  van  Eynraide  gesinneii,  ind  sullen  gain  in  dat  huyss 
off  dair  dat  mell  is.  ende  siiUent  backen  ende  aen  armen  luden 
um  irncdes  will  gevcii.  Ind  is  dat  saich en  ,  dat  het  j^ebacken 
is,  SU  Hulk'ii  sy  dat  broot  uemen  ende  sulleut  van  den^mdoren 
snydeii  ind  sulleut  umb  iraetz  wille  geven,  iud  dain  sal  des 
heren  umpliuau  vau  Eyuraidf  dein  saick  havcn,  iud  der  per- 
schoen,  der  uiö»  gemaelen  iuur,  d^T  sal  dain  ervallen  syu  deiu  he- 
ren  van  Eynraid  up  eyn  j)Oudt  alder  swartz  up  beaaeuiden 
dea  heren;  ind  offt  ouch  saicb  weer,  dat  dermoetto,  die  in  den 
ban  gemalen  bet,  dat  der  veider  umb  in  den  -ban  queme  myt 
synen  perde,  aoe  maicb  dain  dea  Üeren  moett  yan  Eynraide 
off  ayn  amptman  dem  moellenner  syn  pert  nemen  onde  neyeren 
dem  bmn  yan  Eynraide,  ende  dain  aal  dat  pert  atain  zo  deia 
beren  genaede  yan  Eynraide  ind  synre  scheffeu  wysadom. 

3.  Item  noch  so  beüt  der  acheffen,  dair  aai  eyn  moelter 
schoettel  ayn  in  die  moelen^  die  sal  balden  16  eyn  sommeren, 
ende  wamier  dat  dair  der  moette  kompt,  soe  maich  der  moette 
nemen  van  eicker  somitoeren  der  scnoettellen  eyn  oyst,  dan 
dat  der  perschoyn,  der  dair  der  moette  compt,  fj;estreghen 
soemercn  der  luoett  brenckt,  so  sal  der  moette  ouch  syn 
sclioettell  strichen,  ind  wilt  der  moette  nyet  p^cloeven,  dat  Jat 
soeuieren  nyet  gestregen  maiss  cen  is,  su  maich  he  it  meisscn, 
dair  umb  sal  der  moelleimer  haven  eyn  streghel  aiii  syn  schoet- 
tell  ind  ouch  am  syn  üoemeren,  ende  sal  dair  myt  nudlich  ge- 
lich  dein;  inde  oflPt  saichen  were  dat  den  gheinen  duucht,  die 
zo  deyaaa  bände  bedwougeu  sint,  dat  die  moelterschoettel  zoe 
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groiss  weer&  cUyn  füllen  ij  «n  die  edieiliBii  ind  der  CMilioHat 
▼SB  Eynraide  gain,  dat  rr  die  achoettell  presentiren  ^  bys  dat 
«7  is  als  sy  van  recht  aal  syn. 

4.  Voirt  oft  saiehen  weer^  dat  emijch  porsdioji^  dat  weer 
mau  off  wju,  er  maelder  aehrar  in  der  SKMlen  breehten ,  inde 
dat  in  die  moelen  wercu  ennych  perBchoynen,  die  in  die  vura. 
bände  nyet  een  gehoierden.  heyn  koeren  in  desen  moelen  faed- 
den,  soe  mnigen  die  perscnoenen,  die  in  desen  viirs.  ban  ge- 
hoercn,  vur  die  ander  maellen,  die  nyet  in  den  ban  in  g:ohoi- 
rcn.  All  h«Mi<|(  n  sy  hoin  koeren  up  dat  kar,  m  niochtcLi  die 
geiie  ,  tÜe  iji  (icii  Vtnn  p^rhoeren,  dem  vremden  hoin  koL-ren  uff 
rapen  inde  huin  kncron  i»p  8choot*^n  inde  niaelun  scmder  en- 
nych  myssdoiii  de^  inocllfnors  oi]  duii^  heren  van  Eyuraide.  j 

5.  \  oirt  of\\  saicVn  ii  vvccr  dal  dair  qnen»e  ennych  persehoyii 
vurs.  ind  breiciit  ä>pclt  off  enuych  ruadt  koereu,  dat  sal  der  ; 
inoellenner  deme  perschoynen  roemen  zo  deis  moett  eren  iiid  ! 
deiaa  peradioynMi  prjS;  meer  der  moefk  een  aal  am  die  kaeff  j 
nyet  naven;  meer  ned  der  moettenner  gerne  kaeff;  ao  aal  liy 
ayn  moelter  netben,  ere  hy  yt  rondt.  aoe  heeft  by  kaefi  ind  ' 
kaeren.  Andere  een  heefft  der  moeUemier  ain  die  Icaeff  nyet  ' 
mere  dain  men  hem  geven  will 

().  Noch  soe  heilt  der  acheffen,  dat  die  gesessen  laisse  synt 
Bchuldioh  Eoe  maechen  den  dyck  onder  dem  moelen  ind  ouch 
der  boeTen^  meer  men  sali  hem  allen  stouff  dair  by  steillen. 
ind  deis  heren  amptman  van  Eynraido  sali  sy  allen  tBeniellich 
dair  in  bevelen  op  eyn  inovrk.    Ind  weort  saiehen,  dat  deisser 
laissen  ennych  wiva.  uiss  bÜetitj  andv  dem  bevele  nyet  gehuir- 
aam  een  weeroj  dein  sali  dain  dois  Iktcii  amptman  van  Kvn- 
raide  })Oynden  vni"  eyn  mcTt-k ,  ind  dair  ^al  deis  lier«-!!  nni}»t- 
man  äff  havcu  »yn  pandtboit,  inde  die  laissen,  die  dat  weeick 
geworcht  haven,   die  suIlen  dain  die  laerck  voirt  verteeren,  | 
wair  hem  dat  beliefft,  vaa  eynen  (»iclicken,  die  dair  buis^oli  j 
bliefft.    Als  dain  die  laissen  dem  dyck  maechen,  so  aal  men 
hoin  den  kost  doin^  deis  bereu  amptman  off  der  moellenneri  aoe 
wie  ay  deis  dain  eyna  wwden« 

1,  Item  noch  aoe  heüt  der  acheffion  Tan  Ernraid.  wanneer 
dat  eynen  moellenner  van  Lonmiera  wasaer  ffebreeh  neeffiy  dat 
sy  dat  waaaer  haelen  moegen  van  der  moelen  rain  ao  Lom- 
mera  hy^  ao  Brach  in  den  Faeifenbraioh  onder  dat  moelen* 
raat 

Wir  Thielmaa  vanden  Steyne,  scholtis  der  tzyt,  Johan  van 
HairliS;  Emonnt  van  Merkelbaich,  Geirhaert  der  Gaint,  Johan 
Smit  van  Vidtkuch,  Pauwels  Huynn,  Hannss  nptcn  l)oirn  und 
Johan  van  Luyssborg  scheffen  der  licirlielieid(^n  und  dinj;- 
banck  van  Kynraide  doin  kondt  allen  luden  niyt  desem  brieve 
imd  kennen  uffenb.,  want  dain  die  lieirlicheiden  und  diag- 
banck  van  Eynraide  eyne  tzytianek  durtdi  eynre  ionffi-atiwe  : 
dietzer  tzyt  vva«,  unnd  gel)reehe  dees  lierenn  gesloissen  weist,  I 
derhaivenu  die  unnder  saessen  und  geiiieyudeu  diadi  outbe- 
reu des  reichten  bicli  ou^thoii  »amiich  eutstonden  und  onge- 
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bondeo  venmeynten,  doch  !iin  zokumpst  des  foRtonn  und  üoj- 
men  unnss  Heven  joncherren  Daniels  van  Ghoir  ,  hoi  renn  der 
heirlicheidenn  van  Evnraide  viirs. ,  die  ffaede  aide  herkompaty 
gewoenheit  und  geburliche  rechten  wei^  in  der  selver  heir- 
Heheiden  Eynraide  gehoirende  erhaven,  in  alder  gueder  opftniige 
eynen  ycdenuan  die  gesizeim«'  des  reichten  ao  gt'bruTchcnn 
ongf^woigert .  zo  syn  wie  t^uK  lis  van  altz  reicht  und  gewoen- 
licneim ,  und  synt  diese  \  (  u  geselirievene  ayiihangend^j  rol- 
len, die  eyue  der  heiiliciieidt  n  van  Eynraide  vurs.  myt  allen 
yren  zobcliore  Kustaen  inhelt,  und  die  ander  roll  deme  moe- 
lenreichten  dan  selffs  in  der  heirlicheideu  van  Kyniaide  ayn- 
gande  gentzlichenn  beroerende  symet  wirt  scboultiB  und  schef- 
teau  von.  glych  innhalden  der  gcmelteiin  beiden  rdlen  und 
'  reichten  van  aldera  so  aldera  her  geiroenlichemn  gehalden  wor- 
den ist,  gestaent  also  vonden  nä  voirt  by  al  den  andmn 
reichten  in  solempnitet^  so  aldera  gewoenlichenn  oefien  und 
wie  snfohe  in  alden  vnrHedenen  tzyden  volhraicht  worden  lat 
Bonder  allen  aii'geliste.  In  oirkonnde  und  getzuychnyae  der 
wairheit  aller  ind  ycklicher  vurs.  so  haven  wir  schoultiB  nnd 
scheffenn  vnrg^oierten  eyn  ycklicher  van  unnss  syn  siegele 
hie  ain  diesem  brieff  myt  up  gedruckt  und  durchgesteic^en 
dieser  beidf  r  tran^^fixe  rollrn  zesamen  und  besonder  gehangen. 
Gegeven  im  lare  unnsz  heirmn  duysennt  Tonfihondert  unnd 
vonfiziene  des  zwyntaicbsten  daige  decembris. 
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« 

4,  21  wol  amt  für  ant. 

4,  46  wol  prOsrh  (kleie.  Stalder  2,  138},  nicht  erbsen. 

5}  1  and  1  L  bflwen  fttr  fiüwen 
IQ.  2S  L  d«m  egenanten  gotshus. 
16,  M  L  Tftgstorf  nir  Cagstoiff. 

18,  13  L  Clave  (d.  i.  Clawi,  Claua)  fttr  Cläre. 

19,  33  L  sol  er  fUr  sol  e». 

32  ist  con  wol  so  riel  ala  kan  oder  könne, 
iü  L  gebieten  für  gebeiten. 

20,  1(>  L  des  ersten  für  dass  ersten. 

23  L  huTier  wirt,  soll  })essern.  ^ 
22.  32  veruaUz  aufzulösen  iu  vervallet. 
^  1  L  stossen  fttr  stoss. 

26,  8  die  lücke  zu  ergSnasen  aus  Pfeifers  hftbsb.  urbar  s.  üfi. 

3ö  L  mülbtat  für  mühstot 
31,  überail  L  Willersdorf  für  Willersdorf. 
33j  1  TAGSDORF  für  JAGSDOUF. 
49,  24  gezöge  bestätigt  durch  s.  fiL 
öOj  11  abender  bt  anwender  s.  24^  2fL 

2S  L  schneide  für  scheide. 
62j       L  horsmis  nn  d.  i.  praeter  unum. 

25  L  qui  7  retarde. 

3ß  L  on  a  k  juger 
117^  43  remaset  Tielleicbt  vermÄset  oder  vemazaet? 

46  Sennheim  scbeiut  Cernay  an  der  Thor. 
löl,  26  L  OBERENZEN,  gemeint  ist  Ensisheim. 

141,  11  L  Erstem,  wie  143.  IM  und  vgl.  altd.  bL  1,  41L 

142,  22  L  vier  für  vierf. 
161,  4Q  L  Steffans  für  Seilkn. 
2<)4,  41  L  handgebender  trüwe. 
208,  46  L  ze  schütze. 

212.  28  L  wasser,  nicht  wachs. 

213.  49  L  für  iert. 

23tJ.  21  L  den  püuogen  gebei;. 

36  L  mit  seilen  knüpfen. 
270.  4  L  ein  fiye, 
294.  23  L  go  an. 

313.  ül  L  efadeu  für  efaldea. 

314.  45  L  umb  söllichs. 
337,  4  L  liaut  d.  i.  hat,  h&t. 
359,  50  L  morndes. 

366,  42  und  36L  8  rfirz  aufzulösen  in  rüret 
449,  16  L  prins  für  print. 
561,  26  L  harte  für  barcht. 

576,  I  sÄfftt  wol  sechter. 

5Ö2i  2  L  Aynerwysen.   hinter    dermal  d.  i.  dermasaen,  folgenderweisr  scheint 

ein  verbum  ausgefallen,  etwan  erkant  wird. 
625,  2  L  nicht  mehr  findt  dan. 

in  den  französischen  stücken  hat  man  die  Schreibung  der  genauen  ab- 
Schriften  beibehalten ,  so  leicht  gewesen  wäre ,  z.  b.  die  häufigen  9  für  c  in 
diese  zu  verwandeln,  weil  möglich »rweise  eine  mundartische  abweichung  der 
ausspräche  dadurch  bezeichnet  sein  kann. 


Druck  von  (i.  Kreysinf;  rn  I^ipzig. 
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